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e Vollſtandiges | 
Stagaats⸗Poſt⸗ und Zeitungs: 
Lerifon von Sachſen, 


enthaltend | 
eine richtige und ausführliche geographiſche, topos 
grapbsiche und biftoriiche Darſtellung aller Städte, 


Slecken, ‚Dörfer, Schlöffer, Höfe, Gebirge, 
Wälder „ Seen, Fluͤſſe x, | 
on, 'gefammter 5 
Königl. und Fürfl. Sächfifcher Rande, mit Einfchluf der 
Fuͤrſtenthuͤmer Schwarsburg und Erfurt, fo wie dep 
‚Renpifhen und Schoͤnburgiſchen Befigungen ; 
verfaßt FE | 
von 


-Auguf -Shumann 
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Fuͤnfter Band 
Stadt Konigſtein bis Lohmen. 


Mir Abbildung des Dbiervarsriums in Leipsig, 





3wicau, 
im Werlage der Gebrüder Schumann, | 
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Königfkein, die Stade, liegt unter dem oͤſtli⸗ 
hen Abhange des Felfen, dicht am linken Ufer 
der Eibe, in melde bier die Biela und Po» 
tetzſchke fallen; fie iſt amtſaͤſſig, und enthält 
mit den zu ihter Ebvmmun gehörigen Orten Hal: 
beftadt, Ebenheit, Pladenberg, Sand, 
nebft dem ſchriftſaͤſſigen Mühlengute 174 Haͤu⸗ 
fer mit 1180 Einwohnern. Hütten, Elbe und 
Strand, die auch dazu gehören,. enthalten 46 
Häufer mit 230 Bewohnetn. | 

Die Häufer, welche Hütten ausmachen, 
heißen deshalb fo, weil fonft ein Hohofen da ftand; 
Elbe und Strand find unmittelbare Amtsorte. 
Königftein wird in den obern, mitlern und 
niedern Ring abgetheilt, welche Benennung aus 
der Zeit herruͤhrt, in welcher der Ott zu Böhr 
men gehörte, wo jeder Marktplatz Ring beißt. _ 
Halbeſtadt und Ebenheit liegen auf dem 
techten Ufer der Elbe, alfo von den übrigen ges 
trennt. | | ar 
Die Haͤuſer am linken Elbufer, aus welchen 
nach und nach Königftein entſtand, hießen anfängs 
ih nur unterm großen Stein, zum 
Stein, oder das Maͤrktlein (Marktflecken) 
am Stein. Der Name Auerteguisfh, 
welchen der Ort in alten Zeiten geführt haben fol, 
und welchen man von dem nahen Quirlberge 
herleitet, ift eine bloße Erdichtung. Rabener 
liefert bekanntlich eine eigene Kronik dieſes Quer⸗ 
kequisfh. Der Ort hat den Vorzug vor an—⸗ 
dern kleinen Städten, daß es unter den Batteriet 
einer- ſtarken Feſtung liegt — daher in Kriegsze⸗ 
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| ten vor feindlichen Heberfällen und SMänderungst 
mehr gefhägt if. Die Gaſſen des Staͤdtchens 


führen feine befondern Nahmen; der Ober s und 
der Miederring werden von dem Bielabache, uͤber 


⸗ 


welchen eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhrt, —getrennt. 


Die hohen, ſteil ablaufenden Berge, mit welchen 
das Staͤdtchen umgeben iſt, ſchuͤtzen es vor Stuͤr⸗ 
men und geben ihm ein gemaͤßigtes Klima. Die 
Elbe, fo nuͤtzlich ſite dem Städtchen iſt, verur- 
ſacht hingegen den Einwohnern oft großen Scha⸗ 
den, fo im SG. 1784 zum Beiſpiel gegen 13,000 
Thaler bei dem Eisgange, wo das Wafler 17 Eis 
ken hoch am Felſen geftiegen war: — Die Schils 
fale der Stadt hängen. mis denen der Feftung ziems 
lich genau, zufammen, Im ı4ten Jahrhundert 
brannte fie ganz ab, und in den Sahren 1429 
bis 32 wüsheten die. Huffiten bier mit Feuer und 
Schwerdt. Im IHten Jahrhundert lite der Ort 
"außerordentlich durch die Elbe. Am 17ten April 
1539 kamen die Schweden nad Königftein, - plüns 
derten es aus und ſteckten es in Brand, weil der 
Kommandant auf der Feftung Jakob von Li> 


‚ben einen ſchatfen Schuß auf dasjenige Haus in 


der Stadt thun ließ, in welchem der fhwedifche 


Oberbefehlshaber lag. Im I. 1685: wuͤthete die 


Deft Hier und vaffte viele Menfchen weg. ichs 


ſeuchen gefellten ſich fchmwefterlich zu derfelben. | 


Zwiſchen Königfiein und Pirna geristh im 3. 1756 
faſt die ganze fächß. Armee (gegen 12,000 Mann 


ſtark) weiche in einem Lager ſich verfammelt und 
zu Kleinfruppen ihr Hauptquartier hatte, ig 


preußifche, Gefangenſchaft. Denn riedrich IF, 
welcher unvermuther in Sachſen eindrang, zog mit 
-einem weit flärfern Korps einen 3 Meilen langen: 
und 2. Meilen breiten Kordon um das fächf. Las 
ger; hielt es vom Anfangs des Deptembers bis 


* 


—A 8 


indie. Micke des Octobers eingeſchloſſen, "und 
wang es durch den Hunger jur Uebergabe. Fries 
drich vertheilte die Sachſen unter ſeine Armee, 
ließ auch wohl ganze Regimenter beiſammen, die 
ann für ihn fechten folten. Allein bei den mehs 
seften war die Vaterlanbsliche noch ſtark ge⸗ 
nug, um fie zur Defertion zu bewegen. — (S. 
Sahfen, Militaͤr.) — Am 27. Sept. 1810 
legte ein um 11 Uhr entſtandener Brand im Brau⸗ 
hauſe, binnen 3 Stunden 31 der beſten Haͤuſer 
des Staͤdtchens, nebft der ſchoͤnen Kirche und der 
Pfarrwohnung in die Aſche. Es war dies der - 
befte und wohlhabendfte Theil der Stadt, weldet 
feitdem weit fchöner wieder aufgebaut worden if 

“ Die Hiefige Kirche iſt eine der’ aͤlteſten in die _ 
fer Gegend, Sie war ſchon Mutterkirche, "als 
ihre Nachbarn: noch Tochterfichen “waren, denn 
Pabſtdorf, Klein⸗Hennersdorf, Cunnersdorf und 
Kuppelsdorf gehoͤren als Filiale zu ihr, und im⸗ 


mer noch find TI einzelne Dörfer und Gemeinden 


in_fle eingepfarrt. Unter den eingepfarkten Orten 
bemerken wir, Goriſch, Proſſen, Porſch⸗ 
dorf. Die Kirche und Schule, an welchen ein 
Paſtor, ein Diakon, ein Rector und ein Cantot 
angeftellt find, ftehen unter: der Inſpection Pirna 
und unter der Collatur des: Ober⸗-Conſiſtoriums. 
Auf der. Feftung - befigt die: Sarnifonpredigerfteile 
das fegtere auch, den Cantordienſt aber vergiebt - 
der. jedesmalige Kommandant. -Die- Stadtkirche 
war früher eine Kapelle, welche an der Elbe ftand, 
‚nachher aber auf die Bielaleite, und endiih auf 
den Schreibenberg verlegt. wurde Das Burger 
haus, in welches die Kapelle verwandelt würde, 
wird noch jest die Kapelle genennt. ‚Die Maus 
ern der abgebrannten Kirche: beweißen den guten 
Gy, in dem ſie erbaut war. AUnerſetzlich ſind 


6 Ein — 
aber die in ihr befindlich geweſenen ſchoͤnen Denk⸗ 
mahle. Das Stadtwappen, (ein Löwe mit einer 
von demfelben empor gehobenen abgehauenen Hand) 
welches- an - der ‚ganz, alten, fieinernen Kanzel eins 
-gehauen- war, bemeifet die böhmiihe Stiftung, 
und das alte böhmifhe Lehen. — J 
Der Buͤrgermeiſter fuͤhrt hier, ganz gegen die 
gewöhnliche Sitte, den Titel Stadtvoigt. — 
Die-Einwohner nähren fi) von den Handwer⸗ 
ten; vom Bier: und Effigbrauen, Branntweins 


brennen, von der Viehmaft, Fifcherei, von dem 


Steinbrechen, der Schiffart und dem Handel aus ' 
und nad Böhmen, von der Leinen s und Zwilliche 
‚ weberei 10. - Es giebt gegen 100 Handwerksmeiſter 
hier. Von dem J. 1799 bis 1803 fertigte man 
Über 1000 Meben ‚Leinewand und bereitete über 
500 Städe,. Leder. Soͤnſt gab es hier eine ans | 
fehntihe Trippmanufaktur, welche in den 
Jahren 1794; bis 1802 Über 1800 Städe lieferte, 
anfangs auf 20, dann und zulest nur auf ı2 
Stühlen, arbeitete, In der’ Zeit ihrer Bluͤthe z0g 
fie jahrk; wenigftens 8000 Thlr. aus der Schweiz, 
dem Reiche und aus Baiern, aber die Concurrenz 
der. engl. Manchefter richtete fie im J. 1803 ganz 
zu Örunde: Die Trippmacher haben fid ‚nun auf 
die Leinwand » und Zwillichweberei gelegt, . weiche 
in neuern Zeiten geftiegen Äfl.. m Die. Geld» 
wirthſchaft iſt, der Bebirge und Felſen wegen, 
son: keiner Bedeutungz indeß hat man im J. 1802 
Dach einen: öden Kommunplag angebauet, und vers 
fchiedene Bergruͤcken und Lehden an der Schandauer 
Straße in DHhftgärten und Wiefen verwandelt. Das 
Brauweſen mar früher von großem Belange und 
das hiefige Bier ſtand zu Dresden in eben fo gutem 
Rufe, als das Freiberger Die. Arbeiter an der 
Srauentirche bekamen Beim Grumbdfteinlegen, als 
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eine beſondere Ergoͤtz läch keit, ein Faß Kö⸗ 
nigfteiner Bier, und die Dresdner Wirthe wur⸗ 
den oft befchuldigt, andere Sorten Bier ftatt Koͤ⸗ 
nigfteiner fälfchlicher Weife zu verfchenten.. Im 
jahr 1697 lebten gı Brauberedhtigte. hier, welche 
jährlih 1260 Faß Bier lieferten. : Seit dem Jahr 
1800 wurde durch eine eigene Braufocietät dem 
Hiefigen ſinkenden Brauweſen fehr wieder aufgehols 
fen, fo daß jeßt hier eins der beften Biere, auch 
noch einmal fo viel als. ſonſt, gebrauet wird. — 
Zur Nahrung tragen auch vier Jahrmaͤrkte, die 
Floͤße, mehrere Muͤhlen ꝛc. bei, Die Märkte 
werden gehalten: 1) Montags vor Faften; 2) Mon» 
‚tags nach Himmelfartd; 3) Montags. nach Egidit 
und 4) Montags nah dem erfien Advent. Die 
koͤnigl. Elb floͤße, welche ihr Waſſer aus Zeichen 
von der böhm. Graͤnze erhält, das ſich dann mit dee 
Diela ‚vereinigt, und das Holz bis hieher an’ die 
Bindung an dem Ausfluffe dieſes Bachs in die 
Elbe bringt, und woräber der koͤnigl. veitendt Fürs 
ſter zugleich Floßmeiſter iſt, giebt den Bürgern auch 
einige Nahrung. Im J. 1803 z. B. floͤßte man 
darauf 600 Schragen Brennholz und 340 Schragen 
Stoͤcke in die Dresdner Holzhoͤfe. Ueberdies wur⸗ 
den noch 81. Schock Sparren, 200 Schock Breter, 
200 Scharf Latten meiſt vom Lande angefahren, an 
der ‚Eibe gebunden, und nach Dresden, Meißen, 
Rieſa und. dort heram liegende Dorfſchaften gelies 
fert. — - Viele der biefigen Handarbeiter gehen im 
Sommer. auf die Schiffe: oder. in die Sands 
ſtein bruͤ che, und werdienen ba ihr Brod. Die 
Steinbruͤche unter der Elbgemeinde werden ſtark he⸗ 
trieben, und bringen jaͤhrlich an 6000 Thaler ein. 
Jedem Buͤrger ſtehet uͤbrigens die freie Fiſche⸗ 
rei auf dem linken Elbufer zu. — An der Biela 
liegen theils die, der Stadt⸗Kommun gehoͤrigen 
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demäßfen,- die "Bryemühle, die Hinder⸗ 
made! ünd die Mittelmühle. Letztere iſt ein 
Achrifift Muͤhlengut, pr ſeine eigenen, mit einem 
Gerichtshalter, Nichter und. Schoͤppen befetzten 
Erbgerichte und beſtehet aus 3 eingebauten Haͤu⸗ 
fern mit 35 Einwohnern. "Ste-Fam im J. 1740 
an die⸗Stadt. Die Stadt beſitzt noch an dem 
Schandauer Wege eine anſehnliche Kommunwal⸗ 
bung; ine an der Behne gelegene Ziegelhuͤtte 
und mehrere: Kömmungebäude. Die hier vorbei ac 
renden großen Elbkaͤhne moͤſſen Hei’'der "Hiefigen 
Raths-Elb faͤhre ein: beftinimtes Kahngeéid, 
-vermögeneines; im J. 1624 erhaltenen Privilegiums 
entrichten. In der Kirchfahrt der Stadt Koͤnigſtein 
‚Neger außereden genannten noch eine Papier⸗, 
7° Mahl und 3’ Schneidemũhlen an dei Biela. 
Mebrigens rechnet man zur Stadt auch den’, aus ver⸗ 
Ach iedenen Dauſern Boſtehenden Pfaffenberg, 
ſo wie den Heyenberng; die Haͤuſer ſind⸗mit 
2623 und die Grundſtuͤcke mit 300 Schocken Ges 
u er or wenig 
tt: Ten ei, St Wie vatutait - rt 5 Par 
ern iea) Kupfer nd‘ Karten: 5 su. 
“3 F) Veftung- Köntgfkein-gegen- Werten‘, “fo wie 
gegen Oſten, zwei Halbe Bog. in Me trans Rh: 
vographie u; Oberf. A6500 2)Vuede Pa För- 
teresss de Königstein'ser let‘ des Ehvitons Ui dot⸗ 
Au "coaighänt)" AR -ANPTEIE enlps 47260 Ei 
. HeoßerBogenk' ul: 3) ) GineThenkte Ausg dieſeß 
. Wihs tiefere Tardieanr&ine ſehriverkleinerte Nach⸗ 
hang gab Grünewald, in gilt Quart. Zwei 
Proſpotte in lang Octav lieferte nach dieſein Stöhr 
ÄntRüönderg: | 4 Vue Ae Tatkörteresse du - 
Siesicin — der coto au lo vaut Par Alex)p re 
Be a6. eintgroßer VBogen.Dieſe Heiden Stiche 
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Ueferte in verjüngten Maafftabe auf halben Boden 
Mart. Engel brecht in Angsb.' — 5) Proſpeet 


ver Feſtung Koͤnigſtein und der umliegenden Gegend 
Yon’ der) Abendfeite. Ein a Bogen in Des 


\. 


—— 


fel“s Beſchr. der Feſtunz Konigſtein. 1736. — 
6 Köntgfleih‘,;; 3 Meilen von Dresden im Meinnet 
Kreiſe; geft. von Gabr. Boͤdenehr; auf Bo⸗ 
gem My Profpect des Staͤdtchens (und der Fe 
ſung) Koͤnigſtein von der Morgenſeite; gez. bon 
Hammy 'gefli-veon Paͤfchel⸗ Ein Heitter Quer⸗ 
FE in Suͤ ßens Hiſtor. von Königftein. 1755, 
g)'Vüe du'roc et de‘ '1#)" Porteresse de Kö- 
sein — ai’corede ĩꝰ Oceident bte: gravde par 
B.- Belotto dit Ganäleftoy rin großer Bog — 
Es exiſtirt von diefem voer zaglichen Kuͤnſtler "auch 
eine Vus von der Morgenfeite im naͤml Formate. — 
9) Anſicht der Fetung-Königein gegen Abend; vort 
€. 6. Mefiler;' 3 Bog. in’ Weinarts topogr, 
idyte von Dresden. — 10) Von diefem Kuͤnſt⸗ 
man · auch Anſichten in klein Quart/ und in 
24. IN)’Die-Segend von Koͤnigſtein in brau⸗ 
net Zeichnungsmanier; von Stein geft:,' in quer 
götid.-— 12) Feftung und Städtchen Königftein 
von der Morgenfeite;s von E. A. Wüncher; — 
trefflicher colorirter Stich in groß Folie. "Man 
ſchlechteke Kopien de eben. — 13) Feſtung 
nigſtein gegen — — — und gegen Abend. —* 
color. Kupferſtiche in Quart ( von BWizzani). — 
A Bergfeſte Königftein, 3 Bogen von⸗ ©. x. 
—— (in Guͤnthers und Schlenkerts 
Rn; > * 415) Königftein’ünd 
Rilienifteii PreWeith; ein Quariblatt 
Pa —* nd. —— maler. Wander 
rungen;/ "Sen, — 16) Plan von Ber ⸗Berg⸗ 
feftungeRönigftein, fanımb dee’ Situation." Ein 
größer 480g; in: Rasp RAin — 
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17) Differantes Vues dessindes .d’eprös nature sur 
le Chateau si renomme& de Königstein. ‚Par. J. ©. 
Pinz & Mart. Engelbrecht.. 14 halbe Bo 
gen, auf weichen die vornehmften Gebäude-abgebil 
det find. (Augsb- 1734) — . 18) Profpest 
des großen Fafles auf der. Bergfeſtung Königfteiny 
geft. von Lot. Zucht. Ein großer Bogen. — 
19) Anſicht der Feftung Köntgftein, gez. und gefk. 
von Moraſch. Dresd., in quer Folie: — Daß 
felbe in kleinerm, oder Median „Format, m: . .. 
b) Büchern. 3... 1: aned 
1) B. F. Buchhaͤußer Befcreib. der Fe⸗ 


ſtung Koͤnigſtein. 1692. 7 Quartbog. — 1708. 


1710. in Quart. — 2) Sn Meliſſantes Be⸗ 
ſchreib. der Bergſchloͤſſer ꝛc. 14.8. 111 m 174. — 
3) Ch. Hedel’s Beſchreib. der Feſtung Koͤnig⸗ 
ſtein. Dresd. 1736. 4. — 4) Joh. Wolfs 
Beſchreib. des großen Faſſes 2ꝛc. 1681: Ein Octav⸗ 
bogen. — 5) C. Borſchens Beſchreih deſſel⸗ 
ben. 1701. Ein Octavbogen. — 6) I Du Walfs 
Deutichlands dreifaches Denkmal des fruchtbaren 
Weinſtocks, d. i. gründliche Befchreibung der drei 
großen Weinfäfler in Europa, nebft ausführl. Relas 
tion von der Bergfeſtung Königftein ıc., Mag de b. 
1717. 10 Bog. 8: — 7)Siſtorie und Kronik des 
Staͤdtchens Koͤnigſtein an der, Elbe, als e. Beitr. 
zur ſaͤchß. Hiſtorie von J. G. Ouͤffe. Dresd, 
1755. m. Kpfen. in 4’ + oo. 2a 

Koͤnigsthal, T. Kuͤnkel. om or 
.  Köntgsthak, ein Dorf im, Herzogth. Sarhfı 
Coburg⸗ Saalfeld, im Amte Graͤfenthal, 2:Stun 
den füdl. von Saalfeld ‚an der Loquitz gelegen. Es 
beſtehet aus 10 Käufern, hat 57 Einwohner und 
iſt nach Markt: Göhlis eingepfarrt. — : Zu Königs 
thal Hefinder fih ein Hammerwert, welches aus 


. einem Blau⸗ und einem Friſchfeuet beſteht, und 
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wozu ein Bauergus, 2 Haͤusler und eine Maͤhle 
son einem Gange gehören: Die Einwohner berreis 
ben es gewerkſchaftlich. Die Hölzbedürfniffe zu den 
Werten erhalten die Beſitzer theils aus ihren eignen 
Gehoͤlzen, theils aus der landesherrlichen Waldung, 
and es werden jährlich ungefähr goo Ztr. Stabeifen 
an die Schmidte zu Gräfenthal abgeſetzt, welche ſol⸗ 
bes zu Hufeiſen und Nägeln, auch Radnägeln vers 
arbeiten, und an did handelnden Fuhrleute verkaus 
fen, welche diefe Waaren Bapweife in verſchledne 
Gegenden verfahren. — 

Königswalda, Königsmwalde, 8% 
nigswal d, ein amtsfälfiges Dorf im: Königreich 
Sachſen, im Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Gruͤn⸗ 
Hain, 1 Stunde füdl.. von Annaberg, auf der 
Straße nah St. Sebaftiansberg, in einem der 
fhönften und größten Thäler. des Erzgebirges gele⸗ 
gen. Es ziehet fich, dicht am Sufie des Poͤhlberges 
faſt eine Stunde lang bis gegen die Graͤnze von 
Böhmen. hin. Diefes Dorf ift fehr alt, denn es 
wird deflen (hm in seinem Briefe Kaiſers Karl IV. 
im 9. 1367 gedacht. Die eine Hälfte .des Dorfes 
mit 3 Mühlen und 617 Einwohnern fteher dem Am» 
te Grünhatn, die andere, mit 727 Einwohnerk. 
dem Nathe zu Annaberg zu. Daher Heiße die eine 
Seite des Orts die Amtör, die andere die Raths⸗ 
Seite. Bon der hiefigen Pfarrkirche und Schule, 
die unter der Inſpeetion Annaberg ftehen, ift der 
Narh von Annaberg Kollator. Anfanglich, une bei 
Erbauung der Stadt Annaberg war die Einigsw. 
Kirche die Tochterkircche von Mildenau, wurde aber 
im J. 1558 durch Anftellung eines beſondern Pfars 
vers, Michael Mortz von Marienberg, zu eis 
ner eignen Pfarrkirche gemacht. Am Johannistage 
1530 nahm die Amtsfeite, welche churfuͤrſtlich war, 
und s Jahre fpäter die herzegl. Ratheſeite die Kir⸗ 
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chenverbeſſerung an. In Biefem großen ,- aus fait 
' goo’hänfern und 1400¶ Einwohnern beſtehenden 

Dorfe werden vield’ Spitzen, befonders ‘die groͤ⸗ 
bern Sorten, gekloͤppelt und ſtarke Geſchaͤfte darin 
gemacht. Es wohnen mehrere wohlhabende Han⸗ 
delsleute hier. Der hieſige Zain» und Eiſen⸗ 
Hammer iſt auch. in gutem Umtriebe. Bett eini⸗ 
gen Jahren baut man hier ein neues Bergwerk, dem 
Kadanſtolln, fo genannt von der alten, ſetzt 
ganz eingegangenen Straße, welche ſonſt von hier 
uͤber den weißen Sirfh-im Walde, Stunde 
won Joͤhſtadt, nach Kadan im Böhmen führte, Das 
hieſige, feit neuerer Zeit erft vollendete maflive 
Schuligebaͤude diirfte leicht ein's der fchönften, 


wo nicht. das ſchoͤnſte Dorffhulgebäude in 


Sachſen ſeyn. — Zu. Königswalde werden zwei 
Yahrmärfte gehalten: 1) am Mittw. nach Yudica 
amd 2)-Mittwohs.nah Simon Judd. — Dur 
das Dotfifließe der Pohl bach, an welchen hier 
9 Muͤhlen dliegen. | | BA 
Koͤnigswalda, Koͤnigswalde, unmit⸗ 
telbares Amtsdorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirſchen Kreife,; im Amte Zwickau, 1% Stun⸗ 
de nordweſtlich won Zwickau, in einem gegen dem 
Pleißengrund -fich ziehenden Thale, das der Koͤ⸗ 
aigswalder: Bach ducchfließt, gelegen, Es hat 45 
Haͤuſer, 280 Einwohner, eine Filialkirche von 
Langenheſſen und eins. Schule. Unter den Ein⸗ 
mohnern find 32. Bauern und Io Häuslers nur 4 
Der: Bauern gehören mit Lehen und Erbzinfen ‘zur 
Piarre nach Langenbeflen und im übrigen unter 
298 mit Zwickau eombinirte Amt Werdau... Dies 
ſes Darf wurde inr:Hs 1270: von: Heinrich, Voigt 
zu Plauen,‘ mit aller Gerichtsbarkeit dem Klofter 
zu Gruͤnhaun übergeben; daher hatte es, gleich 
andern Kloſterdoͤrfern manche Gerechtigkeiten. Ki 
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nigewalbe und das eingepfarrte. Dorf Hartmanno⸗ 
dorf, hatten zur Ausübung” det Sjuftig einen Ges: 
richtsplatz, daher eine Wieſe an dein Hartmanns— 
dorfer Viehwege noch jetzt dit Balgenwiefe 
* Ferner hatte Koͤnigswalde das Recht des 
ierbrauens, Handwerker anzunehmen u. ſ. w. 
Im Jahr 1705 am Himmelfarthstage brannte es 
von der Kirhe.an bis oben hinaus ganz ab. Die: 
hiefige Kirche ift ſehr alt: und mis 7 ſtark vergol⸗ 
deten Altarbildern  verfehenz; da eins mit dem 
Martin Römerichen Wappen verziert iſt, ‚fo glaubt 
man, 'der im Sahr 1475 in Zwidau als Amts⸗ 
hauptmaln - lebende Mars, Mömer habe den: Altar 
hieher gefchenft. — Eine Riertelftunde von Kö 
nigswalde foll das ehemalige Dorf Rappendorf 
geftanden haben. | 
. Zn Königswalde erhielt ſich bis um 5% 2630 
das fogenannte Todtaussreiben, welches noch 
jest in mänden Gegenden der Dnerlaufig beftebet. 
Die ledigen Perſonen fertigten nämlih am Bons 
tage Lätare, (der deshalb der Todtenſontag 
bies) ein Strohbild, ein Jahr ums. andere 
ein männliches und ein weibliches, kleideten es, 
wie eine Leiche an, zierten es mit Blaͤttern und 
Kraͤnzen von, Wintergruͤn, ftiſirten es mit Haaren 
von Flachs, ſteckten es auf eine Stange, trugen. 
es dann, Nachmittags, nad der Kirche, mit 
Sang ımd Klang durchs Dorf, und endlich auf 
die, noch'jeßt fogenannte Todtenmwiefe, mo es 
zerriffen und in den Bach geworfen wurde. Wahr: . 
ſcheinlich war dies Feſt ein Ueberreſt der Serbi⸗ 
fhen Vorzeit, we man unter dem Bilde des, Tor 
des den zuruͤckgelegten Winter ſich dachte, und ihns. 
alfo dem Strome der Vergeflenheit Preis gab. — 
. SKönigswartha,-ein Marfefleden und Rits 
Wergut- im Könige. Sachſen, im Baugner Haupt⸗ 
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kreiſe der Oberlauſitz, 4 Stunden noͤrdl. von Bau⸗ 
tzen, am Schwarzwaſſer, auf der Straße nach 
Hoierswerda gelegen. Der Ort hat über 250 Haͤu⸗ 
fer, 1300 Einwohner, . eine Poſtexpedition, 884 
Rauche, ein ſchoͤnes Schloß, eine Pfarrkirche und’ 
Schule. In die hieſige Kirche find an Dörfern: 
eingepfarrt : Caminau, Jensdorf, Neudorf, Teups 
pen, Hermsdorf, Steinig, Kolbitz, Wartha und‘ 
Weißig. Zu dem hiefigen Rittergute gehören, aus 
Ger dem Marktflecken Koͤnigswartha noch, die 
Dörfer Caminau, Coblenz, Eutrich, Sensderf, 
Neudorf und Truppen. — Die hieſigen Jahr⸗ 
maͤrkte fallen: 1) Mittwochs nach den heiligen 
drei Koͤnigen. 2) Montag nach Markus. 3) Don⸗ 
nerstag vor Michaelis. 
Zu dem Rittergute ehoͤren ein ſchoͤner Gar⸗ 
ten und eine ſehr gute Teichfiſcherei, die bes 
ſonders Ereflihe Karpfen liefert. Dicht vor dem 
Schloſſe Hefinder fid, ein, fparfam mit Holy bes 
wachſener Platz, der Winz genennt, welcher 
in der Mitte des 17. Jahrhunderts zu einer’ neuen‘ 
Kolonie beſtimmt wurde, deren Anlegung Aber nicht‘ 
zu Stande kam. Der lebte-Befißer- von Koͤnigs⸗ 
wartha, Graf v. Dallwiz, ein’ wahrer Gelehr⸗ 
ter, ein Kenner und Freund der Kunft und Kunfts 
alterehümer, mollte diefen Platz in einen engl.’ 
Dart umfchaffen, aber es fam, all feiner Bemuͤ⸗ 
hung ungeachtet, in dem Fiefigen und unfruchtbas 
ven Boden feine” Pflanzung fort. Da er num: 
durdy) Wegräumung der kiefigen Dberflähe und‘ 
durch Herbeifchaffung fruchtbarer Erde feinen Plan’ - 
dennoch ausführen wollte, fo entdeckte man bei 
diefer Gelegenheit, im Jahr 1786 einen großen’ 
Sorbenwendifhen Benräbnifplag' in 
diefem unfruchtbaren Winz. Der Grafv. Dall⸗ 
wiz kies nun von da an bis zum Jahr 1703 mit’ 
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allem Fleiße und mit großer Vorſicht nachgeaben, und 
da fand man nach und nach eine große Menge von 
Urnen und alten Gerächfchaften mancher Art, 3. ©. 
ein Hufeiſen, ſchneckenartig gewundene Stüden Kus 
pfer, PDfeilfpigen, einen metallnen Ring mit einer 
eingegrabenen Thierfigur, einen großen von Steine 
zufammengefeßten Altar u. ſ. w. Die fämtlihen 
gefundenen Stuͤcke lies der Graf von Dresdner 
Künftlern genau, und zwar. fo. viel als möglich im 
ihrer natürlichen Größe abzeichnen, koloriren und 
in einen Folioband von faft 200 Blättern zufams 
menbinden, mit. der Auffchrift:. Königswartha fub- 
terranea... Diefe literarifche Seltenheit befigt die 
DOberlaufißer Sefellfchaft der Wiffenfchaften. — 
König, ein Amt, Pfarrkichdorf und Schloß 
im Fuͤrſtenth. Schwarzburg : Rudolftadt, auf dem 
‚rechten Ufer der Saale, 3 Stunden füdädftlich von: 
Rudolftads entfernt, an der. Meuftädter Amtsgränge 
gelegen. Das Amt Köniz bilder einen, bald auf 
dem linken, bald auf dem rechten Ufer der Saale, 
son Saalfeld. ſuͤdl. Hinlaufenden Landesftrich, der: 
weſtlich an das Saalfeldihe, fo wie an das Amt: 
Leutenberg, oͤſtlich an das Weimarifche und Reu⸗ 
biſche graͤnzt. An: Ortſchaften enthält es, außer 
Koͤniz, noch Bucha, Preßwiz, Hohenwarthe und 
Laußnitz. In der Gegend von Koͤnitz, welches eine 
Mutterkitcye, mit einem Filial zu Oelſen, go Haͤuſer 
und 450 Einwohner hat, giebt es Silber : und Ku⸗ 
pferbergmerfe. Das Amt ift feit dem Jahr 1361 
böhmifches. Lehen. — Ein. Theil des Dorfes Kös. 
niz gehört unter die Kommungerichte von Rahnis 
im Meuftädter. Kreife. Das Amt Köniz. war vor 
Alters weit bedeutender, denn es gehörten zu dem⸗ 
felben das Dorf Reihmannsdorf, der Goldberg, 
Poſetz, Kolba, Nimritz, Obernitz, die Güter der 
Herren 9. Brandenſtein an der Ori, das Kirchen⸗ 
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| lehn des Zitkens Pößnet und das Do Ste | 


wein: — 

Koͤnneritz, Kon derib ein mit dem fie 
sergute Egoldshain verbundenes Rittergut und fehrifte 
fäßig dazu gehoͤriges Dorf in dem: Herz. Sachfen; 
im Hochſtifte Naumburg Zeig, 2 Stunden noͤrdl. 
von Zeiz, am Schwenkebach gelegen. Zu: dem 


hieſigen Nittergute gehoͤren einige. Unterthanen zu 


Langendorf, zu Staſchwiz, und Dibitzſchen. Koͤn⸗ 
neriz bat 26 Haͤuſer und 85 Einwohner, unten: 


welchen ein Zweifpänner, ein Scentwirth un®: _ 


einige Handwerksleute find; : Die Einwohner. befiz 
Gen 9 Hufen, 2% Acker Feld sand fi ind nach Au⸗ | 
ligk eingepfarrt. 
Koͤplitz, ſ. Kobetut. Di 

Koͤpnuck, Köpentf, ein ſchrifeſahiger der 
ehemaligen Univerſitaͤt zu Wittenberg zuſtehendes 
Dorf im Herz. Sachſen, im Wittenberger Kreife 
und Kreisamte Wittenberg, 1 Meile noͤrdlich von 
Wittenberg an der Poſtſtraße nach Belzig gelegen. 
Es beſtet aus 8 Haͤuſern und hat eine Tochterkir⸗ 
che von Zahna. Die Einwohner beſitzen 10 Hu⸗ 
fen. Bei dem Dorfe liegt eine dahin gehörige 
Mühle von 2 Gängen, und in den Fluren defr. 
felben wird guter. Thon gegraben: Auf Vieren⸗ 
klee's Karte heißt der Dre Kopping— | 

Köppelsdorf, Köppersdorf, en Bf 
in dem Fuͤrſtenthum Sachſ. Meiningen, in dem’ 
Meiningifchen Oberlanden, im Amte Sonnenberg, 
an. der Steinach, am Ausgange des fogenannten 
Huͤttengrundes, I Stunde mordöftl: von Sonnens 


‚berg entfernt: gelegen. Es hat 40. Käufer; 210 


Einwohner, iſt der Sitz eines Forſtbedienten und 
Forſtſchreibers in den ſieben ee des erften 
Oberforſts, und eines einer Unter s Trankfteuereine 
nahme. — Hier befinder fih eine, im J. 1778 
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von dem geheimen Rath und Oberamtmann von 
Donop angelegte Spiegelfabrik, welche mit 
4 Schleif- und 4 Polirtiſchen, die das Waſſer 
in Bewegung ſetzt, betrieben wird, und Spiegel 
aller Art zu liefern im Stande iſt, vorzuͤglich aber 
mit der Verfertigung der ſogenannten Judenmaaße, 
ch beſchaͤftigt, die wegen ihrer Wohlfeilheit groſ⸗ 
en Abgang haben. Dieſe Fabrik bezog vormals 
ihr Tafelglas aus Boͤhmen, ſeitdem aber auf den, 
den Bruͤdern Freiherren v. Donop gehoͤrigen 
Glashuͤtten zu Habichtsbach und. Alsbach Tafel 
glas gefertigt wird, iſt es hauptſaͤchlich dieſes, 
das man zu Koͤppelsdorf verarbeitet. Dieſe Spies 
gelfabrit hat ihre eignen Gerichte. Die Wichtigs 
keit der Fabrik kann man fhon daraus erfehen, 
dag ein einziger Tifchlermeifter in. Sonnenberg. oft 
in einem Sahre für. sooo Thaler Judenmaaße 
(Spiegel von 9 Zoll Höhe und 7 Zoll Breite) ges 
brauche Hat. — Noch befinden fich zwei Schneia 
demühlen bier, von denen eine von den Sons 
nenberger Tifchlern gemeinschaftlich betrieben wird. 
Verfchiedene Einwohner verfettigen Holzarbeiten, 
ändere wieder Geigen für die Fabrifanten in Sons 
nenberg; mehrere aber leben auch vom Ackerbau, 
der hier fchon in etwas größerer Ausdehnung bes 
trieben werden kann, da Köppelsdorf gerade da 
gelegen. ift, wo das Thal fih in eine. fruchtbare . 
“ Släche öffnet. "Der Ort liegt 1138 par: Fuß über 
der Meeresflaͤche. 

Köpfen, in Urk. Kopten, ein unmittelbas 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im Thuͤrin⸗ 
‚ger Kreiſe, im. Amte ‚Weißenfels, unterm Ges 
richtsftühle Mölfen, am Klettenbahe, 2: Stute 
den füdöftl. von Weißenfels entfernt gelegen: Es 
hat 17 Hufen, eine Mühle am Klettenbache, und 
iſt nach Roͤſſuln eingepfarrt: Diefes Dorf ſchenkte 

Lexik. d. Sachſ. V. Bd. 8* 
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"Sohann © Beonenberg zwiſchen den Jahren 
1181 — 90, nebft Zemfin (oder Zeinbtichen) und 
Koftiz dem Kloſter zu St. George in Naumburg, 
auf welche Weife es an das naumb. Stift kam 
and bis. zum Jahr 1661 dei demfelben verblieb, 
worauf es mit Ober: und Erbgerichten vom Herz. 
ar an den Herz. Auguſt zu Weißenfels vers 
ucht wurde. (Br.) ; 
..  Körda, ein Dorf: im Herzogthum Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amt Schlieben, 2 
Stunden nördl. von Schlieden, . auf der — 
von Herzberg nach Dahme gelegen. Es gehoͤrt 
ſchriftſ. zu dem Rittergut Lebuſe, Hat eine Filial⸗ 
kirche von befagtem Dorfe, und in der Naͤhe 
fiſchreiche Teiche, unter denen ſich der große Körs 
ber:Teih, mit der Koͤrbermuͤhle auszeich— 
net. Die nordweftl. vom Dorfe liegende Holzung 
heißt der Körber: Bufd. 

Koͤrbin, wuͤſte Mark im Herz. Dachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Presfh, wel⸗ 
he jetzt ein zum Rittergute Pretzſch gehoͤriges Vors 
werk. Daſſelbe übt auf allen diſſeits der Elbe 
gelegenen Dorfihaften, Wieſen, Brachen ıc. zu ofs 
fenen Zeiten die Scaaftriftgerechtigkeit aus, ins 
dem fein einziger Ort bier Schaafe halten darf. 
Auf Stretrs Atlas heißt es Corbien, und. 
‚liest 3 Stunde füdl. von Prebfch entferne Es 
iſt nad Pretzſch eingepfarrt. 

Körbisdorf, ein Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Mer⸗ 
ſeburg, 2 Stunden füdweftl. von Merſeburg ent⸗ 
fernt, am Goͤſelbache gelegen. Es gehört mit den 
Untergerichten zu dem hiefigen Nittergute und bat 
18 Käufer. Außerdem. befißt diefes Rittergut noch 
einen. Antheil am Dorfe Naundorf. | 
| Koͤrditz, Kuͤrbitz, Korbig, Dorf im 
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Eürftentd. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, 
1 Stunde füdl. von Altenburg-entfernt gelegen. - 
Es it nach Cosma eingepfarrt, hat 6 Anfpänner, 
18 Pferoner, 282 Scheffel Feld, 8 Fuder Heu, 
5 Scheffel- Holz, und feuert 45 Guͤlden 204 Gra 
Koͤrlitz, unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. 
Sachſen, im Leipz. Kreife, im Collegiarflift und 
Amte Wurzen, 1 Stunde oͤſtl. von Wurzen ente 
fernt gelegen. Es dat eine Tochterkirche von Nems 
metau, 161 Einwohner und 204 Hufen. Zu die⸗ 
I Hufenzaht gehören aber die wuͤſten Marken: 
Mofhis und Schalitz. Die Bauern halten 
Schaafe. F 
Koͤrnberg, ein Berg im Faͤrſtenth. Sachfe 
‚Gotha, im Amte Reinhardsbrunn, bei: riedrichs⸗ 
roda und Altenberga geiegen. 
Koͤrner, ein Markefleden im Farſtenthum 
Ondfen: Gotha, in dem Amte RBolfenroda, ar 
der Rotter und am Zufammenfluß mehrerer Bäche, 
4 Stunden noͤrdl. von Langenfalza entfernt gelea 
gen. Derfelbe Bat über 200 Häufer und gegen 
1000 Einwohner. — Die ehemaligen Hlefigen dref - 
Jahrmaͤrkte ſind eingegangen; aber der Ort 
hat noch andere Gerechtigkeiten, die ihn auszeich⸗ 
nen. Seine Gerichtsſchoͤppen werden in peinlichen 
Fällen als Beiſi ißer des Amtes gebraucht, Streis 
tigfeiten, welche nicht vor die Obergerichte gehös 
ten, entfcheidet der Beamte im Flecken ſelbſt. Es 
find auch anfehnlihe Kammerguͤter dafelbft, fo 
wie-die Worwerfe Ofter: Körner und Peißel 
bieher gehören. — Im Drte ift der Sitz einer . 
goll:Cinnahme Die hiefige Pfarrkirche und. 
Schule ftehen unser der Adjunerur Ober : Mehler 
und dem geiftl. Untergericht zu Volkenroda. — 
Suͤdl. vom Flecken liegt der Räfenberg, nördl 
der Holzberg. Bon — zu emfelben: Ä 
| & ” * 
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gehörigen Mühlen Heißt die am weftl. Ende des 
DSDrts gelegerie die Riethmuͤhle. | = 
— Körnerswäftung,. Ort von zwei: Käufern 
und 18 Einwohnern in dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Meiningen, im Oberlande, im Amte Neuenhaus 
gelegen. | 
Korrbach, fe Kirhbad. 
= Röfeliß, ſ. Koͤßfeld. F | 
Köoͤſen, ein Dorf im Herzogthum Sachen, 
gm Thüringer Kreife, im Amte Schulpforta, I 
Stunde füdweftt. von Naumburg, auf beiden Ufern 
Der. Saale gelegen: Es. zerfällt in Alt: und Neu⸗ 
Koͤſen, das erftere, welches urfprünglich ein Vor⸗ 
wert war und noch iſt, liegt auf dem rechten, 
das zweite auf dem linken Ufer des Flufles. Es 
beſtehet der ganze Ort aus 50 Käufern und 370 
Einivohnern, welche nach Pforta eingepfarrt find, 
aber einen eignen Kinderlehrer haben. — Der 
Ort iſt bemerkenswerth wegen dem hiefigen koͤnigl. 
Salzwerke und des bedeutenden Floßho— 
fes. Ueber die Saale führt hier eine Bruͤcke, 
die Ihon zu Zeiten Markgraf Heinrichs vors 
‚ Handen wär, und wo ein Brüdenzoll gegeben 
— üvird, weshalb auch ein eigenes Zollhaus hier 
befindlich iſt. Die Hiefige anfehnlihe Schaͤferei 
gehört, fammt dem Vorwerke zu Schulpforta. 
In Urk. vom J. 1040 hieß der Ort-Cuflenti 
und Cufana. Noch im Anfangs des 18. Jahr 
underts beftand er nur aus einer Mühle, der 
» Schäferei und der Wohnung eines Floßmeiſters. 
Die Erweiterung det hiefigen Floͤße aber und 
die fpätere Entderfung der Saline, verbunden 
mit dem, von Friedrich Auguft I. den Köfenern 
ertheilten Privilegium der Steuer: und Accife 
HER beförderten das Anfiedeln. derge 
alt, daß Köfen jetzt anter die anſehnlichen Doͤr⸗ 
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fer gehört, wiewohl es eigentlih nur ein Vorwerk 
if. Aus Diefem Grunde hat es keine eigne Flur, 
fondern alle Häufer fliehen auf dem Grund und 
Boden der Fürftenfhule, welche für jeden Pla 
einen jährlichen Erbzinns fich zahlen läßt. | 
Einwohner thun feine Frohndienſte, leiden in dee 
Degel feine Einguyartierung, und genießen noch 
einige andere Befreiungen! Die fteinerne Bruͤcke 
Über die Saale muß vom Amte Edartsberga une 
terhalten werden. Der biefige Brüdengoll wurde 
in den Zeiten des. Fauftrechts unter die Kategorie 
der Erpreflungen gerechnet. W 
Durch die Salinen zu Halle wurde die hieſt⸗ 
ge Floͤſſe veranlaßt. Sie beſtand, fo weit Ur⸗ 
kunden reichen, ſchon im 14. Jahrhundert, iſt 
aber gewiß in weit fruͤhern Zeiten vorhanden ge 
weten. Im I5ten Jahrhundert wurde fie durch 
Triedrich den Streitbaren und Herzog Wilhelm, 
im 16ten durch Kurfürft Auguft ſehr unterfräst. 
So ſchloß letzterer z. B. mit Halle im J. 1582 
einen Kontraͤkt uͤber gooo Klaftern Holz. Aehn⸗ 
liche Kontrakte wurden mehrmals erneuert, und 
deutlich bezeichnete das Verhaͤltniß der Saalfloͤſſe 
zu den Halliſchen Salinen das alte Sprichwort: 
Bringft du Holz, friegft du Sal. — 
Das Floßholz kommt aus dem Schleizifhen Voigt⸗ 
lande, dem Weimarfchen. und Gothafchen, und 
befiehet größtentheild aus fihtenen Sceiten. 
Die Flöffe ift, je nathdem die Waͤſſer günftig und 
die Hölzer in den obern Waldungen zu haben find, 
feigend und. fallend. In manden Zahren wurden 
bisher nur 12 bis 18,000, im’andern bis an 20, 
ja bie 3u 35,000 Klaftern im Holzhofe zu Köfen 
ausgeſetzt, mo der König alle fremden Hölzer für 
tontrattmäßigen Preis übernimmt. Unter jenen | 
großen Summen befinden fi) nar etwa 10 Kia - 
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| tern. buchenes Holz. Auf dem hieſigen Stoßhofe a 
bleiben immer 6 bis 7000 Klaftern ſtehen, jo viel 
als man jährlich für die hiefige Saline, für die . 


Landfchule, für Naumburg und die Umgegend ges 


braucht. Das Übrige wird, für koͤnigl. Rechnung 
"wieder in die Saale ‚geworfen, „und nad Weißens 


fels, Duͤrrenberg, Werfeburg und Halleben bei 
Halle geflößt. Die ballifchen Salinen erhielten vo» 


ber Theilung- jährl. 4 bis 6000 Klaftern, je nach⸗ 


dem die Pfaͤnnerſchaft mit dem Könige contrahirte, 
Alle Jahre, zu Dftern und Johannis Hält man 
zu Köfen, einen eignen Langholzmarkt, am 
weichen: man. jedesmal 5 bis 600 Floͤße, jedes zu 
30 bis 50 Stämmen, verhandelt. — Außer dem 
Dberauffeher und Floßmeifter, find hier nod 3 Floß⸗ 
Schreiber angeſtellt, zwei nämlich bei.den Wald :Eys 
peditionen,, und einer bei dem Köfener Rechen, wo 
er. zes Zoll : und ‚Land > Hceifes Einnehmer und 
Scheitholz « Nerkäufer für Naumburg if. Auch 
giebt es hier einen befondern herzoglich gothaifchen 
Stoßfchreiber, welcher abwechfelnd in einem Jahre 
die Flöße allein für Rechnung feiner Regierung, in 
Dem andern mit dem koͤnigl. Floßſchreiber gemeins 
fchaftlich zu beforgen hat. Aug dieem Grunde 
heißt fie dann Kommunflöße Ä 
Die Entdeckung der hiefigen Saline fällt der 
allgemeinen Meinung nach in’s 17. Jahrhundert, 
die völlige Benutzung derſelben nahm aber erft, im 
J. 1730 ihren Anfang. Der Bergratd Borlach 
feßte aud) diefes Salzwerk in Stand und Umtrieb. 
(S. Artern.) Die föfener Soole ift 19 gradig, 
wird aus zwei Schichten zum fünfmaligen Gradis 
ren auf die Gradirhäufer, und wenn fie hier big 
auf 34 bis 5 Grade gradirt iſt, zum Verfieden in 
die Kothe durch ein Kunftgezeug gehoben, melches 


der Saalſtrom durd zwei Kunfträder in Bewegung. 
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ſetzt. = Die Eöfener Saline lieferte bisher im 
Zahr 42,000 Dresdner Scheffel nur Ehedem 
brauchte man zur Feuerung, ohne die Kohlen, bei⸗ 
nahe 3000 Klaftern Holz im Jahre; jetzt aber bes 
- dient man fich darzu faft ausfchließlih der Braun⸗ 
kohlen (oder Erdkohlen), die bei Mertens 
dorf, zwei Ötunden von Köfeh, gegraben werden. 
Man verbraucht deren jährlid, über Loo,oo0o Schef⸗ 
fel. — Aus dem, bei dem Sieden ſich ergebenden 
Salzfhlamm und Pfannenftein werden 
jährl. gegen goo Ztr. Glauberfalz und Mags 
nefia gefertigt: Der beidem Gradiren der Soole 
“ sich anfeßende Dornenftein wird Far geflampfe 
und als Düngefalz verkauf. — Auch ift bier, 
zoiA zu Artern (f-d.) die Sonnenfalz:Raffis 
nerie eingerichtet, wo in 300 Käften der Luft und 
Sonnenwaͤrme eine Fläche von g000 Quadr. Ellen 
zum Ausdänften und Kryftallifiren der gutgradirtem 
Soole ausgefegt if. Man fertigte an Sonnen» 
fatlz bisher jährlidy an 3000 Sceffel. Die Sools 
Brunnen haben 82 Lachter, oder 575 Fuß Tiefe. 
Das Salz wird in der hiefigen Salg: Nieder» 
lage aufbewahrt, aus welcher mehrere, befonders 
die Aemter des thäringifchen, neuftädtifchen und 
poigtländifchen Kreifes, ihren Salzbedarf holen. 
Das Perfonale beftehet aus II Perfonen, uns» 
ger denen 2 &iedemeifter find. Das Salzwerk hat, 
in Anfehung des Perfonals, eigne Gerichte, 
die Gebäude deffelben aber ftehen unter dem Schul⸗ 
amte. * 
Durch die Engpaͤſſe bei Koͤſen kam Marſchall 
Davouſt am 14. Oct. 1806 den Preußen in die 
linke Flanke, und bewirkte dadurch beſonders den 
Sieg bei Auerſtaͤdt. Nicht weit von Koͤſen liegen 
die Ruinen der Rudelsburg. 
Man vergl. 1) Abbildung der großen, ſteiner 
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nen Brucke zu Koͤſen — nebſt denen ohnfern gele⸗ 
genen Gebäuden; geſt. von J. W. Stoͤrr. (Ein 
kleiner Bogen in Schramm's Schaupl. der Brüs 
den. 1735.) -- 2) Die Bruͤcke bei dem Salzwer⸗ 
te zu Köfen. an ber Saale; gef. von Schwarz; 
ein kl. halber Bogen, fowohl getufcht als. colerirt. 
(in Breitfopfs mahl Reife ic. 1786.) — ©. 
auch. den Art.Pforte. FREE. Ä | 
Koöoͤßelitz, Koͤſelitz,  Kösfeld, - © 
Koͤßelitz, Koͤslitz, Coͤßlitz, ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Thüringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter dem 
Gerichtsſtuhl Stößer, 1 Stunde füdl. von Weißens 
fels entfernt gelegen. Der Dre hat 28 Käufer, 150 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule, "die unter 
der Inſpection Zeiz und unter der Collatur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums ftehen. . Eingepfarrt in hiefige Kirche 
ift das Dorf Wiedebah. — Die Einwohner has 
ben 282 (nach andern 313) Hufen. —  Köfelig 
macht mit Wiedebach faft ein Dorf aus, und zus 
gleich die Graͤnze zwifchen der Weißenfelfer : und 
Beizifchen. Kircheninfpection. Beide Dörfer. trennt 
nur ‚ein Marfftein. Die Einwohner eben ' meift 
vom Aderbau, und vom Zehend « Schnitt: und 
Scheffeldrufh auf den Mittergütern zu Wiedebach, 
von denen das eine, ald Kammergut, das Patro⸗ 
narrecht über Koͤßlitz beſitzt. Der Beamte zu Wei 
ſenfels, als Serichtshalter in Wiedebach ıc. übt 
folches auf vorhergehenden Bericht an das Ober: 
Eonfiftorium in Dresden aus, und die denominivs 
gen Subjecte werden dem Conſiſtorium in Zeiz präs 
fentirt, daſelbſt eraminirt und die Prediger ordis 
nirt. (Br.) | Ä en 
Koͤßeln, *Coͤßeln, ein Dorf in dem 
Herz, Sachſen, im Hochftifte Merfeburg, im Amte 
Lauchſtaͤdt, aber ganz von demfelben entfernt, mit 
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ten im Amte Zörbig, nördlich von. dem Peters 
berge und 5 Stunden nördblih von Kalle entfernt 
gelegen. Es hat 33 Käufer, 250 Einwohner, eis 
ne Pfarrkirche und Schule, mit einem Filial zu 
Wertherthau (Werderthau) unter der Inſpect. 
Delitzſch und der Collatur des hieſigen neuſchriftſ. 
Ritterguts ſtehend. Zu dem letztern gehoͤren die 
Dörfer Coͤſſeln, Werderthau und Möft, und 


die Familie von Welthelm befißt daffelbe. Mit. 


dem Rittergut Dftrau im Amte Delisfch ift daſe 
felbe fo genau verbunden, daß es nicht gut davon 
getrennt werden fann. Es ift Stifts Merfeburgis 
fhes Lehen und deshalb haben die Befiker auch 
Sig und Stimme auf der” dafigen Stiftstagen, 
Die Einwohner von Coͤſſeln mäffen. in die Amts 
ſtube nah Oſtrau. — Moͤ ſt ift nah Coͤſſeln sin« 
gepfarrt. | 

Koͤßern, auf Schenke Karte unrihtig Roͤſ⸗ 
fern, ein Dorf im Könige. Sachſen, in dem 
keipziger Kreife, im Amte Kolditz, 12 Stunde 
nördlich, von Koldiz, am ‚rechten Ufer der Mulde 
gelegen, , Der Drt hat 20 Käufer, "und 230 Eins 
wohner, welhe so Kühe befigen. Unmittelbar 
unter dem Amte ſtehen nm 2 Gärtner mit 28° 
Einwohner, und zum hiefigen altfchriftf. Ritter 
gute gehören 1 Pferdner, 10 Bärtner und 6 Haͤus⸗ 
fer, zufammen 204 Einwohner. Das Nitterguf 
befißt eben fo einen Antheil:am Dorfe Foͤrſtgen, 
fo wis dag bier gelegene unmittelbar unter dem 
Amt ftehende Vorwerk Piebitzberg, fonft Forte 
berg genannt. Die Zahl der Nittergutsungerthas 
nen beträgt 350. — Suͤdlich vom Dorfe liegt 
die Köffernfche Bad - Mühle, 'nordöftlich dag 
Sörfterhaus und der Thuͤmlitzer Wald, 
Die Einwohner find nach Leipnitz eingepfarrt. 

Kößfeld, Kösfeld, auch Köfjelig, 


d 
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und ehedem Koͤs fort genannt, ein Dre und Nik 
tergut in dem Fürftenth. Sachſ. Coburg Saalfeld, 
im Juſtizamte Coburg, an dem von Meeder kom⸗ 
menden Fortbahe, in einer Ebene zwifchen Fels 
dern und Wiefen, 2 Stunden nordweftl. von Cos 
burg entfernt gelegen. Der Ort ift nah Meeder 

»eingepfaret, hat 10 Haͤuſer, 54 Einwohner und fiehet 
unter hiefigem Rittergute, Uebrigens gehören zu den 
hieſigen vw. Heldrittfhen Seniorais Patrimos 

nial: Gerichten 2 Käufer in Roftah, ı in Fech⸗ 
heim, 2 in Heldritt, ı in Grattftade, ı in Gaus 
erſtadt, 3 in Groß: Walbur und ı in Stadt Ros 
dach; überhaupt 21 Häufer mit 115 Einwohnern. ; 

' Köfin, Koͤſtitz, Dorf in dem Großherz. 
Sachſ. Weimar, in dem Neuftädtfchen Kreife, im 
Kreisamt Neuftadt, 3 Stunden weftl. von Neu—⸗ 

ſtadt, unfern der Orla gelegen. Es gehört fchriftf. 
zu den NRittergätern Poſitz, Ober: Oppurg 
und Wernburg. Zum Dorfe gehört eine Mühle 
von 2 Gaͤngen. — | = ee 
Koͤßlau, Koͤßla, ein Amtsdorf im Fürs - 
ſtenth. Sachſen Hildburghaufen, im Amte Königss 
berg, 1 Stunde. öftlih von Königsberg, an der 

Koͤßla gelegen. Es beſtehet aus 21 Häufern und. 

100 Einwohnern, unter denen Io Gutsbeſitzer; 

mit 12 Ochfen, g Stieren und 9 Gälden 25 Gr. 
termin. Steuern. Die Felder find fruchtbar an 

Korn und Hafer. — Ä | 

Koͤßlitz, ſ. Kieflie. 

Koͤßlitz, ſ. Koͤſtelitz. 
Koͤßlitz, ſ. Kaͤßlitz. er | 
Koͤßnitz, ein Amtsdorf in dem Großherz. 

Sadyfen: Weimar, in dem Amte Dornburg, zwi⸗ 
ſchen Dornburg und Apolda, 3 Stunden nördlich 

von Sjena entfernt gelegen. ‚Der, Ort bat 160 


Koͤſt Rift y 


Einwohner, eine Tochterficche von Utenbah und 
eine Schule. — : 
| Köftel, Keftel, ſ. letzteres. 

Köftriz, Köfterik, das. größte und fchöns 
fe Dorf in der Herrſchaft Reuß Gera,“ am lins 
fen Ufer der Eifter, im .einer fihönen Gegend, 2 
Heine Stunden nördlich von Gern entfernt, am 
Wege nach Jena und Eifenberg gelegen. Es hat, 
außer einem fürftlihen Schloffe, und einem, im 
neueften Styl - erbauten gräflihen Palafte, eine 
Mfarrkirche, Pfarr» und Schulgebäuden, 170 Haͤu⸗ 
fer und über 1100 Einwohner. Die Kirche ift 
eine Parochialkirche, welche die Kirchen zu Gleina 
und Hartmannsdorf mit Dürenberg zu Filialen 
bat. Es find an derfelden ein Paftor und ein 
Eollaborator angeftellt. Die Kirche ſteht auf eis 
nem Selfen von mäßiger Höhe, an deflem Fuſſe 
ausgehanene Keller befindlich find, Köftrig beſte⸗ 
het aus 3 Rittergätern, welche gegenwärtig ‚einer 
fuͤrſtl. Nebenlinie aus Schleiz zuftändig find, der 
auch das fchöne, im neuften Gefhmade erbauete 
Schloß und der daran ftoßende ‚herrliche Garten 
gehören, . Die hiefigen Rittergäter find: I) Das 
Kittermannlehngut Koͤſtriz unsern Theile; 2) 
das Manns und Weiberlehngut Koͤſtriz Mitt: 
lern, und 3) das M, und W. Lehngut Köftriz 
obern Theile, "Das gräflihe Haus, welches auf 
der Stelle einiger im J. 1779 abgebrannten Baus 
erhäufer erbaut wurde, befißt und bewohnt ein 
zeufl. Graf aus dem Haufe Köftriz, Die zwei 
grofen Gaſthoͤfe des Orts, mehrere anfehnlihe 
Käufer der dafigen Beamten, viele freundliche Ges 
bäude der gewerbtreibenden Perfonen geben dies 
ſem Dorfe ein recht gutes Anjehen, fo daß man für 
einen Marktflecken oder ein Städtchen es zu ala 
sen verleiter wird, Misten dureh das Dorf ſtroͤmt 


238 = Köhler — 
ein anſehnlicher Bach der Eifer zu; dieſer iſt faR 


"durch das ganze Dorf hinauf mit weißangeftrihes 
nen. ©eländern und Brüden verfehen, und der 
Fußweg an den Käufern rechts und links iſt gro⸗ 


ßentheils mit Steinplatten belegt. Mehrere. def 


Haͤuſer find mit Laternen verfehen. Zu Koͤſtriz ge⸗ 


hört auch das Sommerluſthaus Eleonorenthal, 
‚ welches + Stunde weſtlich davon gelegen iſt, und 
wohin ſchoͤne Ddft: Alleen führen. Ueber die Eifter 
führt eine huͤbſche hölzerne Bruͤcke; gleich bei der» 


felben befindet fih eine anfehnliche Mahl⸗ und 


Schneidemuͤhle. 

"Der größere Theil der Einwohner beſtehet aus 
Handwerkern und Künftlern, Bauern und Hands 
arbeiter find in geringerer “Zahl vorhanden. Die 
Bedienungen der verfchiedenen hier wohnenden Herr⸗ 
fihaften, und die durchführende lebhafte Straße tras 
gen auch viel zur Lebhaftigfeit und zur Nahrung 
des Ortes bei. — Hier befinden fich neben der ans 
ſehnlichen herrſchaftl. Oekonomie eine fhöne Schär 
ferei, und eine vorzüglich eingerichtete Briers 
Brauerei, worin das weit und breit berühmte 


und vergeführte, ſowohl einfache als doppelte, oder 
endgliſche Bier gebraut wird. Der zulekt vers 


fiorbene Fürft Reuß Heinrich 43 jüngerer Linie hat 
‚ auch eine große Brandweinbrennerei an 
: gelegt, die noch in gutem Gange ij. Die Braues 
rei ift für eine Summe von faft 1700 Thalern jähr> 
Sich verpachtet. Es ift zu Köftriz audy eine eiges 
ne Armenanftalt, deren Fonds nicht unbedens 
tend feyn kann, da der verftorbene Fürft über 300@ 
Thaler an die Caſſa derfelben ſchuldete — Ron 
Sera aus führt nad Köftriz eine in dem beften Zus 
ſtande fid) befindende , auf beiden Seiten mit Obſt⸗ 
bäumen bepflanzte Chaunffer. Koͤſtriz iſt auch 
uͤberhaupt, nicht nur-für die Bewohner von Gera, 


— 
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ſendern * far andere benachbarte Staͤdte und: 


Orte ein angenehmer Beluſtigungsort ſo wohl im 


Sommer, als im Winter. In den hieſigen Saft 
höfen findet man die befte Bedienung, die Anlagen 


und Gärten in und um Köfteiz herum find ſchoͤn, 
und der trefliche fürftl: Garten fieher jedem Frem⸗ 
den zu feinem Vergnuͤgen offen. (Br.) 

- Röfuln, *löguln,- ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herz. Sachſen, im Thüringer 


Kreife, im Amt Weißenfels, im Gerichtsſtuhl Möls 


fen, am Klettenbadhe, 2 Stunden Öftlihb von Weis 
fenfels entfernt gelegen. Die Flur beftehrt aus 25 


Hufen. Man muß es nicht mit dem BEST lies 


genden Roͤſſuln verwechſeln. 

Köthel, Koͤtel, Kothel, ein Amtsdorf 
in dem Fürftenthum Sadıfen: Altenburg, im Amte 
Altenburg, 3 Stunden füdöftl. von Goͤßniz entfernt 
gelegen. Streits Atlas rechnet es faͤlſchlich zum 
Shönburgfhen. Es hat 20 Käufer und über 100 
Einwohner, unter denen 5 Anfpänner und 14 Gaͤrt⸗ 
ner, mit 8 Pferden, 211 Sceffeln Feld, 11 Fur 


dern Heu, 13 Sceffeln Holz und 22 Gülden 2% 


&r. terminliche Steuern find. 
Koͤthenitz, Koͤttenitz, Kötterig, klei⸗ 


ner Ort im Fuͤrſtenthum Sachſen Altenburg, im 


Amt Altenburg, 3 Stunden ſuͤdweſtlich von Alten: 
burg, entfernt gelegen. Es ift derfelbe nach Alt: 
Kirchen eingepfarse, hat 1 Anfpänner, 2 Haudguͤ⸗ 
ter, 2 Pferde, 59 Scheffel Feld, 3 Fuder Ken 
und 7 Sülden 54 terminliche — | 


Koͤthens dorf, Dorf im Koͤnigreich Sach⸗ 


ſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amt Chemnitz, 
4 Stunden noͤrdlich von der Stadt Chemnitz, auf 
der linken Seite des Chemnißfluffes gelegen. Es 
gehört zu dem altfchriftf. Nittergute Limbach, har 
65 —— 410 Einwohner, unter denen. 8 Baur 


— 
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ern mit 75 Magazin : Hufen fih Befinden Ber 
dem Dorfe liegt eine dazu gehörige Mühle — _ 
Koͤthnitz, *ldehnis, Koͤttniz, (im 
Weimarſch. Staatskalender Koͤthritz) ein Dorf: 
im Großherzogth. Sachſen Weimar, im Neuſtaͤdter 
Kreiſe, in dem Kreisamte Neuſtadt, 2 Stunden von 
Neuſtadt an der Orla ſuͤdl. entfernt gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Linda, ein Beigeleite, eine 
Mühle uns fteher theils unmittelbar unter dem Ams 
te, theils gehört es zu den Nittergätern Leipsdorf 
Untertheit, Kospoda, Moderwis und Mieflß.. | 
Koͤtitz, Koͤthitz, auf Schinfe K. Kais 
tiß,-ein unmittelbares Amtsdorf in dem Königr. 
Sachſ., im Meißner Kreife, im Amte Morizburg, 
am rechten Ufer der Elbe, 3 Stunden nordwefts 
nördlich von Dresden entfernt gelegen. Es befteher: 
‘aus 28 Käufern, 140 Einwohnern, unter denen g 
Huͤfner, 7 halbe Hüfner und I2 Häusler mit 12% 
Spannhufen, 123 Magazin: Hufen, 14 Marſchh. 
und 37 Stuͤcken Zugvieh find. Der Dre ft nach 
Coswig eingepfarrt. | 5 
Koͤſtitz, ſ. Alt-Koͤtiz, und Neufötig. 
Koͤtſchau, Koötzſchau, ein Dorf im Groß⸗ 
herzogthum Sachſen Weimar, im Amte Jena, an 
der Strafe von Jena nah Weimar, 2 Stun⸗ 
"den weftlich von Sena entfernt gelegen. Es gehört: 
mit den Öerichten zum hieſigen Nitterfige, hat eine 
Pfarrkirche und Schule, einen Gaſthof und 70 Eins 
wohner. Die Schule wird von dem Schullehrer zu 
Hohlſtaͤdt, und die Kirche von dem Paſtor zw 
Frankendorf beforgt. Sie fichen unter der zur Sus 
gering. Apolda gehörigen, Adjunctur Heußdorf. 
Koͤtſchau, ſ. Koͤtzſchau. 
Koͤtzſchbar, ſ. Kotzſchbar. 
Koͤtſche, Koͤtzſche, Ketzſcha, Ketſchau, 
ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner Haupt⸗ 


— 
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F 
krelſe der Oberlanfis, 2 Stunden weftlich won Loͤ⸗ 
bau entfernt gelegen. Es gehört ungertrennlich zu 
dem Rittergute Klein Dehſa, und ift nach Lawalde 
eingepfarrt. na | 
Koͤtſchin, ſ. Sea haar | 
Kötten, ein ſchriftſ. Rittergut ohne Hufen 
und Dorf, in dem Herz. Sachſen, im,Meifner 
Kreife, im Amte Muͤhlberg, I Stunde noͤrdl. von 
Koßdorf entfernt gelegen. Auf Ritterguts Grund 
und Boden find blos einige Zehenthäufer angebauet, 
die von 5o Einwohnern bewohnt find, über welche 
das Amt die Dber-, das Rittergut aber die Erbges 
rithte dat. Die Einwohner find nach Blumberg eine 
gepfaret. — Das hiefige Rittergut beftand ehedem 
aus einem Klofter: Borwerfe und aus drei Bauer - 
gitern, welche Joh. Georg I. dem Rittmeiſter 
George Derfurth im J. 1640 fäuflidy uͤberlies. 
Im J. 1694 erhielt Soahim Friedr. Weng—⸗ 
ler- mit Uebernehmung eines Viertels-Ritterpfer⸗ 
des die Schriftfäßigfeit. . | 
Köttendorf, f. KRettendorf, 
Kötteriz,  Kotteriß | 
Kötterisbfch, Kötterik, ein Dorf in 
dem Königreih Sachfen, im Leipziger Kreife, im 
Amte Koldiz, 1 Stunde nördlih von Koldig ente 
fernt, am linken Ufer der Mulde gelegen. Es hat 
3ı Hänfer und 140 Einwohner; unter leßtern find 
ı Anfpänner, 11 Gärtner, ı Muͤller und 17 Haͤus⸗ 
kr. Sie beſitzen 4o übe, haben 531 volle und 
3414 gangbare Schocke, fo wie 3 Thaler als Quat, 
Beitrag. Das Dorf fiehet mit den Dbergerichten 
gahz unter dem Amte; mit. den Erbgerichten befige 
daſſelbe 11 Haͤuſer und 62 Einwohner ; und mit den» 
felben gehört der Reft von 19 Käufern und 60 Ein: 
wohnern zu dem hiefigen amtsfäfigen Nittergute. 
Das legtere hat auch noch einen Antheil am Dorfe 


Raſchuͤtz und Überhaupt 170 Uuterthanett.. Der 
Dre ift: nach Schoͤnbach eingepfarrtt. oe, — 
Köttern, Dorf im Könige, Sachf., im Leip⸗ 


ziger Kreife, im Amte Nochlitz, Stunde nördlich 


von Rochlitz, auf der rechten Geite det Mulde geles 
gen. Es hat 10 Käufer, 55 Einwohner, unter 
denen 9 Anfpänner und I Häusler mit 72 Hufen, 
351 gangbaren Schoden und 2 Thlr. 95 Gr. Quatem⸗ 
berbeitrng. Das Dorf gehört mit den Erbgerithten 
dem Rathe zu Rochliz, mit Obergerichten, Steu⸗ 


7 gen und Folge aber dem Amte Rochlitz zu. i 


Köttewitz, Kottewiz, Köttmwiz, ein 
Dorf im Könige Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Kreisamte Meißen, 2 Stunden füdlih von Meis 
ßen entfernt gelegen. Es hat 13 Hufen, gehört 
fchriftf. zu dem Nittergute Taubenheim, und ift im 
die dafige Kirche auch eingepfarrt. | 
Köttewis, Kottemwiß, yin Dorf. und 
neuſchriftſ., fonft amtsſ. Rittergut, in dem König: 
reich Sachen, im Meißner Kreife, im Amte Pirna, 
4 Stunde von Dohna gegen Meufegaft gelegen. Es 
hat 14 Haͤuſer und 100 Einwohner, unter denen 5 
- Bärtner und g Häusler, mit einer Magazin: Hufe 
find. Die Einwohner gehören zum ſchriftſ. Ritters 
. gute Naundorf bei Schmiedeberg. Der Drt iſt in 
Dohna eingepfarrt. —J PIE I Bu 
Rörtewis:- Mühle, Köttewiber: 
Mühle, eine Mühle in dem Königr. Sachſen, 
im Neißner Kreiſe, im Amte Pirna, x Stunde 
ſuͤdlich von Pirna entfernt. gelegen. Sie hat drei 
Gange und gehört zum Dorfe Zuſchen dorf. Auch 
iſt fie nach Zuſchendorf eingepfart. 
Röttihau, Köotticha, in der Volksſpr. 
Köottche, ein unmittelbares Amtsdorf im Herz. 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißen⸗ 
feis, unter dem Gerichtsſtuhl Moͤlſen, am Gruͤn⸗ 


Koͤttl — Koͤttw 3a 


hade, '.S. Stunden nördlich: von Zeiz entfernt geldr 
gen. Der Dit. hat 44 Käufer; 220 Einwohner und‘ 
44 Aufen. Er wurde im Sahr 16601 mit Ober⸗ 
und Erbgerichten. und 659 Mß. Sülden Geldſteu⸗ 
en an Weißeufels vertaufht. “Die dafige Pfarre 
kirche iſt fiftifch und das Conſiſtorium Abe uüͤber 
fie das Patronutrecht aus. Zu dem Dorfe gehört! 
andy: eine. Windmühle. Ein FTilial- der hieſigen 
Kirche ift zu Döbris. Der Ort hat eine ſchönec 
Lage ,;. und. huft.den :mahen: Hügeln "eine herrliche 
Ausfiht nad Pegau, Leipzig, Luͤtzen und ! Meife⸗ 
burg zu. Die Felder. und Gärten find aͤußerſt gut 
und fruchtbar. ii. a... 2 ode 18 
— Koͤtalitz, ummittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
pꝓgthum Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Mühiberg,nz: Stunde noͤrdl. von Muͤhlberg, auf 
dem rechten Ufer der Elbe gelegen, Es hat 140 
Einwohner, unter denen: 2’ Häusler find, und hat’ 
22; Zufen, : Io: Pferde, IT4 Kühe und 1040 
Schaafe.  Diefes:. Dorf beſitzt auch die 123 Kur 
fen enthaltende. wüfte Matk Lucke (Luckowe) 
eine gute. Feldmark, fo wie den fogenannten Behn« 
werder. Im J. 1784 beiider großen Eisfahre 
verlor dieſes Dorf 22 Stuͤcke Vieh. Im J. 1559 
Wurde demſelben auch die, zwiſchen Plotha und: 
Droͤſchkau liegende wuͤſte Mark Barig (Baus - 
rick, Bawerig) vererbt, wovon es 36 Scheffel 
Gerſte und 46 Scheffel Häfer zum Amte Muͤhl⸗ 
berg zinſen muß. Die Einwohner ſind nach Muͤhl⸗ 
berg eingepfarrrfrt. "5 Ze 

Körewigfh,.KRöttwiß, ein Dorf im Re 
nigreich Sadjfen, im Leipziger: Kreiſe, im Amte 
Rochlitz, 1 Stunde weft. von! Nochtiß entfernt‘ 
gelegen. Es hat.22 Käufer und’ 130 Einwohner, 
anter.denen:5 Anfpänner, 5 Gärtner,’ 8 Häusler’ 
and 4 Müller, oder Mühlen: und: Muͤhlenguts⸗ 

Lexik. v. Sachſ. V. Bd. u" ”. 
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Beliser. Ein Theil: des Ortes: mit 3 Anſpaͤnnern, 
3 Gärtnern, -3. Käuslern und 2:Mühlen: mit 2 
@ängen, 4 Rufen, 400 vollen, 358 gangbaren 
Schocken und 2, The; 71 Gr. Quatemberbeitrag 
gehört ſchriftſ. zu dem Rittergut Koͤnigsfeld, der 
andere, von. 2: Anſpaͤnnern, 2. Gärtnern, 5 Haͤus⸗ 
lern und 2 Mühlen. mir 4 Gängen: mit Erbges 
sichten dem Pfarrer zu.Königsfelde: „Der Ort iſt 
nach Rochlitz eingepfarrt, - : 370 Sun. Hi 
— Kotz ſchau, Kotſchau, ein Rittergut und 
dazu gehoͤriges Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Hochſtift Merſeburg, im: Amte Luͤtzen, 14 Stun⸗ 
de noͤrdl. von Luͤtzen entfernt, am Floßgraben ger 
legen. Der Ort: hat 66 Haͤuſer, 300 Einwohner. 
mit 16 Hufen, .13: Pferden, 68 Kuͤhen und 119 
- Schaafen, Außerdem find Hei dem hieſigen Salz» 
werte 22° Häufer befindlih, die. unter den bes 
fondern, hiefigen Salzgerichten ftehen: Die unter 
der Inſpect. n ftehende Pfarrtirhe und Schule 
Befinden fi, unter der Collatur. des’ hieſigen Nike 
tergutsbeſitzers. In die hiefige Kirche find: dag 
Salzwerk und die dabei befindlichen: Käufer eingen 
pfarrt. Die. Herren v. Burfersroda: ware 
fehon- im Gr 1544; im Beſitze dieſes Gutes. Im 
apjährigen Kriege-wurde das Dorf ganz abgebrannt: 
Der erfte hiefige Geiftliche war im J. 1544 Ge⸗ 
srge Span : — —* .* 
—Das -Salzwert. zw Koötzſchau hängt mit 
dem zu Teudiz genau zuſammen, weit beide: ein 
nerlei Herrn und Gewerken haben. Es ift alfe 
zweckmaͤßig, beider, hier; zugleich zu gedenfen: Dies 
fe. beiden Satzwerfe: find. nebſt Artern die, einzigen: 
in.Sachfen, die ſich aus den Altern Zeiten ‚bis hide 
‚ber erhalten haben; Sie wurden zwar im 3ojäh:- 
sigen Kriege zerfiört, - aber nad Beendigung‘ defe: 
ſelben wieder hergeſtellt. Die Wiederaufnahme ges 


Rt a 
ſchah erft im J. 1696, weshalb man im J. 1796 - 
zum Andenken des feit 100 jahren ungeftörten 
Satzfiedens ein Salz: Jubelfeft feierte. Im 
J. 1592 gehörten diefe Werke dem Landesherrn 
nur zum. dritten Theile, doch wurden hier im J. 
1599 durch Math. Merh die erfien Leckh aͤu⸗ 
fer angelegt, wodurch die Salzfabrikation nicht 
wenig gewann... (S. Langenfalza.) Die hie 
ſigen Salzwerke find in Kure getheilt und gehören 
Gewerken, unter. denen von jeher einige lelpziger 
Kaufleure. fh auszeichneten. Der König befigt 
zivar nur. einen Kur, aber ihm ‘wird: alles gewons 
nene Sal; für beſtimmten Preiß geliefert: Die - 
hiefigen Berke,” melde .ehedem immer jährlih 15 
bis 16,000, in den Sahren 1778 bie 1809 übers 
haupt 420,000 Schfl. Salz gaben, konnten längff 
fhon eben fo ergiebig ſeyn, als die zu Dürrens 
berg, . wenn nicht eine mangelhafte Organifation 
zu viele KHinderniffe in den Weg legte. Darum 
erhielt das Wert im J. 1808 eine neue Konftitus 
tion, kraft welcher es in 8 Kure gerheilt und dem’ 
Freiberger Bergamte untergeben wurde. Zu Koͤtz⸗ 
(han hatte man früher die Soolquelle durch ges’ 
bohrte,  eingerammte Nöhren aus der Tiefe zu 
Tage gefördert, da aber diefes Verfahren mit mans’ 
her Unbequemlichkeit verbunden war, fo hat Die: 
Gewertfhaft ‚mehrere Jahre hindurch mit vieler 
Geduld größe Koften aufgewendet, um einen’ 
Schacht bis auf den Duell abzufinten, welches’ - 
denn auch vor einigen Jahren in der That bemerks 
ſtelligt worden if. Sn diefem, 65 Ellen tiefen 
Schachte ſteigt die Soole auch bis zu Tage eme 
por, und wird feie dem J. 1797 durch eine Feuers : 
maihiene gehoben. — Zu Teudiz hingegen fürs - 
dert man ſchon feit langer Zeit die oole aus ei⸗ 
am Schachte auf die Bar, und feis dem 
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J. 1802 geſch t dies mittelſt einer, Dampfma⸗ 
chiene. Der Gehalt der Soolen auf beiden 
erken ift geringer als auf den. königl. Salzwer⸗ 
ken. Der Verkauf gefchteht durch. die hiefigen für 
niglichen Bei: Niederlagen in den angewieſenen 
Diftritten. Es wird auf beiden Werten auch Düns 
efalz gefertiget. — Die Teuerung gefchieht auch 
bier fhon laͤngſt mit Braunfohlen, die in der. Flur, 
gefunden werden. Hundert Städe (oder Ziegel) 
. tofteten bisher 6 Sr. — Mit dem Werke iſt ein, 
im J. 1770 von 9. D. König gefliftetes In» 
ſtitut verbunden, aus welchem die Arbeiter deu 
Scheffel Korn ftets für zwei Thaler erhalten. 
Auch werden arme Arbeiter, und Wittwen und 
Waiſen derfelben ‚befonders unterftäßt. Diefem Sn: 
fiitute gehören 5% Theile des ganzen Werkes, wel: 
dje deshalb von aller Zubufe frei find. 

Kögfhen, Koͤzſchen, ein Dorf im Her⸗ 
zosthum Sachen, im Hochſtifte Merfeburg, im 
dem-Amte Merfeburg, 1 Stunde weft. von Mer; 
feburg entfernt gelegen. "cs hat 40 Häufer, 200. 
Einwohner, eine unter der Inſpection Merfeburg 
ftehende Kirche und Schule, und gehört dem Doms 
fapitel zu Merfeburg. Ein Filial von hiefiger Kir 
che befindet fich zu Zfcherben. Collator ift der Bes 
figer des Unterhofs von Frankleben. 

..  Kögfhenbroda, Koͤtſchenbrode, Reh 
fhenbrode, in. der Volksſprache Koͤtzſchber, 
ein - unmittelbares Amts: und Pfarrkirchdorf im 
Königr. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
- Dresden, 3 Stunden nördl. von Dresden, am 
rechten Ufer der Elbe, an der Straße nah Meißen 
gelegen. Diefes große Dorf hat 110 Käufer und 
über 7co Einwohner;. es ift findtmäßig gebaut, 
hat auch ftädtifche Gerechtigkeiten, faft alle Arten 
von Handwerkern, . Sonnabends einen Wochen 
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markt, drei anfehnlihe Jahrmaͤrkte, und naͤhrt 
fih außerdem vom Feld: und Sarten:, befonders 
vom Weinbau, der hier fhon im 12. und 13. 
Sjahrhundert betrieben wurde. Auch die Elbe trägt 
etwas zur Mahrung bei. Im Iöten Jahrhundert 
noch war der Lachsfang bedeutend. Die Jahr 
maͤrkte werden ſtark befucht. | | 
Sn Ur, des 12. und 13. Jahrhunderts Heißt 
der Ort Eofhebrode, Cotzenbrode, Cotis⸗ 
broda; er gehört fa ganz zum Dresdner Amte, 
nur 8 Einwohner mit, 3 Hufe ſtehen unter dem 
Dresdner Brüdenamte. 85 Einwohner mit 4 Hu: 
fen unter dem Dresdner Syndicatamte, und 2 
Weinberge unter dem Stifts Wurzener Amte Muͤ⸗ 
gein. Das Dorf hat Überhaupt 23 Spann: und 
Magazindufen. — Die hiefige Pfarrkirche und 
Schule fiehen unter der Inſpection Dresden und 
der Collatur des Ober : Confiftoriums. ingepfarrt 
hieher ift das Dorf Zſchitzſchkowig. — Ir 
dem ‚hiefigen Pfarrhaufe wurden die, zu Kofte> 
baude (f. daf.) den 17. Aug. 1645 abgebroche⸗ 
nen Verhandlungen zwifchen Schweden und Sad» 
fen fortgefegt und endlih am 27. Ang. ein ſechs⸗ 
monatliher Waffenftillftand, als DBorläufer 
des wefiphälifhen Friedens abgefchloffen. No 
‚zeigt man die lange Tafel, an welcher die Schwes 
difhen und Saͤchſiſchen Abgeordneten nebft ihrem 
Offizieren faßen, und in der Kirche beurkundet 
diefe hoͤchſt merkwürdige Begebenheit eine Tafel 
mit gereimter Denkfchrift. Die damaligen Abges 
fandten waren: fchwedifcher Seite Generalmajor 
Arel Lilien, Obriſt Saracin und Obriftl. 
Nehr; ſaͤchß. Seits aber Geheimer Rath von 
Oppeln, Dbrift von Arnim und Obrift von 
der Pforte. | | 
Am. 20. Mär, 1634 ſchoß man hier in ber 
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Elbe, — bei der Schiffmühle, einen Sees, 
hund, welder 122 Pfunde wog, 36 Pfunde 
Speck hatte und in deffem Magen man 11 une 
verdauete Barben fand. Der Aberglaube deutete 
fih . daraus die damals fo häufigen Gräuel ber 
Schweden, welche eine eigne Schrift deshalb Fch wer 
difhe Seehunde nannte. Das Skelet des, 
Thiers fam in das Dresdner Naturalien: Kabinet, 
eine Abbildung mebft Befchreibung im Mipte. ifk 
noch auf hieſiger Pfarre zu ſehen. 

Jenſeit der Elbe, zwiſchen Niederwarthe und 
KRoftebaude, beſitzt Kösichenbroda ſehr große Wier 
fen, und bei dem nördf. liegenden Dorfe Lin» 
denan einen Wald; - beide kaufte die Gemeinde 
von Friedrich dem Sanftmüthigen und ‚erhielt im. 
&, 1470 biefen Kauf duch Ernft und Albrecht 
beftätiget.- ° Die darüber _ausgefertigte Urkunde iſt 
noch vorhanden. In befagtem Gemeindewald ig 
der Sturm am 12. Febr. 1715 auf einmal 4256 
Däume nieder. — Die hiefige Eid: Schiffs 
muͤhle gehörte fhon im 16. Jahrhundert der = 
meinde zu. Als dieſer aber deren Gebrauch,. 
Gunften der Schiffsmähle zu Gohlis und der 
Plauenſchen Hofmuͤhle, im J. 1569 verboten wurs 
de, fo .verfauftefie diefelbe im J. 1575 an Kurf. 
Auguft, -der fie nun zum Mahlbedarf des Orts 
beftimmte. Seit dem 9..1765 iſt fie dem jedes: 
maligen Befißer der Nieder s Schenke gegen ein Erb⸗ 
ſtandsgeld won 3000 Thalern, und 250 Thalern 
Erbzins in Erbpacht gegeben und. hat den Zwang 
Über 1808 Sceffel, welche auf Kadiz, Koͤtzſchen⸗ 
broda, Lindenau, Naundorf und Fuͤrſtenhain ver⸗ 
theilt ſind. 

Schon der Name des Orts zeigt von dem Ser⸗ 
biſchen Urſprunge deſſelben, welchen ein, vor meh: 
rern Jahren hier entdecktes Urnengewoͤlbe noch deut 
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Ucher beſtaͤtiget Hat. So weit die Geſchichte reicht, 
war Kösichenbroda im 12. Jahrhundert ein Bifhöfl. . 
meignifches Gut. Ob es der Bifhoff Godebold, 
wie man meint, im J. 1139 von zwei wendifchen 
Edeln gefchentt erhalten habe, läßt fich hicht bes 
weißen. Im 14. Jahrhundert fheinen es die Bis - 
fhöffe verkauft oder verfchenft zu haben; denn im 
J. 1401 verkaufte es der Kücherimeifter Friede⸗ 
mann für 1066 Schod Srofhen an Wilhelm 
den Eindugigen, der das herrfchaftlihe Gut nad 
und nach vererbte oder vertheilte. Der ehemalige 
Schloßhof fol bei der Ober: Schenke geftanden 
haben, und: das, fonft fogenannte, aus 4 Hufen 
beftehende Vorwerk, welches jetzt 8 Halbhuͤfner bes 
fisen, fol das Rittergut gewefen feyn. | 
Sn den Sahren 1429 und 1430. verwüfteten 
die Auffiten: von Dresden aus Koͤtzſchenbroda, be⸗ 
fonders die hieſigen bifhöfl. Weinberge, foffen dem 
Weinvorrath theils aus, theils ließen fie ihn in die 
Keller laufen, und ſteckten dann den Ort in Brand. 
Im dreißigjährigen Kriege war die hieſige Gegend 
oft der Tummelplak der Armeen, beſonders ber 
Schweden. - Im Jahr 1637 verheerte Banner. 
Koͤtzſchenbroda mit Feuer und Schwerd. Aehnliche 
große, aber nicht durch den Krieg veranlaßte, Bräns 
de erlitt es au, in den Jahren 1672, 1724, und 
1774. Eins der heftigften —* verzehrte am 31. 
Mai 1805, 58 Haͤuſer und 32 Scheunen. — Sm 
Herbſte 1080 wuͤthete hier die Peſt dergeſtalt, daß 
viel Guͤter und Weinberge wuͤſte liegen blieben, und 
daß von den letztern mehrere erſt in neuern Zeiten 
aufs neue angebaut werden konnten. Auch die 
Elbe richtete ſonſt in hieſiger Gegend oft die ſchreck⸗ 
lichſten Verwuͤſtungen an, riß von den Ufern bei 
Koͤtzſchen broda und Serkwitz immer mehr Land weg, 
und drohete endlich ihren Lauf gerade über das er: 
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ſtere Dorf zu nehmen. Deshalb wurde benn, ber 
fonders auf dringendes Anſuchen der daſigen Ger 
meinde, ein Waſſerbau unternommen, welcher, ne⸗ 
ben dem thuͤringer Schleuſenbau, wohl einer der 
koſtbarſten und wichtigſten dieſer Art in Sachſen iſt, 
und in den J. 1785 bis 1789 über 41,200 Thaler 
foftete, ohne viele saufend Schock Fafchienen, Pfaͤh⸗ 
le, Balken ꝛc., melde die landesherrlichen Forſte 
frei lieferten, zu rechnen. Dadurch wurde aber die 
Elbe auch in ihr altes Bette zuruͤck gewieſen, und 
das von ihr Abgeriſſene aufs neue hergeſtellt. — 
. Der Weinbau des Dorfes Koͤtzſchenbroda iſt 
ſehr wichtig und macht Epoche in der fächfifchen 
Kulturgefchichte. Des Moflößniger.. und koͤtzſchen⸗ 
brodaer Weins wird. in.den früheften Zeiten gedachty 
Damals. fchon ffand der Wein der hiefigen Pflege in 
fehr gutem Nufe, ° So. kaufte z. B, der Terminirer 
‚des Saminitaner Klofters in Freiberg im Jahr 
1409 aus ſeiner Almoſenbuͤchſe, von Heinrich Metz⸗ 
hold in Koͤtzſchenbroda und ſeinem Bruder Merten, 
ein Diertelsfuder guten Wein's aus deren Wein⸗ 
gaͤrten uf der Leßnitz. Ferner: als Luther über 
die bekannte Predigt vom heil. Abendmahle mit dem 
meißl. Biſchoffe Johann VII., und beſonders mit 
deſſen Offizial in Stolpen in offene Federfehde ges, 
rieth, ſchrieb er unter andern dem. Offizial im J. 
1519: „Er foße auf ein andermahl zu ‚nüchtern 
Morgen Zeddul Schreiben, ehe er noch des Weins 
von Koͤtzber (Koͤhſchenbroda) zu viel gen. 
noffen, auf daß nicht Noth fei, zu argwoͤhnen, 
er habe fein Gehirn zu" Koͤtz ber verloren x.” ‚Die 
Welzig (wein:) Berge bei Kößfchenbroda des. 
hören, mit. 55 Einwohnern unter das St, Mater⸗ 
His Hofpitalamg zu Dresden. — | — 
Koͤtzſchliz, Koͤſchlitz, Dorf im Herzogth. 
Sachfen, im Hochſtifte Merſeburg, 2 Stunden 
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Adlich von Schkeudiz entfernt gelegen. Es Ser 20 
Haͤuſer, Aber 100 Einwohner, und gehört unter 
das Amt: bis auf einige Haͤuſer, welche zu dem hies 
figen ſchriftſaͤß. Nittergute gehören. Dieſes letztere 
beſitzt auch: noch Antheile an Zſchoͤch erden und 
Moͤrizſch. Der Ort iſt nach Zweymen eingepfarrt, 
doch ſtehet in demſelben eine Kapelle, welche im 
Jahr 1516 von Otto von Zweymen erbaut wuede. 
In dieſer wurde ſonſt der Gottesdienſt gehalten, ſeit 
1706 aber in die Mutterkirche verlegt. Das hieſige 
Rittergut beſaß ſeit langen Zeiten das Geſchlecht von 
3weymen. — 

Kooͤtz ſchwitz, eiu Rittergut oßne Dorf im 
Könige. Sachſen, im ‚Leipziger Kreife, im Kreis 
amte Leipzig, 3 Stunden füdoftfüdlih von Leipzig 
entfernt, am Göfelbach gelegen. Nahe dabei liegen 
die als Pertinentien dazu gehörigen Dörfer Gruna 
and Dedhwig, und die Einwohner find. u Mag» 
deborn. eingepfarrt. — 

: Kohlau, ein unmittelbares Amts : Vorwerk 
im Königreih Sahfen, im Erzgebirgfchen Kreife, 
im Amte Wolkenftein, + Stunde füdlih von Wols 
kenſtein entfernt gelegen, Es hat 23 Cinwohner 
und hält ıı Kühe. — 

Kohlbach, ein Amtshof in dem‘ Fuͤrſtenth. 
Sachſen Eiſenach, ſonſt in dem Amte Gerſtungen, 
jetzt im Amte Geiſa, gelegen. — Gin Hof gleis 
ches Namens, den man auch Kohlbacherhof 
nennt, liegt in den Unterlanden des Fuͤrſtenthum 
Sachſen Meiningen, im Amte Sand, bei dem Dors 
fe Roßdorf. Er befteht aus: einer Mühle, und ge⸗ 
hört dem Herrn v. Wechmar. Die Bewohner find 
nach Roßdorf eingepfarrt. 

Kohlberg,-der; ein nicht u er leicht 
zu erfteigender Berg, in dem Königr. Sachſen, im 
Meißner. ‚sei, im Amte Hohnſtein, anni 2 
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men gelegen. . Man genießt auf demfelben einer ſehr 

keizenden Ausfiht: —. Ein zweiter Berg diefes Mär 
mens liegt-im Amte. Dippoldiswalde, bei’ Oberfraus 
‚endorf. — Ein dritter 4 Stunde von Pirna nach 
Süden: zu. Dean findet auf deflen Oberflähe Haus 
fo Vulkaniſche Bebirgsarten und. Produßte ; : wie: 
Ravafchlacten, Lavaglas-.ıc Wenn er, "wie es 
fcheint, einft feuerſpeiend war, fo ergoß fich der Ras 


vaſtrom, den vorhandnen Spuren zu Folge, am 


wahrfcheinlichiten nach der Gegend von Zehifte. 
— Kohlfurth, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 

fen, in der Oberlauſitz, im Goͤrlitzer. Hauptkreiſe, 
zwiſchen Görlig und Sprottäu, 4 Stunden noͤrdl. 
von Goͤrlitz entfernt gelegen. - Es hat eine. Pfarr⸗ 
firche und Schule, 14 Rauche und gehört ſtadtmit⸗ 


leidend zu. Goͤrlitz. Die Hiefige Kirche war bis 1736 


ein Filiat von Rothwaſſer, wo fie zu einer eignen 1 
Parochie erhoben wurde, 
Kohlgaͤrten, die; fo nennt man die Dörfer 
Angen, Kröttendorfiund Reudnißz im Köa 
nigreich Sadfen, im Leipziger Kreife, im Kreise 
amte Leipzig, 4 Stunde Hftl. won Leipzig entfernt 
gelegen. Sie heißen ſo wegen des ſtarken Garten⸗ 
baues, den die Einwohner treiben, gehören dem 
Rache zu,Seipgig, und werden von den Leipzigern 
zum Theil als Vergnuͤgungsort — 
— Kohliſche Lehnhufen, f. Kohle. 
—Kohlmuͤhle, die; eine Mahimahi⸗ in dem 
Konigr. Sachſen, im Meißner Rreife, im. Amte 
Hohnſtein mit. — im Vorderamte, bei dem 
Dorfe Goßdorf, im Kohlsgraben der einen tiefem 
Grund bilder, welchen die Sebnitz durchfließt, ges 
legen. Sie gehört zu dem Dorfe, Diefe Mühle 
bildet eine Lieblingspatthie der Schandauer Bade⸗ 


aͤſte. 
Kohlo, Kohle, Kolow, ein Dorf im Zen 
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zegthum Sachſen, im Gubener Kreiſe der Nies 
derlauſitz, 1 Stunde noͤrdl. von Pfoͤrten, auf der 
Straße nach Guben gelegen. Es hat ein Ritter⸗ 
gut, eine Kirche und Schule 220 Einwohner 
und 2090 Guͤlden Schatzung. Zu diefem Dorfe 
gehören die Kohloiſchen acht Lehnhufen 
mit 600 Guͤlden Schagung. Die biefige Kirche 
fiehbt unter der Didces Forſte, Collator iſt der Graf 
v. Bruͤhl als Sutsbefißer. Eingepfarrt nad Kohlo 
- die Doͤrter ——— Waͤrchenblatt und halb 
eßnitz. 

Kohl 2dorf ‚ ein unmittelbares Amtsgut im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Dresden, im Thale des Hammer: und Erz⸗ 
berges, nahe bei Pefterwis, 2 Stunden well, 
von Dresden entfernt gelegen. an nennt es 
auh den Kohlsdorfer Hammer Es hat ı 
Hufe und mit Einfhluß der dahei erbautten Haͤu⸗ 
fer, 60 Einwohner. Unter dem Hammer werden 
die Gebäude eines ehedem bier geftandenen Kur 
pferhammers verfianden. Diefes Sur zeichnet fid 
durch verbeflerte Feldwirthſchaft und ftarken Fut⸗ 
terkraͤuterbau aus. Die ganze hieſige Gegend iſt 
reich an Steinkohlenflohen. (©.. Peftere ' 
wie.) 

Kohlsgraben, der; ſ. den Art. Kohl⸗ 
muͤhle. 

Kohlweſa, Kohlweſe, Dorf in dem Kö— 
nigreich Sachſen, im Bautzner Hauptkreiſe der 
EMDEN 3 Stunden öftl. von Baugen entfernt 
gelegen. Es gehört zu dem Rittergute Nechern 
und ift nach Hohkirch eingepfarrt. 

Kohren, *Cohren, kleine Stadt im Sb 
nigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amt 
Borna, zwiſchen Froburg und Penig, 33 Otun⸗ 
den norderſwerduch von Penis entfernt, an der 


4 ohr 


Sprottau gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zu den 
Rittergute Sahlis, hat 124 Haͤuſer und 570 
Einwohner. Unter den. Gebäuden find eine Schüs 
le, eine Pfarr: und eine Diakonatwohnung, eine 


Pfarrkirche und ein Spital. Nur von 26 Käufern 


er 


ſind die Beſitzer Bürger, und nur 19 derfelben 
Häben Braugerechtigkeit. Bier der hieſigen Bürs 
ger heißen Pfarrbuͤrger, weil ihre Häufer auf 
der biefigen Pfarre zur Lehn gehen. Im J. 1806 
zählte man nur 122 Käufer und 400 Einwohner 
Sie befisen 3 Hufen und Halten 70 Kühe. In 
befagtem Sabre war der Ort mit 44,025 Thalern 
in der Brandcafle verſichert — — 

Unter den Einwohnern gab es im J. 1816 
unter andern: 14. Toͤpfer mit 29 Geſellen, 2x 
Zeugmacher, 14 Schuhmacher, 4 Bäder, 3 Kürfchs 
her, 2 Tifchler, 2 Boͤttcher, 3 Seiler, 3 Muͤl⸗ 


‚Ierr, 2 Strumpfwirker, 1 Slafer, 1 Weißgerber, 


I Benutler, 2 Pofamentiter, 1 Färber. Zwei 


‚Mühlen liegen in der: Stadt, eine dritte, die 


 Satnmäühle, if einige 100 Schritte davon ent⸗ 


fernt gelegen. — Sonſt war die Zeug: und 
Wollenweberei der befte Nahrungszweig, und 


‚man Tieferte noch in den Jahren 1804. bis 1806 


über 1500 Stück Wollenzeuge. Jetzt aber wird 
wenig mehr gewebt. : Weit beträchtlicher tft die 
Töpferei. Die hiefigen Töpfer find immer mit 
Arbeit verfehen und. verfenden ihr Geſchirr, das 
im beſten Rufe fteht, nach Leipzig, Naumburg, 
Merfeburg, Meufadt, Altenburg, Greiz, Siena, 
Saälfeld, und auf alle Märkte der Gegend. | 

Kohren hat eine im 14ten Jahrhundert zuerft 
erbaute, im J. 1517 durch Haubold von Einfies 
dei neu erbaute, und im J. 1788 durch den Kam⸗ 


merrath Erufius erneuerte, Kirche. Der lestere 


vermachte ihr auch ein Kapital von 3000 Thalern. 


— 
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Sie hat zwei Prediger, davon der Diakon das 
Filial Jahnshauſen beſorgt. Eingepfarrt in 
die Stadtkirche find die Dörfer Linda, Meuß⸗ 
dorf, Terpitz, Waldiz, Sahlis und dag 
Borwert Gackſch. — Das hiefige Hospital 
flifteten die. Brüder von Einfiedel auf Gnandſtein 
und Scharfenftein, im J. 1537 mit 2600 Guͤl⸗ 
den, wozu Erufius im J. 1805 noch 1000 Than 
ler legierte. Es werden. darin 7 Weibsperfonen 
verpfleot. — Die Schule ift in eine Knaben» 
‚und eine Mädchenfchule eingetheilt; der Leh⸗ 
zer an der erftern ift zugleich. Kantor, der an deu 
zweiten zugleih Organiſt. — Kirche und. Schule 
ftehen unter der Inſpection Chemnig, und unter 
der Eollatur des Ritterguts Sahlie. 4 

Man Schreibt den Ort au Choren, in Urk, 
Choryn, Ehorunz er gehörte fonft zum Eiz: 
fifte. Magdeburg, wurde aber im Jahr 975 von 
Dtto IL. dem Bifchoffe Gie ſeler von Merieburg 
geſchenkt. Biſchoff Dirmar hielt fih ‚nicht fels 
ten hier auf, und uͤbernachtete auch dafeldft mit 
dem Eaiferl. Kanzler Grafen, Günther, ‚als. er 
wegen des bekannten Forſtſtreites hiefige Gegend, 
befuchte. — Auf dem Kohrner Schloſſe war 
es auch, wo Kunz von Kaufungen die Nacht 
vor dem Prinzenraube fich heimlich aufhieit,. um 
in der Nähe von Altenburg zu feyn; denn Kohren, 
und Gnandftein gehörten damals der Familie von 
Meckau, die ganz auf Kungens Seite hing. Des 
halb wollte nach dem Pringenraube der Kurfürft 
diefe Güter als verwirkte Lehen einziehen, auch 
unterließ er es nur unter der Bedingung, daß beide 
Güter, nad Medau’s Tode, an feinen Schwiegers 
fohn Hildebrand von Einfiedel, den Liebling 
des Kurfürften, fallen follten. Die Einfiedel vers 
legten in der Folge ihren Sitz nach Gnandſtein, und 
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fo verfiel das Kohrner Schloß‘, fo daß von dem⸗ 
‘ felben nur noch 2° wüfte Thärme uͤbrig find. — _ 
‚al. König, der bekannte Verfaffer der Saͤchß. 
Medien, war Stadtfchreiber in Kohren. (Br.) 
Ss ohren, *Cohren, ein altfchriftf. Ritters 
gut und Dorf im Könige. Sachſen, im Meißner 
Kreife, im Erbamt Meißen, 13 Stunde ndrdl: von 
Noffen an der Straße nah Döbeln gelegen. Es 
wird in Alt: Kohren und Neu⸗Kohren ein 
getheilt, Hat ein Forfthaus und vie: Schenke; 
leßtere Dber: Toppfchedel genennt, ift mit dem 
Kittergute und Dorfe Wetterwitz tombinirt; 
und bat mit leßterm 6 Hufen. Schriftiäffig zu 
diefem Rittergut gehöre noch ein Theil von Stars 
bach, fo wie ein Unterrhan aus ei ch uͤtz. Die 
Einwohner ſind nach Ryßene eingepfarrt. 
Koina, Koine, ſ. Koyne | 
— Koitzſch, in Url Koytzſch, ein Dorf mit 
einem Vorwerke im Königr. Sachſen, in der Obers 
Laufiß, im Bangner NMiederkreife, am weltlichen 
gne 0 Hutbergs und des Wagenbergs (auf 
Schents Karte fälihlih Roitſch) an der Leips 
tgs Breslauer Straße, zwifchen Koͤnigsbruͤck und 
amenz, von erfterm 1 Stunde oͤſtlich entfernt 
elegen. Es gränget mit“ Weißbach, Neukirch, 
chwaosdorf, Meichenbach und Reichenau, und 
liegt 4 Stunde von der Pulsnig. Das Dorf und 
Vorwerk gehören zu dem Rittergut Eiſtra, und iff 
nach Neukirch eingepfartt. Es hat 20 Käufer und » 
über Too Einwohner; unter leßtern find 2 Ganzs 
Bauern, 2 Halbbauern, 4 Großgaͤrtner, 4 Klein⸗ 
ärtner, und 8 Häusler, welche Spann » und Sande 
Seondichfe zum Vorwerke leiſten. Letzteres hätt 
uͤberdem noch 18 Zugochſen, beſitzt eine Haͤmmel⸗ 
Schaͤferei und, ſo wie die Dorfbewohner, gute 
Kiefernwaldung. Der Boden iſt ſteinigt und leh⸗ 
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mist, und es werden alle Getraidearten, auch 
Haideforn, erbaut... (Br) , * 
Kokenfuͤßera, Suͤſſera, Dorf in dem 
untern Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ Sondershauſen, 
im Amte Keula, z Stunde fAdl. ven Ebeleben ent⸗ 
fernt gelegen. Auf Streits Atlas heißt es Ros 
Kenfüßera. a. NN | 
Kotifh, Kockiſch, Klegteret. 
Kokwitz, ſ. Kockwitz. * 
Kolba, olba, Kolbe, ein altfehriftfe 
Rittergut und Dorf in dem Großherzogthum Sachſ. 
Beimar, im Meuftädter Kreiſe, im Kreisamte 
Neuftadt, 3 Stunden weil. von Neuftadr, an der 
Drla, gelegen. Es Hat ſeit dem Jahr 1722 eine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſpeetion 
Neuftade ftehen und deren Collator der Beſitzer des 
hiefigen Rittergutes iſt. Mit dein hiefigen altfchrifte 
fäffigen Rittergute iſt das. altfhriftfäffige Rittergut 
Pofig dritten Theils, oder Pofig und 
Colba genennt, verbunden. Es gehören aufer 
den Dorfe: Kolbe, zu diefen combinirten Gute 
noch Dorfsantheile von Kleindemmbach, Ber _ 
delwitz, Gertewis, Köftiz, Langendeme 
bh, Ochweinitz, Unter: DOppurg. Die 
Untertanen diefer zwei Rittergüter find mit dem 
Unterthanen der Ritterguͤter Poſitz er ſte n und 
— —— Theils, Oppurg, Nimmritz und 
ehmen- ſehr vermengt. — In hieſige Kirche 
find die drei Ritterguͤter Poſittz, nebſt einigen an. 
dern daſelbſt befindlichen Haͤuſern eingepfarrt. Fruͤ⸗ 
er war die hieſige Kirche ein Filial von Unter 


Kolberg, *Colberg, ein Dorf in dem 
darſtenth. Sachfen: Hitdburghaufen, im Amt Held⸗ 
burg, an der Rodach, bei Ummerftadt gelegen. 
86 hat 34 Haͤuſer mir Inbegriff des Gemeindehaur 
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ſes und der Mühle, formwie: eine Filialkirche von 
Ummerſtadt. Die Einwohner, 137 ar der Zahl, 
25; Güter, "Die Gemeinde hat, außer dem Schuß . 
zen, Vierer zu Vorſtehern. Der Viehſtand enthaͤlt 
10 Pferde, 16 Ochſen 10 Stiere, 40 Kuͤhe und 
200 Schaafe. Die Felder liegen an Bergen und 
find zum Theil ſchlecht, deſto beſſer die Wieſen. 
Das Gemeindeholz iſt beträchtlich, und faßt eis 
nen Berg. in fih, von dem nicht nur die ſaͤmmtli⸗ 
hen Töpfer im Amte Heldburg, ſondern auch aus⸗ 
wärtige, «und - ſelbſt Morgelänfabritänten ihren | 
Ä Ehen hohlen. | | 
Kokbiß, Kolpis, ein Rittergut und dazu 
gehötiges Dorf in dem Herzogthum Sachen, .; Aue 
ehemaligen Baußner Hauptkeeife der Oberlauſitz, 5 
Stunden noͤrdl. von Bautzen, an der. Spree —* 
Es hat zwei Muͤhlen, von denen die eine 
* lamuͤhle heißt, und iſt mit 6 Rauchen belegt., 
Die Einwohner find in. Koͤnigswartha eingepfarrt⸗ 
Kolditz, *Colditz, ein Amt im Koͤnigreich 
Sachfen, in ‚dem Leipziger Kreisbezick gelegenz Es 
graͤnzet oͤſt lich an die Aemter Leißnig und: Vida; 
— fuͤdlich an dag Amt Rochlitz, weſt hich am; 
die Aemter Grimma und Borna, und wörd lich 
an die ‚beiden Aemter Grimma, oder das: Schulsi 
und Erbamt. Der Flaͤcheninhalt betraͤgt uͤber 3 
Quadratmeilen. Die Länge von Often nach Weften 
beträgt 24, die Breite von Süden nach. Neben 
etwas über 1 Meile. 
| Der Boden iſt zum Theil gbiegig.. und ges, 
birgiger, . in den andern Aemtern des leipziger 
Kreifes. efonders erheben fi) an der Mulde Ge⸗ 
birgsketten, die füdlich, oder nach Rochlitz hin, 
immer höher anfteigen. Bei Koldig find der Hain⸗ 
der Töpels: und der Burgberg auszuzeichnen. 
‚Die Zwickauer Mulde theilt, das Amt vom, 
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Süden gegen Morden firdömend, in zwei ziemlich 
gleiche Hälften, und. nimmt bei Klein« Sermuth die 
Sreiberger Mulde auf, die, von Morden ges 
gen Abend firömend, den oͤſtlichen Theil des Amtes 
wieder in zwei faft gleihe Hälften trennt. Unter 
den Baͤcch en zeichnen wir aus: die Pardau, den 
weißen Duellbadh, die Rumlitz (der Mönche: 
bach genennt), den Thiergarten» und den Hains 
bad. Teiche, die zum Theil fehr fifchreich find, 
giebt es bei Böhlen, Maſchwitz, Kolditz xc. — 
Einen großen Theil des Amtes Koldig bedecken Wals 
dungen, und der Boden kann in Ackerland » und 
Holzland eingetheilt werden. Der Koldiger und 
Thuͤmmlitzer Wald find die beträchtlichften und 
befiehen großentheils aus Laubhoͤlzern. Der Obers 
wald Hat befonders Nadelholz. Der Koloiger Wald 
befindet fih auf dem linfen, der Thuͤmmlitzer auf 
dem rechten Ufer der Zwicdauer Mulde. Wenn die 
PDrenßels,: und Heidelbeeren gut gerathen, 


lebt gleichfam der ganze Koldiger Wald von Leuten, 


die oft 6 bis 10 Stunden weit zum Einfammeln 
diefer Frucht, hieher fommen. An Sonntagen will 
man oft an 2000 Beerenfammler ‚gezählt haben. 
Der Fleißige gewinnt täglich 16 bis 20 Kannen, 
und man rechnet, daß auf diefe Art im Jahre 1806 
für mehe als 1200 Thaler Heidelbeere, gepflückt 
wurden. Die Gegenden von Thumirnidht, - Schöns 
bady, Glaſten, Ballendorf ıc. leiden viel von Wild, 
Aber mehrere Dörfer an der Bornafchen Amtsgräne 
je, befonders Ballendorf, Bernbruch, Glaften, 
Etoldshain, Buchheim, Klein: Pardau und Groß⸗ 
Bud nähren fih auch gut vom Holzhandel nach 
Borna, Grimma, Leipzig ꝛc. und es giebt daſelbſt 
Bauern, die mit Einichluß des Fuhrsiohns jährlich 
‚bis an 600 Thaler aus dem Holzhandel ziehen. — 
In Anfehung des Acerbauss ficht das Amt zwar 
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den nördlichen Aemtern des leipz. Kreiſes etwas nach, 
allein die entfernter, dem Amte Muͤgeln naͤher lie⸗ 
genden Ortſchaften, wie Ablas, Querquitzſch u. ſ. w., 
und faſt alle über Thuͤmmlitz Hin gelegenen Dörfer: 
erbauen Getraide aller Art. Gewöhnlich erbauet das 
Amt nicht ganz den Bedarf, und in mittelmäßigen - 
Sahren gehen ihm wehl bie 13,000 Scheffel ab. 
Mur in ganz guten Sahren bleibe etwas übrig zur 
Ausfuhr oder zum Auffchätten. Hafer und Ger» 
fe werden neben dem Roggen am meilten gewon⸗ 
nen. Im J. 18017 z. B. wurden erzielt: an Korn 
36,842, an Gerſte 18,364, Walzen 3466, Hafer 
39,174, Widen 1925, Kartoffeln 29,237 Schef⸗ 
fell. — Die Viehzucht iſt nicht ohne Belang. 
WVorzuͤglich eifrig wird der Obſtbau betrieben und 
es gebührt darin diefem Amte der Vorzug vor allen 
andern des leipz. Kreifes. In mehren Amtsdörfern, 
greift markfchöne Baumſchulen, und viele Eine 
wehner treiben mit den erzogenen Bäumen ei⸗ 
nen ziemlichen Handel in den Meißner und in dem 
Wittenberger Kreife, ja felbft bis in die Mark Brans 
denburg. Beſonders erbaut man viele fogennnnte 
Borsdorfer (Aepfel) und Kirſchen, die weit 
und breit verfahren werden. ‚Slachs erzielt man 
nur fürs Haus. Be 
Dei Kowis wird weißer Thon gegraben, 
den man zu Hubertsburg zu Fayen ce verarbeitet. 
Mehrere hundert Eentner davon gehen auch nach 
Meißen zur Porzellanfabril, , (S. Meißen.) 
Außerdem enthält das Ame an Foffilien: Kriſtal⸗ 
le, Amerhöfte, Karniole, Chalcedone, 
Baus und Kaltfieine, Lehm, Braunkoh— 
len bei Zichadras, Comichau und Sfoplau, Torf 
im Koldiger Walde bei Glaften; der aber, weil er 
nicht von der beften Sorte und man noch Holz ges. 
nug zu haben fcheint, wenig benußt wird. Kalköfen 
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giebt es bei Eberebah und Tautenhain, die guten 
grauen Kalk Itefern; Leinwandbleihen zu Tonns 
dorf, Dodelwig und Marfhwis. Beide Diuiden 
veranlaffen auch ſtarke Fiſcherei. Die fämmtlis 
hen Amtsunterthanen haben meiftens ihr gutes Aus⸗ 
kommen. Viele Unbeguͤterte gehen ale Markthelfer 
auf die leipziger und frankfurter Meſſen. Manufacs 
turen find Übrigens nicht fehr im Gange; doch webt 
man Linwand und Barchent, man Arie Struͤm⸗ 
pfe, liefert Cottonade, brennt Toͤpfergeſchirre und. 
Steingut; in Laufige webt man wollne Zeuge vers 
fhiedener Art. — I 

Der Amiäsbezirk Kold itz faßt in ſich 2 Städte 
(Colditz, Lauſtg), 2 alte Schriftfaßen mit 5 
Dörfern (Böhlen, mit Oſtrau und Koͤſſern), 2 neue 
Schriſtſaßen (Marſchwitz, Podelwis), 13 Amtsfafs 
fen (Schoͤnbach, Collmen, Commichau, Haußdorf, 
Hohnbach, Koͤtteritzſch, Korpitzſch, Leipnig, Leiße⸗ 


nau, Motterwitz, Zollwitz, Zſchirla) und go uns . 


mittelbare Amtsdoͤrfer, in allem 61 Ortſchaften, 5 
Vorwerke und 9 wuͤſte Marken, Die Amtsdörfer. 
find: Ablaß, Ballendorf, Bärenbruh, Bocwig, 
Buhheim , Ebersbach, Dürrweisfhen, ‚Erlbach, 
Etzoldehain, Frauendorf, Glaften, Großen: Bud, 
Querbitzſch, Groß: Sermurh, Hohnbach, Heiners⸗ 
dorf, Kaltenborn, Klein: Pardau, Klein, Sermuth, 
Köllmichen, Kelzſchen, Kötterinfh, Kößern, Lauters 
bad), Meufelwig, Schoppah, Scoplau, Seupahn, 
Schwarzbach, Zonndorf, Tautenhain,. Terpisich, 
Thienbaum , Thumerniht, Zihadras, Zſchetzſch, 
Zſcheckau, Möfeln, Neichersdorf, Rafhüs u. f. w. — 
Sm J. 1779 lebten in dem Amtsbezirke 2549 Far 
milien, mit 7621 Menfchen über so Sjahre, wel⸗ 
he 4068 Kühe und 4760 Schaafe befaßen. Im 
J. 1801 zäblte man in dem Amte 11980 Seelen; 
es fanden fi) vor 1887 un 1827 Mädchen, 

— * 
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8569 Männer, 3868 Frauensperfonen, 450 alte 


Männer und 439 alte Weiber. — Im 9: 1806, 
Betrug die Vollsmenge 13,000. — Die Gebäude- 


des Amtsbezirkes waren in der Brand : Cafle mit 


1,152,750 Thalern verfihert, Morunter die unmite. 


telbaren Drtfchaften mit 526,400 Thlr. begriffen find. 
Die Kolditzer Pflege erhielt fonder Zweifel Na⸗ 
men. und Kultur von dem forbifchen Orte Colici, 
den, wie man glaubt, eine Kolonie der im Anhals 
tischen mwohnenden-Koldiber Wenden gründete. Seit 


der deutfchen DOrganifation des Meißnifchen erfcheint 


Kolditz als eine‘ befondere Kerrfhaft, welhe R. 
Sriedrich I. mit dem Pleißner Land und Leifnig 


im J. 1152 kaufte. (S. Leißnig.) Dadurch 


wurde auch Kolditz eine Reichsdomaine, welche aber 


Friedrich II. feiner Tochter Margaretha bei ihrer 
Vermählung mit Albert dem Unartigen, als faiferl. 
Lehn im J. 1257 zur Heimſteuer gab. Doc nahm 
es Rudolph v. Habsburg Im %. 1289 wieder an 
ſich und gab es feiner Pringeffin Judith, .die mit 


dem Könige Wenzel von Böhmen fih vermaͤhlte. 
Uebrigens bemerkt man auch ſeit dem J. 1265 Gras _ 


fen und Herren von Koldiß, die nad ihrer daſi⸗ 
gen Burg fid) nannten, noch zu Herzogs Georg 


| ‚Zeiten blüheten, und die Herrſchaft Koldis wahrs 
ſcheinlich nur als Unter » Vafallen von Böhmen inne 
hatten. Heinrich V. Kerr zu Koldig, nahm in dem 


Kriege des Kaifers mit Albrecht dem AUnartigen, 
kaiſerliche Beſatzung ein, und felbft Graf Heinrich 


"don Naffau, der dem Nocdliger Gefärgniffe ent» 


floh, fand in Koldig einen fihern Zufludtsort. 
Markaraf Wilhelm von Meißen kaufte den Brüdern 
Albrecht und Georg von .Koldis im J. 1404 bie 
Herrichaft ab, und verwandelte fie in ein Amt, das 
von der Erneftinifchen Linie durch die Wittenberger 


"Kapitulation im 5. 1547 an Kurfürft Morig kam, 
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ber es aber erft, nebft Eilenburg, als eröffnete boͤh⸗ 
mifche Lehen, vom Kaifer Ferdinand gegen Sagan 
eintauſchen mußte. 

Sa Anſehung der Juſtiz theilt ſich der Amts⸗ 
bezirk in ſieben Heerfartswagen (Heerwa— 
gen) mit ſieben Hufenrichtern, oder Stellver⸗ 
tretern der Amtslandſchaft. Unter dieſen Heerwa⸗ 
gen find auch die Schrift⸗ und Amtsſaßen mit in» 
begriffen. Jaͤhrlich wird, unter dem Vorſitze des 
Koldiser Juſtizbeamten ein Konvent der Rajallen 
und Hufenrichter gehalten. Auch giebt es eine, der 
Oberlaufitzer Kriminats Cafe ähnliche, Anftalt unter 
dem Namen der Heerdegeldber:Eaffe, wozu bie 
Unterthanen contribuiren, und aus welcher laut Res 
jeffes, alle Kriminals und andere Unterſuchungsko⸗ 
ſten beftritten werden. Dem hierzu verpflichteten 
Einnehmer werden in der Regel alle Jahre bei 
einem Convent der Vaſallen und Hufenrichter die 
Rechnungen abgenommen. — Ferner Halten 16 um 
mittelbare Amtsdorfihaften aller 3 jahre ein Lande 
oder Heegegericht zur genaueften Handhabung 
der Juſtiz und Poltzei, ja fogar zum Beobachten 
der Defonomie der Amts: lintertfanen. Man fchärft . 
da die Geſetze ein, macht die neuen Verordnungen 
bekannt, eraminirt die Käufe, beſichtigt die Feuers 
fätte u. ſ. w. — Aehnliche Segenitände verhandelt 
man auch auf dem Landgedinge, das der hieſige 
Amts: Juſtizbeamte während der leipziger Zahlwoche, 
Mittewochs, mit 21 unmittelbaren Amtsdärfern, 
auf. dem Koltiger Rathhauſe haͤlt. In der (Eols 
diser) Stadewillführe vom J. 1404 nennt man dag 
Landgedinge auch die drei größten Dinge. Als 
die Schäffer noch eine größere Yuftlggewalt hats 


tm, und man nur in den wichtigften Dingen bei - 


Shöppenfrählen und Facultaͤten, Urtheile einholte, 
mag das Landgedinge ſehr nuͤtzlich geweſen ſeyn. 
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Dur, Zeit und Umſtaͤnde iſt es faſt im eine bloße 
Fornialicät verwandelt. — Mit dem Landgedinge 
iſt für die Stade Koldig allemal ein Markt, Lande 
gedinge gehennt, verbunden. Diefelbe Juſtiz- und 
Polizei-Verfaſſung galt fonft wahrfcheinlich im je⸗ 
dem Sau, in jeder Hetrfchaft, nur daß faft nir⸗ 
| 77 fo viele Ueberreſte geblieben ſind, als im Kol⸗ 
iger Amte. — De: 
An eigenthuͤmlichen Gütern hat das Amt die 
dben genannten Waldungen, drei ftarfe Vorwerke 
CEbersbach, Bernbruch und Lauterbach) 
mit großen Schäfereien; die Schloßgebäude zu Kole 
dig, mit dazu gehörigen Gärten; den Forſthof, 
worin der'Dberfotftmeifter feine Wohnung hat, Die 
beiden Forffhäufer im Thiergarten; eine Bett» 
meifterei, ein. Waſchhaus, eine Ziegelei, 
eine. Mühle von 6 Gängen, mit Del: Schneider 
und Waltnähle Die 7 wüften Marten des 
Amtes. find: Jaiholz, Ottenhain, Wenig + Gflaftern, 
Waͤſtungsſtein, Koͤlzdorf, die Schalber Mark und 
die Fuͤrwergs Güter bei Frauendorf. — Zu den 
pben erwähnten 3 Baldungen find als Beiſtuͤcke zu 
- zählen: die Soffa, das halbe Lehen, der 
Schieferberg, der Butterberg, der Hei⸗ 
delberg, das Küchenholz, die Reiche, das 
Vorholz, der Kalkberg, die Leithe bei Thus 
mirniht, das Muͤncher holz, das Hofeholz, 
der Kunath, das Frankfurter StäE, der 
Kaften, der Reiniz, das Glaſtner Münders 
Holz, das Scheerholz, das Dammholz, das 
teinholz, das Brandsholz, die Hofftätte, 
a8 Parther Stüd, das Frauenholz, das 
Tragenholz und das Erlicht. / | 
"Karten: I) Accurate geogr. Delineation der 
vor in dem Churfuͤrſſenthum Sachfen gelegenen Aem⸗ 
Ar Kolditz, Leißnig, Rochlitz co. Amſterd. 6 


* 
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Schenk. 1749 Folio. — 2) Nachſtiche dieſer 
Karte lieferten Seutter und Lotter. — 3) Hau- 
te Saxe; Baillages de Rochlitz, Koldiz & Leifs- 
nig; J Dog. in Le Rouge’s Atlas portat. 1758, 

auch ein Nachftich der Schenkſchen Karte. — 4) Die 

Aemter Borna, Pegau und Koldig in dem leipz. 
Kreiſez von J. G. Schreiber. Z Bug. 

Koldig, *Colditz, in Urk. des 13ten Jahr⸗ 
hunderts Choldyze, (ſoll herkommen von falte Au 
und im 8. oder 9. Jahrhundert nah Chriſti Geburt 
erbaut worden feyn), eine landtagsfähige, fchriftfäfs 
fige Stade im Könige. Sachen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Koldis, An der Zwickauer Mulde, 3 Stuns 
de von ihrem Zufammenfluffe mit der Freiberger Mul⸗ 
de, zwiſchen Grimma und Rochlitz, in einer fruchts 
baren Gegend, 44 Meile füpoftfüdl. von Leipzig ents 

fernt gelegen, Sie hat 300 Käufer, 41 wuͤſte Stel 
len und über 1900 Einwohner. | 
Im $. 1697 zählte die Stadt nur 262 Käufer 
und 1200 Einwohner; im %. 1801 lebten hier 1570 
Menfhen in 253 Käufern. Während des zojähris 
gen Krieges wurde der Drt mehrere Male durch 
Brand und Peſt heimgefuht. Die Pet raffte allein 
im $. 1633 an 576 Menfchen weg und dennoch muß» 
‚te in diefem Jahre die Stadt fi) mit 1000 Thalern 
von der Plünderung losfaufen. Im J. 1635 brann⸗ 
ten 54 Haͤuſer ab; im J. 1637 wurde der Drt vom 
Obriſt Schlange In Brand geſteckt, und an ber 
Mer farben 352 Menfhen. Im J. 1639. mußte 
die Stadt wieder 2000 Thaler Brandſchatzung geben 
und im $. 1644 hatte fie nur noch 346 Einwohner 
über 10 Sahre. Im J. 1697 zählte man hier 217 
angefeflene und 31 unangefeffene Bürger, in allen 
930 Menſchen über zo Fahre alt. Unter ihnen bes 
fanden fih 11 Handelsieute, 57 Brauberehtigte, 11 
Vila, 10 Fleifher, 18 Wollenweber, 33 Leinwe⸗ 
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ber und 126 andere Handwerker. Die Hauptnahrung 
derſelben floß aus der Brauerei und den Hands 
werfen, beſonders dem Lein wandhandel. Sie 
beſaßen, 19 Pferde, 2 Ochſen, 147 Kuͤhe, und an 
Feld 732 Scheffel Winter- und Sommerſaat. Die 
Haͤuſer waren mit 4220, die Grundſtuͤcke mit 2604 
Schocken belegt. Man braute jaͤhrlich 1836 Faͤſſer 
Bier. Im J. 1789 lebten hier 756 Einwohner 
über 10 Jahr alt, welche 275 Hufen, 89 Kühe und 
31 Schaafe beſaßen. Im 9. 1750 brannte mehr 
als die Hälfte der ganzen Stadt, und Vorſtadt nad) 
Leipzig zu gelegen, ab, daher feit diefer Zeit diefer 
Theil der Stade ein beſſeres Anfehen erhalten ‚hat. 
Iynerhalb der Stadtmauer ftehen nur 57 Käufer, abs 
gerechnet die Kirche, Geiſtlichen- und Schulgebäude, 
Zu. den. Zeiten, wo die Churfürftinen zu Sachfen 
* Gewmahlinnen Friedrichs des Sanftmuͤthigen, 
hriſtians des J., Georgs des I. und II., bis auf 
Friedr. Aug. den Starten), die Aemter Kolditz Roch⸗ 
li, Borna und Leißnig Zu. ihrem Wittthum Hatten, 
und zum Theil hier reſidirten, hat es auch hier eine 
Münze gegeben, von deren Gepraͤge beſonders die 
Kolditzer Grofhen zu merken find, die von Muͤnzver⸗ 
ftändigen noch jeßt als eine Seltenheit gefucht were 
den. — 
Kolditz wurde fonft nur das Schloß genennt; 
die Stadt hieß Grunau, welher Name aber nicht 
mehr nebräuchlich iſt. Sie ift der Sig eines Ober 
forſtmeiſters, Des Juſtiz- und Rentamtes, der Su: 
perintendur, eines Mauptgeleites und Zolls, und eis 
nes fönigl. Poſtamtes, fo wie des Landarbeitshaufes, 
Der Hiefige, feit dem $. 1574 fhriftfäffige, jetzt aus 
5 Perfonen befichende Rath hat feit dem J. 1545 
Erbs, und feie dem 5, 1557 auch Obergerichte. Er 
hat einige wenige Befigungen, worunter die Tauer, 
ein anne von mehr als 100 Scheffeln Feld, fers 
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ner die Planitz, das Dorf. Seupahn und das 
Dorf Moͤſeln; letzteres, das eigentlich dem hieſi⸗ 
gen Superintendent gehört, hat der Rath ſeit 1543 
auf Bewilligung der. hohen Landesherrfchaft gegen 
180 Gilden als Pacht erhalten, und feit dieſer Zeit 
beſeſſen. Dem Amte gehören in Koldig die Schloße 
gebäude, der Forſthof (Sit des Hlefigen Oberforfts 
meiſters) und die 2 SForfihäufer; 1 Ziegelei, 1 
Mühle ıc., aud die 3 ftarken Vorwerke Ebers; 
bach, Lauterbach und Bernbruch dit arten 
Schaͤfereien. 

Die Stadtkirche gu Sonct Aegidii mit 
zwei Predigern, (einem Paſtor, der zugleich Su⸗ 
perintendent iſt, und einem Diakonus,) ſteht auf 


einem Berge, iſt ſeit 1812 ſehr verſchoͤnert und mit 


einem neuen Thurm verſehen worden, und enthaͤlt 
unter andern das Grab des, im J. 1015 geſtorbe⸗ 
nen dritten, » Meißner Bifchoffes Eido, welcher 
zu Meifen die Beunruhigung feines Grabes durch 
die Polen fürchtend, hier begraben. feyn wollte, weil 
fhon ein großer Märtyrer an diefer Stätte liege. 


Unter letzterm denkt man fih gewöhnlich den Bis - 


fhoff Arno von Wirzburg, der im, Sahr 892 
hier von den Wenden erfchlagen worden feyn fol. 
— Das Superint. Amt wird vom geheimen Cons 
cilio, das Daftorat und Diafonat vom Obgr  Cons 
fiftorium; und die Land», Arbeits, Baus Pre 
digerftelle von der Sommifft on des Fandes üßer die 
Zucht: und Armenhaͤuſer; die übrigen Kirchen» und 
die Schulämter bingegen werden vom hiefigen Stadte 


rathe beſetzt. Eingepfarrt in die hieſige Kirche find : 


5 Dörfer: Koltfhen, Hausdorf, Terpisfch, 
Zihadras, Zollwiß, An der Schule Ichren 
ein Rector als erfter, ein Kantor als zweiter, ein 
Baccalaureus als dritter Lehrer, fo wie ein Kollas 
borator und ein Tochterlehrer. Seit 1814 iſt dies 
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fer Eollaborator erfter Lehrer der Maͤdchenſchule. 
Außerdem iſt noch die Nikolaikirche als Bes 
- gräbnißtirhe zu bemerken. — Unter der ns 
ſpection Koldiz gehören 2 Städte (Koldiz, Lauſigk), 
1 Sand : Parochien (Ablaß, Eollmen, Duͤrrweit⸗ 
fhen, Groß⸗Buch, Laſtau, Leipniz, Schoͤnbach, 
Schwarzbach, Tautenhayn, Zihirla und, Zſchoppach), 
7 Filiale und überhaupt 12 Prediger. — _ 
Die Einwohner von Koldiz treiben, neben dem 
Ackerbau und der Viehzucht, vorzäglid Leis. 
nen: und Wollenmweberet, nebft etwas Pos 
famentirerarbeit. Im Jahr 1787 lieferten fie 
38. Stuͤck Tuche, 99 Duzend wollne Strümpfe, 
315 Stuͤck Hüte, 419 Stuͤck rohe Kattune, 81 


Stuͤck Bardent, 272 Schock Leinwand; im Jahr 


1801 hingegen 18 Stüd Tücher, 150 Duz. wolle 
ne Strümpfe, 2456 Stüd Hüte, 54 Stuͤck Kats 
tun, 3076 Stuͤck Barchent und 170 Schock Leine 


wand. Im J. 1804 — 1806 fertigte man über 


gcoo Stuͤcke Kattune. Die fonft. bier blühende 
Koͤlz'ſche Katrunfabrit, welche 150 Menfchen ber 
ſchaͤftigte, und jährlich gegen 6000 Stuͤck Kattune 
—druckte, hat ganz aufgehört, und foll mit dem SZahıre 
1817 zu einer Leinwand» Bleiche umgefchaffen wer⸗ 
den. Außerdem befteht.-bier noch Eine Kattunfas 
Brit, welche bedeutende Geſchaͤfte macht. Befonders 
zu. bemerken ift die Baummollen Spinnfa⸗ 
brik, welche von dem Engländer Kern Whit⸗ 
field angelegt, vom Waſſer getrieben wird, und 
an die 50 Menfhen in nüßlicher Thaͤtigkeit er⸗ 
Hält. Nicht fern von der Stadt gräbt man einen 
Thon, der feldit in der Fanencefabrit zu Huberts⸗ 
burg verarbeitet und fonft noch weit verfendet wird, 
Ums Jahre 1807 wurde hier eine, eigne Stein» 
gutfabrit angelegt, deren. Gefchäfte fehr um ſich 
‚greifen. Es finden fih zu Koldiz Über 240 Hands 


f 
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werksmeiſter, munter denen 62 Leinweber ind. In 
der Stadt Itegt eine koͤnigl Mühle von 6 Gängen, 
nebſt Del:, Gchneide » und Maltmühle, die den 
‚Zwang über 18 Dörfer hat, und nad) dem Tauens 


berge zu über der Mulde auch eine unter Raths + Zus . 


risd. gehörige Papiermühle. Das hiefige Bier 
wurde fonft weit und Breit ‚verfahren, welches au 
jest der Fall iſt, denn feit 1814 tft die hiefige Braue⸗ 
rei wieder. in großer Aufnahme und verpachtet. — 
Viele der ärmern Bewohner nähren fih vom Wolles 
fpinnen für die Leißnigker Tuchmadıer. 

Das Schloß Kolditz, der Sitz des Juſtizam⸗ 
tes, liegt befonders auf einem Berge,’ der mit der 
Stade durch eine Bruͤcke zufammenhängt ide 
Brüde uber die Mulde führe durd die Vorſtadt, 
welhe bey den Feldzügen des merkwuͤrdiaen Jahres 
1513, wo überhaupt Eoldig an Plünderung und 
Requifition und durch Durhmärfhe und Einquattis 
tungen unter allen Städten Sachſens am meiiten 
mit gelitten hat, zweymal angebrannt., und mußte 
daher durch bedeutende Reparaturen wiever brauche 
bar gemacht werden. Das Schloß wurde von dem 
Rurfürften Ernft im J. 1464 erbaut, von dem 


Kurfürften Auguſt im 16ten Jahrhundert erneut - 


und im Jahr 1582 durh Chriſtian I. fehr ver 
fhönert. Es galt fonft für eins der [hönften Schloͤſ⸗ 
fer Im Lande, und war deshalb oft die fürftl. Reſi⸗ 
denz, auch, ſeitdem Chriftian I. es feiner Ges 
mahlin, Sophia v. Brandenburg, welcher bie 
Stade ihre meiften Privilegien und Gerechtigkeiten 
zu verdanken hat, zum Witthum beftimmte, ber 
Wittwenſitz aller folgenden Kurfärftinnen bis auf 
Johann Geora IV. Schon Margaretha, 
Mutter der zu Altenburg geraubten Prinzen, hielt 
ſich oft hier auf, obſchon fie ihren eigentlichen Mitte 
wenfig zu Altenburg hatte. Die Säle des Schlof® 
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fes waren fonft alle getaͤfelt, die Decken mit Schnitze⸗ 
wert und Kronleuchtern, die Wände mit Gemälden 
von Turniren, biblifehen Geſchichten, Vögeln ıc. vers 
ziert, manche’ mit ſpaniſchem vergofderen Leder aus⸗ 
geſchlagen ıc. Für. die fchönften galten die, mit 
fürnl. Bildniſſen verfchiedener Nationen geſchmuͤck⸗ 
ten Zimmer. So gab ed, den Nationen nad, ein 
dänifhes, ein brandenburgifhes x. Zim« 
mer. Das Badezimmer war mit Blei. ausgegoifen, 
Dis in das dritte Stoc hinauf. konnte man zu 
Pferde gelangen. Die Schloßkapelle aller Heilis 


gen hatte einen Fußboden von rothen und weißen 


Marmor: Tafeln, ein ganz vergoldetes Mortal, ei⸗ 
nen herzförmigen Altar mit Gemälden von Lucas 
Cranach dem Juͤngern, und an den Wänden hins 
gen Bildniffe vieler fächfifchen Kürften. Außer dies 
fer, jeßt meift vorfallenen Kapelle, zeigen jetzt 
nur noh der Schäfer, und Schieß⸗Saal von 
der ehemaligen Pracht des Schloſſes. Der Schaͤ⸗ 
ferſaal hatte eine ſehr ſchoͤn geſchnitzte Decke, die 
der ehemalige Hoftiſchler Schaͤfer fertigte; der 
Schießſaal enthaͤlt Jagdgemaͤlde. Sonſt bemerkte 
man im Schloſſe auch einen ſonderbar gewoͤlbten 
Schwibbogen, an deſſen beiden Enden zwei Perſo⸗ 


. men halblaut mit einander ſprechen fonnten, ohne 


daß, wer in der Mitte Rand, etwas davon vers 
nahm. 


Den bei dem Schloſſe befindlichen Thiergars ⸗ 


ten, welcher zwiſchen dem Schloß: und Hain⸗ 
berge anliegt, und 13 Stunde im Umfange hat, 
gründete im Jahr 1554 Auguft und lies ihn mit 
‚großen Teihen und Kifchhältern verfehen. Er murs 
de von Ehriftian I. und Johann Georg I. 
fehr verbeffert, und fonft zu den fogenannten fies 
ben Wunderwerken Sachſens gerechnet. Jo⸗ 
hann Georg I erweiterte ihn durch Anlegung 
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eines Faſanengartens, und umgab ihn im Jahr 


1024 mit einer Mauer von 3600 Ellen, die 132,000 
Guͤlden koſtete. Jetzt ift er ziemlich verfallen, hat 
fein Wild mehr, wohl aber noch nutzbare Waldung, 
und die Mauer wird in gutem Stande erhalten. — 
Der erſte Erbauer des Schloffes, Kurfuͤrſt Ernfk, 
ftarb auch auf demfelben am 26, Aug. 1486, auf 
der Nückreife vom Reichstage, an den Selyen eis 
nes, in dem Koldiser Walde ihm zugejtoßenen 
Jagdunfalls, und wurde mit fuͤrſtlicher Pracht im 
dem Meißner Dom zu Grabe beſtattet. Damals 


wimmelte es in Koldig von Prälaten, Biichöffen, 


Geſanden, Edelleuten, Doctsren, Mönchen ꝛc., die 
alle zu dem geichenbegängniffe fi eingefunden Bats 
ten. — Bon der Kurfürfin Sophie, Witwe 
Chriftians IL, die gr Jahre lang hier refidirte, 
ſchreiben ſich die Kolditzer Statuten her, wels 
de mehr als alle andern, die Witwen begoauͤnſti⸗ 
gen. — Friedrich Auguſt I. hielt ſich als Prinz 
einige Jahre hier anf. Auch gefchahe daſelbſt bigs 


ber allemahl die KHuldiaung der Aemter Kolditz, 


Rochlitz, Leißnig und Mutſchen. 

— Der Hintertheil des hieſigen Schloſſes wurde 
am 1. Aug. 1803 in ein Landarbeits⸗(Cor⸗ 
rections⸗, Straf) Haus verwandelt.“ Der 
Fonds zu demfelben Gefteht theils in freiwilligen Bel⸗ 
trägen der Nittergurhsbefiger der alten Erblande, 
theils in andern Zuihäffen und Beiträgen des Koͤ⸗ 
nigs. Uebrigens genießt diefe Anftalt diefelben Bes 
fretungen, als die andern Zuchthäufer des Landes, 
auch hat es eine, denfelben ziemlich gleiche, Were 
faffung. - Das dabei angeftellte Perſonale beſtehet 


aus 11 Perfonen, unter denen ein Hausrerwalter 


und ein Prediger. Die Zahl der Aufzunehmenden 
A auf 200 feſtgeſetzt. Mean begreift. darunter 
Bu: geradezu Verbrecher, welche in den eigentlichen 
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Zuchthaͤuſern verwahrt werden, ſondern Vagabun⸗ 
den, Taugenichtſe und Geſindel, das mehr vom 
Berteln und Herumfireihen, als vom Arbeiten fich 
nähren will, Hier ftehen diefe Leute unter ftrenger 
Zucht, und werden befonders zum Schaafs und 
Baummollenfpinnen auf großen Rädern, zu 
Handarbeiten anderer Art, die Echwähern zum 
Sederfchließen ıc. angehalten. Männer und Weiber 
haben abgefonderte Arbeits:, Kranken⸗, Speifes 
und Schlaf» Stuben. Für die Kranken ift feit einis 
gen jahren ein befonderes Haus erbaut. Die 
Kleidung ift grau mit gelbem Auffchlag; das Lager 
befteht aus einem Strohſacke mit Kilfen und Wolle 
decke. Abends um 8 Uhr gehet es zu Bette, früh 
um 5 Uhr wird wieder aufgeftanden. Die Koft iſt 
einfach und gefund. Sie beſtehet aus dürrem Zus 
gemüße, aus Rumfordfher Suppe ıc. Früh wird 
Suppe, Abends trocknes Brod gegeben. Fleiſch 
kommt nur aller 4 Wochen einmal daran. Kaffee, 
Tabak und Brantwein, find in der Regel unters 
fagt, felbft wenn der Eingelicferte es bezahlen könne 
te. Man benußt dieſe Genußmittel aber oft als 
- Ermunterungsmittel zum Fleiße. 

Unfern der Stadt Koldig erheben fi) der Hain⸗ 
berg, der font mit Neben bepflanze war, von 
denen man aber jet feine Spur mehr findet; der 
Toͤpelsberg, mahrfcheinlich in der Volksfprache 
ſo genennt von den Todtenköpfen oder Urnen, die 

man oft bier fand, und der Burgberg, auf 
welchem man fonft Ueberreſte eines Schloſſes bemerkt 
haben will. Auf dem Hainberge ftand bis zum 
J. 1637 eine 24 Ellen die Eihe, welhe aber . 
damals die Kaiferlichen anzünderen. — Koldis gab 
übrigens der Literatur fo manchen - verdienten 
Mann. Hier wurde im Jahr 1612 der berühmte 
Juriſt Johann Strauch, der große Numiss 
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matter J. D. Köhler, Profeſſor zu Göttin 
gen, und, auch die beiden Carpzove (Auguſt und 
Ehriftian ) geboren. — | 
Kupferffihe. Profpeft von Coldiz. Ein 
Bogen in Merians Topographie, 1650, 
Literatur. 1) Abr. Thamm, Chronicon 
vetuitifimae arcis et urbis Coldicenfis, etc, — 
(Abgedrudt in Menkenii S. R. Geſt. T. II. 
p. 663 — 754.) Dies Kroniton war urfprünglich 
deutich gefchrieben; cs giebt gute Nachrichten, iſt 
fleißig gefammelt, beginnt mit dem J. 451 und ges 
bet bis 1661. Zuerſt wird von den erften Bewoh⸗ 
nern (den Eoldnern) und andern alten Wölfen 
der Gegend gehandelt; fodann folgen die Grafen v. 
Coldig, die Burggrafen von Leißnig und andere gute 
Nachrichten. — 2) J. €. Köhler's, der Burg 
zu Eoldiß Bau und Zier, ſtellt diefer Blätter Inhalt 
für. Leipz. 1692, aud) 1710. 4 Auartbogen, — 
3) Statuta der Stade Colditz (v. 1619) (in 
Shorts Sammlung 1. ©. 239 — 46.) | 
KRolkau, Kolka, Solfau, Dorf im Ri 
nigreich Sachen, im Leipg. Kreife, im Amte Roche 
li, 2 Stunden weſtl. won Rochlitz entfernt gelegen, 
Es hat 20 Käufer und 100 Einwohner; unter letz⸗ 
teen 6 Anfpänner, 7 Gärtner, 2 Häusler, ı Mühe 
Imbefiger, mit 6 Hufen, 612 vollen, 347 gangbas 
tn Schocken. Mit Ausfhluß von 3 Särtnern, die 
nebſt + Hufe mie Erb» und Dbergerichten zum Ritter⸗ 
gute Syhra gehören, ſtehet der Ort fchriftfäffig dem 
Rittergut Oſſa zu, leiftet abet dem Amte Steuern 
und Folge. Die Einwohner find nach Oſſa einge 
pfarrt. | 
Kolkau, Golkau, ein amtfäffiges Rittergut 
und Dorf im Könige. Sachen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Rohlig, 2 Stunden füdlih von Rochlitz, 
auf der rechten Seite der Wulde gelegen. Zum Uns 
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terſchiede vom vorigen führt es den Beiſatz bei 
Seelitz. Das Rittergut wird durch ein Nitterpferd 
verdient. Der Ort hat 47 Käufer, un. 200 Eins 
‚wohner, unter leßtern 7 Anfpinner, 5 Gärtner, 35 - 
Häusler, ı Mühle von zwei Gängen und einem Sute, 
mit 7 Hufen, 222. Schocken und 2 Thlr. 105 Sr. 
Quatemberbeitrag. Dem Amte fichen die Oberge⸗ 
richte, Steuer und Folge zu. Das Rittergut beſitzt 
außerdem die Dörfer Bernsdorf und DOberthalx 
heim. Die Einwohner find nah Seelitz einges 

‚pfaret. } 

Koltenberg, ein Berg im Königr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, bei dem 
Dorfe Bonnewitz, das am Fuſſe deſſelben tiege. 

Kolkwitz, Dorf in dem Fuͤrſtenthum Rudol⸗ 
ſtadt, im Amte Rudolſtadt, 153 Stunde oͤſtl. von 
Rudolſtadt, am rechten Ufer der Saale. Fuͤnf Haͤu⸗ 
ſer davon gehoͤren zum ſaalfeldſchen Rittergute Ezel⸗ 
bach, und ein Anderer ſtehet dem ſaalfeldſchen Ritier⸗ 
gute Schlottwein zu. Der Ort hat 45 Haͤuſer und 
gehört übrigens zu dem Rittergute Wetſenburg. Es 
hat eine Filialfirhe von Katharinau,. und die Eins 
wohner treiben viel Ackerbau und Viehzucht. 

Kolkwitz, ein einzelnes Gut in dem Königr. 
Sachſen, im Meißner Kreife, in der Hainer. Pflege 
des Schulamtes Meißen, auf der rechten Seite bir 
Elbe gelegen. Es beitehet aus zwei zufammen geyos 
- genen Bauergätern, hat 16 Einwohner, 3 Hufen, . 
15 Kühe um 100 Schaafe. 

Kolkwitz, cin Kaͤmmereidorf im Herzogth. 
Sachſen, in dem Cottbuſer Kreiſe der Niederlauſitz, 
im Amte Cottbus, 1 Stunde weſtl. von Cottbus 
entfernt gelegen. Es hat 77 Haͤuſer, 500 Einwohs 
ner und, gehört dem Rathe zu Cottbus. Der Irt 
Hat eine Mutterkirche mit einem Filiale zu Gulben, 
und den eingepfarsten Dörfern Dahliz und Glinzig. 


Roll. 63 
 Kollatürgerihte, ſiehe Ellekeld und 
Großmilkau. 

Kollau, *Collau, auf Schents Karte 
Cohta, Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger 
Kreife, im Kollegiarftift und Amte Wurzen, 3 Stuns 
den nördl. von Wurzen, an der Mulde gelegen. 
Es gehört amtjafjig zu dem. Nittergut Thalheim, 
bat 5 Hufen und ift nad Thalwitz eingepfarrt. — 
Zu Thalwitz, nebſt Collau, Bunis,. Molbig, 
Sprotta und Paſchwitz ift am .24. Sept. 1788 ein 
Dingſtuhl errichter worden dund fänmtliche Orte 
baden die Schriftfäfjigkett erlangt, Der Dingſtuhl 
befindet fih zu Gollau: erbländifchen Antheils. Pu 
—  Rollenbey, *Eollenbey, ein Heines Dorf 
in. dem.. Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte Merſe⸗ 
burg, im Amte-Merfeburg, in einer Aue wiſchen 
Merfeburg und Kalle, 1. Stunde nördf. -von. Mes 
feburg, auf dem rechten ‚Ufer der Saale gelegen.“ 
Es führe eine Nebenſtraße von Merfeburg nah Halle 
bier duch. Bon der Suͤdſeite dit der Drt mit eis 
nem &ee umgeben, - er’ heißt Jeſur (Jeffer), 
und iſt fifchreih an Schleiden und. Braſſen. Auch 
gehen dret Ströme in der Naͤhe des Dorfes vo ei; 
1) die Saale, von der ein Arm, die neue Saaı 
le, das Dorf berührt; 2) die Elſter, welche von 
Leipzig, Schkeudig, Doͤllnitz koͤmmt und eine Stuns 
de von hier mit der Saale fidy einiget, und 3) Die 
Luppe, die ein Arm der Eifer iſt, weicher, dei 
Leipzig abgehet, an den Dörfern Horburg, Wallen⸗ 
dorf, Zoͤſchen, Löllen, wo er die alte Sante 
aufnimmt , vorbei fließt und "hinter dem Scopaner 
Holze, 4. Stunde von hier, In die neue Saale 
fälle. Keil insbefondere die Eilfter. und Luppe flache 
Ufer Haben, und. bisher von Seiten der Regierung 
zur Abhaltung: des Maffers wenig gethan wurde, . 
fo leidet dieſer Ort mit andern in der Nähe faſt 
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jährlich dürch. Ueberſchwemmung. — Das. Dorf hat 
24 Käufer, eine Pfarrkirche und Schule, fo wie 
ein Bönigl. Kammer » oder Domaineugut, fonft ein 
Vorwerk, Die go Einwohner beftehen meiftens aus 
Froͤhnern der Hiefigen Domaine. Man treibt fiarke 
Viehzucht, auf der Domaine auch Schaafzucht. Vor 
Alters war Scopau das Filial von der hieſigen Kirche. 
Zur. hiefigen Pfarre. gehören 18 Acker Wiefen, I 
Hufe Geld, einige Holzung u. f. m. ı Die Hiefige 
"Domaine war: ehemals ein Wittergut, welches vor 
130 Jahren an.den Herz. v. Gachfens Merfeburg 
fiel; es gehören zu derfelben 90 Acer Wieſen, 6 
Hufen Feld, große Gärten und die Fifcherei in dem 
großen Jeſur Ser — in der Nähe ift viel 
Holz; das fogenannte. Rofenthal bei. Leipzig ziehet 
ſich bis hieher. Die hieſige fruchtbare Flur liefert 
viel Ruͤbſen, Waizen, Korn, Gerſte, Hafer, Kuͤm⸗ 
mel u. ſ. w. Der Wieswachs ift vortrefflich, nur 
verderben ihn oft die Ueberſchwemmungen. ( Br.) 

Kollig, *Collitz, ſ. Koͤllitz ſch. 

Kolles, Kollis, kleines Dorf; in der Herr⸗ 
haft Reif: Sera, tm Amte Sera, ı Stunde oft 
ſuͤdlich von Gera entfernt gelegen. Es hat 17 Haͤu⸗ 
fer, 90 Einwohner und iſt nach Saͤchfiſch— Thräs 
ni: eingepfarrt. : 

Kollitzſch, * Collitz ſch unmittelbares 
Amtsdorf. im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger 
Kreiſe, im Amte Liebenwerda, entfernt von demfels 
‚hen, an der Elbe, eine Stunde nördl. "von: Belgern 
sentfernt gelegen. Auf den Karten heißt. es auch) 
Koͤllitzſch. CS. 2): Nur ein Freigutsbefiger 
mit 2 Hufen gehört unter. das Amt Liebenwerda, 
Der übrige Theil des Dorfes gehören unter die 
Aemter Annaburg und Torgau, und. zum Rittergute | 
Deizihau. 
; Kolm; *Colim, "Collien: auf 
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Karte Coͤll m, ein amtſaͤſſiges Rittergut und dazu 
gehörtges Dorf im Herzogth. Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreife, im, Amte Torgau, 2 Stunden oͤſtlich 
von Eilenburg entfernt gelegen. Es gehören 94 Hu⸗ 
fen zum Dorfe, welches mit den Schoden zum Reips 
ziger Kreife geſchlagen iſt, und eine ——— | 
dat. 

Kolim,. ?Collm, ehedem Slomm, * 
koͤnigl. neuſchriftſaͤſſiges Kammergut in dem Könige, 
Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Mutzſchen, 
am Fuſſe des Collmberges, 1 Stunde weſtl. von 
Oſchatz entfernt gelegen. Im J. 1764 brachte es 
der churfuͤrſtl. Kammer bereits 800 Thaler Pacht 
ein. Man erbaut hier ungemein viel Obſt. Von 
den nahen Windmühlenberge genießt man els 
ner noch. etwas freiern Ausfiht, als vom Eoflmber« 
ge, befonders nadı Dresden, Koͤnigſtein ꝛc. — Hier 
it eine Mutterkirche mit einem: Filiale zu Lamperss 
dorf, Die unter der Inſpection Oſchatz und: unter 
der Collatur des Ober-Conſiſtorii ſteht. Sonſt -ges 
hoͤrte das Rittergut Collm zu den alten Schrifif. 
des Amtes Oſchatz, es wurde mit z Kitterpferde vers 
dient. 

Kolbm, »Colim, ein Dorf in dem Koͤnigr. 
Sahfen , "tm Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, weftl.;von Oelsnitz gelegen, Es gehört 
ſchriftſaͤſſig zu Dem Rittergute Boͤſen brunn. Der 
Ort heißt auch auf den Culm und iſt nach a 
brunn eingepfärnti: 

—  Rollm;,of Kollmen. 
— Kollmen, *Collmen, ein amtfäffiges Hits 
tergut und dazu gehoͤriges Pfarrkirchdorf im Königr. 
Sachen, im Leipziger Kreife, im Amte Koldik, & 
Stunde nördl. von Kolditz, auf dem rechten Ufer 
der Mulde gelegen. Der mit Ober » und Erbgerich⸗ 
ten zum Rittergute gehbeige Ort dat'a2 Haͤuſer und 
2 | | 
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150 Einwohner, unter letztern 12 Pferdner, 2 Gärte 
ner, 5 Haͤusler mit 21 Schaafen, 85 Kuͤhen, 23 
Pferden, 14% Kufen, 591 vollen, 543 gangbaren 
Schoden und 3 The. 4 Gr. QDuntemberbeitrag. 
Kirche und Schule ſtehen unter der Infpection Coldig - 
und unter der Eollatur des hieſigen Ritterguts. Eins 
gepfarrt hieher find: Kunnihau, Podelwitz, Moch⸗ 
wis, Scoplau, Tanndorf, Kleinfermurh. und die 
Krienhäufer- re 
Kollmen, *Collmen, *Tollm, zum Un⸗ 
terſchiede auch Schwarz⸗Collmen, wendiſch 
Czorny Kunz, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, in dem Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufitz, in 
der Herrfchaft Koierswerda, 2 Stunden weftlih von 
Holerswerda, in fchlechter Flur, und mitten. in der. 
Heide gelegen. Es hat 32 Käufer, 150° Einwohner, 
eine Mutterkirche und Schule, eine Zolltätte, einem 
Freikretzſcham und. eine Erbmühle. Unter den Eins 
wohnern find 19 Dienftbauern, 3 Pfarrbauern, 2 
Gärtner, 3: Pforrgärtner, und24 Häusler, welche 
imsgeſammt Schaafe-halten dürfen, aber Mangel am 
Wieswachs haben. Der Drt hat den Namen von - 
feiner Lage in der Waldung und in der Nähe ‚des 
ſchwarzen Kolimberges; es iſt das aͤlteſte der 
Herrſchaft. Der hieſige Pfarrer hat Dotalen und iſt 
auch, nebſt dem hier wohnenden Förſter, mit einem 
von Max'ſchen, dem Landesheren „heim: gefallenen 
Rittergute belehnt, fo wie ex iauch über die freie - 
niedere Jagd ein Privilegium vom J 1860, das 
noch im Driginale vorhanden: iſt, aufzuweißen hat. 
Zur hieſigen Parochie gehört auch das Fllial Taͤtzz ſch⸗ 
witz. — Ein unfern dem Dorfe befindlicher Gras 
nitſteinbruch iſt der einzige in der Hereſchaft und 
Uefert gute Steine. — Nach einer Denkſaͤule wurde 
unter dem Oberforſtmeiſter von Ploͤtz, dem Ober⸗ 
forſtmeiſter Schellenderg und dem. Collmner Re 
| Xä 
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vierjäiger Scherfig am g. Maͤtz 1786 auf dem 
Collmner Revier ein Wotf von 2 Ellen 5 Zoll Länge, 
* * und 73 Pfunde am Gewicht, geſchoſ⸗ 
en. (Br 

Kollmen, *Collm, auch Weiß⸗-Kollm, 
wendifh Btely Kunz, ein Rittergur und Dorf 
im Hergogth. Sachſen, im Baugner Hauptkreiſe der 
Dberlaufiß , am untern Arme der Spree, 3 Stunden 
dit. von Hoterswerda entfernt gelegen. Es tft mit. 
Neuhof verbunden und hat 25 Naude. Zu dem 
Rittergut gehören die Dirfer Neida, Tieglitz 
und einige Käufer. von Dreiweiber. - Der Dre ift 
nah Loh fa eingepfarrt. 
Kolimen, *Collmen, Kollm, ein Ritter. 
gut und Dorf in dem Herzogthum Sacfen, in dem 
Görliger Hauptkreiſe der Dberlaufig, 3 Stunden 
nördl. von Reichenbach entfernt gelegen. Es hat 9 
Rauche. In hieſige Mutterkitche it das Dorf Hor⸗ 
ſcha eingepfarrt, und ein Filial befindet ſich zu Pe⸗ 
tershain. Zu bemerken ſind hier das ſchoͤn gebaute 
Herrahaus und ein kleiner Weinberg, wo zwar 
nur einige Eimer Meoft aber viele Sorten gutes Obſt 
gewonnen werden. Die Dekonomie wird auf dem 
biefigen Gute nach der beften Methode getrieben. — 
Nicht weit vom Dorfe, £ Stunde weſtlich, liegt der 
Kollmner Derg, oder die Kollmenfhe Dub» 
tan, welche mit Nadel« und Laubholz bewachſen ift, - 


und aus einem, in Hornftein Übergehenden Quarz ber | 


fiehet, der als Bauftein gebrochen und benugt 
wird. Suͤdlich vor dem Dorfe liegt die fogehannte 
Nieder: Darth. 

Kollmenberg, Kolmberg, der Kollm, | 
Kullmberg, ein Berg im Könige. Sahfen, im _ 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 1 Stunde weft. 
von Oſchatz entfernt gelegen. Er (legt 819 parifer 
Fuß über Wittenberg, iſt alſo bei weiten nicht unter 
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die Höchfken Berge Sacfens zu rechnen, kann — 
wiewohl er nur ſanft anſteigt, doch acht bis zehen 
Meilen weit geſehen werden, weil er in einer ringsuns 
flachen Gegend liegt. Er iſt länglich rund, hat an 
‚ zwei Stunden im Umfange, kann auf drei Seiten 
befahren werden, und der Gipfel: erfordert 2000 
Schritte zum Erfieigen. Sein Skelet befteht aus 
graugränlichem Morphir, der, nad der Kuppe zu; 
immer feiner gemifcht und mit Quarz durchſetzt iſt. 
Er enthält viele gute Steiunbruͤche. Die obere 
Dberfläcdye des Berges deckt Eichenwaldung, am Fuſſe 


umgiebt ihn von allen Seiten der Hubertsburger 


Wald. Sein Gipfel gewährt weite Ausfichten nady 
Meißen, Dresden, Köntaftein, Frauenfiein;- aber 
die. umliegenden Gegenden bleiben, der Waldung wer 
gen, verftecft. Den Sandsleuten” dient diefer Berg 


gleihfam. als Wetterfahne; denn fo lang die Kuppe 


deſſelben, wenn auch bet übrigens. heiterm Himmel, 
umnebele ift, "tritt nie beftändig ‚gutes Wetter: ein, 
„Der Kollm raucht Tabak‘, fagt dann ber 
Sandmann, und richtet fich, gewoͤhnlich fehr ficher, 
mit feinen, Feldarbeiten darnadh. Auch ift der Berg 
für die, auf der Morgenfeite liegenden DOrtfchaften in 
der Regel ein Ableiter, denn über feinem Gipfel theis 


len fih faft alle vom Weſten her aufftelgenben Dom, 


ner s und Schloßenwetter. — 

= Der Kollmberg iſt au hiſtorifch dent, 
würdig; denn auf damfelben wurden im 12. und 13. 
Sahrhundert unter den Markgrafen Otto, Dietric) 
und Heinrich dem Erlauchten, 12 Landtage (in den 
Sahren 1185, 1198, 1200, 1205, 1218, 1219, 
1220, 1235, 1245, 13254, 1255 und 1259) unter 
freiem Simmel gehalten, wobei die Ritter zu Pferde er» 
ſchlenen. — Im Huſſitenkriege lagerte fih, am Fufle 
des Berges Kurfürft Friedrich von Brandenburg, 
"welchee dem, bei Grimma ſtehenden Friedrich dem 


Kollm — Kollmn 71 


Sanftmuͤthigen zu Huͤlfe gekommen war. Den mei⸗ 
ſten Nachrichten zufolge flohen aber die Brandenbur⸗ 
ger vor den anruͤckenden gooo Taboriten, welche von 
hier nach Grimma zogen, und dort die Sachfen uns 
ter Polenz fchlugen. Jene Taboriten waren aber auch 
mehr Barbaren als Krieger, befanden faft ganz aus 
dem Abſchaume der böhnrtfhen Nation, theilten. fich 
zum Scherz und nach der Kleidung, die fie abfichtlich 
recht auffallend und abfchreckend gewählt hatten, im 
Kneifler, kleine Hüte, Bleine Vetter, kleine 
Hoſen maͤnchen ꝛxc. — Indeß ſcheint denn doch 
die Flucht der Brandenburger nicht ohne Blut abge⸗ 
gangen zu ſeyn; wenigſtens findet man den Namen 
der wuͤſten Mark Schlachtbank, welchen man aus dem 
Huſſitenkriege herleitet, vorher nie, aber bald nach⸗ 
her, deſto haͤufiger. — Von einer alten Burg 
auf dem Kollmberge bemerkt man nur noch einen 
Graben. Joh. Georg I. wollte hier (laut Ber 
fehl vom Jahre 1629) einen Thurm zur Hirſchfeiſt 
bauen. Auch war der Anfchlag fchon auf 363 Guͤl⸗ 
den zu einem maffiven Gebäude von 2 Geſchoſſen ge 
macht. Es follte 29 Ellen hoch und 40 Ellen im 
Umfange werden. Aber der gojährige Krieg verhin« 
derte die Ausführung. — Am nördl. Abhange des 
Kollwbergs liegt der Flecken Ealbig. 

Berge diefes Namens liegen auch in der Ober⸗ 
lauſitz bei Hoierswerda und noͤrdl. von Beif- 
fenberg. \ 

Kollmitz, *Eolimig, Colmnig, ein Ä 
Dorf im Könige. Sacfen, im Meißner Kreife, im 
Amte Großenhain, 1 Gtunde nördl, von Sroßens 
bein, auf der linken Seite der Röder gelegen. Es 
bat eine Filtalkicche von Bauda, 19 Hufen und 524 
Schocke. Es gehört ſchriftſaͤſſig zu dem Rittergut 
Zaitzſchen. 

ac *Eotmnjs : auf den. Karten 
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Kollmitz, ein großes, amtfaͤſſiges Dorf in dem 
Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, im 
Kretéamte Freiberg, 2 Stunden oͤſtl. von Freiberg 
entfernt gelenen. Es wird in Ober⸗Collmitz und 
Nieder Eollmitz eingetheile, erfteres liegt ſuͤdli⸗ 
her, letzteres ziehet ſich gegen Norden und graͤnzet 
mit der Folge, einigen im Bobritzſcher Holze er⸗ 
baueter, und dazu gehoͤriger Käufer; hat 230 Haͤu⸗ 
fer und gegen 1450 Einwohner. Die beiden hieſi⸗ 
gen, befendern Nittergüter gehören jest einem Beſiz⸗ 
Jer. Im Dorfe ſind außerdem zwei Mühlen von 3 
Gängen, eine Pfarrkirche und eine Schule. Letztere 
ftehen unter der Inſpection Freibsrg und der Collatur 
des Ritterauts Dorfchemnitz. 

Durch das Dorf führt die Straße von Freiberg 
nach Dippoldiswalde. Es grängt mit feinen Fluren 
nördl. an das Taͤmigt und den tharander Wald, öftl: 
an den letztern und an Klingenberg, füdl. an Preis 
ſchendorf und weft. an Nieder : Bobrisfdh) und Sohra. 
Jeder Dorfstheil Hat einen befondern Gemeindevorſte⸗ 
her; das Dorf hat einen Erbrichter und 4 Gerichts⸗ 
ſchoͤppen; von den beiden Nittergütern, die jegt nur 
eins bilden, war das zu Nieder » Kollmtß fchriftfäffig, 
das zu Ober⸗Collmitz aber nur amtsfäfig. Unter den 
* Einwohnern find 86 Huͤfner, 55 Großgärtmer, 65 
Kleingaͤrtner und 22. Häusler. Auf Ritterguts 
Grund und Boden fiehen ı Mühle und 8 Häusler. 
Zu dem Dorfe gehören überhaupt 5 Mühlen, eine 
Schneider und 1 Dehlmühle. Außer 6 Hufſchmied⸗ 
ten giebt es hier viele Maurer und Zimmerleute, fo 
ivie Handwerker aller Art. Die Einwohner haben 86 
Magazins und 10655 Marfhhufen. Die füimmtlis 
‚chen Gebäude des Drts find mit 52,581 Thalerh vers 
fihert. Die Einwohner find mit 3296 Schoden und 
21 Thlr. Quatemberbeitrag belegt. Die Gemeinde 
beſitzt einen wuͤſten Berg, der mit Schwarzholz be⸗ 
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fäet itf. Die Hauptnahrung der Einwohner find der 


Feldbau und die Viehzücht; fie erbauen Sommetr | 


kora, Gerfte, Hafer, und befonders Flachs. Der 
Dorfbad) entfpringt oberhalb Pregichendorf, fließt 
durch ganz Collmig, theilt den Taͤmigt vom Tharan⸗ 
der Walde und fälle zu Naundorf in die Bobriefid. — 
Seitdem am 12. Sept. 1812 daß hiefige Schulges 
bäude abbrannte, ift ein heues, mafjives wieder auf 
geführt worden. (Br.) 5 
KRollohau, *lollohau, Colochau, in 
Ur. Coloci, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 
im Wittenberger Kreife, im Amte Schlieben, ywis 
hen Schlieben und Herzberg, am Fuſſe des Karen 
berges, J Stunde weſtl. von Schlieben entfernt geles 
gen. Es hat 38 Käufer und 190 Einwohner; eine 
Pfarrkirche, Pfarr » und Schalwehnung, und ein 
amtfäffiges Nittergut, das in zwei Antheile gerhellt 
ift, von welchen der Obrifte von Hann den erften, 
und Herr Gadegaft den zweiten Anthell beſitzt. 
Unter den Einwohnern -find 11 Einhüfner, 2 Halbs 
huͤfner, 10 Gärtner, I Windmäller und 5 Klein 
haͤusler. Collochau bat beffern Boden als faft alle 
feine Nachbaren. Man erbauet vie Mohn, auch 
Baizen, Gerfte, Hafer und Wien, beſonders wird 
der Knollenbau hier fohr geſchaͤtzt. Kohlrüben 
und Hirfen erzielt man ebenfalls. Die Flur enthält 
Eifenerde und Torf. Es wird auch hier Tabak 
in Menge erbaut. — Die Hiefige Mutterkirche tes 
het unter der Inſpection Schlieben, und die Eollatur 
hötte die aufgehobene Univerfität zu Wirtenberg. Ein 
Filial befindet ih zu Jeßnigk; eingepfarrt iſt das 
Dorf Polgen. — Am zten Pfingfifetertage 1813 
follte hier eben ein Treffen zwifchen den Preußen und 
Franzoſen beginnen, als die offizielle Nachricht vom 
Waffenftiltftande eintraf.  Eollohau war von dem 
Dreußen Befeßt.: (Br) mn 
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— wendiſch Kopin, ein Dorf im Her⸗ 
zogthum Saqſen, im Bautzyer Hauptkreiſe, in der 
Heide, 25 Stunde oͤſtl. von Hoierswerda entfernt ges: 
legen. Es gehört zum. Theil der Landvolgtei Baußen, 
zum Theil dem Nittergute Ragen und ift nach Lohfa 
eingepfarnt. ‘ | 

Kolpien, *Colpien, Colpin, auf den 
Karten Kulpien, Gulpien, ein Dorf im Herr 
zogthum Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte 
Schlieben, ı Stunde füdl. von Dahme entfernt ger 
legen. Es Hat eine Filialficche von Schöna, eine 

Windmühle und gehöret ——— ig zum Pilttergute 
Lebufa. . 

Kolpitz, ſ. Kolbitz. 

Kolſchau, die; ein kleiner Fluß im Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſ. ‚Sodurg : Saalfeld, im Amte Saalfeld; 
er fließt bei der Stadt Poͤßneck vorbei, und vereinigt 
ſich unterhalb derfelben mit der Orla. 
Koltzſch, Koͤlt ſch, eine wuͤſte Mark in dem 
Herzogthum. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im: 
Kreisamt Wittenberg, bei dem Ritter gute Reinhardz 
‚gelegen und: zu demſelben ‚gehörige. Man nennt fie 
auch Kalitzſch; fie enchält-3 Hufen Landes. 

— Koibſfhen, unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Leipziaer Kreiſe, im Amte Kol⸗ 
dis, 1 Stunde füdl. von Kolditz, auf der rechten. 
Seite der Mulde gelegen. Es bat 16 Käufer und 
87 Einwohner, die nah Kolditz eingepfarrt find. Es 
gehört mit den Dbergerihten, Steuern und Folge 
ganz dem Amte, aber mit dem Erbgerichten ſtehen 
demfelßen nur I Gärtner mit 6 Einwohnern zu; 
vom Übrigen Theile des Dorfes befigen mit den Erbs 
gerichten der Rath zu Koldig 1 Gärtner, und das 
Amt Rohlis in 13 Käufern 6 Pferdner, 4 Gärtner 
‚und 3 Häusler, Die Einwohner. befisen 14 Hufen, 
38 Pferde und 60 Kühe und fienern 445 volle, 404 
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aangbare Schocke, fo wie 2 tr. 16 Gr. Quateme 
berbeitran. . 

Kollwitz, eine wuͤſte Matt, die im J. 12527 
Kalewitzz hieß, im Herzogth. Sachſen, im Wits 
tenberger Kreife, im Amte Torgau, bei dem Dorfe 
Klipfcehen gelegen und mit den Dörfern Langenreichens 
bach und! Staupig grängend. Die Einwohner. von 
Klitzſchen benußen diefelbe: ' 

Kommende, *Commende, f. Dahns⸗ 
dorf. 

Kommelitzſch, eine wauͤſte Mark im Herzog⸗ 
thum Sachſen, in dem Wittenberger Kreife, im en 
te Bitterfeld. Sie it eine Wiefenmarf. 

Kommer, f. Kummer, | Ä 

- Rommerau, *Tommerau, Rummerau, 
ah Summerau, Dorf und Rittergut im Königs 
teih Sachfen, im Baußner Niederkreife der Ober⸗ 
lauſ tz, 1 Stunde mitternaͤchtlich von Koͤnigswartha, 
13 Meile füdl. von Hoierswerda, am Schwarzwaſſer⸗ 
Bache gelegen. Es iſt nah Neſchwitz eingepfarrt, 
hat 49 Käufer und an 300 Einwohner. Unter legs 
tern find 15 Bauern, 12 Gärtner, 18 Häusler, ein 
Windmüller, und ein Schullehrer. Die Einwohner 
haben das Sut, nebft dem herrfchaftlichen refervirten 
Auszuge auf Erbpacht, die Gärtner, außer denen, 
die dem Erbpachte beigetreten find, leiſten alle Tage, 
die Häusler nur 14 Tage Hofedienſte. Sie halten 
16 Pferde, 25 Dchfen, 116 Kühe und 130 Kalben. 
Ssährlich entrichten fie 295 Rauche, von der eins 
fohen Rauchfteuer 165 Gr., auf die zweifache I Thlr. 
9 Sr. Steuern, monatlich 75 Mundgutfteuer, des 
Monats 10 Thlr. Miltggelder und jährlich -48° Thlr. 
212 Gr, Rente. Die Landfieuern find abwechfelnd ; 
im 5, 1815, hatten fie deren IQ, jede zu 155 Thir. 
„Die Fluren des Dorfes enthalten 519 Scheffel Aus⸗ 
ſaat, 44 Scheffel Wieswachs und 70 Scheffel Hu⸗ 
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tung und Holz. — Im Mat 1791 brannte der Ort, 
durch boshafte Anlegung gänzlih ab, und wird der 
wiederkehrende Tag in jedem Jahre durch einen Bet 
tag, fo wie jedesmahl der 13. Juni, wo vor mehr 
als 40 Jahren die Fluren durch Hagelſchlag ftarf ges 
ſtaͤupt wurden, gefeiert. — Hier wird auch Eifens 
fein gearaben und in das Eifenwerk zu Burgkham⸗ 
mer verkauft. Die hieſi igen Teiche liefern vorzügfiche 
Karpfen. (Br) 
Rommero, f. Kummero. 
Kommichau, *Commichau, ein amtsſaͤß. 
Rittergut und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Koldiz, 3 Stunde noͤrdl. von 
Koldiz, auf der rechten Seite der Mulde gelegen. Es 
ift nach Coldiz eingepfarrt, hat 42 Käufer und 170 
Einwohner mit 3 Hufe und 13 Kühen, denn erftere 
beſtehen nur aus 7 Gärtnern und 35 Käuslern. 
Rommungerihte Rahnis, f. Rahnis. 
Komthurei Dommitzſch, f. Doms 
mitzſch. 
Konnewitz, *Connewitz, ein ſchriftſ. Dorf 
im Koͤnigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kreis: 
amt Leipzig, 1 Stunde ſuͤdlich von Leipzig, an der 
Pleiße und dem Floßgraben auf der Straße nach 
Zwenkau gelegen. Es beſtehet aus 23 Nachbarn mit 
17 Magazin-⸗Hufen, hat in der großen Gemeinde 
268, in der Heinen aber, auch Klein⸗Konnewiz 
genennt, ı12 Einwohner, und ift wegen der fchönen 
Landhäufer, und des Sommeraufenthalts der Leipzis 
‚ ger bemerkenswerth. Die biefige Kapelle dient als 
Filial von Probſtheida. Der Ort iR dem leipziger 
Mathe zuftändig ‚ und naͤhrt fich gut durch die Nähe 
der Stadt. | 
Konradsdor f, Sonraßeborf, ein. 
ſchriftſ. Dorf in dem Königreih Sachſen, im Erzge⸗ 
birgſchen SKreife, im Kreisamte Freiberg, 1 Stunde 
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öfllich von Freiberg, lints von der Straße nad Dres⸗ 

den, an der Halsbruͤcker Waſſerleitung gelegen. Es 
gehört dem Rathe zu Freiberg, bat eine unter der 
Jaſpect. Freiberg ſtehende Muiterkirche und Schule, 

deren Collator der Freiberger Rath iſt, und wozu 

Hilbersdorf als Filial gehört. Außerdem find hier 
eingepfarrt das Rathsdorf Falkenberg, das Rittergut 

Halsbach nebft Dörfhen, und die ganze Gegend um 

St. Lorenz. Der erfte evangel,. Prediger im Jahr 
1554 war bier M. Joh. Goͤtze. — Conradsdorf 
if fehe alt, und war. fhon im 13. Jahrhundert bes 

kannt. In der Kirche befindet fich eine Silber 

mannfche Orgel mit einem Eiaviere ohne Pedal, 
Im Orte fiehen die Lorenzgegenträmmer « Schmiede 
nebft Wohnhaus, und das Weißenfhwaner Waͤſch⸗ 
hans unter dem Bergamt Freiberg. Urber den wich - 
tigen Bergbau: ve Dospes f. den Art. Frei⸗ 
berg. i i 


Konradswisfe,. *Conradswiefe, ein 
‚einzelnes Gut in dem Königreich Sachſen, im Erzge⸗ 
birgſchen Kreife, im Kreisamte Schwarzenberg, — 
Stunde noͤrdlich von Schwarzenberg gelegen. 
ſtehet unmittelbar unter dem Amte, und hat.7 ein 
wohner. 


RER, ae onfappel, ein Dorf im 
Königreich, Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbamt 

Meißen, 2 Stunden nordweftnördlih von Dresden, , 
am finfen Ufer der Eibe gelegen. Es gehören zu die 
fem Dorfe, das fchriftf. zu dem Rittergute Gauer⸗ 
nitz zuſteht, zwei - Mühlen" von 4 Gängen und 4 Hu⸗ 
fen gandes. : Die hieſige Pfarrkirche und Schule fie 
ben unter der Inſp. Dresden und unter der Collatur 
des Ritterguts Gävernig (oder Gauerniß). Einge⸗ 
pfartt hieher find die Dörfer Gauernitz, Har⸗ 
tha und Pinkwitz. Amtsſ. unter die Conſtappler 
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Pfarrgerichte gehört das Dorf Hartha, welches man 
auh die Conſtappler Pfarr» Dotalen nennt. . 
| Kopa, f. Kaupa. 

Kopfsdorf, eine wüfte Mart in den Herz. 
Sachen, im Wittenberger Kreife, im Amte Liebens 
werda, bei dem Dorf Schmertenborf gelegen und 
dem daf. Rittergute gehörig. 

Kopitz, *Copitz, ein neuſchriftſ. Dorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amt 
Pirna, anf dem rechten Ufer der Eibe, nahe bei 
Pirna, der Stadt gleich über gelegen. Es gehört 
dem Stadtrath zu Pirna, hat 60 Käufer, 3oo Eins 
wohner, und unter den letztern 11 gange, 6 halbe 
Muͤfner, 11 Gäriner, 30 Haͤusler, mit 12 Spann, 
325 Magazin : und 13 Marfch s. Hufen, auch 26 
Stuͤcken Zugvich. Das Dorf ift nach Pirna einge 
pfarrt, und hat Baumivollengarnbleichen, 
| Kopitzſch, *Copitzzſch, ein unmittelbares 
Amssdorf im Großherz. Sachſen Weimar, im Amte 
Meuftadt, 22 Stunde Hfilih von Neuftadt, an der 


= Drla gelegen. Es hat eine unter der Inſp. Neuftade 


fiehende Pfarrkirche und Schule, eine Mühle an der 
Dila, und 90 Einwohner. Filiale von hieſiger Kirs 
the; die inter der Collatur des Ober » Eohfiftoriums 
: bisher geftanden, find zu Trauen und zu Lemmitz, 
' eingepfarre aber die Dörfer Miſitz und Haßla. 
Die hieſige Kirche wurde im J. 1746 von neuem er⸗ 
baut. 
Kopo, f. Koro. | Zr} 

| Koppanz, *Coppanz, ein Sehr ehe 
herzogth. Sachfen Weimar, im Amte: Eapellendorf; 
3 Stunde dftlih von Magdala, auf einer Anhöhe ger 
legen. Es hat 60 Cinwepnt und eine Siltalkirche 
von. Göttern. 

—Koppatz, ein Dorf und Rittergut im Gen: 
Sachſen, im Cottbuſer Kreife der Niederlaufig, 3 


Kopp Korb | :19 


Stunden ſuͤdl. von Cottbus am rechten Uſer ber Spree 
gelegen. Es bat 20 Käufer, 120 ———— und 
iſt nach Kahren eingepfarrt. 

Koppel, ſ. Kobbel. | 

SKoppelsberg, elin Berg in — Faͤrſtenth. 
Sachſen Koburg Saalfeld, im Gericht Lauter, un⸗ 
weit dem Dorfe Weißenbrunn vor dem Walde 
gen; obſchon er meiſtens mit Holz bewachſen iſt, fo 
‚bietet er Doch auf mehrern Seiten eine treffliche Auss 
fit dar. 

Kopf«in, auf den Karten Cupſchin, Dotf 
im Könige. Sachſen, im Niederkreiſe ver Oberlauſitz, 
33 Stunden weftlih von Baugen entfernt ‚gelegen. 
Es gehört zum Rittergute Raͤckelwitz, und — nach 
Croſtwitz eingepfarrt. 

Koranlenhauß, ——— das; 
‚ein einzelnes Haus im Dorfe Meumark im Herz. 
Sachſen F im thuͤringiſchen Amte Freiburg: ... 

Korba, *Corba, ein Dorf im Koͤnigreich 
Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, in der ſchoͤnburgſchen 
Herrſchaft und im Amte Wechſelburg, auf dem lin⸗ 
Een Ufer der Mulde, 15 Stunde ſuͤdlich von Rochlitz 
entfernt gelegen. Es hat 100 Einwohner und iſt nad) | 
Wechfelburg. eingepfartt. 

Korbenroth, Sorbenroth, Korberod, 
Korbenrod, ein kleines Bergdorf in dem Fürfiene 
thum Sachſen Meiningen, im Amte Schatfau, Bet 
Effelder , gelegen. Es hat 4 Käufer und 24 Einwohs 
ner, treibt Ackerbau, und iſt nach Effelder eingepfarrt. 
Die Anhöhe, auf der es Kent, heiße der Sandberg. 

Korbetha, *Corbetha, :ein Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Stifte Merfeburg, im Amte 
Merſeburg, auf dem linken Ufer der Saale, ı Stuns 
de. nördlich von Merfeburg entfernt gelegen. Es hat 
eine Pfarrkirche und Schule, 31 Käufer und. 160 
Einwohner. Theils jeher es unter dem Amte, thells 
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u: es zu. dem hieſtgen ſchrifiſ. Rittergute. Vet 
dem Dorfe find Dandſteinbrüüche. Die Kirchen 
zu Korbetha und Scopau Haben jegt einen Pfarrer, 
ohne daß die erftere Mutter» und die zweite Fillalkir⸗ 
de it. Der Rittergursbefiger von Scopau kann, wenn 
er will, für die Kirche zu Schkopau einen eignen Pfars 
zer halten. Die Hetren von Trotha zogen die fammts 
Sichen Güter und Einkünfte des Pfarrers zu Schtopau 
ein, und. gaben. dem: Pfarrer zu Korbetha feir diefer 
Zeit jährlich 52 Guͤlden Befoldung. Der erfie evan⸗ 
gelifhe Pfarrer zu Korbetha war Casp. Müller im 
J. 1550.. Der Pfarrer Simon Craß wurde im J. 

1594 abgefept, weil er- m. Sc ulmeifter erſchoſſen 


hatte. 

Korbetha, rn Sro6 Korbetha ‚ und 
Klein. Korcberha, ı; 
— Korbien, *Corbten; ns Dart im Her⸗ 
30986. Sadf., im Wittenberger Kreiie, in dem Amre 
Pretzſch bei dem — Ptoſchwitz gelegen. und zu 
demſelben gehoͤrig. - 
— Korbitz, ein Dorf in dem Könige. ‚Saiten, 
Am Meißner Kreiſe, tm. Erbamt Meißen, 3 Stunde 
ſuͤdlich von Weißen. auf’ der linken Seite der Elbe ges 
legen. Es hat 13 Hufe, war .ehedem:sein eigens 
Rittergut, gehört jet aber: ſchriftſ. zum Rittergute 
Siebeneichen, welches hier ein Vorwerk har: Der 
Ort liegt theils auf einem Berge, tbeils im Truͤbiſch⸗ 
grunde, und iſt nach Meißen eingepfarrt. 
Korbitz, auf den Karten auch Koͤrbuͤtz, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im 
Fuͤrſtenih. Querfurt, im Amte Juͤterbogk 3-Stüns 
den ſuͤdlich von Juͤterbogk entfernt, an der Lindiſchen 
Heide gelegen. Der Ort hat 30 Haͤuſer, 150 Eins 
wohner mit einer Filialkirche von Langenlippodorf und 
einem Beigeleite von Juͤterbogk. Unter den Einwoh⸗ 
nern find 23 Anſpaͤnner, 4 Koſſaͤten und 3 Haͤusler, 
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mit 40 Pferden, 40 Kühen, -460 Schaafen, und . 
liefetn 40 Scheffel Roggen, nebſt 54 Sch. Hafer 
Pacht an das Amt, Auf-der Flur dieſes Dorfes 
briht Pech fein. - 

Korbuffen, *lorbuffen, Körbufen, 
vulgo Korbfen,. in Urt. Chormiefen, Kors 
wiefen, SKorrwefen, ein Dorf in dem Fürs 
ſtenth. Sachfen Altenburg, im Amte Ronneburg, 
ı feine Stunde nördlih von Ronneburg, am Urs. 
fprunge der Sprotte, die das eingepfarrte Dorf 
Pöppeln von Corbußen fcheider, gelegen. Das Dorf . 
hat 66 Käufer. und 320 Einwohner, unter welchen 
5 Anfpänner , 44 Handguͤterbeſitzer mit 606 Schefs 
fein‘ Feld, 49 Fuder Heu, 64 Scheffeln Kol; und 
37 Sülden 43 Gr. termin. Steuern, auch Hand⸗ 
werker fich befinden. Der Dre har eine Mutterfire 
he und Schule, die unter der. Inſp. Monneburg 
fiehen. Ein Filial von Corbußen iſt zu Muͤckern, wor 
din Waaswitz, fo wie Pöppein nah Corbuffen 
eingepfarrt iſt. Zu Waaswitz iſt auch eine Kirche, 
worin jaͤhrlich 10 Predigten gehalten werden. — 
Corbuſſen, Poͤppeln, Muͤckern und Waaßwitz ge⸗ 
hoͤrten ſonſt in kirchlicher Hinſicht nach Großenſtein, 
und wurden in der Corbuſſener Kapelle durch einen 
Kaplan verſorgt, welches aber im Jahr 1533 bet 
der Kirchenviſitation dahin gediehe, daß dem Core 
buſſener Kaplan ſeine Sache ausgeworfen und von 
Großenſtein unabhaͤngig wurde. Man erkaufte ein 
nach Großenſtein lehnendes Bauergut, und ſetzte den 
großenſteiner Diakonus als beſondern Pfarrer nad 
Corbußen. Der erſte —— Pfarrer war David 
Faber im Jahr 1579. (Br.) 

Kordebang, *Cordebank, Cortebang, 
auf den; Karten auch Corbang, ein Dorf in dem 
Fürftentd. Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Blans 
kenburg, 1 Stunde füdl, von Blankenburg entfernt, 

Lexik. d. Sadf. V. Bd. 5 | 
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Auf dem Silberberhe gelegen. Es hat 17 Haͤußer 
und 64 Einwohner. Auf dem Silberberge wurde vor 
"Zeiten ſtarker Bergbau getrieben, der gute Aus⸗ 
beute gab, und welcher noch zum. Theil im Gange 
iſt. (Br.) In der Nachbarſchaft liegt eine Ge⸗ 
gend, die Laͤgerſtaͤtt und eine andere, der Sach⸗ 
fenfteig genannt. Einige leiten diefe Benennungen 
von kriegeriſchen Ereigniffen aus dem sojährigen; 
andere aus einer Ältern Fehde her, die im I. 1448 
jrölfehen den Grafen von Schwarzburg und denen 
von Arnftade und Leutenberg ftatt gehabt, — 

Korgisfh, Dorf in dem” Herz. Soechſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amt Liebenwerda, ge⸗ 
trennt von demſelben, im Bezirk des Amtes Tor⸗ 
Hau, auf dem rechten Ufer der Elbe, 4 Stunde 
nördlich. von Belgern entfernt gelegen. "Nur ein 
Freigut gehört unmittelbar zum Amte Liebenwerbda, 
win? Theil des Ortes ſteht dem Nittergute Oelzſchau, 
und ein anderer, mie 3 Hufen den Amte Torgau 
zu. Die Einwohner treiben gute Pferdezucht, und 
um nach Belgern eingepfarrt. 

Koritz,  Karith. ! 
Korna, Kornau, ein Dorf im Könige. 
Sacfen, im Erzgeb. Kreife, im Amte Volgtsberg, 
3" Stunden öftlih von Delsniz entfernt gelegen. Es 

gehoͤrt nebft der dabei liegenden Kotnauer (Kornı) 
übte ſchriftſ. zum Rittergut Schillbach, und iſt 
nach Arnsgruͤn eingepfarrt. 

Kornbah, Koͤrnbach, ein Dorf im Ri 
nigreich Sachfen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im 
Amte Plauen, 3 Stunden weft. von Plauen, nicht 
fern von Paufa gelegen, Es gehört theils unmits 
telbar unter das Amt, theils fchriftf. zu den Ritter⸗ 
'gütern Leubniz, Schneckengruͤn, Rodau und Tober⸗ 
itz. Es hat ein Beigeleite von Plan, ‚ — iſt 
ach Rodau eingepfartt. | 
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Kornuberg, der; Rein Berg In: dem Fürftens 
ihum Sachſ. Gotha, im Amte und bei dem Dorfe 
Reinhardsbrunn gelegen. Es find SRSDLRONFUR 
che in demfelben. — ⸗ 

Kornhbohheim, ein, Dorf im Farſtenthum 
Sachſen Gotha, im Amte Wacfendurg, 4 Stunden 
füdöftt. von Gotha entfernt auf der rechten Seite der 
Apfelftäde an der fonenannten Baumftraße, etwas 
nördlich von Schtershaufen auf einer Anhöhe, unfere 
des Weitebachs gelegen. Es hat 26 Käufer und 100 
Einwohner, die fih vom, Fruchthandel währen; auch 
eine Filialkirche von Suͤlzenbruͤck. 

Rornwerder, eine wülte Mark in dem Bery 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bitter 
feld, an der Mulde, unfren dem Dorfe Pouch ges 
legen. Sie gehört zum Ritterg. Alt Pouch — 
— Korpins muͤhle, bie; eine Mahlmähle in- 
dem Herzogth. Sachfen, im Antheire des Meifiner 
Kreiſes, im Amte Senftenberg, bei: dem Dorfe Meuer 
gelegen, zu welchem fie auch gehört. : 

Korpifh, Korbitzſch, ein amiſaͤſſ. Ritter⸗ 
gut und Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger 
Kreife, im Amte Kolditz, I Stunde nördlich von 
Leißnig, am rechten. Ufer der Freiberger Mulde geles 
gen, Auf den Karten: heißt es auch Korbit ſen. Es 
dat 15 Häufer, 96 Einwohner mit 28 Kühen, 4 
Hufen, und ſtehet mir den, Obers und Erbgeridyten 
dem hieſ. Mittergure zu. Die Einwohner find nad 
Alt Leißnig eingepfarrt, — 

Korps, eine wüfe Mark in dem Fuͤrſtenthum 
Sachſen Eiſenach, im Amte Lichtenberg, bei dem 
Dorfe Stetten, dicht an der wirzburger Graͤnze. Sie 
wird von der Gemeinde dieſes Dorfes benutzt. 

Korſeburg, *Corſeburg, ein Dorf in 
dem Herzogthum Sachſen, im Thüringer Kretſe, im 
Amte Weiſſenfeis, am un — | 
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Stunde von Oſtenfeld, 3 Stunden fuͤdl. von Naum⸗ 
burg entfernt gelegen. Auf den Karten heißt es auch 
Korberg. Es har Hufen und gehört ſchriftſ. zum 
Rittergute Pretzſch. Die Einwohner find nad 
Liffa (Liffen). eingepfarrt. 

Kortendorf,  Kurtendorf, Kurtins 
dorf, Eurtindorf, ein centbares Dorf in dem 
Fuͤrſtenthum Sachſen Coburg Saalfeld, im Juſtiz⸗ 
amte Koburg, gleich unter der Feſtung Koburg gele⸗ 
gen. Es hat 10 Käufer und 60 Einwohner; -unter 
dem Amte fiehen 4, unter des Raths zu Coburg Das 
teimonialgerichten zu Wüftenaborn 6 Haͤuſer. Der 
Der iſt nad) Seidmannsdorf eingepfarrt. Nicht weit 
Davon liegt eine Pulvermuͤhle, in welcher fehr gu⸗ 
tes Pulver verfertigt und ein anfehnliher Handel das 
mit getrieben wird. Ueber dem Wafler bei Cortendorf 
liest das Floßhaus (Klaufenhof) und nahe dabek 
die Kortendorfer Mühle, die unmittelbar ve 
ter = Amte ſtehet. — 

Kortig, *Cortitz, ein Dorf im Herjogch 
Sachſen, in dem Bausner Hauptkreiſe der Oberlau⸗ 
fig, inder Herrfchaft Holerswerda, 2 Stunden nörds 
lich von KHolerswerda, an der fihwarzen Eifter gele⸗ 
gen. Es war. früher ein Vorwerk, das jebt, wie 
die übrigen vererbpachter ift, und außer dr Schäs 
ferei aus einer Mahl» und Stampfmühle an ber 
ſchwarzen Eifter beſtehet. Die Einwohner find nach 
—— eingepfarrt. Im Derfe iſt eine Zoll⸗ 

tte 

r Kortnitz, *Cortnitz, ein. Dorf und Vor⸗ 
wert im Königreich Sachſen, im Bautzner Oberkreife, 
4 Stunden dftlich von Vauben entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt zu dem Rittergute Groͤditz, und iſt auch nach 
Groͤditz eingepfarrt. 

—Kosberg, Koßberg, ein hoher Berg im 
Fuͤrſtenthum Sachſen Koburg Saalfeld, im Gerichte. 
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Geſtungshauſen, bei dern Dorfe Seftungshaufen ges 


Kofhen, f Groß Kofhen und Klein | 
Koſchen. | a. 
Koſchen, *Cofhen, ein Dorf in dem Herz. 
Sachſen, im Gubener Kreife der Niederlaufiß, im 
Stift Neuenzelle, 2 Stunden nördl. von Guben ,. am 
linken Uſer der Neiſſe gelegen. : Der Drt hat ein Vor⸗ 
wert, 153 Einwohner und 2366 Sülden 7 Sr. Schar 
hung. J 

Koſchendorf, Kufhendorf, ein Dorf im 
Herz. Sachen, in dem Kalauer Kreife der Niederlau⸗ 
fig, 5 Stunden oͤſtl. von Kalau, nahe bei Drebkau 
gelegen. Das hiehge Gut hat mit Rago zufammen 
1 Ritterpferd, das Dorf mit 12 Haͤuslern, 1000 
Guͤlden Schatzung. — 

Koſchütz, *Coſchuͤtz, auch Coſchytz, ein 
Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Amte Dresden, im Plauiſchen Grunde, 1 Stun⸗ 
de weſtlich von Dresden entfernt gelegen. Es hat 
100 Einwohner mit zo Spann⸗ und Magazinhu⸗ 
fen, mit Einfluß des Lehmannifhen (Buͤnauſchen) 
Haufes bei der Bufhmähle Der ‚größere Theil des 
Dorfes ftehet unmittelbar unter dem Amte Dresden, 
ein anderer Antheil von einer Huſe gehört dem Rit⸗ 
tergut Keurmmenhennersdorf, und ein dritter, von 
2 Aufe, dem Rittergut Zaukerode. Ein Antheil von 
3 Spann» und Magazinhufen, und 24 Einwohnern, 


fiehet unter dem St; Maternt Hospitalamt zu Dress 


dm. Der Ort liege auf-dem hoͤchſten Bergrücken, 
und zu demfelben gehört die Pulvermuͤhle Cfonft 
ein Rupferhammer), welche im Jahr 1803 ım die 
Luft flog, aber wieder hergeftelle wurde. - Der Ort iſt 
nach Dresden in die St. Annenkirche eingepfarrt. 
Koſchütz, *Coſchütz, ein alefchriftf. Ritter 
gut ohne Dorf Im Könige, Sachſen, im Woigtlaͤndi⸗ 


86 / Kof 


den Kreiſe, im Amt Plauen, 3 Stunden — 
von Plauen, nahe bei Eiſterberg, auf dem rechten 
Afer der Elſter gelegen. Es gehört zin.demfelben eine 
dabei liegende Schäferet und eine Mühle von zwei 
Bängen (die Banftnrüble), fo wie Antheile an 
den Dörfern Lohſa, Brockau, und Klein Ge— 
za, mit überhaupt 240 Einwohnern. Das Ritters 
gut ift nad ‚Eliterberg eingepfarrt. ii 

an Role, *Coſel, wend. Koslo, ein Pfarts 
 ficchdorf und Nittergut in dem Herzogthum Sachſen, 
im dent Bautzner Rauptfreife, zwifchen Muskau und 
Goͤrlitz, an der Muskauer Heide, 4 Stunden fſuͤdlich 
von Muskau entfernt gelegen. Der Ort hat 11 Rau⸗ 
che und wird in Ober KRofel- und Nieder Kos 
fet einyerheift. Sowohl in Ober: als in Nieder Kos 
fel ift ein Rittergut; in Ober Kofel befinder ſich die 
Mfarrkirche und Schule. Eingepfarrt in hiefige * 
* iſt das Dorf Stanmnewiſch. 

Koſel, Eoſeh, Coſula, ein Dorf * 
Rittergut im Königreich Sachfen, im Bautzner Nie 
derkreiſe der Oberlauſitz, am Schwarzwaſſer, in der 
Standes herrſchaft Koͤnigebruͤck, an dir :fogenannten 
altem Straße, ACwelche ehedem die Haupt» und 
Heerſtraße au Schleſien uͤber Wittichenau nach Or⸗ 
trand und Leipzig war) 3 Stunden nördlich von Koͤ⸗ 
niasbruͤck entfernt gelegen: — Das Rittergut wurde 
von Casp Gotthard von Minkwitz ums J. 1670 
an die Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck verkauft, bei 
welcher es bis zum J. 1769 blieb, in welchem Jahre 
es durch Erbtheilung an Jakob Graf von Redern, 
und don dieſem im Jahr 1803 durch Verlauf an den 
Dberamtsadvofat Glauch kam. Das Dorf gränzt 


mit ver Neitzſchmuͤhle, mie Deutſch Zeßholz· Schweb⸗ 


nttz, Grungraͤbchen; Wendiſch Sella, " Grünewald 
und Livfa, von welchen {eßtern beiden, Orten es auf 


‚ ber. gamen nördlichen; Seite durch das Gihwarzwafler 
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getrennt wird. Es bat mirtelfandigen Boden, und 
bant. außer den gewöhnlichen Getraidearten, auch 
Heidekorn. Der Drt iſt auf allen Selten von Kies 
ferwaldung eingefchloffen ; Rittergut, und Dorf bejis 
gen felbft. viele und fchöne Waldung , und das erſtere 
auch aute Karpfeuteiche, fo wie eine Schäferei. 
Coſel Hat;31 Käufer und 124 Einwohner; unter 
erſtern find Das herefchaft I. Wohnhaus, eine Waſſer⸗ 
möhle mir 2 Mahlgängen und ı Schneidegang, ein 
Schulhaus, ein Jaͤgerhaus. Unter den Einwohnern 
giebt 66 5: Bauern, 7 Kalbhüfner, 7 Gärtner, 6 
Häusler, mit 114 Rauchen. Der Ort iſt nad 
Schwepnig eingepfarrt, hat aber feine eigene Schule. 
— Ehedem ftand mitten, im Dorfe eine, Kapelle, 
in welcher jährlich Die beiden Tage Margaretha und 
Niclaus mie Predigt und Gpttesbienft ‚gefeiert, und 
Kommunion dabei gehalten, auch außerdem vorfallen⸗ 
de Taufen und Trauungen verrichtet wurden. Da 
fie.aber dem: Einſturz drohte, ſo trug man ſie im I. 
1795 ganp ab, und haͤlt ſeit dieſer Zeit bios die ers 
wähnten zwei »Predigten ‚in Der Mefigen großen 
Shentfuse, — Wenn und wie diefe Kapelle 
gegründet worden , darüber find ‚feine fihern Nachrich⸗ 
ten vorhanden; fie muß auf alle Faͤlle ſehr alt ſeyn. 
— Eine Stiftung für -unvermögende Arme, des 
Orts sührt, yon der Gräfin Margaretha von Schel⸗ 
lendorf in Koͤnigebruͤck her. — Der Bach, der die 
diefige Mühle treibt, kommt von Grüngräßchen, ver⸗ 
einigt ſich weſtlich uͤber dem Dorfe mit dem Schwar 
waſſer/ und fließt bei Ruhland in. die ſchwarze eh 
fe. Unweit des Dorfes liegt auch Ba eine zu dem 


ı  Kofel, *Coſel, ein Kar in. bem Königreich 
Sachſen, im Banner Oberkreiſe der Niederlauſitz, 
3 Stunden ſuͤdlich von Bautzen entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt landmitleidend he aan Fe, na dem 


= 
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Stadtrathe zu Bautzen, theils aber auch der daſigen 
Landvoigtei und dem Kollegiatſtifte St. Peter, Die 


Einwohner find nah Poftwiß gepfarrt. | 
Kofel, dies ein Fluͤßchen in der Herrſchaft 


Heu « Lodenftein. Es bildet -einen Arm der Lem⸗ 


niß, koͤmmt von der füdlichen Seite des Lerchenhäs 
gels über Helmsgruͤn herab, und erhaͤlt ſeinen Namen 
erſt an einem Bergruͤcken, dag Köfelein genennt, 
nach der Vereinigung int dem hinter dem neuen Vers 
‚ge beit Neundorf herunter fließenden Do rfbach, und 
gehet durch die ſuͤdweſtliche — von —— 
in die Lemnitz — 

Koſelitz, ſ. Koßlitz. iR 
—Koſfilenzgen, ——— ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf in dem Herz. Sachſ., im Wittenber⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Liebenwerda, ganz oben au! der 
Mühtderger Amtsgraͤnze, bei Croͤbeln, von welchen es 
der Ziegrambuſch ſcheidet, zwiſchen der Elbe und 
ſchwarzen Eiſter, 3 Stunden weſil. von Elſterwerda ent⸗ 
fernt gelegen. Es hat 37 Haͤuſer/ an 200 Einwoh⸗ 
ner, 30 Hufen, und eine Filialkirche von Croͤbeln. 
Die Einwohner leiften dem Amte gemeflene Dienfte, 
erbauen auch Hierfen und Heidekorn, und muͤſ⸗ 
fen Hafer und Geld in das Amt Muͤhlberg zinfen. 
Letzteres aus dem Grunde, weil;fit von einem ehema⸗ 
ligen Heren Birken von der Duba (oder Eiche) 
die Freiheit erhielten, indem Ziegrambufche zu hü- 
ten, zu grafen, trockenes Holz zw lefen, Afterfchläge 
wegzuholen, KHafelfträuche und Weiden zu ihren Zäunen 
darin zu hauen, obfchon durch Anlegung inehrerer Ges 


hege und das Schlagen des Abraums in Knippelklaftern 


yon Seiten der koͤnigl. Forſtbehoͤrden ihr Recht fehr 
gefchtmälere worden iſt. ‚Außerdem . befigt das. Dorf 


naoch eine alte Mark, der Burgwall genannt, wo: 


hin die Einwohner zu Kriegszeiten gewöhnlich ihr Vieh 


gerettet haben, ſo wie die wuͤſte Mark Grampa oder 
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Grampe. Der Burgwall: legt nicht weit vom Dor⸗ 
fe, zwifchen ‚der kleinen Möder und dem ſchwarzen 
Graben. Es fiand vor Alters bier eine, von dem 
Landesherrn gegen die Abtei Dobriluge und feine Fehr 
deluftigen Lchengleute, angelegte Burg, die aber, 
nebft dazu gehörigem Bufche,. der Markgr. Dietes 
rich den Cofilenzgenern zum Bau einer neuen Kirche 
ſcheukte. Im J. 180 Alegte man bei dem Dorfe eis 
nen Bienengarten an.. In das hiefige Jagdhaus 
bringt man zur Blüthenzeit der. Heidelbeere und des 
Heidekrauts, ‚der beffern Nahrung wegen, eine Menge 
Bienenfidde aus der Nachbarſchaft. 
—Kofkau, ein Dorf in dem Voigtlande, in der 
Herrſchaft Neuß Schleiß, am Wiefenthalfluß, 3 Stuns 
den öftlih von Saalburg eiitfernt gelegen. Es wird 
in Dber» und, Unter Koskau abgerheilt, von des 
nen das letztere nördlicher liegt. Zwei Mühlen und 
eine Schneidemüßle an dem Wiefenthalfluffe gehören 
zum! Dorfe. Auf einigen Karten heißt es Kof ta, 
auch andere falfchlich Rofkau. 
Koſma, ſ. Koßma. J 

Koſpa, *Coſpa, auch Kofpau, — 
Koſpoda, ein Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 
in dem abgeriffenen Theile des Leipziger Kreiſes, im 
Amt Eilenburg, ı Stunde weftlid von Eilenburg ents 
fernt gelegen. Es gehört fchriftfäßig zu dem Ritter⸗ 
gut afcheplin ; bat 314 Hufen, und ift nad Eitens 
Burg eingepfarrt, 

Kofpeda, Kospobda, "Eospeda,. ein 
Amtsdorf in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 
im Amte Sjena‘, 1 Stunde nordweſtlich von Jena, 
rechts von der Schnecke gelegen. Es hat eine, unter‘ 
der Super. Lena ſtehende Pfarrkirche und Schule, 
und zu erfierer gehören die Filiale zu Cloßwitz und Luͤ⸗ | 
Beroda. Der Drt hat 140 Einwohner. . 

Kofpode, *lofpoda, Fu ber Volkoſprach⸗ 
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Koſpe, ein Dorf-in den GroßherzogthumSachſen 
Eheimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Kreisamte Deus 
fkadt.,. 4 Stunderfüdlid. von. Neuftadt:an der Orla 
‚ehtfernt gelegen. Hier befindet ſich ein altſchriftfaͤßl⸗ 
ges Rittergut, eine Pfarrkirche und Schule. Dem 
Ritter gute gehoͤrt blos ein Theil des Dorfes, (mel⸗ 
ches letztere übrigens. unter dem Amte ſteht)ſo wie 
ihm ‚außerdem ſchriftſ. das Dorf Klein«a, ein Theil 
von’ Butrgwik, von Meitiß, von Köthnis; 
von Scchmie ritz und von Steinbrüäden, ..in 
allen 200 Unterthanen zugehören. Ein Filial der hier 
ſigen Mutterkiche, die ſammt der Schule unter. der 
Fihfpection Neuftadt ah der Orla sieher, . befindet fich 
zu Kleina;  eingepfarrt iſt das Doͤrſchen Meitig. 
Die Collatur har das Rittergut des Dorfes. Ein 
HMerr von Schheints Hat bie: hiefige Kirche zweckmaͤßig 
vergrößern laſſen. — 

Kofpuden, *Cofpuden, ein altfchriftfäiite 
ges Rittergut in dem Königreich Sachſen, im Letpyis 
ger Kreife, im Kreisamte Lelpzig, auf einer, vom 
Floßgraben und der Elſter gebildeten Sinfel,'2 Stun⸗ 
den füblich von Leipzig ontſernt gelegen. Es gehören 
weder Dorf noch Umerthanen dazu, wohl aber 3 ein⸗ 
gebauete Haͤuſer und eine gute Papiermuͤ hle am 
Floßgraben. Die 60 Einwohner find nad. Gausfch 
eingepfarrt. 

RKoffa, *Eo ſſa, ein alfehrififäßiges Ritter⸗ 
gut und dazu gehoͤriges Dorf in dem Herz. Sachſen, 

in dem abgetretenen Theile des Leipziger Kreiſes, im 
Amte Eilenburg, 2 Meilen noͤrdlich von Eilenburg, 
an ber Duͤbenſchen Heide, 13 Stunde oͤſtl. von. Duͤ⸗ 
ben entfernt: gelegen. Es graͤnzt g. O. an die koͤnigl. 
Waldung, g. ©, an die Authauſener, g. W. an Die 
Durchwehnaer Fluren und a. N. an die koͤniglichen 
Woldungen. Die fruͤhern Beſitzer des Ritterguts wa⸗ 

zen die von Maltitz, von Spiegel, von Karras, von 
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Leipziger; jeßt gehört es dem Minifter Reichsgrafen 
Peter Wilhelm von Kobenthal» Das Rittergut. hat 
312 Scheifel Korn, 4 Sceffel Waijen, 25 Scheffel 
Gerfte, 70. Scheffel Haber und 25, Sch. Heldekorn 
. an Ausſaat. Die Flur leidet viel durch dag Wild, 
Die Shäferei beilteht aus 500 Stücken veredels 
zer Schaafe. Es werden 8 Pferde, 4 Zugochſen, 
20 Kühe gehalten. Zu dem Gute gehören auch 6 
Karpfenteiche. Der Gutspachter, Herr Sch üs 
se, legte im, Jahr 1795 nach Durhwehna zu eirie 
fhöne Baumallee an, welche bereits einen guten 
Ertrag hergiebt. Die Obfifultur zeichnet den Dit 
überhaupt vorsheilhaft aus. Man pflegt befonders die 
Borsdorferäpfel,, und gewinnt oft von mans 
chem Baum 12 bis 14 Körbe. Der Pacht für Bier 
brauerei ‚und Brantweinbrennergs trägt 
dem Rittergute 140 Thaler ein. N er 
Koſſa hat 59 Käufer. und 330 Einwohner. & 
gehören zu dem Dorfe zwei Mahlmuͤhlen und. eine 
Schneide: und Spiegelmühle; eine Schul 
und eine Jägerfwohnung. Im sgten Jahrhundert 
wurden da 867 Menſchen geboren und 738 begraben, 
Die Einwohner find faſt groͤßtentheils Holzbauern, bie 
faft täglich auf der Strafe nach Leipzig ſich befinden, 
und vom Holzhandel fih.nähren. Die hirfige im J. 
1694 eingemeihte Kirche, eins der Filiale won Autv 
haufen, iſt Die befte in der Parochie; mit Thurm, 
Glocken und guter Uhr. verfehen. Der Paftor Ri 
Authaufen hat hier alle 14. Tage einmahl zu predigen, 
(BDe.) Bei dem Dorfe entſpringt der Gleiner, oder 
Sichleißbach, der weſtlich fließt, und bet Düben 
ig die Mulde faͤllt. Im Jahr 1531 fing man an 
Gold in demfelben zu ſeifen. Der Erfolg ift un? 
befonnt, indeß ‚gehört dieß zu den erſten Ber chen 
diefer Art in Sachfen, Fa m 
Koſſa, ſ. Oder Koſſa and Unter Koffa 
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Koßdorf, *Coßdorf, unmittelbares Amts 
dorf in dem Herzogth. Sachſen, in dem abgetretenen 
Theile des Meißner Kreiſes, im Amte Muͤhlberg, 
auf der Straße nach Wittenberg, auf der rechten 
Seite der Elbe, 2 Stunden nördlich von Muͤhlberg 
entfernt gelegen. Es Befindgt fich in diefem Dorfe eine 
Poſtſtation, ein Beigeiehte von dem Hauptgeleite 
Maͤhlberg, zwei Windmuͤhlen, eine Pfarrtiche und 
Schule. Unter 6m 250 Einwohnern find 13 Gaͤrt⸗ 
ner und Haͤuslet, welche 183 Hufen, 16 Pferde, 60 
Kühe und 400 Schaafe befigen. „ Der Ort liegt 328 
par, Fuß über der Meeresflähe und hat das Recht 
alljährig einen Markeizu holten. Die hiefige Mut⸗ 
terkirche ftand bisher unter der Snfpeftion Großenhain 
- und der Collatur des Ober» Confitortums. in Filial 
davon iſt zu Langerit; eingepfarrt find Lehen» 
Dorf und Wenzendorf. Bel der Kirche findet 
wan eine Heine Bibliothel. — Hans Birke von 
der Duba ſchenkte diefem Dorfe zur Anfaufung des 
Weins und Brodes bei der Kommunion das biefige 
Geleite, nämlich. einen Pfennig von jedem Mar 
gen, der die Straße auf Koßdorf fährt, einen Gros 
ſchen von jedem Faſſe Wein, und 4 Pfennige von 
: jedem Muͤhiſteine, der hier vorbei gefahren wird. Bor 
200 Sahren betrug, biefes Geleite jährlich 33 Tha⸗ 
ler, ſetzt aber wirft e8 nur 20 Gr. bis einen Tha⸗ 
ler ab. — Auch beflßen einige hieſige Einwohner 
die Felder der wären Mark Hohenbuſch, wofür 
jeder jähelih 12 Gr. fogenannten Kloſterzins ing 
Amt Mühlberg geben muß. Eben dahin zinfen die 
Coßdorfer und Wenzendorfer zu Martini 25 Thaler 
* der Benutzung der wuͤſten Matk Moͤnchs⸗ 

orf. — 
| Roffebaude, *Coſſebaude, Koftebans 
de, in Urk. Gotzebudi, ein Dorf in dem Koͤnigr. 
Sachſen, im Meiner Kreife, Im Amte Dresden, 


— 
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am Ausgange eines fchönen, zum Theil von Wein⸗ 
bergen gebildeten Grundes, auf der linken Seite dee 
Elbe, ı Stunde nordweflndrdl. von Dreeden ente 
ferne gelegen. Es wird in Förder»KRoffebaubde 
(f..diefes) (Vorder:Koffebaude) und Hins 
ter: Koffebaude eingerheil. Mur ein Theil des 
Dorfes fichet, mir 12 Spann » und 14 Magazins 
bufen unmittelbar unter dem Amte, der größere aber 
von 242 Einwohnern in Förder:, und 100 Einwohs 


nern in Hinter : Koffebande gehört fchriftfäffie zu dem 


Kammergute Gorbiß. Im 13. und 14. Jahrhun⸗ 
dert war biefes Dorf cin Bifhöffliches Küchengut, 


in der Folge aber eine der acht großen Obedienzten 


+ 


(oder Bräbenden) für die älteften acht Domher⸗ 
ren des Meißner Stiftes. Im J. 1672 wurde das 
biefige Rittergut zu dem Kammergute Gorbig ges 
fhlagen. In dem biefigen Herrenhaufe befindet fich 
eine, im Mittelalter der beit. Dorothea geweihete, 
Kapelle, in welcher von dem hieſtgen Kinderlehrer 
ſonntaͤglich Nachmittagsgottesdienſt mit Predigtiefen 
und Gefang gehalten, vierteljährin aber vom Paftor 
und Diakon zu Briesnitz in der Woche Beichte ges 
ſeſſen, gepredigt und Kommunion gehalten wird. — ' 
Die hieſigen Weingebirge find mit Wirtembergs 
fhen Reben angepflanzt worden, und geben einen vor⸗ 
trefflihen Wein. — Hier ftand vor Alters die Burg⸗ 
warte Gozebude. — Die Hiefige Schenke wurde 
von dem Domproßft Heidenreich fchon im Jahr 


1233 gegründet. Ihr gegen über, in einem Garten; 


wurden vom 15. bis 77. Aug. 1645 die Unter⸗ 
dandlungen zu jenem‘ Waffenftillftande eröffr 
net, auf welchen dann der eilenburger Vertrag und 
endlich dee weftphätifche Friede folgten. Abgeordnete 
der Schweden und Sadyfen hielten bier, unter Es⸗ 
forte von so Mann Reuterei, ftehend unter freiem : 
Himmel, täglich Zufammenkänfte. Allein die Annaͤ⸗ 
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berung kaiſerl. Regimenter ftöhrte fie, und fo Wurde 
benn die Hier angefangene gute Sache erſt zu 
Koͤtzſchen broda (f. d.) vollendet. Die Kofs 
febauder Weinbergs Flur enthält 14 Einwoh⸗ 
ner und gehört unmittelbar. unter das Amt. 

. Koffeliß, *Coßlitz, Coſelitz, ein Darf 
in dem: Könter. Sachfen, im Meißner Kreife, 
Amte Großenhain, 3 Stunden nördl. von a 
hain entfernt, am NRöderlandgraben (einem Arın der 
Möder) gelegen. Es gehört dem hieſigen fchrififäffie 
gen Rittergute, hat eine Pfarrkirche und Schule, die 
unter der Inſpection Großenhain ftehen und deren, 
Eollator der Nittergutsbefiger ift, eine Mühle von 
3:&ängen, 14 Rufen und 560 Schoce an Steuern, 


Koffen, *Eoffen, .ein Dorf in dem Her⸗ 


zogthum Sachen, im abgetretenen Theile des Leipzis 
ger Kreifes, im Amte Eilenburg, ı Stunde füdlich 
von Eilenburg, auf der linken Seire der Mutde geles 
gen. Es bat 23 Hufen, "gehört fchriftfärfig zu dem 
Rittergut Gotha, und iſt nah Puchen eingepfarrt. 

— Koſſen, *Cofſſen, ein Dorf im Königreich 


Sachſen, in dem Erzgebirgſchen Kreife, in der 


Herrſchaft Schönburg : Wecrfelburg, "auf der rechten 
Seite der Mulde, nahe bei Lunzenau, I Stunde 
noͤrdl. von- Penig entferne gelegen. Es hat go Eis 
wohner und iſt nach Hohenkirchen eingepfarrt. 
Koſſengruͤn, ein Dorf im Voigtlande, in 
der obern Herrſchaft Reuß-Greiz, im Amte Greiz, 
Tr Stunde ſuͤdl. von Eiſterberg, am linken Ufer der 
Eifter gelegen. Auf den Karten heißt es auch Cofes 
geum Es gehört dem dofinen Rittergute. 
Koffern, *Coffern, aud -Goffern; 
es unmittelbares Amısderf im Königreich Sachen, 
im Meißner Kreiſe, in der wendifchen Pflege des 
Amtes Stolpen, 2 Stunden nordbſtl. von Biſchoffs⸗ 
werda, gelegen Es hat einige Lehengäter und Tei⸗ 
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che, 54 Spann: und 55 Megaunhafen. Hier gab 
es ſonſt immer Streit mit Medewitz über die Meiß⸗ 
nifhe und. Lauſitzer Landesgränge, welche erft im J. 
4764 richtig. ausgemeflen und durch Reinſtelne be⸗ 
zeichnet wurde, | 
Koßma, *Coßma, Coems. ein Stadts 
mitleidendes Dorf im Herzogthum Sachſen, in dem 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, zwijchen Kuh⸗ 
na und Wendiſch⸗Oſſig, 2 Stunden fuͤdl. von Goͤr⸗ 
litz entfernt, anf der techten Seite der Neiße gelegen, 
Es hat 13 Rauche und ein Rittergut. Die Einwoh—⸗ 
ner find nah Schoͤnbrunn eingepfarrt. In der - 
Nahbarfchaft diefes Dorfes giebt es mehrere Teiche, 
| Koßma, *Coßma, ein, Dorf in dem Fürs. 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, £ 
Stunde füdl. von. Altenbusg, ‚an einem Bache gelcs 
. gen. Unter den Einwohnern find 4 Anfpänner, 4 
Handgutsbefißer ; mit 230. Scheffein: Feld, 12 Fur 
dern Heu, 9 Scheffeln Hol; und 30 Gulden 154 Gr. 
terminfichen Steuern. Die biefige Pfarrkirche und 
Schule ſtehen unter der Inſpection Altenburg und 
Adjunctur Monftab.. , Eingepfarre in Hiefige Kirche 
find Altendorf und Kürbip. 
Roßmannsdorf, f. Klein: Koßmannse 
dorf. Diefes Dorf, am Anfange des Erzgebirges 
gelegen, giebt auch fhon das Beiſpiel des erzgebirs 
gifchen Fleißes. Die Felder und Gaͤrten diejed Dor⸗ 
fes tiegen auf ſo fleilen Anhöhen, daß Ackerbau mit _ 
Died unmöglih if. Die Hade muß alfo den 
Plug, der Rüden der Landleute den Dünger und 
Erndtewagen vertreten. Nicht ſelten ſchwemmen auch 
Platzregen das muͤhſam gebaute Land herunter, aber 
demungeachtet wird es vom Neuen hinaufgeſchafft. 
Koßobrau, *Coſtebrau, Koßdebreaw, 
(in Urk. Coſſovrawe), unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachſen, im abgetretenen Theile des 


— 
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. Meißner Reifen, in dem Amte — in der 


Pommelheide, 3 Stunden weſtl. von’ Senftenberg 
entfernt gelegen. Es hat 3o Käufer, 4 Muͤhlen 
und 150 Einwohner, - die nicht den beften. Feldbau, 


wohl aber viel Heide befigen, und nad Eletewig 


eingepfartt find. Im Dorfe iſt auch ein Forſthaus. 
Unter den Einwohnern find 15 Anfpänner, 4 Gaͤrt⸗ 
ner und 4 Haͤueler, mit 64 Rufe, 4033 Schoden 
und 25 Scheffein Zinsgerraide. - Die Dorfmühlen 


heißen: die Lehragksmuͤhle, die Petrenz⸗ 


müähle, die Shlithmühle und die Schi—⸗ 
menzwmuͤhle. Nicht weit von dem Dorfe liegt die. 
koͤnigl. Glas⸗ und. Spiegelhütte Frledrichsthal. 


ce 


Koßweda, *lofweda, ein Dorf im Hero 
zosthum Sachſen, im Stifte Naumburg-Zetz;, im 
dem Amte Hainsburg, 3 Stunden ſuͤdweſtlich von 
Zeiz, auf dem rechten Ufer der Eifter gelegen. Es 
gehört ſchriftſaͤſſig zum Nittergut Eroffen, aber 
wegen der Erbgerichte toncurriren die Beſitzer der 


Herrſchaft Droißig, daher auch die Gerichtstage, 


unter dem Namen: Kommungericte, zu Koß⸗ 


weda und Ruf ſendorf gemeinfchaftlich gehalten 


werden. Der Ort ift nah Pötewig eingepfattt, 
bat 13 —— go Einwohner, und 5 Hufen Z Als 
fee Feld. (Br.) 

— Koßwiag, *Coßwig, ein verwuͤſtetes Dovf 


Im Herzogth. Sachen, in dem Wittenberger Kreife, 


im Amte Schweiniß, bei der Stadt Prettin, deren 
Einwohner 66 Hufen von demfelben benutzen. S. 
Prettin. — Eine zweite wäfe Mark dieſes 


MNaomens liegt im Amte Pretzſch, bei dem Dorfe 


Proſchwitz, F welchem ſie gehoͤrt; — eine dritte 

endlich liegt im Amte Torgau, bei dem Dorfe 

Woͤrblitz. 
Koßwig , *cCoßwig ein unmittelbares 
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Koßwig, *Coßwig, ein Dorf im Herzogth. 
Sachſen, in dem Kalauet, Kreiſe der Niederlauſitz, 
in der. Hertfchaft Luͤbbenau, nick weit von Vetzſchau, 
9 Stunden, nordofindrdl. von Kalau entfernt gelegen. 
Es hat 18 Käufer, go Einwohner, zunter denen 10 
Bauern; 2, Gärtner, Haͤusler mit. 1250. Guͤlden 
Schatzung, eine Muͤhle, und iſt nach Vetzſchau eins. 
gepfarrt. — a ae BREI En 
Koſtebaude, f. Koffebaude con; 0; 

Kofisbran, [ Koffobram.. © 32.00 

Koftewis, *Coftewiß, ein Dorf und amt. 
fäffiges Rittergut im Könige, Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, im, Amte Pegau, an der Elſter, 1 Stunde 
fürt; von, Pegau ‚entfernt gelegen. Es hat 22 Hau⸗ 
6 130 Einwyohner, unter denen 2 Pferdner, 7. 

artner, 13 Haͤusler find, ‚gehört mis den Erbge⸗ 
tihten zum, Mittergute, mit den Obergerichten aber, 
unter das Amt, und ‚bat ein Beigeleite von Pegau, 
fo wie eine Pfarrkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Zeig und der Eollatur des dafigen Ritters. 
guts ftehen, Das Nistergut iſt Stift» Zeizifches 
Manniehen. Die beiden A DER und: 


5 


geil, ©. Sad. y @0. 
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Kreisihäs finden fih ſwar der Nähe wegen in 
diefer Kirche ein, find aber eigentlich nah. Profen 
eingepfarrt, wo Re auch zum Abendmahl gehen. Bet 
dem Dorfe liege eine dazu gehörige Mühle. (Br.) 
Coſtewitz iſt der Geburtsort des daͤniſchen Staatsmis 
nifters Huth. 
— Koswitz, »Coewib, Coſ gwig, L 
Gofhwig. - 
— Koſtplatz, auf manden Ruin Wo 6ylak, 
ein unmittelbares Amtsdorf. im’ Herzogthum Sachen, 
im Thüringer Kreife, in dem Amte Weißenfels, uns 
- ter dem Gertchtöftuhle ‚Stößen, 33 Stunden fuͤdlich 
von Weißenfels gelegen. Es hat 158 z Hufen, ein 
amtefäffiges Rittergut und iſt nah Kuͤ 
pfarrt. 
Kotitz, auf den Karten auh Kodiß, 8. 
sriE, wendiſch Kotezy, ein Dorf und Rittergut in 
dem Koͤnigr. Sachfen, im Bautzner Haupitreiſe der 
Oberlauſitz anf dern Wege von Bautzen nach Goͤr⸗ 
fig, 1 Stunde‘ weft; von“ Weißenberg gelegen. Es 
- wird in O be ss"änd' Nieder: Korig, oder Alte 
und Neu Kotik eingerheilt hat 95 Raude, eine 
Pfarrkirche und. Schule. Eingepfarre: hieher iſt 
ah ein Du Kolig "MR “länge der, "Haupt: Lande 
aut. - 
ve Kotninsborfe ſe Kerihensorf-- „4 
Rötra, *Coeta, rin altfchriftfl Bett im 
— Sadfen, uim' Meißner Kreife, im Amt Pir⸗ 
na, im Dorfe Groͤß⸗ Corte, = Stunden ſuͤdlich von 
- Pirna, gegen Gottleuba gelegen: Es gehören zu 
 demfelben ſchriftſ. die Dörfer Großs und Kleine 
Kotta (f diefe) und ein Antheil vom Dorfe Zwies 
ſel Es beſitzt auch eine Steifiele in der Furſtenſchule 
zu Meißen. 
Dar Baraltberh; an deffen Suffe Cora: legt, 
ift betr achilich in und heißt die Cottaer Spige, oder 


1437) eingen | 


# 
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der Spiäberg Wenn ttan von der Gottleube 
aus denſelben beftelgen -will,- fo lenkt man fib dur 
die Felder, den Anblick des bis oben Hinauf grünen 
Berges vor ſich, als wenn man ihn links liegen laſſen 
wollte, wendet eſtch jedoch in fünften “Anfteigen vu 
junges Gebuſch Immer näher an ihn Hin, Kmint von 
einem freien Wicfenplaße ju dem andern, und ſtoͤßt 
dann, wenn man von bem Bexrtze vorbei zu ſeyn 
ſcheint, auf einen ſich zu ihn hinanfzichenden Baſalt 
weg, der zu einer Ruhebank aus Bafalt leitet;, wor 
weicher aus man-fchon eine herrliche Ausficht genieße. 
Man muß Aber weiter fteigen. Das erfie, was bet 
dem erften Tritt: auf die Hoͤhe in's Auge fällt, if 
dicker, auf allen Seiten fid-ausdehnender Wald. Um 
bie, den Berg einfchließenden’ Fluren, fieht manche 
nen waldigten Kranz fi) ziehen, hinter weichen Others 
mals "Feldflähen- erſcheinen. Der Köntgftelh, ı den 
man gegen. Diten erblickt „ nimmt ſich nirgend ſchoͤnet, 
als von’ Hier, aus. Der große Winterberg urid- det 
ganze prächtige Felfenzug von-ihm bis nach Poſtelwitz 
herunter; der Falkenſtein und die Hohellebe imt 
den dahinter hervorſchimmernden Wänden m Wen 
Wildenſtein herum, und die: höhere Gegend hinduf 
Bis auf die Gebirge bei Saupsdorf ind Hinterherins⸗ 
dorf, den Wachberg und Weifberg;und über dtefe 
Hin die“fernern boͤhmiſchen Berge mir dem Kalterie 
berge; weiter herab wieder vom Sebnitzer Buchberge 
uͤber den Unger und Falkenberg herunter alles was’die 
Natur uͤber Neuſtadt, Stolpen und Böhmen her aus⸗ 
gebreitet hat; und nun das Aber Ken Porfdiberg her⸗ 
vbofallender "über alle Beſchreibung erhaben ſchoͤne Elb⸗ 
thal von Pillnitz Aber Dresden bis weiter hinunter‘ 
das iſt der unbeſchreiblich große Reichthum der An⸗ 
ſicht, von dieſem Berge. Der' Naturfreund kann 
keinen trefflichern Standpunktehaben, von dem ee 
die ganze ſaͤchſiſche aa mirhren Zuſammenhan⸗ 
= | 


300 Kott 


ge beſſer uͤberſehen kann; als gerade hler. — Die 
Merkwuͤrdigkelt dieſes Berges wird durch ſeine ge⸗ 
ognoſtiſche Bedeutung erhoͤht. Er iſt eine Baſalt⸗ 
Buppe, und der Baſalt bedeckt ihn, auf. allen, Seiten. 
Bein Bafalt ift graufchwarz, von. der naͤmlichen Art 
wie der Stolpener, und enthält, freilich nur-fparfam, 
Dlivin und Hornblende. In größern ‚Stücken findet 
fih aber: viel, Hornblende und auch ſchlackenartiger 
Baſalt. Oben quf dar Kuppe iſt eine Vertiefung, 
weiche man fuͤr einen Krater haͤllt. — Nahe bei 
Cotta giebt es auch Steinbruͤche. Die Cottaer 
Steinbruͤche ſind ſehr beruͤhmt und liefern den beſten 
und feinſten Sandftein in ganz Sachſen. Der 
hieſige Sandftein. liegt im4 entbloͤßten Schichten uͤber 
einander, wovon die zweite, ſogenannte zaͤhe, vier 
Ellen ſtarke Schicht graulich weißen, ſehr feinkoͤrni⸗ 
gen, weichen und nicht ſproͤden Sandſteln enthaͤlt, 
welchen die Bildhauer, ſehr gern wverarheiten. Die 
dritte, etwas ſchwaͤchere Schicht iſt von derſelben Be⸗ 
ſchaffenheit und nur etwas haͤrter· Die; vierte, aber⸗ 
mals vier Ellen maͤchtige Schicht iſt wegen ihrer groͤſ⸗ 
dem Weichheit blos zum Bauen brauchbar, und ent⸗ 
it ſehr ſchoͤne Mufſchelverſtrinerungen. Von dieſem 
nen Sandſtein werden nun große Quader fuͤr Bild⸗ 
„bauer und Steinarbeiter gebrochen, und nicht felten 
auf befonders dazu ‚eingerichteten Wagen zu, ſolchen 
often bts Pirna ;,an.die Elbe, verfahren, daß 50 
bis 60 Pferde vorgelegt werden muͤſſen. Alle die 
fhönen Bildhauer Arbeiten an den Schloͤſſern, Pal⸗ 
Jäften und. Gärten; Dresdens, in Pillnitz, Sedlitz, 
Berlin, Sansfouct, ‚Kopenhagen, Ludwigsiuſt, Wörs 
litz ꝛc. find aus dieſem Bruche. (S. Pirma.) 
Kotta, *Cotta, unmittelbares Amedorf in. 
dem Koͤnigr. Sachſen, in dem Meißner Kreiſe, im 
Prokuraturamt Meißen, mitten im Amtsbezirke 
Dresden und I Stqud⸗ weſtl. von Dresden entfernt, 


— 
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am Linken „Ufer der Elbe gefepen! Ein Antheil des 
Dorfes, fo wie alle Schode gehören unter das Amt 
Dresden. Die Einwohner, find nach Brießnie 
eingepfartf. 
Kotta, [7 Stoß: Cotta und Keini 
Eotta. 
— Rottbus, *Cotbus, Cottbuſer Kreis, 
der; oder-das Weichbild Cottbus und Peiz, eine 
Provinz der Miedertaufiß,,. welche Kurfürft Frie⸗ 
drich II. von Brandenburg, als er im J. 1462 
die übrige Yanfig an Böhmen’ wieder abtrat, zuruͤck 
behielt, ‚und von dem böhmifchen Könige Georg 
zu: Leben empfing, allein diefe böhmifche Lehenisherr« 
fichkeit wurde im J. 1742 durch den Berl. Frieden 
aufgehoben. Site blieb Hei Preußen, welches fie zue 
Neumark Brandenburg fchlug, bis zum J. 1807, 
wo diefer Kreis. durch den Tilfiter Frieden an das 
Königreih Sachſen kam, nahdem Sachſen bereits 
in dem Pofener Frieden vom 11. Dechr. 1806 bena 
ſelben, gegen eine Abtretung aitfächfifcher Provins | 
zen erhalten Hatte. Sachſen mußte nämlich Barby, 
Sommern, Treffurt und feinen Antheil an Dorla 
und Mannsfeld, (mit Ausnahme einiger Aemter) an 
das. neugefchaffene. Königreih Weftphalen abtreten, 
und erhielt. dagegen den Cottbuſer Kreis, der jedoch 
der Niederlaufitz nicht einverleibt wurde, ſondern feine 
bisherige Verfaſſung erhielt. Dieſer Kreis ift num 
bei der Theilung Sachſens im J. 1813 an Preußen 
— gefallen , und zum Herzogth. Sachfen zu rech⸗ 


nen 

Der Cottbuſer Kreis, ſonſt zur Niederlauſitz ge⸗ 
hoͤrig, liegt mitten in Berfelben,, ſo daß er oͤſtlich am 
den Gubener Kreis, an Pfoͤrten und Forſte, ſuͤdlich 
an den Spremberger, weſtlich an den Kalauer und 
noͤrdlich an den Krumſpreeiſchen Kreis graͤnzet. 
Er enthaͤlt an ausging 18 Quaͤdratmelien. 
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Man Findet in dem Cottbuſer Kreiſe, der meiſt 
flaches Land und nur auf der ſuͤdllchen und noͤrdlichen 
Graͤuze einige Berge enthaͤlt, — meiſtens leichten 
und fandigen Boden, der jedoch guten, reinen 
Roggen und fchweren Hafer hervorbtingtz in einigen 
Gegenden hingegen srift man fetteren Boden und gu⸗ 
ten’ Weitzenbau, aud) Iorfgräbereien und Eiſenerde, 
oder Raſen-Eiſenſtein. An der Spree und der: Malt 
iſt trefflicher Wieſewachs und - deshalb fehr gute 
Viehzucht. -Das im Spreewalde gezogene Rinde 
vieh Übertrifft- das andere an Größe und Fettigkeit. 
Die Schaafe liefern eine feine Wolle, und die Teiche 
wirthſchaft hat große Vorzüge vor der fchtefifchen.g 
man zieht da gang vartrefflihe Karpfen. Holz 
giebt es im Ueberfluſſe, denn der größte Theil der 
Provinz ift mit; Waldung bedeckt. Mir Holze, Wilde 
pret, jungem Federvieh , befonders Truthuͤnern, treis 
ben die Einwohner. bis nad Berlin’ einen betraͤchtli⸗ 
hen Handel. Auch schaut man'vich-Dbft und den 
@eidenbau'’här man nicht unverfucht. gelaffen, 
Die beiden Hauptfläffe des Kreifes find die Spree 
und der Walr oder Mattfluß  Ecfterer tritt 
füdt, in die Provinz, durchftrömt fie erft gegen Nors 
den, theilt fich. noͤrdl. unter Cottbus in zwei Arme, 
die dann weſtlich fließen, und von denen ber nörds 
lichere die qus Diten kommende Malx aufnimmt. 
Die Spree, welche unter andern die Stadt Cottbus 
beruͤhrt, treibt auf: ihrem Laufe durch dieſen Kreis 
9 Mahl⸗6 Schneidemuͤhlen und eine Papierfabrik, 
Unweit Kottbus iſt aus der Spree ein Graben abge⸗ 
ftochen, der das Waſſer nach Peiß Zu den großen 
Teihen, zur Mühle und zu dem Eifenhammer leitet, 
Der Malxfluß gehet vor Peiz vorbei, 'und fällt niche 
weit von Fehrow in die Spree. Beide Fluͤſſe find 
fiſchreich. Die. größten Teiche. find. in der Peitzer 
Heide, bei Pets (welche koͤnigl. Karpfenteiche heißen), 


\ 
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bei Geatſch, bei Kolkwit, bel Rogoßna u. f. wm. — 
Unter den Waldungen zeichnen fih aus: die Liebero⸗ 
fer Heide, die Tanerfche, die Peizer, die Drachau⸗ 
fener, die Fehrowſche und die Kottbufer Heide, — 

Die Zahl der Einwohner berrug im J. 1812 an 
34,700. Sm 5. 1783. lebten auf dem. Cottbuſer 
Magiitratsgebiete 4306, unter dem Stadtgebiete von 
Peiz 979, unter dem Amte Pel, 4023, und in den 
ritterfchaftlihen Dörfern 14,078, in allem alfo 
29,372 Menfchen, unter denen auch noch viele Wen⸗ 
den find. Im J. 1798 waren in den Städten und 
deren Gebieten 6834, auf dem platten Lande 26,426, 
alfo in allem 33, 260 Einwohner; nämlih 5851 
Männer, 6325 Frauen, 2340 Söhne Äber, 3473 
Söhne unter 10 Jahr, 1995 Töchter Über, 3468. 
unter IO Jahren; 1140 — 463 Dienſtjungen, 
1407 Maͤgde. — In den Staͤdten Cottbus und 
Heiz find die Tuch weber eien das Hauptgewerbe; 
man braut auch gutes Bier daſelbſt und brennt vie⸗ 
len Brantwein. Bei Pi befindet ſich ein Eiſen⸗ 
werk. — 

Der Kreis enthalt 2 Immedlatſtaͤdte (Cottbus 
und Peiz, fo wie 2 Aemiter (auch Cottbus und 
Peiz) und unter bdenfelben so Vorwerke,- 59: ade 
liche Vorwerke, 12 Meyereien, 124 Dörfer mit 
Einfhluß von 82 abdlihen Gütern; in allem 4690 
Seuerfiellen, 13 Ziegeleten, 3 Theeröfen, ı5 Winds 
müblen, 33 Waflermählen und 75 Schenten (Krüs 

ge). — In dem Cottbuſer Kreife gilt noch das alte 
Oatfenreht und die Cottbuſer Willkuͤhr vom 9. 
2409. Es wird biefer Kreis von dem Kreis Zuftize 
Commiffionsrath zu Cottbus refpiciret und iſt, außer 
‚dem Kreislandrath, Ritterfchafts: und Feuer » Socier 
taͤts⸗ Director, ein Kreisämter » Kontributiong » Eins 
nehmer, ein Aemter⸗Commiſſarius und ein Kreisbe⸗ 
teuter angeſetzt. — Die Zahl der ſteuerbaren Hufen 
—8B en nn 4. 5 
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beiraͤgt 15568. Der Werth aller Landguͤter wurde 
im Jahr 1780 zu 1,245,157 Thaler angeſchlagen. — 
5*Die Ortſchaften des Cottbuſer Kreiſes find fol⸗ 
ende: Biſchdorf, Groß ⸗Breeſen, Brieſen, Buche 
biz, Burg, Comtendorf, Caſel, Driefhriig, 
Laubedorf, Gablenz, Gahry, Mattendorf, Sergen, 


Trebendorf, Braniz, Diſſenchen, Lacoma, Will: 


mersdoef, Doͤbrlgk Merzdorf, Scadow, Diffen, 
Strom. Silow, Groß⸗Doͤbern, Klein, Döbern, 
Groß Oßnig, Drahhaufen mit Fehrow, Sa⸗ 
caen⸗e Schmogrow; Groß: Saglow,. Sallindien, 
Gerfiendorf. mit- Domsdorf, Görit, Raakow, 
Steſfnitz, Straußdorf;‘ Germersdorf, Goscar, 
Hanchen, Jaͤniſchwalde (mit Drewig, Radewiefe, 
Shönhöhe), Zellen, Illmersdorf, Kahren (mitt 
Catelow / Rogoßne, Frauendorf, Koppaz, Haaſew, 
Neuhaußen, Breſinchen), Kalkwitz (mit Gahlen), 
Kerkwitz, Kolkwitz (mit Dahlitz, Glinzig), Laaſow, 


Leuthen (mit Windtorf) , Sroß⸗ Lies kow (mit Baͤ⸗ 


— 


renbruck, Groͤtzſch, Klinge, Klein⸗Lieskow, Schli⸗ 
how, Tranitz, Heinersbruͤck), Madlow (mir Kicke⸗ 
bliſch, Rogoſten), Papitz mit Babow, Kunnersdorf, 
Milkersdorf, Krieſchow, Eichow, Kakrow, Wieſen⸗ 


dorf), Drehnow, Mauſt, Neuendorf, Preilak, 


Taͤuer, Petershain (mit Allmoſen, Bahnsdorf, 
Lindchen), Radensdorf, Ranzow, Reinpuſch, Reſ⸗ 
ſen (mit Leeskow, Lubochow), Schlabendorf, Schor⸗ 
bus (mit Autas, Klein-Oßnig, Stoͤberitz, Stra⸗ 
Bond (mit Woldenberg), Tornow, Werben (mit 
Brame, Muͤſchen, Ruben.) — 
Der Cottbuſer Kreis iſt auf allen Karten der 
Miederlaufig, theils mehr, theils weniger ſpejzlell 
verzeichnet. ©. Nieder: Laufis. | 
—Kottbus, *Cottbus; das Ani. Es if 
biefes ein's der beiden Aemter des eben Hefchriebenen 
Cottbuſer Kreifes, in des Niederlauſitz. Daſſelbe 
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bildet den ſuͤblichen Theit beſagten Reale; begreift 
in fih den größten Theil der drei Kottbuſer Wow 
ftädte, 11 Dörfer, 2 Dorfsantheile, 2 Kolonie 
und 2 Vorwerke. Mit demfelben ift feit. langer Zeit 
das Amt Stlow combinirt. Unter der Gerichts⸗ 
barkeit diefes Amtes ſtehen 1527 Haͤuſer und 6983 
Einwohner. 

Kottbus, *»Cottbus, Cotbus, eine Im⸗ 
mediotſtadt In dem Herzogth. Sachſen, in dem Cott⸗ 
buſer Kreife der Niederlauſitz, im Amte Cottbus, au 
ver Spree, auf der Strafe von Dresden nad Frank⸗ 
furt an der Oder, 8 Meilen füdl. von der legten 
Stadt, in einer ebenen Gegend gelegen. — 

Es ift dies eine der aͤlteſten Städte der. Nieders 
laufig, denn fihon im J. 1126 erhielten die hiefigen 
Einwohner den damals fehr vielgeltenden. Ehrentitel 
Bürger Deutfher Nation. Im 3.1393 war 
Cottbuͤs der Sitz eines Burggrafen, und im J. 1307 
ftiftete Richard, Bar’ v. Cottbus daſelbſt ein 
Frangle kanetioſter, welches aber jetzt qanz eingegan⸗ 
gen iſt. Die Stade hat anf allen Seiten, wegen 
ihres auf einer Anhöhe gegen Morgen ftehenden Eds 
niglihen Schloffes und ihrer 4 anſehnlichen Thuͤr⸗ 
me, ein fehönes Anfehen, und die innerhalb bee 
Ringmauer befindlichen Käufer find in 4 Viertel go 
theilt, zu welchen man durch drei Haupt⸗ und brei 
Nebenthore kommt, und in den vier Vierten der ine 
nern Stadt zähle man 15 Gaſſen. Außerhalb: der 
Ringmauer find drei anfehnliche Worftädte, oder Vor⸗ 
ſtadts doͤrfer, die theils urter der Gerichtsbarkeit des 
Raths, theils unter das Amt gehören. Die nördl, 
beißt Brunſchwig und Bat auf dem Berge und 
in der Gaffe 152 Häufer: und 770. Einwohner, bie 
öftiihe Heißt Sandau (Sandow), hat 1535 
Häufer und 712 Einwohner ,. und die füdlihe Oft» 
rau (Oſtrow) mit 34 Käufern und 144 Einwoh⸗ 
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nern; ber nördl.. von Brunfchwig Hegende Ort Sas⸗ 
pow wird ebenfalls, zu den Vorſtaͤdten gerechnet, und 
diefer enthält 36 Käufer und 194 Einwohner. — 
In der Ringmaner find 559, Käufer und 531% Eins 
wohner, in Stadt und Votſtaͤdten alſo 936 Haͤuſer 
und 7138 Einwohner. Dies it Hoffmanns Ans 
gabe in feiner Topographie der Neumark; wenn ans 
dere weniger angeben, 3. B. Cannab ich nur 810 
Käufer uud.5g00 Einwohner, fo mag wohl eine ober 
Die andere Vorſtadt weagelaffen fun. — ⸗ 
... Die Käufer der Stade find, mie Ausſchluß eis 
niger, durchgängig zwei Stocke hoch; mehrere von 
drei Stockwerken zieren den Markt. Nicht alle find 
ſteinern. Am meiſten geichnet fi Bas, mit einem 
Thurm verfehene maffive Rathhaus am Markte 
aus.. . ‚Sn. demfelben befindet fih, außer der großen 
Raths ſefſtonsſtube, die königl. Arcife, die Stadt» 
waage, die Hauptwade und die Semmel⸗ 


bank. Au legen in a zu Zahrmarktszei⸗ 


ten die Tuchmacher und Kärfchner ihre Waaren zum 
Verkaufe aus... Es find drei Kirchen 'hier. Die 
Lutheraner :befigen deren: zwei, 1) die deutſche 


oder -Oberkicche, als die eigentliche Haupt » und 


Parachialxirche, in. welche die deutſchen Einwohner 
der Stadt und Vorſtaͤdte gewieſen find. An derſel⸗ 
ben iſt ein Paſtor Primarius, ein Archidiakon und 


"ein Diakon angeftellt: der Paſtor iſt zugleich Super⸗ 
intendent und geiſtlicher Inſpector uͤher 27 Pfarrkir⸗ 


chen des Cottbuſer Kreiſes, nämlich: zu Pelz, Brie⸗ 


ſen, Burg, Comptendorf, Diſſen, Drachhauſen, 


SGroß⸗Breeſen, Groß⸗ Döbern, Groß⸗Lieskow, 
Jaͤn iſchwalde, Kahren, Kieins Döbern, Kalkwitz, 
Kolkwitz, Laafow, Leuthen, Madlow, Papitz, Pe⸗ 
tershaln, Reſſen, Schorbus, Stradow, Tornow 
and Werben. — Das Superint. Amt und Paſtorat 
werben vom Landesherrn, die übrigen Predigtämter 
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und Kirdenftellen von dem Stabtrathe zu Cottbus ber 
fest; — 2) eins wendifche:oder die Klofters 
tirche, für die Wenden in: den Vorftädten und der 
eilf hier eingepfarrten Dörfer, nämlih: Gtröbig, 
Zaſow, Schmellwis, Saspow, Döbbräf, Schka⸗ 
dow, Wilmersdorf, Lacuma, Merzdorf, Diſſen⸗ 
chen und Braniz, wo auch beſondere Schullehrer find. 
An der wendiſchen Kirche, die eigentlich Filial der 
vorigen iſt, ſind ein Archidiakon und ein Diakon an⸗ 
geſtellt; die Collatur ſtehet dem Stadtrathe zu. — 
Die reformirten Einwohner, ſowohl dentfche als 
franzöfifhe, haben eine Kirche gemeinfchaftlich , ‚bet 
weicher eine deutfeh reformirte geiftliche Inſpectlon 
ii. — An der hiefigen, gut eingerichteten, lateints 
fen Stadtfchule lehren ein .Rector, ein Conrec⸗ 
tor und 3 Schul» Eollegen. Die Eolatur ſtehet auch 
hier dem Stadtrathe zu. : - 

. Außerhalb. der Stadt wurde, im 9. 1730 auf 
tem, gegen Mittag ‚gelegenen wuͤſten Plage auf Eds 
niglihen Befehl die Neuſtadt zu 40 Käufern ause 
gemeflen und aufzubauen angewieſen. Es wurden 
im Kurzen 26 Häufer-erbaut, und fpäterhin führte 
der Faͤrber Ruff auf einem, 3u 12 Käufern. abs 
gemeſſenen Plage: feine große ımd weitläuftige Faͤr⸗ 
berei auf, neben welcher man nachher noch einge 
Jange Reihe Käufer. fir Wollſpinner erbauete. Die 
Altftadt, die ganze: habt: der. oben genannte 
Theil der Vorftädte, und fieben Rathsbdoͤrſer ſtehen 
- unter der Gerichtsbarkeit des Mogiftrats. Die 
5 Dörfer Kolkwitz, Stroͤbitz, Madlow, 
und Diffenchen befikt Se laut Lehn⸗ 
brief vom 22. De. 1713: Das Stadtgericht 

zu Cottbus ift nad) dem Reglement vom 193. Merz 
1720 mit dem Magiſtrats Collegio combinirr, 
und: wegen Umfang des Jurisdictions bezirkes zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrate, und dem Amte Cottibus im 


\ 
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Saͤhr 165g ein Vergleich, abgeſchloſſen. "Der Nath 
beſteht aus 1 dirigirendem Bärgermeifter, 1 Pros 
conful, 1 Bürgermeifter, ı Stadtrichter / 1 Kaͤm⸗ 
merer, 2 Senatoren, 1 Syndikus und Stadtſekre⸗ 
tär, 1 Regiſtrator und 1. Servis Rendant. "Der 
Stadtrichter, Stadtſyndikus und Sekretär, ſo wie 
der Gerichtsactuar werden von dem Magiſtrate ges 
wähle, und. nach vorheriger Prüfung von‘ den Ober⸗ 
behoͤrden beftätige. Zu Cottbus iſt aud ein frans 
zoͤſiſches Gericht. — Der. hiefige Magiftrat 
adminiſtrirt und. vergiebt folgende Stipendien: 1) 
das Zanderifche von soo Thaler Capital, deſſen 
Zinfen den fiudirenden Söhnen fo wie den fid) vers 
heurathenden Töchtern der Zanderifchen Kamilte ges 
nießen; 2) das Gieſeſche für zwei Örudierende, 
20 Thaler jährlih, auf 2 Jahre für jeden; 3) 
das fogenannte Kirchenſtipen dium, nach wel⸗ 
chem jaͤhrlich 433 Thaler aus der Kirche zu Sti⸗ 
pendten für arme Stadtkinder \ntrichtet werten; 4) 
das Küfterfiipendimm, welches in 29% Thalern 
beſtehet, die in 3 Jahren 87 Thaler 12 Gr. auge 
machen, welcye den fogenannten 2 Nebenktüftern 
jedesmal zue Hälfte als Stipendium aufgezahlt wer⸗ 
bden; ndlih 5) dad Seyffertſche Stipendium, 
nad) welchem ein armes, Theologie findirendes cotts 
buſiſches Stadtkind, die Zinfen von 300 The, auf | 
3 Jahre geniefen fol. — Die Stadtflur enthält - 
31%. Hufen Ackerland, und 1359 Morgen 170 Rus 
then Waldung. Zu Cottbus befinder fih auch ein 
koͤnigl. Poſtamt. — 
> Die Hauptnahrungszweige der "Stade 
find’ dee Materialfandel, die Tuhmweberet 
and das Bierbrauen. Der Handel mit Kolor 
nialwaaren wird von mehrern anfehnlihen Käufern 
beirieben. Diefe Handlungen: führen zugkich Farbe⸗ 
waaren und betreiben. Speditionegefhäfte. Der Berr. 
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kauf geſchieht meiſtens im Großen und der Abfah 
gehet beſonders nach Meißen, Böhmen, in die Lau— 
ſitzen u. ſ. w. Im Zahr 1797 z. B. betrug das 
Brwicht der von hier nach den genannten Ländern, 
nach Sachſen, Mähren, Oeſterreich, Preußen ı& 
verfendesen Waaren 88,866 Zentner, und außerdem 
wurden noch 4,834: Flaſchen Brunnenwaſſer, Ist 
Stuͤck Zitronen, 8,020 Stuͤck daͤn. Lammfelle/ 263 
‚ Ries: Papier, 1087 Stuͤck Packleinen, 525. Eimer 
Wein erportirt: Der. Werth aller diefer Manren 
betrug, c im J. 1797, mit Einfchluß der Speditl⸗ 
onsartikel 894.255 Thaler... 

: Zu: Cottbus :find -199 — Biers 
höfe, Man braut hier ein ſehr ſchmackhaftes und 
lebliches Watzenbier, ‚welches. ſtark nach Berlin 
und: nach andern preuß. Orten, auch in das Auge 
lond werfahren wird. Die genannten Bierhoͤfe koͤn⸗ 
nen jährlich 7217 halbe: Gebraͤude liefern, jedes (ſeit 
dem. 2770): gu 40 Tonnenna 100 Quart gerech⸗ 
net. ImJ. 2751 wurden. 57,000, im J. 1773 
nur 12, 700,. im Jahr 1788 aber wieder 16,120 
Tonnen Bier. gebraut und abgeſetzt. Jin J 1798 
braute man 18,720 Tonnen. Man braut bg 
ſtenbi er. dafelhft. 
hin Die Zuhwehereii Abu worplätidosin: — 
Stande und in neuern Zeilen biähender, ats in Als " 
en: : In den Dahren 1740 bis 1772 wurden jährs 
lich feiten. mehr, als 3800 Stuͤcke Tuch Heliefers: 
Allein /to ſeltdem die Wollenſpinnereiverbeſſert wor⸗ 
den: ifts:: fentige man Bm Laufe des Fahres gewoͤhn⸗ 
lich: 6000: Staucke Tuch ;3 welche wegen feinen innern 
Site auf »den Meſſen zu Frankfurt an der Oder, 
Leipzig, Nauwburg⸗ Braunſchweig, Frankfürt sem 
Mayn, und uͤberall hin "guten: Abfatz findet. Die 
benoͤthigte Wolle, beſonders zu den feinern Tuch⸗ 
ferten, wird meiftend |tnou”, Bteclau ‚bezogen. an 


“ r 
‘4110 | Kotthb 


3. 1782 vetrug die Anzahl der hier geferifaten tus 
che 5256 Stüde, welde man im Werthe zu 100,000 
Thalern anſchlug. Im⸗ J. 1782 beſchaͤftigte hier 
die Tuchweberei 175 Meiſtet, 149 Geſellen und 33 
Lehrlinge, fo wie 1071 Spinner, welche 7894 
ſchwere Steine Wolle verarbeiteten. Da in neuere 
Zeiten ‘die. Gisherigen beiden Walkmuͤhlen nicht 
hinreichten, fo hat iman in dem Dorfe Mast 
eine dritte erbaut. Zur Aufnahme und Verbeſſe⸗ 
rung der hieſigen Tachweberei trug beſonders Fri⸗ 
Brtch II. vleles bei, welcher im I. 1752. in.det 
Meuftade aus den koͤnigl. Kaſſen 6 Wollfſpinnhaͤuſer 
erbanen ließ, wozu der Rath blos die Steine, das 
Holz und. Hofdienſte umentgeltlich "gab. In diefen, 
an Tuchmachermeiſter verteilten KHäuferh mußten 
von denfelben Ausländer im Wollſpinnen uriterr ichtet 
werden. :» Jin Br 1753 wurden‘ zu den blsherigen 
4 Tuchbefhanden ;’ deren noch zwei geſetzt, damit 
die Schau Fichtiger und mist «größerer Sorgfältigen 
ſchehen möchte... Ehedem ‘gab mar den Tuchhändiern 
für: jedes‘ inlaͤndiſche auf den Meſſen, in’s-Auss 
Land abgeſetzte Stuͤck Tuch eine SPramte;- allein in 
der Folge wendete man dieſen Fonds: zu Errichtung 
der Wollmagazine in den Manufakturſtaͤdten aun + 
"Die hieſigen Großotuchhaͤndler hren zügtetdh auch 
| ſaͤchſiſche und ſchleſiſche Tuche. mi “im sin 

Das Gewerke der Garnweber ( oder Leinen» 
weber) beficher aus-gocMeiftern , welche mit ih⸗ 
ren Geſellen und Lehrlingem eine große Menge don 
Lelnwand liefern. Auf 200 Stuhlen warden im J. 
1798 für: 360185 Thaler rohe Leinwaunde geldefert. 
Uebrigens fabrizirte man und werſendete nach — 
furt Berlin, Magdeburg ac. 12 423 Schockt Yunte 
Leinwande, 584 Schock Zwilliche und 2841 Schock 
Srilliche. Mehrere der Fabrikunternehmer bezithen 
damit die —————— an der Oder und 


7717; an 


zu Magdeburg. — Anfehntich ſind auch die Al 


gen Tohgärbereten; man fertige in denfelben 
viel ſogenanntes Bauzner⸗, viel fämifches Leder, und 
auch eine Art Juchten. Die biefigen "Loh> und 
Weißgaͤrber liefern jährl. für mehr als 20,000: Than 
fer an Bellen und Leder. Sie bezichen zum Theif 
die Frankfurter Meſſen. — Sonſt gicht es hier 
‚einige Handſchuhfabrikanten, die einen jährl. Abfag 
von 5000 Paar Handſchuhen haben, eine Fiſch⸗ 
beinreigerei, zwei Kammfeßer und Kammacher, 
einige Kirfchner, die ‚viele Raüchwaaren Heferir, 
‚wollne Strumpffabritanten ıc. , welche ſaͤmmtlich di⸗ 
Frankfurter Meſſen mit ihren Fabrikaten Geyichen; 
‚Beträchtlihe Seifenftiedereien und ine Wachs⸗ 
bleiche find auch zu bemerken. Eine Bühdrüs 
ckerei beſtehet Hier feit dem Jahre ‚1729. Das 
KHandwerköperfonale der Stadt befichet aus gOo Mei⸗ 
‚fern. Es find au drei Apotheken, eine’ flarte 
Lefebidliochet, eine MWochenblatts „Expedition, 
eine Loh muͤhle und eine Ziegelei vorhanden, 
— Zur Nahrung der Stadt. tragen. die hieſigen 
Märkte nicht wenig bei. Einige Wochen vor ben 
Erndte find woͤchentlich des Donnerstags gute Roß⸗ 
und Viehmaͤrkte, auch das ganze Jahr hindurch des 
Donnerstags: Holz⸗ Getraide⸗ und Victualienmäckte, 
jährlih aber ‚zwei große Märkte,‘ die. auf + dei 
Montag nachh Quaſimod. und. den Montag, nad 


-Egidii fallen. — Zu elner großen Erleichterung, 


4 


ber Feuerung gereichte die im’ Fahr 1783 gemachte 
Entdeckung eines Torfbruches von 1600 Mor⸗ 
gen Umfang auf einer Huthung (Prior genennt) 
nahe ber der Stadt Im Johr 1784 hat man be⸗ 
reits 900, 000 Soden oder Steine gellochen, die 
bei der Feuerung 900 Klaftetn Holz erſetzten. — 

Literatur. 1) J.GO. Richter Samm⸗ 
lung einiger Nachrichten von der Stadt Cottbue 
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—— und Namen. Eottb, 1730. 8%; Quart⸗ 
bogen. 2) J. Er. Brauchs Gefhichte, und Bes 
fihrelbung der Stadt Cottbus bis zum. Jahr 1740. 
Herausgegeben von Bernoulli. Berl..1785: 8 
3) €. €. Gul de Nachrichten von den Einwohr 
nern der Stadt und, Herrſchaft Eotibus. Adern 
Lauf. Magazin 1785. &.:974— 313.) © 4) 
deſſen Hiftorifch geograph. Beſchreibung der ——* 
ſchaft Cotthus. (eb end. 2787. 38 — 36. 49 
— 32.69 — 71:99 — 102. 135. 137) 
5) deſſen topographiſche Beſchreibung der Stadt 
Cotthus. (ebend. 2787. S. 167 — 17T. -.277. 
— 2802 328. — 332.) Derfelde Werfafler ‚Üsfert 
in demſelben Yonrnal- in den: J. 1785. bie: 1787 
Nachrichten von den Schaumeiſtern, den ehemaligen 
Schloßherren, „unter denen Cottbus geitanden, von 
dec kirchl. Verſaſſung, von den Aerzten, von der, 
Confumtlon des Coitbuſer Biers, von den Boigten 
andeshauptleuten und, Merweisen, I: Aesidafn 

und Deig-:—. is 7... vd. 

een, Corten, *8 sehn * 
Dorf im‘ Herzogthum Sachſen, in dem Baußrier 
Hauptkreiſe der Oberlauſitz, im Gebiete! des Kloſters 
Marienſtern, an der ſchwarzen Elſter, 25Stunde 
fuͤdlich von Hoierswerda entfernt gelegen "Dite'Eihr 
ſind nach Wittichenau eingepfartt " Ä 


-Rottenbreunn, , *Cottenbtünn, ein 
Amtsdorf im Fuͤrſtenthum Sachſen Hildburghauſen, 
im Amte Koͤnigsberg, I Stunde oͤſtlich von Koͤnigs⸗ 
ders entfernt. gelegen... Es hat 14 Haͤuſer, unter 

enen 6 Guͤter mit Korhs, und Dafere, aber wenig 
Watzenfeldern, 6 Ochſen, 14 Stieren und 6 Gülden 
6 Gr. terminliche Steuern, find. — 

Kottendorf, ein Vorwerk im Großhetzogth. 
Sachſen Weimar, im Amte Berka, 5, Spunden 


> 
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Mölich von Weiwar entfernt gelegen! Es gehdtt N 
dem geoßherzogl. Schatullengut Tannroda. 

— Kottengruͤn, auf Streits-Atlas falſchlich 
Gottengruͤn, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, in 
dem Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
2 Stunden oͤſtl von Oelsnitz entfernt gelegen. Ein 
Theil des Dorfes nebſt "dem Forſthaus Mulda 
fteht unmittelbar 'uriter dem’ Amte; ‘ein zweiten geb 
Hört ſchriftſaͤſſig zum Nittergut Werda, ein drifter 
zum Nittergut DOberlauterbach und ein vierter zum 
Rittergut Mechelgruͤn, beide letztere im Amte Plauen. 
Die Einwohner find. nah Werda*eingepfarrt. 
Kottenhaida, Kuttenhetde, Eotten⸗ 
haide, auch Sanct Peter und Cottenhaide 
genennt, ein Waldort und Forſt⸗ und Jagdzeughaus 
in dem Koͤnigr. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Krei⸗ 
fe, im Amte Voigtsberg, Stunde ſuͤdlich von 
Schoͤneck gegen Klingenthal zu gelegen. Hier iſt es 
wo die hieſige ohnedem ſehr hohe Gegend gegen die 
boͤhmiſche Graͤnze zu, noch Höher ſteigt und den 
hoͤchſten Punkt im Voigtlande erreicht. Im Mite 
telalter ſtand hier ein Kloſter, von dem aber keine 
Spur mehr vorhanden iſ. Paul Miavis 
ESchneevogel). ein Schriftſteller des 15. Jahr⸗ 
hunderts erwaͤhnt fhon einer Petersfapelle auf 
Cottenheida. Auch‘ fpricht "derfelbe von’ Pech» 
federn und Potafhbrennern jener Gegend; 
(S. Art." Woigtland.) — Wahrfcheintich vers 
trieb die Mönche, welche im Mittelalter wohl oft 
in den einſamſten, aber nicht gerade in den rau⸗ 
heſten Gegenden ſi ſich anſiedelten, das unwirthbare 
Klima; denn es giebt hier nichts als Wald und 
Sumpf, bedeckt von ewigen Nebeln, die auch au 
Ben‘ heiterſten Tagen nicht ganz verfchwinden und 
felöft den Sönnenftrahlen zu trogen fheinen. Wahre 
ſcheinlich ſuchten ein die Mönche dieſe Gegend zu 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. H 
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eultiyiren, deun überall, vft da, wo die aͤlteſten 
Bäume ſtehen, entdecft man Spuren von Furchen 
und Beeten. or einigen Sahren fand man au 
beim Graben einen faft Z langen Schluͤſſel. — 
Henn Bafalt ein fiheres Zeichen für bie Bildung 
einer Gegend durch Vulkane abgeben könnte, fo muͤß⸗ 
ten auch hier feuerfpetende Berge einft gewürhet has 
ben, denn überall bricht. hier Bafalt, den man ale 
Zuſchlag oder Fluß häufig auf die nahen Hammer⸗ 
werte verfährt, und dort mit Nugen verbrauchte 
Auch will man gewiſſe Punkte diefer Gegend für zue 
fammen geftürzte Krater halten; allein nad neuer 
Unterfuchungen ſcheint der hiefige Baſalt mehr Nepe 
tunifchen Urfprungs, d. h. ein Niederfchlag aus dem 
Waffer zu feyn. — Auf dem Eottenheidaer Walde 
gebitge entfpringen die Zwidauer Mulde und 
die Zwote. Der Dre it nah Schöne einge 
pfarıt. - . | | ur 
Kotteriß, *Cotteritz, Coͤtteritz, Dorf 
im Fuͤrſtenth. Sachfen: Altenburg, im Amte Altene 
burg, 1 Stunde von Altenburg entfernt gelegen, Es 
bat 12 Haͤuſer, unter den Einwohnern 3 Anfpännes 
und. 2 Kandbauern, mit 105 Scheffeln Feld, 6 Fun 
dern Heu und 25 Guͤlden 203 Gr. terminlichen . 
Kottewitz, *Cottewitz, in Urk. Kades 
wütz, ein. Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meiße 
nifchen Kreife, im Kreisame Meißen, 2 Stunden 
füdl. von Meißen, entfernt, bei Taubenhain gelegen, 
Der größere Theil des Dorfes gehört, mit 147 Due 
fen, fchriftf. zudem Rittergute Heynitz, der kleinere 
fteht unmittelbar unter dem Erbamte. Der Ort iſt 
mit den Käufern unterhalb, „welche der Berg heifs 
fen, nad Heynitz eingepfarrt. .. Bei dem‘ Dorfe iſt 
ein fehr guter Kalkſteinbruch, auch finder man 
bien, ſo wie bei Heynitz, gelben Ochettf. 


— 
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Kottewis, *ECottewig, ein Dorf im Ko⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte 
Großenhain, am rechten Ufer der Elbe, Strehla ger 
gen über, 2 Stunden füdl. von Mühlberg entfernt 
gelegen. Auf. Streits Atlas heißt es faͤlſchlich 
Gottewitz. Auf dem biefigen Rittergute, ohne 
Dorf, haftet die von Pflugkfhe Freiſtelle in der 
meißner Fürftenfchule. Won dem Dorfe gehören 4 
Hufen und 693 Schode unmittelbar unter das ges 
nannte Amt, und 6 Bauergüter mit 7 Aufen, une 
mittelbar zum Schulamt Meißen. Das Rittergus 
Cottewitz, nebft den dazu gehörigen 8 Drefcherhäus 
fern ift nach Lorenzkirchen, das Dorf Kottewig aber 
nah Striefen eingepfartt. 

Kottewig, ſ. auh Koͤttewitz. 
Kottewitzer Mühle, die; eine Mühle in 
dem Königreih Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Erbamt Meißen, bei dem Dorfe Kottewwig gelegen, 
and ſchriftſaͤſſig zum Nittergute Wundſchwitz gehörig. 

Kottlitz, Cottlitz, f. Kotitz. 

Kottmansdorf, Kottmarsdorf, Ritter⸗ 
gut und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberlauſitz, an dem Kottmar, 
oder Koöttmarsberge, 2 Stunden ſuͤdl. von Loͤ⸗ 
hau entfernt gelegen. Der Ort iſt mit 29 Rauchen 
belegt, hat eine Pfarrkirche, eine Schule, deren 
Collator der Rittergutsbeſitzer, fo wie der Paſtor 
Primarius zu ‚Löbau Lehnsherr über die hieſigen 

farrdotalen if. — Der Kottmar liegt 1719 
yar. Fuß über der Meeresfläche, if ganz mit Nadel⸗ 
holz bewachſen, gehört dem Bleinern Theile nad) A 
Rottmansdorf, dem größern nach. aber der Stadt Lo⸗ 
bau. Auf der einen Seite deſſelben ift eine Schen» 
ke erbaut, ‚Hei welcher der Weg von Eybau nad 

‚enhut vorbei a | 
— enaeth nun Sottmannsherk * 
k „2 
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wi Cottfemke, auf Streitt 


Atlas Kazemke, ein: Sprauer Vaſallendorf im 


Herzogth. Sachfen, im Gubener Kreife der Nieder⸗ 
laufiß, in der Herrfchaft Sorau, 2 Stunden weftk. 
Yon 'Chriftianftadt entfernt gelegen. Es hat ein Vor⸗ 


werk mit 2 Pferden und 623 Guͤlden Schatzung, 
8 Gärtner, 3 Häusler mit 3 Ochſen, und Aber haupt 
121 Einwohner. 


— Kotzſcha, Kotzſchka, Rozta, Rastatt, 
Dorf und Rittergut in dem Herzogth. Sachſen, in 
dem abgetretenen Theile des Meißner Kreiſes im 
Amte Elſterwerda, am der ſchwarzen Eifter, 4 Stun⸗ 
de weſtl. von Elſterwerda entfernt gelegen. Das hie⸗ 
fige Gut bilder einen Theil des Kammerguts Eiftere 
werdä und das Dorf‘ gehört zu Ichterem ſchriftſaͤſſi ig. 
Der Ort hat 113 Hufen, 501 Schocke und iſt ni 
Eiſter werda eingepfarrt. 

Kotzſchbar, Koͤtzfchbar, kin Dorf im Ro 


| nigreic Sachſen, im Leipziger Keeife, im Amt Pe⸗ 


gau, 3 Stunde fübl. von Zwenkau entfernt gelegen. 
Es gehöre mit den Erbgerichten zum Rittergut Im⸗ 
nitz⸗ Schlegeltheil, mit den Obergerichten unter das 


Ser, hat 125 Hufen und iſt nach Zwenkau einge⸗ 


ie —— — Etbſchiffmahlen, die; drei 
nannte Schiffmuͤhlen im Königreich. Sochſen, im 
Meißner Kreife, im Amt Großenhain, bei Fichten, 
ge gelegen ‚ und ‚unmittelbar‘ unter dem Amte 
end. 

— — ein Dorf ih dem Herzogt 
Sadfen, in dem Gubener Kteife der Niederlau 
in der Herrfhaft Forfta, am rechten Ufer der Neike, 


7 Stunden” füdl. von Forfta entfernt gelegen. Es 


Hat’ 170 Einwohner mit 1550. Gälven Sdatzung⸗ 
und ſoll das aͤlteſte Dorf der Herrſchoft feyn. Hier 
graͤbt man auch Eif enfein und "firidot‘ noch bis⸗ 
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weilen im Walde Urnen mit Ace und Seheinen.. 
Suͤdoſtlich vom Dorfe liegt dee Foͤrſtner Berg.» 
Die Einwohner find nach Forfte eingepfarrt. 2 

Koſxo, auch Kopo, eine wuͤſte Mark im Her⸗ 
zogthum Sachſen, in dem Wittenberger Kreife, im- 
Amte Pretzſch, bei dem Dorfe Dornau gelegen. on 
gehoͤrt unmittelbar unter das Amt. - 

—Kraaſa, *lrafa, Kraßa, ein Dorf in 
dem Fürftenth. Sachfen » Altenburg, im Amte Alten⸗ 
burg, 3 Stunden weſtl. von: Altenburg entfernt geles 
gen. Es beſtehet aus 4 Anfpännern, 7 Handbauern, 
8 Pferden, 173 Scheffeln: Feld, 7 Fudern Hau, 
75 Scheffeln Holz und fleuert terminl. 20 Guͤlden 
2 Groſchen. Die Eimndun find nach — 
eingepfarrt. 

Kraken burg; ſ. Dietharz. | 

Kraaſen, ein See, oder Kolk, in dem Se 
zegihum Sachſen, im: Wittenberger Kreiſe, 
Kreisamte Wittenberg, auf der linken Seite ber — 
2 Stunden ſuͤdweſtl. von Wittenberg, bei dem Dor⸗ 
fe Bleeſern gelegen. Dieſer See iſt wegen. der, 
vorzüglich guten Stachelnfffe berühmt, welche 
bei ihm Häufig wachen. und — man einen klel⸗ 
nen Handel treibt. 

ı Kradaner Maͤhle, Eracaners Mühle, 
eine Mahlmüble in dem Herzogthum Sacfen, im: 
Wittenberger Kreife, im Kreisamt Wittenberg, nahe: 
bei der Stadt Zahna gelegen. Sie gehört zu derſel⸗ 
ben und hat einen Gang. : 7 
Kracau, ſ. Krakau. * 

Krackendorf, ſ. Krakendorf. 
Kradefeld, Cradefeld, f. Gradefelb. 
Kraftsdorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 

Sacdjfen » Altenburg, im Kreisamte Eifenberg, . und 
in der Herrſchaft Reuß: Gera, im Amte Gera, auf 
der weſtl. Scite der Eifter, 3 Stunden nordweſtlich 
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von Gera entfernt, in holzreicher Gegend gelegen. 
Es hat 86 Haͤuſer, eine Pfarrkirche, eine Schule 
und 340 Einwohner. Der geraiſche Antheil, als 
der größere, beſtehet aus 75 Haͤuſern und 450 Ein⸗ 
wohnern, der altenburgſche aus 11 Haͤuſern, 81 
Einwohnern, der Kirche und der Schule Letztere 
fiehen unter der Inſpectlon Eifenberg. Filiale von‘. 
Hier find die reußifchen Dörfer Harpersdorf und 
Miederndorf. - j 

Krabenneft, Krahneft, eine wire Mark 
im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, int: 
Amt Liebenwerda,. bei dem Dorf Koͤlſa gelegen. 
Sie beficht aus Laubholz, Tieferte fonft gutes Baur’ 
Holz, wird aber: von den Einwohnern diefes Dorfes 
mit geringer Schonung benugt. 

Krahnsdorf, *Cransdorf, ein Rittergut 
und Dorf in dem Herzogthum Sachſen, in dem 
Spremberger Kreife der Niederlaufig, bei Alt+ Dis: 
Kern, 3 Stunden nordöftl. von Senftenberg entfernt 
gelegen. Es hat 4 Gärtner, 2 Hausler und 530 
Guͤlden Schatzung. 

Krahwinkel, »Crawinket, ein Pfarr⸗ 
kirchdorf in dem Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer 
Kreiſe, im Amte Eckarisberge, auf der: Graͤnze des 
Amtes Freiburg, unweit Wiehe, 3 Stunden noͤrdl. 
von Edartsberga entfernt gelegen. Es gehört theils 
uinmittelbar unter das. Amt, theils auch fchriftf. zu 
dem Rittergute Heßler. Zu biefigee Kirche gehört 
Bas Filtal zu Plößnig Die Collatur hat dag! 
Conſiſtorium; "Kirche und Schule ftehen unter der 
Inſpection Eckartsberga; früher fanden fie unter 
Freiburg. Der erfie evangel. Prediger war (1541) 
Johann Lödel. — Im ısten Jahrhundert gehöre 
se das Dorf den Vöigten von Weyda. | | 

Krahwinkel, mel) k une 
ces 
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—* Kraja, Traja, ein Dorf in dem Faͤrſtenth. 
Ochwarzburg⸗Sondershauſen, im Amte Bodungen, 


am Crajabache, 3 Stunden oͤſtlich von Duderſtadt 


entfernt gelegen. | | 
—Krainberg, f. Kreinderg. 


Rrafau, *lradau, Cracau, in Urk. 


Kroke, Erodow, Crackaw, ein Marktflecken 
amd amtſaſſiges Rittergut im Koͤnigr. Sachſen, theils 
am Meißner Kreiſe, im Amte Hayn, theils in ber 

Oberlauſitz, an beiden Ufern: der Pulsnitz gelegen, 
welche hier die Graͤnze zwifchen dem Meißniſchen 
Kreiſe und der Oberlaufiß bildet, und den Ort in den 
meißniſchen und in den oberlauſfitzziſchen 
Antheil feheider, von denen der lettere in's Oberamt 
Bautzen gehört. . Die hier Über die Pulsnig führende 


Bruͤcke wird halb auf königliche, Halb auf des Ritters _ | 


gutes Koften unterhalten. Der Drt liest zwiſchen 
KVoͤnigsbruͤck und DOrtrand, 13 Stunde nördlich von 
der erftern Stadt entfernt. — 

Zu dem Rittergute, das im Meißniſchen An⸗ 
theile liegt und mit ı Ritterpferde belegt iſt, gehören 
außer: dem Meißnifchen Theile des Plarktfledens noch 
die Dörfer Sella und Zohan. Dieſes Rittew 
gut befaßen im. 16. Jahrhundert. Karl und Chris 
fioph von Kitſcher; im 17ten Jahrhundert vom 
IJ. 1614 an Hans, von Herrenhaußen ( Ho rn⸗ 


hauſen), im J. 1648 die Kurfuͤrſtin Magda⸗ 


Iena Sybilla, des Kurfuͤrſten Johann Georg I. 


zweite Gemahlin, eine geborne Markgräfin von 


VBrandenburg, vom J. 1661 Freiherr v. Rechen⸗ 
berg, vom J. 1663 Wüh. von Piſtoris; im 
agten Jahrhundert vom J. 1702 an der Hauptmann 


— 


Valentin Schaͤffer, der Hauptmann Friedr. Dan. 


Schaͤffer, ber’ Kammer Kommiffionsrath Gottl. 


Griede, Wilh. Schäffer, deſſen Nahlommen: 


| die. Gerresheim⸗, Scqhaͤffer⸗Schrickellſche 


—⸗ 


ard ra? 


Familien noch jetzt im Befiße deſſelben ſind.“ Das 
Rittergut: und verfchiedene Einwohner ; : befigen fd 
Ve, mei Kieferwaldungen. . Diev herrſchaft⸗ 
lihe Hauptwaldung, die krakauiſche Heide ge⸗ 
nennt, liegt über der Pulsnitz gegen Morgen... Das . 
Rlitergut «befigt eine Schäferei in: dem" nahen 
Sella von 500 Stauͤcken, und.die Hirfigen Einwohs 
ner müffen zu felbigem Spann und. Handdienſte thun. 
“+ Außer dem Rittergute, der Kirche, Pfarre und 
Schule, hat der Ort 56 Käufer, wovon mar: Ts auf. 
dem -Oberlaufiger Antheil, 40 aber auf dem Meiß⸗ 
nifchen fiehen. Auf legten: befinden ſich jegt auch die 
BSebäude des Nittergutes. - Die Anzahl der Einwoh⸗ 
Her über 10 Jahre ſteigt Über 200... Dieſe find. auf- 
der Meißnifchen Seite in. 5 Klaffen getheil. Die 
erſte enthält:-4 Großanſpaͤnner, die zweite 4 Klein⸗ 
anſpaͤnner, die: zur 3. und 4. Claſſe ‚gehörigen beſtiz⸗ 
gen weniger an Grundſtuͤcken, und die fünfte Claſſe 
enthält blos Häusler, Von den Haͤuſern find 16 
brauberechtigt, und die Beſitzer derſelben heißen 
Scchhenkwirthe. Ste haben den Reihſchank. 
Brennberechtiget ſind 18 Haͤuſer. Der meiße 
niſche Theil von Krakau hat 2 Hufen, 4 Marſche 
ober Feine Spannhufen, 1294 volle, 754 garigbare 
Schocke, 4 Thlr. 2:&r. 103: Pfo Quaternberbeitrag, 
Auch ift hier ein Beigeleite, das in das Haupt 
geleite: zu Großenhain einrechnet. «Sowohl das Rit⸗ 
tergut, als auch mehrere Bewohner haben einen Theil 
ihrer Befigungen in der Oberlauſitz, und contribuiren 
auch dahin. — Der OberlaufigifheAntheil 
hat 24. Rauche, wovon die meiften Grundftücke den 
Einwohnern des meißnifchen Antheils‘gehören. Die 
fer Antheil, der wenig" Defigungen bat, hieß vordem 
gewöhnlich das. Königreich (eigentlih Krakau 
im. Königreiche) weil die Laufig ſonſt der Krone: Boͤh⸗ 
wmen gehoͤrte. Ten 
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‚De Boden des Ortes iſt mittefandig und en 
zeugt gutes Korn und Heidekorn. Außer dem 
Aderbau treiben die Einwohner verfchtedene Ges 
werbe. und Handwerke. ‚Befonders iſt der Handel 
mit Bretern, Bauholz, Wachs und Lein⸗ 
wand fehr beträchtlich. Mit der Leinwandblei« 
cherei beſchaͤftigen ſich mehrere. Bauholz und Bre⸗ 
ter verfaͤhrt man beſonders nach Dresden und: Grof⸗ 
ſenhain. Es giebt in dem Orte 1 Kramer, 2 Dis 
fer; 2 Fleiſchhauer, 2 Zwillichweber, = Schneider, 
2 Boͤttcher⸗ 1 Tiſchler, 1 Wagner; 1 Zimmermann; 
2. Schmiedte,; 20 Brantweinbrenner, 8 Leinwands 
Uelchen ⸗ und 16 Leinweber. mit 30 Stühlen. ' Die 
Yleichen auf dem oberlauſitzer Antheile find ſeit 
Ürdentlichen: Jahren im Gange: und: wegen ‚dem:reis 
nei vorbeiflteßenden Waffer und gutem Plage belobt. 
Auh treiben einige Bienenzucht. Ad im Jahr 
1648 die Kurfürftin Krakau kaͤuflich an ſich gebracht 
hattı, bewirkte Re, daß den verſchiedenen Handwert 
fern nes Orts ‚verftattet wurde,tin Einer, Iunung 
beifammen zu feyn, vermöge einer Alrkinde Johann 
Georg I. vom 16: Aug. 1657. Mahl» und Schneia 
demühlen find zwei, die Hofmuͤhle und die No« 
atsmähle Die hiefigen beiden Jahrmaͤrkte 
find nicht. bedeutend. : Sie fallen: 1) Dienſt. nach 
Miſ. Dom. und 2) Mont. nach: Michaeli. 
“si Kirche, Pfarre und Schule ftehen auf der Meiß⸗ | 
nifhen Seite und unter der Inſpeetion Hahn. Die 
Collatur beſitzt das Hiefige Rittergut. Eingepfarer in 
die hiefige Kirche find nochig Orte, als: Sella; 
Zoch au, Roͤhrs dorf, Borau, Steinborn⸗ 
Quoßdorf, Zietzſch und Otterſchuͤtz. Die 
Köt genennten 4 Dörfer find oberlauſitziſch und 
gehören zur Standesherrſchaft Königsbrük, An 
dee Kirche iſt ein Paſtor angeftellt; der jetzige, 
M. Heo fim anm iſt der zehnte. feit der Refor⸗ 
a 0 A— ne rt 
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mation. An der Schule lehrt ein Schullehrer 
Die Kinder. der fünf meißniſchen Ortſchaften; in 
ben 4 oberlaufiger Dörfern: find drei _ Kateche⸗ 
sen angeſtellt. In der ganzen Kirchfahre waren im 
Sahr 1614 38 Seborne, 35 Geſtorbene, im Jahr 
3815 aber 42 Geborne und nur 26 Geſtorbene. 
Die Hiefiae Kirche wurde im 3. 1536 erbaut, aber 
erft im J 1798 mit einem Thurm verfehen, auf 
den ein Biittzableiter fich befinde. Der Altar ſtammt 
noch aus den Zeiten vor der Reformation her, und 
iſt im J. 1441 von dem Weihbiſchoff Augufiin zu 
Meißen eingeweiber worden. (S. Urfinus Geha 
der Domkirche zu Meiffen ꝛc. ©. 120.) — Di 
fogenannte Kapelle, ein ‚Hügel auf oberlaufige 
Seite unweit der Pulsnig, mar zu Zeiten: ber: Pi 
der Begtabnißplatz. 

Bei Krakau hören die äftlichen ‚Gebirge Sole⸗ 
fiens und derrOberlaufiß auf, und die Gegend nach 
Abend und: Mitternacht verliert fich in eine uniber⸗ 
fehbare Ebene. As. hiſtoriſch merkwuͤrdig führen 
wir noch folgendes an: Sn einer, am 13. Merz 
1596 von dem damaligen Adminiftrator des Kure 
fuͤrſtenthums, Herzog Friedrih Wilhelm, aus, 
gefertigten Urkunde, ingleihen in der Confirmation 
der oben angeführten Hiefigen Innungsartikel von 
08. Georg I: (am 10. Aug. 16515) ferner in ei⸗ 
nem tönigl. churfürftl. ſaͤchſ. Reſcripte unterm 12. 
Di. 1732., Die Hiefige Stadt» und Diftanzfäule 
betreffend , wird Krakau ein Städtchen: genannt, 
auch noch jet in Trankftener» Rechnungen unter. dies 
fem Namen aufgeführt, wiewohl es nur einen Rich⸗ 
‚ser und Schoͤppen hat. — Im zojährigen Krieg 
brannte im J. 1637 das Pfarrhaus bei Einquare 
tierung der faiferl, Armee durch Verwahrloſung ab; 
Aber im 9. 1742, am Tage vor Pfingften brannte 
der Oberlaufißer Antheil des Ortes bis auf ein Haus 
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5. Kurz darauf, im J. 1746, in der Nacht des 
92. September, brach in der Schmiedtewerkftate 
ein Feuer aus, wodurd das Herrenhaus, welches 
damals auf oberlaufißer Seite fand, die fämmtlie 
chen herrſchaftl. Wirrhfchaftsgehäude auf dem meißs 
nifhen Theile, die im 9. 1642 nah dem erſten 
Brande wieder anfgebanete Pfarrwohnung mit. einer 
Kirchenbibliothek und den zcojährigen Kirchen⸗ 
buͤchern, und 12 andern Wohnungen nebſt Staͤllen, 
in Flammen aufgingen, auch drei Kinder mit ver⸗ 
brannten. — Unter den hieſigen Pfarrern iſt M. 
ZJoh. Dav. Steuckhard Egeſtorben 1761) als 
Schriftſteller zu bemerken. Er war uͤber 30 — 
lang Mitarbeiter an den Unſchuldigen Nach⸗ 
rihten, worin daher auch manche Notizen über: 
Krakau zu finden ſind. . Seine übrigen —— 
ſtehen in Dietmanns qurſaͤchſ. Priefterfpaft, L. 

S. 641 verzeichnet. 

Literatur 1) Des Kectörd M. Freyberg's: 
Schrift von D. Cracouio,. enthält‘ einiges vom bier: 
figen Marktflecken und. deffen Kirche. Das Geſchlecht 
derer von Krakow, die wahrſcheinlich dem hiefi⸗ 
gen Drte den Namen gaben, verliert. fih in das 
sieffte Dunkel dee Vorzeit. - 2) Meißner’s 
ggg Darftelungen aus Böhmen 4 
Mag, (m. Kfen.) wo N. 2 von Krakow, eis 
ner der älkeften Burgruinen Böhmens handelt, weis. 
che Burg die Böhmen aus Volksdankbarkeit für das. 
Berühmte Geſchlecht ber Krods oder Krakows 
etbauet hatten. (Br.) 

- Kratau, *Crackau, ein unmittelbared Amtes» 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Stifte Merfeburg, 
im Amte Lauchftädt, 2 Stunden weftlich von Mer⸗ 
feburg ensfernt gelegen. Es Hat eine Filialkirche, 
fonft von MiedersElobica jegt von Rriegfiädt, 
a8 Käufer und 150 Einwohner. Die hiefige Toch⸗ 
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terkirche kam am 1. Januar 1813 an Ktriegſtaͤdt, 
welches dagegen fein Filial Klein⸗Lauchſtaͤdt an Lauch⸗ 
ſtaͤdt, dieſes Schotterey an-Gräfendorf, letzte⸗ 
res aber Raſchwitz an Clobica abgeben mußte. En⸗ 

gethard nennt Krakau irrig ein Filial von Mara 
—— (Br.) 

Krakendorf- —— ein Dorf in 
dom Broßherzogthum Weimar, indem Amte Blans. 
kenhain, "in- der. ehemaligen. Herrfchaft: Niederkrane . 
nichfeld, 1. Stunde Öftlih von Tannroda entfernt 
gelegen. Es gehört unmittelbar unter das Amt, 
hat ein Filial von: Lengefeld, und eine: Schule. 
Nördlich "von: dem Dorfe liegt dee Krafendbors 
fer For — Krakendorfeiſt auch eine Wuͤe 
ftung in demfelben Großherzogthum, im Amte Wels 
mar, zwifchen den —— Geberndorf und un 
dorf: gelegen. = 4: =v 
Kralapp, ein unmittelbare Amisborf in 
dein Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, 
Amte Leißnig, an der. Zwickauer Mulde, 1 — 
ſuͤdlich von Coldiz entfernt gelegen. Es gehörte vor; 
Alters zum Klofter Buch, hat zoo Einwohner, 32* 
Paten?’ und tft nach Laſtau eingepfarrt. - | 

Kramberg, ein Berg in dem Fürftenthum, 
— Sotha,: in dem Amte Gotha, nicht weit 
nordweſtlich won der Stadt Gotha entfernt gelegen: 
Er iſt mit Bufchholz "und Eichen. bewachſen. Auf 
Streits Karte von Gotha heißt er Krahn⸗ * | 
Krahnenberg. 

RKrandorf, be, ein ——— 
Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeb. Kreiſe, 
im Kreisamte Schwarzenberg, 1 Stunde ſuͤdt. von 
Schwarzenberg entfernt, am Schwarzwaſſer gelegen. 
Man ſagt, daß dieſer Dre im 15ten Jahrhundert, 
zur Zeit des Huſſitenkrieges, durch boͤhmiſche Exu⸗ 
lanten angelegt worden ſey. Ds fie vom m Solfalar 
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gen fih genaͤhrt Hätten, fey ein Meines Häuschen 
(Kohler Eram genennt) nah dem andern entſtan—⸗ 
den, und der Drt dann Cramdorf genennt wor⸗ 
den, welches man: fpäter in Krandorf verwandelt 
habe. — Das Dorf hat 110 Käufer und 650 Eins 
mwohner, eine unter der Inſpection Annaberg ſtehem⸗ 
de Pfarrkirche und Schule, von denen die Collatur 
dem Oberconfiftorto  zufteht. Crandorf war früher 
nad; Grünftädtel eingepfarrt, aber im Jahr 171€ 
wurde eine Kirche daſelbſt zu bauen angefangen, das 
Sahr darauf eingeweiher und mit einem eignen Pfare 
ver verfehen. Es werden in diefem Dorfe viel Spi⸗ 
gen gekiöppelt und ‘von Verkäufern weiter vertries 
ben. Unter den Einwohnern find viele Bergleute, 
welche vom Bergbau auf den Gruben des Rothen⸗ 
bergs leben. An dem fogenantiten Magnetenbers 
ge fand man fonft bisweilen, gleich unter der Damm 
erde, Magneteifenflein. In hieſiger Gegend, 
had) Bermegrän zu, ſteht eine föniglihe Pech⸗ 
Härte. Syn dem’ 16. Jahrhunderte Hatten in’ hieſi⸗ 
gen Gegenden über 300 Petfonen von ‘denen von 
Tettau, gegen Zing, die Erlaubniß zu Harzem 
Damals,” wo’ die Wälder noch- wenig gefchont wurd 
den; fort. man jährlich 300 Zentner Pech. Jetzt 
haben, außer dem Könige, nur: 5 Gewerken die 
Pechnutzung. — Eine’ sehe erhebliche Eifengrube‘ 
Sohannis am Rothenberg, und eine andere, Sechs 
Brüder Einigkeit genennt‘, auf dem Ziegler 
Gebirge, enthalten ftarke Eifenlager. Dieſes Eifeus 
er, wird auf dem nahen Erlhammer bearbeitet. ° 
Kranepuhl, auf Streits Atlaffe Krane 
Puͤhl, ein unmittelhares Amtsdorf im Herzogth— 
Sahfen, im Wittenberger Kreife, im Amte-Bels 
fig, 1 Stunde füdlih von Belzig, auf dem Wege 
nad) Niemegk gelegen: Es hat eine Fillalkirche von 
Dahnsdorf, 12 Haͤuſer, 415 Hufen und 70 Eins 
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wohner. Zwei der hiefigen Bauern gehören zur Kom⸗ 
mende Dahnsdorf. Die Einwohner haben nur wer 
nig Holz. 

Kranichau, *Crannich au, ein Rittergut 
in dem Herzogth. Sachſen, im abgeriſſenen Theile 
des Meißner Kreiſes, im Amte, Torgau, auf der 
Elbe, zwiſchen Belgern und Torgau, 2 Stunden 
fuͤdl. von Torgau entfernt gelegen. Es iſt amtſaͤſſig 
und ohne Unterthanen, denn die hier befindlichen 

10 Haͤuſer ſtehen auf Ritterguts Grund und Dos 
den. Der Ort iſt nah Wefenig eingepfarrt. 
Kranichborn, *Crannichborn, ein Dorf 
in dem Herzogthum Sachſen, im Thüringer Kreiſe, 
im Amte Weiffenfee, entfernt vom Amtsbezirke, zwi⸗ 
fchen dem Welmarfhen Gebiete, an der Vippach, 
3 Stunden nördlih von Erfurt entfernt gelegen. 
Wegen diefer Lage wurde es im J. 1816 von Preus 
Sen an das Großherzogthum Sachſen Weimar abges 
treten, wo es dem Juſiizamte Großen Rudeſtaͤdt eins 
Bezirke if. Die Hiefige Pfarrkirche und Schule, bes 
ven Collator ‚der hieſige Rittergutsbefiger iſt, ſtehen 
nun unter der Inſpection Großen Rudeſtaͤdt, bis hle⸗ 
her gehoͤrten ſie zur Inſpection Weißenſee. Das hie⸗ 
fige neuſchriftſ. Rittergut erlangte die Schriftſaͤßigkeit 
laut Reſcr. v. 2. Okt. 1749. | wa 

— Krannichfeld, *Crannichfeld, Cranich⸗ 
feldte, eine ſonſt für ſich beſtehende, jetzt getheilte, 

um Theil zu Sachfen » Gotha, zum Theil zu Sachſen⸗ 

—** gehoͤrige Herrſchaft in Thuͤringen. Sie liegt 

auf beiden Seiten der lm, ſich von Süden gegen 

Morden erfirecdend, wird nördlich von dem Großherz. 

Welmar und dem Erfurter Gebiet, weſtlich von dem 

Schwarzburgſchen, füdlih von dem Rudolſtaͤdtſchen 

und dem Amte Remda, nnd. öftlid) von dem Fuͤrſten⸗ 
thum Altenburg, fo wie von dem ˖ Weimariſchen be⸗ 
graͤnzt. — Die ganze Herrſchaft gehörte in den Ale 
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| ten Zeiten den Herren von Krannichfeld. Sie ſcheint 
‘bereits damals in die Ober« und Niederherrs 
ſchaft eingerheiitgewefen zu feyn, wenigſtens nennte 
mar ſchon im 12. Jahrhundert das eine Schloß zu 
Crannichfeld das obere und das andere. dad nike 
dere. Das lebtere, . auf der Oſtſeite der Ilm ers 
bauete dankt feinen Urfprung im 9. 1172 dem Frei⸗ 
heren Lurgen L zu. Kranichfeld und Kirchheim, der 
es, nach der Theitung mit feinem. Bruder aufführen 
Heß“ und zu. feiner Reſidenz benutzte. Wolferus I. 
son Kranichfeld ,. ein Rirter und freier Herr farb auf 
dem obern Schloffe im J. 1140. Ein Herrmann 
von Krannichfeld lebte noh im J. 1379... Dee 
legte Kerr von Rranichfeld war Derrmann IV. 
Die jüngfte Tochter deſſelben heurathete Albrecht, 
Burggraf von Kirchberg und kam daduch im Bes 
ſitz der Herrſchaft; da aber Nieder -Krannichfeld 
bei den Grafen von Schwarzburg verfent war, 
ſo Idüte er fie zwar ein, mußte fie aber bald aufs neue 
verpfänden, und erhielt die Lehen vom Mainzer 
biſchoff Konrad. Bein Sohn verkaufte die Hälfte 
der niedern Durg an Heinrich von Held» 
zungen , dann an Erhard von Engenbergy 
deſſen jüngfter Sohn feinen Antheil an Rudolph 
Marſchalk verkaufte, jedoch behielten die Burgs - 
grafen von Kirchberg die Lehen bei. Machher übers 
dies im J. 1455 der Burggraf Dieterich die nie 
dere Burg käuflich an Graf Ludwig von Glei⸗ 
Ken, und wies ihn der Lehen halber au Mainz. 
Die obere Herrſchaft erkauften die Burggrafen 
bereits im 9. 1451 an die Grafen von Rfuſſen. 
Ums Jahr 1460 kam auch die niedere Herrſchaft an 
die Reußen zu Plauen, und von diefen. wieder 
an bie Srafen von Gleichen blantenhainfcher 
Linie, jedoch behielten fich die Herren von Reußen die 
— vor, ſo wie ſolche auch die Graf, 
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yon Gielch en Tonna' ſech er Linie erhtelten, wo⸗ 
gegen jedoch die Herren von Reuß proteſtirten.Auch 
verſetzte der ſehr verſchuldete Graf Wolrat von 
BGleichen vier Dorfſchafien von Nieder⸗Krannich⸗ 
feld für 16,000 Guͤlden an⸗ die von Müandelslo, 
und das uͤbrige der niedern Herrſchaft an Hoh en⸗ 
lo he, welches dann mit denen von Reuß, als “die 
Familie Hatz feld Beſitz davon nahm, bei Sachſen 
klagte. In der⸗ Folge loͤßte Hatz feld alles wieder 
ein: Nach Abſterben der Krannichfels⸗ Gleichen ſchen 
Linie, oder doch nach Ausſterben des ganzen Gleichen⸗ 
ſchen Hauſes, haͤtten die Hetren von Reuß ſuccediren 
ſollen, allein Georg; Freiherr von Mörsiderge 
Beffort, der fih im J. 1619 mir Graf Wolrars 
von Gleichen einziger Tochter vermaͤhlt hatte," ergriff 
im Y 1631: von. Nieder Krannichfeld: Beſitz. Die 
öbere Herrſchaft uͤberließen die Grafen von Neuß 
vor dem J. 1620 an»das Haus Sachſen-Weimar 
für 83,006 Guͤlden. Weimar "werfaufte fie im I 
: 1620 abermals an Schwarzburg· Rudolſtadt wieder⸗ 
kauflich, und im Jahr -2657-überlies Weimar das 
Einloͤſungsrecht an Sachſen⸗Gotha, welches letzters 
vor demſelben bald Gebrauch machte; und n diefe 
obere Herrfchafe im Jahr 1663: von Schwarzburg 
an fid) brachte. Im J. 1694: verkauften auch die 
Grafen von Neuß ihre Gerechtigkeit an Gotha und 
führen feitdem blos nod) den Namen derſelben in ih⸗ 
ren Titel und Wappen. Seitdem iſt ſie aber nicht 
unabaͤnderlich bei Sachſen⸗Gotha verblieben, denn 
Gotha: überlies ſie im: Jahr 1704 wiederkaͤufllch en 
Weimar, loͤßte ſie jedoch im J. 1728 wieder ein, 
und verwandelte fie in ein herzogliches Amt O berb 
Crannichfeld genennt. Dieſes Amt wird jedoch 
von dem Erfurter und Schwarzburgſchen Gebiete von: 
dem Ährigen Fuͤrſtenthum Gotha abgeſondert. Deb 
Boden deſſelben iſt gebirgig und mittelmäßig! frucht⸗ 
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Bars bie Sm hurchflleßt den größten Theil des Am⸗ 
tes, welches von einem Ammann, ı Amts:Coms 
miffär, 1 Pflegichreiber und 1 Amtsvoigt verwals 
tet wird. Der Siß des Amtes ift im obern Schloß 
fe zu Krannichfeld. — Auch ein Unter: Confiftorium 
beſtehet in demfelben, welches der Superintendent 
und der Amtmann bilden. Das Amt Dber: Rrans 
nichfeld beſteht aus dem Stadtantheile von Krans 
nichfeld, aus 13 Dörfihaften, 540 Käufern und ° 
2300 Einwohnern. Die Dörfer des Amtes find: 
Achelſtaͤdt, Barchfeld, Guͤgeleben, Milbitz, Mit: 
da, Mörla, Oſthauſen, Pflanzwirbach, Riech- 
heim, Roͤdelwitz, Stedten und Treppendorf. — Bei 
Krannichfeld findet man viele Kalkſteine und Ver⸗ 
ſteinerungen. Holzung iſt nicht ſelten; z. B. noͤrdl. 
von Krannichfeld der Krannichfelder Forß. 
Suter Obſt- und Aderbau wird befonders zu Mil⸗ 
big betrieben. — 
= Wenn, oder wie die niedere Burg Kran 
nichfeld maynziſch Lehn geworden, iſt nicht zu ber 
ſtimmen; wahrfcheinlih gefhah es zu Erzbiſchoff 
Adolfs Ct 1388) Zeiten. Uebrigens war diefe Wie 
der: Burg ein von der Ober: Burg Krannichfeld des 
pendirendes Afterlehen. Maynzifche Belehnung mie 
der. Niederburg werden von den Jahren 1413 Eis 
1383 angeführt. Diefe niedere Herrfchaft, welche 
der Graf Sebafttan von Hapfeld zulegt im J. 
1665 noch tm Befig hatte, wurde als eine Graf 
fhaft dem Erfurter Gebiete einverleibt, und fam 
mit diefem an das Königreich Preußen, das fie end» 
lich, nach dem frangöfifhen Zwifchenbefig, am 17. 
Juli 1715 an den Großherzog von. Sacfen Weis 
mar abtrat. Am 1. Apr. 1816 wurde das Nieder: 
gräfl. Amt Krannichfeld von da nah Blankenhaln 
verlegt und das Amt deni Amte Blankenhain eirr 
verletbt. Die einderleibten Drte find ein Tpeil die 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. 3 
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Stadt Krannichfeld, des Dorfes Barchfeld; bann 
die Doͤrfer Boͤſeleben, eufeld, Kracken⸗ 
dorf, Rittersdorf und Roͤdtwitz. | 
Literatur: Das obere und niedere Schloß 
Krannichfeld ift auf der in Sagittar’s Ge 
fhichte der Herrſchaft Krannichfeld (in dee Samms 
king vermifchter Nachrichten zur Saͤchß. Geſchichte 
B. 8. in No. 4.) bei S. 243 eingehefteten Kupfer» 
tafel abgebildet. — Nachrichten von der Herrfchaft 
und Stadt Krannichfeld liefern: 1) Toppius Bes 
‚fchreib. der ſchwarzburgſchen Flecken und Staͤdte. 
©. 36.1. — 2) Olear Synt. ver. Thuring. 
1 S. 255. — 3) Rudolphi Gotha diplom. 
P. 11. ©. 265. — 4) Heydenreich's Schwarzb. 
Geſchichte. ©. 260 — 427. — 5) Aremanns 
Befchreibung des Gefchlehts der Burggrafen von 
Kirchberg ©. gg... — Hauptfählih hat 
Sagittar in drei verfchiedenen Auffigen die Ges 
fhichte von Krannichfeld, wie man vermuthet, auf 
Verlangen des gräfl. Neufifchen Haufes, als ein 
Bedenken oder einen Entwurf zu einer daraus gu 
fertigenden Deductton aufgefeßt. Der dritte diefer 
Auffäge wurde in Ktogfh's Samml. zur Saͤchß. 
Sefhihte, B. 8. S. 296 — 343 abgedrudt, und 
‚der zweite befinden fih in Sagittar’s gleichifcher 
Hiftorie ©. 250 — 272. Wibrigens vergleihe man 
Galettt Geſch. von Thuͤring. V. ©. 230 — 
254. Sagittar rechnet zu Nieder-Krannichfeld, 
“außer einen, Theil der Stade mit dem niedern 
Schloſſe, die Dörfer Dauenfeld, Ritters 
dorf, Merthal, Dienftäve (Thenfteten) 
und Steten. Mainzifhe Belehnungen der Pier 
derherrfchaft Krannichfeld fiehen bet dem Sagit⸗ 
‚tar (gleihifhe Hiſtorie 1.) S. 260, 264, 271. 
Sie find von den Jahren 1413, 1440, 1469 und 
2583. — 
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Krannichfeld, *Crannichfeld, eine 
Stadt in der Herrſchaft Krannichfeld, welche, wie die 
Herrſchaft ſelbſt theils im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Gotha, 
wHells im Großherzogth. Sachſen-Weimar, an der 
Am, zwiſchen vielen Bergen, 4 Stunden ſuͤdlich 
von Weimar und 4 Stunden noͤrdl. von Rudolſtadt 
entfernt liegt. Sie war anfangs ein kleines Dorf, 
und gedieh nach und nach zu einem Marktflecken, 
bis die Beſitzer der Niederherrſchaft Krannichfeld, 
die Fürffin Anna Sophia von Anhalt, Graf 
Kari Guͤnthers zu Schwarzburg Wittwe, und Graf 
Ludwig Frieder. zu Mörsburg, dem Drte das 
Stadtrecht verlichen, und am 12. Merz 1657 
eine beſondere Stadtordnung errichteten. Die 
fpätern Befiger der  Miederherrfchaft fcheinen diefe 
Erhebung nicht gebillige zu haben, weil derjenige 
Theil der Stadt, welcher zur Niebetherrſchaft ges 
Hört, bisher immer nur ein Flecken genennt wird. 

Krannichfeld hatte im Jahr 1813 auf beiden 
Seiten 256 Käufer, ‘und 1160 Einwohner. "Auf 
der gothaiſchen (oder herzoglichen) Seite ſtehen 132, 
auf der großherzoglichen (ſonſt graflichen) Seite 
ober 124 Käufer. Die beiden, bei der Stadt ber 
findlichen Schlöffer find das Obere Schloß 
anf einem Berge gegen Abend in dem hergoglichen 
gothaifhen Antheile, und das Miedere Schloß _ 
auf einem etwas niedtigern. Berge gegen Morgen 
gelegen. Leßteres ift jünger als das erftere; es wur⸗ 
de im J. 2172 von Lutger I. Freiheren zu Kraus 
nichfeld und Kirchheim, nach der Theilung der Herr⸗ 
ſchaft mir feinem Bruder, erbaut. Beide Schlöffer 
dienten als Reſidenzen der verfchtedenen Beſitzer bei⸗ 
der Theile der Herrſchaft. Su neuerer Zeit wurden 
beide als Amtshäufer benutzt; das niedere Schloß 
ſtehet jeßt aber wegen feiner Baufälliafeit leer, und 
das Amtsperfonale beſſelben ift, ſeit Ober⸗Kranuich⸗ 
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feld mit Dlantenhoin an Sachen ⸗ Weimar — 
men, nach Blankenhain verſetzt worden. — Im 
obern Schlofſe iſt der Sitz des herz. Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Oberamts. 
Außerdem ſind an öffentlichen Gebäuden 
vorhanden: das Rathhaus, weldes im J. 1720 
‚ mit Beitritt der damals gräfl. Gemeinde gemeinfchafts 
lich auf herzogl. Grund und Boden, an der Ilm, 
erbaut wurde; die Stadtkirche, die Wohnungen 
des Superintendenten,, des Diafons und zwei Schuls 
wohnungen. Die Kirche iſt ein alted Gebäude, und 
im Pabſfithum mar fie wohl eine bloße Kapelle. Sie 
iſt in nenern Zeiten zwar erweitert worden, aber im⸗ 
mier noch zu Mein fAr die hieſige Gemeinde. Sie 
. begt auf der DOftfeite der IIm, Hat zwei Thuͤrme, 
und wird zu St. Michael genennt. Der Erzble 
hoff Derchold von Mainz ließ in dem J. 1495 
jur Erweiterung diefes Gebäudes durch ganz Thuͤrin⸗ 
gen und Sacfen: eine Kollecte ausfchreiben. Am 
25. Hug. 1499, nad Vollendung des Baues, wei⸗ 
hete fie der Bifchoff ven Sidon wieder ein. Auf 


bem größern. Kirchthurm bangen drei Gloden, 


von denen die gröftte über 50.Zentner wiegt. — 
Gleich Hinter der Kirche liegt die, vor dem Jahr 
- 1689 erbauete Superintendenten Wohnung. Zur 
Unterhaltung derfelben haben die Grafen Reuß, als 
ſonſtige Befiger der Niederherrfchaft ein Kapital 
von 200 Guͤlden legirt. Das Gebäude Liegt auf eis 
nem - Srundftüde des hieſigen Pfarrgutes, welches 
leßtere früher ein Nittergut, und wit einem Ritters 
pferde belegt war. Die Diafonatwohnung wurde im 
5. 1667 erbaut. Ste lisat oben auf der: gothaiſchen 
Seite der Stadt, unfern der neuen fteinernen Bruͤcke 
und dem fogenannten Schumpelfiege Recto⸗ 
rat, und die Wohnung des Cantors liegen neben 
der ‚Kirche. 
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‚Der Hiefige Rath beſtehet aus zwei herzoglich⸗ 
sethaifhen und zwei . großherzoglich = weimarifchen. 
Bürgermeiftern, eben fo viel Kaͤmmerern und aus 4 
Viertelsleuten. Rathswechſel findet alle Jahre zu 
Michaelis ftatt. Das Rathsſiegel führt den Kras 
nid und den Namen der Stadt als Inſchrift. Der 
Stadtrath hat wenig. Einnahmen, und bios die nie 
dere Gerichtsbarkeit. Er kann die Bürger bet Ueber⸗ 
tretung der Statuten bis‘ auf zwei Gulden firafen. 
In dem Rathhaufe befinder fih der Rathskeller 
mit der Wirchs : und Gaftgerechtigkeit, zum Krane 
nich, genennt. Der jährl. Pacht trägt an 400 
Sülden ein. Dem Rathe gehört außerdem das 
Darrı und das Brauhaus.‘ Lepteres gehörte 
fonft der Kirche, wurde aber im J. 1752 dem Rathe 
gegen 25 Gülden jähel. Erbzinns mit Bewilligung 
des Eonfiftoriums , kaͤuflich uͤberlaſſen. Ferner iſt der 
hiefige Rath berechtigt, Zold⸗Brucken und 
WB egegeld einzunehmen, weil ibm im $. 1423 
Heinrid von Helldrungen, Kerr zu Dlicders 
Krannichfeld, und deflen Mutter Agnefe, den Bolt, 

der zur Miederburg ‚gehörte, fuͤr 76 alte Schock vers 
Fauft Hat; wobei der Rath auch zwei Brücken über 
die lm, und das Stadtpflafter in baulichem Stans 
de erhalten muß. Zur Revenie bes Stadtraths tras 
gen auch die weiter unten bemerkten Märkte bei. 

Sonft Hatte der Rath auh, mis dem jedesmaligen 

Superintendenten das Recht, wöchentlih 4 Tage in 
der Ilm, von der Felsmühle an, bis an's Rath—⸗ 
haus, fiſchen zu können; diefes. Recht wurde aber 

im 5.1752 an Chriftian Henkel überlaffen, der dem ' 
Rathe 100 Guͤlden zahlte und dem Supsrintendenten 
jährl, 24 Möfel Fiſche als Erbzins lieferte. — Die 
Weids umd Triftgerechtigkeit mit Rind» und 
Schaafvich, bat die Stadt nicht nur in der Stadt 
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Krannichfeld iſt der Sitz des herz. Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Oberamts Krannichfeld, und eines 


Superintendenten. Auch iſt hier eine reis 
gende Poſt zwiſchen Rudolſtadt und Erfurt. Bei. 
den DOberamte find amgefiöllt z Amtmann, I Amts 


Kommiflfär, 1 Amteactuar, 1 Amtsphufllus, 1 
Amtschirurg, . 1 Amtes und Trankfteuer : Einnehr 
mer und 1 Amtsvoigt. Bis zur Vereinigung Krane 
nichfelds mir Weimar wurden in dem hiefigen Nieder⸗ 
ſchloſſe für die Miederherrfchaft auh Amtstage ger 


Halten. — Die. Superintendentur Krane 
ntchfeld zerfällt 3) im das Unter» Konfiftortum zu 


Krannichfeld, und 2) tn das gelftlihe Untergericht ˖ 
zu Groß⸗Kochberg. Unter dem Unter⸗Conſiſtorio, 
DAS der Amtmann und der Superintendent bilden, 


ſtehen die Pfarrkicchen zu Achelftädt, Crannichfeld, 


Milde, Ofthaußen, Riechheim und Zreppendorfz 


Filialkirch en find zu: Barchfeld, Gügleben, 


Milbitz, Pflanzwirbach und Stedten, An der Stadte 
kirche iſt ein Paſtor, der zugleich Superintendent, 


und ein Diäkon,;der zugleich Pfarrer zu Stedten iſt. 
Die Sollatur der. hiefigen Pfarr: und Schullehrerſtel⸗ 


Jen: ftehet dem Herz. von Sachſen⸗ Gotha zu. Das 
Vermögen und. die Einkünfte der Stadtkirche find: ger 
sing: Es gehören ihr eigenthuͤmlich 10 Ader Holz 


auf der Dart, welche im J. 1464 Graf Heintich 


v. Reuß ihr :gefchenft hat. Der hiefige Superintens 
dent hat jährlich am erften Tage der drei Hauptfefte, 
und am grünen Donnerstage, zu Stedten, als Ober⸗ 
pfarrer zu predigen. Die hieſigen Geiſtlichen erhals 


steh Deputatholz aus der Pfarrholzung auf Stedtener R 
Flur. An der Schule lehren ein Nector oder Ober⸗ 
lehrer, und ein Unterlehrer, der zugleich Cantor iſt. 


Die in zwei Klaſſen getheilte Schule, enthaͤlt uͤber 


— 


flur, ſondern auch (laut eines Vertrags vom Jahr 
| 1540) in der $lur des Dorſes Oſthauſen. 


J 
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200 Kinder. Laut einer Stiftung der Färftin Anna 
Sophia von Anhalt, vermwittweter Gräfin von 
Schwarzburg, (vom 1. Okt, 1638) erhielt die hies 
fige Schule ein Legat von 2000 Gülden, und jährs 
ih an 6 Klaftern Scheit » und go Schocken Reif 
holz. Die Zinfen des Kapitals werden als Gehalts. 
zulage der Schuflehrer benußt. — Der erſte evanger 
liſche Prediger zu Krannichfeld (im J. 1529) war 
Egidius Seiler; der erfte Superintendent war M. 
Thomas Hofmann (im $. 1558); der erfie bie 
fige Diatonus (im J. 1663) war Johann Jakob 
Schmidt; der erfie Ober⸗Praͤceptor, im J. 1639, 
Sohann Soppert. Der hieſige Unterlehrer iſt zus 
gleich Stadt» und Handwerksſchreibet. 

Die Einwohner der Stadt nähren ſich thells 
vom Ackerbau und der Viehzucht, theils von 
der Holzarbeit, und von den Handwerken 
und ftädtifchen Gewerben aller Art. Unter ben 
Handwerkern zeichnen die Korbmacher, die Tuchmas 
her, die Strumpfwirker und die Töpfer fid aus; 
denn. e8 giebt hier 20 Korbmacher, welche viel Korb⸗ 
waare fertigen und damit lebhaften Kandel treiben; 
8 Töpfer, die gutes Geſchirr fertigen, 13 Tuchma⸗ 
her und. 19 Strumpfwirter. Zur Nahrung tragen 
auch die hieſigen Märkte Gel. Zwei Jahrmaͤrkte 
werden bier jährlich gehalten und fehr ſtark befucht. 
Der erfte fällt Montags nah Michaeli, als am 
Tage der Kirchweihe, der zweite Montags nad) Kor 
gate; Teßterer wurde der Stadt im J. 1652 von 
dem Herzoge Wilhelm zu Sachſen-Weimar verlier 
ben. Seit dem 5. 1749 verlich der Herz. Friedrich 
II. von Sahfens Gotha der Stadt aud das Recht 
ju 2 Vichmärkten,- gleih nad den Jahrmärkten. 
Ehemals hielt man hier auch einen Wochenmarkt. 
Der Gemeinde ſteht das Recht-zu, Bier zu brauem 
pad zu verſchenken. Jeder Bürger darf auch feinen 
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xignen Backofen baden. Die biefigen Heiden Gaſt⸗ 

Höfe find der Löwe und der ſchwarze Adler. 
Drei der hiefigen Stadtgäter find Ritter: und fchrifts 
ſaͤſſig, nämlich dos Frankiſche, Schmidtfhe und 
-Dörnfeldifhe. Außer diefen find noch 6 Anfpänners 
guͤter bier. An der Ilm liegen 2 Mahlmühlen 


von 3 Gängen; nämlich die Felsmühle auf go⸗ 


thaifher, und die Niedermähle auf weimarie 
ſcher Seite. Ueberdem ift noch eine Dels und 
Walkmuͤhle bei der Stadt. 
| Merkwürdig ift hier ein zoo Ellen tiefer, aber 
nicht mehr brauchbarer - Ziehbrunnen auf dem 
Nieder-Schloſſe; fo wie die gefunde und fhmads - 
hafte Brunnenguelle, der Stubenbrunnen ger 
nennt, die unter einem der hieſigen Käufer hervors 
quillt, eine halbe Stunde lang gang helle fort fließt 
und dann in die Ilm faͤllt. Ihr Waſſer ift im 
Minter Tauliht, und im Sommer fehr friſch. — 
Am Fuſſe des Schleufenberges bei der Sim gehet 
eine große Deffnung hinein, das Holloch Chohle 
Loch) genennt, aus welcher zumellen Wafler fließt. 
Auf diefem Berge zeigt man auch noch Ueberbleib⸗ 
fel dee Schleuffenburg. - Auf einem andern 
Berge, der Tonnig genennt, werden bisweilen 
alte römifche Münzen ausgeackert. Die benachbarte 
Gegend. ift überhaupt reih an Kalkfteinen und 
Verſteinerungen. Krannihfelds Umgebungen 
find angenehm und bieten auf vielen Stellen die 
herrlichſten Ausfihten dar. — 
Am 26. Dit. 1813, nah ber Schlacht. bei 
Leipzig war das kaiſerl. ruff. Hauptquartier mit 72 
- -Generalen und 600 Dffipteren in der Stadt, und 
um fie herum Hagerte das ganze ruffifche Kerr. 
Der Krieg feit dem J. 1806 hat diefem Drte vie 
kn Schaden gebracht. (Br.) 
Literasun. ©. den Art, Herrſchaft Kran⸗ 


— 
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nichfeld. En Proſp. von Ober» und Nieder : Kranı 


nichfeld ( in Sagtttars Hiſtorie der Sraffhaft 


Gleichen, auf 3 Bogen.) 
Kranwintel, *Cranwinkel, ſ. Crah⸗ 
winfel. _. | 
Kranwinfel, ſ. Krawinkel. 
Kranzahl, *cCranzahi, Kranzahl, 
Krauenzahl, ein unmittelbares Amtsdorf im Ko⸗ 
nigreich Sachſen, im Erzgebirgfchen Keeife, im Amte 
Gruͤnhain, an der Schma, 2 Stunden füdlid, von 
Annaberg entfernt gelegen. Des Dorfs wird bereits 
in Urk. vom 5. 1397 gedacht. Es war fonft in 
Schlettau eingepfarrt; jegt hat es eine unter der Ju» -· 
fpeetion Annaberg fiehende Pfarrkirche und Schule, 
deren Eollator das Ober » Eonfiftorium if. Das 
Dorf hat über 100 Käufer und gegen 650 Einwoh⸗ 
nee. Under Schma liegen zwei Mühlen. | 
Krappe, wend Krappow, ein Dorf im 
Könige. Sachſen, in dem Baußgner Oberkreiſe der 
Dberlaufig, 4 Stunden öftlid von Baugen entfernt 
gelegen. Es gehört zu dem Rittergut Nofti,, und 
it wach Noſtiz eingepfarrt. Der Weg von Kittlig 
niach Weiſſenberg fuͤhrt durch den Ort. 
Krafa, ſ. Kraaſa. 
Kraſchuͤtz, ſ. Kratſchütz. 
Kraſchwitz, *Craſchwitz, ein Dorf in dem | 
Fuͤrſtenth. Sachfen⸗ Altendurg, im Amte Altenburg, 
1 Stunde öftl. von Altenburg, auf der rechten Seite 
der Pleiße gelegen. Es hat. eine Bilislficche von 
Wendiſch⸗Leuba, g Anfpänner, 13 Handguͤter, 6 
Mferde, 399 Scheffel Feld, 24 Buder Heu, 17 
Scheffel Holy und 29 Guͤlden 4 Gr. terminliche 
Steuern. 
Krafſien, sell wärte Mark in dem _ 
Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 


* — 


.” a Kraft. _ Kap | 
= Amte Bitterfeld, bei dem Dorfe Pound — 


und zu daſigem Rittergut gehoͤrig. 

Kraſſig, auf den Karten auch Graffig, ein 
unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, ı Stunde 


nordweſtlich von Schlieben entfernt gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Schlieben, 15 Käufer und go 
Einwohner, Letztere befigen 84 Hufen, 26 Kühe und 
150 Schaafe. Durch forgfältiges Stabenheben has 


ben fie ihre Wirthfchaft ſehr verbeſſert. 

Kraßlau, *Craßlau, ein Dorf in bem Her⸗ 
zogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, in dem Amte 
Meißenfels, im Bezirk des Gerichtsfiuhles Burgwers 
ben, unweit der Saale, 3 Stunden nördlid von 
Weißenfels entferne gelegen. Es hat 9 Käufer, 50 
Einwohner, gehört ſchriftſ. zu dem Nittergut Wen⸗ 
gelsdorf, und iſt nach Wengelsdorf eingepfarrt. — 


Kraßlau, Leina und Wengelsdorf machen nur eine 
Senieinde aus. 


Kraifchatz, Kraſchitz Kratfhnig, 


Rertfhts, ein Dorf in dem Fürftenthum Sachſ. 


Gotha⸗ Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stuns 


den füdweftl. von Altenburg, an der Straße nach 


Monneburg gelegen. , ©. Kertſchuͤtz. 


Kratza, *Cratza, Gratza, ein nicht mehr 


im Umtriebe ſtehendes Hammergut, nebſt einer 


Muͤhle von einem Gange, in dem Koͤnigreich Sach⸗ 
fen, in dem Meißner. Kreiſe, im Amte Pirna, zwi 
ſchen Fürftenwalde und Lauenftein, 4 Stunden füds 
ih von Pirna, dicht an der böhmifhen Gränze 
gelegen. Es hat go Einwohner, und.ift, vermöge 
Befehl vom 4. Merz 1692 von Erſchuͤttung bes 
Magaz. Getratdes frei. Es iſt nach ——— ein⸗ 


gepfarrt. — 


Kratzeroda, ein Hof in bem großberzügtichen 
weimarſchen Fuͤrſtenthum Sachſen-Eiſenach, im Amts 
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Gerfinngen, 1 Stunde öfll. von Gerftungen, links 
von der Hauptſtraße von Frankfurt nach Eiferach 
gelegen. — — 

Kratz ſch, ein Dorf im Faͤrſtenthum Sachſen⸗ 
Gotha Altenburg, im Amte Altenburg gelegen. Es 
enthält 3 Anfpänneer, 9 Pferde, 162 Scheffel Feld, 
8 Fuder Heu, und ſteuert terminl. 21 Guͤlden 4% 
Groſchen. 

— Kraula, Kraulau, Kraule, *Craula, 
ein adliches Pfarrkirchdorf in dem Fuͤrſtenih. Sach⸗ 
ſen⸗Gotha, im Bezirk der Hopfgartenſchen Gerichte 
zu Nazza, 3 Stunden ſuͤdweſtlich von Lanhenſalze 
entfernt gelegen. Es har eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
le, die unter der Inſp. Wangenheim und der Ads 
junctur Mopfgarten ſtehen; Auch ift bier ein geifiliches 
Untergericht, und der hiefige Geiftlihe ift zugleich 
Adjunct der genannten Adjunetur, Der Ort bat 129 
Käufer und 450 Einwohner, RUE s 

Kraupa, Krauppa, Graupe, ein Dorf 
in dem Herzogthum Sachſen, im abgetretenen Theile 
des Meißner Kreifes, im Amt. Senftenberg ſonſt 
Großenhain, ı Stunde nördlich von Elfterwerda, 
auf der Straße nach Dobdrilugf gelegen. Hier iſt 
ein. königliches Vorwerk, welches nebft dem Dorfs 
ſchriftſ. zu dem Rittergute Elſterwerda gehört; eine 
Muͤhle von 2 Gaͤngen, und die Einwohner beſitzen 
a3 Hufen mit 289 Schocken. Der Ort iſt nach 
Dreßka eingepfarrt. | 

Kraupe, Graupe, Dorf und Rittergut in 
dem Herzogthum Sachfen, in dem Lurfauer Kreife 
der Niederlauſitz, 4 Stunden füdlih von Luckau 
entfernt gelegen. Das hiefige Rittergut hat mit Rad⸗ 
densdorf 1500 Guͤlden Schagung. Zu dem Dorfe 
gehört die dabei Legende Mühle. | Ä 


Kraupitzſch, ſ. Rudelsburg. 
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Krauppa, ſ. Groß Kraupa und Klein 
Kraupa. U | 2 4 
Krauſcha, f. Groß Krauſcha und Klein 
KSeufde 0000.00. . 
i Kraufhäsg, Dorf und Rittergut in dem 
Herz. Sachſen, im abgetretenen Theile des Meißs 
ner Kreifes, tim Amte Senftenberg, (ſonſt Großen» 
hain) nahe bei der Stadt Eifterwerda, mit welcher 
die Brücke über die ſchwarze Elſter daſſelbe verbins 
det, gelegen. Das hiefige Gut iſt mit dem fönigl. 
Kammergute Eifterwerda verbunden und macht einen 
Beſtandtheil des. legtern aus. Der Drt hat, eine 
Muͤhle von 4 Gängen, ıaz Hufen und 784 Scho⸗ 
se, Die Einwohner- fird nach Eifterwerda gepfartt. 
Kraufchütz, auf Streits Atlaſſe faͤlſchlich 
Krauſch, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Großenhain, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdlich von Elſterwerda entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt mit 9 Hufen und 194 Schocken ſchriftſaͤſſig 
zum Rittergut Walda, und iſt nach Oelsniz einge⸗ 
pfarrt. Man findet es auch Krauſche geſchrieben. 
Krauſchwitz, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
ſen im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, 2 
Stunden ſuͤdl. von Weißenfels entfernt gelegen. Es 
gehoͤrt fchrifefäfig zum Rittergut Teuchern, iſt nach 
Kiſtriz eingepfarrt, und bat 165 Hufen. Sonft 
wurden einige Zinfen diefes Dorfs bei der Stiftes 
kammer zu Zeiß als Mannlehen verliehen. (Br.) 
Krauſchwitz, Krautſchwitz, ein Dorf in 
deni Herzogthum Sachfen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe 
der DOberlaufig, in der Standesherrfhaft Muskau, 
1 Stunde füdwertlih von Muskau entfernt, „und 
öftlih vom Gablenzfee gelegen. Es hat 200 Eins 
wohner, unter denen 12 Bauern find, und ift nad) 
Gablenz eingepfarrt.' | 
Krauſchwitzh, *Crauſchwitz, ein Amts⸗ 


* 
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dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen-Gotha⸗-Altenburg, im 
Amte Camburg, 13 Stunde Öftlih von Camburg 
entfernt gelegen. Es hat 20 Käufer, go Einwoh⸗ 
ner mit 17 Pferden, 76 Kühen, 200 Schaafen, 
und iſt nach Klein» Geftewiß eingepfarrt. Hier war 
ſonſt ein Rittergut, wovon die Felder und Gärten 
jest größtentheils ein hieſiges Bauergut bilden. 

Krauſchwitz, ſ. Grauſchwitz. 
Krauſitz, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, 
Im Meißner Kreiſe, im. Erbamt Meißen, 2 Stun⸗ 
den oͤſtlich von Oſchatz entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
ſchriftſ. mit 4 Hufen zum Rittergut Nieder⸗Jahna, 
und mit dem Reſte zum Rittergute Ragewitz, und 
iſt nach Staucha eingepfarrt. In Kirchenbuͤchern 
wird der Ort auch Grauswitzz geſchrieben. 

"Kraußnig, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Großenhain, % 
, Stunden füdlih von Drtrand entfernt gelegen. Es 
gehört dem Hiefigen amtefäffigen Nittergute, welches 
überdem das Dorf Naundorf befißt, hat eine Mühle 
von 3 Gängen an der Pulsnig, 33 Hufen und 
818 Schode Der Drt tft * Groß Kmehlen 
eingepfarrt. 

Kraußnitz, eine wuͤſte Mar in dem Herz. 
Sachen, im abgertänen Theile des Meißner Kreis 
fes, im Amte Torgau, bei dem Dorfe Meiien, zu 
dem fie gehoͤrt. Es fteht auf derfelben die Kraußs 
niß> oder Krauſchützer Mühle, welche ſchrift⸗ 
fälfig zum WRitteraue Pufhwiß gehört. — 

Krautdorf, Dorf in dem Herz. Sachſen, 
im Thüringer Kreiſe, im Amte Freiburg, auf der 
linken. Seite der Unſtrut, 2 Stunden füdlih von 
Querfurt entfernt gelegen. Es gehört mit 7 Häus 
fern fchriftf, zum Rittergute Vigenburg und iſt nach 
Liederſtaͤdt eingepfarrt. 

Krauthauſen, adliches Dorf in dem Groß⸗ 


* 
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herzogthum Sachfens Weimar, im Fuͤrſtenthum Eis 
fenach, im Amte Ereugburg, I Stunde füdlich von 
Creuzburg entfernt, auf der rechten Seite der Were 
va, nach Eifenach zu gelegen. Durchs Dorf fließt 
der Madelbach, und nahe dabei erhebt fich der Mits 
telftein. Es hat eine Filialkirche von Madelun⸗ 
‚gen, ein Beigelelte von Creuzburg, und 37 Haͤuſer 
mit 200 Einwohnern. Es gehört mit dem nördlich 
gelegenen Hofe Langeroͤden unter die Buttlar⸗ 
fhen Seridte. — Am Abhange des Mittelfteins 
ift ein aroßer Sandfteindruch, deſſer gelblich 
- grauer Stein am übern Theile des Berges zu Graue 
penmühlfteinen und Schleiffteinen für Gewehrfabris 
ten brauchbar tft, der übrige aber zu Baufteinen 
und Bildhauerarbeit benugt wird. — Unfern des 
Dorfes liegt eine dazu gehörige Mühle, * 

Krautheim, ein adliches Dorf im Großher 

zogthum Sachſen-Weimar, in der Pflege Schwer⸗ 
ſtaͤdt, nahe bei Haindorf, 1 Stunde nordweſtlich 
von Buttelftäde, an der Lache, gelegen. Es hat 
50 Käufer, 400 Einwohner, eine Mutterkirche, 
mit einem Filiaie zu Haindorf, und eine Schule, . 
welche unter der Superint. Buteftädt fiehen. Auch 
ift im Dorfe ein Veigeleite von Buttelftädt, und 
bei demfelben liegt eine Muͤhle. 


Krawinkel, *Crawinkel, ————— u 


tel, (in Urk. Cravincella,) auh Krehwinkel, 
ein Dorf in dem‘ Fürftenthum Sadıfen : Gotha, im’ 
Amte Wachfenburg, am Thüringer Walde, an. dem 
Steigerberge, Über welhen die Straße von Drs 
druff nach Suhla geht, 14 Stunde füdlih von Or⸗ 
druff entfirne gelegen. : Die Flur des Dorfes wird 
von den Finren der Dörfer Frankenhain, Liebenftein, 
Gooſſel und Wölfis begraͤnzt. In dem, nicht weit dar 

von entfernten Goffeler Gemeindehote entfpringt ein 
Bach, der Soffeler — genennt, der ru 


Rrais | 348 


den Dre gehet und fich unterhalb deſſelben Hei Woͤlfis 
mit dem Hoppbache vereinigt. Vermittelſt eines Tei⸗ 
ches treibt er eine Mahlmähle im Dorfe, die! aber 
nur einen Gang hat und. blos bei naffer Witterung 
in Bewegung gefegt werden kann, | 
‚Das Dorf foll feinen Namen von einer Zelle _ 
oder Kapelle haben, Pie von den Grafen von Glei⸗ 
hen, over Käfernburg dafelbft erbauet worden, und 
heißt auch deshalb in Urk. Grafenzelle. Es beftes 
bet aufier der Kırdhe aus 209 Käufern, unter denen 
die Pfarrmohnung, zwei Schulwohtiungen, die Ges 
meindefhenfe, drei Gaſthoͤfe, und das Braus 
und Bockhaus mit begriffen ſind. Vormals iſt der 
Ott voitkeicher geweſen ale jetzt, und bat über 900° 
Seelen gezählt; allein durch Ruhrkrankheiten, Ner⸗ 
ven; und Scarlachfieber,. haben die Einwohner feit 
dem Jahr 1800 viel gelttten, indem in eben dieſem 
Jahr gr, im J. 1806 wieder 50 und im J. ıgı4 
fogar 78 Perfonen größtentheils an jenen Krankheiten 
geftorben find. Sm Jahr 1916 wurden hier und in 
dem Eleinen hieher gehörigen Orte Sriedrichsanfang, 
842 Seelen gezaͤhlt. Die Einwohner find 
Hölzbauer, Zimmerleute, Fuhr⸗ und Handels, 
leute, Muͤhlſteinbrecher und Inſtrument⸗ 
nıacher. Außer diefen giebt e8 aber auch mehrere 
Metzger, Leinweber, Schneider, Schuhmacher, Huf⸗ 
und Waffenfchmidte, Wagner, 1 Glafer und ı Schlofs 
fr. Die Crawinkler Mühlfteine werden weit vers 
führe und wegen threr Güte und Härte fehr geſchaͤtzt. 
Sie gehen bis nach Bremen. Die beften werden auf 
dem Burzel, einem bei Gräfenrode liegenden Berge 
gebrochen. Don mehren Kienrußhütten, die 
vormals bei dem Dorfe ftanden, iſt nur noch eime 
sorhanden, und auch diefe wenig im Ganze, Die 
Heidel⸗Erd« und Preifelbeere neben den Einwohnern 
im Sommer ebenfalls einige Nahrung, Aus Holz 
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machen ſie Mulden, Kachengeraͤthe, Löffel, Quirle, 


F er, Faͤhchen, eine befondere Art von Futteras 


- den. für die Sdleifſteine der Maͤher, Rechen, buntge⸗ 
malte Schraͤnke und Laden, die von den Bauern der 


ganzen Umgegend gefauft werden. Die Zimmerleute 


fegen auch viel behauenes Zimmerhofz in das. flache 
Land ab. Die Flur. beftehet aus 1851 Adern arts 
barın Landes, 300 Acer eins und 200 Ader zweis 
ichäriger Wiefen. Der Ertrag des artbaren Landes 
iſt nicht fehr ergiebig; er har fid aber feit dem Ans _ 


bau des‘ Klees und der Esparfette etwas gebeſſert. Im 


Winterfilde wird, außer Walzen, auch Dinkel ( Spelz, 
Waizenſpelt) erbauet, welcher am erſten und ficherften 
‚geräth. Bedeutender ift die Viehzucht wegen der 
guten Wiefen und der Waldtrift. 
‚Das Patronatrecht über. die Crawinkler Kirche 
hat der Herzog von Gotha: vor der Reformation fol 
der Abe von Breitenbach es befeflen haben. Vormals 
. gehörten noch zu Biefiger Kirche die Dörfer Frans 
tenhain und Oberhof als Filtale, fie find ober 
feit mehrern Jahren ſchon davon getrennt, und jetzt 


iſt nur noch der Dre Friedrihsanfang (aus LE 


Goſthofe und 3 Käufern beftehend.) daſelbſt einges 
pfarrt. Der hieſigen Schule fiehen zwei Lehrer zu, 
der.erfte, welcher Kantor heißt, unterrichtet In den 
zwei obern, dev zweite, weicher zugleich Organiſt iſt, 
in den beiden untern Klaffen. 
. Vormals ſcheint die Kommende Schleufingen 
hier Befigungen gehabt zu haben. Man fieht dies 
daraus, weil das Wappen verfelben noch über der 
Thüre der Gemeindeſchenke des Orts zu ſehen iſt, und 
weil vor einigen Jahren noch mehrere Haͤuſer und ans 
dere Srundftäce dahin zinßbar waren. Diele Lehens— 
verhaͤltniſſe find durdy einen befondern Vertrag des 
+ tönigl. Sächfifchen und des herzogl. Sachen : Sothais 
ſchen Hauſes aufgehoben worden. — Zu den Ge 


” 


Kraw 145 


meindegerechtigkeiten gehoͤren die Brau⸗ und Back⸗ 
gerechtigkeit, das Marktrecht zu Ordruff, und 
das Recht, daß die Einwohner woͤchentllch dreimal 
Leſeholz aus dem herrſchaftlichen Walde holen dürfen; 
(Br) — Zu Kramintel ift auch ein Forftbedienter. — 
Die Hiefigen Mauer: Kalk und Mühlkeine, beions 
ders die letztern, werden in die entfernteften Ges 
genden, felbft bis nach Norwegen, am ftärkften aber 
in die königlichen und fürftl. fächf. Lande, und in dag 
Hannoͤverſche verfchickt. Der eig woraus fie bes 
ftehen, iſt eine Art Porphyrſtein, Dlaßrothen Anfes 
hend, und. der Quarz tft ihm In Körnern von beinahe’ 
Erbfengröße beigemiſcht, der Feldſpath aber größten 
theils in Thon aufgelöße, woher die Porofität: und 
die kleinen Höhlungen zu kommen fcheinen, welche ihm 
ſo eiyentHämlich find. Zum Gebrauch in den Mühlen 
übertrifft er alle andere Steinarten, an Braudbars 
tet. Es find 5 Muͤhlſteinbrecher zu Krawinkel, die 
mir ihren Gehuͤlfen diefe Steine bearbeiten. Die, 
Brüche, welche diefe Steine liefern, find zum Theil 
zwei Stunden weit von Kraminkel entfernt. Ste fine - 
den fih an dem Sieglitz⸗- und Tragberg, am Burzel 
u; fs w. füdlih und mweftlih von Krawinkel, in den 
um Oberhof herum gelegenen. Bergen. Die Gewins 
nungsart diefer Steine ift hoͤchſt mühfam und gefährs ‘ 
lich. Pulver darf zu ihrem Abfprengen nicht ges 
brauche werben, weil diefes ungleihe Riſſe verurs 
fahrt; alles muͤſſen die Hände und Werkzeuge volls 
bringen. Auf der Stelle, im Bruce, koſtet ber 
ganz vollendete Stein 12 bis 15 Thaler. 5 

Von Friedeihsanfang führt die Straße, durch 
einen tiefen finfiern Hohlweg, einen fteiten Berg, die 
Rumpel genennt, hinauf; „Diefer Hohlweg heiße 
auch der Krawinkler Steiger. Die Anficht von der 
Höhe des Berges iſt bewundernswärdig fhön. Don 
det Ruine bei Liebenftein an im Often, bis über Go⸗ 
Lexik. d. Sachſ. V. Bd. —K — 
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tha in Nordweſten hinaus, liegt ein unermeßlicher 


Horizont, und eine unendlich mannichfaltige Reihe 


von Gegenftänden vor dem Blicke. Im Süden und 
Suͤdoſten aber begränzt das höhere Gebirge die Auge 


ht. L \ - 
> Krayndberg, Krainberg, Creynberg, 
Erayenberg, Creyneberg, ein Berg. und 
Schloßruine auf-demfelben, in dem Großherzogth. 
Sacfen » Weimar, im Fuͤrſtenthum Eiſenach, im 
Amte Tiefenort, auf der rechten Seite der Werra, 
2 Stunden nordweſti. von Salzungen entfernt gele⸗ 
gen. Dieſer Berg, welcher eine ganz kegelfoͤrmige 
Geſtalt hat und aus Sandſtein beſteht, liefert an 
ſeinem oͤſtl. Fuſſe Steine, die zwar ſehr weich ſind, 
jedoch im Feuer ſtehen, daher auch die Steine, 
welche man vormahls bei den Schmelzwerken zu 
Kupferſuhl und auf den Atchenbacher Oefen brauch⸗ 
te, dort gebrochen wurden. Der Berg iſt uͤbrigens 
mit Waldung bewachſen. Zwei Wege leiten hinauf. 
Von der oͤſtlichen Seite, dem darunter liegenden 
Dorfe Tiefenort geht ein Fahrweg, von Abend, 
dem Doͤrſchen Kieſelbach, ſchlaͤngelt ſich ein Fuß⸗ 
pfad an dem ſtellen Berge hin, bis zu den Schloß⸗ 
Ueberbleibſeln hinauf. | 
"Auf diefem Berge deut fih dem Auge eine 
mahlerifch fehöne Ausfiht dar. Das breite Thal, 
in welchem -die Werra bald fanft dahin geleitet, 
bald rafc dem Ausgange deffelben zufiürgt, wird im 
Hintergrunde von den thüringifhen Gebirgen bes 
graͤnzt. Meajeftätifh ragt der Inſelsberg empor, 
und die alten Schlöffer und Ruinen von Wartburg, 
Altenfiein, Liebenftein und Waldenburg fhmüden 
tomantifch. die — dieſes Giganten. Weſtlich, 
In einem weiten Keſſel liegt Vach mit feiner alte 
gothifchen Befeftigung, und unter der Menge von. 
Dörfern, die fih da herum lagern, glänzt im wal⸗ 
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digen Einſchnitt das Schloß Philippsthal mit ſeinen 
weißen Gebaͤuden hervor. Im Suͤden ſchließen den 
Horizont die nackten Gipfel der Rhoͤn, und nur die 
Fuldaiſchen Berge ſtehen, wie Zuckerhuͤte, aus der 
Flaͤche hervor, und gewaͤhren einen Blick in das offene 
Land. Noͤrdlich wird die Ausſicht durch die heſſiſchen 
Waldgebirge begraͤnzt. — 
Die Ruinen der Burg Krainberg liegen 
auf der hohen Ebene des Berges. Ein, jetzt ausge⸗ 
fuͤllter Graben, umgiebt fie Von der dreifachen 
Mauer, die mit fuͤnf Thuͤrmen verſehen war, hat nur 
die eine fich erhalten. Ein großes Thor » Portal, wel⸗ 
ches zugleich den Eingang eines Gebaͤudes ausmachte, 
und in das Hauptgebäude der Burg führte, ſteht in 
feinen untern Mauern noch, iſt aber. in Gefträuchen 
tief verfteckt. Die Hauptfacade zeigt eine dreiftocige 
Höhe. Große, gewoͤlbte Fenfterbogen, mit gothiſchen 
Karnießen und Säulen verziert, waren bie unterften. 
Der erfte Stock hat deren viereckigte, die übrigen auch; 
aber je Höher hinauf, deſto Meiner. . Unter den Ges 
bäuden trifft man noch einige hochgewoͤlbte Keller 
an. Bon der ehemaligen Kapelle ift aber jede 
pur verſchwunden. Wie man in Urk. findet, mußte 
ets ein Geiftlicher Hier wohnen. Der Hofraum if 
fehr groß, geebnet, und feit einigen Jahren von allem 
Schutt gereiniget. Bet dem Nachgraben im diefer 
Burgruine fand man in der Mauer das Berippe von 
einem Kinde Dies erinnert ſehr lebhaft an einen 
ſchteckbaren Aberglauben der Vorzeit. Man wähnte, 
jede Burg, bei deren Erbauung ein geraubtes Kind 
eingemauert werde, ſei gegen alle Unfälle ges 
ſchuͤtzt. — | 
Das Schloß Krainberg gehörte der ehemali⸗ 
gen reichen Dynaftie derer von Frankenſtein. 
Sigbode betam es zu feinem Antheile und nannte 
fi davon, laut einer — vom J. 1180 Sigbode 
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comes de Crainbergk. Im J. 1241 ſtarb dieſe 
Frankenſteinſche Linie zu Krainberg aus, und da der 
letzte Beſitzer die eine Haͤlfte dieſer Beſitzung an das 
Stift Hersfeld verpfaͤndet hatte, fo fiel nur die. andere 
der Frankenſteinſchen Hauptlinie anheim. Eine unter 
beiden Befigern ausgebrochene Fehde -wurde im Jahr 
- 2263 durch einen Burgfrieden geendigt. Nah Erlös 
fhung der Herren von Frankenſtein fiheint das ganze 
Schloß nebft Zubehör (dem Amt Krainberg) an das 
Stift Hersfeld gefallen zu feyn. - Dieſes verfeßtees im 
14: Jahrhundert an die Landgrafen von Thüringen, 
Diefe verpfändeten es wieder an die Herren v. Hopfs 
garten (im J. 1436), diefe an die Herren v. Niedefel, 
und leßtere, im J. 1568, an die Herren von Lügeln. 
Doch im J. 1482 löften es die Riedeſel wieder ein. 
Die HerzogeErnft und Albrecht von Sachſen fanden 
Ach mit bdiefer Familie durch Vertaufhung anderer 
Güter (im 5.1493) ab, und verkauften Schloß und 
Amt: Krainberg an Ritter Hans Goldader für 
. 6000 Goldgulden. Im J. 1503 verfäufte es der letz⸗ 
tere um diefelbe Summe an Ludwig I. von Boynes 
burg, Landhofmeifter des Landgrafen Philipp von 
Heſſen. — Bonneburg verkaufte es im J. 1539 an 
den Grafen Adam von Beichlingen unter der Bedin⸗ 
gung, daß es nach etwaigem Abfterben der männlichen 
Glieder der Beichlingenfchen Familie, für den näms 
lichen Kauffhilling an die von Boyneburg zurüd fallen 
ſollte. Als Bartholomens von Beichlingen, der letzte 
feines Gefchlehts, im J. 1568 ftarb, zogen es die 
Herzoge Friedrich Wilhelm und Johann Kaſi mir von 
Sachſen als ein Lehen widerrechtlich ein. Die kriege⸗ 
riſchen Unruhen jener Zeit machten, daß alle Recla⸗ 
mationen der Familie Boyneburg fruchtlos blieben. — 
Bei der Theilung der Laͤnder der Herzoge v. Sachſen 
(im J. 1041) fiel die Herrſchaft Krainberg dem Her⸗ 
309, Bar von Elſenach zu, und nach deſſen Abs 


— 


- Rraynb © 149 


| fietben (im J. 1645) dem Herzoge von Gotha; 
durch einen ſpaͤtern Vergleich kam ſie an den jetzi⸗ 


gen Großherzog zu Weimar, der. fie in ein Amt 


verwandelte, und mit dem Amte Tiefenort (S. 
diejes) combinirte. — Das Schloß wurde fonft 
von. dem jedbesmaligen Beamten bewohnt, bis man, 
zu Anfange des 18. Sahrhunderts, die Wohnung 


defielden mach ZTiefenort verlegte, "und das Sch 


der. Zerftörung Preis gab. j 
Man vergl. Gottſchalcks Nitterburgen und 
Bergſchloͤſſer Deutſchlands. (1813.) B. II (©. 
137 — 142.) _ | 
Kraynburg, Crainburg, bie, der Name 
einer alten Burg in dem Herz. Sachfen, im Thür 
tinger Kreife, in dem Amte Freiburg, an der Saale 
unfern der Rudelsburg. Obſchon von diefer Burg 
feine Ueberbleibfel. mehr vorhanden find, müflen wir 


R ihrer doch gedenken, weil ihre Sefchichte iait der Ge⸗ 


fhichte anderer Burgen Thüringens genau zufammen 
hängt. — Die Krainburg wurde in der Mitte des 
11. Jahrhunderts von Graf Ludwig dem VBärtigen. 
von Thüringen, gegen die Slaven und Serben er 
baut. » Als fie im J. 1046 vollendet daſtand, er» 
hielt fie des Grafen Vaſal Hans Dtto von Krain 


erb» und eigenthümlich, und lenterer gab ihr auch 


den Namen. Die Burg war ftark befeftigt, hatte 
4 ſtarke Thürme, einen geräumigen Hof, tiefe Kels 
ler, Felſenbrunnen und 40 fireltbare Männer zur 
Beſatzung. Im J. 1059, wo Dtto ſtarb, fiel die 
Burg an deffen Sohn Herrmann. Er war ein Zeit 
genoffe und Freund Ludwigs des Springers und ein⸗ 
geweiht in die Liebeshaͤndel deſſelben. Man hält 
diefen Herrmann, der im J. 1062 ſtarb, für einen 
der Mörder des Pfalzgrafen Friedrich. Ludolph 
v. Sültenburg eheligte die aͤlteſte Tochter Herrmanns 
und gelangte dadurch zum Vefige der Burg. Auch 
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er mar ein. Liebling Ludwigs, Mach. feinem Tode 

im 3. 1108 kam fein Sohn Ludwig in den Befig 
der Burg, welcher. diefe Befigung mit: der nahege⸗ 
legenen Rudeleburg vermehrte, indem. er die einzige 
Tochter Dito’8 von der Nudolpheburg, ehelichte, 
Er ftarb im-$. 1164 und von feinen beiden Soͤh⸗ 
nen befam der Ältere die Krainburg. Die. nun fols 
genden Befißer-der Krainburg trieben, von der Hälfte 
des 13. Jahrhunderts an das edle Handwerk von 
Straßenraͤubern und Srelbeutern. Einer der ſchlimm⸗ 
ſten war Sigm, Otto von Gültenburg , der die Krain⸗ 
burg um's 5. 1284 beſaß. As Kaifer Rudolph 
. gegen dieſe adlihen Räuber zu Felde zog, wurde 

am.2, Mai bed J. 1297 auch die Kraindurg von: 

ihm erobert ‚und zerftört, Die entflohenen Burgbe⸗ 
figer kamen nie wieder zuruͤck, und bie Burg fiel. 
mit. ihrem Zubehör in. fremde Hände; jetzt mache 
fie einen Teil des Kigenthums von Schulpforte aus. 
So endete dirfe Burg nach einer Dauer'von kaum 
250 Jahren. Keine Spur iſt mehr davon übrig, 
- wo fie-ftand, das weiß man genau, 
| ‚Man vergl. 1) Beiträge zur Saͤchß. Geſchichte. 

1791. 8. Altenb. S. 61, — und 2)- Gott⸗ 
Fast Ditterburgen, Ir Bd, 8. Dat, 18134 
S. 311 — 24.) 

—Krayne, »Crayne, adliches Dorf im Her⸗ 
zogth. Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der Nie⸗ 
derlauſitz, in der Herrſchaft Pfoͤrten, unterhalb Gut 
ben gelegen. Es hat go. Einwohner und 595 Gaͤl⸗ 
den 18 Gr. Schakung. "Der Ort IR nach Grahne 

eingepfartt, -und wird auch Creyne geſchrieben. 
—Kreba, *Creba, wendifh Krebja, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im abgetretenen 
Theile des Bautzner Ober⸗Kreiſes der Oberlaufitz, 
am Schoͤpsfluße, 4 Stunden ſuͤdl. von Muskau 
entfernt gelegen. &s. gehört dem -biefigen Rittergute, 
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weiches auch die Dörfer Mika, Neudorf, Een 
niste und Zedlitz beſetzt. Zum Nittergute gehören 
ein Schloß und ein fchöner Garten, fo wie ein gu⸗ 
tee Eifenhammer, aus 1 Kohenofen, 1 Zain: . 
hammer und drei Stabfeuern beftchend. Der 
Dit bat eine Pfarrkiche, eine Schule und iſt mit 
20 Rauchen Belege. Eingepfarrt hieher find die Dörs 
fr Mika, Czerniske, Zedlig und die Hälfte von 
Neudorf. Im Weften des Dorfs liegen das Ras 
diſch nnd das Tarnowholz. 

Krebern, Kröbern, aub Groͤbern, ein 
Dorf in dem Fuͤrſtenth.“ Sachſ. Gotha Altenburg, 
im Amte Altenburg, 2 Stunden weftlih von Alten» 
durg entfernt gelegen. Es ift nah Monſtab einge 
pfarrt, hat 3 Anfpänner, 1 Handgut, ı2 Pferde, 
181 Scheffel Feld, 9 Fuder Heu, 13 Schfl. Holz 
und feuert 24 Guͤlden 2} Gr. — 

Krebes, f. Kröbes. — 

Krebitſch, *Crebitſch, Crebitzſchen, 
ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha Alten⸗ 
burg, 1 Stunde weſtl. von Altenburg entfernt, am 
Serftenbache gelegen und nad) Monftab eingepfarrt, - 
Man findet bier 2 Anfpänner, 16 Pferde, 60 
Sceffel Feld, 8 Fuder Heu und 13 Gulden 19 Gr 
Steuern. | 

Kreblig, ein Rittergut nebſt Dorf im Herz. 
Sachſen, in dem Luckauer Kreiſe der Niederlaufiß, 
2 Stunden nödrdl. von Luckau entfernt gelegen. Es 
hat.1516 Guͤlden Schaßung. Zum hiefigen Ritter⸗ 
gute gehört auch ein Theil von Zauche. 

Krebs, Krebes, ein Dorf im Königreich 
Sachfen, im Meißner Kreife, im Amt Pirna, auf 
der Tinten Seite der Elbe, & Stunde fädlich von 
Pirna entfernt gelegen. Nahe bei dem, Drte liege. 
der fogenannte Petrefactenberg, Es hat derſelbe 32 
Hiuſer und 190 URN, unter. denen ſich 11 
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ganze — 5 Gärtner und 15 Häusler befinden, 
Sie befigen 8 Hufen IF Ruthe an Spann‘ Marfche 
und Magazinhufen,. und 23 Stücde Zugvieh. Der 
Dre aehört mit geringer Ausnahme fihriftf. zum hieſi⸗ 
gen Nittergute; nur: ein Bauergut gehört nad) Zur 
fchendorf, 147 Schock unter das Hospitalamt Dohna, 
und einge Lehnleute nah Groß + Sedliß. Dir Ort 
iſt nach Dohna eingepfarrt. 


Krebsberg, der; ein Berg im Könige. Sache 


fen, im Erzgebirgifchen Kreife, im Amte Woltenftein, 
unfern-der Stade Ehrenfriedersdorf gelegen. Von den 
hier ——— Bergwerken ſ. Ehrenfrieders— 
dorf | | 
 Kreböberge, fo heißen gewiffe, aus 205 Zus 
fen beftehende Feldgrundftüce im Herzogth. Sachen, 
im Hochſtifte Naumburg Zeig, auf der linken Seite 
des Flößgrabens, nicht weit weftl. von Zeiß entfernt 
‚gelegen. Dem Rathe in Zeiß ftehet über diefelben die 
Gerichtsbarkeit zu, auch warden demfelben von dieſen 
— 41 Guͤlden Hufengeld, die bis 1661 nach 
Weißenfels entrichtet worden waren, vom Herzoge 
Auguſt in Weißenfels uͤberlaſſen. In aͤltern Zeiten 
ſoll hier das Dorf Krebsberg geſtanden haben. Im 
J. 1760 fiel auf den Krebsbergen ein blutiges Treffen 
Se den Preußen. und den Deflerreichern vor. . 
r.) | i 
Krebsjauche, Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Gubener Kreife der Niederlaufiß, im Gebiete 
des Stiftes Neuenzelle, 2 Stunden noͤrdl. von Fuͤr⸗ 
ſtenberg, zwifchen der Oder und dem Friedrich Wils 
helms : Canal gelegen. Es hat an soo Käufer mit 
soo Einwohnern und ‚24023 Gülden Schagung, 
Hier iſt eine Tochterfirche von Fürftenberg mit eignem 
Organiſten und Küfter, fo wie eine Schul. — — Im 
%. 1763 fand man bei diefem Dorfe eine ganze Kine 
mit Prackenten, 
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Kreckwitz, wend. Krakezy, ein Dorf und 
Nittergut in dem Königreiche Sachſen, im Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberlaufiß, 1 Stunde nördl,von Bau⸗ 
gen entfernt gelegen. Ein Theil des Dorfs gehoͤrt 
zur Landvoigtei, der Übrige den beiden hieſigen Ritters 
gütern, fo wie den Ritterguͤtern zu Klix und Noftiz, 
Das Dorf har 16 Rauche und ift nach Purſchwitz eins 
gepfarrt. 

Kred, Krecke, Kerk, ein Kleiner Fluß im 
Fürftentd. Sachſ. Koburg, im Juſtizamte Hildburg. 
Er entfpringt bei Simmershaufen im Hildburgshaufis 

fen, fließt größtentheils in füdl. Richtung und vers 
einige jich bei Gemuͤnd mit der Rodach. Die Orte, 
welche er berührt, find Streifdorf, Seidingſtadt, Vol⸗ 
tershaufen, Heldburg, Lindenau, Altenhaufen und 
Gemuͤnd. Er tritt alle Jahre mehreremale and und 
verurſacht Ueberſchwemmungen. — en 

Krei, f. auch Krey. — | 

Kreidlis, *Creidliß, vormals Crude⸗ | 
fig, ein Dorf in. dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saal⸗ 
feld, im Juſtizamte Coburg, F Stunde ſuͤdlich von 
Coburg entfernt gelegen. Es hat 15 Haͤuſer und 82 
Einwohner, Unter dem.Amte ftehen 5 , zum Bittere 
gute Ahorn 3, und unter die Patrimontalgerichte des 
Magiſtrats von Eoburg 6 Käufer. Die Einwohner 
find nach Seldinannsdorf eingepfarrt. 

Kreidnitz, f. Greudnitz. 

Kreiendorf, Kreyerhof, f. Kreyern. 

Kreimar, Kreunenhof, ein Hof in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Anıte Frauenbrei⸗ 

tungen, auf der linken Seite der Werra, 2 Stunde 
- ndrdl. von Frauehbreitungen mtfernt gelegen und das 
bin eingepfarrt. Er beftehet aus einer Pachters > und 
einer Schäferswohnung und ı3 Einwohnen. Das 
biefige Henneberger erblehnbare Gut gehört jetzt drei 
yerfchiedenen Veſitzern und giebt 625 Guͤlden Pacht. ⸗ 
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Bei dieſem Hofe Liegt ein großer herrſchaftlicher Teich, 
deffen- Karpfen fehr ſchmackhaft find, | 
. Kreinberg, f; unter Kraynberg. 
Kreiniß, *Creinig, Kreynitz, ein alte 
fchriftf. Rittergut nebft Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im abgetretenen Theile des Meißner Kreifes, im 
Amte Muͤhlberg, am rechten Ufer der Elbe, 1 Stun - 
de nördlih von Strehla entfernt gelegen. Zum Rits 
tergute, das auch Haus Kreinig'heißt, gehören 
noch ſchriftſ. die Dörfer Lorenztich, St: Jakodsthal 
und Fichtenberg. Im Dorfe-ift eine Filialkirche von 
Lorenzkitrch. Ste wurde im J. 1667 bis 1670 von 
Otto H. Pflug erbaut, nachdem fie 100 Jahre vor: 
Ber von’ der Elbe weggeriffen, von Stmon Pflug 
aber wieder hergeftellt worden war. Auch ein eigner 
Kinderlehrer ift hier, Ber Kreinitz ftand fonft ein 
Schloß, welhes aber im 15. Jahrhundert durch 
eine Eisfahrr zerftört wurde. Das neue, ‚auf einer 
Ebne zwiſchen hier und Lorenzkirch, tft ein ſchoͤnes res 
geimäßiges Gebäude mit zwei Seiten Pavillons "und 
gehört dem Grafen von Seidewitz. 
ce sKreilßa, Kreyßa, ſ. Kreyſcha. 
— Krellenhain, Crellenhayn, unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, in dem Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, im Amte Muͤgeln, 3 Stunde noͤrdl. von 
Muͤgeln entfernt gelegen, und nad) Alt: Mügeln ein⸗ 
gepfarrt. Auf manchen Karten heißt es Grillen⸗ 
hain, Es hat 230 Einwohner. — Ä | 
Krellwig, *lrellwig, Krölewig, 
Kréskllwitzz, ein Dorf im Herzogth. Sachen, im 
Thuͤringer Kretfe, im Amte Weißenfels, im Gerichtss 
fühle. Burgwerben, an der Stift Merfeburgfchen 
Graͤnze, am linken Ufer der Saale, 2 Stunden füdl. 
von Merfeburg entfernt nelegen, auf den Karten auch 
Groͤllwitz genennt. Das Dorf ift laut Kanzleinach⸗ 
richt vom Fi 1744 altſchriftſ. geworden und beſteht 
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aus 40 Käufern, 1600 Einwohnern und 235 Hufen. 
Es iſt Stift Merfeburgifches Lehen und mußte Bisher 
die Schock» und Pfennigftenerm zur Leipziger Kreis 
fteuer » Einnahnie ſchicken. Die hiefige Deutterkirche, 
mit einem Filiale zu Daspig, befist 4 Hufen. Die 
Kirche und Schule fichen unter der Eollatur des Kon 
- filtoriums und unter der Inſp. Weißenfels. : In aͤl⸗ 
tern Zeiten ift die Parochie Krellwiß mit dem 
Pfarramte Wenyelsdorf vereinigt gewefen und erſt im 
5.1678 abgefondert worden: : In den J. 1748 bie 
2750 war der als Dichter. befannte Joh. Andre. Eras 
mer hier Prediger. Die Erellwiger Kirche wurde im 
Jahr 1551 erbauet und im Jahr 1698 erneuert. — 
zernens zu Krellwig gehört aud) das Dorf Das⸗ 
dd — — | | 


Kremig, *Cremig,. unmittelbares Amtsborf 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Schweinitz, an der ſchwarzen Elſter, 15 Stun-⸗ 
de ſuͤdoͤſtl. von Schweinitz entfernt gelegen. Es hat 
eine Filialkirche von Holzdorf, 12 Haͤuſer und 60 Eins 
wohner. Unter letztern ſind 4 Bauern, 2 Gaͤrtner 
und 4 Haͤusler, mie ıız Hufen. Ein Bauer ſtehet 
noch befonders unter dem Wittenberger Conſiſtorium. 
Man baut’hier auch viel Hierfen und-Peidetorn, 
— Der Kremitzbach, oder Sraben, welcher 
wahrjcheinlich von diefem Dorfe feinen Namen bat, 
fließt auf der rechten Seite der ſchwarzen Eifter ,. mit 
derſelben faft in gleicher Richtung, und nur-z Stunde 
von derfelben entfernt, Er entipringt öftl. von Herz⸗ 
berg, bei Frankenhain, und fällt bei Kloffe, 3 Stunde 
von Schweinitz, in die Elſter. — | 


KRremspdorf, ein fradtmitleidendes Dorf im 
denn Herzogth. Sachen, im Görliger Kreife der Obers 
lauſitz, auf der Strafe von Görlig nad Kalbau, 3 
Stunden ſuͤdl. von Halbau, am Ende der Görliger 


a 
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Heide gelegen. Es gehört dem Rathe zu Goͤrlitz, hat | 
24 Rauche und iſt nad) Rauſcha eingepfatrt. — ’ 


Kremfig, *Cremſitz, Crenz, ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen im abgetretenen Theile des 


Leipziger Kreifes, im Amte Eile ‚burg, am Leinflüße 


hen, 34. Stunde nördl. von Leipzig nahe en der 
Straße nad Düben gelegen. Es hat 194 Hufen, bat 


eine Filialfirche von Klein⸗Woͤlkau und gehört zu. 


dem NRittergute Groß, Wölkau - Der zum! Dorfe 
gehörige Gaſthof, der rorhe Hahn liegt dicht an der 


Straße. 


Krenz, ſ. Kremfis. 
Krepta, Crepta, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, X 


Stunde weſtl. von Lommatzſch entfernt, an der Straße _ 


von Noffen nach. Dfchag gelegen. Es gehört mit 4 
Hufen zu dem Rittergute Petſchwitz, und mit einem 


Häusler zu dem Dfchager Rittergute Saalhaufen. 


Der Ort hat überhaupt 14 Haͤuſer und 56 Einwohner. 
Unter legtern find x Bauer, 2 Gärtner und 11 Häusbs 
ler. Die erftern und 5 Häusler ftehen unter dem Rit⸗ 
tergute Petſchwitz. Won diefen 5 Käuelern wohnt 
zwar einer bei dem Eingange von Pirmentz, gehört 
aber mit feinem von Krepta abgebauten Haufe und 


Felde von einigen Scheffeln Ausfaat hieher. Von den 


übrigen Häuslern gehören 5 unter das Amt Noffen, 
weil fie von einem, nah dem Dorfe Mögen gehös 
tigen Bauergute abgebauet find, einer der Häusler 
endlich fleht unter dem Rittergut Rieſa. Man fins 
det unter den hiefigen Einwohnern 1 Brantweinbrens 


“ner, 1 Böttcher, 1 Sattler, 2 Schuhmacher, und 9 


Leinenweber. (Br.) Der Drt ik. nah Necka⸗ 
nitz eingepfarrt. 
Krefhwig, Kretſchwitz, Cretſchwitz, 


ein Dorf und Rittergut in der DZerrſchaft und im Amte 
Reuß⸗Gera, 2 Stunden nordoͤſtl. von Gera entfernt 
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gelegen. Das hiefige, dem Herrn von Ende gehörige 
- Nittergut bat. die Iintergerichte und die niedere Jagd, 
Der Drt Hat 15 Bauergüter, 83 Einwohner und iſt 
nah Dorna eingepfarrt. Weſtlich von hier liegt die 
wuͤſte Holzmark Wul ſcht, wo ehemals ein Dorf ges 
fanden, welches wahrſcheinlich Wollſtaͤdt hieß. 

Br.) SE | 


Kretſchmar, Rothen Sehma, ein eine 
zelnes Gut in dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgi⸗ 
ſchen Kreiſe, im Kreisamte Schwarzenberg, bei dem 
Dorfe Neudorf an der Boͤhmiſchen Graͤnze, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdl. von Annaberg entfernt gelegen. Es ſteht un⸗ 
mittelbar unter dem Amte, hat 20 Einwohner und iſt 
nach Neudorf eingepfarrt. — u 
Kretſchwoh, Kretſchwe, Krösfhau, 
Kretſchau, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 
im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, unter 
dem Gerichtsſtuhl Stoͤßen, dicht an der Zeitzer Graͤnze, 
1Stunde weſtl. von Zeig entfernt, am Haſelbache ge⸗ 
legen. Das Dorf hat 36 Haͤuſer und 200 Einwoh⸗ 
ner. Ueber 33 Käufer ſtehen dem Amte Zeiz die O⸗ 
bergerichte, der Probſtei zu Zeiz hingegen die Erbge⸗ 
richte zu; über 3 Haͤuſer aber gehören die Ober + und 
Erhgerichtein das Amt Weißenfels, über die 33 Hufen 
Feld aber Haben die Gerichte zu Droißig die Ober» und 
Erbgerichte. Diefes vormals gang Weißenfelfifche 
Amtsdorf wurde im J. 166 in dern bekannten Taufche 
zegeffe von dem Herzoge Auguft in Weißenfels an 
‚ den Herzog Mori in Zeiz abgetreten, doch behielt 
ſich Weißenfels die Hoheit vor. Syn Altern Zeiten foll 
Kretſchweh nur aus 8 Bauerhöfen beftanden , drei 
andere Eleine, nahe dabei gelegene Dörfer aber (Grete _ 
. fen, Dedifhen und Zaunsdorf,) deren Namen 
auch in der Flur noch übrig find, dazu gehört haben. 
Das Dorf hat eine Stiftifhe Pfarrliche und { 
Schule, unter der Collatur des Domkapitels zu Zeig 


L 
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In die Kieche find Groͤtſchen und Näthern ein⸗ 


gepfarrt. Das Patronatrecht gehoͤrte in den alleraͤl⸗ 


teften Zeiten dem Nonnenkloſter zu St. Stephan vor 


Zetz, nad) der Reformation aber wurde es von dem , - 


Stifts Eonfiftortum in Zeiz ausgeübt, His 1667 , wo 


daſſelbe vom Herzoge Moriz dem Kapitul in Zeiz des⸗ 


wegen uͤberlaſſen wurde, weil er das Diakonat zu St. 
Nicolai, zu welcher His dahin das Domcapitui vocirt 


hatte, einzog und die Einkünfte deſſelben zu Beſtellung 


eines Hof⸗Diakons anwendete. — Als etwas Merk⸗ 
wuͤrdiges von Kroͤtſchau dürfte dieſes ans 
zufuͤhren ſeyn, daß der Pfarrer daſelbſt, Chriſtian 
Wittach, in einem Bericht an das Stifte ⸗Conſiſto⸗ 


rium (4. Juni 1672) erwähnt: „Die Krötfchauer 


Bauern hätten vor die ſen ihren Pfarrer beider Kirche 
technung erſchlagen.“ Er Hat aber dabei nicht gefagt, 
wie er geheißen, und wenn es gefchehen. Vielleicht 
war. ed Erhard Hedwig. von Schleinig gebürtig, 
- welchen Dietmann nicht anführt, und der, als erfter 
Intherifher Prediger im J. 1545 in- das Amt kam 
und ſchon im J. 1542 als geftorben angegeben wird, 
Bis zum J. 1540 wurde die hiefige Kirche von einem 
fogenannten Laufpfaffen aus dem Benediftiners 
kloſter Boſau dei Zeiz verforgt, um biefe Zeit aber 
das Klofter fecularifirt. — Friedr. Sigism. Keil, 
der im J. 1751 hier als Pfarrer angeftellt murde, 
ſtammte von mütterlicher Seite von Rutherab, und 
Zeichnete ſich auch als Biograph diefes großen Man⸗ 
nes aus. (Br.) | | 

Kreudnitz, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
fen, im Leipziger Kreife, im Amte Borna, 13 Stun⸗ 
de nördl. von Borna auf der rechten Seite der Pieiße, 
an der Straße nach Leipzig gelegen. Es hat eine 
Schwefterkicche von Hayn, 30 Käufer, 152 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 9 Pferdner mit 363 Hufen, 25 
Pferden, 130 Kühen und 400 Schaafen find. Das 
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Surf gehört, faut Kanzlet» Nachricht v. 1. Juni 1681 
ſchriftſ. zu dem Rittergut Röcha. Auf den Karten 
ber es auch Greudtnitz. i 
Kreuma, *Cr euma, ein. unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sadfen, im abgetretnen 
Theile des Leipziger Kreifes, im Amte Delisfch, 
2 Stunden füdoftfüdl. von Delisfh entfernt gelegen. 
Es ift dies ein’s zu dem Amte zugekaufter Dorf, 
mit einer Mutterkirche und Schule, und von erftes 
rer eine Fillalkiche zu Mocerwiß; 31 Käufern und 
180 Einwohnern. Auch eine Mühle von einem | 
Gange gehört zum Dorfe. Unter den Einwohnern. . 
find 17 Pferdner, und. 10 Häusler; fie beſitzen 
31 Pferde, 3 Odfen, 110 Kühe, 400 Schaafe, 
40% Hufen, find mit 12383 Schoden und 5 Thır. 
34 Gr. 105 Pf. Quatemb. Beitrag belegt. Die . 
biefige Kirche fteht unter: der Inſp. Delisfh und 
landesherrl. Kollatur. Der Hiefige Pfarrer M. Joh. 
Heine. Schumann wurde am 20. Oft. 1717 auf 
einer Hochzeit durch feinen Schulmeifter mit einem . 
Brodtmeſſer, beim Kuchenfchneiden frevelnder Weife- 
toͤdtlich verwundet, aber wieder hergeftell. — — / 
Kreunitz, *Creunitz, ein Amtsdorf in dem 
Fuͤrſtenth. &. Cob. Saalfeld, im Amte Gräfenthaf, 
auf einem Bergruͤcken zwiſchen Buchbach und Meer⸗ 
nah, 1 Stunde füdl. von Graͤfenthal entfernt ges 
legen. Es bat 34 Käufer und 195 Einwohter, 
weiche nach Groß, Neundorf eingepfarrt find, Im 
Dorfe find 10 ganze Bauergüter, die in 19 halbe: 
und zwei Viertelguͤter vertheilt find. Die Gemeinde 
befigt 2 Wiefen, und ein eignes Gehoͤlz, welches 
mit Einfchluß der Bauerholzung gegen 1000 Klafe 
tern fchlanbares Holz betragen dürfte. “Der Feldbau 
iſt ſehr gering und faft ohne Winterfriichte.. Der Wiess 
wachs iſt deflo erfpriesliher. Die Einwohner Hals - 
ten 4 Pferde, 22 Ochſen, 36 Kühe und 100 ., 


* 
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Schaafe. Sm: Dorfe giebt ed auch Leinweber und 
Landfſuhrleute. Vor demſelben liegt eine dazu gehde 
rige Schneidemuͤhle— Das Vitriolwert, 
welches dem Hauſe Frege in Leipzig gehoͤrt, liegt 
fuͤdweſtl. von hier in einem, mit ſehr ſteilen und 
hohen Bergen eingeſchloſſenen Grunde, der Arns⸗ 
bach genannt, heißt ebenfalls Arnsbach (ſ. d.) 
beſtehet aus einem Wohnhauſe, nebſt der Sieder⸗ 
huͤtte, einem Vorrathshauſe ꝛc. Es werden dazu 
ein Meiſter und ein Schuͤrer erfordert. Der Abſatz 
des Vitrioloͤls gehet beſonders nach Nuͤrnberg, — 
burg, in die Schweiz, nach Preußen und —* 

Das Werk iſt amtslehnbar und nach Groß⸗ 
dorf eingepfarrt. — 

Kreupitzſch, Kreypitzſch, oder Ruͤdel⸗— 
burg, ein Rittergut und adliches Schloß, ohne 
Dorf in dem Herxzogth. Sachſen, im Thuͤringer 
Kreife, im Amte Eckartsberga, unweit. Saaleck, 
am rechten Ufer ter Saale, 2 Stunden fidl. von 
Maumburg entferne gelegen. Es gehört zu demfels - 
ben das in demfelben Amt gelegene Dorf Lenges 
feld: Auch hat es. die Gerichte über Freiroda, 
die Landeshoheit aber tft mit Altenburg fireitig.. In 
kirchlicher Hinſicht gehört es, nebſt .Stendorf 
und der alten Nudelsburg (ſtatt welcher Kreu⸗ 
pitzſch aufgebauer worden feyn fol) nah Lengefeld, 
das fonft eine Filialkivche von Saale hatte,. bie 
aber jetzt wöäfte liegt, daher ‚alles, was font die 
Lengefeldfche Kirche befuchte, fich jeßt zur Kirche in 
Saale Hält. — Diefes Gut, das vormals von 
der ftiftifhen Kammer als Mannslehn- verliehen 
wurde, ifi im J. 1407 von dem Bifhoff Ulrich 
für 270 Schod erfauft und an das Stift gebracht 
worden, (Br)! 

Kreuz, das — und weiße; ſ. Stadt | 
Mursin. 
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— Kreutzburg, *Creutz burg, ein Amt. in 
dem / Großherzogth. Sachſen Weimar, im Fürfenth, 
Eiſenach, oder im Eifenaher Kieife gelegen. Es 
wird begraͤnzt fünl, vom Amte Eifenach, fl. vom 
Sürftenth., Gotha, und vom Amt Langenfalga, von 
welchem ein Landesſtrich tief in's Amt hinein läuft, 
noͤrdl. vom Hainich und von Treffurt und weſtlich 
von dem Heſſiſchen. Es’ wird von der Werra, die 
daſſelbe im zwei faſt gleich große Theile zerfchneidet, 
von Süden gegen Norden, und in Krlmmungen 
gegen Oſten durchſtroͤft. Kleinere Bäche, fließen die⸗ 
ſem Hauptſtrom von beiden Seiten zu. Gebirge 
{in im Norden der Hellerftein, der Eichberg, 
er lange Berg, der Spitzberg, dr Mönch 
berg, der Fuchsberg, der Wefenberg, im 
Süren der Pfaffenberg, der Wifhberg, de 
KRäubersfopf, der Guckuksberg, der Ei—⸗ 
Achelberg, der Entenberg. Holzungen find, 
nördl. von Wolfmannsgehau, bei Ehenhaufen, bei 
Bifchoffsreda, und bei Pfersdorf. Ein Salzwerk 
befinden fich zu Wilhelmglücksbrunn bei Ereuzburg, 
wo auch Düngelalz gewonnen wird. Marmor 
Bricht bei Iffta. Ein guter Sandſteinbruch, 
der Graupen-Muͤhlſteine und. Schleiffteihe liefert, 
befindet fih am Abhange des Mitielfteins. Getrai— 
de wird aller Orten, Gemüße, Obſt, Wein werden 
blog um Kreutzburg herum von befonderer Güte ers 
baut. Rafhweber gicht es zu Mihla und Probs 
ftet  Zella. UP: R 
Dos Amt Kreugburg enthält ı Stadt (Kreutzbutg) 
HAmesdörfer (Dferdsdorf, Ifta, Schnellmanns—⸗ 
haufen, Utteroda, Ebenhaufen, und Streckda) to Amtes 
höfe (Volteroda, Wolfmännsgehdu, Hattengehau, 
Schrapfendorf, Ebenau, Buchenau, Freitaggzelld, 
Mepelsroda, Muͤhlberg und Mittelshof) ein Kammer⸗ 
gut (Hahnrode) 8 adlihe Dörfer (Berfa am Hainich, 
Lexik. v. Sachſ-· V: Bd..." ' ee N 
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Hotzelsroda, Mihla, Berteroda, Bifhoffärode, Spl⸗ 
chra, Krauthauſen, Madelungen und Scherbda) und 
3 adliche Höfe (Landſtrelt, Probſteizella, - Langerds 
den.) — Zum Amte Kreußburg werden in Anfee 
hung der Steuern noch folgende heſſiſche Orte ges 
rechnet, als: Schwebda, Falten, Schiefwenda, 
Schönberg, und Taubenthal, die zwar nicht im 


>» Fuͤrſtenthum Eifenady liegen, aber wegen der davon 


zu entrichtenden Steuern allzeit den feudis in curte 
beigezaͤhlt worden find. — Der Sitz des Amtes 
ift in der Stadt Kreußburg. Es find bei demfels 
‚ ben angeftelle 1 Amtmann, 2 Actuarten, ein cs 
ceſſiſt, ein Steuer⸗, und ein Amts » Ober : Einneh⸗ 
mer. — 

- Kreugburg, *Treugburg, auch Creuz⸗ 
6 erg, eine ſchriftfaͤſſige Stadt in dem Großherz. Sachſ. 
Weimar, im Eiſenacher Kreiſe, im Amte Kreuzburg, 
auf der Landſtraße aus Thuͤringen nach Kaſſel, an der 
Werra, über die hier eine Brücke führt, 2 Stunden 
nordweſtl. von Eifenach entfernt gelegen. — Sie hat 
920 Häufer, 1600 Einwohner, ein fürftl. Schloß, 


drei adliche Höfe, iſt der Siß des Amtes Kreugburg, 


einer geiftlichen Sinfpection, eines Forfibedienten deg 


Eifenacher Departements und einer Geleits- Einnahe 
me. Die Bauart ifE alt und wenig einladend. Un⸗ 


ter den hieſigen Nittergütern tft der ſogenanute Hars 
ſtallſche Hof, oder das Burggut und Vorwerk, 
ein Mannlehn. Der Stadtrarh beftcht aus 2 Büro 
germeiftern, 1 Stadtfchreiber, ı Kämmerer, und 1 
Rards: Kämmerei : Verwalter. Er hat nur die Erb⸗ 


gerichtsbarkeit. An der Hiefigen Stadtkirche find ein 
Mfarrer und Diakon, an der Stadtfchule ein Rector, 


als Lehrer der erften, ein Eantor als Lehrer der zwei⸗ 
ten und ein Organiſt als Lehrer der dritten Knaben⸗ 
Klaſſe angeſtellt; die Maͤdchen unterrichtet der Kirch⸗ 


nm, Der Pfarrer ift zugleich Adjunkt der Infpection 


\ 


— 
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Creutzburg, die 9 Pfarrefen mit 13 Dörfern in ſich 
begreift, nämlich die Pfarrkirchen zu Biſchofsroda, 
Kreuzburg, Iffta, Lüderbah (tu Heſſen), Madelun⸗ 
gen, Mihla, Pfersdorf, Scherbda und Strekda. — 
Die 5 Jahrmaͤrkte, welche man hier haͤlt, fallen; 1) 
Montags nah Judika. 2) Montags nah Rogate. 
3) Montags vor Maris Himmelfahrt, 4) Montags 
nad Galli und 5) Montags nad dem dritten Ade - 
vent. — MR 5 * 
Die Gebirge um Kreuznach find Kalk und wer⸗ 
ben groͤßtentheils von Waldung bedeckt, außer dieſen 
aber zu Obſt ⸗ und Weinbau benutzt, welcher Hier, fo 
wie der Gartenbau, ſtark betrieben wird. -— Mur 
Stunde füdl. von der Stadt, auf der rechten Seite der . 
Werra, in einem angenehmen Wiefengrunde liegt das 
bieher gehörige großhrrzoglihe Salzwerk Wilhelm 
Gluͤcks brunn. Es wurde im J. 1452 errichtet und, 
im 3.1525 von den Bauern verwäfter, worauf es erſt 
im J. 1726 wieder angebaut wurde: Gegenwaͤrtig 
wird es von der großberzogl. Kammer zu Eiſenach durch 
einen Bergrath und Director, einen Salzverwalter und: 
einen Kunttmeifter betrieben. — . Die Eoole wird 
durch ein Saugwerk aus dem Salzfchachte gehoben und. 
auf 4 Gradierhaͤuſer (jedes von 31200 Fuß Länge und 
30 Fuß Höhe) vertheilt, wo fie von einem Gehalte 
von nur 13 Grad, den fie Heim Hervorquellen hat, 

bis 24, ja bei günftiger Witterung bis auf 32 Grade 
gebracht wird. Verſotten wird fie in 3 großen Pfans 

nen, über deren jede zwei Fleinere angebracht find, 
die durch den darunter bingeleiteten Zug des Feuers 
mit erwärmt, und zur Öereitung eines gelben Sala 
zes gebraucht werden, das man in’einigen Gegenden 
dem weißen vorziehet. Aus der bitteren Salzlauge 
wird Bitterſalz gezogen, und aus den übrigen Abe 
Hängen (Pfannenftein, Nückftand der Bitterlauge, 
Aſche und ZTuffitein) wird a alz verfertigt und 
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we und hreit über Eiſenoch, verfuͤhrt. Die Quan⸗ 
eltät des erzeugten Solzes beträgt “im Durchſchnitte 
jährlich 12,000 Körbe, jeden zu:90 Pfunden gerech⸗ 
net, .alfe 10,800 Zentner · — "Der Mineraloge, 
2° ig giebt der zweckmaͤßigen Einrichtung dickes 
erkes ein günftiges Zeugniß. — 
Man vergl. 1) Geſchichte ber Stadt Kreuzburg. 


(in Paullini erbaulicher Luſt x. S. 628.) — 
0) Jo. Crameri chronicon Monäfterii $. Peträ‘ 
in Monte, orucis ad Merram. 4.2514 (in deſſen 
STERNE BEN. N VE WREBSIBEREFENTE SD E 
er Kreutzer Marf, die; ſ. Halsbad. N 
Kreugen, *Treußen, ein Dorf. im Fuͤrſten⸗ 
thrm Sach. Gotha Altenburg, im Amte Altenburg, 
2. Stunden weft. von Altenburg, am Gerſtenbache ger 
legen. Es har an demfelben eine Muͤhle, beſtehet aus: 


2 


—— und 3. KHandgütern mit 6 Pferden, 92$, 


heffeln Seid, 10 Fudern Den, feuert terminlich 
i3 Sülden 95 Gr. und iſt nach Tegwiß eingepfarrt. 
 Rreugklofter,. bei Meißen; ſ. Kloſter 
zum heil. Kreuß. ,,. ; a 
>. Kreugmühle, bie; eine mit eignen Gerich⸗ 
ten verfehene Elſtermuͤhle {m Königreich Sachſen, ins 
Moigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, nohe be 
der Stadt Planen, auf deren noͤrdl. Seite gelegen. 
Sie heit auch die Untermuͤhle, hat 4 Gänge 
und g Einwohner. er | 
| Kreutzwald, Creuzwald, der; ein großer, 
Wald im Köntgreih Sachſen, im Erzqebirgiſchen 
Kreife, tm. Amte Frauenſtein, zwiſchen den Doͤrfern⸗ 
Reichenau und Hermsdorf. Er tft im J. 1560 an 
das Amt Altenberg gekommen, hängt aber nirgends. 
- damit zufammen, und erſtreckt ſich von der böhmischen. 
Landftraße bei der wüften Kirche vor Hermsdorf an, 
über Reichenau hinweg, bis an die Weiſſeritz. _ - 
Kreyern, *Creyern, oder Krebern, auch 


Ar | 7 17 Gere % 


Kreyerhof, Rteterndorf, ein Forſt / und Jagd⸗ 


haus in dem Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Amt Moritzburg, an der Straße nah Großenhatn, 
ı Stunde weſtl. von Morigburg entfernt, am Lock 
witzer Bach gelegen. Hier giebt es beſonders mächtige 
Torflager, welche vortheilhaft benutzt werden. 
Man trifft“ihrer Aberatl in dem Ftiedewolde. In let 
term wurde Hin J. 1788 Ach "ein machtiger Ralfs 
einhruch entdeckt, "und zu beſſerer Benutzung de 
eiben , ganz nahe dabel auf land: sherrfiche Koſten eine 
Kart, und Ziegelbrennerei angefent. Heftlich 
yon Kreyern Hezt din der Straße das Auerhaus— 
ein Ballet, 
Nicht weit von Kreyern, In der Gegend von 
Kosewig / nad beit Walde zu, liegt der ſogenanntk 


Krauſchenteich, oder Kaärras teich, der ſeinen 


Namen von einer laͤngſt verfüllenen Burg derer voñ 
Karras hat, welche wahrſcheinlich in Koßloig and. 
Wenigſtens befinden ſich BortKoky Spuren davon ir 
dem Haufe ein es Halbbauers, der immer v8 San 


befchäftiget iſt/ einen Wall hebt Graben um fein’ 


böfte zu eben und auszufuͤllen. Bei dem Forfthaufe. 


Kreyern ſtand fonk, und’ zwar noch im 16; Jahr⸗ 
hundert, ein Dorf, gleiches Namens, das 14Huͤfner 
und 12 Gartner zaͤhlte, von dem Kürf. Auguſt aber 
zut — Vergrößerung feiner Wildbahn im 1557 
aufgehoben wurde, Die Einwohner entſchaͤdigte er 
init Grundſtuͤcken; welche er den ſtark begüterten "Gigs 
biäpern: Hans und Georg von Karras abkäufte, 
iind fo zogen denn die Gärtner und 2 Bauern nach 
Coswig, die Abriden aber nach Zafchendorf, wodurch 
dann —— eg er Das 
Schloß derer von Karras in Koswig beſtimmte Air 
guft zum Forſthauſe, welches er aber im J. 1577 
für 1000 Guͤlden wieder verkaufte. Seitdem En 
es in ein Freigut verwandelte Von dem alten Dorf 


— 
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Kreyern bemerkt man keine Spur mehr ‚» als bie alten 
Ackerbeete und einen uͤberbaueten Brunnen. Älles iſt 
jegt mic Waldung bedeckt. Durch dieſe, qus Urkun⸗ 
den gezogene Angabe widerlegt ſich zugleich die, im 
dortiger Gegend fuͤr Wahrheit geltende Sage, daß 
Kurkuͤrſt Auguſt das. Dorf Kreyern nebſt Schloß, habe 
zerſtoͤren laſſen, weil Kurfuͤſt Moriz durch einen Des 
fitzer deſſelben, Georg von Harras in der Schlacht 
bei Sievershauſen meuchlings ermordet worden fe, — 
— Kreyna, Kreina, ein Dorf im Königreich 
Sachſen, im Metüner Kreife, im Amte Oſchatz, & 
Stunde füdl. von Oſchatz entfernt gelegen. „Es hat 
20 Käufer und 55 Einwohner, die aus 6-Pierdnern, 
2 Särtnern und 2 Haͤuslern beſtehen, und 22 Pferde 
nebft 37 Kuͤhen befigen. Sie ind mit 1035 vollen, 
836, aangbaren, 190 deerementen Schoden, 2 Thlr. 
‚333 Sr. Quot. Beitrag, 154 Spann. 15 Magazine 
und. 15 Marfchhufen, helegt. Die Obergerichte „über 
dreyne, welches zu. dem Rittergute Hof gehört,.. ftes 
"hen dem. Kreisamt Meißen, die Zinfen aber. dem Amte 
Dias zu. Der Ort tft nach Zöfchan eingeplarrt. 
— Kreynberg, 1.-Ktaymberge zn 1 2 = 
—— Kreynitz, „Ktgini a, oe. H . 4 
. . Kreypau, *Creypau, Kralpa, ein fchrifts 
fäffiges mit Untergerichten verfehenes Rittergut und 
dazu. gehöriges Pfarrkirchdorf-im Herzogth. Sarhfen, 
im Hochſtifte Merſeburg, im Amte Merſeburg, x 
Stunde ſuͤdl. von Merſeburg, am rechten Ufer der 
Saale gelegen. Es hat 30 Haͤuſer und 150 Einwoh⸗ 
ner. Die hieſige Kirche und Schule ſtehen ‚unter der 
Inſpection Merfiburg, die Collatur bat * Dom⸗ 
ſtift. Ein Filial von Kreypau iſt zu. Trebnitz, und 
eingepfarrt in die Mutterkirche das Dorf Wuͤſten⸗ 
Sutzſch. Die hieſige Kirche wurde im J. 1530 er⸗ 
aut. Seit dem. J. 1570 bis 1718 hießen alle hie⸗ 
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ſigen Prebdiger Schammelius, oder Schar 
melt. — i | we 
Kreyſcha, Kreißa, Kreyßa, ein Dorf im 
Königreih Sachfen, im Meifner Kreife, im Erbamt 
Meißen, auf-der Strafie von Noſſen nah Lommagfd, 
3 Stunde nördl.. von. Noſſen entfernt. gelegen. E 
gehoͤrt fchriftfäffig zu dem Rittergut Pinnewiß, Hat 
34 Hufen und: iſt nach Ryſſeine eingepfarrt., : 
Kreyſcha, Kreiſcha, Kreiſchau, ein kö⸗ 
nigl. Kammergut und dazu gehoͤriges Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, in dem, Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Torgau, am rechten Ufer der Elbe oder an der 
‚alten Elbe, z Stunde nördl von Torgau entfernt ges 
degen. Die biefige Kirche und Schule fiehen unter der 
Inſpection Torgau und der. Collatur des Sandesherrng 
eingepfarzt ift das Dorf Eulen. Das Kammergut 
Krerjcha; muß,,, wenn «8 verlangt wird, ‚mit den Vor⸗ 
werken Dödrigan und Goͤrnewitz, die Torgauer Ges 
Muͤte mit Heu und Rauhfutter verfehen.. — 
nr Kreyfha, Kreyſchau, Kreifhau, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im Thüringer Kreis 
fe, im. Amt Weißenfels, an ber Merfeburger Gränge, 
3 Stunden öftl. nördl. von Weißenfels ‚entfernt, auf 
der rechten Seite der Saale am Grünbache gelegen. 
Das bicfige. Rittergut wurde laut Refcrips vom 15. 
‚Merz 1744 ſchriftſaͤſſſg. Won dem Dorfe gehören 
95 Hufen amtsfäffig unter das Amt. :—: Vot der 
Reformation wear diefes Dorf in die. ftiftifch Zeiger 
Pfarrkirche zu Taucha bei Weißenfels. gingepfarrt, 
wohin auch. das jetzt zu Wehau eingepfarrte Dorf 
‚Granfıhüg gehörte - Weil aber: das unmittelbare 
Taumbargifche Kapitulsdorf Taucha ſich mit dem 
Domkapitul zu Naumburg felbft, Tange weigerte, die 
Iutherifche Lehre anyunehmen,,. fo wurden „die Dörfer 
SKreyfhau und Granſchuͤch, die weit. früher zu 
‚diefer Lehre ſich bekannten, in die ihnen zunaͤchſt geie 
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genen Kirchen, worin ſie geprebigt wurde, gewiefen? 
Kreyſchau nämlich nah Pofern, und Granſchütz 
nach Mebau,: wo fie auch verblieben find. Der erſte 
Tirtherifche Pfarrer zu Taucha, Jaceeb Schumann, 
fachte zwar ſpaͤter darum an,’ daß Ihm dieſe Doͤrfer 

> Möchten wieder zuruͤck gegeben werden, kontte es aa 
Nicht erlangen, : (Br) 

Kreyſcha, Reeifha, ein Dorfr im Königr 
Sachſen, im Meihner⸗Kreife, im: Amte Oſchatz, 3 
Stunde ſuͤbl. von Oſchatz entfernt gelegen. ES gehoͤrt 
ſchriftſ. zuin Ritterhut Saalhauſen, hat TO Käufern, 
36 Einwohner Muͤhle und iſt nach Limbach einge⸗ 
pfarrt. Unter den Einwohnern fie” 8 Gaͤrtner und 
¶ Wausler it 37 vollen Schocken, yıSr. Quq⸗ 
Jemnberbeltrag, JHufe und 22 Kuͤhen. 

2 Kreyfcha, Kreiſcha, Hin: votf in dem Ko⸗ 
nigreiche Sachfen ium Meißner Kreiſe, theils im 
Amte Dresden ihetis tm Amte Pirna, an und un⸗ 
fern der ir 4 Stünden füdE von Dresden en⸗ 
ferne gelepen. ' "Es zerfällt in zwei Theile oder Dörfer, 
yon denen dee Höhe. Groß + Ki eyſcha (i. def.) 
‚dder feiner Höheren Läge gegen Aben» wegen aud) 
Her Kt etfäie Amd der Heinere, unten auf beiden 
Seiten der Lockt gelegene Kletn oder Niedere 
Br eh ſcha genennt wid. (S. Klein⸗Kreiſchen 
Zn Großoder Ober ·Kreyſcha iſt ein neuſchriftſ. Nike 
Jergut, zu welchem Ober Kreyſche Klein · Kreyſche 
uns Theil, Saida, ein Gut in Babisnau und 6 
aͤrtner Im Dyrfe Luͤngwitz 'gehören.! Von Nieder⸗ 
*— Klein: Kreyſcha gehoͤren ſchriftſ. 6 ganze, 3 halbe 
Huͤfner und IT Haͤusler mit 12 Hufen zum Nittergute 
Zehiſta. Dieſer Theil des Dorfs wird auch Mittel⸗ 
Kreyſche genannt, Zu Ober: Kreyſcha gehoͤren 4 
Muͤhlen von 7 Gaͤngen. Das Dorf hat eine unter 
der Inſp. Dresden ſtehende Pfartkirche und Schule, 
dbderen Collatorher daſige a if, Eins 
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gepfarrt ſind; Klein⸗ oder Nieder⸗Kreyſche, Mittel⸗ 
Kreyſche, Gomſen, Saida, Kautſch, — 
Lungwitz, Zſcheckwitz und Witgendorf. Auch zu Nie 
der Kreyfche iſt ein neuſchriftſ. Rittergut, zu dem 
der größere Theil! des Dorfes und "ein Haͤueler in 
Kautſch gehört. Ober⸗ und Mieder : Kreifche har 
ben meiſt nur Gärtner und Haͤusler, aber derjenise 
Theil des Dorfs, der unter das. Amt Pirna und zum 
Nirtergut-Zehifta gehört, und Mittel» Kreyfie 
genennt wird, hat Bauerguͤter und beträchtliche 

Wirthſchaflen. | — A: 
Bu Kreyſcha giebt es cine von dem verſtor⸗ 
benen Moshe im J. 1792 gegruͤndete Kattum⸗ 
fabrik, welche im J. 1802 der ſaͤchß. Hofmedi⸗ 
tus D. Quaas erbte und unter dem Namen des: 
Gruͤnders fortfegte. Sie drückte immer auf 16 — 
18 Tifchen, befchäftigte gegen 50 Menſchen und. 
beſuchte die Leipziger Meffen. — Da Kreyſcha der 
Hauptfts, ja vielleicht auh derer Mutrerfig 


der ſaͤchß. Stroh: Manufactue ik, die jene 


in‘ einem Flaͤchenraum yon 6 Quadratmeilen, von 

Lockwitz bis über Burkhardewalde, und fo längs 
dem Fuße’ des Erggebirges bis nach Poſſendorf, 
Weiſchhufe, Möthnig und Kaiz in der Dresdener 
Gegend fih erſtreckt, fo dürften einige Nachrichten 
yon derfelben bier am rechten Orte fichen. 
Das Alter dieſer Mannfactur, die fir Hun⸗ 
derte Haupt» und für Tauſende ein anfchnlicher 
Nebenverdienft bilder, reicht wenigſtens bie 
in’s 26. Jahrhundert. So viel weiß man gewiß, 
daß vor 130 Jahren ein Lockwitzer Schulmeifter dag 
Strohflechten, worauf deffen Frau fich gut vers 
fand, als eine in feiner Gegend von uralten Zeis 
ten ber bekannte Arbeit nah Trebiß in dem 
Wirtenberger Kreife, wohin er damahls befoͤrdert 
wurde, verpflangte, In Altern Zelten fertigre man 
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nur: fogenannte Rappen, Kiepen ober Pferde 
töpfe und Tyroler Hüte, von ungeheuerm Ume 
fange, mis herabhängendem Nand, weiche außer 
dem inländifchen Bedarf mieiſt ir⸗ Braunſchweig⸗ 
ſche, Brandenburgſche und Niederſaͤchſiſche gleich dem 
Hopfen, in große Saͤcke gepackt, geſendet wurden. 
Damals lohnte die Arbeit. des. Einzeinen wenig, und 
man flocht auch in der Regel. blos während.der Wins 
termonathe und an ‚den Feierabenden... Die, fleiigite 
Flechterin ober Naͤhterin verdiente täglich nicht über 
zwei Groſchen. Deſſo einträglicher war: die: Manus 
factur auch. ſchon damals für.die Händler; denn die 
Beſtellungen waren Immer groß und die Mode wech⸗ 
felte nicht ſo oft, wie jetzt, wodurch manches Ge⸗ 
flechte, blos der... Facon wegen, ploͤtzlich auf. die 
Hälfte des Werthes und noch darunter gebracht wird, 
Bei den ‚höhern Ständen . der Vorzeit fcheint der 
Streohhut nur danıt. und wann Eingang, gehn 
ben. zu haben, denn der Lockwitzer Pfarrer,., M 

Gerber, £lagte im. Jahr 1711 bitterlich : dab der 
Lupus den Frauen je&t, lieber. Gold. und Se 
als Stroh auf den Kopf ſetze, wodurch das mün» 
liche. Geſchaͤft der Stroharbeit immer mehr 
verfalfe, und doch ſchaͤtzte diefer Geiſtliche, trotz 
feiner Klaglieder, ben Ertrag ber’ Stroharbeit für 
das einzige Dorf Lockwitz auf einige tauſend Thaler 
jaͤhrlich. Jetzt, wo die Mode den einfachen Stroh⸗ 
But wieder, hervorſucht, und ihn felbft den nledern 
Ständen wit. einem. Eifer empfohlen hat, der nicht 
ohne Wirkung ſeyn konnte, iſt der Ertrag dieſer 
Manufaktur zu einen Hoͤhe gediehen, welche in Er⸗ 
ſtaunen ſetzt. Son ſt hielt ber weibliche Bürgerftand 
- den Hut Überhaupt. nur für eine, den Damen an⸗ 
gemeſſene Zierde. Aber in unferer Zeit haͤlt foft 
alles, fogar bis unter den Bürgerftand,,.. ſich für 
hurfähig, und diefem Dafürhakten verdankt 
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dir Achß. Strohmanufaktur den jaͤhrl. Abſatz ‚von 
vieleicht 100,000 Huͤten im ‚Lande, und einer weit 
größe Zahl, die auswärts abgeſetzt werden. 
- + Von dem J331797 an hemerkte man am fihtbarr Ä 
fen. das ſchnelle Steigen der Fahrik. Damahls naͤm⸗ 
lich verſeinerten zuerft Die Geach nifen Engel . 
hardt in Dresden das Sitrop. zu den mannichfal⸗ 
tigſten Putz⸗ nad, Laxusartikeln. Die italieniſchen 
Erobflechter· Ardelten dienten dnen datel wapnfcheins 
lich als Vorbild. Man ſing an, den Halm aufzu⸗ 
fhligen, zu glaͤtten und zu färben; beimie ihn zum 
Theil auf Papier, Seide u. ſ. w., fertigte zugleich 
zahlloſe Formen und Arten won. Düten, Hauban, 
Koͤrbchen, Vaſen, Blumen, Federn ꝛc. und 
die neuem, geſchmackvoliern Fabrikate fanden. fo: großen 
Beifall, daß die eingehenden Beſtellungen bei. weiten 
wicht alle ‚gefördert, werden konnten, , Da man mehrere 
Arbeiter für diefe feinere Arbeit. werben-mufite,,und mehr 
dafür bezahlen konnte, als für die gewöhnliche, famwirktg 
das auf die Landleute gleichſam elektrifch · Das’ roͤbſte 
Stroh, das man ſonſt als unbrauchbar wegwarf, war 
jest} * Aufſchlitzen und Glaͤtten gerade am unent⸗ 
behrlichften. ; Flugs aus. dem bloßen. Adgange eines 
Bundes (oder Scho bes) loͤßte man noch 16 20 
Gr.eund natuͤrlich legte ſich nun Alles, freilich ‚oft 
zum Nachtheil der Landwirthſchaft und des Geſinde⸗ 
weſens, /auf Flechten, Nähen ‚und Strohhandel. 
BGing nun gleich die Mode der geglaͤtteten Strohs 
bite bald;pprüber, fo hat doch die ganze Strohwag⸗ 
ven» Manufaktur, und zwar meiftend durch jene, im⸗ 
mier noch beftehende, erfte Fabrik zu Dresden, ein 
Leben und.eine Thätigkeit erhalten, wovon man vor⸗ 
Ser-gar einen Begriff hatte. _ Die Zahl dev Arbeiter 
und Händler.ift beinahe um die Hälfte geftiegen. Doͤr⸗ 
{ev, wo man fonft, nach altem Her kommen, nur ſpaun, 
zn den Hoden mit dem Strohh a km. vertaufcht, 
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aber ein betraͤchtlicher Theil der Mannfaktut hat ſich 
auch von den Doͤrfern weg, auf die Veranlaſſung der 
Engelhordiſchen Fabrik, nah Dresden gezogen 
Sonſt lieferten die Laudleute ihre Huͤte meiſtens nur 
an einige Großhandlungen in Dresden (z. B. au 
Sahr, Hammerdoͤrfer, Franke, Rrippeit.), 
welche fie in Marken Parihien verſendeten. Allein die. 
Engelhardifche Fabtik, welche anfaͤnglich bis an 
50 Arbeiterinnen in‘, und eben fo viele a ußer dem 
Haufe beſchaͤftigte, kichtere eine Menge Maͤdchen zu 
‚ Diefer Arbeit ab, und dieſe theilten ihre Seſchicklichkeit 
wieder ihren Bekannten mit, weil die Abett mehr 
eliekiig‘, ‘als man mit der’ Strick⸗ oder Nahnadel er⸗ 
werben konnte. Mehrere Koufleute, die vorher dap 
Mannfättirar nur zum Handel kauften, tkießen es nun 
ſelbſt fabriziren = So griff dir Manußactur immer 
Weiter um ſich ⸗ und ſchon ir Zi log vechnete man 
in Dfesden gegen: 1000 Perſonen, welche ſich damit 
beſchaͤftigten. ——— | ek F a RR 31323 
A hen gleich “auf. dieſe Are: Dresben! mit ber 
ſogenanntenSiroh dorfer n in die Manufaetur ſich 
Hehelt Iſo iſt dieſe doch fur die Lan die are keineo 
wegs gefallen, ja’ vielmehr noch geſtiegenWeil die 
Mode und die Vervollkommnukg des Faßrhfats' der 
Vertrieb deſſelben auhetorden tlich vermehrte hat · Wenn 
vormals der ſaͤchß. ———— er — au e ra 
gut Bar) nur nach Brandenburg and Niederfachſen 

aAbgeſetzi wurde, ſo lgeht etoſetzt nicht nur in alter 
genden "Deutichlaride ‚= ſondern auch nuth Böhmen, 
Schleſien, Suͤbpreußen, DaͤnemarkSchweden, 
Nußland ja ſogar nach Itallen, wo doch die bekaun⸗ 
fen Torfanifchen Sttohhuͤte verfertigt werden, die die 
ſath ſiſchen an Feinheit und Dauer übertreffen’, in An⸗ 
ſehung der Weiße aber, der geſchmackvoͤllen Fotm und 
des wohlfeilen Pretſes denfelben welt nachſtehen. 
Beſonders der wohlfend Preis war es der den hiefigen 


J 
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Strohwaaren faſt in allen Ländern Europa’s Eingang 
verſchaffte, und felbft-die feinen und geſchmackvollen, 


aber weit theurern ersuchen Strohhäte vera 


drängte. -- 

Aber freilich wird, wenn. die Regierung. nicht 
eingreift, ein Kaupttheil diefer Manufactur, nämlich 
das Hutuähen, nad fihern Beobachtungen und 
Erfahruugen,. allmählig dem Verfall entgegen gehen, 


weil die Aus fuhr des rohen Geflechtes fo fehe 


über Hand genammen bat. Deſto fchwieriger dürfte 
hingegen das Verpflanzen des andern Theils der Dias 
wufactur, nämlich des Fhechtens feyn, womit man 
hie. und da im Auslande die ſaͤchß. Manufartur zu bes 
drohen feheint; denn taugliches Stoh und. dazu 


geſchickte 8 aͤnde, dieſe beiden Haupterfordernifie 


des Flechtens, find. nicht fo ſchnell zu erzwingen, als 
man glauben mag. - Das erfirre, deffen weiter, unter 
gedacht. wird, gedeihet keineswegs auf jedem Boden 
und unter jedem Klima. Geſchickte Hände, fo fern 
man fie bejonders unter. den Landleuten fucht, dürften 

fih auch, nie fo. ſchneil finden, denn ſie muͤſſen von 
früher Zügend. auf daran gewöhnt werden. Sm Jahr 
1789: wanderten. z. B. einige geſchickte Flechter innen 
aus Trebitz in der Abſicht aus, im Auslande ihre 
Kunſt durch Unterricht einträglicher zu machen , allein 
es ift von dem: Erfolge alles fill geblieben, . Wollte 
man auch Waifens Zucht: und Arınenhäufer, fo mie 
Induſtrieſchulen mit dergleichen Arbeit. belegen, fo 
würde dies zwar endlich wohl gelingen, aber. dennoch 
fo viele Zeit erfordern, daß die Vorſteher ſolcher Ana 
falten bald wieder davon zurück fommen- würden, 


Weit größerer Nachtheil für diefe einhimiſche Mauu⸗ 


foctar dürfte mit der Zeit aus der Konkurrenz der nude 
ländifchen Strohwaaren, befonders der italient⸗ 
(den Strohbüte entpringen. 

"Das zum Flechten taugliche Waizenſtroh 


* 
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gideihet dicht Überall," denn es muß fehr weiß . 


rg und ohne Flecken feyn. Die Gegend des 
eißner Kreiſes, welche, der Sitz der Sit ohflechte⸗ 
rei iſt, hat, nach allen Erfahrungen, dazu deu be⸗ 
Er ‚Boden, und fol ein weit fchöneres Matertale 

tefern, als 3. DB. die Trebitzer im Wittenberger 
Reife. In früherer Zeit (hob mußten mehrere Vers 


fiiche, die Stroharbeit auch in andere '&egeriden 


Sachſens zu verpflanzeh, Bios Deshalbaufgegeben 
werden, weil man das Stroh micht von gehöriger 
Reife und Geſchmeidigkeit gewinnen konnte, 
So tft das Stroh des Erzgebirges z.B. gemöhns 
Th viel zu fleckig, was vielleicht eine Folge dei 
zu feuchten Bodens feyn map. Uebrigens verträgt 
das Waͤtzenfeld nicht viel Regen, wein: der Halm 
. zum Flechten durch braune Streifen und Punkte 
nicht verderben fol. Ein Umftand, der, in naffen 


Jahren, ſchon oft das Flechtſtroh ſelten machte, 


und die Preiſe ungewoͤhnlich hinan trieb. 
Die Stroharbeit von dem rohen "Salme 


an bis zum fertigen Geflechte, theilt ſich in das 


Rüffeln, das Schöben, das Ausfhneibden, 
Schwefeln, Verlefen, Flechten, Berfhneis 
den, Wetfen und Nähen. — Sonſt pflegte 
man den Walzen in Gebunden fo auf’die Tenne zu 
legen, daß beim Drefchen nur die Aehre vom Files 
> gel getroffen werden konnte. Jetzt zicht man ihre 
aber zweimahl duch ein Rechenähntiches Inſtrument 
mit dicht neben einander ſtehenden, eiſernen Zähnen 
(die Rüffer genennt), erſt die Hehre, damit die 
Koͤrner herausfallen, dann die ganzen Halme von 
unten, um das Unkraut davon zu trennen. Das 


leere und reine Stroh bindet man nun in Gebunde 


(Schoben) deſſen jedes 12. Maͤnchen, oder ſo 
viel als man mit beiden Haͤnden faſſen kann, ent⸗ 
hält. Der Schob, welcher früher mit ¶ Groſchen 


— 


. H «-Ä 
Kreyſch 175 
beyahlt wurde, ſtieg fpäten auf 9. Groſchen und Eos 
ſtet jetzt noch mehr, obfhon er in der Regel ſchwaͤ⸗ 
her iſt, wie ſonſt. Das Schoͤben bringe mans 
chem Feldbefiger wohl 50 bis 100 Thaler jährlich 
ein, und doch thut es nicht jeder gern, weil der. 
Dünger Darunter letbet und man an Fünftliche 
Düngungsmittel ſich nicht gemöhnen will. — Bon. 
der Rüffel und nah dem Schöben. fommt der 
Halm unter die Scheere. Man fchreiter nämlich 
zum Ausfchneiden. Er wird, nad Maßgabe 
der Knoten, gewöhnlich in drei Theile gefchnitten. _ 
Der oberſte und feinfte Thell wurde fonft weggewors 
fen, weil man blos grobe Hüte fertigte, jetzt bringt, 
er aber, wenn et nur lang und weiß genug iſt, 
die beften ‚Zinfen. — Mon ber Scheere geht der 
Halm, etwas gefeuchtet, in das Schwefelfaß, 
das in der. Mitte einen doppelten, burchbrochenen 
Boden hat, unter dem das Gefäß mit brennendem 
Schwefel fieht. Zumeilen bedient man ſich auch groͤ⸗ 
ferer Schwefel» Kaften, in welhen mehrere 
Dugend Hüte auf einmahl geſchwefelt werden koͤn⸗ 
nen. Fleckige Halme aber, fo wie ganz veraltete 
Hüte können nie bleichen, — " Wenn die Halıne ges 
fchwefelt find, werden ſie nun nach der Stärke for» 
tirt, oder in Grobes, Mittles und Klares 
verleſen. Jede Sorte faͤllt wieder in mehrere 
Gattungen, welche die Feinheit und alſo auch den. 
Werth des Geflechtes beſtimmen. Das Geflecht ſteigt 
von 3 bis zu 11 Halmen, welche anfaͤnglich oben 
zuſammen gebunden, und ſo, wie ſie verflochten ſind, 
durch neue erſetzt werden. Das Flechten iſt nicht 
nur muͤhſam, ſondern oft auch ſchmerzhaft, und bei 
groben Stroh arbeitet die Flechterin ſich oft blutig; denn 
das haͤufige Einbrechen und Niederdruͤcken der harten 
Ecken verwundert die Haut oft bis aufs rohe Fleiſch, 
and fo manche fleißige Fiechterin muß, der Schmerzen 
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wegen, oft mitten in der Arbeit aufhören... Von den 
eingelegten Halmen ſtehen Spiten hervor, die man,. - 
wenn mehrere Ellen fertig find, ollemal befhneis 
det, oder verſchneidet. Das Gefleht wird num 
zu Mandeln, deren jedes 15.Klaftern oder 45 Ele 
len Haken folt, jet aber immer nur 40 Ellen hält, 
geweift und endlih vernäht, 
Die Namen des Geflechtes find eben fo verfchies 
den, als die Arten deſſelben. Das fieben und eilf 
ee Sefleht, welches eigentlich nur zum Hutnaͤ⸗ 
en fommt, heißt überhaupt Breites. Das ſchmaͤ⸗ 
‚ Tere von 3 bis 5 Halmen, welches man zum Aufpuße 
himmt, theilt r” in Binden, Zankchen, traum 
me Nahtu. f. w. Vor einigen Jahren fertigte man, 
nach Art der — breites durchbrochenes 
Geflecht von verſchiedener Art. Um's J. 1804 
hat man auch angefangen, ‚den Halm durch ſtaͤh⸗ 
lerne Maſchienen in 4 bis 6 Ötreifen zu theis 
len und dann ju verflechten, weil das feinfte Ges 
flecht immer am ftärkften gefucht wird. Die daraus 
gefertigten Hüte haben ein freffliches Anfehen, aber 
nur eine geringe Haltbarkeit, | 
Die Preife des Geflechtes find in neuerer Zeit 
fehr geſtlegen; das macht, weil die Nachfrage ftärker 
und die Arbeit feiner if.‘ Sm J. 1804 bezahlte man 
für die Mandel der feinern Sorte 18 bis 20 Sr.,. 
die durchbrochene flieg vor einigen Jahren bis auf 15 
Thaler. Das grobe, weniger gefuchte Geflecht iſt 
faft um Bie alten reife noch zu haben. Daf mit 
dem Geflecht auch der Preis der Hüte fleigen mußte, 
liegt am Tage. Im J. 1711 galt ein klar er Hut 
10 bis 12 Gr., ein ertrafeiner höchftens 1 Thaler. 
Jetzt Eoftet die Sorte, welche am häufigiten, ſelbſt von 
den mittlern und niedern Ständen geſucht werden, 
3 Thlr. bie 32 Gr., und die feinften werden mit a 
und 3 Thaͤcn N 
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Das Flechten und Naͤhen iſt zwar eine 
wan muͤhfame und langweilige, dem Landmann 
aber ſehr willkommene Arbeit; denn: erſtlich lohnt 
ſie jetzt, bei den hinangetriebenen Pteißen, weit 
beſſer als Spinnen, Stricken und Klöppeln, und danıt 
kann fie: auch, gleich Nocen, Strumpf, Naͤh- und 
Kloͤppelſack mit zu Nachbarn und guten Freunden 
genommen werden, Größtentheils befchäftigt die Ar⸗ 
beis felüft nur das weidliche,. der Handel damit 
aber mehr das männliche Geſchlecht. Gleich de 
Kloͤppelmaͤdchen und Epinnerinnen, : gehen auch die 
Strohmaͤdchen mit ihrer Arbeit in den langen 
Winterabenden zufammen. Kinder vom fechsten Jahre 
an helfen da ſchon Geld verdiene: : Vogelfieller, 
Hirten, und ondere, beren Arbeit nut eine rt von 
Miffiggang iſt, ragen hier gewöhnlich ihe Sero he 
buͤndchen unterm. Arm, und, ziehen. im Gehen 
immer: einen, Halm nach dem. anbern zum Verfleht 
ten hervor. In allen Slechtyörfern fiehet man 
Strohhalme an und vor den Fenſtern und Thie 
ren; in jeder Wirthichaft gehört das Schwefelfaß 
gleihfam mit zum Hausrath und Handwerkszeug, 
und in den Sommerabenden fit Alles vor den- Thür 
ten, und iſt mit Ausfchneiden, Auslefen, Zufams 
Menbinden, Flechten, Weifen oder Nähen beihäfe 
tiget. 

Das Nähen wirft mehr ab als das Flech· 
ten. Eine noch ſo geſchickte und ſchneue Flechten: 
ein kann, ohne Störung , bei feiner Arkeit, tägs: 
lich nur 5, eine Nähterin aber bis 8 Gr. vers. 
dienen. Die grobe Arbeit lohnt noch weit weniger, 
und wird deshalh immer nur von folchen Perſonen 
geliefert, die mit feiner nicht umzugehen willen, 
oder» zu Zeiten, wo die Huͤte feinerer Art wenig: 

gehen. Gleich dem Klöppeln kann auch beim Flech⸗ 
ten eine lohnende Fertigkeit nur ‚von ftuͤher 
Lexik. v. Sachſ. v. Bd. M | 
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Jugend auf erlangt werden., Deshalb giebt es meh⸗ 
rere Klechterinnen, ja ganze Dörfer, welde immer 

nur die alte Art'von groben und mittlern Geflecht 
liefern, weil’fie feineres mit Nugen flechten zu 
lernen fich nicht geirauen. So einfach auch der 


Mechanismus des -Flechtens zu feyn feheint, ſo 


ſchwer fällt er Händen, die auch nur Über 12 Jahr 
re. alt find. Ja mande, wenn gleih von Jugend 


auf dazu angehalten, lernen doch nie vecht fein, 
dicht und gleich flechten. In den Strohdörfern. 


ternen es Kinder: von 3 bis 4 Aahren gang ſpie⸗ 


Iend, indem fie, die Erwachfenen nachahmend, 


die Halme zum Zeitvertreibe in einander brechen. 
So bedarf es dann nur einer- Heinen, unterweiſen⸗ 


den Nachhuͤlfe, und das Mädchen, weldes auf 
Diefe Art flechten lernt, bekommt allemal die ſchnell⸗ 
fien und geſchickteſten Finger. Tür den Unterricht 
im Hutnaͤhen wird gewöhnlich ein Thaler bezahlt, 
und der Lehrerin noch einige Wochen umfonft gear⸗ 
Seite. Geflochten "wird in allen Strohdörfern, 
genäht aber nur in Kreyſcha, Lockwitz, Mas 
zen umd Dresden, und am erſtern und legtern 
Orte bei weiten am ftärkiten. Das Fabrikat theilt 
fib überhaupt in den Bauer: und inden Mode 
But. / Din 

Der Bauerhut, als ber Altefte Artikel, wird 
wieder eingetheilt: in den plattverwandten, dev 
meiſt in’s Brandenbutgfche. in den neftverwands 
ten, der’bifonders nach Miederfachfen geht; -in den’ 
großen Tyrdlechut, der aber jegt wenig Abs 
gang hat, in den gewöhnlichen runden, Tellerförs 
migen. Banerhut, und in den Schobhut mit 
vorn aufgefchlagener Krämpe. Die beiden erſt ges 
Nennten Sorten heißen überhaupt Kappen oder 
Riepen, und werden auch häufig in Sachſen ges 


eragen; den Namen Haben fie von ihrer Geſtalt. — 


— 
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Der Modehut gerfält wieder in zahllofe, Immer 
wechfelnde Gattungen. Der Form nad ſind diefe 
gar nicht zu Elafjifiziren, denn ihr Name heifit Les 
gion. Dem Materiale nady aber wurden fie bisher 
geliefert: von Geflechte aus aufgefchligten und ger 
glaͤtteten Halmen; von Binden (oder. durchbero⸗ 
hen), von ganzen, mit Draht oder Seide verbun⸗ 
denen Halmen, von fogenanntem Patentzeug, 
welches auf geglättetem Stroh mit einem Durchs 
ſchuß von Seide, Holz ıc. befteher, und ein Stoffs 
artiges, aͤußerſt glänzendes Anfehen hat. Der Mos 
dehut bringe freilich meit mehr ein, als der Bauers 
But; dafür giebt aber der letztere ein beftändtgeres 
Werdienft, weil er, der Mode nicht unterworfen, 
auf Vorrat) gearbeitet werden fans, indeß jener 
die Arbeiter oft ganz unbeſchaͤftiget laͤßt, "oder auch 
beim Wechfel- des Geſchmacks dem Händler und 
Kaufmann Schaden bringt. Huͤte, die aus der 
Mode gekommen find, taugen blos zum Verbrennen, 
Die meiften Modehüte lieften Dresden und Kreys 
fcha, die meißen Bauerhüte werden zu Lockwitz und 
| Magen gefertigt. 

Dee Abſatz geſchieht bei Vielen mittelſt bes 
Handutrtaufs. Die meiften aber überlaffen dag 
Gefiecht den Auftäufern, welche woͤchentlich ein 
oder zweimahl in den &trohdörfern Umgang halten, 
und dann. Ihren Einkauf groben und mittlern Ger 
flechts gegen einen Groſchen vom Thaler Vergütung‘ 
den Händlern Überlaffenz; denn jene Sorten haben, 
gleih den "Pfennigfemmeln, eine beftimmte Taxe. 

as grobe Geflecht‘ iſt aber das ſchwerſte und nimmt 
vlel Raum weg . Der Aufkaͤufer muß es ſich des« 
halb ſehr ſauer werden laſſen, wenn er taͤglich 4 
bis 6 Groͤſchen verdienen will, Weit beſſer lohnt 
das feine Geflecht, deſſen Preis ſteigend und 
fallend iſt, und. von ag nicht nad Rab⸗ 
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Bat. und Thaler, ſondern nach Gutdänfen abgeſetzt 
wird. ‚Die Haͤndler kaufen entweder ſchon ‚fertige 
‚Hüte, oder laſſen fie. für ihre Rechnung fertigen, 
indem fie, gleich den Spigenherren Chi: Annaberg) 
das Materials, nämlich. Geflechte und Zwirn dayı 
geben, ‚und dann nur.die Arbeit, nad) Zahl der vers 
‚nähten Wandel bezahfen.. Die Händler. (und Kaufe 
leute,) in Dresden, Dohna, Kreyſcha, Lorfwig und 
in der Brandmühle, fenden ihre Waaren entweder 
{unmittelbar in’s Ausland sder fie beziehen die Diefe 
fen..damit, Die bedeutenfien Verſendungen gefchehen 
durch) Dresdener, Fabriken und Großhändler :.. + 
Die ſaͤchß. Strohmanufaktur beſchaͤftigt 
in 50 Ortſchaften wenigſtens 5000 Menſchen unter 
den Haͤuslern, Gaͤrtnern und Auszuͤglern. Der el⸗ 
entliche Bauer läßt nur ſchoben  und- blos dm 

Binter von. dem Geſinde flechten. Rechnet man, 
daß von 3000: bei grober. und. mittler Arbeit die 
Perſon täglich drei Groſchen verdient, fo giebt Dies 
in eineni halben Jahre .58,500.Thaler ; rechnet man: 
‚ferner, daß von den.ührigen 2000. mit feiner Ara 
beit, wobet die Dresdner Fabriken beſonders in An⸗ 
ſchlag zu bringen find, jede Arbeiterin, Die es doch 
. immer täglich bis auf 6. und 8 Groſchen treibt, 
nur 4 Gr. täglich verdient,. fo giebt dieſes halbjaͤh⸗ 
eig .51,948 Thaler, und. für beide. Klaflen von Ars 
beitern . alfo halbjaͤhrig 110,448: Thaler; nimmt: 
man, dazu die Sonntage, welche: in obiger Annahme 
ganz fehlen, und an welhen auch nicht wenig: 
Steoharbeit geliefert: wird, ferner. die zahlloſen klei⸗ 
nen Artikel, wie Teller, Decken, Tapeten, Kaͤſt⸗ 
chen, Etuis ꝛc., fo kann man den Ertrag der ganzen 
Manufactur halbjaͤhrig gern uͤber 120,000 Thaler 
anfchlagen. - Rechnet man für das, andere halhe 
Jahr, wo die Manufaftur liegt, nur 10,000 Thas 
ler, ‚fo würde der ganze Nahrungszweig weunigſtens 
gegen 130,000 bringen. | I 


FORT | a8:° | 


Die⸗ eigentliche Fruchtzeit der Manufaktur 
— gewoͤhnlich nur vom Februar bis hoͤchſtens 
jum Juni. In dieſen Monaten kann kaum genug’ 
geſchafft werden. Dann aber ſtockt auf einmahl der 
Vertrieb. Die Aerndte fordere den groͤßern Theil 
der Haͤnde, und erſt nad derfelben kehrt man wieder 
zım Flechten und Naͤhen auf Vorrath fuͤr's künftige 
Jahr zuruͤck. In diefer Periode wird aber mehr 
Bauer“ ald Modegut gemacht, teil bei letzterm 
die kuͤnftig efmtretende Mode noch nicht bekannt ift. — : 
Die Strohmannfattur hat, fo gut mie jede andere, 
ihre ganz eignen Gebrechen. Am nachthelligſten 
für dieſelbe iſt der ſtarke Ausfuhr des rohen Ges 
flechts; dann klagt man Über die immer kuͤrzer wers 
dende Weife, über zn lockeres and ungleiches 
Flechten, und über die in neuerer Zeit zu ſchnell ge⸗ 
ſtiegene Zahl der Arbetter, wodurch fuͤr die 
Lanwirthſchaft der Nachtheil entſtehet, daß ihm das 
Geſinde entzogen oder vertheuert wird. Man fehuls 
digt auch die zu häufig wechfende Mode’an, daß fie 
diefer Manufaktur ſchade; allein diefe Anfehntdigung 
ift ungerecht, denn eben die Unbeftändigkeit der Mode 
verſpricht derfelben eine längere Dauer, ‚ und einen 
größern Umtrieb. z 
Die guten Seiten diefed Gewerbes beſtehen 
hauptſaͤchlich darin, daß ſolche große Summen im’ 
Lande erhält, und noch größere hereinzieht; 
daß es mehrere tauſend Perſonen, beſonder 
weiblichen Geſchlechts, vom Kinde bis zum Großmuͤt⸗ 
terchen,, Geſunde wie Kraͤnkliche, ernaͤhrt oder be⸗ 
ſchaͤftigt; daß es, aus Mangel des Materials, 
nie in's Stoden geräthen kann, daß es nicht (wie 3. 
B. unſer Baummollengewerbe) vom Auslande hinſicht⸗ 
lich des rohen Stoffes abhängt ; daß das hohe Alter 
deſſelben gewiſſermaßen auch für deffen Fortdaner 
buͤrgt, Daß es wenig Aivale im Auslande Hat, und 
daß es endlich ein Materiate in Tonnen Goldes 
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verwandelt, welches außerdem nur auf dem Din 


gerhaufen verfanien würde. Der letziere Punkt 


— wiewohl manche daraus einen Vorwurf wegen 
- Schmälerung der Düngemittel machen — giebt der 
Strohmanufafıur ‘in mancher Hinfiht den Vorzug 
vor Bergfabriten, Kattun » Tuch « Steumpf » Zeugs 
Mauſſelmn-⸗ und Spitzenmanufacturen, kurz vor jeder 
Manufaktur, deren Material mehr Werth hat, als 
— der einfache Strohhalm. (Berg. Engels 
hardts Erdbeſchr. III. ©. 206 — 283.) “Ferner: 
Don den Strohhuͤten, welche in der Gegend von 
Dohna, Dippoldiswalde und Wilsdruff aus Waigens 
ſtroh verfertige werden. (in C. Gerbers unerfanne 
ten Wohlthaten Gottes. 1711. U. ©. 416). - 
| Kriebau, .auh Kriebe, ein Dorf im Hera 
zogth. Sachſen, in der. Miederlaufiß, im Gubener 


Kreife, am Bober, 1 Stunde noͤrdl. von Chriſtian⸗ Du: 


ſtadt entferne gelegen. Es ift ein Sorauer Kammer⸗ 
"dorf, von dem ein Theil zum Kammergute Chriſtian⸗ 
ſtadt gehoͤrt, wohin die Einwohner ihre Fahr» und 


— Handdienſte, nebſt den Seld-+ und Betraidezinfen ent⸗ 


richten muͤſſen. Es hat 15 Haͤuſer, 128 Einwohner 
mit 6 Pferden, 17 Ochfen und 270 Guͤlden Schaze 
zung. Unter den Einwohnern find 5 Bauern, 2 
Gärtner und 8 Häusler. Der Ort iſt nad Billens 
dorf eingepfarrt. 
3 Kriebenftein, Kriebftein, in uUrk. Cr y⸗ 
wenftein, einſt Stammort der Herrſchaft Krieben⸗ 
ſtein, jetzt ein Rittergut und Schloß in dem Koͤnigreiche 
Sachſen, im Leipziger Kreife, im, Amte Rodlig, an 
der Zfchopau, 1 Stunde füdl. von der Stadt Walds 
Beim entfernt gelegen... Es fiehen bei dem Schloffe 
4 Häufer und ı Mühle von 4 Gängen. Das. alte 
fihriftfäffige Rittergut Kriebenfiein ift mit 2 Ritters 
pferden, nebft Z Nitterpferde ſtatt eines Troßkleppers, 
a Es a zu PER ſchriftſaͤſſig die Doͤr⸗ 
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kr Baͤrnwalde, Gilsberg, Heiligenborn, 
Hoͤfchen mit. Moritzfeld, Rauſchenthal, 
Reinsdorf, Neufhönberg, Richzenhain, 
Tanneberg und Neumilkau, zufammen mit 
mer als 1500 Uxterthanen, Die Steuern der letz⸗ 
tern find 3265 volle, 3221 gangbare Schode und 
22 Thaler auf einen Quatember. Das Schloß hat 
eine Kapelle, in’ welcher der Paftor von Baͤrnwalde, 
wenn. die Herrfchaft in Kriebftein ſich aufhält, Gote 
tesdienft halten muß. Auch zeigt man im Schlofle 
alte Rüftungen und Heine Kanonen aus -den erften 
Zeiten der Pulvererfindung, — In der Umgegend, 
fo wie bei Ehrenberg findet man Amethyſte und 
Kriftalle. | | | 
Das Schloß Kriebftein liegt. äußerft romantiſch 
auf einem Kochfelfen an der Zſchopau. Es iſt noch 
voͤllig bewohnbar, und ftehet noch ganz fo, wie es 
zuerft erbaut wurde. Die Ausficht von demfelben iſt, 
defonders in das Thal der Zichopau herab, und auf 
das gegenüber hoch gelegene Dorf Ehrenberg, fehr vos 
mantifch. Unter den vielen alten Burgen Sachſens iſt 
Kriebenftein eine von den wenigen, von denen mat 
den Erbauer, fo wie das Erbauungsjahr weiß. Der 
Ritter Dietrich von Bernwalde (Bärenwak 
de) dem faft die ganze umliegende Gegend unter dem 
Damen einer Herrſchaft Kriebenftein, wovon 
Waldheim der Hauptort war, gehörte, erbauete fie 
in den Zabren 1382 bis 1407. Kaum aber hatte er 
feinen Siß bier aufgefchlagen, als er in einer Fehde ' 
mit dem Mitter Staupig von Reichenſtein, von 
diefem am Faftnachtstag 1415 daraus vertrieben wur⸗ 
be. Friedrich der Streitbare, Landgraf in Thuͤ⸗ 
tingen, nachberiger Kurfürft, belsgerte nun, feiner 
lehensherrlichen Verbindlichkeit gemäß, mit dazu aufe 
gebotenen Bürgern von Freiberg, Rochlitz und andern 
‚Städten, den Staupitz in Kriebenfiein, der ſich zwar 


u 
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lang und tapfer wehrte, fich endlich aber hoch ergeben 
mußte. ° Die Galanterie des Mittelalters vermochte 
Friedrichen, der Hausfrau Staupitzens freien Abzug 
zu gönnen, ‚mit allem, was ihr: lieb wäre. 
Da trug fie, die Weiber von Weinsberg nahahmend, 
ihren Eheheren auf dem Nücden aus der Burg, und 
Friedrich Ites, Fo wie früher Kaiſer Konrad, auch hier 
‚Gnade für Recht ergehen, ob er gleich anfänglich eine 
folche Deutung feiner Zufage nicht gelten laſſen wolls 
te. Friedrich, nun Kerr von der Burg Kriebenftein, 
fand nicht für gut-, fie ihrem alten Eigenthümer, Rit 
‚see Dietrich von Bernwalde zurücd zu geben. Er bes _ 
fchuldigte diefen der Nachlaͤſſigkeit in feinen Lehns⸗ 
pflihten, wollte ihn, da eine fo gute Gelegenheit ſich 
darbot, dafür ſtrafen und behielt aus dieſen Grunde 
die Burg für ſich. | 
In der Folge kam Kriebenftein, man weiß nicht 
auf welche Art an den Nuheftöhrer und treulofen Rath⸗ 
geber des Hrrzogs Wilhelm von Sahfen, Apel 
Vitzthum (von Apolda), welchem es aber Fries 
drich der Sanftmärhige als gerechte Strafe für die 
geſpielte Kabale, im J. 1446 während des Bruders 
krieges abnahm, und, nebft Schwickershain, Ehren 
berg und andern Gütern im Meißnifhen, dem Ritter 
Kunz von Kauffungen als einftweilige Ent 
ſchaͤdigung für feine in Tharingen von den Truppen. 


Wilhelms befegten oder ruinirten Gürer überließ, doch 


— 


mit der Bedingung, ſie zuruͤck zu geben, ſobald ihm 
der Kurfuͤrſt zu den ſeinigen in Thuͤringen verholfen 
haben wuͤrde. Dies geſchahe denn auch im J. 1451. 
Kunz aber, der noch eine große Entſchaͤdigungs Rech⸗ 
nung machte, wollte nun die Vitzthumſchen Güter, 
Befonders das von ihm ſtattlich ausgebauete Sch wi k⸗ 
kershain, nicht ausliefern. Als man ihn mit Gb 
malt darauß verdrängte, fo faßte er die Idee des - 

Prinzenraubes, die ihm bekanntlich das Leben koftete, — 
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Seit dieſer Zeit haben. die“ Ser iger de Schiffes 
fehr oft gewechfelt. Zuerft arhörte es eine Zeitlang 
denen von Schleintg, dann denen von Ende, 
und hernach dem Herzoge Georg, welcher es im 
J. 1529 an Ernfi von Schoͤnburg für 20,000 
Guͤlden verpfändete, im J. 1537 aber wieder eins 
loͤßte und dann der vermittbereg, Prinzeſſin Elifas . 
beth, geborne Landgraͤfin von Heſſen, zum— Leibge· | 
dinge gab. Diefe trat es an den KRurfüriten Mor 
riß ab, melcer daſſelbe wieder feinem geh. Rathe, - 
den als Staatsmann und Gelehrten gleich beruͤhm⸗ 
ten Grofen von Carlo witz gegen Schönfeld: übern . 
lies. Mad) des letztern Tode, und nachdem derfelbe 
die Herrſchaft ſehr vergrößere hatte, wurde fie unter - 
feine 4 Söhne in 4 Hauptgüter, nämlich Krtes 
benftein, Ehrenberg, Schwickershain und 
Waldheim, getheilt. Der ältefte Sohn, Nik⸗ 
ta v. Carlowitz, erhielt Kriebenfteln, mit - 
Bernwalde, Gilsberg, Heiligenbein, Höfen, Gau⸗ 
fhenthaf, — * Richzenhain, Tanneberg, auch 
Theile von Erlau und Frankenau. Niklas ver⸗ 
kaufte Kriebenſtein an Wolf v. Schönberg auf. 
Sachſenburg. Dieſem kaufte es im J. 1583 der - 
Kurf. Auguſt für 40,000 Guͤlden ab, verzaufchte 
es aber fchon im Jahre darauf an Lorh. von Pos 
nikau gegen Ebersbach und Zauterbah im Amte 
Kolditz dem er noch 9517 Gülden herauszahfte, 
Nach manchen Wechſel der Beſitzer, gehört ed nun 
dem geheimen Kriegsrath von Pflugk, welcher es 
von denen v. Milkau erkaufte. — i 
Man vergl. 1) Gottſchalks Nitterdurgen ꝛc. 
i. ©. 117 — 25. 2) Vües de Kriebstein; ze 
scher. Kupferſtiche in Quart von Günther. 3) 
roſpect von Kriebſtein; ein Herrlich eolor. pe 
ih in groß, Follo; von Günther — 4) D 
Kriehenftein; ein ſchones, großes colorirtes —* 


/ 
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von Pizant d. Juͤng. (Dresb,, : bei Hittner) 
5) Sripitein; von & Schule; ein Quartblatt. 
(Zwidau, bei Schumann.) — 
Kriebethal, auch Griebethal, Krie—⸗ 
benthal, ein Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, 
‚Am Leipziger Kreiſe, im Amte Nochlitz, an der 
Zſchoppau⸗ Z Stunde ſuͤdl. von Waldheim entferne 
‚gelesen. Es wurde gleich unter Krichenftein, von 
defien Befiger, George von Carlowiß, erbaut; 


bat go Käufer, 200 Einwohner, unter denen 23 


Gärtner und 15 Häusler find; eine Aufe, 144 
volle Schode und 1 Thlr. 15 Gr. Quatemberbeis . 
trag. Der Ort iſt nad) Waldheim eingepfarrt. 
Kriebisfh, *Criebitz ſch, Dorf im Fürs 
ftentd. S. Gotha» Altenburg, : im Amte Altenburg, 
33 Stunde nordweftl. von Altenburg, gegen Meus 
ſelwitz gelegen. Es hat eine unter ber Adjunctur Lucka 
ftehende Pfarrkirche und Schuſe, 59 Käufer und 
gegen 350 Einwohner, unter denen 10 Anfpäuner 
and 26 KHandgutsbefiser mit 23 Pferden, 544 
Scheffeln Feld, 17 Fudern Heu, 20 Sceffeln Holy - 
und 77 Guͤlden 173 Sr. Steuern. — Criebitzſch 
iſt eins der Alteften Dörfer der Gegend. Schon am 
4. Novemb. 1216 hat. der Kaiſer Friedrich II. dag 
Datronatrecht über die hiefige Kirche mit Allem was 
dazu gehört, dem Kloſter Bofau aus Altenburg - 
gegeben. Legt fieht die Collatur dem Confiftorio ‚zu 
Altenburg zu. Vor der Reformation war die biefle 
ge Kirche ein Filial von Monſtab; als man fie zu 
, einer eignen Parochie erhob, gab man ihr Winterse 
dorf (mit den Orten Heukendorf, Groͤba, Walterss 
dorf und Pflichtendorf) ats Filtal, zog foldhes aber 
im 5. 1663 wieder. davon ab. In den J. 1590 
und 1632 wurde. die hieſige Kirche erweitert „. und 
dm J. 1727 verſchoͤnert. . Seit der Reformation v. 
3528 bis jetzt find 18 Pfarrer hier geweſen. — 
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Im J. 16033 ſtarben 148. Menſchen hier an der 
Peſt, und im J. 1814 raffte deren das Nerven⸗ 
fieber in 2 Monathen 37 weg. (Br.) J 
Kriechau, ein. unmittelbares Amtsdorf- im 
Kerzogth. Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte 
Weißenfeld, unter dem GSerichteftuhle Burgmerben, 
unweit der Saale, ı Stunde nötdlih von Weißen⸗ 
fels entfernt gelegen. Es hat eine Tochterkirche von 
Burgwerben, die im 30faͤhrigen Kriege ſehr ruinire 
wurde, 44 Haͤuſer, 210 Einwohner und ag: Hu⸗ 
fen Feldes, - auh Weinbau: denn die hiefigen 
Einwohner leben, fo wie die in Burgwerben, zum ' 
Theil von ber Winzgerarbeit und im Herbſte erwirbt 
ih mancher von ihnen 10, 15 .und mehrere Tha⸗ 
ler durch dem Lerchenhandel nach Leipzig. S. Burg« 
werben.‘ . en ..g : 
Kriegberg, ein vererbtes Waldiehn, oder 
einzelnes Haus in dem Königreich Sachſeu, im 
Voigtlaͤnd. Keeife, im Amte Voigtsberg, 14 Stun⸗ 
de ſuͤdoͤſtl. von Auerbach entfernt gelegen, - Der erfte 
Anbauer war ein Mertriebener aus Böhmen. — 
Kriegenwalde, Kriegwalda, ein Forſt⸗ 
- haus in dem Königreich Sachſen, im Erzgebirgi⸗ 
‚ Then Kreife, im- Amte Lauterfiein, 153 Stunde 
ſuͤdl. von Zöblig entfernt gelegen. Es ſtehet, - mit 
den einigen dabei. gelegenen Käufern unmittelbar uns 
- ter dem Amse, und fehlt auf Streits Atlaſſe. 
Die Einmohner find nah Ruͤbenau eingepfarrt. 
Kriegersberg, Kriegershof, ein einzeln 
ner Hof im Großherzogthum Sachſ. Weimar, im 
Eiſenacher Kreife, im Amte Eifenach, welcher uns 
mittelbar unter dem Amte. fieht. — | 
Kriegsdorf, ein fchrifefäffiges Rittergut und 
dazu gehöriges Dorf im Herzogth. Sachfen, im Hoch⸗ 
ſtiſte Merfeburg, im Amte Merfeburg, am rechten 
Ufer der Saale, nahe am. Floßgraben, 4 Stunde 
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fädsnt- von Merfeburg entferne gelegen: Es iſt hiep 
ein Floßhof, wo man Floßholz ausſetzet. Schrifte - 


Säffia zu hleſigem Rittergut gehört auch :das Dorf 
Pentzſch. In der Gegend find Braunkohlen⸗ 


fager. Der Dre hat 21 Käufer, 110 Einwohner 


und wird. in Urk. Cris dorſ gefchrieben. Er hat 
eine Filialkirche von Wallendorf, die früher eine ei⸗ 


J 


gene Parochte war. Im Gr 1641, acht Tage vor 


Faftnachten, wurde der Ort von. dem Gener. Ban⸗ 


ner ganz niedergebrennt. Dem Rittergutsbeſitzer 


von: Kriegsdorf ſtehet die Collatur uͤber Wallendorf 
N RT 7. | Beer | 


Wien 


Kriegftädt, in Urt. Erigfiede, ein fchrifte - 


fäffiges Rittergut und dazu gehöriges Dorf in dem 


Herzogthum Sachen, im Hochſtifte und im Amte 


Merſeburg, 3 Stunde fuͤdl. von Lauchſtaͤdt entfernt 


gelegen. Es wird in Ober⸗ und in Nieder⸗ 


Kriegftädt einxethrilt, Hat 28 Käufer, 150 Eins - 


wohner:, - eine Pfarrkirche und eine Schule. Sie 
fiehen ‚unter dem Sentorat Merfeburg und unter der 
Collatur des Stiftes. "Ein Filial der hieſigen Kirche 


iſt zu Mein »Lauchfiädt; eingepfarer aber find ° 


Schadendorf, Burgftaden, und Kleins 
Sräfendöorf,- der untere Theil. Zu Niederkriegs 


ftäde «befand fid) ehedem eine Kapelle. Ober. 


Kriegfiäde- brannte im J. 1697 (am agften April) 
ganz ab. - 1, W 


Krienitz, *Krnitz, Erinig, wendiſch 


Kranitza, ein Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, 


in dem Bautzener Nieder» Kreife der Oberlaufiß, ‘ 


zz Stunde noͤrdlich von Bautzen entfernt gelegen. 


Es: gehört zu dem -Rittergut Uebigau, und if 
nach Neſchwitz eingepfarrt, Hat aber feinen eignen 
Schullehrer. 2 eu” 


Kriepitz, wend. Krſepezy, ein Rittergut | 


und- dazu gehoͤriges Dorf im Könige. Sachfen, im 
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Bautzner Nie derkreiſe der" Oberlauſitz, Det: Eiftun; 
2 Stunden ndrdl. von Biſchoffswerda entfernt gele⸗ 
gen. Es gehört dem Kloſter Marienſtern, hat 10 
en m 4 Ile. 20% Gr; Rauchſteuern und 2 
Thir. 104 Br. Mundgutſteuern. * Sawaguer 
ſind in eifr a eingepfarrt: 


Krieſchwitz, "Chriefanis, Cruswid— 
Crieſchwitz, ein neuſchriſtf. Rittergut und Dorf im 
Königreich Sachfen, im Wotgtländifchen Kreife, im 
Am'e Plauen, ndrd. von Plauen, ganz dicht an dee 
Stadt auf der Straße nah Neichenbady gelegen. 
Das Rittergut befigt einen Theil des Dorfes, fo wie 
einen Antheil an dem Dorfe Möfhmis. Ein Theil 
von Ehriefhmiß che unter der Gerichtsbarkeit des 


PlauiſchenStadtraths, und ein. anderer, mit dem . 


Plauiſchen Beigeleite, und der Mühle von g 
Gaͤngen unmittelbar unter den Amte. Der Ort Hat 
156 Einwohner und iſt nach Plauen eingepfartt. — 


Srienfhendanf, Krifhendorf, ein 
Dorf.in dem Könige. Sachſen, in dem Meißner Kreis 
ie, im Amte Dresden, auf dem rechten Ufer. der Eibe, 
3 Stunde noͤrdl. von Pilniß, entfernt gelegen. Es 
hat 100 Einwohner, 4 Hufen unk, gehbrt zum koͤnigl. 
Rammergute Pillnitz. — 

Krietz ſchwitz, ein Dorf f\ dem Königreich. 
Sadhfen, im Meißner, Kreife, im Amte Pirna, bei: 
Struppen, ı Stunde füdl,:von Pirna entfernt geles; 
gen: Es beſtehet dieſes Dorf aus 20 Käufern und. 
109. Einwohnern. Ein Theil deſſelben von 8 ganzen, 
6 halben Hüfnern, und 1 Gaͤrtner mir 11 Spannhu⸗ 
fen 9 Ruthen, 10 Magazinhufen 6 Ruthen, 11 
Marſchhufen 9 Ruthen und 23 Stuͤcken Zugvieh, ges. 
hört ſchriftſ. zum Rittergute Rothwerns dorf, und der, 

andere von 2 ganzen, 2 halben Huͤfnern und 1 Gaͤrt⸗ 
ner mit 3 Hufen und 6 Stuͤck Zugvieh ſteht unmittel⸗ 


Be 1) Krim Krimm: | 


- Bar unter dem Amte. Der Ort iſt nach Pirna einge 
fe: ; Nr ——— 
2 :Rrime, eine wuͤſte Mark im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Wittenberger Kreiſe, Im Amte’Belzig, bei 
Wiefenburg gelegen. - Ste gehört zum Hauptgute 
Miefenburg. — 2.30 a Fa Ze 
.  Rreimlig, (Rrimmiih.- ... 
Krimmer Cröbeln, f. Kröbeln. 
Krimwitzſchau, *Crimmitzſchau, iu 
Urk. Crimaſchowe, Kirmaſchowe, Crimas⸗ 
cove, Kremaſchowe u. ſ. w., eine kleine ſchriftſ. 
Stadt in dem Koͤnigreich Sachſen, im Erzgebirgiſchen 
Kreiſe, tm Amte Zwickau, im SPleißengrunde, an 
der Pleiße, 33 Stunde nördl. von Zwickau entfernt 
gelegen. Ihre Lage. ift 53%, 2° der Länge und 50°, 
48° der Breite, | | Wr | 
Geſchichte des Orts: Er iſt unbezweifelt 
wendiſchen Urſprungs. Die zuverläffige Ger 
ſchichte der Stadt führt blos bis zum Anfange des 
13. Jahrhunderts zuruͤck. Ju den J. 1210 und 1212 
greten die Herren von Krimmitz ſchau (Crem a z⸗ 
zo we) zum erſtenmahle auf. Dieſe beſaßen die Stade 
und das + Stunde davon gelegene Schloß Schweins⸗ 
burg. Selde, Stade und Schloß gehörten in dei 
älteften Zeiten zufammen, und führten einerlei Na⸗ 
mien. Heinrich von Crimmitzſchau, der im 5.1212 
 sorkommt, war kaiſerl. Generalrichter des Pleißner⸗ 
londes. "Man hält die Herren von Erimmisfhau für 
eine Seitenlinie der Herren von Schoͤnburg. In dem 
Beſitzer der letztern erbilcden wir Krimmitzſchau im J. 
1291. Im J. 1301 kommt Fritz von Schoͤnburg 
als Herr von Crimmitzſchau vor; er beſaß zugleich 
Lichtenſtein, und hielt bald da, bald zu Schweinde: 
burg (Schloß Krimmitzſchau) feinen Hof... — Ftle⸗ 
drih und Herrmann von Schoͤnburg, Brüder, be⸗ 
ſaßen Krimmitzſchau Im Jahr 1340 gemeinſchaftlich. 


⸗ 
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Herrmann, an den es ſpaͤter allein fiel, ſtarb im Jahr 
1364; im. J. 1390 if Siegesmund von Schönburg 
im Beſitze der Stadt, Er ſtirbt kinderlos im 3. 1418, 
und Krimmitzſchau nebft Pflege faͤllt an den Marks 
grafen von Meißen Sm ı5ten Jahrhundert 
war Stadt und Diſtrikt Crimmetzſchau die meiſte Zeit 
über als ein meißnifhes Amt im unmittelbaren 
landee herrl. Befite. - = = 

— Markgraf Wilhelm der Reiche, ertheilte dee 
Stade im J. 1414 das Weichbild und beftätigte 
ihre bisherigen Rechte, eine folche Beftättgung wurde 
ihr auch im J. 1458 von Friedrich dem Sanftmüs 
thigen zu Theil. Während der %. 1456: bis 1462 
befand fich Crimmitzſchau, vermutblich blos pfändweiße, 
in den Händen der Herren Reuſſen von Plauen 
zu Greiz. Sm J. 1472 finden wir Hans Metzſch 
‚als Ammann von Crimmitzſchau aufgeführte. An ihr 
war Stadt, Schloß und Amt Crimmitzſchau für 7500 
. thein. Gulden verpfändet. Im J. 1474 ging es auf‘ 
diefelbe Weiße an Hans Federangel, Bürger u _ 
Zwickan (von den Herzogen Ernft und "Albreht von 
Sachſen) über. Da im 3. 1485 Ernſt und Albreche 
ihre Länder theilten, fiel Krimmitzſchau dem Kurfüre 
fin zu. Friedrich der Weife beftätigte im Jahr 
1488 dem Orte feine Privilegien. Kilian Schicker, 
Federangels Schwager, Lam nad des leßtern Tode 
zum Befiße der Stadt. (1487.) Im J. 1405 lößte 
Trtedrihh der Melle das Ant Crimmitzſchau wieder. 
ein, und feßte Ehrenfried von Ende zum Amtmann, 
der e8 aber im 5.1519 wiederfäuflic für 7960 rhein. 
Guͤlden an ſich brachte. Vom J. 1524 bis 1583 
waren die Herren von Weißbach mit Krimmitzſchau 
belehnt; von 1583 bis 1605 befaßen fie die von Eins 
fiedel, vom 3. 1605 bis 1647 die von Starrfhes 
del, vom J. 1647 bis 1715 die von Bofe, vom 
J. 1720 an bis 2764 beſaßen die von Berbisdorf 


— 
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Stadt und Schloß: taber im letztgedachten Jahre 
trennte die Fran von Berbisdorf die Stadt nebſt Zur 
behoͤr von dem Schloſſe Schweinsburg, und verkaufte 
fie dem Raufmanne Johann Ehriftoph Seyfarth - in 
Krimmitz ſchau für 9000 Thaler, worauf Krimmitzſchau 
mis 3 Nırterpferde belegt und neuſchriftſaͤſſig wurde. 
in Befhreibung der Stadt: Krimmitzſchau 
enthielt (im 9. 1794, nah Goͤpferth uͤber 250. 
Käufer und gegen 1800 Eimwohner, (Leonhardt 
"giebt, 208 Käufer und 1610 Einwohner, Engels 
"hard 320 Käufer und 3200 Einwohner an) Die 
Stadt tft mit einer-Mauer umgeben und hat. 5 Thore, 
Das obere, das niedere und das Baffersbor. 
Sie liegt durchaus eben, hat. 5 Hauptgaſſen, einen. 
geräumigen Markt, einige. ſchoͤne Haͤuſer, und 3 
Vorſtaͤdte. Ste iſt mit, gutem- und gefunden: Waſſer 
verjchen. — Unter den Öffentlihden-Gebäus 
den gedenken wir zuerfi der Kivchen. Die Haupt⸗ 
und Pfarrkirche iſt fehr alt:und war-dem heiligen 
Lorenz gewidmet. Schon-im J. 1222 wird ihrer ges 
dacht. : Im J. 1513. wurde. fie zuerft erweitert und 
verbeffert. Der Bifchoff von Naumburg, Sohanncs 
von Schönburg weihete fie ein? Bach der Reforma⸗ 
tion find zur Verfchönerumg diefer Kirche viele Veraͤn⸗ 
derungen gemacht worden... Der jeßige Altar iſt im 
J. 1624 auf Koften des Dbriften von Staarfhes 
del gebaut, und von einem Mahler aus Pegan, 
Jakob Wendelmuth gemahle worden. Das Als 
targemälde enthält die. Gefchichte der Abendmahlsſtif⸗ 
tung, und als Kuriofität iſt zu bemerken, daß ih 13 
Sünger darauf gegenwärtig befinden, weil fich der das 
malige Pfarrer Martini dazu hatte mahlen laffen. 
Su 1768 erhielt die Kirche ein herefchaftliches 
Chor, eine Kapelle un‘ einen neuen Taufftein,. 
— Außer der Hauptkirche findet man zu Krimmitzſchau 
noch die Kapelle zum heil. Kreuz. Sie iſt fehr 
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alt, “und war im Jahre 1390 fihon vorhanden. 
Nach der Kicchenverbifferung hielt man in derſel⸗ 
ben die Leichenpredigten. : Ste wurde im J. 16001 
tenovirt. Jaͤhrlich wird darin am Kreuz : Erhoͤ⸗ 
hungstage Vormittags Gottesdienſt und Predigt ge⸗ 
halten. Vor Aliters ſtanden zu Krimmitſchau auch 
eine Kirche zu. St. Katharinen, welche im I 
3374 erbaut wurde, fpäter verfiel, zur Fleiſchbank 
diente, und im J. 1648 ganz abgetragen wurde; — 

die St. Johannis kirche, eine Kapelle, die im 
Winkel der Stadtmauer gegen die Pieiße zu ftund, 
und die St. Wolfgannstapelle, eine Wall 
fohrts> Kapelle an der Straße, 400 Schritt. von 
der Stadt, nicht weit von der Gerichts ſtaͤtte. Es 
„find von derfelben Feine Weberbleibfel mehr vorhans : 
den, eben fo wenig als von ber jogenannten Kem⸗ 
nate (Kempe) am niedern Thor. Sie hieß ſonſt 
auch die Erichskapelle. 

| Das erſte Rathhaus der Stadt wurde im J. 
1430 von den huſſiten, und im J. 1450 in dem 
Bruderkrtege zu Grunde gerichtet, wurde aber bald. 
darauf wieder erbauet, im J. 1499 trug man es 
inzwitchen ganz ab, und führte rin neues ſteinernes 
Gehaͤude auf. Im 5. 1752 erhielt: es einen neuen: 
Thurm. Im J 1771 wurde. das Rathhaus aber⸗ 
mals abgetragen und aufs neue erbaut. — Ein 
Hospital befand: in. Krimmißfchau Schon im J. 
13605; es gehörte zu demfelben ein. eigenes Spital« 
gut, welches die Herren von Weisbach an ſich ze⸗ 
gen und verkauften. 

Kirchen: und Schulverfaffung. Bor. 
der Reformotion ftand Krimmißfchau in Religions⸗ 
ſachen unter dem Bilchoffe von Naumburg und. un 
ter dem. Archidiatonat des Biſchoffs von Zei. Im 
%. 1472 war dem Probſte des Kiofters dafelbft die 
Seelſorge und Pfarrei zu Crimmitz ſchau noch we 

dit. v. Sachſ. V. Bd. N 
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ſtaͤndig. Am J. 1479 finden wir in der Stade 
3 Geiftliche, den Pfarrer (Prob), einen Predi⸗ 
der und einen Kaplan. Als am Ende des funfzehn⸗ 
son Jahrhunderts ſtatt dee Chorherren, die Katt⸗ 
haͤuſer das Kloſter Crimmitzſchau bezogen, deren 
Drden kein Predigerorden war, ſo ſetzten fie in der 
Stadt einen beſondernPfarrer, dem eine beſondere 
Wohnung gebauet wurde, und behielten uͤber letztere 
die Lehn. Im SF. 1529 finden wir Simon Burk⸗ 
hardtals den erſten evangelifchen Pfarrer ange 
ſtellt. Ihm wurde fpäter ein Kaplan beigegeben. 
Das hieſige Kircheneinkommen und Vermoͤgen beſte⸗ 
het auch hier in Zinſen und Vermaͤchtniſſen und 


Collecten. Drei Gärten, 3 Haͤuſer, 2 Aum, 2 


Scheunen und 14 Viertel Feld geben Erbzinfen; 2 
Auen, 2 Biertel Feld, 3 Gärtner und 6 Kraut⸗ 
acker zahlen Wachszinfen in den hicfigen geiſtlichen 
Kaften. Sept find an der hicfigen Stadtkirche ein 
Paſtor and ein Diakon angeſtellt. Die Eollatur 
ſtehet dem Befiger des Ritterguts Crimmitzſchau zu. 
Kirche und Schule gehören unter die Inſpection 
Zwickau. Eingepfarrt hieher find-die Doͤrfer Wahr 
fen und Leitelshain. Der Paftor hat zugleich 
wechfelsweife mit dem Paftor zu Werdau, die Ads 
funttur der Zwickauer Ephorie im dritten Zirkek 
— In der hieſigen Freiſchule, in welcher die 
Knaben in allen zum bürgerlichen Leben nüglichen 
Wiſſenſchaften unterrichtet werden, lehren ein Rec⸗ 
tor: und der Kantor als zweiter Lehrer. Der Kirch⸗ 
ner haͤlt Maͤdchenſchule. | | 


Gerichtsbarkeit und Polizei. Das 
Patronatrecht fiand dem hiefigen Rathe ſchon in der’ 
früheften Zeit zu, wurde ihm aber oft.von den Bes 
‚ figetn von Krimmitzſchau fireltig gemacht. Später 
wurde der Gerichtsherrſchaft das Wahlreht über 
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den. ‚Maßen. und. Diäten zugefprochen. Außer diefem 
 "Sowmen der Gerichtsherrſchaft zu: die Ober. und, 
Erbgerichte, die Inſpection ‚über. Kirche und Säule, 
die Konfirmation des Raths, alle Leänsreihungen, 
und die Konfirmation der Innungen. . Alle in dies 
fe Fälle laufenden Handlungen haͤßt der Gerichts⸗ 
herr durch die Stadtgerichte ausuͤben, wobei 
ein Gerichtsdirector und ein Stadtrichter angeſtellt 
find: Zwei oder drei Rathsperſonen find dabei als 
Schöppen gegenwärtig. Fuͤr den Rath gehärens- 
Säle im Rathhaus, Weinkeller und Garkuͤche zu bes 
firafen, welche. wicht über ein Neuſchock laufen, und, 
zu den Erbgerichten gehören; es kommen demfelber 
auch die Wahl des Nestors und Kantprs, mit Zuzle⸗ 
hung des Pfarrers zu; dann alles, was zur Erhal⸗ 
tung der Polizei und der guten Ordnung gehört; 
Verfertigung neuer Statuten, Werfchreibungen und. 
Eonfirmalionen, Erbvertheilungen, Ertheilung des 
Buͤrgerrechts u. ſ. w. Auch die Coinfpection über die 
Acciſe hat der Math. Er ift uͤberdem Befiker. des 
amtſaͤſſ. Ritterguts,: das insgemein das Kitzſchera 
gut gesenne wird. Es hat diefen Namen von der 
$ amilie Kitzſcher, die es vormals beſaß. Niclas von 
itz ſcher flarb im J. 1536, und überließ das Gut 
den Brüdern Dans und Günther von Kitzſcher, 
die es in der Folge theilten. v. Kitzſcher nun 
verfaufte im J. 1557, ſeinen Antheil dem Rathe zu 
Crimmitzſchau für 2000 Guͤlden. Den andern Theil 
des Gutes brachte der Rath im J. 1572 auch an ſich. 
Die meiſten Grundſtuͤcke ſind jetzt theils verkauft, 
theils verpachtet, theils mir Erbzinſen belegt. Leber 
die Unterthanen des Gutes hat der Rath die Erbge⸗ 
richte, das Amt Zwickau aber die Obergerichte. Das 
Gut trägt dem Rathe jährl. gegen 450 Guͤlden ein. — 
Sin. den aͤlteſten Zeiten beftand das Raths Collegium 
aus 3 Rethen oder 8 er jedes Mitiel * 
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3 Perfotien, einem Burgermeiſter, einem Käminerer 
und einem Jungherrn, weiche in der Regierung wech⸗ 
felten. Im J. 1712 wurde der Rath auf nur zwei 
Mittel reduzirt. — Zu Crimmitzſchau befindet ſich 
auch eine Generalaccis⸗Einnahme, eine Ges 
leits+ Einnahme und eine Pofl» Verwals 
tere  - Eee 
| Nahrung und Gewerbe: Die Einwohner 
der Stade Hährten fih vor Alters befonders vom 
‚Aderbau und von dem Bierbrauen Das, . 
Crimmitzſchauer Bier ftand in gutem Rufe und wurde 
bis nach Erfurt verfahren. Noch im 17ten Jahrhun⸗ 
dert hatte die Stade 33 Malzhäufer, 18 Brauhäufer 
und 56 gangbare Bergkeller ; im J. 1638 3. B. brau⸗ 
te man 131 Sebräude. Zu mehrerer Aufnahme der 
. hiefigen Braunahrung wurde im I. 1582 eine Holz⸗ 
flöße auf der Pleiße angelegt; noch im J. 1727 war 
fie im Gange. Sehr alt ift hier auch das Gewerbe 
der Tuhmadher. Schon im J. 1452 gab es hier 
eine Tuhmacherinnung,; welche damals, wie es fcheint, 
zu erſt in Sachen ihre Tuche beſchauen und die 
tüchtigen mit. einem bleiernen Zeichen ſtempeln 
lleß. Hans Federangel, der damalige Beſitzer 
von Krimmisfhau, that viel: zur Aufnahme ‚diew 
ſes Gewerbes. Im Jahr 1642 wurden hier 520 
Stuͤcke Tuh und 292 Stuͤcke Beuteltuch gefertiget; 
im J. 1767 war diefes Gewerbe fo fehr aefunfen, daß 
nur noch 8 Meifter Hier fich befanden. Aber im Jahe 
1776 zählte man ſchon wieder 30 fremde Tuchknappen, 
tn 3. 1794 aber 42 Meifter, 100 Knappen und g . 
Lehrlinge. Sonſt befaß die hiefige Tuhmader » ns 
* eine eigene Walkmuͤhle und ein Faͤrbe⸗ 
aus. j A Se 
Den erften Anfang und die Grundurſache des 
neueren lebhaften Fabrik : und KHandelsgewerbes von 
Krimmitzſchau war die von dem verfiorbenen David 
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Dehler, im J. 1748 errichtete Färberei und 
Fabrike, welche in der Folge von David Friedr, 
Dehler und Johann Chriſtoph Seyfarth 
übernommen und erft durch dieſe in den hoͤchſten Flor 
gebracht wurde. Oehlers glätliche Erfindung des 
Berilld rucks führte mehrere Unternehmungen her⸗ 
bei. Als im 5.1770 beide Geſellſchafter fich trenns 
ten, fo führte Oehler die Fabrik allein fort, und Sey⸗ 
farth führte eine Handlung für eigene Rechnung. Er 
taufte zum Behufe feines Gefhäfts zwei Bürgerhäus 
fer vor dem Waſſerthor, riß fie nieder, und fing at 
zu bauen, trat aber den Bau dann an Dehler ab, 
welcher inzwifchen den Titel eines Kammerraths 
erhalten hatte- Diefer Ankauf kam dem leßtern ſehr 
u flatten , denn als im J. 1780 fein Fabrifgebäude 
in. Feuer aufging, wurden fogleih bie Färberet, 
ODruckerei, Tuchbereiterei und die Preſſen in das leere 
fichende Gebaͤude gefchaft, und fo Handlung und B 
beit keinen Augenblick unterbroden. In diefem Ger 
bäude befinden fib ein Werthaug mit mehrern 
Stählen, eine Mandel, eine Schönfärbetei, eine 
Betilldruckerei, mehrere Prefien, eine Tuchbereiterel ;. 
‚man lieferte. bisher Espagnolkette, Flanelle, Kamel⸗ 
härne Artikel aller Art, geftreifte Zeuge von allen Sor⸗ 
ten, Kaſimir, Zub, u.f.w. Es werdenaußer den 
Arbeitern in der Stade auch viele Tuchmacher und 
Weber in Werdau, Reichenbach, Merane, Froburg, 
Borna ıc. beſchaͤftigt, und der Abfag gefchieht un⸗ 
mittelbar, oder anf den; Meffen, befonders nad Spas - 
. wien, Stalien, Polen, Rußland, in die Schweiz 
und in mehrere Gegenden Deutfchlande. Ueber das 
Oehleriſche Gebaͤude wurde zugleich die Ober» und 
Erbgerichtsbarkeie mit erhandelt und. dieſe Fabrik 
alſo für fchriftfäffig erklärt. 
Die Bus Handlung Hat neben der 
u Hehlerſaes ftets in on dlor ee 


’ 


Per >*1°17777% 


Dieſe lieferte "immer theils tuch und peugartige, 
theils auch baumwollene Waaren, womit großer 
Abſatz gemacht wird. Sie fuͤhrt auch rohe Pro⸗ 
dukte im Großen, beſenders Schaaſwolle, Baum⸗ 
wolle und wollne Garne; liefert wollene, kameelhaͤrne 
und feidene Zeuge, Muſſeline, Kattunerc Auch fie 
Bezieher die Leipz. Meilen. Vieles Garn zu dem 
aaren, die in Grimmigfchau' gefertigt werben, 
wird in dem Zwickauer. Strafhaufe gefponten. Im’ 
I. 1794 befchäftigten die hHiefigen Handlungen. im 
Drte ſelbſt 18 Leinweber mit 8 Geſellen, ı Schwarze 
ffaͤrber, 11 Strumpfwirker, 42 Tuchmacher mit 100 
Geſellen, 8 Tuchbereiter mit 28 Geſellen, 1 Tuch⸗ 
ſcheerer mit 2 Geſellen und 43 Zeugmacher mit = 
Geſellen. Im Jahr 1801 fertige man Hier: 
Stuͤck breite Tuhe, 1175 Stuͤck wollene — 
274 Dutz wollene Struͤmpfe, 1397 Ste, Kaſi⸗ 
mire, Espagnolet, Tuͤffel und Halbtuch, 72 Stck. 
wollnes und ſeidenes Band, 120 Dutz. baumwollne 
Müsen, go Dutz. Hüte, und 112 Ste. Leinwand, 
Barchent und Kattun. Gonft gab es an Hands 
‚werkern noch: 2 Bentler, 6 Bötther, 2 Safer, 
‘3 Horndrechsler, 1 Hutmacher, 1 Inſtrumentenma⸗ 
er, 4 Kürfchner, es 3 Mahlmuͤller, 
4 Nadler mir 7 Gefellen, welche wegen ihrer far 
brizirten Knöpfe beruͤhmt find, die ven engliſchen 
‚nichts nachgeben "und ſtark verfendet werden; 2 Mas. 
gelfhmidte, 2 Pofamentirer, 3 Riemer, 5 Satte 
ler, 5 Schloffer, 6 Schmiede, 21 Schuhmacher, 
2 Seifenſieder, 10 Seiler, 10 Tiſchler (die treffe 
liche, geſchmackvolle Arbeit Tiefen), 3 Töpfer, 3 


Wagner uud 1. Weißgerber. Es find auch * u 


privilegirte Apotheken hier, und einige Keinhands 
lumen machen anſehnliche Geſchaͤfte. | 

; Die 3 hiefigen Jahrmaͤrkte fallen: 1). Breitage 
nach Himmeifahrt, 2) Mont. nah Laurent, ,. ‚ und 
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3) Mittwochs nad Simon Sudd. Der —* 
Starke iſt unter ihnen unſtreitig der älteſte, und 
entſtand vermuthlich daher, weil am Tage dieſes 
Heiligen, dem die Krimmitzſchauer Kirche gewidmet 
war, viel Zulauf zur Meſſe war. In den Jahren 

1450 bis 1465 wird in den alten Nachrichten nur 
eines YZahrmarfres gedacht. Ale, Wochen, Mitte 
wochs And Sonnabends, hält man Markttag. Den 
Ort hat nicht weniger als 5 Gaſthaͤuſer. 

» Als im Jahr 1430 die Quffiten in Meiffen 
wütheten, ging auch Krimmigfhau in Flammen auf; 
. Zwanzig Yahre darauf, in dem ſaͤchſ. Bruderkriege, 
‚wurde der Ort wiederholt ausgepländert. Am 28. . 
Oct. 1450 wurde hier zwifchen den ftreitenden Para 
sheien ein Waffenftiliftand, abgefchloffen, der der 
Friede folgte Auch im 5. 1468 verbrannten boͤh⸗ 
mifche Kriegsvolker die Stadt, In den Jahren 
1630 farben 601, und 1633 wieder 409 Menfchen 
Hier an der Peſt, Während. des Zojährigen Krie⸗ 
ges litt der Ort -außerordentlih. Molke ließ mehs 
rere Male piöndern; der kaiſerl. General. Salis, 
im J. 1639, gleichſalls. In demfelden Jahre, als 
Banners Hauptquartier hier war, ging der befte 
Theil der Stadt in Flammen anf. . Durch fo viel 
Ungluͤck war der Det fehr herabgefommen und. glih 
Gefonders um’s Jahr 1750. einer halben Ruine, 
‚Seine Wiedergeburt dankt er Bloß dem Etabliſſe⸗ 
ment von Dehler und Geyfarth. Im Jahr 
1769 (25. Sept.) brannten 9 Käufer ab, und am 
8. Febr. 1780 ging die Deblerfhe Fabrik in Flame 
men auf, wo auch 3 andere Käufer am Markte 
mit verbrannten. 

Dan vergl. 1) u ert’s Geſch. des Pleiß⸗ 
nergrundes. (1794.) ©. 25 — 182, wo in IT Ra 
piteln ‚von der Stadt Krimmitzfwau gehandelt wird. 
2) Job, Vulpii Crimmitgrhawiae Celohritas, 
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d. h. Loblichkeit der Stadt Erimmigfhan Wel⸗ 
ſenf. 1704. 5 Bog. in 4. — 3) P. Albini 
Annal. Crimmitschauienfes etc. (in Kreyßig's 
Machlefe. X. S. 189 0) | 
Krimmitzſchen, *Crimmitz ſchen, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hochſtifte 
Naumb. Zeiz, im Amte Zeiz, 13 Stunde nordoͤſtl. 
von Zeiz entfernt gelegen. Es hat 9 Haͤuſer, 50 
Einwohner mie 11 Hufen 3 Ackern Feld, gehört 
ſchriftſ. zu dem Nittergute Rehmsdorf und- ift nach 
Langendorf eingepfarrt. (Br.) * 
Krimmla, *Crimmla, in der Volksſprache 
Krimeln, ein amtſ. Rittergut und Dorf in dem 
Großherzogth. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im 


Aumte Wende, 13 Stunde noͤrdl. von Weyda ent⸗ 


fernt gelegen. Es hat 49 Haͤuſer, 200 Einwoh⸗ 
ner, und außer dem Rittergute wenig Feldbau. 
Die Einwohner ſind nach Sirbis eingepfarrt. 
Krimmlitz, *Crimmlitz, ein unmittelba⸗ 
res Amtedorf in dem Herzogth. Sachſen, im Hoch⸗ 
ſtiſfte und im Amte Zeiz, zwiſchen Reuden und 
Draſchwitz, an der Eiſter, 13 Stunde noͤrdl. von 
Zeitz entfernt gelegen. In Urk. findet man den 
Namen dieſes Dorfes auch Grimbitz, Kroͤmlitz, 
Kremlitz, Krümelwitz geſchrieben. Es hat 6 
Haͤufer, iſt nach Draſchwitz eingepfarrt und beſitzt 
4 Hufen. Vormals war dieſes Dorf Amt Weiſen⸗ 


fkelſiſch, wurde aber 1661 an das -Stift vertauſcht, 


wohm es denn auch mit der Hoheit, Dber- und 
Erbgerichten, und den rohndienften der Unterthas 
nen gehört; aber. die Flur ſteht noch unter dem 
Amte Weifenfels, 
.* Krimnitz, *Erimnig, Crinitz, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kteife. der Nie⸗ 
Wbetlauſitz, in der Herrſchaft Lübbenau, 2 Stunde 
wett, ‚von Lübbenau entfernt gelegen: Es hat 40 
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‚Käufer, 200 Einwohner, und. unter letztern 9 Bans 
een, 23 Gärtner und 7 Häusler mit 550 Gniden 
Schatzung. Die Einwohner find nah . Lübbenau 
eingepfarrt, gehen auch nach  Zerfewig in die 
Kirche. — Ä | Ä 
| Krina, *Erina, ein Dorf in dem Herz. 
Bachfen, in dem Wittenberger Kreife, im Amie⸗ 
Bitterfeld, . an einem. See, 2 Stunden öfll. von 
Bitterfeld, auf der rechten Seite der Mutde gele⸗ 
gen. Es gehört fchrifif., nebft der Mark Caffin, 
zu dem Rittergut Skoͤhna, hat 36 Käufer, 176 
Einwohner mis 26. Hufen, und eine Mutierkirche 
und Schule. Beide fiihen unter der Inſpektion 
Wittenberg, und ber Kollatur des  Mitterguses _ 
Skoͤhna. Filiale von biefiger Kirche find zu 

Stöhna und Hohenlubitzz. Eingepfarrt in 
. Erina iſt das nahe liegende Ploddo. — Deflih 
vom Dorfe lieat die Erina’fhe Pedfütte, 
‚ die in’s Amt Düben gehört. 

| Kringelsdorf, Krengelsdorf, wendiſch 
Krengylezy, ein Dorf in dem Herzogth. Sache 
fen, in dem Görliger Hauptkreiſe der Oberlaufig, 
am Schöps, 5 Stunden füdl. von Muskau entferne 

gelegen. Es gehört zu dem Mistergut Jahmen und 
iR nach Klitten eingepfarrt. ' Ä 

Krinitzleuth, *Crinitzleuth, Erinis 
leuth, ein Dorf im Könige. Sachſen, im Voigtl. 
Kreife, im Amte Plauen, 3 Stunde füdl, von 
Auerbach entferne gelegen. Auf Streits Atlas 
heißt es Grunitzleuten. Es hat 60 Einwoh⸗ 
ner, ift nach Auerbach eingepfaret und gehört fchriftf. 
zum Nittergute Auerbach Untertheil. Es gehört zu 
diefem Orte eine Mühle von 2 Gängen an der 
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Krinitz, (Keim 
Krippehna, Dorf in dem Herzogih. Sach⸗ 
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fen, in: dem abgeiretenen Thelle des Leipj. Kreiſes, 
Am Amte Eilenburg, 2 Stunden nordweſii. won Ei⸗ 
lenburg entfernt, am Leinflüßchen gelegen, Es ger‘ 
höre ſchriftſ. zum Rittergute Ziheplin, hat eine” _ 
, Mutterliche und Schule, und 48 Hufen Geldes. 
Die Collatur der hiefigen, unter der Inſpektion Eis 
lenburg ftehenden Kirche hat das Nittergut Zſchep⸗ 
In. Ein Filtal von derfelßen ift zu Naundorf, eine 
gepfarrt find die Einwohner von Goͤritz. — Dies 
ſes Dorf hat in der Hirfigen Gegend den weitläufe 
tigften Feld bau, weil es von 4 im dreißigjährigem 
„Kriege zerflörten Dörfern die Felder unter dem 
Namen der fogenankten wäften Marken benutzt, 
welche noch die Namen der ehemaligen Dörfer. 
Schepſtaͤdt, Ziltz, Schadebach und Lafig 
fuͤhren. Die Einwohner genießen uͤberdies die Frei⸗ 
heit, ihre Felder nach eignem Gefallen befäͤen und 
behuͤten zu koͤnnen, und treiben eine ſtarke Scha a f⸗ 
zucht. So betrug in dem einzigen Jahre 1789 das 
in diefes Dorf für Wolle eingegangene Selb über 
9000 Thaler. — 

Krippen, ein unmittelbares Amtsdorf im Rs 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreeife, im Amte Pir⸗ 
na, auf der linken Seite der Eibe, 3 Stunde füdlich 
von Schandau entfernt gelegen, Es hat 56 Häufer 
und 360 Einwohner, unter denen 2 Kalbhüfner, 12 
Gärtner, 18 Häusler, mit a Hufen 3 Rüthen Spann⸗ 
und Magazin: Hufen, und 4 Hufen. 6 Ruthen Marfchs 
‚bufen find. Auch 2 Muͤhlen von 4 Gaͤngen gehoͤren 
zu dem Dorfe; in welchem ſich eine Kapelle findet, 
worin jährlich 4 mahl von dem Pfarrer in Reinhards⸗ 
dorf gepredigt, und Kommunion gehalten wird. Un⸗ 
ter den Einwohnern find viel Holz: und Getraidehaͤnd⸗ 
ler, Steinfchiffer, Schiffleute und Schiffbauer. Die 
Holzhaͤndler liefern Holy nach- Dresden ‚und Meißen, 

Die Settaidehändler aber fchaffen aus ven Umgegendon 
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der genannten Städte, befonders aus Rieſa, Getraide 
Herzu, weil das Bier erbauete bei weiten nicht zum 
Bedarfe ausreicht, Auch ein anfehnlihes Lehnge⸗ 
richt tft in diefem Dorfe.- Eine Stunde füdlih von 
diefem Orte liegt die Hirſchmaͤhle. (ſ. diefe.) 
Krippenberg, ein Berg im Großherzogthum 
Sachſen, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weida; er 
ziehet ſich im Oſten der Stadt Weyda hin, von der 
derſelbt blos durch den Weydafluß geſchieden wird, 
dient zum Theil zu Spaziergaͤngen und. bietet ſchoͤne 
Ausjichten dar. — 
Krippendorf, eln Amtsborf im Großherzog 
thum Sachfen Weimar, im Meimarfchen Kreife, im 
Amte Dornburg, füdweftl. von Dornburg, ı Stunde 
nördlich von Jena entfernt gelegen. Es hat 30 Häus 
fer, eine Pfartliche und Schule, ein VBeigeleite von 
Wiegendorf, und 150 Einwohner. Die hHiefige Kir⸗ 
che ſteht unter der Adjunctur Utenbach; der Hiefige 
Pfarrer ift zugleid, Pfarrer. zu Altengönne und 
Leheften. — Bei der Schlacht von Jena, (14ten 
Dit. 1806) hat das Dorf viel gelitten. — 
— - Ketspendorf, Erispendorf, ein Dorf 
in dem Fürftenth. Neuß: Untergreiz, im Amte Burg, 
2 Stunden-weftlih von Schleiz entfernt gelegen. Es 
befinden fich hier. ein Ritterfiß, eine Parochialkirche, 
‚eine — eine Schaͤferey und Ziegelhütte 
Keiftes, *Chriftes, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf. in dem Herzogthum Sachſen, in der gefuͤrſteten 
Grafſchaft Henneberg, im. Amte KRühnderf, 1 Stun⸗ 
de nördlich von Kühndorf, an der Gränze des heſſi⸗ 
(hen Amtes Hallenberg, gelegen. Es hat 37 Häus 
fer, ünter denen eine Filialkirche von Mebels, eitie 
Schule und 2 Gemeindehäufer find, fo wie 240 Eins 
wohner. Die Gemeinde beſitzt eine kanzleilehnbare 
Schaͤfere i von 350 Stuͤcken, welche unter die bes 
gůterten Nachbaren —— worden iſt. Seit dem 
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$. 1613 befigt das Dorf 226 Acker von der benadye 
barten wäften Mark Trenters (Trentried); 
man findet auf den Fluren des Dorfes. guten Mer» 
gel. — Nicht fern vom Dorfe iſt eine gute Quelle, 
welche man tn Altern Zeiten für einen Wunderbrunnen 
hielt, und ihn daher den Namen Brunnen Ehriftt 
beilegte. Es gefchahen. dahin große Wallfahrten, und 
wahrfheinlid hat 'der Drt diefem damaligen Gefünds 
Brunnen Urſprung und Namen zu verdanken, Jetzt 
hat derfelbe keinen Ruf mehr, auch deftehet die Quelle 
blos aus einem guten gemeinen Waller. 
Kriſtgrün, *Chrifigeän, ein altfchriftfäfs 
figes Rittergut und dazu gehöriges Dorf im Könige. 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plau⸗ 
en, nahe bei Elfterberg gelegen. . Zu dem Rittergute 
gehören außerdem ſchriftſ. das Dorf Limbad, ein 
Antheil von Herlasgrän, von Neudoͤrfel und 
die Buͤnauſche Mühle, mit überhaupt goo Eins 
wohnern. Das Dorf it nah Eifterberg eingepfarrt. 
— Kriſtianenbrunnen, f. unter Reibolds⸗ 
gruͤn. —— ee et, 
Kriſtiauisdorf, *Chriſtinnisdorf, 
*Chriſtiansdorf, ſ. unter Freiberg. = 
—Kriſtiansgruün, *Ehrifiansgrän, ſ. 
Auerhahn. — 
| Kriſtianſtadt, *Chriffianftadt, eine 
Landſtadt in dem Herzogthum Sachſen, in dem Gu⸗ 
bener Kreife der Niederlaufig, im Gebiete der Herr⸗ 
Schaft Sorau, am linken Ufer des Bobers, über weis 
hen hier eine 140 Schritt Jange Bruͤcke nach dem ges 
genüberkiegenden Naumburg in Schlefien führt, = 
reiten nördlich von Soram entfernt gelegen. Die 
Lage des Orts ift 262 par. Fuß über der Meeresfläche, 
in einer fehr angenehmen Tha'gegend. Zu 
020 + Bor 156 Jahren war an dem Orte, wo jegt 
Chriſtianſtadt ſtehet, nur ein Kleines, 37 Haͤuſet ent⸗ 


%. 
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haltendes, Dorf (Neudorf, Naundorf genannt) 
und die gange Gegend umher beftand aus Waldung 
oder Bruch. Allein, als der damalige Befiger der 
Herrfhaften Sorau, Triebel, Pleß, Naumburg ein» 
ſah, das die hiffige Gegend wegen der Nachbarfchaft 
Schleſiens ein fehr blühendes Gewerbe erhalten könne, 
fo wählte er das Dorf Neudorf, das noch jetzt das 
alte Dorf, oder die alten Einwohner genennt 
wird, und baute Chriftianftade an daſſelbe, in 
der Form eines C H. an. Die Veranlaffung zu dies 
fer Form ſowohl, als auch zur Benennung. der Stade 
gab der Anfangsbuchſtabe des Namens des Damaligen 
Herzogs zu Sachfens Merfeburg, Chriftian, der 
diefem neuerbauten Orte (am 25. Nov. 1659) alle, 


‚ und jede Stadtprivilegien, Freiheiten und. Gerechtige 


keiten ercheilte. Der Anbau ging fehnell und gluͤcklich 
von Starten. Er wurde befonders durch Die damalige 
Bedruͤckung der Evangelifchen- in Schlefien kraͤftigſt 
unterftäßt, fo daß endlich am.24. Auguft 1668 der 
Grundſtein zur evangelifchen Kirche gelegt, ‚die am - 
- Himmelfahrtstoge 1669 eingeweiht wurde, in melde 

fi) nachher alle evangelifche Einwohner der ſchleſiſchen 
Drte Naumburg, Greiftadt, Grünberg, Sagan und 
vieler Dörfer, bis z. J. 1706 hielten, wo ſich einige 
wegen der im Alt: Ranftädter Frieden erhaltenen Re⸗ 
ligionsfreihett trennten, endlich aber im Jahr 1740 
ganz wegbleiben mußten, weil Friedrich 11, als 
neuer Landesherr von Schlefien, ihnen im Lande ſelbſt 
Kirhen oder Berhäußer anmwies. Daher beichränks 
ſich die jeßige Kirchfahrt nur noch auf die Einwohner 
der Stadt. An. hiefiger Stadtkirche, über welche das 
Konfiftorium zu Sorau das Patronatreht hat, if 
nur ein Prediger angeftelit, weicher unter der Dioces 

Sorau erſten Kreiſes, ſteht. 

r Chriſtianſtadt enthaͤlt 160 Käufer und goo Eins 
wohnen, Dev Dis wird in das königl. Kammergus 
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oder Oekonomieamt { Chriſtianſtadt) und Vorwerk, 
nebft einigen Häußern mit. 70 Einwohnern, - und in 
die Stadt eingetheilt, über welche fowohl, als über 
das fogenannte Dörfel.(alte Dorf) der von der 
Canzlei zu Soran-abhängende Rath die Juſtizpflege 
beforget. Dicht am Ufer des Bobers, in einer hoͤchſt 
angenehmen Lage befindet ſich das königliche, Schloß, 
wo ein eigener Schloßaufſeher iſt; an dem Bober liegt 
auch eine zur Stade gehörige Muͤhle. Unter den 
Haͤußern in der Stade find 39 brauberectigte. 
Nicht nur in der Stadt felbft ; fondern auch: außerhalb 
derfelber ift ein Kirchhof; zum letztern führt eine jchös - 
ne Lindenallee: Das hiefige Schulhaus murde im J. 
2728 von dem Grafen von Promnig erbaut, An 

der hiefigen Buͤrgerſchule lehren ein Rector and 
ein. Kantor. 

Unter deh Einwohnern befanden im & 1806 
fih: 1 Apotheker, 9 Krämer, 4 Becker, 2 Beutler, 
2 Böttcher, 1 Drauer, 1 Katiundrucker I Leinwand⸗ 
bleicher, 1 Faͤrber, 3 Kirſchner, 1 Schloſſer, 18 

Schuhmacher, 1 Seiler, 3 Tiſchler, 10 Töpfer, 
welche ſehr ſchoͤnes, dem Bunzlauer gleihfommendes 
Toͤpfergeſchirr machen, 2.Weißgerber, 12 Leinwes 
ber,. welche jährlich. 160 Schock Leinen fertigen, und 
8 Tuchmacher, welche zufammen „mit der in dem — 
hieſigen Schloffe befindlichen Tuhmanufactur bes 
Kaufmanns Petri in Sorau, jährlid über. 100 
Stuͤck Tuch und Tüffel lieferten. Efvem, als der 
Handel nah Schlefien noch offen und nicht. fo fehe 
gefperrt war, als in der neuern Zeit, war die hiefige 
Nahrung weit beträchtliher, Die 39 brauberechtig⸗ 
ten Bürger haben ausſchließend Braugerechtig⸗ 
Leit und das Recht, das fehr gute, flarfe Bier’in 
4 Kommundörfer zu verſchroten. Auch die Brant⸗ 
weinbrenneret iſt beträchtlich, Kin neuer Nah⸗ 
rungszweig entfiand im J. 2806 durch die bei dem 
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Worwerke au Bober vom Amtsverwalter Haͤlſe auf 
einene Koſten angelegte Bleiche, welche mehrere 
Menſchen beſchaͤftigt, und auf welcher ſchon in dem 
erftern Jahren jährlich für 8eoo Thaler Garn ges 
bleicht, und ſtark in die Oberlauſitz abgefegt wurde 
Sebleichte Garne, Leinwand und Materialwaaren find 
die Hauptartikel des hiefigen Handels. — Der zum 
Ackerbau beftimnte Boden iſt ſehr unfruchtbar und 
ſandig; demungeachtet erzwingt der Fleiß der Einwoh⸗ 
ner ihm meht Ertrag ab, als in andern Gegenden auf 
ahnlichem Boden erlangt wird. So hat man ein gro⸗ 
Ges, ſumpfiges und gang verwildertes Stuͤck Landes 
in kurzer Zeit dergeſtalt urbar gemacht, daß man jetzt 
darauf die beſten Gartenfruüchte erbauet. Auf 
gleiche Weiſe hat man den hieſigen Flugſand zum 
Weinbau. veredelt, fo daß es jetzt mehrere gute 
Weinberge an der Sorauer und Sommerfelder Straße 
giebt. — Der Lug, ein nah Süden zu liegende 
. Thal, bilder einen angenehmen Spaziergang, der durch 
einen Hohen Damm gegen die Ueberſchwemmungen des ' 
Bobers geſichert iſt. Gleich fruchtbar iſt ‚der fügen 
nannte Raͤtſch, ein laͤngs dem Bober noͤrdlich gele⸗ 
gener Landſtrich mit einer kleinen Meyerey. Beide 
Landſtriche aber gehören theils zum Oekonomieamte, 
theils zum Dorfe Zeſchau. — Bemerkenswerth iſt 
bee Straßenbau, den der hieſige Stadtrath auf 
der Seite nach Sorau hin unternommen hat, und 
‚welcher für die ganze Gegend von großem Nautzen iſt. 
Die Wege bier herum find wegen des tiefen Sandes 
uͤberhaupt ſehr ermüdend, und das war befonders der 
Hal auf der Seite nad Sorau zu, wo die Straße 
aus Polen und Schlefien nach Leipzig durchgehet. Die 
‚ neuangelegte Chauffee ift über goo Schritte lang. — 
Die Hiefigen Jahrmaͤrkte falen ı) Montags nach 
Matthiaͤ, 2) zu Philipp Jac., 3) Montags nad) 
. Matıhät, und. 4) zu Ihomas. Mit benfelben find. 


a Re Re 


” 


die Dörfer Dubrau, Kriebau, Leglau und - ” 


allczeit Rotßz⸗ und Wichmärkte verbunden, — 


Zu dem Kammergute (oder Defonomicamt) 
Thriſtianſtadt gehören das Vorwerk Suato, 


Zefhau, fo wie die Sablather Heyde. 
Kriſtina, Chriftina, f. Kanip. 


Kroba, ein Dorf im Fürftenth.. Sachſ. Gotha 
Altenburg, im Amte Altenburg gelegen. Es bat 20 
Haͤuſer, über zoo Einwohner, und unter ihnen 4 


Anfpänner und 15 Handbauern mit 5. Pferden, 242 


| ea Feld, 25 Fudern Heu. ‚und 7 a 


Sohle, ſ. Grobitz. 

Krobnitz, Grobnitz, »Crobniz, ein 
Dorf, Rittergut und ſchoͤnes Schloß nebft trefilichen 
Sartenanlagen in dem Herzogth. Sachen, im Görs 
Hiper Kreife, 1 Stunde nordl. von Reichenbach ente 
ferut gelegen. Es hat 13 Rauche und liegt an einem 


Berge; die Einwohner find nach Melaune eingepfarrt,. 
Die hiefige Herrſchaft befigt auch die Dörfer 8 udn J— 


Thielitz und Wendiſchoſſig 
Krobſtaͤdt, ſ. ——3zs 
Krocho, ſ. Grocho. 


Krock, *Crock, Crockau, ein Dorfiadem 


Farſtenth. Sachſ. Hlidburahauſen ‚im Amte Eisfeld, 
in einem Thale, oder vielmehr am Eingange eines ens 
gen von Waffenrod fich hieher ziehenden Grundes, am 
Bach Weißa, ı Stunde nördi. von Eisfeld entferne 
gelegen. Diefes große, Ichöne Dorf hat 98 Haͤuſer, 
500 Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule. Beide 


letztere liegen gleich bei vem Dorfe auf einem Kleinen, 


an der Suͤd⸗ und Oſtſeite fteil abfallenden, gegen 


Abend aber fich fanft verflächenden Hügel, hoͤchſt ro⸗ 
” mantifh von einem Buchenwäldchen umgeben, durch 


defien grünes Gewölbe der Weg nad Oberwind führt 


Ehemals lag auch die Pfarrwohnung bier, die man 


. 
- 
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Mater ins Dorftverlegte. Dieſe Kirche und Schule 


find den Dörfern Crock, Oberwind, Waffen⸗ 


od und Kintereod gemein. Der: tomantifche, 
felfige: Kirchenhuͤgel bei Kroc heiße der Irmels⸗ 
berg (ſ. dieſ.). Unter den Einwohnern find 28 
Bauern mit.7 Pferden, 44 Ochſen, 2° Stieren 
and 66 Guͤlden 18 Sr. termin. Steuern. — ..:) 
Kröbeln, *Fröbeln, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachen , im Wittenberger 

Kreiſe, im Amt Liebenwerda , auf der dinten Seite 
der fhwarzen; Eifer, 2. Stunden‘ well. von, Eiiters 
werda entfernt gelegen. Es hat min Coſilenz⸗ 


hen (fi dieſ.) gleiche Rechte und Laſten; beſtehet 
aus 30 Haͤuſern, 150 Einwohnern, 20 Hufen, ‘ci 


ner Mutterkirche und Schule Es zerfaͤllt in. drei 
Theile; Ddieſe find Mittel Croͤbeln (Mitteldorf 
Croͤbeln) Crimmer Croͤbeln (Crimedorf Croͤ⸗ 


beln) welche beide unter das Amt Liebenwerda ges 


hören, und das Mühldorf Croͤbehn, welches 
‘weft. von den vorigen etwas entfernt liegt, zum 
Rittergute Saathain gehört und in kirchlicher Hin⸗ 
ſicht nach Nießka eingepfarrt iſt. Kirche und Schule 
ſtehen unter der Inſp. Liebenwerda und unter der 
Collatur des Landesherrn. Filiale von hier ſind zu 
Koſtlenzchen und. Nauwalde. — Der hieſige 
Lehnbauer Stein.hat. ein betraͤchtliches angraͤnzendes, 
aber zum Rittergute Zobeltiltz ſonſt gehoͤriges 


Stuͤck Land von dem Prinzen Xaver geſchenkt 


erhalten, — +Diefes Dorf defißt auch noch das bes 
sondere Recht, einen Zoll erheben zu dürfen Die 
‚ehedem den. liebenwerdaer Amts ı Bafalen zuftändig 
»geweſene Koppel: und NMiederjagd auf Erds 
beinfcher und Eofilenzchener Revier ift unter dem 
Könige Auguft dem damaligen DOberhofmarichall 
Grafen v. Pflug, als Ritterguisbefißer von 


Tiefenau, vererbet worden. Die Gemeinde hat 
O. 


Lexik. d. Sachſ. V. Bd. 


—* 


210 Kroß 


Die ſteinerne Bruͤcke über die Roͤder hu erhal⸗ 
gem und aus dieſem Grunde: das Zollrecht. — 
 Mühlendorf Eröbeln (das auch blos Mühlen 
“dorf beißt,) ſteht unter dem Amte Kain, bat 15 - 
Haͤuſer und 717 Schode — * 
Kroͤbbern, *Croͤbern, Groͤbern, ein Dorf 
im Koͤnigreich Sachſen, in dem Leipziger Kreiſe, 
im Kreisamt Leipzig, am Goͤſelbach, 3 Stunden 
fudl. von Leipzig, auf der Straße nach Borna ges 
legen. ‚Ein Theil des Dorfs, der. Funkeſche ges 
nennt, gehört: fchriftf. gu. dem Rittergute „Mark 
Eleeberg und befichet aus 164 Einwohnern mit 84 
Hufen, der andere aber, von 64 Einwohnern mit 
65 Hufen ſtehet amtſaͤſſſg unter ‚dem Nittergute 
Kroſtewitz. Nach handfchriftl. Nachrichten befindet 
ſich im Orte felbft ein Rittergut, welches zum Theil 
. ftiftnaumburgifches Mannlehn if. — Die hiefige 
Kirche und Schule fichen unter der Inſpection Leips 
zig und der Eollatur des Nitterguts Kroftewig; ein 
Filial von erfierer ift zu Wachau. Eingepfarrt 
nach Kröbern find Eroftewig, und Auenhain. 
Die hieſige Kiche wurde im J. 1753 neu erbaut, 
wo bei dem Anftriche des Altars der Mahler Reins 
hold aus. Laufigt verunglüdte. Der erfte luther. 
Pfarrer war Georg. Bollhardt (im J. 1530.). 
| Kröbern, Krebern, Gröbern, Croͤ⸗ 
bern, f. Kredern. | 
— Kroͤbes, Krebes, ein Dorf. im Königreich 
Sachſen, in dem PVotgtländifchen Kreife, im Amte 
Plauen, 3 Stunden füdweftfüdl. von Plauen, rechts 
von der Straße nach Hof gelegen. Es gehört ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zu den Nittergütern Gellsdorf. und? Gutens 
fürft. Die hieſige Mutterkirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Oelsnitz, und der Collatur des 
Koͤnigs von Baiern, als Beſitzer des Markgrafthums 
Baireuth; ein Filial von derſelben iſt zu Chem⸗ 


Krog— Krölp | 241t 


"nie. Eingepfartt in die Muiterkirche ſind die Ein⸗ 
wohner von, Ruderitz, in die Tochterkirche aber 
die Dörfer Sutrenfärft und Reinhards wal⸗ 
da. — Eine Viertelſtunde noͤrdl. von Kröbes 
- befindet fih die, auf einem Berge. gelegene, .chedem 
berühmte Wallfarth Durgftein, welche aus zwei 
neben einander erbauten, jest. verfallenen Kirchen 
beftehet, in deren einer das Miartenbilb -gefianden, 
die andere aber als Herberge für die Wallfahrer ges 
dient hat. Diefes Burgſtein gehörte bis vum Jahr 
1487 zur Pfarre Krebes. 

Krögis, Krögiß, ein Darf im Königreich 
Sachfen, im Meißner Kreife, im Erbamte Mein, 
zwei Stunden füdl.. von Meißen, an der. Strafe 
nad Freiberg gelegen. Ein Theil des Dorfes mit 
43 Rufen ‚gehört fchriftf. zum : Rittergute Loͤthain, 
ein anderer von 63 Hufen eben fo zum’ Rittergute 
Schleiniz. Die hiefige Kirche und Schule fichen 
unter der Sinfpertion Meißen und der: Collatur des 
Ritterguts zu ag Eingepfarre in hiefige Kir⸗ 
che find die Dörfer! Manna, Goͤrne, Luga, 
Schennewitz, Gaͤrtiz, Suppen, Malitzſch, 
Barnitz, Alt» und Neu-Noͤſſig, Porſche 
nitz, Robſchen, ee und Mepfd 
wid. * 

Zrollwitz, ſJ. Krellwitz. F 
| Rröipa, Croͤlpa, Kedlipe, Res, ein 
Dorf in dem Herzogthum Sachſen, im Neuftädtee 
Kreife, fonft im Kreisamte Neuftadt, jegt zum Amte 
Ziegenruͤck gehörig, 2 Stunde füdweftt. von Poͤß⸗ 
nee, auf der Straße nach Saalfeld gelegen. Es 
befichet aus 6o Käufern und 340 Einwohnern, hat 
ein altſchriftſ. Rittergut, 2 Mühlen von 4 Gängen, 
eine Mutterkirche und Schule Das hiefige Ritters 
gut befigt den größern Theil des Dorfes, deſſen 
übrige Käufer u. unter dem Kreisamte 
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dam oder ürihf. zum Kittergut Oppurg gehören« R 
dem Hiefigen Rittergute find auch die Gebäude der 
Dedl + und: Schneidemühle die zur Hiefigen Bars 
muͤhle gehören yuftändig, fo wie Antheile an den 
Dropergäteren-und am Dorfe Könik im 
Schwarzburgiſchen. Unter den Gebäuden zeichnen 
das Hiefige adliche Schloß, der große Gaſthof, eine 
Daptermühle fih aus Durch den Ort ftießt 
ein, in Hohe Mauern eingefafiter Bach, deſſen Ufer 
mit Mauibeerbaͤumen und Linden befeßt find. Die 
Einwohner leben vom Ackerbau und von den Hands 
werten. Bei Krölpa liegt auf dem kalkſteinigen 
Gebirge viel Gyps, der fowohl im Neuftädtfchen 
als auch im Altenburgfchen zum Dünger gebraucht 
und ſtark verfähren wird, — Die biefige Kirche, 
Pfarrei und Schule fiehen unter Saatfeldifcher Lane 
deshoheit und gehören unter die Adjunctur Poͤßneck. 
Die Collatur hinſichtlich Des Paftorars fichet wech⸗ 
. felsweife dem Kerz. von Sachfen Coburg Saalfeld, 
und der Commungerichtsherrfchaft von Burg: Nahe 
nis; -über das Diafonat und die Schullehrerfiche 
hingegen üben die Thellhaber der Commungerichts⸗ 
herrfhaft von Burg: Rahnis allein das Patronats 
recht aus. Die Thellhaber genannter Communges 
richte waren im J. 1813:/ 3) Albert Friedr. Lud⸗ 
wig von Breitenbaud auf Brandenſtein; 
2) Georg Ludwig von Breitenbaucd auf Burge 
Nahnts, Stiftregierungsrath zu Wurzen; 3) Chri⸗ 
foph Ferdinand von Brandenſtein auf Gräfen« 
dorf; 4) Adam Friedrich Knoch, auf Rockendorf, 
gu Blankenburg; 5) die Brüder Adler auf Wöhlss 
dorf und Rahnis; 6) der regierende Fürft v. Dos 
henlohe Ingelſingen, als Beſitzer des Rittergutes Op» 
purg,. und 7) Wilhelm Heinrich Earl v. Gleichen, 
genannt Rußworm, auf Krölpa und Birkigt. — 
Wegen der Filiale ſtehet die hieſige Parochie in ge 
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wien Verbindungen mit-den Inſp. Ziegenruͤck und 
Orlamuͤnda. Ftlialkirchen von Kröipa find zu 
Birkicht, Laufnig, Dobigau, Delien ; Depis, Graͤ⸗ 
fendorf und Rockendorf. Lebteres hat zwar gine 
eigene Kiche, morin auch einige Predigten, gehalten 
- werden, tft aber eigentlich Krölpa eingepfarrt; letzte⸗ 
res: gilt-auch von den Dörfern Tannroda, und: 
Zelle, vonder Bärmühle und br Eichſchenke. 
— Der neuvorirte Pfarrer (Dberpfarrer) zu Krölpa 
mußte bisher jedesmal mittelft: Handſchlags auf. der 
&uperintendur zu Neuſtadt angeloben, die für die 
tönigl. ſaͤchß. Lande angeordneten Bußtage gehörig 
zu feiern, ‚an denfelden die gewöhnliche Kollecte fame 
meln zu. laffen, für den König von Sachfen die Fuͤr⸗ 
bitte bet dem allgemeinen Kirchengebete zu verrichten 
und alle: ihm sugefertigten Mandate und. Befehle zu 
verleſen. (Br.) 

Kroͤlpa, *Erdlpa, Kroͤlpe, ein Dorf in 
dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, in dem Neuſtaͤd⸗ 
ter Kreiſe, im Kreisamt Neuſtadt, an der Straße 
von Auma nach Schleiz, 3 Stunde füdl. von Auma 
entfernt gelegen. . Man darf es nicht. mit dem vorges . 
nannten, bei Poͤsneck liegenden Drt gleiches Namens 
verwechfeln. . Der Ort hat eine Filtalkirche von Wer 
nigen Auma, und gehört amtsfäifig zu den Ritterguͤ⸗ 
tern Moßbach, mit Ausſchluß der, Kicche und des Ges 
meindehaufes, welche ummiktelbar unter dem Kreiss 
amte ſtehen. — 

Kroͤßeln, Kroͤhuin, Croͤſſuln, ein un 
mittelbares Amtsdorf im Herzogih. Sachſen, im Thuͤ⸗ 
ringer Kreiſe, im Amte Weißenfels, im Bezirke des 
Gerichtsftuhls Stöffen , an der Rippach, 3 Stunden 
nordweſti. von Zeiz entfernt gelegen. Es hat 33 Haͤu⸗ 
fer, 160 Einwohner, eine Miütterfiche und Schule, 
fo wie 35 Rufen. Die legtern fliehen unmittelbar. un. 
ter dem Amie; die Erhgerichte über die naumburger 
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Domprobfteigerichte gu, Ofterfeld aus. | Das Patros 
natrecht ſtehet dem Rittergute in Teuchern zu, Kirche 
und Schule ‚gehören unter die Inſpection Weißen⸗ 


fels. — 
— Kroͤſtau, Kröften); ein Dorf im Königreich 
Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 
33 Stunde füdwejiH. von Plauen, auf einer Beinen 
Erhöhung, 3 Stunde öftl.vom Deoiftelderge gele 
gen. Auf diefem Berg. befinden ſich ein zum Ritters 
Zute Kröftau gehöriges Vorwerk, nebſt einem chaͤus⸗ 
chen. Das Dorf hat 28 Haͤuſer, 150 Einwohner 
and iſt nah Kloſchwitz eingepfarrt. Es Hat ſehr 
untermengte Gerichte. Unter dem biefigen altfchriftfs 
Mittergute, - weiches die hohe, mittlere und niedere 
Jagd, Hefchloffene, fo wie Koppeltrift, ftehen mit 
Dber und Niedergerichten 21 Käufer, nämlich 2 hal⸗ 
be Höfe, 7 Herbergen (oder Wiertelshöfe) 9 Häusler, 
eine Schenke und ein. Gemeindehaus. Das Ritters 
güt Kürbis hat über 2 Herbergen, der Rath zu 


Plauen über einen ganzen Hof, und das Amt 


Plauen: über 2 halbe und einen Viertelshof die Geriche 
te. Es befinden fi im Dorfe alſo 1 ganzer Hof, 4 
halbe, 10 Vlertelehoͤfe und 9 Häusler, Leon — 
dis Angabe gemäß beſitzt auch das Rittergut Chemnitz 
einen Antheil des Dorfes amtsſaͤſſig. Das zu Kroͤſtau 
gehoͤrige Vorwerk heißt das Deiſt elhaus. Im 
Dorfe iſt auch ein Beigeleite von Plauen. Im 
Jahr 1808 wurde ein Theil des Herrenhofes, nebſt 
Wirthſchaftsgebaͤuden, Schaͤferei und Brauhauſe neu 
erbaut, welches dem Ort ein gutes Anſehen giebt: 
Der Boden iſt etwas lettenartig und weniger ergiebig, 
als zu Kloſchwitz. Der Obſtbau im Dorfe iſt von 
Bedeutung. (Br.) 

Kröften, *Erdften, ein unmittelbared Amts» 
dorf in dein Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Am» 
te Graͤfenthal, 3 Stunde-weftlich von Saalfeld, auf 


- 
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der Straße nach Rudolſtadt gelegen. Es hat 16 Haͤn⸗ 
fer, 76 Einwohner und tft nach Graba eingepfarrt. 
Hier tft auch ein Rittergut, zu welchem 45 Haͤuſer im 
Dorfe Unter» Wirbach gehören. — | 
Krotzſchau, ſ. Kresfhweh. 
Krohle, ein Amtsdorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
Ten, im Gubener Kreiſe der Niederlaaſitz, in der 
Herrſchaft und im Amte Triebel, 1 Stunde öftl. von 
Triebel entfernt gelegen. Es beftehet aus 1 Vorwerke 
und 26 Käufern mit 160 Einwohnern, unter denen 
19 Bauern, 4 Gärtner und 3 Haͤusler mit 8 Pfer⸗ 
den, 33. Ochfen 554 Gülden Schatzung find. Zum 
Vorwerke gehören: 4 ‘Pferde, ea Rs 
Krokau, Krok, ſ. Krock, und Krafan. 
— Kronuspitz, Cronſpitz, in Urk. Cron⸗ 
fwig, Cronſchwitz, Cronſwicz, Cronsuis 
cium, ein unmittelbares Amtsdorf in dem Großher⸗ 
zogthum Sacıfen :Wetmar, in dem Neuftädter Kreife, _ 
in dem mit dem Amt Weyba “combinirten Amte Mils 
denfurt, 2 Stunden füdl. von Gera entfernt, auf der 
linken Seite der Elſter, zwifchen. Hohen: Bergen geler 
gen. Der Drt hat 24 Käufer mit 140 Einwohnern 
und tft nach Veitsberg, defien Pfarrer Hier ſeine 
Wohnung Hat, -eingepfarrt. Auch ein" großhergogl. 
Vorwerk, eine Dberförfterei und ein .Beigeleite 
von Mildenfurch befinden fich Hier. Weber die Eifter 
führt Hier ein fogenannter Rechen, ‚oder eine Bruͤcke 
für Fußgänger... — In diefem Dorfe war fonft ein 
Frauenkloſter  Auguftiner « Ordens, bas in bit 
Naumburger Didces gehörte. Es wurde im J. 1239 
von Jutta (Judith) der Gemahlin Heinrichs des 
Aeltern, Voigts von Gera geftiftet. Heinrich ber 
Fromme und. Kunegunde, eine geb. Bräfin von Luͤt⸗ 
zenfleim waren deren Aeltern. Einige wollen, Gute 
ta habe aus-eigenem Hange zur Frömmigkeit dieſe 
Stiftung gemacht, ihren Gemahl verlaſſen und bier 
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ats Nonne: yehibt:. ‚andere: meinen, dieſer Schritt ſey 
erſt dann von ihr gethan worden, nachdem ihr Ger 
mahl zuvor fie verlaſſen Hatte, und in den deutſchen Or⸗ 
den getreten ſey. Soviel iſt gewiß, daß beide im J. 
1238 zu Mildenfurth feierlich geſchieden wurden. — 
Eronfpis: und Mildenfurth verkaufte Johann 
Sriedrid, nach Aufhebung der Kiöfter, im Jahr 
1544 an Matth. von Wallenrsd für 15,700 Guͤl⸗ 
den. ‚Einige Rudera diefes Kloſters find noch zu fes 
ben; und die jetzigen Pfarrgebäube ſweinen auch, * 
demſelben gehört zu. haben ⸗ | 
| Kropfweihers, ein Hof in via Fürftenchum 
Sachſ. Coburg, im Amte Coburg, nahe-bei der Stadt 
Coburg ‚; Auf deren Weftfeite gelegen. Er hat 2 Häus 
fer, "und. 8 Einwohner, gehört dem Stadtrathe 2 
Gotha, und iſt nach Neuſes eingepfartt. — F 
—2Kroppach, ein Vorwerk in dem Koͤnigr. Sad 
gen, im Meißnifchen Kreife, im: Amte Meißen ,. bei 
Schrebitz gelegen. Es ift fehr berrachtlich und gehoͤrt 
dem Pfarrer zu Schrebitz. (fd). 
Kroppen, ein Dorf und Kittergut in dem Her⸗ 
zogth. Sachſ., zin der Oberlauſitz, im Bautzner Mies 
derkreiſe, Stunde nördl. von Ortrand entfernt, nas 
he an der: meißnifchen Grenze gelegen. Die Einwohs 
ner ‚haben 35 Rauche. Im Dorfe: find eine Pfarr⸗ 
kirche und. Schule. Eingepfarrt hieher find Frauen, 
dorf, Hennersdorf (die. auch: zum-hiefigen Rittergute 
gehören) und -Burkersdorfi — Sin einer Urk. vom 
% 2451 kamen die Worte vor: „tem zu Troppen 
das Gericht: im Dorfe und Felde bleibt unferm Herrn 
und Freunde‘ von Numburgk woraus erhellet, daß - 
wirklich ehedem ein Dorf Eroppen: nicht weit von 
Schoͤnburg beirNaumburg geſtanden habe, und im 
Sojährigen. Kriege verwüftet wurde. Noch iſt vor 
demfelben. übrig die Kroppenmuͤhle, welche im 
freien: Felde, „nicht ‚meit von: Schoͤnburg liegt und von 
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der Wet: a. getrieben, wird. Auch iſt noch die 
Kroppenflarmvorhanden, welche theils der Stadt 
— heile dem. Derfe Schoͤnburg oehoet. 
(Br) — 

Kroppfiädt , Kroͤbſtadt, auf menden | 
But Srobftädt, ‚ein Schloß, Nittergur und 
Dorf im Herzogih. Sachen, im Wittenberger Kreife, 
im Kreisamte Wittenberg, an der Straße nad Ders 
lin, 2% Stunde nördlich von Wittenberg: entferne 
gelegen, Die Einwohner find nach Liefentg einge⸗ 
pfarrt. Dos Niefige, ehemalige amtsſ. - Rittergut, 
wurde laut Reſer. vom 8. Auguft 1793 neufchrifts | 
fälig, und es. gehören zu demſelben die wuͤſten Mars 
ten Kroppſtaͤdt und Arnsdorf. Das hier ges 
braute Bier fteht fehr im Rufe und wird in die ber 
nachbarten Städte. verfahren. Zu dem. Rittergute 
gehören. auch die Dörfer Liefenig (LöEnis) und 
Weddin. Die: Burg Kroppſtaͤdt, ſonſt Loͤßnig 
genannt, wurde. im wsten Sahrhundert, der von 
da aus. getriebenen: Raͤubereien und Befehdungen wer 
gen, zerftört, . und- der damalige - Befiser, Otto 
v. Duͤben, mußte dem Landesheren: ‚werfprechen, 
fie. nicht. wieder aufzubauen. Das jeßige, nicht uns 
beträchtliche Schloß. erbaute Thilo v. Theumen 
im %. 1526. Auf demjelben übernactete Napo⸗ 
keon auf- feinen Marfihe von Wittenberg nah Ber⸗ 
kin, am 20. Dftober 1806. 

Kroptewitz, ein amtef. Hitteraut nebſt Dorf 
im. Königreih. Sachſen, in dem Leipziger Kreiſe, 
im Amte Leißnig, 2 Stunden noͤrdl. von Leißnig 
entſernt gelegen. Das Dorf hat 5 Hufen, und zum 
RNittergut gehoͤrt auch. ein Antheil vom Dorf Höda, 
oder überhaupt. 160 Interthanen. Die, Einwohner 
find nah Börtemiß eingepfarrt. 

Kroſchwitz, Grofhwiß, ſ. letieres. 

Kroßen, RKxroſſen, win Flecken, oder nach 
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Engeihatbs: Angabe, ein Eildien in dem PR 
zogthum 'Sachfen, im Hochſtifte Naumburg Zeiz, 
im-Amte Hatnsburg ,. am- linken Ufer: der Elbe, in 
einer fhönen, fruchtbaren Ane, 3 Stunden: füdlich 
von Zeiz entfernt gelegen. : Der Dre hat 50 Käufer 
und 380 Einwohner, mit-Ausfhluß der daran ſto⸗ 
Genden, und gleihfam in einen Ort verfchmalzenen 
Doͤrfer Noͤben und Ober⸗Aauch Unter: Ros 
fſenthal. "Die Einwohner befigen 9 Hufen 10 Acker 
Geld und nähren ſich größtencheils- vom Adırbau; 
im 3. 1779 hatten’fie 60 Kühe, Der Feldbau und 
Wieſewachs werden zwar von dem fruchtbaren Bo⸗ 
den ſehr beguͤnſtigt, leiden aber oft durch Webers 
ſchwemmungen und Öfteres Ausfluten der Floßfchels 
te. Bei Croffen hebt der Elſterfloßgraben an, 
welcher ‚bereits im J. 1579 eröffnet wurde. "Unter 
den hiefigen Einwohnern find auch mehrere Hands 
werker (30 Meifter), Wollſpinner und Handarbei⸗ 
‚ter. Die Brauerei wird von dem benachbarten 
Altenburgſchen, der: Acciſefreihelt wegen, fehr be 
ſchraͤnkt. Auch ein Eif nham mer iſt hier, wor⸗ 
‚an altes: Eiſen umgearbeitet wird. Der Ort hat _ 
JZahrmaͤrkte; fie fallen TI: Mittwochs nach Vi⸗ 
centii. 2) Mittwochs nach dem Zten Trinitatis, und 
3) Mittwochs nach Michaeli. 

Der Ort gehört dem hieſigen Nittergute, web 
ches die Ober⸗ und Erbgerichte in Eroffen, Nöben, 
Dber» und Unter s Rofenthatl,: Taudlig 
und Nickelsdorf alkin, zu Coßweda und Kos 

Bendorf hingegen unter Consurrenz der Herrſchaft 
. Dronßig Hat. Auch Abt es die Gerichte in dem nahe 
Dabei liegenden altenburgſchen Dorfe Ahlendorf, 
jedoch macht das Kreisamt Eifenderg Anfpruh auf 
Die Obergerihte. Das. Rittergut, welches in dltern 
. nur ſtiftiſches Mannlehn war, iſt im J. 1616 

in Dann » und Welberiehn und zwar cum facultate 
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testandi verwandelt worden/ und gehoͤrt zu den 
Ständen der ſtiftiſchen Ruterſchaft. Kroſſen gehoͤrte 
ſonſt denen von Wolframsdorf, dann den Frei⸗ 
herren von Fletfher, welche letztere auch im Aw 
fange des ugten Jahthunderts das hieſige koſtbare, 
herrlich gelegene Schloß erhaueten, und die 
Schloßkapelle, in welcher aller 14 Tage gepret 
digt witd, erneuerten. Das Schloß, nebſt dem. 
dabei gelegenen engliſchen Garten, der uͤberdies viele 
ſeltene Gewaͤchſe enthaͤlt, iſt fuͤr den Ort eine wahre 
Zierde. Das Rittergut gehoͤrt jetzt dem Grafen J. 
H. J. ©: von Flemming. Dem Rittergute ſtehet 
auch eine gute Teichfiſcherei zu, und in der 
‚ Mähe. des Orts giebt es Kalkſteinbruͤche fo mie 
den großen Zeizer Forſt. Es befinden ſich Übrigens 
im Orte eine Generalaccis⸗ Einnahme, eine Geleits⸗ 
Einnahme, eine Apotheke und mehrere Innungen. 

Die hiefige Pfarrkirche und Schule ſtehen un⸗ 
ter der Inſpection Zeig und werben der Pfarr; und 
Schuldienft von dem Rittergutsbefiger vergeben. In 
die hiefige Kirche find auch die Dörfer Nöben, Obere 
und Unter: Rofenthal, Tauchlitz und Nickelsdorf ein⸗ 
gepfarrt. Die Kirche ift ein gutes Gebäude, mit’ch 
nem anfehnlihen Thurm und fchönen Kirchhof, der 
‚aber feit undentlichen Zeiten, der nahe vorbeifließen⸗ 
den Eifter wegen, nicht mehr zu Beerdigungen ge⸗ 
Braucht worden iſt, fondern »man hat außerhalb 
Eroffen ‘einen beſondern Gottesacker angelegt. ' Der 
Pfatrer zu Kroſſen ift nach der Matrikui Beſther 
des dafigen Brauhanfes. "Der Schule gehört 
ein. Legat von 175 Guͤlden zw Büchern für; die 
Schulkinder. Noch im J. 1654 iſt hier auch ein 
Hospital geweſen, welches von der Gemeinde 
erhalten werden mußte. (Br) Die Wohnung bes 
— von Eroſſen — ſich im Bee: Ri | 
en. - 
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Kroßen, Eroffen ‚ein Vorwerk ih bi. 
Königreich Sachſen, im Leipziger: Kreife,. im Anıte 
Borna, 2 Stunden: nördlih von Borna entferne; 
bei, Moͤlbis gelegen, Es war ehedem ein, zu dem 
damaligen  Klofter zu: Moͤlbus (Moͤlbis) gehoͤ⸗ 
rendes Dorf, wurde aber won den Huſſiten zerſtoͤrt. 
Der größte Theil der Grundſtücke blieb, wuͤſte lies 
gen, und wurde unter dem Namen der Moͤlbißer 
Heide von. dem Nittergute und Dorfe Mölbis, fo 
sie von den: angränzenden Dörfern Datn und 
Klein. Zöffen, zur SKoppelhutung benußt. Eis 
nnige Felder aber befamen Bauern in Kain, Klein: 
Zoͤſſen und Espenhain, zu Ihrem. Eigenthbum, als 
Grundftüde, welche: dem Kloſter Moͤlbis, und, nad 
Aufbebung deflelben, dem bdafigen Pfarrer lehn + und 
zinßbar waren und es auch noch find. Im J. 1803 
wurden auch ‚die wuͤſte gebliebenen Stuͤcke urbar 
gemacht und dergeſtalt vertheilt, daß jedes dahin zu 
hüten berechtigte Individuum einen Acker von 300 
Auadrat»Ruthen: davon befam, der -übrine, 200 
Ader betragende Theil davon aber dem Nittergute 
Moͤlbis anheim fiel, deſſen Befiger, der Mitte 
meiſter von Hopfgarten, ; diefes Vorwerk daſelbſt 
erbaute, und es mit dem Namen, des ehemals bier 


ze gefiandenen Dorfes belegte. (Br.) 


Kroßen, *Croßen, ein unmittelbares Amtes 
dorf im Köntgr. Sachen, im Erzgebirgiſchen KRreife, 
in dem: Amt Zwickau, 1 Stunde noͤrdl. von Zwik⸗ 
kau, am rechten Ufer der Mulde, in einer frucht⸗ 
baren und angenehmen Aue gelegen. Bei dem Dorfe 
liegt eine ſchoͤne, dazu gehörige Mühle von 3 Gans 
gen an der Mulde, deren jebiger Befiger, Herr 
Liſt, ald Mechaniker ſich ausgezeichnet. Eine von 
ihm ſelbſt erfundene Keine Sprachmafchiene zeuat von 

feinen : Talenten. — Unterhalb der Mühle führt 
eine. — Brüde über die Mulde. Das Dorf 


’ 


* 
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hat 60 Haͤuſer und uͤber 300 Einwohner; elne · Pfarr⸗ 
kirche und Schule, die unter der Collatur des Ober⸗ 


Conſiſtoriums und unter der Inſpection Zwickau ſte⸗ 


hen. Eingepfarrt in hieſige Kirche iſt das oͤſtlich gele⸗ 
gene Schnepfendorf. Der hieſige Pfarrer M. 
Joh. Hartmann wurde, als er am Michaelisfelte 
1032 gepredigt hatte, auf dem Kirchhofe von den 
Kroaten erſchoſſen. — Das Dorf hat ſchoͤne Weide⸗ 
plaͤtze gute Wieſen und betraͤchtliche Viehzucht... Die - 


Gaͤnſezucht beſonders zeichnet ſich aus. Kin eige⸗ 


ner Nahrungszweig der Einwohner tft der Weidens 
bau und die Korbflechteret, indem z. B. im J. 
1806 von: 29 Korbmacern, oder im Durchſchnitte 
jaͤhrllch 70 Schode (4200 Stuͤck) Körbe verfertigt 
werden, movon damals das Schock mit: 20 Thalern 
bezahlt wurde. Man bedtent fih Hierzu fowohl der 
geichälten, ‚als der ungefchälten Weidenruthen, und 
pflangtidie Korbweiden an beiden Alfern und auf den 
Hegern der Mulde fehr forgfültig an. ..&te werden in 
lauter Jahresſchlaͤge abgetheilt, weil man die jährigen 
Zweige J Elle über der Erde vom Strauche abſchnel⸗ 
det und am liebften verarbeitet. 1Ñ 
— Kroßen, ein amtfäffiges Rittergut in dem Kö⸗ 
nigreich Sachfen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Hochs 


Nie, 2 Stunden oͤſtlich von Rochlitz entfernt gelegen. 


Es wird mit 1 NRitterpferde verdient und befißt mit 
den Erbgerichten das Dorf Kroffen, welches in Mies 


ders und Ober⸗Kroßen (f. d.) eingethelit wird, 


Diefes Rittergut beſaß fonft die Familie von Mile 
kau, welche auch die Kirche und Pfarre zu Nies 
ders Kroffen ſtiſtete. Nachher kam es an die von 
Biberitz ſch, und im J. 1577 an Ernft von Mile 
tig, der im J. 1582 von Hand von Maltig auf 
Zertteriß das Dorf Ober: Krofien gegen Bernsdorf 
vertaüſchte. — Mieders Kroffen hat ein Erbgericht, 
go Käufer, und 400 Einwohner, unter Irgtern 20 
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Anfpänner,, 12 Gärtner; 41 Haͤusler, ı Muͤhlenbe⸗ 
ſitzer, mit 12 Hufen, 652 vollen, 600 gangbaren 
Schocken und 7 Thir. 4 Gr. Quatemberbeitrag. Mit , 
Erb; und. Obergerichten gehöre 1 Anfpäuner mit 15 
Hufe zum Rittergute Klein: Milkau. Kirheund 
Schuie des Dorfes ftehen unter der Inſpection Chem⸗ 
nitz, und Collator derfelben. ift allemahl der Senior 
derer von Milkau. Ä J 
—Kroßen, *Crofſen, ein Rittergut und Dorf 
in dem Herzogth. Sachſen, in dem Luckauer Kreiſe 
der Niederlauſitz, 2 Stunden noͤrdl. von der Stadt. 
Luckau, an dem Grillfluß gelegen. Es hat 26,008 
. Gülden Schagung, eine Pfarrfiche und Schule. 
Die Kollatur Hat der hiefige Nittergutsbefiger ; ein 
Filial von hiefiger Kirche tft zu Zaltenhain 
Kroſi, eine Wüftung im dem Koͤnigreich Sache, 
fen, im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, bei dem 
Dorfe Kafabra, und dem dafigen Rittergut gehörig. 
S. Kafabra. — | 
— Kroſta, Rroftau, *Croſta, wand. Kro⸗ 
ſtawa, ein ehemaliger Marktflecken, jetzt Dorf und 
Kittergut im Königreih Sachſen, in dem Baußner 
WMauptkreiſe der Oberlaufig, 23 Stunde füdlich von 
Bauen, an ber Gränze eines kleinen böhmifchen 
Landftrichs, der ganz von oberlaufigifchen und meiß⸗ 
nifchen Ortfchaften umgeben ift, gelegen. Der Ort 
wird eingetheilt in DOberfroftau, Miederkros 
ſtau und Neuhauſen. Niederkroſtau bildet dem 
weftl. an der Spree gelegenen Theil des Orts. Im 
IJ. 1666 enthielt Keoftau nur 26 Mahrungen; jetzt 
zählt man dafelbft 70 Häufer und 350 Einwohner, 
welche letztere fih vom Acer: Obft» und Gartenbau, 
‚son der Viehzucht. und der Spinnerei nähren. Es 
giebt Hier auch mehrere Handwerker, z. B. Weber, 
Beer, Schmiedte, Böttcher, Rademacher, Zimmers 
leute, Schindelmaher ꝛc. — Das hiejige herrſchaftl. 
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Schloß Hat einen. Haupt⸗ und. zwei Nebenflägel, -im 
derem einen fonft die geäfl: Wasporffhe Biblio 
- the aufgeftellt war, die dem, im J. 1732 auf den 
» Königftein. geſetzten Grafen von Wabdorf 80,000 
Thaler gkoſtet haben foll, und von K. Auguſt IL 
nach: Dresden gefhafft worden iſt. Der Schloßhof 
war fonft der Marktplatz, ehe die beiden hiefigen 
Märkte nach Ganfig vertegt wurden. In denen, zum. 
Schloſſe gehörigen drei Gärten ſtehen über. 1000 
Dbfibäume. Die Hiefige Herrfchaftl, Brauerei. liefert 
- auch gutes englifhes Bier. ‚Die Unterthanen der 
Dörfer Kroſtau, Bederwitz, Birkenroda und Eulos 
wig haben felt mehrern Jahren die Ritterguts ⸗Oeko-⸗ 
nomien in Pacht, wodurch die Bewirthſchaftung der 
Felder und Wiefen fehr verbeffert worden iſt. Beſon⸗ 
ders. mufterhaft it die Obſtkultur in diefen Orten, 
wo faft jeder Häusler eine Baumſchule Gefigt, woraus 
manche jährlih Bis an 150 Thaler Nutzen ziehen, 
Die jegige Befigerin von Kroſtau, Frau Reichsgräfin 
son Schell, befist außerdem Gutta, Warıha, Flei- 
Big, Neudsrfel, Broͤſa, Saußig, Diehmen, Go 
lenz, Draufhlowis, Medewitz, Ober »- und Nieder⸗ 
Malſchwitz, Nodewis, Eulowitz, Bederwitz, und 
Gleina. Dem Rittergute ſteht die Collatur uͤber hie⸗ 
ſige Pfarrkirche und Schule zu. In der erſtern, wor⸗ 
in Worbs und Kallenberg eingepfarrt find, und welche 


im J. 1600 von Hans Chriſtoph von Rechenbers I 


erbaut wurde, befindet ſich eine Silbermann'ſche 
Orgel, die der Graf von Wagdorf im J. 1732 
für 1760 Thaler erbauen ließ. Die größten zinner⸗ 
nen Pfeifen aus derfelben wurden im J. 1795 geftoßs 
In. — Kroſtau ift, ſammt den Dörfern Bederwig 
und Eulowiß, mit 28 Rauchen belegt. — Im J. 
1795 1 wurden bet Krofta Urnen ausgegraben, 
Rroften, *Croſten, f. Kröften. | 
Kroſtewitz, *Croſtewitz, Cro ia ein 


⸗ 
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amsfäffiges Riktergut und: Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreiſe/ im Kreisamte Leipzig, am 
Einfluße des Goͤſelbachs in die Pleiße, 2 Stunden fuͤdl. 
von Leipzig an der Straße nah Borna gelegen. Das’ 
Rittergut bat 55 Rufe und beſitzt amfsfäffig: das 


Dorf. Kroſtewitz, Gehren, Feftewiß und. einen 


Theil von Keöbern. Kroſtewitz hat 20 Käufer und 
209 Einwohner, und tft nach Kroͤbern eingepfarrt. — 
— Kesftwis, *CEr oſt witz, auf manden Karten 
Erokig, ein katholiſches Pfarrkirchdorf in dem. Kös 
nigreih Sachfen, im Baußner Hauptfreife der Ober⸗ 
lauſitz, nahe bei dein Kloſter Marienſtern, zu dem es 
gehört; 2 Stunden oͤſtlich von Kamenz entfernt geles 
gen, Die biefige fteinerne Kirche wurde im 1771 
neu erbaut Diefe Kirche ift Übrigens dierältefte im 
Bautzuer Kreife und daher die Parochte ſehr ſtark. 
Ein Filial von Hier ift zu Roſenthal; font war 
auch die Pfankicche von Rallwitz ein bloßes Filial der 


hieſigen. Die hieher eingepfarrten Orte find: Cafes 


E si, Höfgen, Miltitz, Libon, Tſchachwitz, 


Basditz, Neudörfel, Horke, Kopſchin, 
Pranſchwitz, Raͤckelwitz, Seuritz, Stes 
bitz, Zerna, Naußlitz, Prautitz und Sure 
An hieſiger Kirche ſtehen ein Pfarrer und zwei Kapel⸗ 


lane. — | Ä 


Kroſtigal, *Croſtigal, ‚ein. unmittelbares_ 
Amtsdorf im Königreih Sachſen, im Leipziger Kreife, 
im Kollegiarftifte und Amte Wurzen. Es macht, mit 
Einfluß der elf Saudliger Häufer,. einen 


- Theil der Vorftädte von Wurzen: aus, und liegt am 


Mühlgraben auf der Mistagsfeite der Stadt, Der 
Drt dat 54 Käufer, 360 Einwohner mit 41 Kühen 
und 140 Schaafen und iſt nach Wurzen eingepfarrt. 
Krotendorf, fe Krottendorf.e 2 
Krothenlaide, Grotenlaide, Erothens 
laide, Srothenleithe, ein Dorf in dem Königr. 
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Sachſen, in dem Erzgebirgiſchen Kreiſe, in der 
Grafſchaft Schoͤnburg Glauchau, F Stunde noͤrdl. 
von Meerane entfernt gelegen. Es hat 24 Haͤuſer, 
140 Einwohner und ein amtsſ. Freigut. Dieſer Ort 
wurde in einem Holze neu angelegt. 
Krotta, *Crotta, Erotste, anf manden - 
Karten Grotte, ein Dorf im Könige. Sachſen, 
im Meißner Rreife, im: Anıte Pirna ,. nordöftlich 
von Maren, :2 Stunden‘ weftlih von Pirna ent 
ferne gelegen, Es gehört ſchriftſ. zu dem Nittergute 
Maren, iſt nach Magen eingepfarrt, bat 6 Haͤu⸗ 
fer und 35 Einwohner, und unter. Ichtern 4 ganze 
Büfner, 2 Häusler, mit 3 Hufen 6 Saar und 
8 Stärken Zugvih. 
—  Krottendorf);. »Erotendurf, ein Dorf 
im Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im 
Kreieamte Leipzig, 2 Stunde oͤſtlich von Leipzig, 
am Rutzſchkebach gelegen. Es hat 22 Haͤuſer, 115 
Einwohner, 54 Magazinhufen und gehört dem Kar 
the. zu Leipzig. Krotendorf, ‚Anger: und Reudnitz 
bilden die fogenannten Kohlgaͤrten. (ſ. diefe.) 
Krottendorf, *Crotendorf, ein.unmits 
telbares Amtsdorf im Köniar. Sachfen, im Erzge⸗ 
birgifchen Kreife, in dem Kreisamte Schwarzenberg 
mit Krottendorf, an der Zfchopau,. 2 Stunde ſuͤdl. 
von Annaberg ‚gelegen. Es befiehet aus 260 Haͤu⸗ 
fern und gegen 1750 Einwohnern, ift der Sitz eis 
ner königl. Oberförfterei,. hat eine Pfarrkirche, eine 
Schule, eine Kloͤpp elfule und ein Erbgericht 
an der Zichopau. Vormals war Krotendorf der Sig 
bes: Amtes; Krotendorf, welches jeßt den Öftlihen Theil 
des Kreis amtes Schwarzenberg ausmacht, und Bis zum 
J. 1559 einen Theil. der Grafſchaft Hartenftein bile 
dele. Die. biefige: Kirche rund Schule ſtehen unter 
ber Snfpection Annaberg und der Kollatur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums. Sonſt gehörte Neudorf als Filial 
Lexik. v. Sachſ. V. DB». P 
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hieher. Vor der Vereinigung Krottendorfs mit Sach⸗ 


sen war hier fortwährend‘ der Sitz eines Amtes. 


I) 


Sn dem Dorfe find 80 VBauergüter, 56 Manns 
fchafts» 117 Mundhäufer, 2 Wirthahäufer und: 7 
Mühlen an der Zſchopau. Der Name des Drts 
mag von dem. Goͤtzen Grodo herrähren. — Die 
Einwohner befiehen and Handelsleuten, Blech: und 


NMagelſchmidten, Poſamentirern, Spitzenhaͤndlern 


und Spitzenkloͤpplern. Der Feldbau iſt fuͤr die Ge⸗ 
gend:fchr gut und der Flachs b au betraͤchtlich. 
Bei Krottendorf find die berühmten koͤniglichen 


Marmor⸗ und Kalkhruͤche, die im J. 1575 


DavidHirſchfelder, ein Ausländer, zuerſt ent⸗ 
deckte, und der bekannte italieniſche Baumeiſter, Joſ. 
Maria Noſſeni, in den Jahren 1588 und 1393 
zuerſt zu Gebaͤuden benutzte. Beide ließ Kurfürft 
Auguſt auf Spekulationen das Land bereiſen, den 
erftern, .um Marmor⸗, Alabaſter / Gyps⸗ und 


Kalkbruͤche, den letztern, um Edelſteine aufzuſuchen. 


— Das hiefige Flößgebirge, wo Marmor bricht, 
erſtreckt fih etwa 3 Meilen weit von bier: bis in 


‚die Gegend von Grünhain, iſt aber fehr verfchieden 


in Hinfiht dee Dauer, Schönheit und Mächtigkeit 
des Marmors. Der weißeſte, mit milchweißen, 


‚blauen, grauen, und gründlichen Adern bricht bei 


Bähremtoh, aber leider nur in Heinern Stuͤcken, 
die unbrauchbar zu .größern Monumenten find: denn 
die. Marmorlagen enthalten immer nur 1 Elle in 
der Breite, uud find Häufig mie Kluͤften durchfchnits 
ten. Diefe Sorte muß daher größtentheils zu Kalk 
verbrennt werden,. von dem: man jaͤhrlich an 1000 
Säffer nach Böhmen verfährt. Der‘ bei Krottendorf 
fallende Marmor: ift zwar nicht. fo weiß, "wie der 
bärenloher, aber eben fo geadert, feiner im Korn 
und härter; ‚auch bricht ee in weit größern Stuͤcken. 
Die Brüche find meiftehs 40 Fuß tif, bisweilen 
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auch noch tiefer, Der Marmor wird auf Koften 
des. Bitdhauerd gewonnen, der für die vom Erb 
tichter abgemeflene Quadrat Eile 12 Gr. in’s Rent 
amt Schivarzenberg. zahlen muß, und die Quadrats 
Elle einen Zoll ftark fein polirt in Platten zu 4 

Thalern liefert. Jetzt arbeiten gewöhnlich 4 Bild⸗ 
— und Steinmetzger bier, welche aber oft Ge 
huͤlfen nöthig haben. Seit’ dem J. 1802 läßt die 
Regierung einen Stollen treiben,” um die Waͤffer, 
die. den Bruͤchen Nachtheil bringen, leichter abzu⸗ 
leiten... Den Abgang bei den Marmorarbeiten und 
die kleineren Stüce verbrenne man zu Kalk. Auch 
werden für den hiefigen koͤniglichen Kalkofen immer 
die noͤthlgen Steine durh Steinmetzger, die nach 
Art der Bergleute orbeiten, gebrochen oder aus 
fprengt.. Man brennt bier ‚jährlich über 1500 Faͤſ⸗ 


fer Kalk. Die Aufficht über bie Brüche haben 


das Rentamt und Forftamt zu Schwarzenberg, 
weil die Bruͤche fo wie der Ofen, in den koͤnigl. 
Waldungen fich befinden. — Die Statue des Koͤ⸗ 
nigs v. Sachfen vor dem Petersihor, Gellerts Mo⸗ 
nument in Wendlers Garten zu Leipzig, die Tafel» 
ſteine zu dem Fußboden und zu andern Verzierun« 
gen der. katholiſchen Kirche in Dresden, die Plat⸗ 
ten und. Säulen zu dem großen Manufacturhaufe 
in Plauen ꝛc. find aus Prottendorfer Marmor gear 
beitet. Im J. 1781 förderte man mehrere große 
Blöcke zu dem bekannten Monumente für die zu 
Belle verftorbene Königin Marhtide v. Dänes 
mark; auch brauchte man hiefigen Marmor zu den 
Dentmählern in Alten» Zeble, (f. dief.) das 
der Kurfuͤrſt zu Wildenfels fertigen ließ. Leichen⸗ 
feine, Urnen, Tofeln in Mineralienfammlungen ıc. 
find die gangbarfen Arbeiten. Der -verftorbene Pros 
fefor-Defer zu Leipzig hatte Immer auswärtige Des 
ſtellungen für die hiefigen rl - Bei dem kunſt⸗ 
_ 2: 
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reichen Tiſchler Petutſchnigk in Leipzig ſteht * 
mer ein Borrath antiker Möbeln aus krottendorfer 
Marmor. Ehedem verfendete man fogar 6000 Ztr. 
hieſigen Marmors nach Amfterdam zur Rerpierung 
des dafigen Rathhauſes. 

Zu Keottendorf und in der Umgegend, fo wie | 
‚in mehreren Orten des Obergebirges leben auch viele 


.  Menfchen von dem Landgehen, d. 5. vom Haus 


firen mit Spigen, Bandwaaren, Dlitäten, Arzneien 
u. fe w. Die fogenannten Reifenden (vulgo ° 
Raaſenden) ziehen den größten Theil des Jahres _ 
in und aufer Landes herum, befonders wandern fie 
in die nordifchen und die Nheingegenden. Ihre zus 
ruͤckbleibende Familie muß inzwifchen fehen, wie fie 
vom Spißenflöppeln, Handarbeiten aller Art, oft. 
auh vom Borgen ihr Leben hinbringt. Kehrt der 
wandernde Hausvater zum Winter heim, fo foll ders | 
ſelbe die aufgelaufenen Reſte bei Fleiſcher, Wecker 
u. ſ. w. bezahlen; dies iſt er aber, befonders in 
. Schlechten Zeiten, wo bdiefes Gewerbe auf mandyers 
lei Art beſchraͤnkt iſt, nicht allemahl,. oder nicht 

ganz im Stande, und fo. bleibt denn ein großer 
Theil der Landreifenden immer und ewig in einer 
mißlichen Lage. Das Landgehen befördert. überhaupt 
weder den Mohlftand noch die Sittlichkelt.: Die 
fchädlichfte Klaffe der Landreifenden find die fogenanns 
ten Dlitätenfrämer , die oft im Verghabite, 
das thnen nicht zukommt, ganz Deutſchland durch⸗ 
laufen. Ihre Arzneien nehmen fie theils von den 
ſogenannten Koͤnigſeern, theils fertigen ſie ſelbſt al⸗ 
letlei Pulver, Salben, Oehle, Thee ꝛxc. Beſon⸗ 
ders ſuchen fie um Johannis Häufig Kräuter zu Ges 
fundheitsthee, wie fie ihn nennen, ob fie gleich 
von der Kräuterfunde wenig oder nichts verfichen. 
Drie Kirchhoͤfe erhalten durch diefe reifenden Aesku⸗ 
lape. gewiß manches vorzeitige Opfer. Sonſt erzog 


f 
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man auch die Knaben wieder zu dieſem traurigen 
und unfichern Verdienſt; allein, feitbem das Hau⸗ 
firen mit Argneimaaren, und das Kuriren ohne Era 
laubniß, im Baterlande jet: firenger, als je, und 
auch großentheild im Auslande verboten iſt, werden 
jener medizinifchen Srrlichter. immer: weniger, Es 
wäre ſehr zu wänfchen, daß diefer, nur auf Täufchung 
der Leichtgläubigen berechnete: und deshalb eben fo un⸗ 
ſichere als unmoralifche, Induſtriezweig, mit der Zeit 
ganz verdorten möchte. (Engelhard.) 
Krotendorfer Markt, die; einewäfte Mark, 
auch Krötendorfer Mark genennt, im Herzogth. 
Sadfen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bittere 
feld, bei dem Dorfe Sandersdorf, zu welchem 
fie gehört, gelegen. Ä Ä | 
Krubtitz, f. Srubtig. a 
Krugau, Kruge, ein landwoigteiliches Dorf 
im Herzogth. Sachfen, im Luͤbbener Kreife. der Nie⸗ 
derlaufig, im Amte Lübben, 2 Stunden nördl. von 
der Stade Luͤbben entferne gelegen. Es hat eine Mut⸗ 
terkirche mit einem Filtale zu Kuſchkow, und eine 
Schule, die unter der Collatur des Eonfiftorit zu Luͤb⸗ 
ben fichen. Eingepfarrt in hieſige Kirche find: Bier 
bersdorf, Dürnbofe und Grödigfch. — | 
Krüpps, Krippe, die; ein ſteiler Berg in 
dem Fürfteneh. Sachſ. Gotha, im Amte Schwarzwald, 
füdh von Schwarzwald, guf der Strafe nah Suhl 
gelegen. S.Dberhof. | 
Krumbach, *Crumbach, Grumbach, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Noſſen, bei Haini⸗ 
chen, 2 Stunden noͤrdl. von Frankenberg gelegen. 
Es hat 270 Einwohner, 50 Haͤuſer, und 2 Mühlen 
son 3 Gaͤngen an der kleinen Striegis. Der Ort iſt 
nah Hainichen eingepfarkt. an 
Krumfoͤrſtgen, wind. Kfchiwa Borſcheß 


\ 
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ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, in der Oberlauſitz, 
im Bautzner Ober-Kreiſe, 2 Stunden nöordlich von 
Bautzen entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem Ritter⸗ 


gute Ober⸗Malſchwitz und iſt nach Malſchwitz einge⸗ 


Krumhermersdorf, Crumhermsdorf, 
Krommhermers dorf, ein amtsfaͤſſiges Rittergut 
nebſt Pfarrkirchdorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, * 
Stunde ſuͤdoͤſtlich von Zſchopau entfernt gelegen. 
Es Hat 130 Haͤuſer; 1050 Einwohner, unter denen 
25. ganze, 19 halbe Huͤfner, 6 Gärtner und 74 
‚Häusler find; aud 2 Mühlen von 9 Gaͤngen an der 
Zſchopau gehören zu dem: Dorfe. Die Pfarrkirche 


und Schule fiehen unter der Inſpektion Chemnitz; die 


Collatur hat der daſige Rittergutsbefiger. — 

— Reumhermedorf, *Trumhermöddorf, 
ein’ neuſchrifiſ. Rutergut und Dorf in dem Königreich 
Sachſen, im Amte Hohnſtein, 2 Stunde ſuͤdl. von 
Neuftads bei Stolpen entfernt gelegen. Das Ritter⸗ 
gut erlangte die Schriftfaͤſſigkeit im 5: 1680. Das 
Dorf beſteht ans Käufern mit 325 Einwohnern. 
Unter den letztern ſind 11 Halbhuͤfner, 6 Gärtner, 
und 4 Haͤusler, mit 5 Spannhufen 10 Ruthen, 6 
Magajinhufen 11 Ruthen, 7 Marſchhufen 3 Ruthen, 
au zo Stuͤcken Zugvich. Die Einwohner find nach 
Neuſtadt dei Stölven eingepfarrt. = * 

Gegen die Mitte des 1sten Jahrhunderts waren 
die Beſiber des hieſigen Ritterguts Ehriſtoph Hans, 

Heinrich und Siegesmund (Bruͤder) von Maxen. 
Dach ihnen kam es an Dans von Liebenau, deſſen 
Geſchlecht es über 200 Jahre lang beſeſſen Kat‘ Hans 
Sorge won Liebenau verkaufte es im. 1694 an 
Hannibal von Luͤtt icha u zu Ulbersdorf, und ſeitdem 
iſt es bei dieſem Haufe und Geſchlecht geblleben. — 

Ehedem gehörte der Neidberg zu Sebmiz zu 
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Krumhermsdorf, und war das Leibgebinge:diefes Rit⸗ 
terguts,, allein um das J. 1580 iſt es davon abge⸗ 
kommen. — Bei dem: Dorfe Krumhermsdorf liege 
der Unger, einer der hoͤchſten Berge hieſiger Gegend, 
der an Hoͤhe und reizender Ausſicht nur von dem Win⸗ 
terſtein und dem Tſchirnſtein übertroffen wird. — . ; : 
Krummenhennersdorf, Crummenhen— 
nersdorf, ſonſt Krummenheinreichsdorf, 
ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißniſchen 
Kreiſe, im Erbamte Meißen, an der Erzgebirgſchen 
Graͤnze, am: Bobrigbache, 13 Stunde noͤrdlich von 
Sreiberg entfernt gelegen. — Nach der Alt» Cellfchem - 
Kronik fol das Darf den Namen. von.den Kruͤmmun⸗ 
gen ber vorbeifließenden Bobritzſch haben. Es liegt 
an zwei Bergen, und im Thale fliege ein unbedeutens 
der Bach, der am nördlichen Ende des Dorfs mit deu 
Bobrig ſich vereiniget; Ueber degtere führt eine, auf 
Koſten des Kamniecheren von Schönberg, (dein Ber 
figer des hieſigen Rittergutes) vor einigen Sahren gang 
aus. Quaderſteinen erbauete Brücke "von 2: VBögeni. 
Das Dorf har, mit Einfchluß- des hiefigen Rittergu⸗ 
tes, der Kirche, Pfarr: und. Bchulmohnungen,: 9 
Häufer und an 400 Einwohnee:; Unter den‘ —— 
find 24 Bauern, 3 Muͤhlenbeſttzer, ein: Erbrichtet 
mehrere Gaͤrtner und Hausler, welche 325 Spann⸗ 
und Magazins, fo wie: 405 Marſchhufen beſitzen. 
Das Dorf Hat leidlihen Feidbau. Die Gaͤrtner und 
Häusler aber „find: meiftentheils Bergs und Huͤttenar⸗ 
beitef‘, : nur wenige Erbdrefcher und Tagldhner. Won 
dem Dorfe: gehörtsein Theil min.rsg Hufen, nebſt 
dem Erbgerichte (oder dei Kirſchnergute) fhrifek 
zu dem Rittergut Bicberfleim;”der größere Theit des 
felben aber; mir 17 Hufen „eher ſchriftf. dem Mide 
tergute- Krammenhenfiersbarf zu ‚den audy noch bie 
Doͤrfer Koſſchuͤtz, —— Rieder ı® arm 
uud -. shi, CE 
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In die' hieſige, unter der. Inſpection Freiberg 
ſtehenden Mutterkirche, ſind Sand und Grünes 
Burg eingepfarrt, Oberſchaar ſammt Heide iſt 
deren Filial. Die Collatur ſtehet dem Rittergute des 
Ortes zu. In hieſiger Kirche hängt eine Glas tau 
fel, welche Benedikt Berger, der letzte hieſige ka⸗ 
tholiſche Prediger im J. 1514 mahlen ließ. Oben 
iſt ein Kriſtuskopf im durchſichtigen Glaſe, die Seiten 
find mit Lilien eingefaßt und eind-Dornenkrone ums 
giebt das Ganze. Unter der Dornenkrone ftehet ein. 
Herz, im der‘ Mitte gefpalten, durch weiches ein. f 
mit der Inſchrift INRT gehet. Hinter dem Herzen 
ragen Ehriftt: Hände: und Füße, ſammt den Nägel 
mahlen hervor. Unter dem Kreuze find: drei Nägel 
angebracht und. Daneben ftehen leuchtende Sterne. - Uns 
ger dem Kreuze Eutet Berger im Chorhemde- und 
tuft aus: Domine miſere mei. Berger ging. frühe 
zum Lutherthum, als ein alter Verehrer deſſelben, 
über. — Im I. 1814 ſtiftete die Frau Kammer⸗ 
herrin von Schoͤnberg hieſelbſt, mit der Genehmii⸗ 
gung des Kirchenraths, eine eigene Feierlich ke it am 

letzten Abend jeden Jahres. Das Abendlauten mit 

alien Glocken giebt nämlich der Gemeinde das Zeichen, 
ſich in dem voͤllig erleuchteten Gotteshaufe zu verfams 
meln. Nach Abfingung eines paſſenden Lieds wird 
vor dem Altar eine kurze Rede in Beziehung auf das 

‚ verfloffene Jahr gehalten, um die Gemüther zum 
Dante: zu ſtimmen. / Ein Geber auf: den. Knien: bes 
ſchließt. die Rede, nun folgt ein Danklied, der Geifts 
liche fingt die Kollecte ab, fprtcht den Segen und mit 
dem Liede: Nun danket alle Sort ıc. wird die Feier» 

lichkeit gefchloffen. Die Stifterin diefes Heftes, das 
für. immer gefeiert werden muß, hat dafuͤr dem Pfar⸗ 
zer und Schullehrer, und für Beforgung bed. Erleuche 
send, jährlich TO Thaler ausgefegt, verlange die Ers 

leuchtung bisweilen weniger Aufwand. fo wird der 


! 
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Ueberſchuß m Anſchaffung — Squtsäge 
verwendet. (Br) - 

Rrummholzhämmer, der; ein Eiſenham⸗ 
mer in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg Saalfeld, im 
Amte Probſtzelle, an der at an — bei: D tten⸗ 
dorf gelegen. ©. 

.: Reumpa, Erumpa; ein Dorf: im Herzogth. 
Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amt Freiburg, am 
Geiſelbache, 2 Stunden noͤrdl. von Freiburg entfernt 
gelegen. Das Dorfewird in Ober⸗ und Nieder⸗ 
Crumpa abgetheilt, enthaͤlt zwei Kirchen, ein amts⸗ 
ſaͤſſiges Rittergut und‘ so Käufer mit 260 Einwoh⸗ 
nern. In Ober: Krumpa Befindet fich eine Mutter 
Kirche und Schule, die unter ber Inſpection Freiburg 
und der Collatur des Ritterguts Petzſchkendorf eher. 
Filiale von hier find gu Kämmertisß, Litzkendorf 
und Pesfhtendorf. Zu Nieder: Erumipa 
iſt eine Tochterkiche von Moͤckerling. — Bon 
dem Dorf Krumpa fiehen 40 Käufer unmittelbar uns 
tee dem Amte, die übrigen aber amtoſaͤſſig unter dem 
hieſigen Rittergute. 

Krumpel, ein Bach in dem Faͤrſtenih· Sadf; 
Cob. Meinungen, im Amte Schalkau, bei Effelder. 
Er faͤllt weiter unten in die Kronach und reihe einige 
Mühlen. - | | 
Kr ummspresifäe Kteis,- der; f- "I? 
bener. Kreis. 

Krupa, Crupa, eine wuͤſte Mark in dem 
Herzogih Sachfen, in dem Wittenberger. Kreiſe, im 
Amte Pregfch, bei dem Dovfe Priefig gelegen. . © 

Kruppen muͤhle, dies Froppenmaͤhle. 8 

Kruupfchitz, fi Orubfhig - 

"Kuba, Tuba, Kube, ea Dorf tar Boigkı- 
Iande, in der Herrfchaft Neuß: Gera, im Amte Sera, 
2 Stunde nördl. von Gera, am“ rechten Ufer der El⸗ 
fber gelegen, Es Yar:2a — 187 — 
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eine Muͤhle an der. Eifer und iſt nach. ——— 
eingepfarrt. Hier befindet ſich auch eine Porgele 
lanmaſſenmuͤhle und. eine Steingutsfa⸗ 
brik, die beide bluͤhen. Im Dorfe find mehrere fehe 
‚bequem - eingerichtete Haͤuſer, und Die Gebäude der 
Steingutsfabrif zeichnen ſich beſonders aus. Der 
Abſatz des, dem engliſchen nachgeahmten Steinguts 
geſchieht theils auf den leipz. Meilen, theils direkt 
Se Haufe aus. —., 

Kubeltheil, Cub eltheit, eine: waͤſte Mart 
in Herzogthum Sachſen, Im Wittenberger Kreife, 
im Amte Belzig, bei dem Dorfe — ac | 
| gen, dem fie gehoͤrt. 

Fubſchuͤtz, Kubſchis, Cubſchuͤb Kabe, 
— Eupfhäg, ein unmittelbares Amtsdorf 
in, dem, Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
in der, wendiihen Pflene des: Amtes Stolpen, mite 
ten in der Oberlanfig,: 2 Stunden öftlich von Bautzen 
entfernt gelegen. Es giebt die. Stenern. in's Oben 

Amt zu Bautzen, ‚dies: Spann und Magazinhu⸗ 
fin aber entrichtet ed zum Meißniſchen Kreis⸗Kom⸗ 
miſſariate und die Kammeralgefaͤlle in's Amt. Stol⸗ 
pen. Dieſes Dorf. hat der Biſchoff Conrad L 

von dem Prodfte zu Wiſſegrod mit Genehmigung 

des Königs Wenzel von Böhmen, im J. 1249 
erfäuft.; Der Ort ift nah! Goͤdau eingepfarrt. 

Kuckau, ein Dorf im’ Königreich Sachſen, 
im Baugner Honptkreife der Oberlaufig, im Gebiete 
des Klofters Marienfteen:, dicht am Klofter Marien» 
ſtern, 2 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Kamenz entfernt ger 
legen , :und nach Marienſtern :eingepfarrt:; -. 

Kuckeland, ein ammittelbares Amtsdorf im 
Königreich Sachen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Leißnig, 2 Stunden noͤrdlich von Leißnig entfernt 
gelegen. EB gehoͤrte vormals zu dem Kloſter Buch, 
has: a2 Hoͤufer, zo Einwohner, 10 Hufen und iſt 
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‚nach Teupnit eingepfarrt. - S. auch Kucku⸗ 


lau — 
— Kuckelitz, Cuckelitz, * waſte Mork ir 
Königreich Sachen, im dem“ Meißner Kreiſe, 
Amte Oſchatz, zwiſchen Merzdorf und Rleſa ns 
gen und zu dem Rittergut Gröba gehörig. Sie beftcher 
jegt theils in Lehde, ‚theils in betriebenen Feldern. — 
Kudenberg,. Kucdenburg, ein unmittele 
bares Amtsdorf im Herzogth Sachſen, in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum und Amte Querfurt, 1. Stunde nördlich 
von Dyerfurt, om Weitebache gelegen. Es hat 30 
Käufer, 140 Einwohner mit 35,Kühen, 160 Schaa⸗ 
fen, eine Kiltältirhe von Doͤcklitz und iſt ohne Hu⸗ 
fen. Bis zum $. 1701 war ed ein befonderes 
Amtsvorwerk mir Wirthſchaftsfrohnen, und noch, jegt 
hat es Keine Steuern ju entrichten. Ober⸗ um 
unterhalb dem Dorfe liegen an der Weite die Zu 
dermähle, die Granertsmühle und die Zi 
gelmühle. — Der Nahme des Dorfs hat feinen 
Urfprung: von einem, "auf dem’ dabei liegenden Gras 
nitberge geſtandenen Raubſchloſſe, Kuckenbur 
genannt. Die Einwohner treiben neben der Be 
wirthſchaft auch ſtarken Ob ſtbau. — 
Kuckeruh, ein Eiſen⸗ und Hammerwerk FA 
dem Färftenth.. Schwarzbutg Rudolſtadt, im Amte 
Leutenberg, nicht fern von Leutenberg gelegen. &b 
beſtehet aus einem Blau s und Friſchfeuer und" wire 
auf- Rechnung des Landesheren betrieben. 
KRuksdorf, auch Kochsdorf, f f.- teütiten,: 
Kuckulau, *Cucultau, auch Kudelane 


— 


ein konigi Vorwert tm Herzogthum Sachyfen, ih - 


Thüringer Kreiſe, im Schulamte Pforta, am rech⸗ 
ten Ufer der Saale, 2 Stunden ſadweſtlich von 
Naumburg entſernt gelegen. 


Kugelhammer, f. Diahthammer va 


Schwarzenberg; oder Erla. 
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—Kahberg, der; ein Berg im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Plauen, 
zwiſchen den Dörfern Foſchenroda und Brockau. 
> ‚genießt: auf demſelben eine fehr. ſchoͤne Aus⸗ 
ide, =. F ER 
Kuhcolln, f. Cölleda. 
— Kuhlewitz, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Belzig, 3 Stunde dfil. von Belzig entfernt ges 
legen, auf mandyen Karten auh Kühlewig ge 
nennt. Es hat eine Tochterkirche von Luͤſſa, 12 Haͤu⸗ 
fer, 70 Einwohner und 285 Hufen, gutes Kornland, 
aber wenig Hol. — U... | 
—Kuhmuͤhle, die; ah Kuͤhnmuͤhle, eine 
Mahlmühle im Königreih Sachen, im Woigtländts 
ſchen Kreife, im Amte Plauen, bei Geilsdorf gelen 
gen.. ie gehört dem dafigen Rittergute und hat zwei 
Gaͤnge. — BE 
Kuhna, Kuna, Kuhne, ein Marktflecken 
im Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe · der 
 Dberlaufiß,. 14 Stunde ſuͤdlich von Goͤrlitz, gegen 
Schönberg gelegen. - Der Flecken gehört dem biefigen 
Nittergute, welches ‚zu Mendifch + Dffig ein. Vorwerk, 
bat, und außerdem das Dorf Thieli beſitzt; auch die 
Einwohner von Wendifch  Dffig zinnfen und. dienen 
hieher. Im biefigen, fehr geſchmackvoll ausgezierten 
&Schloffe ‚befinden fih auch eine Kapelle, worin 
der Pfarrer von Schönbrunn jährlich To mahl predi⸗ 
gen muß. Bel dem Ritterqute iſt eine gute Feldwirth⸗ 
ſchaft, Schaafzucht und Brauerei. Der Drt wurde 
im ı7ten Jahrhundert durch böhmifchen Exulanten 
angelegt; ein Theil. deſſelben heißt Alt⸗Kuhma und 
hat bloßes Dorfrecht. Die Einwohner naͤhren ſich 
vom Spinnen, Leinweben und vom Feldbau. 
Der Ort hat, wmit Thielitz zuſammen, 27 Rauche, 
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und iſt Übrigens nach Schoͤnbrunn eingepfarrt. Im 
ag ſelbſt iſt eine Schule. 

Kuhne, Kunowe, ‘eine wäfte Mart im Her⸗ 
zogthum Sachfen, im abgetretenen Theile des Meißner 
Kreifes, im Amte Muͤhlberg, unifern der Stade Mühls 
- berg gelegen, deren Bewohner fie als eine Feldmark bes 
nutzen. — Auf diefer Mark liegt ein See, deflen 
Entftehung man der Elbe zufchreibt, die einft bei Fich⸗ 
tenberg und Boragk vorbeigegangen feyn fol. Wahr⸗ 
feheinlicher aber wurde diefer See entweder von einem, 
bei hoher Eisfahrt bewirkten Dammbruch, oder wohl” 
kuͤnſtlich gebildet, um den hoͤher und entfernt liegen⸗ 
den Teichen und Waſſergraͤben Abfluß nach der Elbe 
zu verſchaffen. | 

— Kuhfhnappel, ein Dorf-in dem Konigreich 
Sachſen, in der Herrſchaft Schoͤnburg Stein, an der 
Straße zwiſchen Waldenburg und. Lichtenſtein, 15 
Stunde noͤrdl. von Lichtenſtein entfernt gelegen. Es 
bildet mit den Doͤrfern Ortmannsdorf und Ruͤßdorf 
einen eigenen Dingftuhl,; wobei der Amtmann zu 
Lichtenftein Gerichtsdirestor ift, und alle 4 Wochen 
auf dem Nittergute zu Rüßdorf Gerichtstag Halten foll. 
Das Dorf hat 43 Käufer, 216 Einwohner und ift 
nach Lobsdorf eingepfarrt. Eine Mahlmuͤhle, : eine 
Huffchmiede und ein neu erbauetes Wirthshaus gehoͤ⸗ 
ten zu demſelben. Auf den Karten heißt der Ort auch 
Kuͤhſchnappel, welchch Namen es von dem Kaifer 
Kart V. erhaften haben fol. Vor dem a6ten Jahr⸗ 
Hunderte war der Ort noch nicht vorhanden, und erft 
zu Anfange deffelben wurden bei einem Hiefigen Bruns 
nen einige Käufer erbaut und zum frifhen Bruns 
nen genannt, Als Karls Hauptquartice im J. 1347 
in der Gegend von Slauchau fi befand, kamen auch 
einige Soldaten zu dieſen verfteckt gelegenen Däufern 
und führten unter andern alle Kuͤhe mir fi. fort, 
Aber die Einwohner faßten ſich ein Herz, gingen ih⸗ 
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nen nad) und jagten ihnen den Raub gladlich wieder 
Karl V., der. den Vorfall erfuhr, fol darüber ges 
like und gefagt haben: . „baß.mäflen: rechte Kuh⸗ 
ſchnapper ſeyn!“ — (Br.) | 
| Kuhſtall, der; Bildenfeiner Selfen 
Halle — - 
’ Kacebufg, Kiekebuſch, ein Rittergut und 
Dorf-im Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der 
Niederlauſitz, 2 Stunden ſuͤdl. ven Luͤbbenau entfernt 
gelegen... Das Rittergut wird mit 3 Ritterpferde vers 
Dient, das Dorf hat 5 Gärtner, 1000 Guͤlden Schaz⸗ 
zung und iſt nach Schönefeld eingepfarrt. 
Kuͤhdorf, ein neuſchriftſ. Rittergut und dazu 
gehöriges Dorf im Großherzogth. Sach. Weimar, im 
Meuftädter Kreife, im Amt Weyda, 2 Stunden füdt. 
von Weyda, mitten im Greizer Gebietgelegen. Bio 
4 Unterthanen fiehen unmittelbar unter dem. Amte, 
Die Hiefige Pfqrrkirche und Schule find der Inſpec⸗ 
tion Weyda untergehen und die Collatur gehört dem 
Hittergussbefi iger. Eingepfarrt hieher iſt das, zum 
hiefigen Rittergut gehörige Dorf Hainsb ers oder 
Hetz berge 
— Kuͤhfraß, Kuhfraß, kleiner Ort in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha Altenburg, im Amte Orla⸗ 
muͤnde, auf der linken Seite der Saale, 2 Stunden 
weftl. von Orlamünde-entfern? gelegen. - 
., Kühne, f. Kleine Kühne | 
‚Rühnaft, Kynaſt, Kiebenaft, ein — 
"gut in dem Koͤnigr. Sachen, im Meißner Kreife, im 
Erbamt Meißen, nahe bei Meißen, auf dem linken 
Ufer der Eibe gelegen. Weil daffeibe, nebſt Hohe n⸗ 
‚kauft, ehedem ein Alt: Zellafches Vorwerk war, fo 
ift es nach Moffen einbezirkt. Der Befißer deſſelben 
iſt zugleich Bürger in Meißen, und gehört mit 323 
vollen Schocden unter des Raths Gerichtsbarkeit. — 
— Kuͤhnberg, der; ein Berg im Fürftenthum 
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Sedſ. Gotha, Im Amte ——— micht weit 
son Luiſenthal. Am Fuße deſſelben legen auf einer 
Wieſe die Ruinen einiger Stahthamwer, — eitft 
Privatperſonen gehört Haben. | 
— Kahndoerf, ein unmittelbares Amtsdorf In dern 
Herzogth. Sachen, im Thhringer Kreife, im Amto 
Weißenfels, unterm Gerlchtsſtuhl Muͤlſen, an der 
Rippach, nicht weit von Tauchern, 3 Stunden nördf. 
von Zeig’entfernt gelegen, Es hat eine Mühle von 2 
Sängen und ift nach. Teuchern eingepfarrt. 
Kühndorf, Kuhndorf, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachfen, in den Hochſtifte Naumburg Zeiz, 
im Amte Zeig, 4 Stunde ſadl. von Zetz entfernt gele⸗ 


gen. Ss iſt in die Kirche zu Rippicha eingepfarrt, hat .- 


13 Säufer, 12 Hufen und ein fchriftf,; Rittergut. 
Dem Amte Zeiz fiehen über die Flur die Ober / und 
Erbgerichte, über das Dorf aber nur die Obergerichte, 
die. Erbgerichte Hingegen dem dafigen Rittergute zu, 
welches zu den Ständen von der Nitterfchaft gehört. 
Am 17. Mai 1737 wurde dieſes Rittergut in Weiber: 
lehn verwandelt, und entrichtete deswegen an die vor⸗ 
malige Stiftsfammer einen Kanon-von 5 meißn. Sül 
den, (Dr) 

— Kuͤhndorf, eins der drei Aemter des koͤnigll⸗ 
chen ſaͤchß. Antheils der gefürfteren Grafſchaft Henne⸗ 
berg, alſo in dem Herzogth. Sachſen, unter dem Er⸗ 
furter Regierungsbezirk gelegen. Dieſes Amt machte 
fonft einen Theil der Henteberg: Römhitdfihen Amtes 
Sichwarza aus, und entftand Im J. 1549, als, 
nach Ausfterben der Römhilder Linie, die Schleufins 
ger Linie, der es zufiel, daſſelbe von Schwarza nad 
Kühdorf verlegte, den Flecken Schwarza aber. der 
Gräfin Eliſabeth, deborne Gräfin zu Stollberg und 
Wittbe des Grafen Albrecht, legten Gliedes jener Lis 
nie, einräumte. Im J. 1680- ſchlug man auch, das 
datamſtoßende Cent: (oder Hals) Gericht Den 


* 
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baufen zu biefem Amte. Das Amt gtaͤnzt ſubweſti. 
mit Sachſen Meiningen und Heilen, nordöftl.. mit dem 


Amt Suhla, und beftehet, gleich. dieſem, ‚meift aus 


Bergen und Wäldern, welche jährlich über 7000 Kiafı 
tert Holz itefern; wird vonder Ha ſel und Schwar: 


za von Norden gegen Süden. durchfloſſen, die bei 


Kohra fich vereinigen und bei Einhaufen indie Werra 
fallen ; hat einen Juſtiz⸗ und Rentbeamten, ftehr in 
kirchlichen Angelegenheiten unter der Inſpeetien Suh⸗ 
la; enthält mit Einfchluß des Fleckens Benshaufen, 
10 ’Dörfer mit 5200 Einwohnern, 3 Kammergüter 
(zu Kuͤhdorf, Rohr und Virnan,) und ein Rittergut 
(zu Ehertshaufen) und wird. in das Amt Kühndorf 
und das Eentgericht Benshaufen eingetheilt. Es find, 


ondern Nachrichten gemäß, 2 Schriftfafien, (Eberts⸗ 


haufen , Aſchenhof) 7 .Dörfer (Kuͤhndorf, Rohre, 
Dibſtaͤbt, Wichtshauſen, Dießhaufen, Mebendorf, 
und Chriſtes) 9 Wüftungen; 419 Käufer, und 2400 


Einwohner im Amte Kuͤhdorf, ohne Benshaufen vor⸗ 


handen. Dem Yuftizbeamten iſt ein Actuar undıeig 
Sportel · Einnehmer beigegebin. Nach der vormahtla 
gen Einrichtung hatte der Ober⸗Beamte die Juſtiz⸗ 
Verwaltung der beiden Aemter Kühndorf-u'.\ Bens⸗ 
haufen, nebft den"refervirten Intraden, pachtweiſe 
inne, und noch im 9.1783 wurden dafür 3goo Tha⸗ 
ler zur furfürftt, Nenterei bezahle. Aber.im $. 1786 
wurde auch diefer Beamte auf Rechnung gefegt. — 
Sim J. 1779 lebten im Amte 214 Familien, welche 
Z3110 Kühe und 2860 Schaafe befaßen. Ungeachtet 
des nebirgigen Bodens nähren die Einwohner ſich doch 
vom Feldbau und der Viehzucht. Viele treiben auch 
das Fuhrweien. — | 

Rihndorf, in Krk. Ehunitorp, Cun— 
dorff, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, in der 
gefürfteten Graffchaft Henneberg, im Amte Kühndorf, 
auf einer Anhöhe, am nordöftlihen Fuße deiigropen 


* 


* 
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Dollmars, deſſen Höhe fih unter, den Geblrgen das 
figer Gegend vorzüglich aufzeichnet, zwifchen Suhla 
und Meiningen, 14 Stunde norböftl. von legterer 
Stadzt enifernt gelegen. — Diefes Dorf, der Sig, 
des Amtes, hat jet aegen 100 Käufer und 600 
Einwohner, ein altes Schloß, ein koͤnigl. Kammers 
‚gut, eine Mutterkirche und eine Schule. 

Kuͤhndorf kommt bereits in Urt. vom J. 793 
vor; und war damals das Eigenthum einer Famis 
lie, melche vom 12. bis zum 14. Jahrhundert unter 
dem Namen der Herren von Cundorf haͤufig vore 
kommt. Seit dem J. 1332 verichwindet diefe Fo—⸗ 


wilie aus der diplomatifchen Geſchichte, und fahre -. 


ſtcheinlich mag diefelbe mit Dito von Rundorf, 
der in genanntem Sabre zum teßtenmale Yorkommt, 
ausgefiorben feyn. Neben den Herren vw: Kuͤhndorf, 
‚waren aber auch die Grafen v. Herneberg, Schleun 
finger Linie, ſchon im Jade 1287 im Beſitze des 
Schloffes zu Künndorf, weiches. datnölen den Graf 
Berthoid VII: (oder X.) tn einem ſchiederichter⸗ 
lichen Spruche zuerfannt wurde Als aber deilen 
"Bruder, Berthold VI von Henveberg, ſich dem 
 Sohanniterorden widmete, und zugleich den Gedah⸗ 
ten faßte, feinen Ordens bruͤdern auch in der Grafs 
ſchaft Henireberg einen beftäntigen Wohnort einzus 
räumen, fo entflanden zu Ende des. 13. Jahrhun⸗ 
derts zu Kuͤhndorf und Schleufingen auf einmahl 
zwei Ordenshäufer, melde, nach dem. Zeugtiiſſe der 
hennebergiſchen Geſchichtsſchreiber im J. 1291 do 
dieſem Grafen Berthold VE. (oder IX.) gegruͤndet 
"wurden. Der hieſige Hof blteb irzwiſchen der hen⸗ 
nebergſchen Lehnsherrſchaft unterworfen, — 
Die geiſtlichen Ritter waren aber nicht im allei⸗ 
nigen Beſitze von Kuͤhndorf, ſondern das Stift 
Wirzburg hatte ebenfalls einigen Antheil an der hie⸗ 
ſigen Burg. Aber der Biſchoff Johaun (v. Würye 
Lexik. v. Sachf. V. Bd. I \ u % 


342 Kühne 
. burg) verfeßte im J. 1420 den wuͤrzburgiſchen An⸗ 
theil von Kuͤhndorf an den Grafen Friedrich I. 
von Henneberg Römhild um 400 Gülden, und diefe 
Mfandfchaft.dauerte bis ins Jahr 1586, wo ges 
dachtes Stift, in dem mit dem Kaufe Sachſen ers 
richteten KHauptreceffe, feinem Eintöfungsrechte ente 
-fagte. Gm J. 1367 wollte zwar der damalige Kome 
menthur zu Kühndorf, Otto von Heßberg,; das . 
“ dafige Schloß ſammt den dazu gefchlagenen Gütern, 
dem Landgrafen von Heſſen verkaufen;’ allein die 
Strafen von Henneberg Schleufingen widerſetzten 
fh, in Gemaͤßheit ihrer. Lehnsherrlichkeit, dieſer 
Veräußerung, und droheten dem Orden mit der Aufs 
‚Hebung feiner Befigungen. Die Sache wurde end⸗ 
Ih von dem Landgrafen Johann zu Leuchtenderg _ 
im: Zahr 1367 dahin entfchieden, daß dem Haufe 
Henneberg das Vorkaufsreht an Kühndorf zuſtaͤn⸗ 
dig, naͤchſtdem aucd der Orden verbunden fey, dem 
: Grafen das Deffuungsreht im dafigen Schloffe zu 
geſtatten. Nach einiger Zeit brannte das deutfche 
“ Haus ab, und durd diefen Unfall gerieth der Or⸗ 
den in fo fchwere Schulden, daß er fih im Jahr 
1429 genöthigt fahe, die eine Hälfte feines Schloſ⸗ 
ſes mit deffem Zubehör dem Ritter, Carl Truch⸗ 
fes um 3500 Gülden, und die andere Hälfte: 
im J. 1431 an Hans Vogten von Salys 
burg, um eine gleichmäßige Summe zu vers 
Saufen. Beide Befißer errichteten darauf, im. Jahr 
1432, einen förmlichen Theilungs⸗Rezeß, vermöge 
deffen fie nicht nur die Burg und die dazu gehoͤri⸗ 
gen Gebaͤude, fondern auch die Dorfeinwohner une 
ter fich theilten, und nur blos die Kirche und das 
Patronatreht in Semeinfchaft behielten. Indeß 
uͤberließ ihon im J. 1434 Carl Truchfes (von- 
Wildburg) feine Hälfte-an Kühndorf an feine 
Betten, Peter und Georg Truchſes, die fel« 
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bige bald nachher cin den gahren 1435 und 1436) 


an Graf Georg I. von Kenneberg Roͤmhild um 
2700 Sülden käuflich uͤberließen. Die andere Hälfte 


7 


hatte letztgedachter Graf mit Vogt von Salzburg 


noch eine Zeitlang im gemeinfhaftl. Befiß; aber im 
%. 1444 kaufte er. ihm folche ebenfalls ab, und 
brachte dadurch das ganze Schloß Küfndorf mit den 
dazu gefchlagenen Dörfern und Wültungen, als: 
Uttendorf, Tollmarsdorf, Taubendorf, 
Trentried, Diemorshain und Chriſtes an 
die Graffchaft Henneberg. Graf Albrecht be 
ftimmte zwar gedachtes Schloß, 7 $. 1539, ſeiner 
Gemalin Katharine zum Wittbenfig, allein nach 
feinem unbeerbten Tode oecupirte es Graf Wilhelm 
von Henneberg Schlenfi ingen, "als naͤchſter Agnat, 
und oͤbgleich nachher, im J. 1566, ſeinem Sohne 
und Landesfolger George Ernſt, deſſen Ausant⸗ 
wortung vom Kaiſer Dartimilian II. aufgegeben 
wurde, fo findet man doch nicht, daß diefem Man⸗ 
date die fchuldine Folge geleifter worden fey. Seite 


‚dem erhielt Kahnderſ. die Verfaſſung eines beſon⸗ | 


deren Amtes. 
Das Hiefige alte Schloß, auf dem zuweilen 
die Grafen von Henneberg reſidirten, liegt auf el⸗ 


ner Anhoͤhe, und dient jetzt zur Wohnung der hie⸗ 


ſigen Beamten. Auf dem nahen Dohlmar hat in 
Altern Zeiten ein Schloß geftanden, welches "wahrs 
ſcheinlich der ältefte Wohnfts der Herren von Kühne 
dorf gewefen feyn mag. - Herz. Morts zu Sachſ. 


Naumburg ließ im J. 1669 dafeldft ein Yagde 


und Luſthaus bauen, weiches aber im J. 1726 
durch. einen Werterftrahl in die: Aſche gelege wurde,“ 
— Im Zofährigen Kriege vergehrte eine Feuers⸗ 
brunſt, welche die Faiferl. Soldaten des Generals 
Gillie de’ Saft angelege Hatten, beinahe die 

Hälfte des Ortes. Die: De N befißt an 


- 
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ſehnliche Holzungen, webft einem mis ber Brau⸗ 
gerechtigkeit verfehenen Wirthshauſe, aud zwei 
Gemeindehaͤuſer. Auch kann jeder Nachbar, gegen 
Erregung. eines Guͤldens, ſich feinen Tifhtrunf brau⸗ 
en. — Die biefige Kirche, die unter der Inſp. 
Suhla »fieht, war zur Zeit, wo der Sohanniterors 
den Kuͤhndorf im Befig hatte, eine bloße Kapelle, 
und wurde im 3. 1528 vom neuen erbaut, in dem 
Folge aber eine Pfarrkirche und in den Jahren 1589 
und 1617 anfebnlich erweitert. . Das Sachſen Meise 
ningfche Dorf Uttendorf ift ein Filial derfeiben, das 
her. ein von der preuß. Regierung nach. Kühndorf: 
berufener Pfarrer auch von dem Konfiftorio zu Mei⸗ 
ningen beftätiget wird, und fo weit es Uttendorf 
betrifft, vermöge des Rezeſſes vom J. 1661 den. 
dortigen Konfifiorials Verfügungen nachkommen muß. 
—Das hiefige koͤnigl Kammergus theilt ſich 


in den Frohnhof, Oberhof und Roßdorfer⸗ 


‚Hof, und ift mit einer Schäferei von 700 Stuͤcken 


verſehen, - welche: die: benachbarten Fluren behuͤten 


kann. Der Erohnhof. hat: 3963 Acer. Feld, und 
115 Acer Wieſen, von denen 73 an der. Virnauer 
Flur liegen; der Oberhof 240% Ader Artland 
und -46 Adler Wiefen, und der Roßdorfer Kofi 


. 204 Ader Geld und 335 Ader Wieswachs. In 


neuerer Zeit war man Willens, färumtlihe zum 
Kammergut' gehörige Grundſtuͤcke zu zerſchlagen und: 
felbige den Unterthanen um ein gewilles Kaufgeld 

und gegen Uebernehmung eines gewiffen Exbzinfes 
abzulaſſen, doch kam die Sache nicht zu Stande. — 
Am Buße des Kuͤhndorfer Berges liegt an ber 


Schwarza eine Mahlmühle, die Bettlersmuͤhle 


genennt, auch ein einzelner Gaſthof, der Köhter, 
weicher die Braugerechtigkeit befigt. In den Zeiten 
des Mittelalters befanden fich in diefer. Gegend: weit. 
mehr Dörfer, als jetzt, und die Urkunden: machen 


er 11713 er": 


‚ung deren noch achte nahmhaft, die aber ſchon laͤngſt 
in Wuͤſtungen übergegangen find, und nur allein 
ihre Namen übrig gelafien haben. Dahin gehören 1) 
die Wüftung Dollmarsdorf, bei dem Dollmar; 
9) Traubendorf,.im Albinder Grunde, beide mit 
der Kühndorfer Flurmarkung vereiniget; 3) Trenk⸗ 
ried,. zwifchen Kühndorf und Chriftes, wohin auch 
die Güter dieſer Wäftung gehören: 4) Diemerss» 
beim, unweit Uttendorf, aus Gehölze beſtehend und 
zur Kühndorfer Flur gehörend; 5) Schwadenpdorf, 
(Wenigen Schwarza) zwifchen Kühnderf und 
Schwarza, zur Flur des letztern Orts gehörig; 6) 
Bermelshbanfen, und 7) Lichtenau, wovon 
erftere bei Dillſtaͤdt, und letztere bei Schwarza 
liegt; ſie kommen im J. 1267 als Dörfer vor; end⸗ 
ih 8) Gerod (Roͤdles) zwiſchen Kuͤhndorf und 
Rohra, war ehedem eine Beſitzung der Herren am 
Berge, die im J. 1409 von dem Grafen Frie⸗ 
drich I. von Henneberg Roͤmhild mit dem Dorfe zum 
Roͤdlins aufSoͤhne und Töchter beliehen wurden. 
Jetzt beſitzen fie die Einwohner von Rohra. — Won 
dem Doltmar, an deſſem Fuße Kühndorf Liegt, 
handelt ein -eigner Artikel. &. Dollmar. 
Kuͤhndorf iſt der Geburtsort des Altern Prof. Eck 
zu Leipzig. Man vergl. Gedaͤchtnißſchriften 
auf Mag. J. G.Eck, Pfarrer zu Kuͤhndorf. Leip⸗ 
zis 1784. 94.©. 8. — F | | 
. Kühnhatde, Kühnheyde, ein amtfäffiges 
Dorf. in dem Königreich Sachſen, im Erzgebirgfchen 
Krelfe, im Amte Wolfenftein, an der böhmifchen 
Graͤnze, In einer rauhen, unfruchtbaren Gegend, 3 
Stunden ſuͤdl. von Marienberg entfernt gelegen. Weil 
in Böhmen, dicht an dieſem an, auch ein Dorf glei⸗ 
ches Mamensliegt, fo nennt man leßteres Boͤhm iſch⸗ 
und das erſtere Sähfifh  Kühnbeide Mor - 
Alters hieß der Ors Doͤrfel am Walde, und von 
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ſeiner Lage hat er den jetzigen Namen erhalten: "Dem 
Hiefigen Rittergut mag derfelbe feinen Urſprung vers 
danken. Es ift das hiefige. Rittergut jegt mit dem 
. Mittergute Nückerswalde vereiniget, und in den 
zur Nitterguts : Gerichtsbarkeit gehörigen: Theilen, mit 
Einſchluß einer Muͤhle an der durchfließenden: Bo⸗ 
au, waren im J. 1800 über goo Einwohner. mit 
210 Kühen. Die hieſige Mutterkirche und Schule 
fiehen unter. der Inſp. Annaberg, und: unter der. Kol⸗ 
latur des Nitterguts- Nückeröwalde. . Der Ort war 
ehemals ein Filial von Groß: Rackerswalde, und Ruͤ⸗ 
benau, das jetzige Filial von Kuͤhnheide, war ſonſt 
nach Zoͤblitz eingepfarrt. Die Kuͤhnheider Kirche wur⸗ 
de im J. 1607 zur Pfarrkirche erhoben, in welche 
Reitzenhain eingepfarrt iſt. Sonſt war auch Ein⸗ 
fiedel, das jetzt nach Ruͤbenau gehört, hieher ein⸗ 
gekircht. | 
Bei Kuͤhnhe yde befindet ſich ein dem ‚Grafen 
von Solms gehöriges Hammerwerk, das unter dem 
Namen der Kuͤhnheider, oder Niederfhmiedes 
berger Hammer bekannt iſt. Im 1789 wur⸗ 
den hier 1142 Wagen Eiſen fabrizirt und abgeſetzt. 
Im J. 1800 fabrizirte man 464 Schocke Duͤnneiſen, 
130 Wagen Sturzbleche, 1360 Wagen Stabeiſen, 
zuſammen 6544 Thaler am Werth. Das Werk bes 
fiehet aus 1 Hohen Dfen, 2 Stabfeuern,; 1Blechfeuer, 
und 1 Zinnhaus; angefiellt find dabei. 1 Factor, 6 
hohe Dfenarbeiter, 3 Stabfeuerarbeiter, 6 Blechfeuers 
arbeiter, 3 -Zinnhausarbeiter und 2 Kohlenmeller. 
Es leben in dem Hammerwerke 136 Menfhen, mit 
zı Kuͤhen und 420 vollen Schocken, welche unwittel⸗ 
bar unter dem Amte Wolkenſtein ſtehen. — 
Kuͤhnheide, Kuhnheida, ein unmittelbar 
res Amtsdorf- In dem Königreich Sachfem, im Erzges 
birgifchen Kreife, im Amte Sränhain, 3 Stunde ſuͤdl. 
yon Zwönig -ensferut gelegen und dahin eingepfarrt. 
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Das Dorf hat an der Zwoͤnitz zwei Mühlen von 4 
Gaͤngen, und in allem über 40o Einwohner. — 
Kühnhaider Hammer, ſ. Kuͤhnheide. 
Kühnhauſen, in Url. Kuhne, Kinhau⸗ 
ſen, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Erfurt, im Amte 
Glspersleben, unweit der Vereinigung des Bienſtaͤd⸗ 
ter Bachs mit der Gera, 13 Stunde nordweſtl. von 
Erfurt gelegen.: Es hat 45 Käufer , eine Pfarrkirche 
und Schule, 189 Einwohner, mit 1185 Acer Fels 
des, 5 Acer Wieſen, 27 Acker Weingebirge, 25 
‚Adler Holzung, 16 Pferden, 6 Ochſen, 85 Kühen ' 
und: 270 Schaafen.” Zum Dorfe gehören 2 Mühlen 
"von 6 Gängen und 2 Delgängen. Ein Filtal der hie⸗ 
figen Kieche tft zu Tiefthal. Bei dem Dorf liegt 
ein ehemals ergiebig gewefener Steinbrud, bie 
Schwellenburg genennt. — | 
Kuͤhnmuͤhle, ſ. Kuh muͤhle. 
Kuͤhnicht, ein Vorwerk in dem Herzogthum 
Sachſen, im abgetretenen Theile des Baußner Haupt⸗ 
kreiſes, in der Standesherrſchaft Hoierswerda, £ 
Stunde nordoͤſtl. von Hoierswerda entfernt gelegen, 
und nach Hoierswerda eingepfarrt. Deftlich von dem 
Vorwerke hin * ſich die Hoierswerdaer Amtstei⸗ 
et, — 
Kaͤhnitzſch, Kuͤnitzſch, in der Volksſprache 
Kintſch, ein ſchriftſ. Rittergut und Dorf in dem 
Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Kolle⸗ 
giatſtifte Wurzen, im Amte Wurzen, 1 Stunde oͤſtl. 
von Wurzen entfernt gelegen. Es iſt mit 13 Hufen 
belegt und hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter 
der Inſp. Wurzen und der Collatur des daſigen Rit⸗ 
terguts ſtehen. Außer dem hieſigen Dorfe gehoͤren zu 
letztern noch ſchriftſ. das Dorf Watz ſchwutz, das 
Vorwerk Zwoch au und die Schickemuͤhle, inallem 
360 Einwohner. Vor Alters, bis zum J. 1461 des 
fagen diefes Gut die von gufigk, von Plauſigk 


\ 
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und von Ploͤtze. Diefes Dorf, obſchon es nike - - 


groß ift, foll vor Zeiten 3. Abtheilungen gehabt, und 
aus 3 Gemeinden befianden haben, nämlich: Kur 
nitzfch, Rauden und Naundorf. Das Dorf 
Korlitz war fonf in die hiefige Kirche eingepfartt, 
Ein Kerr Balthaf. von Plaufigt har cin Stipendium 
für geborene Kuͤhnitzſcher geſtiftet, welches vom Siifts⸗ 
Conſiſtorio zu Wurjen vergeben wird; aud) ftiftete er 
Legate zur Verbeſſerung des hiefigen Pfarr» und Schul⸗ 
lehrerdienſtes. Die hiefige Kirche lieg im J. 1705 
der Patron derfelßen, General Chriſtlan PIdE ganz 
neu erbauen. Uebrigens hat der hieſige Pfarrer die 
fonderhate Gerechtſame, in der biefigen Schenke täge 
lich 4 Kannen Bier a 4 Pfernige Holen zu-laflen ; 
Brandt er mehr,. fo zahlt er 5 Pfennige, es mag übrie 
gens in der Nachbarſchaft auch noch fo theuer ſeyn. — 
. Mordäftf. vom Dorfe liege der Romperg. 

7 Kühnsdorf, Kuhnsdorf, auh Hohene 
Kunsdorf, .ein Dorf indem Herzogthum Sachſen, 
im. Wittenberger Kreife, im Amte Schweinig, 2 
Stunden dftlid von Schweinig entfernt gelegen. Es 
chat eine Fittalfirche von Ahlsdorf, - befigt die wüfle 
- Markt Rehefeld, und gehört fhriftfi. zu dem Rit⸗ 
tergute Hauß Ahlsdorf. Südlich yom Dorfe liege 
die Drandifhe Heide, | | 
| ‚Kähren, Küören, vormals Coryn, Co⸗ 
ein, ein. fehr altes, bereits im J. 983 urkundlid) 
‚vorfommendes Amtsdorf in dem Könige. Sachen, in 
‚dem Leipziger Kreife, im Kollegiat « Stifte und Amte 
Wurzen, an der Mupfihener Heide, am Muͤhlbache, 
+2 Stunden ſuͤdweſtlich von Wurzen entfernt gelegen. 
Sm J. 154 gab Biſchoff Gerung vor Meißen 
vornehmen Flandriſchen Emigranten Erlaubriß, fich 
baſelbſt anzufiedeln, Es hat 300 Einwohner, 175 
| Hufen und Überdies beſitzt e8 75 Hufen von der wuͤſten 
Mark Stauchqu. — Die hieſige Pfarrkirche und 
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Schule gehören zur. Inſp. Wurzen und ſtehen unter 
der Kolatur des jedesmaligen Dechanten des Wurje 
ner Domfapitele. Eingepfarrt bieher find: Tre 
beshain und Streuben. In alten Zeiten fol 
diefes Dorf eine, mit einem Schloſſe verfchene 
Stade gemefen ſeyn. Man vergl. Schoͤrtgen 
Sch: Wurzens w. ©. 797 — 804, > - 
| Kuͤlmla, *Cuͤlmla, ulm, Cuͤlmle, 
ein Dorf in dem Herzogth, Sachſen, im Neuſtaͤd⸗ 
wer Kreife, im Amte Ziegenrüd, Stunde noͤrdl. 
von Ziegenruͤck, an der Straße nad Neuftadt gar 
legen. Hier iſt ein amtſaͤſſ. Rittergut, zu weichem: 
ein Antheil des Dorfs, fo wie Antheite Der Dörfer 
Schöndorf, Votkmannsdorf und Laͤmmer⸗ 
ſchmiede mit 140 Einwohnern, ‘gehören; aufers 
dem gehören 28 hicfige Einwohner amtsfäffig als 
PDfarrdoralen zue Pforrei Ziegenrür. Im 
Dorfe ift ein. Beigeleite des Hauptgeleites Ziegen, 
ruͤck; der Ort ift nah Schöndorf gedfarıt. 
Kulßos ein ummittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zogth. Sachen, im Wittenbergem Rreife, im Kreis⸗ 
amte Wittenberg, ſuͤdlich von Zahna, 13 Stunde 
oͤſtlich von Wittenberg, am Zahnaſchen Bache geler 
‚gen, Es hat ein Fillal von Buͤhtzig, 13 Haͤuſer, 
70 Einwohner und 22 Huſen. Unter den Einwoh⸗ 
nern find 10 Huͤfner, 3 Gaͤrtner und-y Muͤhlen⸗ 
beſitzer. — a mE | 
—Küultſcho, ſ. Kultzſcha. | | 
| Kültſchau, Kültzſchau, Köldifhen, 
Kuͤlſche, ein amtsſaͤſſ. Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
fen, in dem abgetretenen Theile des Meißner Krei 
ſes, dm Amte Torgau, an der Loffa, äftlich nahe 
bei Eilenburg gelegen. Hier find ein Vorwerk 
und eine Schäferei, die dem Mathe zu Eilenburg 
‚feit dem 9. 1562 gehören. Das Dorf ſtehet unter 
dea Pfarsgerichten zu Eilenburg. Das Dorf iſt in 


t 


2 
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die Eilenburger Stadttkirche eingepfarrt und Erb⸗ 
Lehn⸗ und Gerichtsherr deſſelben iſt der Superin⸗ 
tendent zu Eilenburg. In Urk. wird es Culſoe 
genennt; es war ſonſt dem Kloſter Pelersberg do⸗ 
tirt. — 

Kuͤmmeritz, inmeris; Kimmrig, 


‚ein Rittergut und Dorf in dem Herzogth. Sachſen, 
Am Luckauer Kreife der , Niederlaufig,:.2 Stunden 


noͤrdl. von Lurfau entfernt gelrgen. Es hat 1666 
Bilden Schasung, ein Filtal der Ziekauer Pfarr» 
kirche und eine Schule, Auch eine. Windmühle ger 


‚ höre zu dem Dorfe 


Kunitzſch, f. Kaaͤhnibfſch, und Kindiſch. 
Künkel, Kinkel, eigentlich Königsthal, 


ein adlicher Hof im Fuͤrſtenthum Sachſ. Weimar⸗ 


Eiſenach, im Amte Eiſenach, 3 Stunden oͤſtl. vor 


Eiſenach entfernt gelegen, und unter die von Utter-· 


rodiſchen Gerichte gehoͤrig. — Ein Berg dieſes 
Namens liegt im Suͤden des Hofes. . 

\ Küpper, Kipper, Kupper,..ein. großes 
Dorf in dem Herzogth. Sachfen, in dem. Görliger 


Hauptkreiſe der Dberlaufig, Im Amte Goͤrlitiz, am - 


rothen Waſſer, nahe an der böhmifchen Graͤnze, 
2 Stunden. weft. von Mariliffa entfernt gelegen. 


Daſſelbe wird in Alt» oderrNieder Küpper, 
. welches nördlicher, und in Obers Küpper, wel⸗ 


ches nach Böhmen zu liegt, abgetheile. Zu Nieder⸗ 
Küpper fowohl, als zu Dber: Küpper ift ein Rit⸗ 
tergutz beide gehören einem Beſitzer. Zu dem Nits 
tergut Oder: Küpper gehört der neu angebaute Ort 


DMeuldben. Sn jedem der beiden Antheile befins . 


det fi) auch eine Mühle Die Pfarrkirche und 
Shufe, in welche erjtere Berna, und Neu Löben 


eingepfarrt find, befinden fih zu Mieders Küpper. 


Sin beiden Antheilen wohnen über 1000 Einwohner, 
unter deuen viel Seinweber und Holzwaarenarbeiter 
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find: Belde Orte find mit.46 Rauchen belegt. Der 


Kipperberg llegt nördl. von Niederkuͤpper, und 


bat dem Ort vielleicht den Mamen gegeben. Ein 
Fluͤßchen Kipper fällt. unweit Hirſchfelde in die 
Neiße. Es entſpringt oberhalb Dittersbach in Boͤh⸗ 
men, und beruͤhrt auf ſeinem Laufe gegen der Neiße 
oͤſtllches Ufer die Dörfer Herensdorf , Markers⸗ 
dorf, Reichenau und Turchau. — 


| Käppern, Kuppern, ein Dorf in dem 
Herzogthum Sachſen, in dem Gubner Kreiſe der 
Niederlauſitz, im Amt Guben, 3 Stunde ſuͤdlich 
von Guben, auf der Straße nach Pforten gelegen. 
Es hat 416 Guͤlden Scatzung und eine Tochter⸗ 
kirche von Niemitzſch. — 


Kuͤrbis, ſ. Koͤrbitz. 
Kuͤrbitz, ein Dorf in dem Koͤnigreich Sachs 


fen, im Voigikaͤndiſchen Kreife, Im Amte Plauen, 


1 Stunde füdf. von Plauen, an der Eifter gelegen, 
‚Hier iſt ein altſchrifiſe Rittergut, zu welchem ein 
Antheil des Dorfes, die hieſige Mühle von zwei 
Sängen, das Döhlerfhe Haus, ein Antheil von 
Kroͤſtau, uͤberhaupt 350 Einwohner gehören. Ein 
anderer Antheil des hiefigen. Ortes gehört. amtfäff. 


zum Rittergute Chemnitz, und ein dritter fteht uns 


mittelbar, unter dem Amte Plauen. Zu Kürbis 


* 


iſt ein Beigeleite von Plauen, eine unter der Juſp. 


Plauen ſtehende Pfarrkirche und eine Schule; deren 
Eollator der Hiefige Nittergutsbefißer if. Die hier 


fige Kirche wurde in den S. 1624 — 1626 von 


dem bekannten Staatsmanne Urban Heinr. von 
Feilitzſch mit einem Koftenaufwande von 28,000 
Thalern erbaut, und iſt eine der ſchoͤnſten Dorfkir⸗ 
hen in Sachfen. Der Taufftein, die Kanzel und 
Schildereien derfelben zeichnen ſich befondırs aus. 
Eingepfastt hicher Mad Dber: Weiſchlitz, Un⸗ 


— 


na 0 Rt — ut | 
ter. Weilqlis, Refenbers und einge einjels | 


ne Käufer. 


Kuͤrchau, »Carchau, . Zuͤrch au. 
Kuͤſtritz, ſ. Kiſtriz. 
(4 Küfhern, CAfchern, Cuſchern, ſ. Au⸗ 
Kuͤtten, auf Schenks Karte Köttern, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachfen, im abgetretenen 
Theile des Leipziger Kreifes, im Amte "Deligfch, 
bei Landsberg,‘ ı Stunde öftl. vom Petersherge ger 
legen. Es gehdret fhriftf. zu dem Nittergute Oſtrau, 
hat eine Windmühle, eine Pfarrkirche und Schule 
Die letztern ftanden Bisher unter der Inſp. Leipzig, 
Eollator berfelben iſt der Rittergutsbeſitzer v. Oftram. 
Ein Filial von hier befinder fih zu Drobik. _ 
Kututsfein, f. Liebſtadt. 2 
—  Kulben, ein einzeines Haus in dem Könige, 
Sachfen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, in dem Amte 
Voigtsberg, bei dem Dorfe Schönbrunn gelegen, 
und fchriftfäffig zu dem dafigen Rittergute gehörig. 
— Kulitzſch, *Culitz ſch, ein Dorf im Könige 
reih Sachſen, in dem Erzgebirgifhen Kreife, im 
den Acmtern Wiefenburg und Zwickau, 2 Stunden 
fuͤdl. von Zwickau, auf dem Wege nah Kirchberg, 
am Quirlbache gelegen, Nach Wiefenburg gehören 
unmittelbar 110 Einwohner, nad Zwidau aber 20 
Khufer mit 112 Einwohnern. Die hiefige Muttere 
kirche und Schule fiehen unter der Inſp. Zwickau 
und der Collatur des Ober Confiftortums. Ein Fir 
lial iſt zu Nieder» Reinig; einaepfarrt hieher ift das 


Dorf Wilkau. Die birfige: Kirche war fonft dem. 


heil. Lorenz gemwidmer, weil Pabft: Clemens im 
%. 1300 eine Wallfahrt zu diefem Heiligen Bier ges 

ftiftet hat, Der wor der Reformation: hier geweſene 
Pleban Hat, nebſt andern Kalandbruͤdern, in ber 
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Kapelle zu Planitz jährlih 4 mahl Seelmeſſe Hals 
ten muͤſſen. — | . 

Kuttwis, Kulckwitz, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachfen, im Hochſtifte 
Merfeburg, im Amte Lügen, 1 Stunde nordoͤſtl. von 
Lüsen rechts yon der Straße nad) Leipzig entfernt ges 
legen. Es hat 1 Filialkirche von Queſitz, 16 Käufer 
und 65 Einwohner. Letztere befisen 27 Aufn, 12 
Pferde; 60 Kühe und 180 Schaafe. 

Kulmitzſch, *Cullmitz ſch, ein Dorf: ober 
Marktflecken in dem, Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
im Neuſtaͤdter Kreife, im Amte Weida, nahe bet 
Berga, 23 Stunde ſuͤdl. von Ronneburg entfernt ges 
legen. Der Ort gehört dem Hiefigen alıfchrifif. Rit⸗ 
tergute, welches eben fo außerdem die Dörfer Fried⸗ 
mannsdorf, nebfiden Hammelhöfen, Kieins 
Kundorf und einen Antheil am Dorfe Katz en⸗ 


dorf beſitzt. In allem hat es gegen 700 Unterthas _ 


nen. Die hiefige Muttetkirche und Schule fiehen une: 
ter der Inſp. Weida und der Eollatur des Ober: Eone | 
ſiſtoriums. Filialkirchen von bier find zu Großens 
Kundorf und Settendorf. Eingepfarrt in die 
Diutterlirche find: Zwirtfhen, Friedmannss: 
dorf, Katzendorf, Klein- Kundorf; in bie 
Filialkirche zu Sertendorf gehören die Doͤrfer Sorge 
und Klein s Reinsdorf. Die Hiefige Parochie iſt fehe 
ſtatk, und die Kirche des‘ Fleckens fit lange vor ber: 
Reformation gebauet, ſpaͤter aber oft erweitert und 
verbeffert worden. Der. Pfarrer. zu Kullmitzſch muß 
: alle Sonn: und Fefttage 3 mahl predigen, und alle 
Sonntage 2 mahl Beichte figen. Der erſte luther, 
Pfarrer war, im $.1555, Thomas Kramer. Zum 
Dorfe gehört auch eine Mühle mir a Gängen. . Die 
hieſigen, ſtark Hefuchten Jahemärkte fallen 1) zu 
Mariä Magdal. 2) Mittwochs nah Galli und 3): 
auf den Thomastag. — mn der Naͤhe des Orts ik 
| 


* 
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ein Ssitasıne, aus weichem man Schiefers 
‚platten gewinnt, wovon im %. 1806 die. Ruthe zu: 
20 Sr. verkauft wurde. — Die geiftlichen Gebäude 
zu Eulmißfch ſtehen unmittelbar unter dem Amte. - ° 

Kulm, *Culm, ein Dorfim Kerzogth. Sachs 
fen, im Gubener Kreife der Niederlaufis, ı Stunde 
weſtl. von Sommerfeld, (auf. den Karten- irrig Eule 
tra) gelegen. Es gehört zu dem Rittergute Dölztg, 
bat go Einwohner und 1000 Guͤlden Schakung. 
Weſtlich vom Dorfe liege der Hammerſee. 
| Kulm, *Culm, ein Dorf in der Herrſchaft 
Reuß Gera, im Amte Gera, 2 Stunden nordoſt⸗ 
noͤrdl. von Gera, in einem der Eifer fih zuziehenden 
Thale gelegen. Es hat 26 unbegüterte Käufer, 120 
Einwohner, ein Rittergut mit Erbgerichten und eine 
Mühle, die Weinmühle genennt. Die Einwoh⸗ 
ner find nach Dorna eingepfarrt, _ 

Kulm, ein Dorf in dem Voigtlande, in der 
zur Herrfchaft Reuß, Gera gehörigen Pflege Saalburg, 
3 Stunde öftlih von Saalburg, auf dem oberften 
- Gipfel des: Kulmbergs, 2 Stunden füdlich von. 
Schleiz gelegen. - Außer der Kirche, die ein Filiaf 
von Saalburg ift und vom dafigen Archidtafon beforge : 
wird, der Schule und dem Kirtenhaufe, Hat das, 
Dorf 37 Käufer und 200 Einwohner. In die hie⸗ 
fige Kirche find auch das Hammerwerk Gluͤcksthal, 
und die Dörfer Wernsdorf. und. Raila eingepfarrt, 
Diefe Kirche war vormals dem heiligen Georg dem. 
Martyrer gewidmet, und ift im Altar noch: eine Ur 
vom $. 1223 befindlich, welche beweißt, daß fie un⸗ 
hen den Sprengel bes Sıfoffe zu — gehoͤrt 
tabe. 
Kulm, »Culm, der Kulm, oder Kulm⸗ 
berg, iſt 2269 par. Fuß über die Meeresflaͤche erha⸗ 
ben. Er Beftehet aus einem Serpentinartigen Geſtein 
und liegt im Frankenwald auf der Waflerfcheide zivis ; 
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fhen dem Saale und Maingebietz er iſt nur durch 
eine fchmale Vertiefung auf dem hHöchften Gebirge 
famm von dem Stegligberge getrennt: Wan 
muß ihn mir dem Kulm bei Leheften, deflen weiter 
unten gedacht wird, nicht verwechfeln. Er erhebt 
ſich Eegelförmig im Süden des Stegligberges = 
Stunden füdl. ‚von Lobenftein, 6 bildet das Öftliche En« 
- de des Franfenwaldes und iſt ganz mit dichter Wal⸗ 
dung. bedeckt, welche von feinem Gipfel gar keine Aus⸗ 
fiht geftattet. Felfentrümmer umgeben ihn. Nach 
Dften zu, wo das Dorf Schlegel liegt, fällt er am 
tiefften ab; gegen Weften breitet fi) der hohe Ges 
birgsrücfen aus, der ohne merklihes An ı und Abfteis 
gen nordweſtl. bis nach Brennersgruͤn fortſetzt, und 
von welchem alle Thaͤler in Ihren erſten Anfaͤngen ſehr 
flach abfallen. 

Der Kulm bei Leheſten liegt nur Z Stunde oͤſtl. 
von genanntem Drte, folglich im Fürftenth. Sachen 
Soburg » Saalfeld, im Amte Propſtzella. Es iſt dies 
fes einer der hoͤchſten Berge diefer Gegend, der aus 
Grauwacke beftehet, mit einer Anpflanzung von Ler⸗ 
dhenbäumen und mit einer weiten, vortrefflihen Auge 
fiht, deren Genuß durch den bier erbäueten Kleinen 
Thurm noch erhöhet wird. Man.erblickt vor ſich auf 
demfelben nördlich die Dörfer Schmiedebach und 
Lichtentanne; ferner die fhöne Saalgegend nach 
Jena hinab bis zum Fuchsthurm und zur Leuchtene 
burg. Das Fichtelgebirge ſtellt fich im größten Theil 
feiner Ausdehnung dem Gefichte dar.. Am Fuße bie 
fes Berges entfpringt die Heine Sormip. 

Wenn man aus dem Thale der Schwarze, 
diefe mit der Saale fidy vereinigt, heraustritt, fo pr 
blickt man. auf dem öftlichen Ufer ein fteil abfallendes 
Sanpfteingebirge, um welches der Fluß fih kruͤmmt, 
auf dem die: Dörfer Ober « und Inter » Priilipp, \ 
Schloß Culim und Dorf Eulm liegen,. und deflen hoͤch⸗ 
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ſter Punkt der Kulm heißt. Dieſer Kulm, den 
man von dem eben beſchriebenen unterſcheilden muß, 
liegt: alfo im Fürftenth. Sachſ. Coburg » Saalfeld, im 
Amte Saalfeld, 15 Stunde nörbl, von Saalfeld, und 
beſtehet auf dem Sipfel ans Mufcheltall. Im Jahr: 
1588 trennte fih ein beträchtliches Stück von diefem 
Berge, und fank in die Niederung herab. — _ 
Ein Berg diefes Namens liegt unter andern auch 
‚im Koͤnigreich Sachſen, tm Erzgebirgiſchen Kreiſe, 


im Amte Frauenſtein, bei dem Dorfe Reichenau. 


Man vergleiche übrigene * Art. Kollm und K olme 
berg. — 

Kulm, eine Wiung in dem Farſtenth. Sachſ. 
Eoburg : Saalfeld, im Gericht Neuſtadt an’der Hei⸗ 
de, gelegen. — 

Rulm, f Sqloß Kulm, unter⸗Kulm 
and Dorf Kulm. 
Kulmla, f. Katmla— | 

Rulten, *Culten, eit Dorf indem — 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Zwik⸗ 
kau, 13 Stunde noͤrdl. von Werdau entfernt gelegen. 


Schon im . 1528 gehörte es mit g Mann zum Rit-⸗ 


terqute Schweineburg, welches auch noch im fchriftf. 
Beſitze deffelben ift. Die Einwohner find nach Neu⸗ 
kirchen eingepfarrt. | 
—Kultzſchau, Kultſcha, Kuͤltſcha, ein 
Dotf im Furſtenthum Sachſ. Gotha: Altenburg, im 
Amte Altenburg, 23 Stunde füdl. von Altenburg, 
links von dee Straße nach Zwickau gelegen. Es tft 
nad) Sieba eingepfarrt, hat. 13 Käufer, 70 Einwohs 
ner und unter, diefen 8 Anfpänner, 5 Gärtner mie 
15 Pferden, 180 Schfl. Feld, 15 Fudern Heu, 13E 
Scheffel Holy und 24 Sülden 144 Srofchen terminl, 
&tmen. — 
Kultzſcha, Kuͤltſcha, . legteres. Ä 
Kumbad, *Cumbach, ein Dorf im Herzog⸗ 


* 


Kumd ge 


Hu Sachſen Gotha, im Amte Relnhardobrunn; 
zwifchen Roͤdichen und Ernſtrode, SStunde fuͤdoͤſtle 
von Waltershauſen entfernt gelegen. Sa; hat 3B 

Haͤuſer, 126 Einwohner. und eine Filialkieche von 
Ernftroda;,:i hält. aber feinen. eigenen Schullehrer. 
Der Ort ſoll in; mralter Zeit ein Meyerhof-gene 
fen ſeyn. Urk. vom I. 1295. meunen ihn eine Ban 
ſitzung des - Klofters Rrinhardsbtunaen Im Zu 177% i 
werzehrte eine Feuersbrunſt das ganze Dorf mit Auge 

ſchluß der: Kirche, der Schule, und 7 Haͤuſer. Die 
biefige Kirche wurde im J. 2667 eingeweihet unt 
im J. 1783. ausgebeſſert. Unter den Einwohnern 
find 1 Schmidt = 2 Fuhrleute. Das Dorf: has 
540%. Acker Sand And 112 Acker Wiefen. Die Obſt⸗ 
baumzucht iſt ergiebig. - Die Gemeinde kana Schaafe 
halten and brauen, : Der hieſige große Teich, eine 
berefchaftlihe Befigung, nimmt noch go (fonft 120) 
Acker Land ein, und liefert- alle. 2 Jahre 60 — 70 

Zentner Karpfen. auch; etwas Aale. S. Ernfie 
LI SE a u aa RINDE iM 

Kumbach, Cumbach, ein Dorf im Füre 

ſtenthum Schwarzburg Rudolfadt, im Amte Rudol⸗ 

Radt, jenſelts der Saale, 5 Stunde füdl., Rus 

doiſtadt gegenuͤber gelegen. Es hat. 60 Käufer, 

359 Einwohner ‚und eine Filialkirche von Rudolſtadt, 

die Ber. daſige zweite. Diakon zu beforgen. hat. Im 

Dorfe befindet fih ein großer herrſchaftl. Garten 

Wir Gewaͤchshauſe; ehedem, big zum J. 1904 war 

auch eine fuͤrſtliche Stuterei hier. Die Umge . 

dungen find ſehr ſchoͤn. Das herrſchaftliche Gewaͤchs⸗ 

haus, welcheg Die Vorderſeite des amphitheatraliſch 
wyporſteigenden Kuͤchengartens einninimt traͤgt durch 
kein regeicnaßiges und gefaͤlliges Aeußere nicht wenig 

Bu: Verſchoͤnerung der ganzen Gegend Heiz es wurde 

I 3766; exbaut. Das Hiefige ehemalige Witz⸗ 
lebenfche und felt dem J. 1615 heirfchaftl.:Guth 
Lexik. v. Sadı.f V. Bd. R | 
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wurde im 43. 1792 geihellt. Der Name des Orte - 
kann von Cum'b (Thal) oder von dem benachbar⸗ 
sen Berge Culm herfommen. In dein Thale vom 
Kumbach, nach  Langenfchade zu, wird ein Plaß- 
angetroffen, welcher Wü: ſtenkumach heiße: Im— 
S, 1782 Wwurde bei der Ausbeſſerung eines Kellers 
daſelbſt der Kopf eines Thiers ausgegraben, den ei⸗ 
age für den eines Rhinoceros, andere ſuͤr den Kopf 
eines Hoͤhlenbaͤts halien. Er wird in dem fuͤrſtlichen 
Naturallen⸗Kabinette zu Rudolſtadt aufbewahrt. 
Ausfuͤhrlich beſchrieben und abgebildet iſt derſelbe 
in: Seconde Lettre à Mr. de Cruse,” surf, les 
68 Tossiles d’elephans et de rhinocerös; quize Irofi- 
vent en Allemagne ete. par Merk, ‚Cob, de gher= | 
re, a Darmst. 1784 4. — 0 
- Rummeltis, —— ein Dorf m _ 
Sem’ Herzogthum Sachſen, im Gubener Kreife der 
Priederlaufiß,, 1. Stunde nördl. von Pfoͤrten ent⸗ 
- fernt gelegen. -Esi- gehört zum Nistergute Oeg ein, 
hat 141 Einwohner, und iſt nach Koblo vo⸗⸗ 
pfarrt. 
Kummer, un, unten, Cum 
mer, ein Dorf in dem. Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha⸗ 
Altenburg, im Amt Altenburg, ı Stuude ſuͤdlich 
von Schmölla entfernt: gelegen und dahin eingepfarrt. 
Es hat 15 Käufer und go Einwohner ‚' unter des 
nen 7 Anfpänner und 8 Gärtner mit 14: Pferden, 
260 Sceffeln Feld, 135 Fudern Heu, 184 Schfl. 
Holz und 29 Fl. 5: Sr. terminl. Steuern  :; 
Kummerau, ſ. Kommerauß 
Kummerberg, ein Berg im Farſtenthum 
— Gotha, im Amte Tenneberg, unwelt dem 
Dorfe Wahlwinkel und dem thuͤringer "Walde: gele⸗ 
gen. An diefem Berge wird ſchwarzer Mergel 
gegraben, der, wenn er pubtich· verhartet J F 
roͤthlichem Schiefer wird. ran 
& f ri . 


— 
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. . Kummero, Kommero, — | 
Co mmero, anf Streits At. Cammerowe, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sahfen, in dem Gubener 
Kreife der Niederlanfiß, in dem Bebicte des ehemalie: 
gen Stifts Neuen» Zelle, 3 Stunde weil. von Meuens 
‚ Zelle entfernt gelegen. Es hat 170 Einwohner, 1050 
Guͤlden 104 Br. Schagung, und. if nach) Möbistiuge 
eingepfaret, 
BE Kummershait, eine So ͤfer⸗i in dem Rs 
nigreiche Sachſen, Im Erzgebirgiſchen Kreife, im 
Amte Noffen, bei Alten Zella gelegen. Site gehört 
zu: dem daſigen koͤnigl. Kammergutte.  - | 
Kumſchitz, Kuͤmſchwitz, auch Cunfhwig, 
wend. Kumſchizy, ein Dorf in dem Könige. Sache 
ſen, im Bauzner Haupltkreiſe der Oberlaufig, 14 
—Stunde oͤſtlich von Bautzen, rechts von der Straße 
mach Goͤrlitz gelegen. Es gehört landmitleidend theils 
den Magiſtrate, theils dem Kolleglatſtiſte St. Peter 
zu Bautzen, und iſt nach Purſchwitz eingepfarrt. 
Kundorf, *Cundorf, ſKuͤhnsdorf. 
Kunathmuͤhle, Kundmuͤhle, eine Müpte 
Indem Köninreih Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Amte Dresden, ‘vor der Stadt. Dresden, bei dem - 
Nitz ſchwitziſchen Vorwerke gelegen. Man heißt fie 
auch die Hahneverger Muͤhle; ſie hat 4 Mahl⸗ 
gaͤnge, eine Fuchs und Schneidemaͤhle. Sie gehort 
zur Wilsdruffer Amts⸗Vorſtadt. — | 
‚Kundorf, ein landesmitleidendes Rittergut. 
und Dorf in dem Herzoath. Sacfen, in dem abge⸗ 
tretenen Goͤrlitzer Haupifreife ver Oberlauſitz, nicht 
weit von Seidenberg, 4 Stunden fuͤdlich von Goͤr⸗ 
uitz entfernt gelegen. Es iſt mit dem Nitterante Zwes 
au verfänden, hat mir demfelben zugleich 14 Rauche, 
. und iſt An Seidenberg eingepfarrt. — 
Kundorf, ſ. Kuhndorf und Kaͤhndorfe 
Ruhe — — ein — Dorf und Gut in 
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dem Herzogthum Sachſen, im Cottbuſer Kreiſe, im 
Aunte Cottbus, 14 Stunde wett. von der Stadt Cott⸗ 
bus entfernt gelegen. Es hat 30 Käufer‘, 166 Cini 
wohner und if nah. Papiz eingepfaret, 
— Kunewalde, fi Kunnewalde | 
Kunitz, Eumis; ein Amtsdorf in dem Groß⸗ 
herzogth. Sadıf. Weimar, im Amte Dorndurg, am 
Einfluffe der Gleiſe in die Saale, am rechten Ufer 
der Ießtern und am Fuße des Gleißberges, ı Stunde 
nördl. von Jena entfernt gelegen Es hat go Näufer 
und 350 Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schu⸗ 
le. Die Häufer find alle neu erbaut‘, denn im. Jahr 
2764 wurde das ganze, und im 5. 1774 das halbe | 
Dorf durch Feliersbrünfte verzehrt. : : Zum Dorfe gen 
Höre die Mühle an der Saale von. 3 Mahlgängen, . 
einer Oehl⸗ und einer Schneidemühle,, - deren Befiger 
eine Fähre auf der Saale, wegen der jenfeltigen Mahl⸗ 
gäfte unterhaͤlt. Die Einwohner treiben Ackerbau und 
Viehzucht, auch einträglichen O bft + und Weinbau. 
Auch einige herrichaftliche Weinberge befinden ſich bet 
diefem Orte. Die hlefigen Nachbarn werden auch 
Männer von Kunitz genennt. — Die hieſige 
Kirche, worin Laafen eingepfarrt iſt, und die Schule 
ſtehen unter der Inſpection Buͤrgel. — Auf dem 
Gleisberge, noͤrdl. von Kunitz liegen die Truͤmmern 
der zerſtoͤrten Kunizburg. Auch hät auf dieſem 
Berge eine Schwedin, Madame Eckmann, ein: 
Haus erbaut, welches ringsum von. Waldung umge⸗ 
ben ift und welches von derfilben ganz:einfam bewohnt 
2... Bon der Kunizburg aus bietet fi dem Auge 
die herrlichſte Ausficht dar, weshalb fie auch "Häufig: 
von Fremden befuche wird. (Br.) S. much: Mah⸗ 
leriſche Nei ſe durch Sachſen. 1II. Heft, Nr. 3. — 
Kunitz, ſ. Groß⸗ Kunis, und Kle in⸗ 
Kuutg. 
Kunnersdorf, HURSERDESEN,. ‚ein. unmite 
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telbares Amtsdorf in dem Koͤnigr. Sachſen, in dem 
Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Auguſtusburg, an 
der Zſchopau, unweit Erdmannsdorf, 3 Stunden öſil. 
‚yon Ehemnig entfernt gelegen. Es hat 38 Käufer 
and 240 Einwohner, ein Erbgericht mit fhönen Wie⸗ 
fen, beträchtlicher Holzung, aber wenig Feldbau; es 
find ferner unter den Einwohnern 9 Hufenbeſitzer, ‚ein 
dreiviertel Huͤfner, 26 Häusler und ein Schmidt. 
An der Zſchopau liegt eine zum Erbgericht gehoͤrige 
Mahls und Schneidemühle Die Einwohner 


nähren fich vom Ackerbau, der aber.nicht fehr-erfpriege 


‚Sich if. Der Dre iſt nach Erdmannsdorf eingepfarrt, 
‚wohin die Kinder auch in die Schule gehen... Der 
Kommunikationsweg zwifchen Erdmannsdorf und Kuns 
nersdorf iſt ein fchmaler, gefährlicher Weg an ber 
Zſchopau hin, und. heißt der Leicheniweg. Br.) — 


Im Dorfe, ift ein Beigeleite von Auguftusburg , und. 


nicht weit davon liegt eine Kalkhuͤtte. 


— 


Kunnersdorf, Cunnersdorf, ein Dorf. 


im Könige. Sachen, im Meißner. Kreife, im Amte 
Dresden, bei Laufa, an der Röder, 2 Stunden füds 
oſtſuͤdl. von Radeburg entfernt gelegen. Es iſt nach 
Gruͤnberg eingepfarrt, gehört ſchriftſ. zum Rittergute 
Grünberg, Hat 140 Einwohner, und eine Muͤhle an 
der Roͤder. 


Kunnersdorf, *Cunnerédorf, ein Dorf 


im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, ebenfalls 
im Amte Dresden, 24 Stunde oͤſtlich von Dresden, 
unfern Weißig, auf der rechten Seite der Elbe geler 
‚gen. Es gehört fcheiftf: zum Nirtergute Helfenberg, 
hat 12 Hufen, 100 Einwohner und iſt nad) Schöns 
feld. eingepfarrt. 


Kunnersdorf, *Cunnersdorf, ein alts 


fehrifef. Rittergut und, dazu gehöriges Dorf, im Kis 
nigreih Sachſen, im Meißner Kreife, ebenfalls im 


Amte Duden, bei wu, 13 Stunde füdlich von 


eingep 
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Dresden entfernt gelegen. Der Ort Hat blos Gaͤrtner 
und Haͤusler, 60 Einwohner und’ 6 Hufen; er iſt 
nach Plauen eingepfarrt. — 
Kunnersdorf; nrnereadoef, "ein antıbe 
Faſſiges Rittergut und Dorf im Königr. Sacfen, 
"Meißner Kreife, im Amte Hain, bei ae 
‘an Ser Roͤder, 2 Stunden nördl. von Radeburg ents 
-fernt aelenen. Es Fat 2 Hufen, 308 Schode und 
’eine Mühle an der Röder von 5 Gängen. - Die Eins 
wohner find nach Nieder: Ebersdbrf eingepfarrt. 
Kunnersdoef, ee ein uns 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meiß⸗ 
‚ner Kreiſe, im Vorderamt Hohnſtein, 1 — noͤrd⸗ 
ib von Hoh nftein,' feitwärts von dem Polenzbache 
gelegen. Es Hat 75 Häufer, 390 Einwohner, ein 
Erb und Lehngeriht, eine Mühle von drei 
Gängen unterhalb dem Dorfe, im engen Thale der 
| Polens, (die Bockmuͤhle) und iſt nah Hohnſtein 
arrt. Unter den Einwohnern find 30 Küfner, 
3 Gaͤrtner und 38 Häusler, mit 17 Hufen 9 Ruthen 
Spänns und Magazin», und mit 213 Marſchhufen, 
auch 26 Pferden und 30 Ochſen. 

Kunnersdorf, *Cunnerödorf, ein Dorf 
in dem Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, theils 
im Amte Hohnſtein, theils im Amte Pirna, + 
Stunde von Pirna ſuͤbdſtlich, am linken Ufer der 
Eibe qelegen. Nur 8 Gärtner oder 40 Einwohner 
von diefem Dorfe gehören unmittelbar unter dag Amt 
Hohnſtein mit Lohmen; die Übrigen ſtehen unmittels 
‘bar unter dem Amte, "oöer auch, wie die gu diefem 
Dite gehörige Pirnafhe Ebenheit unter dem . 
Mathe zu Pirna, Die Einwohner find in Pirna eins 
gepfarrt. | 

Kunnersdorf, *Tunnersdorf, ein Dorf 
im Koͤnigreich Sachen, tim Meißniſchen Kreiſe, ebens 
fallo⸗ im Amte Pirna, bei Glash acte, 12* en 
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BR von ODippoldiswalbe entfernt — Es hat 
BHaͤuſet und⸗ 304 Einwohner. Der eine Theil des 
Dorfes von 11 Huͤfnern und. 19 Haͤuslern, mit 6 
«Hufen 10 Ruthen, und 20 Stuͤcken Zugvieh gehört 
ſchriftſ. zum Rittergute Maxen; der andere von 8 
Huͤfnern, 8 Halbhuͤfnern und 10 Haͤuslern, mit 12 
Hufen und 32 Stuͤcken Zugvieh gehört eben. fo-unter 
das Nittergut Reinhards grimma. Noch iſt ein Fre i⸗ 
gut tm dieſem Dorfe,“ das unmittelbar unter dem 
Amte Pirna ſteht. Zu dieſem gehoͤren 25 Einwohner. 
-Der' Ort iſt übrigens nad) Reinhardsgrimma einge⸗ 
pfarrt — 
Kunnersdorf, *Cunnersdorf, ein uns 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, tin dem 
Meißner Kreiſe, ebenfalls im Amte Pirna, 1 Stunde 
ſfuͤdl. von Konigſtein, am Roſenthaler Bache gelegen. 
Es hat 35 Haͤuſer, 340 Einwohner, eine Filialkirche 
von Pabfiberfhind ein tönigl. Jagdhaus, in wels 
"chem der Oberforft» und Wildmeifter wohnt. Unter 
den  Einwohnerm find :ı2 Huͤfner und 20 Häusler, 
„Mit 6% Hufen Spann und Magaz., und 10 Marſch⸗ 
hufen, auch» 38 Stuͤcken Zugvieh. Nordweſtus bei | 
dem Dorfe liegt der Fuhsbeng:!: 
Kunnersdorf, *unnersdorf, — 
rads dorf, eine wuͤſte Mark im Könige. Sachſen, 
in dem Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, unfern der 
Stadt Oſchatz, deren Magiſtrate ſie gehoͤrt, gelegen. 
Sie Heißt in Urk. Kunzenwalda, liegt der Stadt 
gegen Abend am Wege: nad) Hubertsburg und beſteht 
aus 64 Hufen, : Hier Hat befagter Magiftrat das Vor⸗ 
were: Pappenheim zu Anfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts erbaut. Einen Theil der Flur befisen auch 
de: Bürger und die ——“ einiger: benacht enen 
Doͤrſer. 
ii. — — —— ein ſacic⸗ 
ſaſſtges Rirtergatuahne Dorf;im, Koönigreich Sachſor, 
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sah Lälpyiger: Kraife; Am Kreis amte Loidzigs Otuns 
Den oſtl. von Leipzig ,- links ab. yon, der Straße nach 
Wutzen gelegen; Es gehoͤrt zu. demſelben eine wuͤſte 
Mark von 68 Hufen. ‚Die 24 — ſind nas | 
Panttfch eingepfaret: "san. 9... 
: „Runnersdborfj Fgunnershorf.- ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Könige. Sachſeu⸗ im Erzge⸗ 
birgſchen Kreife,. im Amte Noſſen, an der Striege 
mnitz, bei Hatmichren ; 22 Stunde oͤſtlich won Miss 
weida entfernt gelegen.“ Es hat 44. Mufer) und 240 
Einwohner, welche nach Hainichen eingepfarrt find, —— 
Kunnersdorf, *Cunnersdorf, ein: ugs 
egwittelbared Amtsdorf im Königreich Sachſen, in dem 
Erz gebirgſchen Reeife;; im Amte Gruͤnhain, bei Buch⸗ 
oholz, Stunden fuͤdl. von. Annaberg ensfernt-gelegen. 
Das Dorf hat 40 Käufer, 236: Riten und iſt | 
— Sehma eingepfarrt. a. 
Kunnersdorf, :Cunhersbgrfe: aan ums 
mitte bares Amtsdorf⸗ im Koͤnigreich Sachſen im 
Beyaebirgfhen Kreife, in den: Aemtern. Zwickau ‚und 
Wleſenburg, 4: Stube nördlich yon Kirchberg, 25 
Stunde Füdt. von: Biwicäunentferhtgs am Kirchberger 
Bache gelegen. Inter dem Ainee Hwickau ſtehen 15 
« Säufer „ eine Mühle, von 2, Gängen: und „uro Eins 
«wohner; unter. dem Amte Wieſenbug 75 Eimmohner, . 
Ind das Beiqele ite von Wieſenburg. Die Einrweohner 
ſud nach: Burkersdorf, einem ſillale — —* 
run: 6 — 
Kun nersdorf, Ennnässdert- au fin 
Elm. ein: Dorf in dem Koͤnlgreich Sachſen, im 
Bautzner Hauptkreiſe der Obertaufik; : tm Eigenſchen 
Amte, ſaͤdweſtl. von Bernſtadt entfernt, 2 Stunden 
ach von Herrnhut gelegen. Es gehört dem Kloſter 
Marienſtern, umd iſt nach Bernſtadt eingepfarrt. 
Mi Runnersborf, XCunnersdo rf, din Rit⸗ 
Weg und dazu ‚gehbriges Darf. im: Könige. Sachſen, 
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benfalla im Bautzer Hauptkreiſe ber Oberlauſitz, bei 
Kaſmenz, unweit Biehla gegen die Heide zu, 2 
Stunden nordweſtnoͤrdl. von, genannter Stadi, bei 
‚dem Rothenberge gelegen, Der Ort hat 19 Rau⸗ 
che seine: Mühle und. iſt nach Kamenz eingepfarrt, 
Or Kunnessdorf,tCunnersdorf, auf 
Streits Atlas Alt» Kunneesdorf, landmitlei⸗ 
dendes Rittergut und Dorf im. Herzogth. Sachſen, 
im abgetretenen Theile, des Goͤrlitzer Hauptkreiſes 
der Ohzerlauſitz, 14ã Stunde noͤtdl. von Goͤrlitz, om 
NMeugraben gelegen. Die hieſige Kirche war ſonſt 
ein Filial von Ebers bach, wurde aber ſpaͤterhin zu 
einer eigenen Parochie erhoben. Laut eines Ver⸗ 
gleichs hat der Pfarrer allhier alle Sonnabende zu⸗ 
gleich mit dem. Pfarrer in Ebersbach allda Beichte 
zu. ſitzen, und alle hohe: Feſttage die: Predigt sam 
dritten Setertaggi in Ebersbach. zu halten. Wegen 
Abſchuͤttung des Decems find ebenfalls. befondere Ver⸗ 
goleiche errichtet worden. Eingepfarrt hieher find: 
Liebſtein, Stebenhufen und Torge — 
»Dos. Dorf hat 41: Rauche und in der Nähe Brüche: 
von ſchoͤnem dichten Kalkſtein. Auch Kat Eun: 
nersdorf eine muſterhafte Polizeiverfaſſumg 
und . 1779) eine nachahmungswerthe Feuer o r d⸗ 
nung, welche der. ehemalige Beſitzer des. hleſigen 
Gutes, der; geheime Kriegsrath von Broitzen qu 
Dresden sentwarf. Das hieſige Schloß iſt eines 
"ser ſchoͤnſten in der Dberlaufiß, . nun 
Munnersdorf, *Lunnersdorf, ein Dorf 
‚in dem Herzogth. Sachſen, im Kalauer Kreiſe der 
Niederlauſitz— bei Alt⸗Doͤbern, 3 Stunden noͤrdl. 
von Senftenberg entfernt, gelegen. Es hat 7 Gaͤrt⸗ 
ner. mit, 500 Guͤlden Schabung, und ift nach Alt⸗ 
Döber eingepfarrt.i. Ä EN 
—Kunuertswalde, *Cunertswalde, Rum 
mers walde, ein unmittelbares Amtsdorf im: We 
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'rägreldg Sachſen, im Meißner Krelſen —E 
Mortzburg, 4° Stande ‘Art von Morigburg; ‚alt 
* ;moripburger großen Teiche gelegen. - Es had g Hau: 
ſer und: 30 Elnwohner unter denen 3 Hufner und 
2 —* mit 27 Spann⸗ und Maͤhaz: und a} 
Marſchhufen, auch 11 Stüuͤcken Zugvieh. Die 
‘Eimodäner find. nach" Bernsdorf eingepfartt. — 
Kunnerwitz, Cunnewitz ‚ein Rittergut 
unde Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im: abgetre⸗ 
‚genen! Thetle des Goͤrlitzer Hauptkreiſes der Ober⸗ 
auſitz, in der Herrſchaft Klitzſchdorf, bei der Lands⸗ 
frone,1 Stunde fuͤdl. von Goͤrlitz entfernt gele⸗ 
gen. Es hat 14 Rauche, iſt — Jauernit — 
part, häte ſtch aber zu Leſchwitz | 
BRunnewalde, *Lunnewalde, auch Eu: 
newald ce, ein -Dorfi: in: Könige. Sachſen, dm 
Bauützner Hauptkreiſe der Oberlauſitz, Hinter der er⸗ 
ſten "Bergkette von Baukeu: gegen Böhmen, an die 
nem Bache, . der oſtweſtl. nach der Spree zuſtroͤmt, 
‚ 8 Stunden: füdl. von Bausen entfernt gelegen. ‘ Dies - 
sfed große, ſchoͤne Dorf wird in- Ober Mittels 
und Mieder: Eunewaıde eingetheilt, von weile 
schen das erſtere am dftlichften liegt. In jedem die⸗ 
fer: Ancheil⸗ befindet ſich ein Rittergut; die zu Ober⸗ 
and Mittel⸗Cunewalde find oombinirt, auch: gehört 
«das Dorf Halbe dazu. Jedes Rittergut hat feine 
eigene Horrſchaft, ‘aber in jedem Theile des’ Dorfes 
. find aud. untermengte Unterthanen des Domſtifts 
zu Bautzen, dem auch das Patronatrecht: Über. die 
MPfarrkirche und Schule zu Nieder: Cunewalde 
zuſtehet. In die hieſige Kirche find die: Dörfer 
Sichoͤn berg, Koͤblitz, Halbendorf, Halbe 
und Suppe eingepfarrt. In Anſehung der Lehen 
gehört der Ort in den Meißniſchen Kreis. — 
wor Kunnewis, *Cununewitz, wend. — 
n eeze, ein Dorf in dem Herzogth. or 


f 
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abgetretenen Theile des Boutzner Hauptkreiſes der 
Oberlauſitz, im Eigenſchen Kreiſe, 2 Stunden füdt. 
von Wittichenau entfernt, am Kloſterwaſſer gelegen. 
Es gehoͤrt dem Kloſter Marienſtern und iſt nach 
Ralbitz eingepfarrt. 

Kunnwitz, *Cunnwitz, ein Dorf‘ in: tem 
Herzogth. Sächfen, im ehemaligen Bautzner Haupts 
?reife der Oberlauſitz, am Loͤbauer Wafler, 1 Stuns 
de füdl. von Weißenberg entfernt gelegen: - Deftlich 
davon liegt Neu» Cannwis. Der Dre gehört 
Ku. Rittergute Lautib und iſt nach —— einge⸗ 
pfarrt. 

Kunsdorf, *»Cunsdorf, Kuhnedorf, 
ein Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Voigklaͤndi⸗ 
ſchen Kreife, im Amte Plauen, F Stunde nords 
weſtnoͤrdl. von Reichenbach entfernt gelegen.: Es gg» 
- Hört theils zu dem Hiefigen altſchriftſaͤſſ. Rittergule, 
theils zu. dem Nittergute Friefen, Hat einen Erb⸗ 
kretſcham, eine Zoll: Einnahme, etliche und 30 Haͤu⸗ 
ſer mit 160 Einwohnern. Der Ort ” * * 
cheubach — — a 
Kunsdorf, f. Kühnsdorf. 7 
Kungendorf, Eungendorf, ein Soraute 
Vaſallendorf in dent Herzogth. Sachfen, im. Gußes 
ner Kreife der Niederlauſitz, in der Herrſchaft So⸗ 
sau, an der ſchleſiſchen Graͤuze, 1 Stunde fübtich 
von Sorau entfernt gelenen. Es hat eine Pfarr⸗ 
firhe und Schule, ein Vorwerk und ein Doml⸗ 
nium, meldes letztere dem Saganfıken Auguſtiner⸗ 
ſtifte zugehört, 2 Pflde, 12 Ochſen und 5000 
Guͤlden Schatzung hat. Im Dorfe find 54 Haͤu⸗ 
fer mit 543 Einwohnern, unter letztern 16 Bauern, 
4 Särtner und 32 Häusler, welhe 5 Pferde, 24 
Ochſen und 447 Guͤlden Schagpung haben, Viele 
der Einwohner find Leinweber. In bie. Biefige 
Kirche find edel und TERN, ehigepfartt. 


f 
- 
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544 Kunzwelte, RCunzwelte, eine wuͤſte Mark 
‚an dem; Herzogth. Sachſen, im abgetretenen Theile 
‚des Meißner» Kreifes ,; in dem Amte Torgau, bei 
Schilda gelegen. Sie heißt auch Rurzwalde, 
ehemals Gonradigwalde; wird von den Einwoh⸗ 
mein: Schthda's benutzt; im J. 1532 fanden 


noch "einige Güter auf verfelben, ‚ weshalb bier der: 


Probſt zu Sitzerode noch Gerichtstag hielt; jetzt 
ſtehet auf: ihrer Flur nur noch die unmittelbar ums 
| ers Amt gehoͤrige Kurzwalder Muͤhhe. 
Kunzwerda, *Cunzwerda, Eunib wer⸗ 
da, ein amtsf. ftarfee Gut im dem Herzogth. Sachs 
‚fen; im ‚abgetretnen » Theile "des - Meißner, Kreiſes, 
im Amte Toraau, 3 Stunde füdl. von, Torgau an 
ei Elbe ‚gelegen. Es gebei bei dem befagten Amte 
zur Lehen, Hat. 8 Hufen und einige eingebauete 
Haͤuſer. Die Einwohner ſind nach Weſenig einge⸗ 
— 
upferberg f. Hettſtaͤdte 


—* Kupferhammer, eine Muͤhle in dem Sr 


nigreih Sachſen, in dem Erzgebirgifchen Kreife, 


im Amte Lauterftein ; bet Nittersberg gelegen. Sie - 
hät eine Del» und Stampfmühle, - war. früher ein 


Kopferhammer, hat 8 Einwohner und. ſtehet unmits 


telbar unter dem Amt. — Ein Rupferbams 


mer liegt auch im Sroßherzogth. Sad. Weimar, 
im Neuftädter Keeife, im Amte Neuftadt, bei dem 
-Dorfe Neunhofen; er gehört zu dafigem Ritter⸗ 
‚gute. — Ein Werk diefes Namens, wo jegt, aber 


Weißbleche gefertigt werden, trifft man auh bei : 


Schleuſingen an. — 
Kupferhuͤtte, ſ. ‚Sangerhaufen und 
Groß⸗Leinungen. 


Kupferſuhla, Kupferfuhl, ein Amts⸗ 


dorf in dem Großherzogthum Sachf. Weimar, im 


Eiſenachtt Kreife, im Amis Send: im Thale” 
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der Saft, 23 Stunde nätdl.. von Salzungen’ 
len. Es bar 14 Käufer und. 70 Einwohner; 
Zwifchen hier und Martſuhl, fo wie Eckardshauſen, 
und in der ganzen Umgegend wurde ehemals ein- 
ziemlich lebhafter Floͤtzbau auf Kupfer getrieben, 
und die. gewonnenen Erzhaltigen Schiefer wurden 
hier verfchmolzen. ‚Ein Theil dieſer Schmelzhuͤtte 
wurde, nachdem der Bergbau ‚Aufgelößt worden war; 
zu einer Posafchenfiederei eingerichtet, die nun in 
eine Salpeterfiederet verwandelt worden iſt. 
Die Einwohner find nah Möhra im Meiningen 
ſchen eingepfatet; der Ort gehörte früher dem: Stadts 
rarhe zu Salyungen ,. war" alfo auch meiningifch. 
Noͤrdl. von Kupferfuhk liegt der Steintopf. — 
—Kupper, ſ. a 

"Ruppern, f, Küippern. | 

Rupperig, Kupritz, Kuppritz, ein Rits 
tergut und Dorf im Koͤnigreiche Sachſen, in dem 
Bautzner Oberkreife der Niederlaufig, nahe bei Hoh⸗ 
kirch, unterhalb der Straße von Baugen nach Loͤ⸗ 
bau, 3 Stunden füdöftl. von erflerer Stadt ent⸗ 
fernt: gelegen. Es bat 39 Rauche und ift nach Heb⸗ 
kirch eingepfartt. Ä 

Rupfal, »Cupfal, Ropfall, ein unmittel⸗ 
bares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Leipziger 
Kreiſe, in dem Amte Eilenburg, 13 Stunde weſtlich 
von Eilenburg entfernt gelegen. Es hat 16 Haͤuſer, 
go Einwohner, 235 Hufen und iſt nach Prisker 
eingepfarrt. - | ? 

Kupfhis, ſ. Kubſſchitz. 

Kurkreis, Churkreis, jene Bittenbere | 
ger Kreis. ©. letztern. 
Kurſchuͤtz, Kurfhig, ein Dorf im Könige; 
Sacfen, im Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, 
Bei Lommatzſch und Nekaniz, 2 Stunden nördlich von 
— RUE gelegen. Es gehoͤrt zum Rittergute 


Zn 7 Er 7'771 3 


gyetfchnitz, Hat 19 Hufen und iſt nach Weckanib cite 
gepfarrt. —— — 


Rural, *Churspdorf, ein Dorf in dem 
Konigreich Sadjken, im Erggebirgifchen Kreife, im 


Amte Zwickau mit Werdau, 3 Stunden nordweſtlich 


von Zwickau entfernt, auf dem Wege nach Ronneburg 
gelegen. : Es hat 37 Haͤuſer, 180 Einwohner mit 
128. Kühen, und eine Filialkirche von Seelingſtaͤdt. 


Nur 7 Däufer mit 30 Einwohnern fiehen mit den Erb⸗ 


gerichten unter dem Nittergute Blankenhain, das 
übrige gehört unmittelbar unter dad Amt. Unter dem 
Einwohnern find 26 Anfpänner und 9 Haͤusler. Ein 
Haus gehet bei der Kirche zu Seelingftädt, ein Bauer⸗ 
gut-bei der. Kirche zu Werdau zu Lehen. Bei hieſiger 


Kirche ift-ein eigner Kirchner angeſtellt, det. freie 


Wohnung hat. — Eee F 
—Kursdorf, Chursdorf, ſ. Klein» Kurs 
dorf, und Langen⸗Kursdorf. Re 
+: Kursdorf, *Chursdorf, ein. Dorf in dem 
Großherzogth. Sachfen Weimar , im Neuftädter Kreie - 
fe,. im Amte Neuftadt an der Drla, bei Moßbach, 
3. Stunden füdl. von Auma entfernt gelegen. Es hat 
eine Filialktrehe von Moßbach und gehört ſchriftſ. zum: 
Pitteraute Sorna. — 


5 Rursdorf, *Curs dorf, in Urk. Kürs⸗ 


Sachfen, in dem Hochſtifte Merſeburg, im Amte 


1 


dorf, ein unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. 


Skeuditz, 14 Stunde. nördi. von Sfeudig entferne 
gelegen. Es hat 26 Käufer, 150 Einwohner und 


eine Pfarrkirche, an welcher der Diakon zu Schkeu⸗ 


dis. zugleich Pfarrer if. Die hieſige Gemeinde hatte 
in Altern Zeiten ihren eignen Pfarrer, wovon auch 


noch die Pfarrwohnung übrig if. Pegiz und Ens 


newiß waren hieher eingepfarrt. — ar 
Kursdorf, *Lursdorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sach, Gotha ⸗ Altenburg, 


Kursdi— Kurtsb art: 
Im Kreisamte Eiſenberg, 3 Stunde SAT. von Eiſen⸗ 


berg, An: einem Thale, durch welchen ein Bach fh ' 


ſchlaͤngelt, auf dem Wege nady Gera gelegen. Es bes; 
fiehet aus 23 Käufern, Top Einwohnern, einer Mühle 
abwärts vom Dorfe an’ der Raute, und ift nach Eis 
fenderg eingepfaret. — ..: Saure | 


Kursdorf, *Cursdorf, ein. großes Dorf im⸗ 


thuͤringer Walde, in dem Fuͤrſtenthum Schwarzb. Mus 
dolſtadt, im Arte Schwarzburg, 24 Stunde weſtl. 
von Schwargburg entfernt, auf den Anhöhen des weftl. 
Ufers der Schwarze gelegen. . Es hat 102 Haͤuſer, 
628 Einwohner und iftnach dem.nahen Ober ⸗Weisbach 
eingepfarrt, bat aber feine ‚eigene. Schule und ein 
Forſthaus. Es befinden ſich Hier viele Laboranten 
und Olitaͤtenhaͤndler; 06 der Ort gleich nahe am Wal⸗ 
de liegt, . fo baut man hier doc) guten Flachs, dem 


man für- den beften- in der Gegend hält. — . Neben 


dem Wege links nad) Meufebach liegt ein hoher Berg, 
die Eursdorfer oder Meufebaher Ruppege 
nannt, wo man einer trefflichen Ausſicht genießt, und. 
bis zum Schneefopfe und nach Illmenau fehen kann. 
— Unweit Kurs dorf, aufder Anhöhe Biſchofs⸗ 
Hain ſoll ein Dorf gleiches Namens geſtanden haben, 
von dem man aber feine Spur mehr. findet... Auch 
ſtand Hier noch ein Eleines Jagdhaus, die fröhe 


} 


liche. Wiederkunft.genennt, das aber: jebt gang 


abgetragen iſt. Nicht. weit davon entfpringt der Bach, 


> die weiße (wilde) Schwarze, der nah Durchs 


ſtroͤmung eines Stunden langen Thals, unterhalb 
Kasghütte in die Schwarze fällt, (Br): . 
—Kurtendorf, f. Kortendorf. 
—Kurtsburg, *Curtsburg, ein einzelnes 
Haus im Herzogth. Sachfen, im abgetretenen Theile 


bes Meißner. Kreifes, im Amte Finſterwalde gelegen, 


Es iſt amts ſaͤſſig. — | 
Kurzſchau, Kurtſchau, ein Dorf im 


a: A 


Voigtlande, In der obern Kerrfchaft und Amte Greij, 
auf der Straße nad) Zeulenroda, 3 —— 
‚von Greiz entfernt gelegen. EB TE 
— Kurzlipsdorf, Kurz Llebsborf, Nin ſo⸗ 
genanntes Flaͤmingsdorf im Herzogth. Sachſen, im 
Wittenberger Kreiſe, im Amte Seida, 60Stunden 
noͤrdl. von Wittenberg entferntgelegen. Es hat 13 
Haufe, go Einwohner, eine Schule und. eine Muͤh⸗⸗ 
le. “Unter den Einwohnern find 8 Huͤfner und 2; 
> Häusler mit 39 Hufen guten Landes. "Die Kollatur 
der hieſigen unter der Inſpection Seida fiehenden Kir« 
‚bei; iſt landesherrlich. Ein. Filtal befindet ſich zu 
Nauendorf. Das Hiefige Pfarramt wurde, wegen 
abgebrannter Pfarrwohnung: und der Kriegsunruhen, 
5o Jahre Tang nach Seehauſen verleat, und orſt im 
J. 1717 wieder mit: einem: befondern Pfarrer, be 
Kurzwalda, fr Runzwelte 
Kufhendorf, f. Koſchendorf. R 
Kuſchern, *Cuſchern, ein Dorf in dem. 
Herzogth. Sachſen, im dem Gubener Kreifeder Rica - 
derlaufig, im Stifte Penenzelle, 3 Stunden nördlich 
von Guben an der. Neiße und Oder gelegen. Es hat 
56 Käufer, 280 Einwohner mit 2363 Guͤlden Schaz« 
zung, und eine Filialkirche von Schiedlo. — Hier, 
und bei dem, auf dem linken Ufer der Neiſſe ulegenden 
Dorfe Rabdorf iſt der Ausladungsplag für 
die auf der Oder herbeigeſchafften Waaren, welche als⸗ 


dann zur Achſe nach Cottbus, Dresden und in die Obere 


lauſitz weiter verfendet werden. Die Oder aufwaͤrts 
kommen viele Material» und Spezereiwaaren, beſon⸗ 
ders Berliner Zucker, Farbewaaren, Blei, Schrot, 
Seife, Thran, Juchten, Tabak, Alaun, Kalk, 
Terpentin, und ſtromabwaͤrts gehen Pottaſche, hun⸗ 
garifcher Wein, Landwein, Geitraide, Tuche, Eiſen⸗ 
— Kupfer, Garne, geinwand, Wachs, ol 
Ber ꝛc. a BE 
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—Kuſchkau, Kusbe, Kuſchkow, ein land⸗ 
voigteiliches Dorf im Herzegth. Sachſen, in dem 
Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, in dem Amte Luͤb⸗ 
ben, 3 Stunden nördlich won Luͤbben entfernt gele⸗ 
gen. Hier iſt eine Filialkirche von Kruugau. 
Kutſchenbach, ein Bach in dem Fuͤrſtenth. 
‚Sadf.: ‚Meiningen, tim Amte Schaltau dem 
Dorfe Ehnes. 

Kuttenhatde, f. Rottendabde. A | 
— Kutzleben, ein Dorf im Herzogth. Sadıfen, 
in dem Thüringer. Kreife, im Amte-Weißenfee ‚3 
Stunden weſtl. von. Weißenſee, an der al 
Amtsgräuje,. am Breefrbache gelegen. : Es ſtehet 
unmittelbar unter dem Amte, hat aber ein koͤnigl. 
Vorwerk, ein amtfäliges Gurt, und ein neus 
ſchriftſ. Nirrergut: Am Vrerfehnd). liegt eine hicher 
gehörige Mühle, . Die biefige Pfarrkirche und Schule 
ſtehen unter; der Inſpektion Weißenfee und. landes⸗ 
Berti. Collatur. Die hiefige u Kirche wurde 
3. 1733 neu erbaut.· ©; 

Kybitz, ſ. Kiebitz og 

Kynaſt, f Kühnafl 
Bunipänfen, ——— ſ. Kiffpa 
en, ee, :. 


. = 


Dans, ein Dorf in dem Königreich Sachfen, im 
Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 13 Stunde 
weſtl. von Stechla, am nördl. Abhange des Duͤrr⸗ 
berges gelegen. Es hat 42: Käufer, 220 Einwoh⸗ 
ner, 3 geiſtliche Gebaͤude, nämlich eine Pfarrkib⸗ 
che, And Pac» und eine. Schulwohnung und ges 
hoͤrt ſchriftſ. zum Rittergut Borna; "Unter den: Ein« 
wohnern find 14 Pferdner, 14 Gärtner, IT Haͤus⸗ 
ler mit 29. Pferden, 28 Ochfen, 66 Kühen, 460 

Seit. v. Sachſ. V. Bd. S 
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— 26 Hufen, und 3 <hle. 8 Sr: Auas 
temberbeitrag. Die Schode fmd —— denen: von 
Borna begriffen. (ſ. d.) Die hieſige Kirche: ſtehet 
»unger. der Inſpektion Ofhag und der. Collatur des 
Paſtors zu Strehla. Ein Fillal von “hier if zu 
Zaußwis. \ Eingepfarre in. die Muttet kirche find: 
Kleeditz, von Cavertitz 6 Käufer, die Muͤhle von - 
Klingenhain, die Sorſterei und ein Haus im: Di 
venberge.— 
a) —— Laßborf, ein Dorf fen Her⸗ | 
' zogth. Sachſen, iin Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz, 
"33 Stunde weſtlich von Drebkau entfernt gelegen. 
Es gehört zum Rittergute Cafel, Hat 6 Bauern und 
600 Sülden Sqatzung. 
Laasdorf, ein Amtsdorf in: dem Zarſtenth. 
Sachſ. Gotha⸗Altenburg, im Amte Roda, 2 Stun⸗ 
den ———— von Jena entfernt, an der Roda 
gelegen. Es hat eine Filialkirche von Groͤben. 
Laaſen, ein Dorf in dem Voigilande, in 
der Herrſch. Neuß» Sera, im Amte Gera, 1 Stun⸗ 
de nördl. von Gera entfernt gelegen. Hier ift ein” 
Herrfchaftl., Vorwerk; das Dorf hat 8 Käufer, 42 
. Einwohner ‚und‘ tft nad Schwara eingepfarrt. 
Laafen, Laaßen, Lafen, ein Amtsdorf 
im Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Amte Jena, 
3 Stunden nordöfl. von Jena entfernt gelegen. 
Zu dem Dorfe, welches 100 Einwohner hat, ger 
Hört die Wuͤſtung zörf hen. Es if nach Kuniz 
eingepfarrt. 
Laaßen, Laafſen, ein Dorf. im Sürftenih, 
Schwarzburg Rudolſtadt, im Amte Lentenberg, in 
einem weft. Neben + Thale der Loquitz, = Stunden 
füdl. von Saalfeld entfernt: gelegen. Es hat 24 
Haͤuſer und 46 Einwohner und if nach Unter Lo⸗ 
| wa eingepfaret. | 
EU taapton, f gerite 
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Laafo, Laußow, ein "Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, in’ 
der Herrſchaft Straupitz, 23 Stunden von Lieber: 
roſa weitlich entfernt, am Spreewalde gelegen. Es 
hat 1225 Guͤlden Schagung. Es befindet ſi ich hier 
ein eigner Schullehrer, die Einwohner aber find‘ 
nad; Strauptg eingepfarrt. Unfern des Dorfs ‚liegt‘ 
eine Muͤhle. 

-» Raafo, Laafow, Lahſo, ein Dorf in dem 
erzogth. Sapfen, in. dem Gubener Kreiſe der 
tedertaufiß,, ‚in ber Herrſchaft Amiitz, an der 

Lust,‘ 3 Stunden ſadodſtl. vor Guben “entferne ge⸗ 
legen. Es hat 174 Einwohner und I Sälden 
Schatzung; hie, Einwohner find an Anus einges N 
pfarrt. _ 

L Saafow,' Laaſo, ein Dorf“ und Rittergut 
in dent Herjogth. Sachſen, im Cottbufer Kreife der. 
Niedetlauſitz, im Amte "Cottbus, außerhalb dem 
Amtedezirfe, 3 Stunden oͤſtl. von Kalau entfernt 
gelegen. Es hat 34 Käufer, 238 Einwohner, eine. 
-MDiarrkirbe und Schule. In hiefige Kirche find die! 
Dörfer Driefen, Brodtfowiß, Caſel, Ss 
ris, Gräbenvdorf,, Tornig und Wültens 
hain eingepfartt. — | 

—Labaun, Lobun, Labuhn, eine wuͤſte 
Mark im Hetzogth. Sachen, im abgetretenen Theile 
des Meißner Kreifes, im Amte Toraau, bei Doms 
mitzſch gelegen. Sie gehört dem Rathe und der 
Bürgerfchaft zu Dommitzſch, und ift jest cine Dei 
die. — 

Rabez, Labetz, ein unmittelbares — 
im Herzo th Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 
Amte Seyda, nicht weit nordöftl. von len 
entfernt gelegen und ‚dahin eingepfarrt. Es hat 7 
‚Häufer und 40 Einwohner, unter denen 5 Hffnee 
und 2’ Eofläten mit: 12 Hufen find: Sie beſitzen 
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etwas Erf, und Kiefernhoiz; auh„mwird, auf ber- 
ur des Dorfes (in einem Eichwalde, oder der 
Specke) Torf gegraben. Man findet hier, fo 
wie, an, vielen Orten bes Wittenberger Kreifes, haͤu⸗ 
fig Cocctnelle (Todenilla) oder kleine, auf, 
gewiſſen . Pflanzen ſich aufhaltende Würmer, aus 
welchen ſchoͤne rothe Farbe gleiches. Namens. bereitet 
werden kann. Sonſt fuchte man fie, und ſtellte oft, 
Verſuche damit an, welche aber in neuerer Zeit,gang 
unterblieben Wind... , Sa 
- - Labrun, ‚auf, manchen Ratten Labram, ein 
unmittelbares Antsdorf im A Sadıfen, im, 
ittenberger Kreiſe, im. Amite Schweinitz, bei, 
rettin, 3 Stunden nötdf, von Torgau entfernt gen 
leaen. Es hat eine Filialkirche von Prettin, 27, 
Käufer und 150 Einwohner. Unter letztern find 
12 Bauern, 6 Bärtner, 8 Haͤusler, mit 30 Aus 
fen.. Im 5.1784 beider Eieſahrt verlor dieſes 
Dorf 29. Stücke Vieh. und 4 Bienenkoͤrbe. Die 
Einwohner naͤhren fid) auch von Dandarbeit und Lohne 
fuhren bei der Stadt Prettin — - ;., 1.00 
Labun, f: Labaut. .. ! a 
Lachs bach, ein beträchtliher Bach in benz 
Konigr. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Hohnſtein. Er, entſtehet, bei Porfhdorf durch die 
Vereinigung. ..des - Polenzbaches und der. Sebnitz, 
fließt. bei Wenditchfähre vorbei und fällt bei dieſem 
Dorfe in die ‚Elbe. Seinen Namen hat er vom, 
dem Lahsfange erhalten, welcher nicht weit une, 
ter der genannten Vereinigung angelegt if. In dies, 
ſem Fange werden die Ladfe, welche in großer 
nzahl aus „der Elbe in dieſe Bäche. herauftreten, ; 
und „oft, die höchften Wehre überfpringen, auf fols- 
gende ‚Art gefangen. Das hier angelegte hohe Wehe, 
ift oben, mo fich das Waſſer herabſtuͤtzt, mit fehe,, 
vielen, {chief herabſtehenden ſehr fpigigen und Tane 
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- Ken Hoͤlzern beſetzt, damit die Lachfe, wenn fie Über: 
fpringen wollen, an dieſe Hoͤlzer an und wieder in’s 
Waſſer zurücprallen. Am Wehre fteht ein Häuschen, 
durch welches ein Theil des Baches. läuft, und, am 
dem das Wehr unbewaffner if. Sicher nun der Lach, 
daß er nicht über das Wehe fpringen fann, fo vers 
ſucht er Hier, wo-nichts ihn hindert, den Sprung. 
‚Ein Fifcher, der, wie ein NWogelfänger auf dem Heer⸗ 
de, hier beftändig auf der Lauer ficht, hört kaum her 
Lachs Hereinfpringen, fo fängt er ihn auch ohne Muoͤhe 
und bringt Ihn in die Hälter. Jedoch gelingt es doch 
zuweilen einen ſtarken Lachfe, das Wehr ſammt deu 
Hoͤlzern zu überfpringen. Aber ein folher Ausreißer 
entgeht der Aufmerkfamkeit der Fiſcher felten. Er 
wird nun mit Negen gefangen oder mit großen Gar 
Bein tod geftochen. Diejenigen ober, denen das Entrins 
sen. gelingt, nehen zuweilen bis Hohnſtein und Sehni 
Binauf, wo fie abfireichen und den Saamen zn. Lachds 
Zungen in großer Menge. abieben. ‚Die Lachsfifherel 
iſt, ſo weit fie königlich iſt, einem beſondern Amts⸗ 
Gifcher verpachttee. 
. Kahfädt, Lach ſtätt, Lach ſtett, ein um 
mittelbares Amtsdorf ſonſt im Herzogth. Sachſen, im 
Hochſtifte Naumburg Zeiz, im Amte Naumburg, 
jetzt (ſeit 1816) im Großherzogth. Weimar, im Amte 
Roßla, auf,der linken Seite der Saale, 1 Gtunde 
inördl, von Camburg entfernt gelegen. Es hat 23 Hdus 
fer, „159, Einwohner mit 8 Hufen 5 Adern Feldes, 
und ein. Gut der Schädppenhof. genannt. Auch, 
das Schmiedehäuschen gehört hieher. Das als 
196, Amt Camburg machte flets, Anfpräche auf; die 
Der, u Erdgerichte in der, Flur und uͤher das gen 
nannte Schöppengut, Aber mir, vergebens. In den 
ältziten_ Zelten war bie Hiefige Kirche, ein Fillot von 
Großherringen, im Amte Tautenburg, mach. der Zeig 
aber iſt fie eine Tochtetkirche von dem bigherigen fiif« 


" 
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uſch Zeiz ⸗ Naumb. Dorfe Alt-Loͤbn * geworden und 
geblieben. Es waͤre vielleicht wohl beſſer, wenn Lach 
ſtaͤdt als Filialkirche mit einer aiſdetn, näher gelegẽ⸗ 
‘nen Mutterkirche vereinigt werden koͤnnte, weil bisher 
‘gar oft die Lachſtaͤdter wegen weiter, eine reichliche 
Stunde betragender Entfernung von Alt⸗Loͤbnitzz, 
und wegen des beide Orte ſcheidenden Saalſtroms, 
bei oft entſtandenem eroßen Waffer, in der Seelen: 
pflege haben vernachläffigt werden müffen. — Uebri⸗ 
Zens hielt Lachſtaͤdt mit Klein⸗Heeringen einen Kin⸗ 
derlehrer, der, zu feinem Unterhalt, "aus der 
Procuratur in Zeig jährl. ginen Zuſchuß von 4 meißn. 
Gulden erhielt, mit Genehmigung des Stifte; Com 
fifortums angenommen wurde, und ohne Vorwiſſen 
des. — nicht entlaſſen werden dutfe | 
te. (Br.) = 

Lacuth, Lakuth, eine wüfte Mark im Her⸗ 

th. Sakhfen , im Wittenberger Kreife, im. Anıte “ 

Bis bei dem Dorfe Morblitz gelegen und zu den 
Amre Torgau gehoͤrig. Sie beſtehet aus 8 Hufen 
guter Aecker und Wieſen.· | 

Ladenmühle, die, eine Moehlmahl im Ko⸗ 
nigr. Sachſen im Erjgebirgfchen Kreife, im Amte 
Altenberg ,, bet dem Güte Hirfchfpr ung, an 
von ‚Altenberg gelegen. — 

Lägnie, f Lagenitz. 
ss .tämmerf chmiede, ein — —— in | 
dem Herzogth Sacfen ; im Neuſtaͤdter ‚Reife, im 
Amte Ziegenruͤck, "Unterhalb Ziegentäf, nahe Dabei, | 
ander Sale gelegen, Es iſt dabei ein Beigeleite von 
Ziegenruͤck, ſo wie eine Schneite » und Dehle 
muͤhle. Das auf diefem königl. Hammerwerke ges 
ſchmiedete Eiſen iſt gefrämmt, und wird gemeiniglich 
wegen ſeines Zeichens Schwalbeneiſen genennt. 
Der Eiſenſtein wird theils zu Camédorf „theils von 
. im Schwarzburgiſchen geholt. — — 


a 
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>: Längemwig, bie; fo nennt man eine angeneh⸗ 
me und fruchtbare Gegend im dem Fuͤrſtenth. Schwarz» 
Burg Sondershaufen, im Amte Früfiadt, dftlich von 
Arnftadt- gelegen. 
5 Läßgen, ein Vafallendorf: in dem Herzogthum 
Sachfen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz, in 
der Herrſchaft Forſte, auf dem rechten Neißeufer, an 
einem See, 3 Stunden fuͤdoͤſtlich von Forſte entfernt: 
gelegen.. Cs: hat! 70 Einwohner; 5 —— nach Große 
Teuplitz eingepfarrt find. 
— Lagenig, Lagnitz, gägnis, ein uneilttele 
vbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachen, im Ihäs 
“ ringer Kreiſe, im Amt Weißenfels, am Schelkbache, 
z Stunde fuͤdl. von Teuchern entfernt gelegen. Zum 
Dorfe gehört. eine Mühle von 2 Gängen und ein, in 
weniger Entfernung davon gelegenes Vorwer 12 
Die Einwohner find nah Teuchern‘ eitigepfarrt. 

Lahmenkeula, f. Klein. Keiila. 

Lahmo, Lahmow, ein Dorf im Herzogthum 
Sachen, im Gubener Kreife der. Niederlaufig, im 
anfgehobenen Stift Neuen Zelle, am linken Ufer der 
der, 3 Stunden noͤrdl. von Guben entfernt gelegen. 
Es hat eine Mühle, 310 Einwohner, 17195 Guͤlden 
Schatzung. Der Ort iſt nach Schiedlo eingepfarrt. 

» Rabmheim, f. Lauenheim. 

Lahſen, ſ. Laaſen. 

Lamendorf, eine wuͤſte Mart in ‚dem Her⸗ 
yogth.. achfen, in dem Wittenberger .Kreife, im Am⸗ 
te Belzig, ‚bei Wiefenburg gelegen und zum Hauptgute 
— *2 gehoͤrig. 

Lammédorf, ſ. Lamsdorf. 

‚.gampersdorf, Lampertsdorf, ein Dorf. " 
in dem Koͤnigreich Sachſen, im. Meißner Kreife,.im: 


Erbamte Meifen, bei Wilsdruf, 4 Stunden ſuͤdlich a 


von. Meißen entfernt gelegen. Es hat 15% Hufe, ge 
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Hört fehriftfgu dem: Rutergute Simbach, und iR nas 


Son eingepfariti 9 


Lampersdorf, ein Dorf * Wn —* 
— im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, 1 
Stunde weſtl. von: Oſchatz, neben der Straße nach 
Mutzſchen, gelegen. Es hat 33 Haͤuſer, eine: —— 
kirche von ‚Eslm; 50: Pferdner;, 19 Gaͤrtner, :6. 
Haͤusler, mit 463 vollen Schoden, 3 The Is Gr 
QDuatemberbeitrag, 113 Hufen, Pferden, 34 Och⸗ 
fin, 110 Kühen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rit⸗ 
taxgute Saalhauſen, leiſtet aber dem 5 Yang Oſchatz 
Stifen-und Dienſte. — Den As Male zu Sams 
Fi gehoͤrt auch die hei dem Dorfe liegende wülfe: 

ee Beiersdorf, jet eine Feld: und: Holzmark, 
wovon: fie auch Steuern and Zinfen in's Amt Diügeln 
enir chten müffene. Die Obergerichte Aber ſolche feen. | 
dem Amte Shah. | 

Campershaufen, — gempershaufen. 

gamperswalde, —V ein 
Sorf in dem Könige. ‚at, ih Meißn Kreiſe, im, 
Amte Oſchatz, —2 irehla und Dahlen, 2. 
Stunde nördiich von Oſchatz entferut gelegen. Das’ 
hleſige alefchriftf. Rittergut, zu welchen das Dorf ger 
Hört, iſt zwar deutſchen Urſprungs, kommt aber doch 
fchon in Urk. vom J. 1284 vor. Ee achoͤren zu‘ dem⸗ 
ſelben außerdem ſchriftſaſſig die Doͤtfer Zeuckritz, 
Möhla und Sornewitz. Die dozu gehörige Schaͤ⸗ | 
fetei tiefere ſehr vorzügliche Landwolle und auch veres 
delte Wollenſorten; es har ſchoͤne Feldwirthſchoft, bes 
Mit zwei Stuͤcke Holz von der wuͤſten Mark Lim⸗ 
pera, und iſt mit 3 Ritterpferden belegt Das 
Dorf Lamperswalde hat eine Pfarrkirche ind‘ Schule 
die unter der Inſpektlon Ofchag ſtehen und deren Col⸗ 
lator der Nittergutebefiger:it. In -die Kirche, wo’ | 
eine Kleine Bibllothek fich befindet, iſt das Dorf Reife 
nig eingepfartt. "Der Vater des berühmten Bankoͤr 
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zer. Frege wurde bier im Jahr 1715 gebbren⸗ 
machte’ ſich Hhoch betaͤhmt N Ha ſaͤchß. Lad in 
dem Iheutungejahte 1772), 'geündete eine der groͤß⸗ 
ger; unter "den: noch bluͤhenden Wech ſelhan ſetn 
Deutfchlands erwarb ſich größe Verdienſt⸗ um Leipe 
dig und farb dafelbft‘ im 1787: ° Man: veräl. 
3)- Biogtaphie Chriſt. Gottl. Freges; mit‘ weſſen 
Bildniffe in dem “Zonen. fi Fabt. 1794. gr. 8) 
VL. 255 Ws. 2) Chriſt. Sottl. Frege. (©. 
Shutzeisiogr. Rachrichten. 1804. 3.-92— 
205.) — Lamperswalde ift ferner merkwürdig, weit 
hier am 16. Januar 1786 die ſaͤchß. patriotiſche 
Dien enheſellſchaft errichtet wardehowelche auf. 
3000 Xtien, jede zu 10 Thaler / beiöchnet war. — 
Lamperswalde wird in Ober <Miree Lund NO 
ders Lantperswalde, eingerpeilt, Das erſtero 
liegt weſtlich, das letztere oſtlich. Die Klecheniſt 
in NMieder⸗ Loamperswalde ʒ in jedem Anthelle b ñlu⸗ 
det fi eine Muͤhle. Das ganze Dotf hat 85 Adae - 
ferr;v und über 400 Einbohnet; unter Netztetn 12 
Pferdner, 34 Gaͤrtner, 32 Haͤusler hüt "1376 
vollen Schotten, 6: Thlernieoz> Sri! Quotember bei⸗ 
Kg, g6 Sarg un, und 445 ae 
düfen, 97 —— 8 Ochſen1 30AKuhen. 
befindet 65 in dein D Dorf‘ auch ein Veigetate von 
Oſchatz Pi. et / 
J — — Bomber. eiw 
unmittelbares Amnederf in dem Könlgei‘ — 
dm Meißner Kreiſe im Amte Halt; "a 
dſtl. von Großenhain: entfernt gelegen. Es hat ar. 
Käufer, 130 Einwohner, 1739 Schode, eine Pfarre 
Eiche und Schule, die unter der Inſpretion Hain 
und der Collatur des Ober Conſiſtorti ſtehen. Eis 
Filial von hier iſt zu Bloch woͤtz. Eingepfatrt nach 
Lamperswalde find: Queris —33 — Drockwit 
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der we Muͤhlbach, und die. Pauismühle-nebp Ober⸗ 
foͤrſtere 

| Samperstshaufen; eine Waſtung im Fürs 
ſtenthum Sachſ. Meinigen,: in den Unterlanden, 
im :Amte Maßfeld, zwiihen Juͤchſen und. Bibra 
gelegen. : Ste ‚gehört Ju dem Dorfe Juͤchfen. 
.  Rampredbts, Lampredt, ein Hammerwerk 
in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amie⸗ 
Graͤfenthal, 2 Stunden weſtl. von Graͤfenthal, an 
der Lichte gelegen. Es gehört zu Wallendorf, bar | 
3 Käufer, 91 Einwohner und iſt Be alinderf 
eingepfarrt. 

.  gamsborf, Lammsdork, ein unmittelba⸗ 
res Amtsdorf im Herzoath. Sathfen, in dem Wit⸗ 
tenberger Kreiſe, im Kreisamte Wittenberg, IE 
Stunde. ſuͤdl. von Wittenberg, links ab von. der 
Straße nach Kemberg gelegen. Es Hat eine Filials . 
Eicche von Ratith, 23 Käufer, 120 Einwohner, 


unter denen 10 Huͤfner, 4 Kalbhüfner und 7 Gärte 


ner, auch dee Beſitzer * Sattelhofes find. 
Einer der Gaͤrtner iſt Pfarrdotale. Die Einwohner, 
befigen :33 Hufen. 
Lamsfeld;.Lammefeld, Lammsfelde, 
eine kleine Herufchaft, fo;wie ein Dorf in dem Here 
zogth. Sachſen, im Labbener Kreife der Dieter aus 
ſitz gelegen. Dieſe Herrſchaft ift- fchen ſelt 
Zeit mit der Herrſchaft Lieberoſa combinirt und liegt 
in und hbei ‚der legte Sie beſtehet aus 4: Doͤr⸗ 
fern, nämlich. Lamsdorf, Jamiitz, ni und. 
5 und ft mit 4100: Gulden Schagung bes 
legt. ,— Das Dorf; Lamsdorf; mit, 1100 Guͤl⸗ 
den Schabung ,- legt 2-Stunde weſil. von Lieberoſa, 
auf der: Straße nach Lübben, an.dem großen Moe 


langen 


olzteihe, Hat, eine Muͤhle, und iſt indie wendia 


ſche Kirche zu Lieberofa eingepfattt. Sauͤboͤſtl. vom: — 
Dorfe liegt der Eichberg. | ar” 
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Samzig/ ein Dorf im Könige. Sachſen, im 
Boigtlandiſchen "reife, tim Amte Plauen, bei Dis . 
lau, 1a Stunde füdwerl. von Reichenbach entfernt 
gelegen... Es gehört, theils dem Nittergute Mylau, 
thells dem Rittergute Netzſchtau fchriftfäffig und if 
nad Mylau eingepfart, - Re E? 
... Landberg, der ; ein Berg im Koͤnigr. Sadı 

fen, im Ergeb. Kreife, im Amte Gryllenburg ber ä 
Hartha gelegen. Auf und an demfelben. giebt. c 
gute Steinbruͤche. In demſelben befindet fir 
auch ein Loch, wahrſcheinlich der Krater eines laͤngſt 
ausgebrannten Vulkans, in welches, von zwei Se 

ten her, mehr als 500 Schritt lange und eine Elle 
tiefe ‚Gräben geleitet find. Alles Wafler, was bei 
den ſtaͤrkſten Regenguͤſſen fällt, wird von biefen, , 
‚am. Abhange des Berges hingezognen Gräben aufge 
fangen, und diefem Loche zugeführt, welches‘ denn 


oft eine Waflerfäule, von. mehr als zwei Ellen im 
— verſchlingt, aber nie voll wird, auch 
- , JelbfE in den naſſen Jahren 1771 und 1772 nicht, 
SGleichwohl hat Man noch bis jegt nicht ‚entdeckt, 
wo „etwa Diefe große Waflermafle. an dem, big 
Borsdorf, ‚und Crumbach ziemlich. fanft ablaufenden 
Buße des Bergs wieder ‚hervor fime. Die Höhe 
des Berges, rückwärts, im tharander Walde, wo 
die Kultur. der Oberflaͤche noch feine andere Gefta 
gegeben hat, iſt mit Sauter Baſaltwacken überdeckt, 
unter der Dammerde aber liegt Gandftein, — — ° 
-. Landdamm,.der; ein geoßer Damm im Rös 
nigreich und Herzogth. Sachſen, im Meifnifichen . 
Kteife, in, den -Aemtern Meißen und Mihlbere, 
am rechten Ufer der Elbe.  Er- beginnt Hinter Mars 
tinskiehen nach Altbelgern zu vom Seidelhofe, und 
geht bis am den letzten Bauerhof zu Stehla... Für 
| ——— dieſes Dammes muͤſſen die Gemeinden 
& ia, Kopdarf, Lehndorf, Wenzendorf und Mars .. 
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cinskirchen Sa "An si Surhbrfiheh hie Waſ⸗ 
fer heraus zu bringen, iſt vlelen Ja ven hinter 
wem Landdamme Über‘ den | Stehle’ ſchen Geldern ein 
Zandgraben bei dei. Zehendhäufern des „Borkerfs 
Raliſch vorbet und Durch die Derffelder vun. Adels 
wis, Kanklitz, Atzberg und Triſtewitz ogen, wo 
we. bei’ Pals verda in. die Alte Elbe faͤlt. Dieſen 
Graben müffen die Feldbefiger der gedachten Dötfer, 
Yinter Mühlderger. Aiitsaufiicht, räumen. — 
| Landesfrone,, Landsfrone, ‚de; ein 
Branit und Bafaltberg in dem Herzegth. Sachſen, 
In Goͤrlitzet Knuptkteife der Dbertaufg,. im Amte 
BSstlig, eine Meine Stunde’von Gorlitz gegen Süds 
welt, 1304. par. Fuß über der Meeresfläche aelegen, 
Regen feiner ſchoͤnen und freien Lage ‚genießt man 
. euf demfelben über einen Kan hat, der Oberlau⸗ 
9 eine ireffliche Ausficht. "Er. feige bis an die. 
aſaltkuppe ſauft at, alsbann aber wird er ſteil 
and hintet dem Dorfe, Brießnitz, das ‘an’ feinem 
Sufe liegt, ner er. fo gelchwind und fteil enipor, 
* “man die Abtige Hälfte des Weges auf ſteiner⸗ 
neh und böfgkenen Stufen erklettetn muß. Auf der 
erfieh Spike iſt eine große Ebene, und man wens 
Der ſich rechts, tm anf den höchften Gipfel gegen 
Norden zu kommen. Dieſer beſtehet aus unſdemli⸗ 
chen Felsſtuͤcken, bie nur hier zu Tage ausſtehen. 
Der Bafalt Ne Nowarh,. von ‚feinem Korn, mit 
Enliegenden dunkelgrunen Schoͤrikornern verwiſcht. 
Die Muitzee und Abendſeite iſt kahl, die übrigen 
Selten aber find mit Laubholz bewachfen. Bis um 
Lahr 1422 ftand ein Raubſchloß daranf, welches 
auf Befehl‘ Kalſer Sitegis mu uds zerſtoͤrt wurde, 
Dieſes Schloß befand ſich auf der höditen Siege 
gen Nordih ; war mit eihem hohen Thutm im Nord⸗ 
oͤſten und cher‘ Heinen Kapelle werföhen, Um biefe 
| Gebäude es n ich eine’ ſtarke FON von etwa 230 


! 
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ESchritten im Umfange, Außerhalb gedachter Rings 


mauer lenkt ſich der Huͤgel, auf welchem diefe Gebaͤu⸗ 


de fanden, etwas ſtell und gegen: 30 Schritte herab 
auf die Ebene. Hier, wiſchen der noͤrdl. und ſuͤdl. 
pitze ſtand ſonſt ein Meyerhof. Auf den ſadlichen 
pitze ‚befanden ſich woch zwel Gebhaͤude von welchen 
tan nach) ‚Die Grundmauern ſieht, und auf der Weſt⸗ 
ſeite war auf. einem niedrigen Hügel. ein. Wachthaus. 
Die Kapelle; ſoll ein gewiſſer Giegfried, der Wien 
derherfieller der Berggebäude, erbauet haben und. auch 
darin. begraben worden feyn.... Dig erften feften Hau⸗ 
U des Bergs fchreißt „mam aber den Sorbenwenden 
zu. „Die, Boͤrlitzer Jahrbucher erwaͤhnen bereits in, 
der erſten Hälfte des 10. Jahrhunderts der Schlöfe 
f;er anf der Landekrone. Nach einer fruͤhern Zerſto⸗ 
rung führte fie, in der Mitte des J Aten Jahthunderts, 
der ebengenannte Stegfried (Sohn des boͤhmiſchen 
Herz. Wratislaw) wieder auf, und im zwölften Jahren 
hundert waren die Meißniſchen Markgrafen Beſitzer 
98 Feſtung. Später kam die Landeskrone am die, 
Stadt Goͤrlitz, welche diefe beiden Schlöffer am 22. 
April.1422 einzuäfphern, und mit vieler Anfirengung. 
eERagen anfing. Nun kamen die Herren.v. Bies 
berite n auf Friedland. in: den Beſiz des Berges. 
Ulrich von Bieberſtein erneuerte die eingeäfcherten Ges 
baͤude und befegte deu ‚Berg. mit Knechten. Ihm 
folgte im Beſitze der Herzog Hans der aͤltere von 
Sagan im J. 1437. Dieſer ernenerte die Mauern, 
Zinnen und Baſteien, und legte eine Beſatzung hieher. 
Als im J. 1441 die Landeskrone abermals an Goͤrlltz 
tom, ſo ließ der Rath die Feſtungswerke aufs neue 
fehleifen.. Als im ..1538 der König Ferdinand E 
nad) Goͤtlitz kam, ließ dre Rath 12 große Stuͤcke auf 
die Landstrone fchaffen und ihm zu Ehren loshrennen. 
Im J. 1620 ließ der Markgraf Georg von Jaͤgern⸗ 
dorf sine hohe Warte auf dev Landskrone aufrichten, 
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e: Heerlich find die Aueſtchten, die wan von dieſem 
Bergze aus genießt. Nördlich ſieht man-Iinfe dag‘ - 

Konigehainer Gebirge th; dieſ), im der Mitte des 
von ihm gebildeten Thals liegt das große, ſchoͤne Dorf 
Konigshain. Gerade vor ſich erblickt man das ſoge⸗ 
nannte Rengersdorfer Vorgebirge, und: rechts zeigt 
ſich die Stadt Goͤrlitz von einer. ſehr ſchoͤnen Seite. 
Weiter hinaus nad Norden überfliegt das Auge eine 
feſt unüberfehbare Ebene ‚die, tote die. Fläche des ru⸗ 
higen Meers, ſich in den Kortjontverliert. O eſtlich 
zeigt die Gegend ſich in groͤßerer Mannichfaltigkeit. | 
Berge und Hügel, Baͤume und Selfen und blunlige 
Wieſen wechfeln angenchm miteinander a. Man’ 


fieht am Horizonte die Spike höher Gebirge Schle- 


ſtens, und faſt zu feinen Fuͤßen das weit ‚ausgedehnte 
Goͤrlitz. Im Sidoften erblickt man das Schloß 


Greiffenftein; die Rulnen des alten Kynaſt, beide in 


Schleſien. Das Rieſengebirge ſtrebt aus dem Hori⸗ 
zonte hervor. Mehr weſtlich liegt die Tafelfichte. 
Im Süden der Landeskrone theilt das Gebirge ein 
weites weites Thal, in’ deſſen Hintergrunde man, 
über Zittau. hinaus, den Oybin erblickt. Sübweftl, 
gewahrt: man Herrnhut, weſtlich Bautzen, Kamenz 
und Kleinwelke. — Der am 14. Januar 1797 ver⸗ 
ſtotbene Kerr. von Meyer zu Knonow veranſtaltete 
im J. 1796 den Bau eines ſteinernen Pavillons 
auf den Berge; es kam derſeibe aber erft nach feinem: 
Tode, im Herbſte 1797 zu Stande. Weiter füdweft. 
liegen noch mehrere, wie dic Landsfrone, unten aus 
Gbranit und oben aus Baſalt, beſtehende Berge, als: 

‚ber Spigberg, die Schtänderberge, der 
Georgenberg, der St. Bernharbsberg und”: 

der Löbauer Berg. Alle diefe Berge find keine reinen = 

Urgebirge und felöft die ebirge der Oberlau⸗ 


Land take. usr 


ee tz fRd nur eine Bortfegung- des — es in 
ozhmen, welches von der ein en Seite Auf eine große 
Strecke nach Schlefien, von der andern nad) det 
Oberlauſitz ſich erſtreckt. Die Bafalt + und Por 
phirfchieferberge der Dberlaufiß find Aefte und 
‚Broeige der boͤhmiſchen Trappformation, 
und de Sandfteinformation erreidht 
ihre größte Höhe nahe-an: der Graͤnze von Boͤh⸗ 
men, wo ſie ſich an das Urgebirge anlehnt, von 
da gegen Suͤden in mehrere Kreife von Böhmen ſich 
verbreitet, und gegen Norden in den Meißnifchen 
Kreis und In die · Unterlauſitz hinüberziehet. — Ver⸗ 
gleihe 1) C. Knauths Beſchreib. des Bergs Lan⸗ 
deskron bei Goͤrlitz (in Kreyßig's Beitraͤg. III: 
S. 322 — 353.) — 2) €. F. Baumeis teri 
Defcript. moritis prope Görlicium, qui dicitur 
Landeskrone, Carmen. 1764. — 3) Kits 
ter's BDefchreib. merewardiger Berge ic. I. (1806) - 
©: 325 — 3% 
vLandesg emeinde, f.: Landsgemeinde. 
Landgemeine, Landgemeinde, eine an⸗ 
— Holzung in dem Herzogth. Sachſen, in der 
Grafſchaft Stollberg, im Stollberg Roßlaſchen Amte 
Wolfsberg, nicht weit von Wolfsberg gelegen. Eini⸗ 
ge Dorfgemeinden haben hier freie Holzungen. — 
gandgraben, f. Landdamm.- 
——Landgrafenbrunn, ſ. Eiſenach. 
NLandgrafenloch, ſ. Eiſenach. 
Landgrafenroda, auch Schweinsrode, 
* Amtsdorf in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
Im Amte Allſtaͤdt, 2 Stunden füdl. von Allſtaͤdt ent⸗ 
fernt gelegen. Es Hat eine Pfarrkirche und Schule, 
Bie unter der Inſpection Allſtaͤdt ſtehen, 240 Einwoh» 
ner und ift der Sitz eines zum Allftädter Departement 
Gorfibedienten. 
zanerigterget, das; ein unmittelbare -- 
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Anngqut im Hoͤnigr.¶ Sachſen/ Ant Meißner Keelſe 
im Amte Oſchatz, zu Thalheimgelegen. Es bat '@ 
Pfeundver mit; 10 Einwohnern, 1750volle Sch ocke. 
8 Br... Quatemberbeitrog, 2 Hufen und 8 Kühe: 
Ehedem war dies Gut Mannlehen und zinhfrei; allein 
nad; grlodigier ‚Lebens durch das Abſterben dag. Ben 
ſcheys Urban AltHanf, gab Kurfürk Au quſt im 
S:. 2584 dieſes Gut feinem Secretär Elias Vogel, 
und verwandelte es in Erbe: 3 Menerlich iſt es dismem⸗ 
bdrita worde. —Ein zweites: Gut dieſes Rameng 
befinbet ich zu Lon mewatz: Es enthaͤlt 8 Haͤuſer 
und 40 Einwohner, nämlich: 2 Pferdnen, 4 Haͤusa 
Ir And:2 geiſt liche Gebäude, Mit: 210 Schocken, 20 
. Sr Ayatemberbrittag,.. 2 Hufen, S Pferden, a Och⸗ 
fen. und, 26. Kuͤhen ‚Es war ebenfalle Mannolehen, 
and zinßfrei, wurde aber 1616 in Erbe verwandelt 
Diefe beiden Landrichterguͤter werden auch Saapens 
gar, genennt „und ihre aͤltern Beſitzer mußten das 
gandrihteramt unentgeltlich verwalten. — 
» Landfaupengäser,.f das Amt Roch lit. 
—X Landsb erg, in Urk. Landisb erg, Lan⸗ 
das burg Landisbetg haß eine amiſ. Stadt 
im Herzogth. Dachſen, im abgetretenen Theile dee 
- Leipy Kreiſes, im Amte Detigich „; 3 Stunden nord⸗ 
nordweſtl· „von Leipzig, auf der Straße nach Koͤthen 
gelegen. Die Stadt: hat ihren Namen, ohne Zweifel 
von dem dabrilieganden Berge, der auch de Laıkd e s⸗ 
Berg heißt. - Auf dieſem „Berge erbante<der dritte 
Sohn Koncads.des Großen, Markgraf Diererich, 
die feſte Bug tandesberg, nach welcher er fi, 
fo weit Urk. reihen, ſeit dem 3; 1180 Markgraf von 
Landsberg nannte; 7 Die Markgrafſchaft Landen 
berg, welche eigentlich nur. den untern Theil. des 
Dfterlandes ausmarhte, war nur ein Weberrefk der, 
fonder Zweifel fhon von. Karl; dem Großen errichte⸗ 
un, Mordehäringifhen Mark; welche use 
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ſprdnglich dis, in Die, Niederlauſitz fich erſtreckte in. 
dem 14ten Jahrhundert aher vur noch Nie Sahlng Die‘ 
de zwifchen der Eifter,. Saale und Mulde, ‚uemente, 
ch Deligich, Halle, Laucitädt, Schaafftätt, Dune 
gerhaufen x. in ſich faßte.., Die Burg ‚Landsberg. 
diente feit Dieterichs Zeit lange zur Nefidenz der 
Markgrafen. .. Bei der. Ländertheilung Heinrichs, des - 
Erlauchten, im J. 1260, befam fein Sonn Dietrich 
der Bedraͤngte die Mark Landsberg, von welchem 
fie Friedrich Tutta erbte. Mac deſſen Tode 
oſſten feine Söhne Landsberg in Beſitz nehmen, 
Hbreit der Unartige aber, welcher Anfpräche dara 
auf zu haben meinte, trat diefe an; die, Markgrafen 
von. Brandenburg..ab, die fih auch in Ur, 
vom J. 1291 Markgrafen von Landsberg 
—* Durch Vermaͤhlung des Braunſchweigt⸗ 
en Herzogs Magnus des Altern mit der. Prins 
fin. Sophie von Brandenburg „kam Landsberg au : ı 
Sraunichweig; allein im J. 1347 kaufte es Frie⸗ 
drich der Ernfihafte dem Herzoge für 8000 Schock 
irofchen. wieder ab, und feitdem blisb es immer - 
dem meißn, Kaufe. Su Urk, von 1249 finder man 
Münyzmeifter von Lantzberg, ein Beweiß daß, 
der Dre damals fchon bedeutend feyn mochte... .. 
Im Jahr 1779 hatte das Städtchen nur 90 
Käufer und 400 ‚Einwohner; im $.. 1808. aber 
142 Käufer und 700 Einwohner. Leonhardt 
giebt ihm 124 Haͤuſer und 388 erwachſene Einwoh⸗ 
ner. , Der Dre ‚liegt am Strenkbach, ift offen und 
nicht gut gebaut. Aller Schimmer der Nefidenz ift 
. lingft verfchwunden. : Sie tft der Sitz einer Poſt⸗ 
Station, eines Beigeleits von Delitzfch, und hat” 
eine, Pfarrkirche. nebft Schule. Die Einwohner les 
Sen ‚von dem Aderbau, der Brauerei, dem Brands 
meindrennen und den Handwerken; letztere befchäftis 
gen go Meifter. Sie ‚beißen 16 Din, 2 Ochſen, 
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20 Küße, 270 Schaafe, 3418 volle und a 
gangbare Schocke. Der Stadtrath hat die 
Das Amt aber Die Obergerichte. Die hieſigen beiden! 
Zahrmarkte werden ‚gehalten: ı) Montags nach 
Miſ. Dom. und 2) Montags nah Egidii. —  .’ 
| Die hieſige Stadtkirche flehet unter der Juſp. 
Delitzſch und unter dandesherrl. Collatur. Bis’ zumg 
$. 1626 war fie ein Fillal von Gollmen; fie heißt 
zu ©t. Niclas. — Auf dem Sandeberge,,” im Often 
der Stadt fichet eine, im J. 1160 erbauete Kar“ 
pelle, zum heit. Kreuz genennt, in welcher moi 
jet jährlich vier mahl Gortesdienft gehalten wieb. 
An eine Säule in derfelben, welche im Mittelalter’ 
Blur geſchwitzt haben fol, fehrieb Luther: Lieber 
Sort von Ewigkeit, erbarme dich deiner Chriſten⸗ 
» heit, fo ſeufzt mie Hand und Mund Martin 
Luther. “Seitdem haben aber fo viele Hände am’ 
Biefer Säule- ſich ebenfalls 'verewigen wollen, "da 
Luthers Hand dadurch ganz unkenntlic, Gehe 
iſt. — Fuͤr die Literargefchichte if Landsberg 
‚merkwürdig ald Geburtsort des, freilich etwas’ 
ſtark geprießenen Naturdichters Gottlob Hiller 
(geb. 1778), ‚der als Fuhrkneht, dann als Mats 
tenflechter, Befenbinder, und Ziegelftreicher fich naͤhr⸗ 
te, im J. 1801 aber als Dichter auftrat, und a 
ſolcher feltdem- mit feltenem Sluͤck ſogar auf Reiſen 
gegangen if. © 
‘Man vergl. 1) Gottl. Horns umſtaͤndi. J 

richt von Landsberg. Dresd. 1725. 12 Bog. 
in 4. — 2) Rudera des Schloſſes zu Landsberg; 
zwei kolor. Zeichnungen, jede in Folio, von Schwarz 
zu ‚Leipzig. 
| Landsberge, _ Landsberg, der — 

Landwehrberg, ein Hof in dem Fuͤrſtenth. Sa 
Meiningen, in den Unterlanden ; im Amte Mei⸗ 
ningen, zwiſchen Meiningen und nase ‚3 Sum. 


Landis ton age 


den noͤrdl. von’ Meiningen nauf ber linken Seite 
der Werra gelegen.” Gr beſtehet aus 4 Haͤuſern und 
26 Einwohnern Der Hof iſt Canzleilehnbar und 
Zehoͤrt der Familie von Neidſchuͤtz. Er enthaͤlt 247 
Acker Artland, Jo: Acker, großentheils mit Espar⸗ 
fette beſaͤete Wäftung 26 Acker Wieſen; und 17 
Acker Kol; hat eine Schaͤferei von: 150 Stuͤcken, 
iſt aber mit Abgaben ſehr beſchwert. — Auf dem 
Gipfel Des Lands oder Landwehrberges find 

noch die Ueberbleibſel eines im Bauernkriege (1525) 
zerſtoͤrten und "ind J. 1083 — Pulver gefprengten 
ae zu ſehen; 2. 

NUR amd eme ine tanbesgemälne; ; ein 
von böhmifchen Erulanten angelegtes Waldgut : = 
Koͤnlgreich Sachſen, "im Voigtlandiſchen Kreife, 
Amte Voigtsberg, TiStumde. Tüst, von‘ ee 
s Stunden If. vom Adorf," dicht an "der böhmts 
ſchen Granze gelegen. Es beſtehet aus Beſitzern von 
13Waldlehen und” Haͤuslern, welche nach Klin⸗ 
zenthal eingepfarrt find. — Es ſtehet — 
ander dem’ Amte. =. >“ X 
ses Landetroneyi f.- gawisältene, UL ing 
"7 Landftretr,: ein adlicher Hof, oder Vorwer 
im Großherzogth. Sachſ. Weimar, um Etſenachſchen 
Kreiſe, im Amte Kreuzburg, 1 Stunde noͤrdl. von 
Eſſenach entfernt gelchent € oehott zum Rittergut 
he ea ie 

Landweht, ein. Darf im Herjogth, Sachſen, 


im: Luckauer Kreiſe der Miederfaufiß, 4: Stunde ' 


füdt;.:vom Golzen entferne: gelegen... Es "gehört: zu 

dem —— on und. iſt in Golſen einge⸗ 

pfatetn 

J ——— Diez: ‚ein: Graben oder Kanal. in 
dem. Herzogth. Sahfen,untm Wittenberger Kreiſe, 

in den Aemtern Pretzſchy Wittenberg und Kemberg. 

Er) diene zum: Ableiten = Waſſers der. Elhe, wel⸗ 

FA: | 2 
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he die Ane gewöhnlich, uͤberſchwemmt, Aſ durch⸗ 
gaͤngig· 6⸗Ellen breit and tief, hebt bei Prezſch am, 
aimmt.mehrere Bäche auf. und faͤllt unterhalb Wit⸗ 
tenberg wieder in die Ellſe. Dieſer Graben: muß 
jährtich zweimal "durch die daran ſtoßenden Feldbe⸗ 
ſitzer gereinigt werden. Einen aͤhnlichen Abzugs⸗ 
Kanal giebt es auch auf dem rechten Elbufer. Die 
haͤufig angelegten Daͤmme wurden von dem Strom 
vᷣon jeher oft durchhrochen. Im J. 1655 3. B. 
verdarben deshalb blos äm:der Wittenberger Aue uͤber 
goo0 Scheffel Winterſaat. sur,» 1744 ſtand das 
Waſſer in allen Audoͤrfern 3 — 4 Ellen: hoch uud 
fat alter: Bruͤcken won Kemberg bis. Pratau waren 
weggeriſſen. * BR HELL AH en a Fr Er 
en Landwäft,. ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
fen’, im Voigtlaͤnd. Kreife, im Amte Volgtsberg, 
"Stunden füdk von Adorf auf der Straße nah 
Eger : gelegen. „ Es hat eine unter der Inufſp. Oels⸗ 
nitz ſtehende Mutterkirche und Schule, ‘von Denen 
das. Ober« Conſiſtorium die Collatur hat, eine Mühle 
von einem Gange, und gehört theils unmittelbar 
unter das Amt; theils;fchriftfs zum Ritkergute Mühle 
hauſen. Das Dorf Hat 210 Einwohner, und von 
der hieſigen Mutterkirche. befindet ſich ein Filial gu 
Erhab;:.: 3.:t:.: 2 een. I in 
nr Lanedhaus, Lang» Edhaus, ein Ort 
im Koͤnigreich Sachſen, im Moigtländifchen Kreiſe, 
in dem Amte Plauen,; 2 Stunden füdl. von, Plauen 
entferut gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Ritter⸗ 
gute: Weiſchlitz Obertheil und if nach Kärbig einge⸗ 
pfarrt. ka a — 70 
Langebahn, ein einzelner Hof im Herzogth. 
Satfen, in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, 
im. Amte Schleufingen,. auf:der Höhe des fogenanne: 
ten. Schneeberges, mitten in, der Waldung, 1E 
Stunde fühl. von Suhla entfernt gelegen, 6. hab 


. n 
— — 


J dan g I 
ur Einöchnei;: © aus 30. Acker Feld au⸗ 
—— "30: Morgen Holz mit, der Mieders 
Yagd: und einer Schaͤferetvon / 290 Mäden:r. Em 
iſt mach· Heinrichs — med‘ ‚Reber. — 
untet dem Amter — n un man. ni 
nn} ange Berg; den; sin Berg im aſe 
Sachſ Coburg» Saalfeld; im Bericht. Lauter p :beb 
Meperi, weicher Marktflecken sam Fuße: deſſelben legt; 
Anfidem Berge ſelbſt md: dter Dörfer Droſtenhauſen 
und⸗ Miersdorf echautii Er . auch ‚den. ‚Damen 
WVDarqz e hu(ſ. di)ꝛd mrmgani. in ur 
—Wangebruͤck, Bangenbrüg, ein unmittefs 
Bares Amtedetf im, Könige. Sachſen, im dem Meiß⸗ 
. mer Keeife, im Amte Dresden, hinter dee: laugebruck⸗ 
fihen gisßenHatde + 03 Kikudden noͤrdl. von ⸗Dresden 
“ nitfet- gelegen. Es hatuͤbet 1oo Haͤuſer, 386 Sin 
wohner ‚- 205 Hufen unt eine Piarrkirche nebſt Schu⸗ 
leno Beilde ſtehen anter· der Collatur des Oberkon ſiſto⸗ 
rit rund: der Inſpertion DOresden. Sadle vum Desk 
Get ein toͤnigl. Fagd h aus?: ‚Die lansg ebrucker 
GinEd ar wird auch· die, Drretdfi er. genennt, weil⸗ ſi⸗ 
worinaidır bis nahe am bie Waͤlle Dresdensirkechte 
Sie Hodeckt noch jeßt-chne Hrofin Bläche Landes, und 
beſtehet aus Eichen; Binhem; Exrlen, Mefein, Va 
nen und Fichten. Es liegtꝰ in. derſelbaidiauch dar 
Gungfberg DU ALT TELSORE ν— 
Langenau, ein —— Amtsdorf in dem 
Rimigreih: Sachen; im Leipziger Kreife „ tm?! Amte 
Mochli, bei. Hartha, 3: Stunden oͤſtlich Bon Kolditz 
auferhtsigelegen: | Es hat Haͤuſer und 260/Eim 
waehuer, aueter den letztetn ſind 13 Anſpaͤnner 
BGartner as Hausler, Eu Miller mit einem Mathl⸗ 
gang, mit 9 Aion A98 vollen Schocken umnd v 
Thlea 44 Gr. Quattmherbeitfäg:: Der A. iſt mach 
Schseuerſtadt eingapfare· "U or oe 
e DL ei anfehnlieh Marge 
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vum Herzogth.· Sachſen / in dem Goͤrlitzer Kreifd der 
Oberlauſitz, 3. Stunden noͤrdl. ( von Goͤrlitz entfernt⸗ 
an dem Bielbache, vor der Heide gelegen, Es gehoͤrt 
dem. Rathe zu Goͤblitz wird in Die EM es unde 
Niederlangenaun eingetheiltz- undyharge Rau⸗ 
hei Die Kirche und Schule ſulda in Mobtredlan⸗ 
gen au ;nahe dab liegt auth der Kirf Ge r gae f®. 
wie bei Oberiangenau der Aopfiedb erg. In hedem 
der Dorfontheile befindet ſich eine Muͤhle, und zu 
Niederlangenau, das am weſtlichſten liegt, ein Veo re 
wert. Zu Niederlangenau gehoͤren auch; einige 
Tide ti samen  hsganuına .: 
- si Rangenau, Lalig.eniaue,if Nieder⸗ und 
Dbetkangenaue) ‚md sam! u RR Is 
Langenaue, auch: iM darf, Bridge 
den Art, Aue, der in dem Dupplement Bande 
noch Am vleles vervollſtaͤndigt worden iſt. — ndoan 
Bang aba, Langebuch, ein Dorßiil dem 
Koͤnſlgreich Sachſen, im Erzgebtogſchen Kreiſeznin Bee 
Herrſchaft Schoͤnburg Stein Am: Amte Loͤßnitzu a 
Stunde noͤrdl. von Schneeberg0 auf der linken Saich 
de, Mulde gelegen. aEs hat yy NHaͤuſer / Ib Elan 


zu Langenbach gerechnet wirbuutn und. 

KLangenbach, ar Dorf im Koͤnigreich ni 
fen, imo Botgtländtfchen  Kreife„sätur Ande. Plate; 
an der Schleiziſchen Spänze;,i 24-Stumbeimrdi.non 
Befell nentſerut gelegen! Es gehort ſchreftſ. zunhem 
Do⸗tecqute Mchltroff Hat eine Pfarnkirchen eine 
Sanle vuid einne Muͤhle. o Die Coell atur Uber hleſige 
Kiccha; la. uinter der Anſpecch Piauen ſtehet, hat der 
Rittergutsbeſitzer von Muͤhltroff. Ndordavnm t Oorfe 
liegtoder Scheer und oſt lich der Hang e⸗ 


a 
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boͤh l.·Das za * cht, eine Hotzung/ dehnt fh 
nach · Suͤden hin aus. — 

He Langenbach, ein Meines Dorf in. dem Herzogs 
thum Sachſen, in- der. gefürfteten Graffchaft Henne⸗ 
berg, in dem Amte Schleufingen, 2 Stunden Öftl. von 
Schleufingen, .in einem NMebenthal der. Schleuße, 
ziemlich verftekt ‘gelegen. Es hat 14 Käufer, 70 
SEinwohner, iſt nad; Waldau eingepfarrt und. bie Eine 
wohner naͤhren ſich von Holzarbeiten. 

Langenbach Langebach, Baͤche Biefes Nas 

mens findet ‚man mehrere in den Provinzen, deren 
Beſchreibung ein Gegenftand dieſes Lexikons iſt, z. B. 
dm Fuͤrſtenth Sachſen Gotha, in der gefuͤrſteten Graf⸗ 
ſchaft Henneberg und in dem Fuͤrſtenth. Schwarzb. Ru⸗ 
dolſtadt. Der große und kleine Langenbach des ietztern 
Vandes gehoͤren zum Flußgebiet der Schwarza, wel⸗ 


cher ſie beide von Beten. aus. der Gegend von Frie⸗ | 


zwispehöpe zufieen. 
Langenberg, * Dorf in dem Könige. Say 
fen. in dem Erzgebirgiſchen Kreife, im Amte Grüns 
han ;:& Stunde weſtl. von Scheibenberg., auf dem 
Wege nach). Srüuhaln gelegen. Es hat 18 Käufer, 
ga Einwohner, gehoͤrt amtsſ. zu dem Rittergute Foͤr⸗ 
fd, und ift nach Markersbach eingepfarrt, .- - 
Langenberg, tim Dorf in dem Königreich 
| Sadıfen, tn Erzgebitgfchen Kreiſe, in der Herrſchaft 
Shönburg Waldenburg, zu der es als Vafallendorf 
gehört mag am Ho hem ſtei ner Walde, 2 Stun⸗ 
den ſuͤdoͤſtl. von Waldenburg emtfernt, an einem Bas 
che gelegen⸗Es gehört zu dem Rittergute Callenberg, 
Hat amstboi. Käufer, 350 Einwohner, eine Filial⸗ 
Kirche von Langen⸗Chursdorf und. eine. Schule: Das 
Dorfiihar 20 Lehe, und die Einwohner treiben, nes 
‚ben dem Ackerbau, ſtarke Leinweberei. Im Dow 
* 3: Mühlen und weſtl. davon einige Teiche. 
Langeuberg, ein Städtchen oder Marktflecken 
n dem ehemaligen Dftertande; in der Herrſchaft Reußr 


96 Lay | 
Sera,im. Amte: Sera, ak bder Straße von.) Gere 
nach Leipzig, 12 Stunde nördl. von Geral’cäfernn, 
dr einym gegen Motdoften laufenden Grunde; zwiſchen 
Berghn delegen. Der Ort beſtehet aus 120 Haͤufern 
s800. Ein wohnern einen Pfarrkirche und. einer Schule, 
die unted der Inſpeetivn Gera vſtehen. Die Einwohr 
rer lebrw vom Ackerbau und der Handwerken. 
id Vantgenberg war ein aͤltern Zeiten ‚eine eigene 
Pflege (oder Ant) qu welcher uͤber 50 Doͤrfer ge⸗ 
—öVöäV mehrere jetzt in Wuͤſtungen uͤberge⸗ 
gangen. figb: Damals ahatte die Pflege: Langenbetg 
alſo zeinene groͤſern Umfang Nals die Herrſchaft Gera, 
init deefiein der Folge voreiniget wurde. Im leder 
vbrelauden ſich zwei Scheer) nämlich das: o b ere, 
auch hi des Dris:anfidein ſogenannten H a usb er⸗ 
de; und das unte veioder niedere, innerhalb edes 
Dre Das erſtere war die Reſidenz des Landesherrn. 
Bei dem niedern ſtand eine Kapelle,” die noch vorhan⸗ 
‚wen Aſt· aivLetzteres· Schloß war von jeher ein aͤdlicher 
‚ Ritkerfigiy Welcher zu verſchiedenen Zeiten bald: dieſem 
Halb jenem · adlichen Geſchlechte/ z. B. denen ven 
Schoͤnburg, Eichitht, Schauroth u. ſ. w. angehoͤrte. 
BDie damit verbundene: Schaͤferei kommt ſchon in alten 
Urk. vor. min: mn Pa 9 
DiePflege Langenberg felbſt — vormal⸗ giei 
Werrelße / bald dieſe, bald jene Beſitzer. Zu Ende des 
warn und "ind Anfange des Taten Jahrhunderts beſa⸗ 
Ber ſie die Vogte vor: Plauen; Heußen genennt; wels 
he zugleich Ronneburg beſaßenn : Das obere Haus 
oder: Beenden dazu gehörigen . Gerichten 
Hatte m’. 7328: der ehemalige Reuß⸗ Voigt von 
La uch dund Heinrich Reuß) der Aeltere/ Voigt 
von Gera, von: Frledrid) von Schoͤnburgudent Ael⸗ 
zen geffuft. Im Su 1823 theilten dieſe beiden Bes 
ſitzer das obere Haus und die Baywigehörigen Ortſchaß 
ee fc — Auf welche Weiſe sader, und zu 
welcher Heit das ed u ie dere da au 


a! ' * — 
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‚Me Reußen von Pinuen gekömmen iſt, AMbon laͤßte bia 
Ictt etwas Zucerlaſſiges ſich nicht auffinden· Unser 
den Dörfern, die dazu gehoͤrten, mußten mehrere von 
dom, Landgräfk Thuͤringiſchen und Mapkgraͤft Meiß⸗ 
niſchen Haufe in: chen genommen werden/ wie ein 
im Archiv zu: Gera wvorhandener ‚inch ungedrucktey 
Lehnsbrief von Masfgrs Friedelch (nein I. Aug. 1326) 
beweißet. Gm: 1864 kauften; data ch·Voigt 
son: era) und deſſen· Sohn/ ganz Mugeaberg von 
Heitn ui di damı Mittlern und Heiurich beit ZJuͤngern. 
Borgren: von Maren, undichieimil kam de gamge 
 Mfiege Langenberg zur Herrfchaft Ber. runs #43 
—An dem Bde: Langenberg wurde ſanſ ein 
ſogenaunter Fro hnaunz gehalten; wozu smehrere 
SBumern, felbſt ausaleaburgſchen· Dösfens ſich eingu⸗ 
finden: gezwungenewartn. Dieſer Er oh sa nz wub ⸗ 
de anfaͤnglich HM 2ten- Pfinpftfetertage, dann am 3ten 
MPingſtfeiertage gehalten midi guletzt auf· der Tag nach 
Pfingſten verlegt. In neuern Zeiten iſt derſelbe gang 
abgeſchafft, aben der damit verbunden geweſene Jahß⸗ 
markt, fo wie andere Ser ech t ſam a.beibehalten 
worden. Untere letztere gehoͤrt, daß ſich die, ſonj 
zums Srobntange beſtimmten Bauern zu, Langenberg 
gedachten Tagesa vor dym auch daſelhſt zugegen ſeyn 
miffenden Landrichter von Geta / einzufinden gezwun⸗ 
gen find. Dan. Han über den Urſprung dieſer Ga⸗ 
wohnheit nichts dinlomatiſch gewilled- mr Langen⸗ 
berg iſt auch der Gehurtabri des Dr. C. G. Stein 
bes der als Volkaſchrifiſteller, beſonders durch ſei⸗ 
nen Kabendermann, ſich vortheilhaft hekannt ge⸗ 
macht hat. — Mas hieſige Jahr markt faͤllt alle⸗ 
mahl Donners tags ‚vorn Faſtnacht, und Tags vorher 
hätt man (ſeit 1701) Ro ß⸗und Bich markt, nn 
Langenbernsdor f3. ein unmittelgepes Amta⸗ 
dorf im Koͤnigneiche Sachſen, in dem Erigebitaſchen 
Reife ;:. Tas Amte Zwickau min Werdau⸗n Stunde 
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weſtla don Werdau an dem Berneborfer ruchräeles 
an;: an welchem ſich· dieſes große Dorf von: Weſten 
degen Oſten herunter ziehet · GEs ahat 212: Käufer 
1309: Einwohner, zwei Kirchen eine Schule‘, rei 
Be igeo le oͤte von Zwickau/ ein Forſthaus mit einem 
Fotſter 4 Mühlen. von 8 Gängem;itinen mit: Vrau⸗ 
gisrechtigteit verfehenen Kretzſch am und eine Sleifchhanf? 
Die Einwohrterteben vom Ackerhau, vom Fuhrwefen 
und von dem damit wwerinuͤpften Handel. Es werden 
an 550 Kuͤhe und eine große Wahl: Son: Pferden gehal⸗ 
zn. Die hieſigen großen Fuhrleute fahren zinfufe, 
das ganze Jahr hindurch ‚Tim guehrere Gegend 
SDeutfchands befonders” nach! Niederſachſen· — 
Die eine der hieſigen Kirchen, zu St Karharinen 
genennt / iſt die Mutrerkir che won ver andern 
Ar St. Nicolas, wolche weiter vbennin demü ſaſt 
Stunden langen· Dorfe nAllegt. ¶ Ote gehoͤren un⸗ 
ler die Inſpection Zwickaunund ſtehen unter "dep 
Tollatuve des Ober ⸗Conſtſtortumis. In die obere 
Kirche iſt das Dorf Std, welches mit zu Lau⸗ 
genberusdorß gerechnet tot, eingepfarrt. Langen⸗ 
Bernsdorffeibft wird In die obere, mittlere 
Amd’htedere Semeindeiloder Heerde) abge 
cheilt) welcho aber nur einenoN ich ter Haben: Die⸗ 
Fer wird aileudrei Jahre betdem vom Amte gehats. 
deren Ruͤgenger ich te auf folgende Art gewählte 
dis" FE s vorgeſchlagenen Geureindegliedern werben 
Srek ats -Wahlfähin dusgelefen, und der verfammeß- 
ten, aus 218 Wirthen beſtehenden Gemeinde. vor⸗ 
geſtellt. Dieſe drei Wahlfaͤhigeno treten nun auf dem 
Freie Doerftaume je der an. einen beſondern Ort. 
Zhnen "folgen die Gemeindeglieder und verfammeln: 
fich min nach — Willen jeder um denjeni⸗ 
Yon) wen er nzum Richter⸗ zu⸗ Haben wuͤnſcht, 
Rarch be iHaufen eritftehen 72: welche » nunmeht: 
WAHRE werden. berjehige nun, auf deſſen Geile 


| any | 299. 
die meiſten Gemeindeglleder "geftinden Haben; wird 
zung Richter genommen aind werpflichtet. 2, 
— Langenbruͤck, ſ. Langebruck. 4 
nMLangembuch, Langbuch, auch Miß⸗ 
gunſt genennt, ein Dorf in dem Koͤnigre Sachfeng 
wa Woigtlaͤndiſchen Kreiſe, im · Amt Pianeus-; af 
der Shleizer Graͤnze/ unfern Muͤhltroff g. Stnn⸗ 
den: ahebl. von Gefell entfernt gelegen. Es gehoͤrt 
ſthriftet game! Rittergute Muͤhltroff, hate Mühlen; 
ante Pfarrkirche uund Schuld; Letztere ſtehen unter 
dere Inſpection Plaupm.mnd; der Collatut des Ritter⸗ 
gutobeſitzers won Mühftrbffitr Eingepfarrt hieher ſind 
das Dorf Droͤßwein, ein Hammerwerk, eine Muͤhle 
Rd: dee Waldhaͤuſer. Weſtlich von dem Dorfe liegt 
der Konigsberg · un ne 

Langenburkersdorf, f. Burkersdorf beb 
Nedksdt. 4 m dei: Namur 
mis Rangenchurfdorfi  Langenktursdorf, 
A groͤßes Dorf An!inemsiKinigreih Sachſen, im 
Erzgebirglſchen· Kreiſe ih. der Herrſchaft Schoͤnburg 
Valdendurg in einem Thale, weiches afiche om 
feiner Walde av nach der i Mirkdeschinunter 
UF zwei Stunden lang erſtreckt and vonleinem 
Bag. vurchſtroͤnt wid ‚at Stunde oͤſtl von Bahr 
bahbiieg: entfernt gelegein· Wegen· 30 Haͤufer mom 
dlefem Dorfe gehbren unterie Gerichtsbarkeit des 
Ritterguüts Callenberg, der ubrige größere Theil aber, 
MR der Muttetkitche, der Pfarr» und Diakonats⸗ 
Meng: ſammt der Schule, anter beſagtes Amt- 
Die Einwohner reiben Wandwirthfſchaft "und ſtarke 
Sx VPn weerb erennt Ste fertigen: Befonders Friefe, 
Fanelle·, Pferdedecken,Sitrumpfe, Handſchuhe 
Magen,“ wollne Baͤnder ine fi w. — Die hiefige 
Ride,“ wozu An Giuai tn: Langenberg: gehört „fer 
Het unter der Inſpection Waldenhürg,: and der lan⸗ 
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vecheerli Coture und der Diakonus iſt zugleich 


% 


Pe 7°: 


hl et Dorlenitegen es 


mit 3 Oehl⸗. und a Schaeidemuͤhlen, auch eilt Prar 


piermuühle mild neh itrann 


Nager « Dembady," ein Dorf in dem Große 


herzogthum· Saͤchſen· Weimar, in dem Neuſtaͤdter 
Teeiſe im Kreisamten Neuſtadt, +2. Stunden Weſti. 
don Reuſtadt an der Orla entfernt gelegen ASs gen 


Birk: fchriftf.. zu. den Ritterguͤtren Kolbe, Poſitz und 


dDore⸗Oppurg· Der Ort hat · eine; Mütterkicchejrneht 

nue⸗Schule und eine Mühle, MDie Collatur ſtand 
ſonſt den Befigern der Sittergutero olba / Voßs 
ind Oppurgrgemeinſchaftlich zurſeit a zn hat aſie 


aber Oppärg. allein. Kieche und Schule ſtehen um 


ter der Juſpretlon Neuſtadt; ein Fultal von hiergiſt 
| > Klein: Dembadh. : Das Dorf“ iſt faft von allen 


eiten mit Bergen unigebers — 
gangendorf, ein Dorf in dem Herzogthum 


" Sachen ; nlirı dom Hochſtifte „Nanuiburs Zeig, im 


Hanse. 3,2 Stunden nonböftlsnon Zeiss Am eine 
feuchtbaren ‚Aue, an das Meer unge. von Geranad 
Eripzigugelegen: Es. hat Bo. Haͤuſer/ 250 Einmoße 
neryınoßnerPfärtfirche and Sehule, rin ers 
deu Zeiz / amd zwet anfehntichesGarhöken;. 


Dorf ar viſt anſehnlich; Das Darf: ſiehet aber Mies 
anacriei Gerichten⸗·¶ Meben: go Haͤuſer / 32: Duden 
AR Acker hat das Amt: Zeiz dia: Serichtsbanteitg 
"sen #5. Häfen, 14 Hufen. Rh Acher hat. das. 


sirgmt "Ego Id 8. ha iMübin Erbgerishtesnbefagtes Arm 


. aber” die Obergerichte Aber Mm. Käufer,’ Iyıranlen 
A Acker hat das Rittergut zu Teurig- din Erbe 
Ferichte das Amt Zeig: aher gleichenmeiie, Die. Obeg 


gettchiein. Ein. einziges Haugugehoet. unter die Rim 


gergudsgefühtegu St aſ chw tan. Die ſtiftiſch e Miſone 


J 


Mühe ar Schule des: Dorfs aln welche —— 


‘ 
22* 
.1* 


12.2 
Uſch en, S afch wicheet Wan ER ande 
ISO En eingepſatet ſind xchtach teilt ee 


— 


f le 
Bid TI zum Stifte, und im 3. 1387 


* 


eignete zer dem Dechant des Kapituls in Zeiz das 


Patronatrecht aber: dieſe Kirche zu, welches auch 


vochader edesmolige Dechant dieſes Kapituls aus⸗ 
äkt:: (VBr.) — Der Langendor fer Strid | 


hat. feine Benennung von dieſem Dorcfe- , Er gehoͤ 
sum Amtsbezteken ziehet ſich |. Broigf: 
und Lucka mad faßt 12 Dörfer in ſich —⸗—— 
Langendæorf, din. Dorf in dem Herzogthum 
Sachfen, ‚im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Weißen⸗ 
fels,.3 Stunde südl. von Weißenfels, auf der rech⸗ 


ten ‚Seite der Saale, am Greiſelbache gelegen; - 
ier war vor Alters ein Franzis kaäner Möndhss: 


Noſter, deſſen Moͤnche aber im J. 1434 wegen 
ihrer ſchlechten Auffuͤhrung aus dem Kloſter heraus⸗ 


gepeitzſcht wurden. Man verwandelte es nun in ein 


Benedikziner Nonnenkloſter, und nach ber 


Reformation ſah man ſich gendthigt,, die. Nonnen, 


welche durchaus nicht weichen wollten, im J. 1355 


wis:-Semwalt fortzutreiben, worauf man das: Kloſter 
in ein Kammergut verwandelte. Mit dieſem koͤnigl. 


Kammergyte iſt das Dorf Muttleu verbunden; 
es gehoͤren zu demfelben 297. Hufen, und zwei 
Muͤhlen von 2 Gaͤngen. Es iſt altſchriftſaͤſſig. 
Die hieſige Kirche iſt ein Filial von Ober⸗Greißlau. 
ABei Langendorf in einem Thale befindet ſich 
ein. Waifenhaus, welches bereits im J. 1710 
durch... den Fuhrmann Chriftian. Buch gegründet 
‚ wurde. . Der Landeshere begnadigte daſſelbe mit 

Floßholz, Kom, Bier und einer Kollecte durch das 
ganze Land. Die Zahl der Kinder flieg im J. 1727. 
bis auf 85. Sept nimmt es, außer 24 Knaben, 
die alles frei haben, auch Koftgänger auf. Es iſt 
vornehmlich zur Verſorgung und Erziehung armer 


verlaflener Kinder männl. und weibl. Geſchlechts ein⸗ 


gerichtet. Diefe erhalten ‚Unterricht In der Meligion, 


! 


En Bang 


im Schreiben‘; "Neihnen, In’ dei’ Anfangsgrůuden 
der lateiniſchen Sprachen. f. wi Auch iſt in die⸗ 
ſer Anſtalt eine eigene Spinnerei angelegt: work 
den’, um die Zoͤglinge in muͤſſigen Stunden zu be⸗ 
ſchaͤftigen. "Zeigen! einige Neigung "zum Studieren, 
fo erhalten ſie deshalb beſondern Privatunterricht, 
Als Lehrer und Aufſeher find ein Praͤcepior und 
wei Docenten (Präparanten 5: Afſiſtenten) -angeftelln 
fuͤr die Mädchen wird eine beſondere? Vorſteherin 
dehalten. Man nimmt auch“ erwachſene Perſonen 
in dieſer Anſtalt zur Verſorgung und "Verpflegung 
duüf. Zur Abminlfiration der Haus- md Feldwirth⸗ 
ſchaft find ein verpflichteter Haus verwalter/ und eine 
Hausverwalterin angeſtellt. "Die Aufſicht über‘ das 
Walſenhaus fuͤhren der Superlntendent und der Amt⸗ 
mann zu Weißenfelss manner ln 

irss wurde Hier? auch: ein Fräulein 
ft fe yon dem: gehelmen Rath Tried el gegrandet 
Es war zu elner  aftändigen -WerforgengDand zu che 
nem tußtgen Aufenthatte fuͤr eine gewiſſe, beſtimmte 
Zahl ilediger, durch Adel⸗Stand und Tugend aus⸗ 
gezeichnetet Frauenzimmer eingerichtöti ES: beſtand 
theils Aus. Freiſtellen, theils ans Zuſchuß Stellen 

und bloß für letztere war etwas zu entrichten: "Feb 

Stiftsdame hatte ihr beſonderes Zimmer und ihre 
freie Auſwartung. Die Stiftskleidung war einfoͤr⸗ 
mig und Afdgran.’’ Es ſtand ihnen dd Austriit 
nach Belieben‘ frei, Sn der zum' Stift gehörigen) 
und an die Sfftönebäude angebaueten KFL ch e wur⸗ 
de von dem Stiftdprediger ünd Stifte» Cantör 'see 
Gottesdienſt beſorgt. Ein befonderes, "mit "dene 
Stifte in, Verbindung ftehendes Educations⸗ 
Etaͤbliſſement für adliche Perfonen weiblicher 
Geſchlechts wurde im Zahl 1767 gegruͤndet. Hier 
wurden die Eleven in der Religion, in "der! Ger 
ſchichte, Geographie, im Schreiben, Rechnen, 
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Beieffreiben, "in Ser Kenſoſiſchen Sproche Inh 


allen weiblichen Arbeiten für Standesperfotlen, untere . 


‚richtet: Die Educatlonsſtellen befanden thells aus 
Koſtſtellen, teils aus ganzen Freiſtellen. Kein jun⸗ 
Frauen 7 wurde unter dem 7ten Jahre in 
diefes Infiirue aufgenominen, der Aufenthalt aber 
konnte bis in das achtzehnte Jahr dauern. So wohl 


- das Stift ale die Educationsanftalt gingen, 


oͤbwohl man fie mit dem Watfenhaufe ‘zu verbinden 
ſüchte, aus Mangel an Fonds dennoch bald wieder 
ein. Die Schönen Gebäude, die abgefondert auf einer 
feinen Anhöhe liegen, gehören jegt zu dem Kammer⸗ 
A ER 

Man vergl. 1) den Art. Langendorf in Krüs 


niy's Enchk. B. 64. ©.616 — 26. — 2) Das 


leipz. Intellig. Blatt, 1768. Ne. 1 — 2. — 3) 
Nachriht von dem Wolfenhaufe zu Langendorf. Je⸗ 
na, 1714. 8. Leipz. 1716. 8. Leips. 1721. 


3. und 76 Fortfegungen. — — 4) Nachricht von dem 


Geſtifte zu Langendorf. Leipz. 1767. 

Langendorfer Strich, ſ. Langendorf 
bei Zeitz. Sa: | en 
WLangen-⸗-Eichſtaͤdt, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herzogthum Sachſen, im Thüringer Kreiſe, 
im Amte Frelburg,, 3 Stunden nordweſtl. von Frei⸗ 
Hurg entfecht, an der Stift Merfeburgfchen Gränze, 
am ‚Eichftädter Boche gelegen. Man muß’ eg von 
Kein = Eichftädt, welches 3 Stunden weſtl. von dieſem 
legt, wohl untorfcheiden. Es beftchet Langeneichſtaͤdt 
aus zwei Theilen, von denen der weftlichere Ober⸗ 
Langen-Eichſtaͤdt, der Öftlihe aber Nieder 
oder Markt» Langen» Eihftädt genennt wird, 
“ Aeltere Geographen ſcheilden Mark ⸗ Eichftädt als eine 
Ötitte Gemeinde, von Nieder » Eichftädt. Beide Theile 
beſtehen dus 180 Käufern und 180 Hufen. Leonhar⸗ 


Bi’ glebt Nieder⸗Eichſtaͤdt 121, und Ober « Eichſtaͤdt 


34 sans 
115 Bauſer· Jedes, der beiden Dörfer har feine ber 
Kinn? Kirche, Pfarre, Schule, Bas» und Ss 
bäufer,, Gprißenhäufer y.-f. 1. , Magazin Spann: 
hüfen, Schocke, Einguartierungen. und andere allger 
meine. Leitungen PS, Semeinfhaft. , Das. Anıt 
Sreiburg hat hier einen D ingſtuhl, dem ein Lande 
eihter und ein Band. Schöppe vorſtehen, wovon aller 
nal wechfeläwelfe der eine in Rieder der andere, it 
Oper.» Eichfädt.ift.; Die hieſigen Gemeinden zeichnen 
ſich befonders „dadurch aus, daß ſie von jeher BEL NEUN: 
eu, allgemeinen Einrichtungen von den übrigen Amtes 
dörfern ſich abzufondern gefucht ‚haben. So haben 
einige andere, Dörfer, z. B. bei Inquifitionsfällen, 
wo, fie ehedem Unfoften tragen mußten, wenn fieder 
Grguipe nicht bezahlen konnte, anfatt derjelben jaͤhr⸗ 
lich eine geringe Abgabe, unter dern Namen Hentere 
getd übernommen, allein gedachtes Langen Eich ſtaͤdt 
nicht, "Die Gemeinden machten ſich dagegen verbinde 
lich, daß fie in allen auf ihren Fluren vorfallenden Un⸗ 
‚terfuchungsfällen. die Unkoſten aus eigenen Mitteln 
tragen wollten, wenn der, Inquiſit dazu unvermögend 
wäre. Daher muͤſſen fie auch bei Vollgiehung der, 
Todesſtrafen alle hierzu nörhigen Werkzeuge anfchaffen, 
auf eigener Flur eine Seimfätte anlegen, und- bie 
Beamten. auf eigene Koſten abholen laſſen. Bei, alles 
dem fiehen ihnen feinesweges die Dbergerichte zu, was 
fie zuweilen haben behaupten wollen. _ Eichftädt ik 
eins der größten Thuͤriugſchen Dörfer, und bat über - 
eine-Stunde im Umfange. — - Die Einwohner treia 
ben auch guten Obſtbau und unterhalten Bauma 
fhulen.- Das hiefige Geſinde iſt, des fleißigen Fute 
tereintrageng wegen, in der ganzen Gegend gefucht, 
yriederlangen« Eihftädt, als das Haupt⸗ 
dorf, war vor der. Reformatlon eine Prob ftei,. mo« 
won noch das nächfte Feld am Dorfe das Probfleie 
gut. (die Probftel), Heißt, Die Kirche, IMS, A13% 


—— 
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erbanet, hat noch. einen Weihkeffel aus den Zeiten 
wor der Reformation, und das ſchoͤnſte Gelinte ih 
der ganzen Gegend. An derſelben waren, ſeit dem 
erſten lutheriſchen Prediger Zohonn Fifcher von 
J. 1539 bis 1810, alſo im 271 Jahren nicht mehr 
als 9: Prediger angeſtellt. Nieder: Eihfädt hatte 
fonft einen eigenen Gahrmarft und ein Spital, 
denen Einkünfte noch jest befonders verrechnet wer⸗ 
den, Die beiden Pfarrkirchen mit eigenen Pfar⸗ 
seen, und die Schullehrer zu Ober» und zu Nieder⸗ 
Eichſtaͤdt ſtehen unter der Inſpection Fretburg; die 
Collatur Hatte. bisher das Ober: Conſiſtorlum. — 
In der Flur dieſes Dorfes, 4 Stunde nach 
Querfurt zu, liegt auch eine alte Warte auf ei⸗ 
ner Anhoͤhe, von welcher man eine ſchoͤne Aus⸗ 
» ficht genießt und bis Magdeburg ſehen kann. Der 
König v. Sachſen beſuchte ſolche im J. 1780, und. 
beſtieg ſie am 31. Juli mit dem hieſigen Muͤller 
Kohl. Eine Steinſchrift beurkundet dieſen Beſuch. 
Der Thurm fuͤhrt die Jahrzahl 1324. Jaͤhrlich, 
am Toge nach, Pfingſten, ziehen die jungen Mannes 
perſonen beider Dorfsantheite mitt. Muſik auf die 
Warte, umd pflanzen eine Mate auf die Spitze 
des Thurms. (VBr) Da — 
 Langenfelde, Langenfeld, ein Dorf in 
den Fuͤrſtenthum Sachſ. Meiningen, in den’ Anter⸗ 
kanden, im Amte Salzungen, 3 Stunde füdl. von 
Salzungen: entfernt gelegen. Es iſt in zwei Käufers 
reihen, an den beiden. Armen der Armbach erbaut, 
gieher füh lang unfern mehrerer Waldungen Hin und 
Bat eine Tochterkiche von Salzungen, eine "Schule, 
eine Zoll: Einnahme und - einen: Forftbedienten des 
zweiten Ober⸗Forſtes. Es war. ehedem auch ein 
Freihof hier, deſſen Guͤter gegen Erbzinſen zer⸗ 
ſchlagen worden ſind. Vor dem 38jaͤhrigen Kriege 
Hatte das Dorf 64 und glelch nach demſelben nür 
Lexik. d. Sachſ. V. Bd. U © " 
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36 Häufer. Sept: zähle man 78 Käufer, 89 Hanse 
haltunzen und 410 Einwohner, unter den letztern 
aber 59 Bauern, 4: Leinweber, 13 Tagloͤhner, € 

Wagner und 1Hufſchmidt. Auch einige dev. Bauer 
weben ‚leinenes- Zeug: — : Unweit dem Dorfe: cnte 
ſpringt ein, nach «Salzungen. geleiteter “Brunnen. 
Der Kringelsbrunnen sreibt: de Mühle in 
der. bei. Langfeld befindlichen Wuͤſtung Nehmen⸗ 
dorf. Außer dieſer Wüftung enthält» die. Langenfels 
der, Flur an Wüfungen noch: den: Pfaffenräd, 
Grimmlich, Tanngraben, Oezelsgraben, 
vor der Gruben, vor dem Taubertsberg, dem Schne⸗ 
ckenberg ꝛꝛc. In hieſige Kirche find eingepfarrt: Kal⸗ 
tenborn, Hohleborn und, der ohere Sorghof. Die 
beiden Diakonen zu Salzungen beſorgen den hieſigen 
Gottesdienſt, und die genannten eingepfarrten Orte 
ſchicken ihre Kinder. auch in die hieſige Schule, — 

. Rangengraßau, auch bloß Graßau, ein 
unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, 
im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, an 
der Niederlauſitzer Graͤnze, 1 Stunde weſtl. von 
Luckau entfernt gelegen. Das Dorf hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, ein Foͤrſterhaus, ein Lehngut, 
46 Haͤuſer, 220 Einwohner, welche 38 Hufen, 
102 Kühe und 1300 Schaafe befißen und beſonders 
ſchoͤnen Flachsbau haben. Weſtlich vom Dorfe, 
zu dem eine Windmühle gehoͤrt, liegt der Hölte 
berg. Ein Filtal von hieſiger Mutterklrche ift zu 
Zilmersdorf; beide ſtehen unter der Inſpect. Schlie⸗ 
ben und unter landesherrl. Collatur. :-: ... 

: Zangengrän,. ein Dorf im Bolgtlande, in 
der Herrſchaft Reuß + Lobenftein, auf der reiten 
Seite der Saale, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Saalbursg 
‚entfernt gelegen. 
— WLangenhain, Langenhayn, ein Dorf in 
dem Königreich mn, im nun Buche, im 
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Amte Pegau, fehr angenehm, rings, von Holzun⸗ 
‚gen: und. Wiefen -umgeben, an ‚der Schnauder, 4 
Stunden. noͤrdl. von Lucka emtfernt, gelegen. Es ge⸗ 
hoͤrt ſchriftſe zu dem Rittergute Mauſitz, iſt nach 
Michelwitz eingepfarrt, hat 16 Haͤuſer, go Eins 
— mit 20 Hufen und 15 Pferden. (Br): 
Langenhain, Langenhayn,- ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſ. Gotha, im Amte Tennes 
berg, faſt in der Mitte: zwifchen Gotha und Eiſe⸗ 
nwacht, an. der Laucha in ſchlechter ſandiger und 
bergiger Flur, Z Siunde weſtl. von Waltershaufen 
entfernt gelegen, Es hat eine Pfarrklrche, Schule, 
216 Haͤuſer, die mit 14.809. Thalern verfüczene 
find, 477 Einwohner mit 5 Pferden, 107 Kuͤhen, 
ar Ochſen, 1550, Schaafen und. 22; Bleuenſtoͤcken. 
Langenhain iſt ein altes Dorf und war var 
‚mals größer als jeßt. ‚Im S. 1286. wurde es von 
Albrecht. dem Ausgearteten dem. Ratharinenklofter zu 
Eiſenach mit ‚allen. Rechten. und Nußungen gefchenkt, 
Nach ‚der Reformation. ſchlug man 48, zum Autte 
Tenneberg. Die ‚Flur deſſelben if ungeheuer und 
Jeugt. von; deſſen ehemaliger Groͤße. Ste dehnt ſich 
don Groß» Tabarz his gegen Laube; und vom Law 
chaſchen — bis. nahe an Waltershauſen aus. 
Wau fahrten zu; ber ehemaligen hiefigen Kapelle moͤ⸗ 
gen Vergr oͤßerung des Ortes beſonders heigetra⸗ 
| —38 Die Kirche war. die Mutter” der Kapde 
u. Waltershauſen, ‚Kabarz und Ihenhain. Noch 
FE 169 wurbe ein Rector des- Kicchfpiels von 
—* n aus hieher geſetzt. Erſt im Jahr 
1356 — Karben, zur Mutterkirche von 
Longenhaln erhoben. — Im DB. 1536 wurde ſie 
wieder durch die Viſitatoren abgefondert, zur eignen 
Mutterkirche beſtiwmt und: die, Kirche zu Kabarz ihr 


sahen. Da aber Kabary im Jahr. 1650 einen 


Pfarrer: el, ai A dieſes Filial wieder 
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weg. In dem 5. 1766 bis 68 wurde ble hleſige 
Kirche neu erbaut. In Altern Zelten Hatte’ fie meh⸗ 
rere Befißungen ,. z. B. einine Gärten am Zieg en⸗ 
berge und am Hoͤlzel, einige Felder auf der Lauchä⸗ 
ſchen Höhe, 10 Teiche und ein ganzes Sat im Dor⸗ 
fe, worauf: die Kirche erbauet iſt. Jetzt genleßt fie 
blos noch die Erbzinſen von dieſen Grundſtuͤcken. 
Klrche und Schule ſtehen unter der Inſpect. Wal⸗ 
terohauſen und dem geiſtlichen Untergericht Tenne⸗ 
—verg. — Zum Dorfe gehören auch eine Mühle 
mie 1 Mahls und: 1 Schlaggange, und eine mie 
zwei Mahlgängen, dann die Stebenlindens. 
Mähle von 2 Mapigängen, und eine Del und 
2ohmühle, 

Unter dem Einwohnern giebt 28 Anfpänder, 
und 23 Hinterſtebler. Die ganze Flur beftiher ans 
3070 Aderı Land’ und Wiefen; fie it in sg Güs 
rer vertheilt. " Ehemals beſaben 6 Güter die ganze 
Flur; doch kam eins davon an die Werten von 
Tentlegen und Hopfgarten, Testen iſt es 
noch eigen. Einen großen Theil der Flür beſihen 
auch die Orte Kabarz, Groß: und Klein» Tabarz, 
Mechterſtaͤdt, Schmerbach, Laucha, Ibenhain und 
Waltershaußen. Der Obſtbau wird mit Eifer be⸗ 
trieben. Die 7 in der Flur gelegenen Dei ch e ge⸗ 
Hören der · Herrſchaſt. Obgleich die Flur groß iſt, 
fo iſt der Zuftand der Landwirthe doch aͤrmlich und 
die Nahrung gering. ‚Der: Mängel an Wiefen‘, an 
guter Trift erlauben nicht,’ fo viel Vleh za halten, 
als die Düngung einer ſo magern Flur erfordert. 
Die Beftellung kann, wegen Mrangel des Viehs nur 
Elecht und der Ertrag folalich auch nur Hering ſeyn. 
Die Schaͤferel von 650 Stuͤck mit Huth und Triſt 
kaufte die Gemeinde im: J. 1739 unter" Berg. Gries 
drich III. für 3000 Gülden. Der Gemeinde ge⸗ 
Hört auch das anſehuliche Wirihehaus Nein Obſtgar⸗ 
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ten. vom Mehr als 200 Bänmen, der Ziegelhof, die. 


Kalkberge ic. Ein angenehmer Wiefengrund , durch⸗ 


ſchlaͤngelt von der Laucha, fuͤhrt, das Thal auf⸗ 
warts, ‚zu dem ſogenannten Hättengute .. Dies 
war font Befißung der Herren von Wangenheim 


u Fiſchbach. Einige Einwohner Langenheim's Faufe 
ten Fiſchbach und diefes Gut fammt der dazu gehör 
tigen Schäferei von soo -Stüden. In alter Zeit 
war hier ein Schmelzwerk; in der Folge wurde 
es in cine Muͤhle von 2 Gängen umgeſchaffen. Die 
Grhrüder Fellinger ans Elberfeld, weiche fie im 


S. 1812 erfauften, ließen fie abbrechen und an ihrer. 
Stelle. ein fchönes, drei Stock hohes Gebäude zu el⸗ 


ner Spinnmuͤhle auffuͤhren. — Uebrigens findet 
man unter den hieſigen Einwohnern 27 Taglöhner, 
3 Wagner, 3 Leinweber, 1 Schreiner, 3 Maurer, 
2 Hufſchmidte, 4 Müller, 3 Kannenmader, 2 Dels 
haͤndler, 7 Viehhändter, 1 Landfuhrmann u. ſ. w. 
Die Viehhaͤndler Holen ihr Vieh, beſonders Pferde 
und Fohlen aus Holſtein, Mecklenburg, Hannover, 
u. ſ. w. — Dir, jährliche Flarertrag des Dorfes iſt 
878 Sch. Koın, 256 Sch. Walzen, 109 Sc. Ser: 


“fe, 319 Scheffel Hafer, 2900 Körbe Kartoffeln, 


212 Kioben Flachs, und 2700 Eentner Heu und 
- Grummet. — — Bay 
= Langenhennersdorf, ein altſchriſtſ. Ritter⸗ 

gut und Dorf im Königreich Sachen, im Meißner 
Kreife, im Amte Pirna, 3 Stunden fübl. von Pire 


ma gegen, Goitleube zu gelegen. “Die hiefige Pfarre 


kirche, in weiche Hermsdorf, Bahra, die Dammers 
güter Reichſtein, Brauſenſtein und Neidberg, fo wie 


die Schule, ſtehen unter der Kollatur des Nitterguts 


und gehören zur Inſpection Pirna. „Das Dorf hat 
50 Käufer, 250 Einwohner, unter denen 8 ganz⸗⸗ 


33 ‚Jalhe „Dößter, 6,Särtner und 9 Häusler find, 
welche 92 Spann,» 233 Diagezin: und Marſchhufen, 


/ 


so Lang 


nebſt z0 Stuͤcken Zuguich befihen: Zu bem Hiefigen 
Rittergute gehoͤren das Vorwerk Braufenftein 
und der Johannishof, in allem 580 Einwohner. 
—Bei dieſem Dorfe werden, wie zii Cotta⸗ und 
Gersdorf, Mühtfteingefelle für Ha m mer⸗ 
werke, Gart enſaͤulen und andere Sandſtelue⸗ 
gebrochen. le x 
Lungenhennersdorf; ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Erzgeblirgſchen 
Kreiſe/ im Kreleamte Freiberg, 1 Stunde noͤrdlich 
yon Freiberg, gegen Waldheim zu gelegen. Es hat 
‚ eine Pfarrkirche und Schule, zwei Mühlen, 180 
äufer und 920 Einwohner. Es gehörte ehedem zum 
loſter Alten-Zella, wurde im J. 1352 an’ Uirich 
Mordeiſen Überlaffen, aber im $. 1687 wieder 
zu dem Kreisamte Freiberg geſchlagen. In die hie⸗ 
fige, unter der Collatur des Ober ı Eonfiftöriums ſte⸗ 
hende und unter die Inſpection Freiberg gehörige 
Kirche find die Dörfer Seifersdorf, Reichen⸗ 
bach und Braͤunsdorf eingepfarrt, "It den Alte. 
Sellefchen Urt. wird’ der Ort Langenheinridss 
Dorf gefchrieben. Anfänglich war nur eine Kapelle 
Hier, kurz vor der Neformation’ aber lich der letzte Abt 
von Alten » Zella,, Andreas Schmiedewald, an diefelbe 
eine fehöne, große, ganz fleineene und mit 2 Thuͤr⸗ 
men gezierte Kirche anbauen’ und dem Heil. Niclas 
widmen. Karl Schrött war (im J. 1545) der 
erfte lutherifche Pfarter hier. Der, im J ı731 bie 
verſtorbene Paftor Chriſtoph Heym war ein fie 
Giger Schriftſteller. ¶ | 
Langenheßen, ein Dorf in dem Konigkelch 
Sachſen, im Erzgebträfchen Kreiſe, In dem mit Zwik⸗ 
kau combinirten Amt Werdau, nahe bei Werdau, un⸗ 
terhalb dieſer Stadt, an den beiden Seiten der Pleiße, 
in einem angenehmen Thale, das dieſer Fluß bildet, 
27 Stunde nordweſtl. von * entfernt — 


Lang an 


Der Dre Hat feinen Namen nach Vertreibung der Bor 
benwenden von ben bier angefiedelten erften Bewoh⸗ 
hern erhalten. Es gehörte in den Alteften Zeiten den 
Voigten zu Weida, weil Heinrihvon Weida im 
5.1270 das Patronatrecht, fammt den Kirchenein⸗ 
fünften dem Klöfter Erimmißfchau ſchenkte. Inder 
Folge kam es an die Reuß- Plautfche Linie, bis es 
endlich die Markgrafen von Meißen an fich brachten. 

Das Dorf hat 160 Käufer, eine Pfarrkirche 
und Schule, und über goo Einwohner. Unter den 
Käufern find 203 Bauergüter. Ein Theil des Dor⸗ 
fes ſtehet unter-dem Amte unmittelbar, der andere 
gehört zu dem Nittergute Bofenhef mie Erb « und Un⸗ 
tergerichten. Nach Bofenhof gehören 47 Güter und 
9Haͤusler · oder 332 Einwohner, und 263 Lehen; un⸗ 
term Amte fichen 56 Güter und 46 Käufer, oder 
393 Lehne mit 480 Einwohnern. Die hiefigen Amts» 
unterthanen gehen größtentheils bei dem geiftlichen 
Raften zu Werdau, bei dem Pfarrer dafelbft und bei 
dem Pfarrer des. Orts zur Lehn. Unter den angeführs 
ten Gütern befinden .fih auch 3 Mahl⸗ und Schnel⸗ 
demuͤhlen, fo wie unter den Haͤuslern 2 Schmieds 
"ten. Im Durchſchnitt werden jährlih 34 Menfhen 
geboren und deren 24 begraben. | | 
Die hieſige, unter der Inſpeetion Zwickau fies 
hende Kirche, ift ein uraltes Gebäude und mar ches 
dem nur eine Kapelle, die dem Heiligen Johannes ger 
widmet war. Bei den Wallfahrten hieher wurde fonft 
unter den Linden ein Marke gehalten, der aber nach 
ber Reformation eingegangen iſt. Die Kirche hat in 
Altern Zeiten auch durch Feuer gelitten. Der Gottes⸗ 
dienft wurde ehedem von dem Klofter Krimmisfchau 
aus durch die ‚damaligen Auguftiner Chorherren bes 
ſorgt. Als die Karthäufer jenes Kloſter bezogen, fo 
übergaben dieſe das Pfarrlehen einem Herrn auf Pe⸗ 
nig zu Altenburg. Nach der Reformation fiel das 
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Patronatrecht an das Ober · Conſiſtorium sw Dresden. 
Als Filial gehört die Kirche von Koͤnigewalde hieher. 


Der Pfarrer des Orts hat die Lehngerichte uͤber einige 


Buͤter und Häusler in Langenheßen, fo au über 3 
Güter, 1 haus, 1 neu erbaute Mühle und über einis 
—ge abgetrennte Grundſtuͤcke in Königswalde... Ein - 


Hospital, das der ehemalige Pfarrer Winterſtein 


(t:2560) auf feine.Roften erbauen Heß, iſt nicht mehr 


"vorhanden, fol. aber einftmahls, wenn der: Fonds Hins 
reichend feyn wird, wieder eingerichtet werden. Der 


genannte Geiftliche iſt auch deshalb merkwuͤrdig, weil 


- ihn Luther ſelbſt in dieſes Amt einſetzte. In die 
Mutterkirche iſt Boſenhof eingepfarrt. Im J. 1816 


wurden durch freiwillige Beiträge der Einwohner 130 


+ 


"Thaler zur Verſchoͤnerung der Kirche. zuſammenge⸗ 


. De Wohlſtand der Einwohner iſt nur mittelmaͤ⸗ 
Big; obwohl es ihnen nicht an Fleiß und Thaͤtigkeit 


gebricht, womit fie den Ackerbau, die Viehzucht und 


"einigen Obſtbau treiben... Weit die Hiefigen Feldwirth⸗ 


fchaften wicht. zu groß find," fo benugen mehrere ihre _ 
zeit zu mancher nuͤtzlichen Nebenbeſchaͤftigung. o 


holen verſchiedene mit ihren Geſchirren aus den nie⸗ 


dern Gegenden Getraide, das fie auf den Maͤrkten in 


Zwickau und Werdau abſetzen. Andere beſchaͤftigen 
ſich im Sommer mit dem Gurkenbau, und erzie⸗ 


hen in guͤnſtigen Jahren auf kleinen Gurkenaͤckern 


eine: anuſehnliche Menge Gurken, die in den Städten 


© "des Voigilandes auf eine vortheilhafte Weile verkauft 


werden. Was: dein Orte einen befonders großen Vor⸗ 
theil gewährt, -ift das Spimmen gewafchener 


Schaafwolle, wovon das Garn zu verfchiedenen 


wollenen Zeugen verwebt wird. : Die Wolle kauft man 
euf den Leipziger Meilen, oder aus der erfien Hand 


in den Scäferelen,, bringe. fie hieher, ſortirt und 
kaͤmmt fie, und. verfpinns ſie dann gut gewaſchen. 


Rang a13, 


Die meiſten weiblichen Einwohner dieſes und der 
benachbarten Orte beſitzen die Fertigkeit, an zweien 
Spindeln (oder wit zwei Haͤnden) zu gleicher Zeit 
zu ſpinnen, wodurch eine anſehnliche Menge von 
Garn verfertiget wird. Man- fpinnt aus dem hal⸗ 
ben Pfund Wolle 25 bis 30 Zahlen, Das Garn 
wird in don benachbarten Städten, vorzuͤglich zu 
Meraue, von den -Zeugwebern getauft. und. verars 
beitet, auch wohl: von. Kaufleuten aufaefauft, "und 
+ dann weiter geſendet. Zu dieſem Behufe wird Mit⸗ 
tewochs in der. benachbarten Stadt Krimmitzſchau 
Garnmarkt gehalten, wo das im der Umgegend 
geſponnene Garn abgeſetzt wird. — Der : Boden 
des Orts neigt ſich mehr zum ſchlechten, als zum 
miitelmaͤßlgen. Am beſten ſind noch die Felder im 
Grunde. — Die Einwohner haben: das Recht, in 
der Pleiſſe zu fiſchen, und bekommen auch aus dem 
koͤnigl. Wald bei Krimmitzſchau für die Tape ein 
gewiſſes Holzdeputat. — Man vergl. Gäpferts 
Geſch. des Pleißengrundes. 8. (1794) ©. 302 - 
ee RE FEN: 
— Bangenteuba, Langenleube, ein’ großes 
Dorf, welches zum Theil in dem Könige. Sachen; 
im Amte Borna, zum Theil im Herzogth. Sachſ. 
GSorhar Altenburg, ‚im. Amte Altenburg, . zwiſchen 
Penig und. Altenburg, auf der Straße von Menig 
nach Leipzig, 13 Stunde nordweſtlich von Penig 
entfernt liegt. Es wird in Ober,» Mittel: und 
Niederlaugenleube abzetheilt; auf den Kars 
‚ten heißt Ober » Langenleuba, das am äftlichften liegt, 
au Langenleuba im obern Hain, und das 
weſtl. gefegene Miederlangenlenbg führt: den Zuſatz 
im niedern Hain. Der Bönigl, ſaͤchß. Antheil 
des Dorfes: gehört fchriftf. zum Rittergute Sahlis, 
und befichet aus 36: Hufen, 109 Pferden und 460 
„ Kühen, Die Kirche und Schule zu Oberlangenleuba 


‚arg gang 


ſtehet unter der ſaͤchß. Infpectton Chemnig und dee 
Esllatur des Nittergutöbefißers von Sahlis. Der 
aitenburgiſche Anthell beſtehet aus 14 Änſpaͤnnern, 
22 Handguͤtern, mit 29 Pferden, 2453 Scheffeln 
Geld, Z31 Fudern Heu und 123 Scheffel Holgung, 
im allen aus 123 Käufern und” fteuert termink. 37 
Guͤlden 1745 Gr. — Die Kirche und‘ Schule zu 
Niederlangenleuba gehören unter die Superintendur 
Altenburg , und Adjunctur Goͤßnitz. Hier iſt auch 
ein, der Familie von Kuntſch gehöriges, mit Obers 
und Erbgerichten verfehenes Rittergut: — "Won Lan⸗ 
genlendba an bis Alten=Mörbig iſt auf: koͤnigl. Ber 


‚Fehl mit einem Koftenaufwande von mehr als 19,000 


Thalern: eine ſchoͤne, 18 Stunde lange Shanſſet er⸗ 
baut worden. — 

Langenlipsdorf, ein unmittelbates Amtes 
dorf in dem. Herzogthum Sachfen, im Fuͤrſtenthum 
Duerfurt, im Amte Juͤterbogk, 2 Stunden ſuͤdlich 


von Juͤterboak entfernt gelegen. Es hat eine Pfarre 


tirche und Schule, die unter. der Inſp. Juͤterbogk 
und der Collatur des Landesherrn ſtehen; 25 Häus 


fer. und 130 Einwohner, unter denen 16 Auſpaͤn⸗ 


ner, 7 Koſſaͤten und 2 Häusler, mit 56 Pferden, 
58 Kuͤhen und 910 Schaafen. Sie fhütten am. 
Zinsgetraide 127 Scheffel Korn und 180 Scheffel 
Hafer. Von hieſiger Kirche, die im J. 1579 er⸗ 
baut, und im %: 1713 erneut wurde, iſt ein Fi⸗ 
un zu Koͤrbitz. 

"Sangenlungmwiß, eigentlich Ober ⸗Lun g⸗ 
wis, ein fehr großes Dorf im Könige. Sachfen, 
im Erzgebirgſchen Keeife, in der Herrſchaft Schöns 
Burg’ Lichtenftein, im Amte Lichtenftein,, längs. dem 
Lungwitzbache, an der. Straße von Zwickau nach 
Ehemnig, 13 Stunde nordöftl: von Lichtenftein ent⸗ 
fernt gelegen. Es zieher fi, in zwei Reihen Häus - 


‚fern auf -beiden Seiten ‘des Bares, „mit größern 


gang, 7 


Ausſpruͤngen rechts und linke, von Hermsborf bis 
über Ernſtthal faſt 2 Stunden in der Länge hinauf, 
und mitten durch führt die Straße.  Oberfung 
wis heißt ed zum Unterſchiede von dem, ebenfale 
an’ der Lungwitz bei Glauchan gelegenen Dorfe Nies 
derlüngwig Seiner ausgezeichneten Ränge hal⸗ 
ber‘ nannte man es gemeiniglih Langen: Lunge 
wiß, was aber ein Pleonasmus zu feyn ſcheint, 
denn das Wort Lung witz zeigt für fich allein fchom 
ein langes Dorf an, und man finder es auf eini⸗ 
gen Karten auch’ wirklich Langwitz geſchrieben. 
Ein, von Oberlungwitz, gegen Suͤdoſten ſich hin⸗ 
giehender Dorfantheil heißt auch Abtei Oberlung⸗ | 
wi. (f. d.) 

Das ganze Dorf zähle nahe an 400 Käufer 
‚und weit über 2000 Einwohner; hiervon kommen 
58 Käufer, mit 500 Einwohnern auf Abtet Lunge 
wiß, ‚welche zum Amte Gruͤnhain gehört, Über 300 
Käufer aber fiehen unter dem Amte Lichtenftein und 
nur 20 Käufer fiehen unter dem Amte Waldenburg. 
Eine Pfarrkirche, Pfarr» und Schulmohnung, wie 
auch, feit 1762 ein koͤnigl. ſaͤchß. Poſtamt, befin« 
den fich im Lichtenfteiner Anthelle. Kirche und Schule 
fiehen unter der Inſpeetion Waldenburg und:unter 
der Eoflatur des Gräfen - von Schoͤnburg · Walden⸗ 
burg. 

Unter den Einwohnern des Lichten ſteiner An⸗ 
theils ſind nur 60, theils ganze, iheils halbe Pfer⸗ 
de⸗ und Handbauern. Von den Haͤuslern und Gaͤrt⸗ 
nern beſitzen nur wenige Feld, die meiſten naͤhren 
ſich von Profeſſionen und zwar meiſtens von der 
Leinweberei und der Strumpfwirkerei. Die Strumpf⸗ 
wirker haben hier, ſeit dem J. 1757 eine eigene 
Innung. Mehr als 100 Meiſter arbeiten bei 
guter Zeit auf 200 und mehr Stuͤhlen ununterbro⸗ 
chen und liefern allerlei baumwollene Waaren. ai 


— 


1 Lang 


: ” J. 1806 waren 6 Leinwand» und Strumpfwaa⸗ 


Bleichen bier, Im Dorfe find auh 6 Mahle 
= Ihlen, und Mafchtenenfpinnerei wird eben« 
Fels lebhaft betrieben. Diefes Dorf. wurde bereits. 
im 1öten Jahrhundert dergefialt privilegiet, daß die, 


daſigen Einwohner, fo viel derer allda haͤuslich an« 


gefeflen, ein jeder für fih brauen,, das gebraute- 
Dier verzopfen, Wein fehenten, ‚Salz zum Verfauf 


„einlegen und jedes Handwerk treiben könne. Weder, 
‚ Schneider, Schuſter, Leinweber, Schmidte, Tiſch⸗ 


ler, Gaͤrber, Goldarbeiter, Müller, Boͤtticher, Flete 
{dev ıs. können. fih bier weſentlich niederloflen und 
ihr Gewerbe ohre Jemandes Einhalt und Verhinde⸗ 


xXuüung treiben. Diefes Privilegium wurde zum letz⸗ 


tenmale von dem Kurfürften Joh. Georg III. 


20. Sjuni 1041) erneuert. — In Abficht der G ea 


sihtsverfaffung muß: man den Drt als einen 
Gefondern Dingeſtuhl betrachten, und er hat auch 
in diefer Rüdfücht einen befondern Landrichter, nebſt 
ichs Schöppen, und eine eigene Feimftätte, auf 
welcher zuleßt im J. 1746 ein Kindsrmörder hinge⸗ 
richtet wurde. Das, der Obſervanz nad jährlich Ä 
Hier zu Haltende Landgericht ik von den Beam⸗ 


ten, ſeit etwa 18 Jahren ausgefegt worden. — 


Langenmuͤhle, ein Haus in dem Königreich 
Sachſen, in dem Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte 
Plauen, bei dem Dorfe Reuth, und fohriftf. zu 


‚ ‚dem dafigen Nittergute gehörig. — 


Langenmäß, ein einzelnes Haus in dem 
Foͤrſtenih. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte Neu⸗ 
ſtadt an der Heyde, bei Lindenberg, wozu es ge⸗ 
hoͤrt, ‚gelegen. Es hat 6 Einwohner und iſt nach 
Mupperg eingepfarrt. 

: Langen» Maundorf, Eangnaundstf, 
ein unmittelbares Amtsdorf in dem Herzogth. Sad 


„sen, im Winenberger Kreife, im Amte Liebenwerdo, 


Fang. | 2 
unweit der ſchwarzen Elſt ed, Uebigau gegenũber⸗ 


2 Stunden noͤrdl. von’ nwerda entfernt gelegen. 
Es Hat eine‘ Mutterkirche und Schule, die unter 
landeshertl. Collatur und unter der Inſpeciion Lie⸗ 
benwerda ſtehen. Das: Dorf hat 31 Käufer, 206 
‚Einwohner, unter denen TE Huͤfner mit 21 Hufen 
und 79 Wäudler find. Sie treißen gute Viehzucht 
und Obſtbau, haben aber ivenig Holy, und daher 
das Recht, in der koͤnigt. Waldung den Wipfele 
und Afterfhlag zu bemiben. DR 
Langenot la, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Altenburg, im Amte Orlamuͤnde, es liegt, wie es 
der Name ſchon fliehen läßt, an dem Flhchen Orla, 
‚and hat feinen Damen Daher, weil 8 länge der 
Orla hin ſich ziemlich weit ausdehnt. Es liegt in 
einem angenehmen Thäle, "auf beiden Seiten von 
Hohen, wit Buchen und’ Nadelholz beſetzten Bergen 
Lingeſchloſſen. Die Zahl ber —* iſt, mit Ein⸗ 
Ichlub des‘ Ritterzuis und der Kirche so. "Daß 
adel. von Beuftifche Schloß iſt eine wahre Zierde 
des’ Dres, zwar nicht uͤbrig groß, aber fehr regel⸗ 
Mmäptz gebaut und von fchörrem’Anfehen. Die Kirs 
he iſt ziemlich alt, aber freundlich und gut erhal⸗ 
Ten‘, auch durch die herren‘ Ebllatoren yon Zeit zu 
Zeit verſchonert worden. | 
7 Die Zahl der Eihwohner iſt z003 im Ders | 
ser —— jaͤhtlich 11 Menſchen geboren, un 
* br Gewerbe der Einwohner iſt Ackerbau und 
Viehzucht jedoch iſt beides nicht: fotiderlich erzieb 
Hal 2 naflen been; be Selder eig 
—— dag Austreten der Orla großeutheiis 
unter Waſſer geſetzt werden. Ein Gluck fuͤr die Ein⸗ 
wohnert iſts dat fie'meiftenchelts etwas an Holze ws 
figen, wodurch fie doch auch in ſchlechtern ahren fie 
a An ———————— a En , 
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anlangt, fo. liegt Langenorla in, vieler Hinſicht ange⸗ 
nehm ‚und wortheilhaft, ; Poͤßneck iſt nicht, viel uͤber 
4 Stunde entfernt, Reuſtadt an der Otla 8 Stunden, 
Taha ⸗ Stunden, Otlamuͤnda 1. Stunde beſonders 
wichtig. iſis fuͤr diejenigen, welche mis Bauholz uud 
VBrenern Handel treiben, daß die Saale nicht weiter 
als. ı Stunde entfernt iſt, weil ‚fie da ihr Holz ohne 
Er Koften an die Saale bringen ,, nnd. ‚dann, auf 
erfelben weiter. fortſchaffen koͤnnen. —* 
Langen? Reichenbach, ein Rlitergut ohne 
Sorf. in dem Herzogib., Sachen, Im abgetretenen 


Thelle des Melhner Kreiſes, im Amte —— 


der. Lofa,, 2. Siunden füdl, von Torgau 

gelegen, Es befinder fid hier, eine unten der Inſp. 

Je fiehende- Mutserfirche und Schule, deren 
ollator ‚der „König Mi, mit einer Tochterficche, zu 


Peobſthain, ein. einzelnes Haus, eine, Mahl und. 


Schneidemuͤhle die Feldmuͤch le genennt „und eine 
he a die. Mittelmühle de Dh 
Opa, und. 66, Mogayinhufen. „, Dieies.S 
ift eins, der, größten, des. Amtes, und Reber mittelbar 
unger. demſelben. Dig Obergemeinde-defleihen-Aft nicht 





. 


in, Die Kitche des Orts, Iondern.nad P und ihain 
ir lan mn,ihal ai udn Var 
gen » Neinsdorf, Langen eha⸗ 
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dorf, ein unmittelßäres Amtsdorf in dem Königreich 
" Sadfen „im Erzaedirgifchen Kreiſe, in dem mit Zwi⸗ 
ckau combinirten Amte Werdau, zwiſchen -Blanten« 
hain und Neukirchen, 1Stunde ſuͤdl. von Krim⸗ 
mitzſchau entfernt gelegen. Es hat über 100 Haͤuſer, 
650 Einwohner, eine Pfarrkirche mie Filial zu Rus 
delswalde, ımd eine Schule, die unter der Collatar 
des, Ober Conſiſtorium und der Inſpeetlon Zwickau 
ſtehen, und gehörte vor Alters, zu dem Klofter-Krons 
fp ig im Amte-Wepda. : Die Einwohner, welde 270 
Küpe: beſitzen/ treiben nehen Ackerbau⸗ und Vieh⸗ 
Be auch Frachtfuhrweſen und Betraidehandel. — 
Langenreinsdorf,f. Reinsdorf. 
Langenriethe, ein unmittelbares Amtsdorf 
pe Herzoath. Sachſen im abgetretenen Theile des 
Meißner Kreifes, im. Amte Muͤhlberg, 1 Stunde 
nördt. von Muͤhlberg entfernt ‚s rechts von. der großen⸗ 
hainer Straße, nadı Torgau gelegen. Es hat eine 
Tochterfieche von. KRoisdorf,.:24 Haͤufer und 110 
Einwohner. Inter letztern find 4 Gärtner und Haͤus⸗ 
ler. - Die Bauern befigen 18 Hufen, 20 Pferde, .37 
Kuͤhe und 420. Schaafe. — . Hier ift auch ein, zu 
: dem Mittergute Alt» Belgern gehöriges —ã 
Borwerd,: das feine Hufen, ſondern nur einige 
Zehent⸗SDehn itterh aͤuſer hat. 
Langen⸗Rinna, ein ſchriftf. Dorf in bem 
Königreich: Sachſen, im Erzgebirgfchen Kreiſe, im 
Kreisamte Freiberg, 3 Stunden füdl. von, Freiberg 
entfernt, am Wege nach Feauenftein, unfern der Muls 
de gelegen: --&s gehört dem Stadirathe zu Freiberg, 
und iſt aud dahin, eingepfarte. Bei dem Dorfe lies 
gen drei Mühlen. ; | 
Ä Lamgenroda, ‚ein. Dorf in dem Keryogehunk 
F Sadıfen,. im. Thüringer Rreife, im Amte Echarteber⸗ 
ga, nicht weit von Wiehe, in einem eugen, -einfamen, 
von dret Seiten mit hoben Bergen dicht umſchloſſenen 
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Thale, 3 Emm füm, von’ Artem entfernt — 
Langenroda "hat feinen Namen vielleicht von einem in 
der Länge: fortlaufenden ausgerodeten Watte; 

feine Umgebungen bieten zur Sommerszeit fehr anne 
nehme Spayiergänge dar. Das Dorf iſt in die Länge 
bis in den nahen Wald hinein gebauet. Bloe nad) 
Oſten oͤffnet ſich dem Arge eine Ausſicht, und zwar 
bis nach Roßleben, Bottendorf und Wendelſtein. 
In des Dorfes Mitte ſtehet eine alte, ehrwuͤrdige 
Linde, welche ihre Arfte in einem: fehr bedentenden 
Umfange ausbreiter. Rings um fie herum hat nat 
ſteinerne Tifche und. Baͤnke angebracht, wo im Sons 
mer der Gemeinde die Gemeinderechnungen abaenom⸗ 
men werden. — Das Dorf. hat über 70 Haͤuſer, 

eine Pfarrkirche und Säule j" und 350: ‚Einwohner. 
Letztere naͤhren ſich meiſtens vom Hoizfallen, von der 
Leinweberei und dem Obſtbau; denn der Feldbau 
und die Viehzucht ſind hier nicht ergiebig." Der groͤßte 
Thell des Dorfes, ſo wie die dazu gehörige Muͤhle 
ſtehet unter den Wertherſchen Schulgerichten zu Klo⸗ 
Fer Dondorf, und nur8 Käufer gehdren unter das 
Schulamt Pforta. Die hiefige Kirche, welche fru⸗ 
her, bis 17117, ein Filialvon Dondorf war, ſteht 
unter der Inſpection Sangerhaußen; die Coltatsrchat 
das Rittergut Wiehe. Der hieſige Pfarrer iſt zugleich 

Lehrer an der Kloſterſchule Donndorf. Dos Alter 

der Kirche wird auf ſelnem, "im Thurme eingebaueten 
Monumente bis zum J. 1695 zuruͤck geführt. (Br;) 

J Laͤngenſalza, ein Amt oder Kreis in dem 

Herzogthum Sachſen in dem Thüringer Kreiſe, den 
Außerſten weſtlichen Punkt Sachſens nach Weſtphalen 

zul blldend; es graͤnzet weſtlich am das ehemalige 

Danbepartement befonders an Treffurt und Dorla, 

doſtlich an / das Anit Welßenſee, ſuͤdlich an das Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen ⸗ Gotha iind nördlich an das Schwarge 
burgſche, an das ehemalige weſtphaͤliſche rn und“ 


Band ya 
an das Aint Weißenſee.“ Die Lange dleſes Ami von 
Weſten gegen Nordoſten betraͤgt g, und die Brikte 
meiſtens 4 Stunden, Es begreift in ſich 3 Sradıe, 
Eangenſalza, Thamsbruͤck, Tennſtaͤdt) ginge ſchreft⸗ 
ſaͤſſge Ritterguͤter mit 235: Dorfe (naͤmlich Altenaot⸗ 
ternCammerforſt, Cletiſtaͤdt, Ebereben , Frotenbeſt 
fingen; Großengottern,Hennligslehen, Kein Van 
gula) Muͤlverſtadt (4 Ruterguͤter), mit Zimmern, 
Muen⸗ Heiltunen , nebſt Kiein⸗Welsbach und Mördfe 
derode, DOppershaufen,. Seebach, Schoͤnſtaͤdt, Uff⸗ 
heven, : Udrleben, Weberſtaͤdt mit Alterftäde: und 
Zaumtoden.) 3 neue Oariftſaſſen mir 4 Dorfe C(als 

Groß«Varqula, Marolderoda, Mergioben), 18 
Amisſaſſen (3 zu Flatchheim, Grumbach, Horuſom⸗ 
mern, Mittelſoͤnmern, 4 zu Kirchheilingen Megel⸗ 
ftäde,) 17 Amssdörfer, (Blankenbu⸗g, Flatchheim, 
Großen · Gottern, Groß: Wilsbab, Grumbach Haus⸗ 
ſommern, Hornſommern, Mittelſoͤmmern, Herotdso 
hauſen, Iſſersheilingen, Kirchheilingen, Merxleben, 
Negelſtade, Schoͤnſtaͤdt, Sundhauſen, Toitleben und 
Waldſtaͤdt;) auch mehrere amtsſaͤſſige, und-T5 Frei⸗ 
guter befinden: ſich in dieſem Amte. Die Stadt Thams⸗ 
bruͤck und zwet Dörfer. ſtehen nur mit den Oberaͤerich⸗ 
‚ Men unter dem Amte. In: mancher Hinſicht war bis⸗ 
der auch das Schwarzburger Amt Ebdeleben dem Amte 
einbezirkt, doch in den'meiften Fällen 'erimirt, - Das 
einzige konigl. Kammergut Diefes Amtes iſt zu Sund⸗ 
hauſen. Das Land iſt meiftene flach, und gehört 
umnter Die fruchtbarſten Gegenden Thuͤrmaens. Ans 
hoͤhen giebt es nur im Weſten und Norden; Sanfſt 
anſtelgende Berge begraͤnzen auf zwei Selten ein faſt 
Stunden. breites‘ Thal Der wie Wald bedeckte 
 Hainiht, ein U⸗berreſt des alten thüringer Wal 
der biidet einen Theil jener Bergketten, nie ſich theils 
nach Muͤhlhauſen, theils nach dem Kiffnäußer hin⸗ 
Nehen.Ziviſchen Langenſalza Ins ice llegen 
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dee Rangenhuͤgel und dee Wartbiigel,: bei 
Kinpdelbräd der Taubenh uͤgel und der Wade 
berg. Die Unſtrut, der Hauptfluß des Amtes, 
welche daffelbe von Nordweſt nach Suͤbdoſt durchfließt, 
theilt es in zwei, faſt gleiche Theile, und nimmt dar⸗ 
in einige bedeutende Baͤche, als: die Salza unters 


halb Langenſalza, den Welz bach bei Thamsbruͤck, 


den Schoͤnſtaͤdter Bahus f.w. auf. Die Unſtrut 
ift Hier zwar fchon tief genug fuͤr beträchtliche Schiffe, 
aber der Mühlwehre und vieler Kruͤmmungen we⸗ 
gen nicht ſchiffbar. — Die Salza entfpringe in 
3:Qnelen aus. dem. Sulzenderge, 3 Stunden » 
fübweftl. von Langenſalza, durchfließt die Stadt in 
3 Theilen, : fälle. £ Stunde unterhalb‘ derfelben. in 
die Unſtrut, treibt "in ihrem Burgen Laufe. 22 Mühe 
len; führt viel Tufftein bei fü, friert nie zu, 
und dampft deftomehr, je frärker die Kälte iſt. 
Deswegen ließ abibeaen im J. 1432, und 
Botha im J. 1586, bei großen Waffermaugel 
un Langenſatza mahlen. 
Der vortreffliche Boden dieſes Amtsbezirks ba 
fonders An dee Nähe der Unſtrut, wo er fett, ſchwarz 
und Außerft fruchtbar tft, bringe nicht nur alle Are 
ten: von Getratde hervor, fondern auch Flache, - 
Anis, Korlander, Pferbebohnen und noch ars 
dere Handelspflanzen. Die höhern: thonigen und kaͤl⸗ 
tern, Gegenden bei Kammerforft, Waldſtaͤdt, Sunds 
haufen ꝛc. liefern mehr Hafer und Erbin Wais 
zen gedeihet befonders in den fogenannten Forms - 
Dörfern an der Schwarzburgfchen Graͤnze. Der 
fonft bedeutende Safflorbau iſt beinahe ganz eins 
gegangen, , und der Handel mit Anis, Kortander 
und ähnlichen Artikeln iſt auch fehr gefallen, : Im 
IJ. 1760 noch fendete man 15 bis 16,000: 
Anis nady Bremen und Hamburg ; in: den jetzigen 
Zeiten ıbeträgt die jähel. . _ — — viel. 
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Sonſt fertigte. man aus Anieſpreu auch Dept, 
das bis Arpfierdam ging — Der Gartenbau 
if am beiten zu Ufhboven, Altı Gottern, 
Groß⸗Gottern, welche Eifenah, -Mühlhaufen 
und andere Städte mit grüner Waare verforgen. 
Obſt erbaut man Überall in Menge: etwas Wein - 
faͤllt dei Negelſtaͤdt. Die Viehzucht iſt durchgaͤn⸗ 
gig ſtark, und die Schaafzucht iſt in neuerer 
Zeit ſehr verbeſſert. Es find über 20,000 Städt 
Schaafe in diefem Amte. Rindvieh Hält man 
faſt mehr als Butter da iſt, obgleich an der Unſtrut 
vortreffliche Wiefen liegen. Holz wächft bei weitem 
nicht hinreichend, und dod find bis in die neueften 
Beiten- die vorhandenen Torflager nicht benutzt 
worden. Waldung giebt es blos. in der Nähe des 
Hainichts, den Eichenbufh Hei Zimmern, bie 
Hoͤlzer bei Totileben, Bruchftädt, Neuen» und Kirch 
heilingen und ‚bei Diarolderoda. — 

. .. Die Gegend von Langenſalza bis Tennſtaͤdt ent⸗ 
haͤlt faſt lauter Tufftein oder Cement, eine Art 
löcherichten Kalkſteins mit betraͤchtlichen Hoͤhlungen, 
und bei dem Waſſerbau ſehr anwendbar. Wo man 
- ud immer eingräbt, findet man unter dem obern 
guten Boden erfi Sandlager, mit verfteinerten Schnek⸗ 
kenhaͤuschen, dann tuffteinartigen Sand von vers 
fhiedener Farbe, und endlich die erſte Art Tufs 
fein, den man fonft au Pfeiffen- oder Grot⸗ 
tenſtein nannte. Er befichet aus lauter kleinen, 
‚In einander verfchlungenen ‚ leicht zerbrechlichen Roͤhr⸗ 
Gen, laͤßt gan, die Geſtalt der Sachen bemerken, 
die er überzogen hat, wie Gras, Schilf, Zweige, - 
Laub, und wird häufig als Mörtel verbrauht. Mor 
einiger. Zeit fand man ein Wogelneft und einen Pfer⸗ 
defopf von Tufftein überzogen. Unter dieſem lodern 
Tufſtein liegt dann der fefte, den man in Platten 
bricht und zum-Banen, — zu Brunnen-Ein- 
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kaſſungen/ Bruͤcken und andern Waſſerbauen benutzt. 
Darauf folgt «in 3 bls 6 Ellen tiefer leerer Raum, 
der an manchen Orten ganz, an manchen nur zum 
Theil mie Waſſer angefültt ift, und hie und da wie 
ein Strom fließt. Diefe natürlichen Schleußen be⸗ 
mitzt man häufig zum Abführen des Unräths aus 
den Käufern. "Die Salza und andere Baͤche die 
fer Gegend fühten Tufſteintheilchen, die fih an 
Muͤhlraͤdern, Wehren, Schleuſen ꝛc. Häufig anfegen 
amd von Zeit fü Zeit abgehauen werden muͤſſen. — 
In der Gegend von Klein⸗Welsbach Finden 
fih Spuren von 'Steinfohlen Ein Schwer 
feldab wurde erft vor einigen Jahren bei Langen⸗ 
falga entdeckt. — Bei den Dörfern, Zimmer und 
Waldftädt waschen die wilden Wäfler Immer viel 
Ammonshörner, verffeinerte Fiſche ꝛc. fit. 
— Bei Nägeiftäde fand man vor einiger Zeit ein 
Elephantengerippe, das noch "in dem Nalurallen⸗ 
Kabinet zu Gotha ſich befindet — Die Blenen⸗ 
zucht ift in gutem Stande und Bdeftändigen "Zus 
nehmen. a 
Die Volkszahl des Amtes, das mit 75 800 
gangbaren Schocken belegt it, "betrug im J. 1779 
nur 5089 Familien mit 13947 Menfchen über 12 
Sabre alt; fie befaßen 4516. Kühe und 17,000 
Schaaf. Im J. 1707 zählte man 21,700 Eins 
wohner, iin J. 1809 aber 22,500. Bor etwa’ 26 
Jahren farben jähel. immer gegen 940, und gebe 
ren wurden 2100; in den fpätern Jahren ftarben 
jährlich nur 650 bis 660 und 1150 wurden gebo⸗ 
ren, — ' Sn den Städten treiben die Einwohner 
Sabriten und Handwerke. (S. Stadt Langens 
falya.) Zu Thamsbruͤck und Marolteroda werden 
viel Köche geflochten. Naͤchſt Acker » und Garten 
- bau treiben die Landleute auch Holzjhandel und Sp ine 
nerei. Im ganzen Amte giebt es wenigfiens 3000 
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Spinnerinnen, bie jaͤhrl. gegen 250,000 St Garu 
liefern. . Das groͤbere gehet meiſt nach Bremen und 
Holland zu Segeltuch. — 

Den 8! JZull 2809 (und öfters: in aͤltern Zei⸗ 
ten) litt dieſes, und das Amt Welßenfee viel durch. 
ein fuͤrchterliches Donnerwetter. Kagel, bis zu ei⸗ 
ner Fauſt groß, zerſtoͤrte faſt alle Feldfruͤchte vom 
Weißenſee bis Langenſalza herauf, und: der Sturm 
riß mehrere Grbäude nieder. — Der Sitz des Ams 
1ed, welches von "einem: Juſtizamtmann und einem 
Amts Verwalter, verwaltet wird, beferet ſich zu 
Langenfalja, | 

Karten: 7) Accurate geographifche Delineas 

tion des zu dem Churſaͤchß. Thüringen gehörigen Anta 
tes Rangenfalza, nebſt der Bahn, Erbfchaft Trefs 
furt xc. von P. Schenk, Amſterd. Fol. — 5) 
Schreibers Karte der Aemter Sachfenburg » Lanz 
genſalza. z Bogen. — 3) Planıder Action, wel⸗ 
de am 15 Febr. 1761 bei Sangenfalz« vorgefallen. 
2 halbe Bogen — 
Langenſalza, in Urt, Salya, Salzaha, 
lat. Longosalilfa, eine ſchrifeſ. und Landtagse 
fähige Stabt in dem Herzogth. Sachfen, im Thür 
finger Kreiſe, im Amte Langenfalza, 2 Meilen 
nördl. von Gotha, “und: eben ſo weir fuͤdoͤſtl. von 
Muͤhlhauſen entfernt, an dar Salza oder Gulke, 
in einer ſehr fruchtbaren, flachen, von ſandigen An⸗ 
hoͤhen begraͤnzten Gegend, an der Straße von Leip⸗ 
zig nah Kaſſel gelegen. 

Sie if die Hauptſtadt des Kreiſes, fo wie, der 
Sig des Amtes, iſt melft in altem Style erbauer, 
bat: aber auch manches fhöne und moderne Haus, 
Sm J. 1738 Yählte man in derſelben 838 Käufer, 
im J. 3779. deren 910 und 3900 Einwohner, im 
J. 1797 aber 925 Käufer mit 5350 Einwohnern‘ 
und Im J. 1809 der Mäufer 932, der wüften Baus 
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ftellen 22, und der Einwohner 5400, Im J. 1899 
war die Stadt in. der Brands Kafle mit 773,087 
Thaler verfihert. Die vornehwſten öffentlichen Ge⸗ 
bäude. find die Stephans » und Bonifaciuskirchen, 
die Schule, das Schloß, das Rathhaus, der Rein⸗ 
hartsbrunner Hof, und das Schauſpielhaus. Auch 
. ein. großes, neu erbauetes Lagarerh, mit einem 
Garten, und: vier Kleinere Spitäler. befinden ſich 
bier. 

=. Die, St. Stephanstirde. wird auch ‚die 
Bergkirche, ihrer Lage: wegen genennt, und iſt 
die Hauptkirche. Sie wurde im J. 1394 -erbauet, 
und gehörte in alten. Zeiten dem Kloſter Homburg, 
welches ſie an den Konvent und das : Kapitel zu 
Dorla abtrat,.,auf weihe Welfe fie gleihfam im 
einen Dom ‚verwandelt wurde, Erſt im J. 1558 
wurde fie für den proteftantifhen Gostesdienft eröffs 
ner. Zum Kicchfpiel derfelben gehören 590 Käufer. 


Sie hat. ein vortrefflihes Altargemälde, ‚die 


Seburt Chriftt darfiellend, welches im 17ten Jahr⸗ 
De aus München hieher gefhentt wurde. Auch 

ein filbernes Kruziftix zeichnet. fi aus, das 
warn, in Hinſicht auf Ebenmaß und richtiges Ders 
haͤltniß aller. Glieder, Muskeln und Knochen, - für 
ein Meiſterſtuͤck Hi. Der Künflter, der Hof: Zus 
welter 9. H. Köler zu Dresden, ein: geborner 
Langenſalzer, ſchenkte es feiner Vaterſtadt und le= 
girte dazu überdies 200 Thaler, wofür ihm alle 
Karfreitage eine Gedaͤchtnißpredigt gehalten wird. 
Er ſtarb im J. 1736. Vormittags hat der Supe⸗ 
rint. als Paftor, und Nachmittags der zweite Dias 
fon in derfelben zu predigen. — — 

Aelter noch ift die St. Bon ifay oder 
Marktkirche, die vielleicht, ſchon zur Zeit des 
heil. Bonifaz erbaut wurde. Im J. 1299 erbauete 
man ſie anfs neue, und der Pabſt Bonifaz der 8. 
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Ihe damals einen Ablasbrief, ber: ſich noch 

im Original bei der Kirche befindet. Im J. 1340 
follse ſie verbeſſert "werden , aber: ein Feuer, das.bein 
nahe die; ganze, Stadt in Aſche legte, verzehrte ‚alle 
dazu herbeigeſchafften Baumaterialien, mie noch eine 
Steinfchrift am Thurm beurkundet. Ihre jetzige Ge⸗ 
ſtalt ‘erhielt fie in den Jahren 1474 bis 1492. : Ihr 
Thurm, feit. dem 3.2590 beträchtlich erhoͤht, iſt 
der Höcfte in ganz Sachſen. Joh. Thilo hielt im 
©. 1539 bie erfie lutheriſche Predigt im derſelben. 
She Kiechfpiel beftehet aus 339 Haͤuſern in der Stadt, 
und aus 48 Käufern außerhalb derfelben. Der Are 
chidiakon iſt Vormittags: und: ber dritte Diakon Nach⸗ 
mittagsprediger- in ihr: Außerhalb der Stadt lie 
gen die Begraͤbnißkirche, die im J. 1734, und 
2739: erbaut wurde, und die Spitalkirche (St. 
Gangolphskirche) welche. letztere gleihfam als Fi⸗ 
lial von Langenſalza zu betrachten iſt. Die 3 Diake⸗ 
nen predigen in derſelben wechſelsweiſe. — Vor der 
Reformation gab es hier auch noch die Auguſtiner⸗ 
kirche (oder Kirche zu den Bruͤdern), die St. Ja⸗ 
£obs+ (Barfüßers) Kirche, die St. Wendelinsk ir⸗ 
he und die Mariens oder Liebfrauenkirche, 
. Ießtere in ber Vorſtadt. — Un. den beiden Stadtkir⸗ 
hen find, mit. Einfhluß des Superintendenten,.. 4 
Prediger :angeftellt. Die Collatur in Hinſicht des 
Superintendenten⸗Amtes und Paftorats hat ber. Lan 
desherr; die Äbrigen Kirchen⸗ und Schulämter beſetzt 
dee Stadirath. Der Superintendent führt zugleich 
den Titel Buftor Primarius. Es fiehen unter 
der. Superintendentur Langenfalza 38. Pfarrkirchen, 
4 Siliale und 46 Prediger, -Die Zufpeetion Langenn 
falga wird in den odern und niedern Kreis ein⸗ 
gerheilt.  Mfarrkicchen And: zu Altengottern, Alters 
ftäbe, Blankenburg, Cammerforſt, Clettſtaͤdt, Flarch⸗ 
heim, Gebefte, Broßengottern, Großuhrleben (mit 
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Final Kleinuhrlaben) Groß Welebach⸗ Grumbach 
Hausſoͤmmern. Henningsleben, Heroldshauſen, Horn⸗ 
ſtiwmern, Iſſershetlingen (Filial Marolteroda) Kirche 
haimen Kleinvarqula lein welobach Merpieben, 
Mitelfömmetn,, Müuͤlverſtaͤdt Naͤgelſtaͤdt, Neunhei · 
lingen Oppershaußen Schönftädt, Seebach, Sund⸗ 
hatißen Tennſtaͤdt Thamsbruck, Tottleben, Ufho⸗ 
ven, Waldſtaͤdt/ Weberſtadt, Zaunoden (mit Fillal 
KRüdtgreshägen: ud Habſtaͤdt) und Zimmern. ei 
De Hau pe fund, mit vielen milden’ Stiftungen, 
N Kıaffen’cingethatiund zählte immer Aber. 200. 
Shit. Es ſind Gei dorſelben ein Rector, ein Con⸗ 
rector und 4 andere Lehter nauch ein befondere. Mab⸗ 
chenſchullehrer andeſtellt. " Sie. befindet -fidy in dem 
Gebaͤude des ehemaligen Auguſtinerkloſters. Auch 
giebt ea hier noch eine Garniſſon⸗ und eine S mn» 
rag aſch ude. Letztere befindet ſich in det Halte, 
ein den Tuchmächern gehörigen Gebaͤute uind wur⸗ 
de Hr eiwa 15 Juhren von dem Kandidaten Ezdorf 
geſtiftot. Sie Hat den det, ſolchen Handwerkspur⸗ 
ſchen und Buͤrgetſohnen die in Schullenneniſſen noch 
zunke ſind, e heſen An den Sommnlertagen 
gaſch leh or dus? Auch hinſichtlich der Baͤrbersidoter. 
Mmbeigens hat die Stadt 4 Sreifiellen zu Sardıpferte 

verfiber, 
0 Bus —R iii: — — oder 
Decidatq genennt, war bis zum JI 1469 der Sitz 
derer von Salza.“ Es wär feſt und in dem Mutel⸗ 
er aſehr beruͤhmt wesen der Fohben felnet Vettzer. 
Sat 1410. har das: Zuſttzomt ſeinen Eitz auf dem 
Scloſſe gehabte In den Jahren 17*7 bie 1830 re⸗ 
ſidirte auf demſelben dir Wittwe des Herfoas dehann 
Georg von Sadſen⸗ Weißen fels Eltſabethdie 
bie im letztgenannten Jahre farb: In den Yahrem 
3746 6:6: 1775 Kbst-wteder die Wirtwe dd? letzten 
Beige Johaun Ademd⸗ von Di ſen / Weißenſels, 
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| ketebe ericke Adolph ine hier, ſtarb in dem letzt⸗ 


gedachſen Jahre and wurde zu Weißen fels in der 
Schleßklrche beigeſetzt. Einige Zimmer und ein Saal 
find: noch ganz’ fo meublirt, wie daeſe Her zogin fie 
bewohnte: Der von ihr mit einem Aufwande von 
mehr: als 100000 Thalern ‚won; der Stadt angelegte 
Garten, iſt gang verfallen und gehoͤrt jetzt ejnem 
Privatmanne. Man verſuchte in demſelben, vor 
einigen Jahren, den Erden rung ‚ohne 


‚allen Erfolg: E> ,*® a m 


Das biefige, im J. 1742. pet erbauete Rat h⸗ | 
haus: Hat; unter andern eine Bibliothek, in: der fick 
auch“ einige feitene. Ausgaben des Bahfenfoter 
geishefindeni: Dem: Stadteathei: gehören jetzt De 
betraͤchtlichen Güter des ehemaligen hieſigen Kloſters 
Hohenburg (Homburg)metzt der Böhmen 
genanası; Dieſes Kloder warı aͤlter als die Stadt/ 
und letztere gehoͤrte ihm ſogat. Es. kan daſſelbe 
den ſogenannten Boͤhm en, einem jetzt ſehr beſuch⸗ 
ten Spazlerplatze. Die: Guͤter deſſelben beſtehen in 
dem Kiloſterberge, eine &chAferek;, „einem 
Debiche; Diele, und das Aunuſtinerkloſter tn der 
Stadı' erkäufse der Rath im 1544 5 Seller nach 
der ESeculariſation, für To,ooo Guͤlden. "Eins. den 
Rioftergebäude iſt in eine Schenku irthſchaft verwan⸗ 
ven: worden. S. den Artikel Dir mbu rg * +." 

Eins der garoͤßten Gebaͤnde in der Stadt i 
fogendnnte Reinhartshrunner Hof;: mit 
verfdrigdenen Pertinenzien/ weicher dem Herzege vom 
Sochſ. Gotha get;ött und von einem Beamten (Koks 
leeturVerwalter) deſſelben bemshnt wird. 
Letze erer hat auf vielen benachbarten Dörfern Zinſen 
einzunehmen⸗Die Benennung dieſes Gehaͤudes un 
der: Umſtand, dafı daſſelbe dem Herzoge von Sache 
ſen gehört,’ ruͤhren ſchon aus den Zeiten Landgraf 
Ladwig des Heiligen het· Als dieſer Fuͤtſt in Jilien 
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wär, bauete ein Herr von Salza einen Bur ge 
frieden in dem Gebiete des landgraͤſlichen Kloſters 
Nein hartsbrunnen, wurde aber bald darin 


gefangen genommen und mußte zur Strafe nun dem 


Kloſter jenes Grundſtuͤck in Langenſalza abtreten. 
Das hieſige Schauſpielhaus, welches reich⸗ 
lich 500 Perſonen fallen kann, wurde im J. 1802 


‚von dem Raths⸗ Baumeiſter Karl aus der Scheuer 
des ehemaligen Barfuͤßer⸗Kloſters errichtet; 


Langenſalza war am Ende des Nien Jahrhun⸗ 


derts ein noch ganz unbedeutendes Dorf; denn bei 
Ber Schlacht, welche Heinrich IV. den Thuͤringern 


und Sachſen im $. 1075 hier lieferte, wird, zwar 
des Dorfes Nägelfiddt und. ves Kloſters Homburg, 
nice aber Salza's gedacht, wiewohl es mitten 
zwiſchen beiden Orten. gelegen, if. Dieſes Treffen. 
dauette von Mittag Ms Abend neun Uhr und war 


Für die Tharinger ſchr blutig. Sie hatten, zu:forge 
os’ tn ihrem, hieſigen Lager, ſich überrumpeln laſſen, 
and warden teoß ihres hartnäckigen Widerſtandes, 
gut in die Flucht geſchlagen. Im 12ten Jahrhune 


ert erſcheint Salza als eine Beſitzung des reichen 


: Alifiens Homburg (fd) Einer der Voigte des⸗ 
felben, Heinrich von Salza, kaufte. es dem 


Kloſter ab, und ſo wurde es nun für ihn und: feine. 


RR 


Nahtommen eine erbliche Herrſchaft, deren Reſidenz 
die Veſte Dryburg war. Stabt und Schloß war 


den in der mittlern Geſchichte ſehr berühmt, und 


ihre’ Beſitzer Hatten faſt an allen bamaligen Gehden 


und Kriegen Thell. 


SF sarz erhielt alfa Siadigerecheigkeit 


- yon dein Kaiſer Otto IV. Bon feinem damaliger 


Behtzer, den durch Feldgüge gegen die heidniſchen 


Prlußen in Liefland berühmt gewordenen Hoc) rund 
Deuifchmeiſter, Her rin ann von Salze erhielt 
08 der. Privilegien noch mehrere und vergrößerte ſich 


- 


gang 831 
ſo/ TE es * dem Fluͤßchen Sal fa. eine 
Stunde lang von Ufhoven bis Merxleben ſich ande 

dehnte, und eben deshalb nun. Langen Satz 
genennt wurde. Das Schloß ‚wurde im J. 1212 
‚ von demfelben Kaifer in dem Kriege mit genannter 
Herrmann v. Salza belagert und erobert. Erſt nad 
dieſer Begebenbeit wurde die Stadt mit Mauern 
umgeben. Den Landgrafen von Thüringen koſtete 
es in der Folge große Muͤhe, die. Stadt ſich gu 
unterwerfen. Von den dfel Brüdern Salza, welr 
chen es damals gehörte, wollten. es die beiden jüns- 
gern- dem. Erzbiſchoff von Mainz, der aͤlteſte aber 
dem Landgrafen verkauſen. Deshalb wurde ſie von 
den Biſchoͤfflichen beſetzt, von dem. Landgrafen aber 
im J. 1345 belagert. Friedrich IL "feld ſchoß 
den erſten Feuerpfeil in, die Stadt, weiche bald 
in Rauch aufging. Nicht fowohl di: Beſitznehmung 
des, von dem ältefien Salza ihm verkauften Theile, 
als cine Beſchimpfung, die ihm. die Mainzer Trupe 
‚pen anthaten, waren die, Urſache diefer Belagerung 
und. diefes: harten Verfahrens mit der Stadt; denn 
‚er eroberte die Stadt, nachdeni er fie halb yermüs 
ſtet hatte, und Hefam dann. von Stadt: und- "Schloß 
die Hälfte zum ‚Eigentbum. Für die Stadt ſelbſt 
trat durch diefe Zerftörung- eine neue Periode ein, 
und fie erhielt nach und, nad, ihre jeßige Gellatt. — 
Endlich trat der Erzblſchoff Adolph von Mainz 
im 8.1387. feine Halfte an den Landgrafen Bal⸗ 
shafar ab, und felt diefer Zeit haben fie bie Sande 
grafen von Thüringen Immer befehlen. . 

Am Eude des Iäten Jahrhunderts war — 
ſahe sine landesherrliche Muͤnz ſt aͤtte für: Groſchen 
Pfennige ‚and. Keller. — An den Bauerunruhen 
im 16ten Jahrhundert nahm: auch Sangenfalze ieb⸗ 
haften Antheil, beſonders zur Zeit, als. Muͤnzer 
in dem nahen ug hie. obrna ahgefetzt 
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hatte. Die Elnwohner pluͤnderten das Schloß, oͤff⸗ 
neten undnerſchlugen die Schranke des herzoglichen 
Amnmanns won: Bier lep ſch und mißhandelten und 
zwangen ihn zu einem Elde "after frelem Himmel, 
die Stadt anf ewig zur meiden. Dies gefiel Muͤn⸗ 
zern ſo daß er die Langenſalzet den Mansfeldern 
als Beſiſpiel vorſtellte. Odchuals er ſelbſt mit 400 
Mann der Stadt ſich näherte suhrachten es die Beſ⸗ 
fern Nahin / daß man ihn nicht einließ, ſondern 
blos mit einigen Faͤſſern Biere beſchenkte. Demun⸗ 
geachtet / und beſonders wegen der Plünderung des 
Koks Homburg; ließ Herzog Georg nachher 41 
Bürger in ſeiner Gegenwart enthaupten und von 
Ber Stadt: ſich 7000 Guͤtden als Strafe bezahlen. = 
Bei der ſohenannten Thäringfhen Sändfluth, 
einer “von. Wolkenbruͤchen entſtandenen Ueberſchwem⸗ 
nee im J. Aéug einen großem Theil des 
erst. Sachß. Thuͤringens verwuͤſtete, wurde auch 
LAangenſatze faſt ganz verheert. Auch im Zojährigen . 
eiege duldete es viel, beſonders im J. 1032, wo 
es am 17.7 Oft durch PBiappenheims.-Plünden 
—* And Requiſitionen Fo wie durch die Obri⸗ 
jr apa del. und Banner: hart mitzenommen 
ede. Sn den Jahrent 1037 bis 39. rafften- ans 
ſteckende Kiankheiten gegen 1700 Perſonen weg. 
Der anstere Theil Der "Stadt nach Merxleben zu, 
welcher damals am meiſten litt Fit ſeltdem gar nich 
wiedern nufgebauet worden. Von 3gr Haͤuſern je⸗ 
ner⸗ Gegend ſtanden ain Ende des genannten Krie⸗ 
ges deren nur. noch Ss Wem J. 1346bis 1799 
Hörde Ort 54 mahl durch Feuer. Die heftigſten 
Beande waren im J. 1506wo 180, und: im J. 
mirin wer über) 600: Haͤuſer in Rauch aufgingen. 
So ehen Hatte Langenſalza im 7jaͤhrigen Krtege; ges 
der andere Staͤdte, cin ertraͤgllches Schickſal. Nach 
Be Nenaer Ochlacht v. 14: DH: 3306 liu es viel 
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don dem Nackzuge dor Preußen, bekam dann auch 
ein’ franzöfifches Lazareth. Hier war es auth wo 
der damalige Großherzog von Berg (Miraf) am 
17. Ott. 1806 Sochſens Meuntrafitär erflärte. — 
Schrecklich war das Schickſal, welches Langenfalza 
am 10, Yuhl 1815 betraf· Abends gegen 9 uhr 
ſchuͤtteten mehrere Wolkenbruͤche Über Stadt und Vot⸗ 
ſtaͤdte und Fluren Ihre" verheerenden Fluthen aus. 
Das Waffer ftand in den niedern Stocwerken Bis 
6 Ellen Hoch; mehrere Haͤuſer ſtuͤrzten zuſammen 
und begruben unter ihrem Schütte” viele der darin 
mohnenden Menſchen. Die mehreften Haͤuſer wur⸗ 
den Heihädige, degen 300 droheten den Einfturz, 
Andere verfhwanden Bis auf die’ Ichte Spur. "Alle 
Wehre, Damme, Brüder und Wäflergräben wur⸗ 
den zu’ Grunde‘ gerichtet, und ſaͤmmtliche Muͤhlen 
verdorben. Die ganze Stadt gewährte ein tredes 
Bid der Zerſtorung und der’ Ahgerichtete Schaden 
Wat fo beträchtlich, daß manche Familie nur durch 
die ſchnellſte Unterſtuͤzung von außen vom Unters 
gange gerettet werden konnte, · | 

Auch likerariſch iſt die Stadt. denkwuͤrdig 
Hier wiirde der Doctor Matıh. Meth geboren, 

‚der die erften Leckhaͤu fer baute und zwar für die 
Salinen zu Nauheim tm %: 1579, und zu Teudig 
und Koͤhſchau in dem J. 1599. —28 iſt 
ferher der Geburtsort des bekannten Schwaͤrmers 
Efatas Stiefel’der ſich für den Meſſtas ausgab, 
und nach 6 mahligen Widerruf und Gefaͤngniß, im 
Sahte 1627 flarb; — und des aͤhnlichen Schiwärs 
mas Ezech. Meth's, welcher Gottes Erſtgebor⸗ 
nen fih nennte und im J. 1640 "in elenden Um⸗ 
18 ſtarb. — Auch die Geliebte Klopſtocks, 

ne Demoiſell Schmidt, und ſpaͤter deſſen Gate 
fin, die er im feinen Gedichten unter dem Namen 
Meta ſelert, iſt eine Langenſalzerin. — Auch der 


\ 
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Berühmse Arzt Hufeland wurde hier am 12. Auguſt 
1762 geboren. — Zu Langenfalza ftarb im J. 1801 
‚arm und vergeffen der verdiente faͤchßiſche Hiſtoriker 
Friedrich von Braun. . Im J. 1807: fliftete 
bier auch der Kreisdirestor Conflantin von Gold» 
acer die. chäringifhe Landwirthfhaftse 
Geſellſchaft, welche alle Ziveige der Dekonomie 
umfaßt und vierteljährige Zufaimmenfünfte Hält. Der, 
bekannte. Chemiker. Wiegleb, der hier eine Apothete 
beſaß, hatte auch eine befondere Erziehungs» Ans 
ſtalt für junge Scheideküͤnſtler 1. errich— 
tet. ⸗ | 


Zu Anfange des 14. Jahrhunderts lebten in Thür 
ringen viele Guben, die von dem Sectenhaß und. dem 
Vorurtheilen ftark verfolgt wurden. So gab man ihs 
nen 3. B. im J. 1303 zu Weißenſee f&uld , fie Hätten 
ein Chriftentind ermordet, Brunnen vergiftet, Feuer 
angelegt. Daher erlaubte man ſich die unchriſtlichſte, 
sraufamfte Behandlung derfelben. Dean raubte ihnen 
ihr Eigenthum und, jagte fie ins Elend. - Dies war 
auch zu Langenfalza der Fall, wo fie in der Mitte des 
z4ten Jahrhunderts faſt alle vertrieben wurden; fo 
daß von ihrem Dafeyn jest nur noch die Juden» 
gaffe, worin fie wohnten, das Klagethor, das 
zu ihrem. Begräbnißplage führte, und vor der. Stadt 
der Judenhoͤk, cin Hügel, wo fie ihre Toden bins . 
begruben, übrig geblieben find. | er 

Langenſalza iſt 'die wichtigfie Fabrits.und Han⸗ 
delsſtadt des thuͤringer Kreiſes. Die bedeutendſten 
Fabrikzweige find? Seiden und Kalbfeidens 
weberei, das Baummollfpinnen und die 
Raſch⸗ und Tuchmacherei. — — 

Die Seiden :-und Halbſeidenweberei verdankt ihr 

Daſeyn zwei geſchickten Webern, J. C. Fornfruiſt 
und Nic. Schreiber, welche die Fertigung dieſer 
Gewebe in Zürich erlernt hatten, und. im J · 1668 in 
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Langenfalza mit ihrer Kunſt fich niederlleßen, wo ihr 
nen Am 3. 1670 der. Herzog Auguſt ein beſonderes 
Privilegium ertheilte. Auguft I. Heftätigte die In⸗ 
nung. im 3. 1720. Neuen Schwung erhielt dieſer 
Induſtriezweig in: der Mitte des 18. Jahrhunderts 
durch H. Chriſt. Graͤſer, der ſelbſt nach Italien 
reiſete, um die Seide aus der erſten beſten Hand zu 
ziehen, und Wagare lieferte, welche der ſchweizerlſchen 
ganz gleich kam. Beine Fabrik beſchaͤftigte 30 Stühle 
und über 600 Menſchen. Er war es auch, ‚der:die 
Zug. und Walzenftüßlereinführte, wodurch; die 
fo ſaure Arbeitider Ziehungen erfpart wurde... Im 
J. 1794 ſchickte der König einen Z eich en.meiftee 
nach Zangenfalza, um .die jungen Weber im Muſter⸗ 
‚zeichnen zu unterrichten, welche mufterbafte Einrichs 
tung aber mit dem frühen Tode des Lehrers bald wies. 
der einging. Zur Begünftigung dieſer Fabrik iſt ihr 
die Generalacciſe von auslaͤndiſcher Seide und Baumes 
wolle erlaffen, auch das Flxum der Landaccife geniils 
dert, und alle ihre Fabrikate ſind von den gewöhnlie 
chen Abgaben befreit. Im J. 7809 gab es bier 3 
große Seiden » und Halbſeidenzeug⸗ (oder 
Srain:) Fabriken, Überhaupt 82 Seidenwirker und 
55 Geſellen, weiche eine eigene Innung bilden , dere 
gleichen es in Deutſchland nur noch zwei, zu Same : 
Burg und. zu Nürnberg giebt. Ehedem waren immer 
230 bis. 240 Stühle im Gange, und vom Spulmaͤd⸗ 
hen bis zum Werkmeiſter gegen 2500 Werfonen bee | 
ſchaͤftigt, jegt aber. arbeiten nicht über soo Menfhen 
mehr in diefer Fabrik. Im J. 1809 fertigte man 
2100 Stück feidene, und 6000 Stuͤck halbfeidene 
‚ Beige, - deren: Abſatz meiſt auf den leipgiger Meſſen 
geſchiehet. Im Jahr vorher war die. Production um 
8000 Stuͤcke ſchwaͤcher. An Arbeitslohn bringt ſie 
jährlich über 25,000, Thaler in Umlauf. Auch ‚die 
Meilen zu Frankfurt, Braunſchweig etc. werden beſucht. 


J 
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Dar fertigt halbſeidne, faconnirte, Veblumte und 
broſchirte Taffente; glatte und geblumte Droguets, 

TDerzenelles, Brocate, faconnirte und geblumte Prüfs 

fiennes, rege Karole, geſtrelfte Atlaſſe, 

Griſets u. ſ⸗ Der Aufzug bei Popline tft von 
Wolle, bei und Terzenelle von Leinen, und bei 


Taffent, Grosdetours / Droguets wif; w. von Baum⸗ 


wolle, der Einſchlag allemal von Seide. Sie find 
alle: +2 Elle breit. : Außer den Webern finden noch 
viele‘ andere Menfchen in der Stadt und auf: dem 
Rande durchs Wickeln und. Spulen der Seide und an» 

dere Vor «und Hülfsarbeiten ihre Nahrung, und for 


Kar Kinder: braucht: man bei.den "Weberftühlen zum 


Ziehen der’ fogenannten Kegel, wodurch: die Muſter In 
den Zeugen entſtehen. Die Arbeit eines Ziehjuns 


gen iſt aber: fehr- beſchwerlich und für Haut und Fins 


* ſchmetzhaft und nachthellig; es waͤre daher zu 


wuͤnſchen/ ‘daB man!die neu ee » tehſta de 


durchgängig enführte. 

— Das Baumwollene Garu, welches diefe 
Fabrik nörhig hat, würde fonft meifteng zu Weißenſee 
geſponnen. Nach und nach aber find’ zu Langenfalza 
ſelbſt viele Hand Spinnm aſch ten en entſtan⸗ 
Ben. Auch erfand der hieſige Weber Buchner vor 
‚einiger Zeit eine Haspelr und Weifmaſchtene,“ wofuͤr 
er eine Prämie erhielt. Aber feit dem J. 1607 lies 
fert das meifte and beſte Garn die, udfern der Stadt 


nach Ufhoven zu angelegte Saummwollen : Spinue, 


miühle, weldie, gleich’ der in Harthau (bei. Chem⸗ 
nitz) einzig durch vaterlänsifche Kraft und Beharr⸗ 
lichkeit, ohne alle Beihuͤlfe von Ausländern, gegruͤn⸗ 
det wurde: — Der Erbauer derſelben Chriftian 
Weiß, reiſete mehrere Jahre in England und Franke 
reich, wo erden Mechanismus der Spinnmuͤhlen auf 
das eifrigſte beobachtete: Den erſten Verſuch zur 

Nachahmung maqhie er dann in einem Saale der, 


— 


J 
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feiner: arte zugehdrigen Obermuͤh ie bei Lan⸗ 
genſalza, mit einer Waſſerſpimerei auf Water⸗ 
twift. von 400 Spindeln. Der gluͤckliche Erfolg 
veranlaßte ihn nun im J. 2807 In Verbindung mis 
feinem Vater und deilen Brüdern Andreas und 
Auguft Weiß, unter der Firma: Weiß jun. und 
Komp. eine größere Fabrik zu gruͤnden, wozu man ein 
koſtbares Gebaͤude von 3 Stockwerken, 76 Ellen Länge 
ind 19 Ellen Tiefe anlegte. — Seitdem zähle num 
diefe Spinnmähle 2080 Wafferfpindein, welche im 
einem großen Saale des zweiten Stockwerkes fich 
befinden, und je nachdem die Nummer gröber oder 
feinen iſt, jährlich 40 bis 70,000 Pfund Bauma 
wollengarn liefern. Der Saal des Erdgeſchoſſes ent⸗ 
hätt die Kraͤmpel⸗ und andere Borfpinnmafchienen; 
ein dritter Saal war im J. rgır noch nicht aus⸗ 
gebaut, weil die Gechandelsverhältmiffe eine Vergroͤ⸗ 
Berung der Fabrik‘ nicht rathſam machten. Inzwi⸗ 
feben tft Diefe Mühle auch auf das Spinnen levan⸗ 
cher Wolle eingerichrer. Es kommt darauf an, 
ob nun diefe Anftält die neu eingetretene Concurrenz 
der Engländer wird aushalten koͤnnen. — Die 
Weifmafhienen befinden fih im einem Saale 
des Nebengebäude. Das Schlagen und Reis 
wig em der Baumwolle, das Docen, Sortiren und 
acken der Garne, wird-im Comto'r, das in der 
tadt fich befindet, beſorgt. Die ms 
iſt ganz nuch englifhem Fuße ei,scihhist, und 
dir Eintheilung auf eine beſtimmte -.angente von 
dem Erbauer der Spitinmühle, Herren Chrifttan 
Weiß, ſelbſt beforge worden. Bis zum Wieder⸗ 
anfang der englifchen ‚Gonturteny‘ (1814) haben’ die 
Unternehmer ſtets mehr Aufträge gehabt, ale. fie. 
ſorderu konnten. Der Abſatz geſchiehet meiſt nur 
gegen btiare Zuhlung‘ ar große Garnhaͤndler oder 
Fabrikanten. Der Erbauer diefer Spinnmüßle et 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. 1. P 
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hlelt von dem Könige von Sachſen eine Praͤmie von 
500 Thalern und die große goldne Werdienftmebäille, 
:"  Xelter ift die hieſige Tuhmanufastur, denn 
deren Innung wurde bereits im J. 1408 beftätiget 
und im J. 1630 erneuert. Seit legterm Jahre 
Hiühete fie Gefonders auf, wo zu Berbeſſerung ders 
felben,, der Fabrikant Lofentamm fogar nah Ita⸗ 
dien, der Schweiz, Holland x. reifete, und zu. fols 
chen Reifen auch andere Kauflente veranlaßte. Sonſt 
zählte man über 200, im J. 1809 aber nur 66 
Meifter mit 24 Gefellen, und auch diefe liefern jegt 
wenig Tuch, fondern meiftens Raſch, Chalons, 
—Soles, Serged, Sans Pareille und, andere 
leichte wollene Zeuge. Die Raſchwebere i grüns 

beten im J. 1653 die Weber Zeuimer und Dits 
mar, welche fie in Wismar erlernt hatten. Ver⸗ 
beſſert wurde fie im ıgten Sahrhundert duch die 

Kaufleute Schmidt, Weiß, und Hagenbrud. 

Dem hieſigen Raſch weiß man jebt durch Glaͤtten 
mit Preßſpaͤnen, wozu das Weißefche Haus eine 
eigne Glättmafchiene Befist, durch Sengemaſchienen 
und andere Vorrichtungen eine treffliche Zurichtung 
zu geben. Die Hiefigen Tuchmacher dürfen auch 
Kandel. mit fremden Tüchern treiben. Noch im J. 
1795 wurden hier 4771 Städe wollne Zeuge, im 
&, 1809 nur 450 Stuͤcke dergleichen und 180 Duz. 


Maar wollne Strümpfe ‚verfertiget. Zur Sicherfiels 


lung der Güte ihrer Artikel hat die Tuchmacherins 
nung auf ihrem Handwerkshaufe, die Halle ges 
mennt, eine eigne Schau fürdie gefertigten Waaren. 
Die hiefigen wollnen Fabrikate geben den engl. nichts 
nach, und befonders die gedruckten Serges vera 
dienen alle Aufmerkſamkeit. Der Abſatz iſt größten« 
theils auf den Mefien zu Leipzig. Die halbſeidnen 
und mollenen Fabriken der Stadt unterhalten fünf 
Faͤrbereien. — — 


v 
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Uebrigens giebt es hier eine, von den Bruͤdern 
Gräfer ums: J. 1796 angelegte Roßmühle zum 
Reiben der Farbehoͤlzer; desgleichen eine Bude 
drucferei, Fabriken in Stätte und Puder, 56 
Leinweber, welche mannichfaltige Waaren für ven 
Kleinhandel liefern; 3 Strumpfwirker, 6 Färber, 
23 Lohrund Weißgärber, genen 70 Schuhmacher 
überhaupt gegen 600 Kandwerfimetfter mit 230 Gen 
fellen. Eine Salpeters» Stederei liegt uefern 
der Stadt: Puder und Stärke wird von etwa 30 
Familien gemacht, wozu man jähriih gegen 2000 
Scheffel Woizen braucht, den than aus dem Adtdı 
dorfe Blankenburg, dem Mittergutsborfe Zimmern 
und aus den fogenannten Horndörfern erhält. 
Mit der Stärke beziehen mehrere die Leipziger Meſ⸗ 
fen. Sehr bereächtlich find auch die Brantweins 
Grennereien, und die Brantweinbrenner, fo wie 
die Stärfemacher treiben als Nebengefchäft auch ftarfe 
Viehmaſt. Auch treibt man fiart Brauerei, 
die jährlich gegen 7000 Sceffel Serfte verbraucht und 
recht gutes Dier liefert. Landwirihſchaft und Vieh⸗ 
zucht find hier auch bedeutend. Die Stadt befigt über 
3000 Ader der fruchtbarften Ländereien, über 600 
Adler Wiefen, gegen 1000 Ader Vichmweiden und ers 
bauet an Früchten, felbit in Mitteljohren, faft ihren 
ganzen Bedarf. — Unfern der Saipeterhütte iſt 
auch ein Tuffeinbrucd im Gange, deffen Tafeln 
und Platten Häufig, befonders nach Gotha, verfahren 
werden, 

Der Handel diefer Stadt if fehr bedeutend und 
reiht bis in die ältefien Zeiten. Die Lage Langenfals 
za's unfern der fchiffbaren Werra und Wefer‘, ander’ 
großen Heerſtraße vom Rhein nach Magdeburg, und 
‚Berlin, aud) an den Handelsftraßen von Erfurt nach 
Caſſel und Amferdam, von Gotha nach dem Harz. 
Darum war bier auch ri von Bremer’ 
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und. Hamburg nach dem Suͤden Deutfhlands und vor 
Leipzig nach Holland von jeher wichtig. Ehe die Kos 
Iontalhandelsfperre eintrat, bezog man Kolonialwans 
zen faft für. ganz Thüringen auf der Werra und We⸗ 
fer. Die ſtaͤrkſten Ausfuhrartilel: der Stadt find; 
naͤchſt den genannten Fabtikaten, auch Brantwein, 
Getraide, Saflor, Anis, Koriander, Ruͤboͤl, Moͤh⸗ 
renfaft, geraͤuchertes Fleiſch, Schinken, Wuͤrſte, 
Rauchgaͤnſe u. ſ. w. Freilich find manche dieſer Ars 
tikel in neuerer Zeit ſehr gefallen. 

Die Anisausfuhr, in, die Seeſtaͤdte, zum 
Schiffszʒwieback, betrug, in der. Mitte, des; 18, Jahr 
Bunderts jährlich noch 16,000. Zentner, jeßt betraͤgt 
fie deren nicht fo viele hunderte. Won Ruͤbſenoͤl, das 

an. aus der gäldnen Aue, Norbhaufen und Qued⸗ 
Iinburg bezleht, gingen in- den neuern Zeiten jährlich 
gegen. 25,000 Zentner, meiftens nach Frankfurt a. M. 
und in die Schweiz. Der Vertrieb, von Stärke, 
fonft gegen 8000 Zentner jaͤhrlich iſt bis auf 3000 
herabgeſunken. Wichtiger iſt jetzt noch die Ausfuhr 
des Brantweins, von dem mehrere taufend Faͤſſer ex⸗ 
portirt werden. Einen nicht unbedeutenden Gewinn 
haben die Einwohner auch von den hieſigen wöchen te 
lihen Setraidemärkten, die Mittewochs und 
Somabends gehalten, und aus dem thüringer Kreife 
mit vielem Setraide verforgt werden, das von hier 
aus. auf der Achſe bis Wanfried verfahren, und von 
da zu Wafler auf der Werra und Wefer nach Holland, 
Bremen und ganz Niederfachfen verfchifft wird. Die 
Biefigen Getraidemaͤrkte find für Thüringen fo wich⸗ 
tig, als die. zu Pirna und Radeburg für den Meiße 
ner, und die zu Zwicau für den Exrzgebirgfchen Kreis, 

Den Waidhandel betreiht eine, feit dem J. 
1654 beftehende Gilde von 40 Perfonen, die fonfk 
jährlich 6 bis 8000 Zentner verfendete. Jetzt aber 
dat auch dieſer Induſtriezweig ſehr abgenommen. 
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Sonſt erbauete man vielen Waid in der Nähe der 
Stadt; jetzt aber bezicht man ihn Bios aus dem Go⸗ 
thaifhen. Er komme in Ballen, oder Apfelgroßen 
Kugeln, welde hier durch die verpflichteten Waid⸗ 
bereiter aus einander gejehlagen, und mit falten 
Waſſer befprengt werden, wodurch die Bläser ſich 
erhigen. Dod mus man fehr darauf fehen, daß fie 
nicht. verbrennen. Sind fie trocken, fo packt man fie 
in Faͤſſer zu 8 bis 12 Scheffeln, die mir dem 
Stadtwappen geftempelt find, und verfendet fie dann 
weit und breit, befonders nach Amfterdam, wo man 
noch jeßt den hiefigen Waid jeder andern Sorte vorzie⸗ 
Bet. Das mit Tufſtein geſchwaͤngette Waller der 
Salsa foll viel zur Verbeflerung deſſelben beitragen 
"Der Waid muß 6. Monate in feiner Bereitung auf 
dem Boden liegen, ehe er verpackt. werden fann. Die 
Verpackung gefchiehet zu Ende Aprils; die kleinern 
Säffer gehen nah Frankfurt und Nürnberg, die grös 
Gern nach Amfterdam, Bremen, Hamburg, und noch 
ößere (von 14 Sceffeln) nach Leipzig, Schleften, 
oͤhmen und in's Defterreihifche: | 
». Aus den hiefigen Waidnegotianten werden alle 
drei Zahre zwei Deputirte gewählt. Kein Kaufmann 
darf, bei fhwerer Strafe, zur Bereitung des Waids 
etwas beitragen. - Ihm tft blos die Verfendung er» 
laubt. Der Waidbau Thfringens blüht befonders 
vom 11. bis zum 16. Jahrhundert. Vom Anbau 
deſſelben nährten ſich damahls über 300 Dörfer, Er 
wurde mitteilt der fümf großen Waidhandelsftädte: 
— *8 alza, Erfurt, Gotha, Tennſtaͤdt 
und Ar de zur Farbe zubereitet und in alle Ge⸗ 
genden Europa’s verſendet. Schon im 12ten Jahr⸗ 
hundert hatte z. B. Goͤrlitz die Stapelgerechtigkeit 
von allem aus Thuͤringen fommmden Waid. — 
Auch den langenfaler Krapp Hält man für eine der. 
beſten Sorten in Dafigann . 
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Der hieſige Handel befchäftigt. eine große Zahl 
von Landfuhrleuten, die theils auf den nahen 
Dörfern Merxleben, Naͤgelſtaͤdt und Grum⸗ 
bach, theils in. der Stadt und den Vorſtaͤdten woh⸗ 
nen, und die Waaren oft auf einer Achſe bis 
Amfterdam fahren. Häufig laden fie (über 2o ar 
der Zahl). auch nah Hamburg, Berlin, Dresden ıc- 
Sie haben eine ganz eigene, den altenburger Baur 
ern ziemlich ähnliche Tracht, „und halten jährlich 
zweimal feterlihe Aufzüge, die mit einem 
Schmauße, oder Gelag, den einer um: den anderm. 
giebt, fich endigen,. und: deshalb auch nur das, Ges 
Lag heißen. Das Haus deſſen, der. den. Gelag 
dat, ift der Sammelplag für alle Landfuhtleute: Don 
‚hier ziehen fie ‚den dritten Pfingſtfeiertag, Paar 
weiße,. mit Fahne und Muſik vor’s Frauenthor; 
auf einen viereckigen, mit Linden ‚umfegten Piatz, 
wo ein feinerner Tiſch und fieinerne Bänke fich bes 
finden, und: wo bis 10 Uhr des Abends. bei Muſik 
und Tanz gejubstt wird. Den naͤchſten Sonntag 
wiederholt man den Aufzug, und diesmal zwar big 
mitten in's freie Feld, wo ſaͤmmiliche Fuhrleute eis 
hen Kreis ſchließen, und, nachdem fie die Fahne 
über die Saat gefchwenkt Haben, sin Danklied dan⸗ 
ſtimmen. Dann richtet der Zug fi nach dem Lins 
denplaße, wo wieder Tanz und Muſik beginnen und 
rt gegen Mitternacht enden. „Das. Feit entſtand, 
der Sage nach, daher, daß vor Alters die hiefigen . 
Fuhrleute den Feind von der Stadt vertrieben und 
ihm eine Fahne abnahmen. — Die Hiekanu Gap 
märkte fallen: 1) Dienftt. nad Mmibdoges 
niti. 2) Dienfit. nad der Geburt Maria Sund $) 
Dienftt. nach Aegidius. — Hier ik auch ein Ede 
nigl. Doftamt. SE: | 
+. Da fih im Amtöbezirke viel Stoͤrche aufhal⸗ 
ten, fo unterhält der Stadtrath zu Langenfalza zum 
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Meranfigen der Einwohner auf einem alten Thurm 
ein Storhsneft in baulihem Stande, worin 
jährlich Störche niften und ausbräten. — Wegen 
des Tufftein’s, der in der Umgebung ber Stadt 
fih befindet, f. man den Artifel Amt Langen 
ſalza. — — 

Ueber die, bei Langenſalza, im J. 1811 neu 
entdeckten Schwefelbaͤder und die ſeitdem bes 
gruͤndete Badeanſtaͤlt leſe man: Die neu entdeck⸗ 
sen ſaliniſchen Schwefelbaͤder zu Langenſalza und 
Tenunſtaͤdt, chemiſch unterfucht von J. B. Troms⸗ 
dorf. 8. Erfurt 1812. 

Literatur: I) & Rechtenbachs Bericht 
von der Wafferflut zu Langenſalza. (S. Olearii 
Synt, rer: Thür. IL ©. 125 — 35) — 2) 
Casp. Sagittars Eollectaneen von Langenfalza. 
(5. Summl.-z. fähß. Seh... VI. ©. 221 — 
42.) — 3) Henn. Dedekind hiftoria Jncen- 
dii Salifsae Thüringorum. 1602. 6. Febr. Evi 
furt, 1694. 5 Auartbogen: — 4) I. ©. Oly 
Bas in der Afche ‚feufzende Langenſalza. 4. "Erf. 
1711. 2 Bogen. — 5) C. % ©. Er b ſt ein 
Hiftor. Dentmal der Stadt Langenſalza. 8. Mühle 
hauſen, 1715. 4 Bogen. — 6) Nachricht vor 
der Stadt Langenſalza Prärogativen, Unterobrige 
keiten und vornehmften Familten (S. Hellers 
"Merkwürdigkeiten aus Thuͤring. VL ©. 413 — 
423.) — 7) Drdnung und Statuta der churfürkl 
fäachß. Stadt Langenfalza vom Jahr 1556. (© 
Walchs Beite. zum deutfch., Recht. VIE Nois.) 
— s8) Gottfried Arnold 8 Erzählung derer won! 
Efatas Stiefel gu Langenfaa im J. 1605 — 
5 erregten Händel ..., und 3. & Uthens Ar 
merkungen dazu. 1714: 3 Quartbogen. 9 
Befchreibung des fehr pretieufen Erucifires, das der 
Hef · Juweller Koͤh ler in Dresden der St. Ste⸗⸗ 
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phanstirche in Langenſalza verehrt hat. (in. Euriof, 
Sax. 1736. ©. 367.) — 10) Kurze Beſchreibung 
von dem Toffftein, oder Turflager bei Lannenfalga. 
Ch. Damburg. Magaʒ. VL ©. 44145) — 
31) Kirchenliften der Stadt Rangenfalza von 1787 — 
97. (1 Peſchecks Beiträge ꝛc. 13 Stüd, und 
Your. f Sachſen. 4r Bd. © 24 — 25.) — 
12) Verzeichniß ber Gebornen und Verſtorbenen .ig 
Langenſalza, vom J. 1600 - 1650. (f. Lanzlerk 
neue wöchensl. Nachrichten, 9. St. 1789. ©. 161 “s 
— 13) 5, G. Rohrs Nachricht aus den Kirchens 
buͤchern von Langenfalga im 3. 1785. (f. Baldins 
gers neues Maga. 8. Bd.‘ ©. 423.) — 14) 
Kirchenliſte von Langenſalza von 1700 — 1777. (k. 
Schloͤzers Briefwecbfel, Igr Heft. ©. 22. — 
a3 Heft. ©. 145.) — und Goͤtt. hiſtor. Mia 
IL ©, 653 — 57.) — 15) I. Friedr. Hof⸗ 
. manns Nachricht won Herz. Wilhelm III. zu Sach⸗ 
‚fersausgegangenen Verprönung, die Verbeſſerung de$ 
Waidhandels betreffend. Leipz. 4. 1758: — 
16) Kandel und Manuſacturen der Stadt Langen⸗ 
ſelza. (S. Hildt's Handl. Zeit. 1788. ©. — | 
und Sinapius Fragmente, S. 693%.) — 17, 
Doandel und Manufacturen der Stadt Langenfalza, 
(8. Ochedels Archiv, 1803. L S. 278 — 83. 
— LSangenſchade, ein ſogenauntes Stiftsdorf . 
im Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, tm Amte Saal⸗ 
feld, in der ſogenannten Heide, in einem Grunde ge⸗ 
Iegen und 15 Stunde nördlich von Saalfeld entfernt 
Es har 61 Käufer und 256 Einwohner, eine Tranks 
ſteuer Einnahme, und eine: unter der Ephorie Saal⸗ 
feld ſtehende Mutterkiche und Schule, deren Collatog 
Sereniffimus iſt. Ein Fillal iſt zu Reichenbach; eitte 
gepfarrt ſind Schloß Culm, Naundorf und die Pfef⸗ 
ſermuͤhle. — Die hieſigen zwei Bachmuͤhlen lehnen 
ber Pfarre. Die Einwohner: Irhen meiſtens von der 


| i Lang 5 
Hotznutzung, aber auch vom Ackerbau und ber Mich, 


uucht. — | 


Langenſches But, f. Obhaußen St. I 
annis. De 
9 Langenfohland, auch Sohland, ein gro⸗ 
ses Dorf in dem Königreih Sachſen, im Goͤrl 
Haupttkreiſe, am Rothftein, 1% Stunde füh. von 
Reich enbach entfernt gelegen. Es zerfält in 3 Theile, 
nämlich an Ober» Sohland, welches am füdliche 
fen, in Mittel⸗Sohland, Das zwiſchen dieſem 
und Nieder: Sohland, als dem naäͤrdlichſten 


Theile, liegt. Der Ort ziehst fih in dem Tpale Hiny -, 


ab, das cin nördlich fließender Bach bildet, umd längs 
dem Berge der Noshftein genennt, weshalb es 


zum Unterfchiede von Sohlend an der Spree, Sohs 


land am Nothfein, oder Sangeufoßland, 
weil es ſich faft 2 Stunden von Süden gegen Norden 


erficeckt, genennt wird. &Es hat 250 Haͤuſer, 


gegen 1200 Einwohner, einen Sreigärtner, 5 
Nittergüter,, eine Pfarrkirche und Schule und 76% 
Rauche. Liner der hieſigen Bauern gehört zum Rite 
tergute Paulsdorf, dem Pfarrer hieſelbſt Ichnen dee} 
Säriner in Mittel: Sohland, und der Pfarrer 
Reichenbach has einige Wiedmuthsunterthanen. { 


Ober⸗Sohlaud. Kollator der Kirche und Schuß 


iſt der Nittergussbefiger von Mittel» Sohland; if 
Ober: Sohland find zwei, und in Nieder» Sohland 


ebenfalls 2 Rittergüter.. In Die Hiefige Kirche re 


Deutſch⸗ Paulsdorf eingepfarst. Im J. 1800 befa 
Mittel: Sohland und eins der Nittergüter yon Ober⸗ 
Sohland Frau v. Uechtritz, geb. von Polens; dag 
zweite Gut zu Ober Sohland gehörte dem Grafen 
Sünther von Bünau; die Hermannsgüter zu 
Dber + Sohland beſaß Joh. Chriſt. Steudiner; das 


eine Gut von Nieder⸗ Sohland Joh. Nic. von Koͤnig, | 


und das zweite gehoͤrte ben Brüdern Freude. 


a40 Laug 
| Langenfiriedts, ein unmittelbares Amtsdorf 
An dem Königr. Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, 
Im Amte Noffen, am Strtögisbadhe, 2 Stunden 
woͤrdlich von Dederan entfernt gelegen, Es hat eine‘ 
Fillalkirche von Bocendorf, ein Erbtichtergut, 3 
übten, 60 Käufer. und 250 Einwohner, unter des 
Ben andy ein Uhrmacher iſt. 
 Pangenthal, eine wuͤſte Mark in betr Her⸗ 
gab. Sachſen, in dem Wittenberger Kreife, "Ir Amte 
Fichenmwerda, beiden Dorfe Zinsborf (oder Steinsdorf) 
helegen und zu demfelden gehörig. Ein Antheil das 
don gehört euch zu dem Nittergute Schmerkendo ef. 
aygenthal, lange Thal, das, eine Gen 
end in vein Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Meiningen, im 
mte Sonnen erg, unweit Steiriheide gelehen. 
Langenweltzen dorf auch Langen’ Wezs 
zendorf, ein Dorf im Veigtlande, in der den 
Haufe Reuß⸗Koſtriz gehörigen, an Greiz ſioßenden 
Mflege Reichenfels, Über weiche Schleiz die Landes⸗ 
Hoheit befist, 2 Stunden weſtlich von Greiz entfernt 
gelegen. Es iſt beinafe eine Stunde lang, bat 213 
- Häufer,‘ unter denen drei Freigüter, eine Klirche, die 
ein Fillal von Naitſchan if, und eine Schule. Eine 
gepfarrt Hicher find Goͤtten dorf md Hirfhbad. 
Der Ort hat Aber 1500 Einwohner: jährlich werden 
ier im Durchſchnitt 45 gebören und 40 begraben. 
ußer dem Begraͤbnißplatze beider Kirche ift ein zwei⸗ 
er hier," welcher Öftlich vom Dorfe in freiem Felde 
riegt — Das Dorf wird von einem Wiefengrunde 
burchſchnitten, auf welchem viel Gras wächfer, und 
wo auf‘ beiden ‚Seiten die Haͤuſer zerſtreut gelegen 
find. Den Wiefengrund durchſchlaͤngelt die Leube; 
an welcher 4 Mühlen llegen. Drei derfelßen ‘find, 
jede mit 2 Mahlgängen, und “einer Gchneidemühle 
verfehen. "Die vierte hat nur einen Mahlgang. Sonſt 
find noch) zwel Schneidemuͤhlen hier, die von 4 Bauern 


— 
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denutzt werden. Auch eine Oeh limhle iſt mit einer 
derſelben verbunden. = ⸗¶ | 0 Sa 

Der’ größere Theil -der Einwohter beſtehet aus 
Kleinhaͤuslern, unter denen an go Zeug⸗und Leine 
weber find, die auf 150 Stühlen für die Fabriken in’ 
Greiz und Weida, oder. fit Factors Kattune fertigen. 
Einige diefer Factoren find auch im Orte ſelbſt, und 
treiben Handel mit der rohen Waate. Unter den uͤbri⸗ 
gen: Handwerkern find zu bemerken: 7 Scheider, 9 
Schuhmacher, 2 Hufſchmidte, 4 Sleifhhauek, 3 Weiße 
Bäder und wehrere Maurer und Zimmerleute. Dean 
brennt auch Theer und fegt ihn in dem benachbarten 
Orten. abi Auch zwei Stegeleten find Hier, Die 
Feldwirthſchaft und Viehzucht find nar mittelmaͤßig. 

(1 1Das Dorf tft, wegen feiner beträchtliche: Laͤnge 
in zwei Theile abgetheilt, weswegen fi auch zwei 
Steuer s und Amtsſchulzen, ‚und vom Juflizamt der 
Pflege Reichenfeld- ein Richter und zwei Amtsſchoͤppen 
hier befinden. — Eine halbe Viertelſtunde?vom obern 
Theile: des Dorfes, liegen das Wirthehaus, der 
Wolf, und 5 andere Käufer, an der‘ Straße von 
Plauen nah Sera, In dieſem obern Theile des Dor⸗ 
fes, und zwar ganz in der Mitte deſſelben, liegt ein 


ſteiler Berg, der mit Haͤufern dergeſtalt bebaut: ik, 


daß derſelben immer drei big vier uͤber einander, alſo 
teraſſenartig, ſtehen. Der andere Theil des Bergs 


iſt mie einem Kiefernwaͤldchen bedeckt; auch hinter 


dieſem Holze ſtehen noch einige Haͤuſer. Der Ort' hat 
in 3o Jahren 6 mal durch Feuer gelitten, das ihm 
aber im Ganzen nur 16 Haͤuſer koſtete. (Gr.) 2 
- Rangenwiefen, f. Langtwiefen. ei 
— gangenwolmsdurf, Langen  Wolfs 
samsdorf, auch blos Wolframsdorf, ein uni 
mittelbares Amtsdorf in dem Königreich Sachfen, im 
Meißner Kreife, in der deutfchen Pflege des Anites 
Stolpen, 2 Stunde füdl. von Stolpen entfernt gelös 
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gen. Es iſt das ſtaͤrkſte Amtsdorf dleſes Amtes, hat 
3 Mühlen von 3 Gaͤngen, 51 Hufen, eine Mut⸗ 
terkiche und Schule, ein Erbgericht, ein Freigut 
und ein Vorwerk, welches jebt in eine koͤniglide 
Schaͤfer ei verwandelt worden if. Das Dorf-wird 
in drei Theile, in Ober» Mittels und Nieder 
Wolmsdorf abgeſondert. Dber : Wolfsdorf liege 
‚ om norböftlichften, rechts von der Straße von Neue 
ſtadt nach Stoipen, Mittel» Wolmsdorf auf, und 
Nieder Wolwsdorf Linus von dieſer Straje, am 
weſtlichſten. —  Diefes Dorf war fchon im J. 1232 
vorhanden, wo e8 Otto von Dohna dem Stifte 
Meißen ſchenkte, welche Schenkung König Wenn 
zel vor Böhmen beftätigte. — Das hiefige koͤnigl. 
Vorwerk, welches der Stolpener Rath im 3. 1555 
vom Bifchoffe Johann IX. in. Lehn befam, tras 
jener: in: der Folge on Kurfuͤrſt Auguft ab, der es 
in die. noch’ beftehende vweredelte Schaͤferei verwan⸗ 
delte, und zu dem Vorwerke Rennersdorf ſchlug. 
S. Stolpen. — Das hieſige Freigut, wel⸗ 
es weder Zinfen noch Dienſte leiſtet, wurde ums 
JZahr 1660 von dem Stolpner Kommandanten ©, 
H. von Schweinitz aus 3 zuſammengekauften 
Bauerguͤtern errichtet; es beſitzt 34 Hufe Land, hat 
ſeit dem 17. April 1660 die Erbgerichte und iſt 
alſo amtsſaͤſſig. — Auch in dieſem Dorfe gab es 
vor der Reformation eine Schäßenbrüderger 
fellfhaft, die in der Kirche ihren eignen. Altar 
hatte. Kollator der hieſigen, unter der Inſpeetion 
Biſchoffswerda ſtehenden Kirche, iſt das Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorium. Dieſe Kirche wurde erſt nach der Re⸗ 
formatidn fundirt, und der erſte Pfarrer war (im 
J. 1558) Melch. Gaubiſch. | 
Langenwolfhenborf, ein Dorf im Voigt 

ande, im der Herrſchaft Reuß⸗ Schleiz, im Amte 
Schleiz, 3. Stunde füdl. von Zeulenroda, an des 
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Straße nach Schleiz gelegen. Es beftchet aus 60 
Haͤuſern, bat ein Rittergut, eine Kicche und Schuie, 
und Liegt vechts von der Weida. — 

Langerswalbe, eine wüfte Dark im Her⸗ 
zogth. Sacfen, im abgetretenen Theile des Meiß⸗ 
ner Kreifes, im Amte Torgau, unfeen der Stadt 
Schilda gelegen. - 

: Bangherit, f. Heyrath. 

Laugmwiefen, Lange Wieſen, ein Markts 
flecfen in. dem: obern Fuͤrſtenth. Schwarzburg Sons 
dershauſen, im Amte Gehren, faft unmittelbar am 
Fuße des Ehrenberges, ganz in, der Flaͤche des Wie⸗ 
fengrundes, und in demfelben: ſich ziemlich lang forts 
ziehend, x Stunde weftl. von Amt Gehren entferne 
gelegen. Sein: Name ſtimmt mie feiner Lage genau 
überein, -und ruͤhrt von derſelben her. Die Ilm durche 
ſtroͤmt dieſen Ort, der ein Rathhaus und zwei Kirchen 
Bat, am. welchen letztern jedoch nur ein Pfarrer deu 
Gottesdienft verfieht. Die Nahrung der Einwohner 
beruht theild auf dem Ackerbau und der Viehzucht, 
theils auf Arbeiten und Fuhren für benachbarte Ham⸗ 
merwerfe, theils auf Holzarbeiten und Holzbandel, 
Die Landfiraße von Ilmenau nach Koͤnigſee gehet Hier 
durch und dann in oͤſthicher Richtung zunaͤchſt auf Je⸗ 
fuborn; die im aber feßt ihren Lauf nach Mitters 
nacht zu fort, ‚und wird hier zwiſchen Schönheide und 
Wimbach durch die Wohlroſe beträchtlich werftärkt. 
An der Jim Liegt: eine zu dem Flecken gehörige 

Langula, ein: unmittelbares Amtsdorf in dem 
Herzogth. Sachen, im: Thüringer Kretie, im Ger 
fans + Amte Treffurth, 3: Stunden norbmeftlich von 
Sangenfalza, auf der Straße nach Wanfried gelegen, 
Es iſt eins der. drei voigteilichen Dörfer , welche jährl. 
an: Sach ſen 684 Thaler an Rations und Portiongel⸗ 
dern, nebſt 1000 Thaler interimiſtiſche Contribution 
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an Sachſen und Heſſen zu entrichten haben. Dieſes 
anſehnliche Dorf hat an 200 Haͤuſer, 900 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 40 Profeſſioniſten, 27 Hufen Feid, 
38 Acker Gärten und 20 Ader Wiefen. Die Biefige 
Kirhe und Schule gehörch zur Diöces Langenfalza 

und ſtehen unter landesherrl. heſſiſcher Eollatur. 

Lannewitz, f. Sonnewig. 

Lanzendorf, ein Dorf in dem Zürftenthum 
Schwarzburg Nudelkadt, in dem Amte Leutenberg, 
auf dem rechten Ufer der Sormiz, & Stunde öftlich 
von Leutenberg entfernt. — Es hat 30 — 

und 165 Einwohner. 
Laſen, ſ. Laaſen. 
Laſitz, “ein wuͤſte Mark im Herzogth. Sadıfen, 
im abgetretenen Theile des leipziger Kreifes, im Amte 
Eitenburg, Hei dem Dorfe Keippena gelegen, deſſen 
Einwohner fie benugen. Sie beftehet aus den Feldern 
des chemals Hier geftandenen, und im sojührigen 
Kriege ganz zerflörten Dorfes Lafiß., | 
2aßkau, Lastau, Laaskau, Taaffe, ein 
Dorf im Großherzogth. Sachfen Weimar, im Reue 
ftädter Kreife, im Amte Meuftadt, .3 Stunden von 
Neuſtadt ſuͤdl. entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. 
zum Rittergute Wernburg. — 
0 Raske, Laaske, Leite, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachfen, in der Oberlaufig, im Banner 
Hauptkreiſe, 2 Stunden von dem Kloſter Marienftern, 
dem es gehört, und 2 Stunden öftl. von Kamenz ents 
fernt, am Klofterwafler gelegen. Es iſt nach Kalbig 
a ‚ und heißt wendifh Waßkom. 
Laftau, ein unmittelbares Amtsdorf im Königs 
zeih Sachſen, im Lauſitzer Kreiſe, im Amte Leißnig, 
auf der linken Seite der Zwickauer Mulde, 2 Stun⸗ 


be füdlich von Koldig entfernt. gelegen. Es gehörte 


fonft zum’ Kloſter Buch, bat: 25 Käufer, 130 Eins 
wohner und 12% — Hier find eine Pfarrkirche 
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and Schule ,; die unter die Iuſpection Kolbitz gehören 
und unter: ber Collatur des Ober⸗Conſiſtoriums ftehens 
Eingepfarrt hieher find die Dörfer Rix und Kras 
la pp·⸗Schon in Urk. vom J. 1015 kommt dien 
fes Dorf vor, wo es Loſſt awa heißt, und kam das 
mals, bei Zerſtuͤckelung des Merſeburger Bisthums, 
an das Meißner. Auf dem Teüfels berge bei La⸗ 
ſtau finden ſich noch Burgtruͤmmer, die man nicht 
ohne Grund fuͤr Ueberreſte der ſchon im 11ten Jahr⸗ 
hundert bekannten Burg Titubizien hält, — * 

Laſtewitz, ſ. Gaſtewitz. = 

Lauba, au Taube, ein Dirt in dem 2 
nigreich Sachfen, im Baußner Haupikrelſe der Ober 
laufiß, 2 Stunden wetlich von Löbou, an der Meiß⸗ 
ner Graͤnze gelegen. Es wird in Ober⸗ und Mies 
der  Lauba eingetheilt und beide Dorfsanthielle find 
nad) Lawalde eingepfarrt. Es find zwei Rittergüter, 
die in Lauba Rabenaufhen und in Lauba Rechenberg⸗ 
fhen Antheils eingerheitt werden. — Der Drt iſt 
"mit 28 Rauchen belegt, und hat. eine Mühle — 

Laubach, ein Dorf in dem Königreich Sachfen, 
im Meißnifchen Kreife, im Amte Hain, 2 Stunden 
nördl. von Meißen entfernt gelegen. Es gehört fehrifte 
fäffig zum Rittergut Seußlig, hat 13 Hufen, 1039 
Schocke und ift nah Lenz eingepfarrt. 

Lauban, eine Kreis Stadt, fonft die vierte 
Sechsſtadt der Oberlaufiß, im Görliger Kreife ders 
ſelben, im Königl. Preuß. Antheile, in einem angen 
nehmen Thale, am Queiß, zwifchen dem Steinberg 
und Kreuzberge — es hat 4 Thore, 2 Mauern mis 
Baftelen und einen Graben rings um die Stadt — 
687 pariſ. Fuß uͤber der Meeresfläche, dicht an dee 
Graͤnze Sclefiens, 3 Meilen öftlih von Goͤrlitz, 2 
Meilen von Greiffenberg und 4 Meilen von Sunklan, 
* der Straße nach Breslau gelegen. 

Schon im gtien Jahrhundert befand ſich an det 
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‚Stelle, wo jagt Lauban ſteht, ein Dorf. mit Namen 
Luban (von Lu, holzig) weiches inan im 3. 900 
anfing zu erweitern und dann in einen Markflecken 
verwandelte. Bieter Hinderniſſe und Fehden unge 
achtet gebiche der Ort zu ziemlicher Größe und wurde 
: Me 3: 1264 von: dem Markgrafen Otto IL von 
"Brandenburg zum Stadt erhoben; Otio der Lange ers 
theilte denfelben im: 1294 die Obergerichte und dag 
Brivtlegium des freien Salzmarfts und Wol⸗ 
dem ar ließ fie im J. 1319 mit einer ſtarken Rings 
mauer umgeben. Schon im J. 1273 hatien die Buͤr⸗ 
er der Stade ein Franziskaner: Klofter geſtiftet. Im 
1420 erhielt: fie freie Rathswahl vom Kaiſer Sie 
gsmund und im J. 1498 erhielt: fie einen Jahrmarkt 
von Wladis law, fo wie der Rath im J. 1702 von 
Friedrich Auguft I: daB Patronatrecht erhielt. Die 
Stadt erlitt. manche Nachiheile dur Kritg, Krank 
heiten und: Feuersbruͤnſte. Im u 1398 lehnte die 
 Bürgerfchaft gegen den Rath fih-auf; im J. 14135 
wurde die Städt: von: dem Meißner Biihoffe 3: Jahre 
lang in den Bann gethan, weil der Rath einen Geifts 
lichen Hatte hängen laſſen. Im J. 1427 den ı6ten 
Mair wurde fie von den Huſſiten mit Sturm erobert, 
ad) größtentheils in Brand geſteckt. Die Laubaner 
thaten nämlich während der Belagerung einen Ausfall, ‘ 
‚waren aber dabei nicht gluͤckllch, und mußten fich zue 
vet ziehen; zugleich mit ihnen drangen auch die Hufe 
fiten: in: die Stadt, in der ſie fürchterlich haufen, 
Der: laubanifche Pfarrer, Jeremias Gall, ermahnte 
das Volt vom Thurme der Pfarrkirche herab, zue 
Beſtaͤndigkeit. Die Feinde riffen ihn herunter, ban⸗ 
den ihn an vier Pferde und zerriffen feinen Leib: in vier 
Theile, Diefes gefchahe am Markt in der Nähe der 
Kirchgaſſe. 1431 befanden fich die Huffiten wieder 
hier, gerftörten alles und ermordeten oder verjagten 


die — Im J. * beſchoß ſie der Herzog. 


fi nad un a a era BE et 


—Laub an (Befhiäte.). + 358 


don Dinperbirg mit feur iger Pfeiten; im Jahr 
-1553 farben gegen! 2060 Einwoͤhner an der. Peſt; 
im Jahr 1637 nahmen fie die Kaitſerlichen rin, im 
J. 1640 ließ der ſchwediſche General Wanke die 
deſtungswerte ſchleifen und die Einwohner entwaff⸗ 
nen; im Jade: darauf ‚mußte fie fih abermals: dem 
Raiferlichen erheben ; im Jahr 1807 hielt Karl XI: 
hier einen Raſttag und im J. 1761 war das Haupt⸗ 
quartier Friedrichs des Gtoßen“ hier. — Im J. 
1497 brannte Lauban ganz abz man gab den Frans 
jistanern die Anlegung des Seuere Schuld. Im - 
Jahr 1554 am 12. April wurde die Stadt aufs 
neile mit "allen "Öffentlichen "Gebäuden ein. Raub der 
Flammen Das Feuer folk durch Werwährlofung in 
dem, auf der Goͤrlitzer Gaſſe gelegenen, Hauſe des 
Rathsherrn Fab tan Haͤniſch Auspefommen femi 
In dem Jahre 1659 und "1670" brannte ſie aber⸗ 
mais zum größten Theile ab, und im Jahr 1696 - 
verzehrte das Feuer von neuem’ 150: Häufer’ und 
das Kathhaus. » Durch Verwahrloſung iin des Buͤr⸗ 
germeifters Wohnung brach endlich am 74. Juli (Nach⸗ 
mittags um’ 4’ Uhr) 1760 ein Feuer aus, durch 
welches die ganze Stadtunebft einem Theil der Vor⸗ 
ſtadt eingeaͤſchert wurde. Zum Andenken deſſelben 
wird noch jaͤhtlich an diefem Tage in: allen “Kirchen 
ein- ſogenauntes Brandfeſt und‘ $& QTage:darauf 
ein Dank feſt gefelert. Sm’ Lyceo hingegen wird 
dieſer Tag durch den ſogenannten Feuer:Aftüs 
‚verewigt, /, wozu der Eenreftor allemal durch ein - 
Programm einladet. 1788 Dranhte durch Einſchla⸗ 
gen des Blitzes ein Haus in der Goͤrlitzer Vorſtadt 
ob. 1759 den 2ſten Jul. brannte ein großer 
Theil der Vorſtadt Altlauban ab. ‘1774 denE, 
Auͤguſt Abends 35 Min. nach 10 Uhr! brannten: 
durch“ Wetterſchlag 18Wohnungen, worunter das 
Si acobs Hospital/ 19 Scheunen in der. Gorither 
Seil. r. Sachſ. V. Bd. 8 
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Vorſtadt abi 1792 den 27. Juni Abends 3 auf 
11. Uhr⸗ brannten in der Stadt 17 Haͤuſer durch 
Verwahrloſung im: Gaſthofe zum ſchwarzen Baͤr ab, 
weiche: aber wieder ſchoͤner aufrebauet worden. find“ 
1797 :.d1% 24. un, in der Macht brannten durch 
Bindung des, Blitzes 2 Haͤufer auf; der dreiten Gaſſe 
06.7 :ıger' den 13: Dft. brannten. im der Fiſcher⸗ 
gafle 2 Haͤuſer des Nachmittags, durch Werwahrlos 
füng:ad. 1805: ding. Aug. zu Mittegıum I Ude 
zuͤndete der Blitz das, Sieinbergvorwerk, welches 
zaͤnzlich abbrannte, nachher aber ganz yon ‚Steimen 
wieder aufgehauet wurde. "1813 den. BI Auge 
zuͤndeten die Franzoſen ein Haus vor dem Nichlai⸗ 
ihore bei der mitilern Bruͤcke an, welches abbrannte. 
* Banban-hat mit den Vorſtaͤdten 895 Feuerſtel⸗ 
len, unter welchen ſich viel. anſehnliche und. zum 
Theil mit Blitzzableitern verfchene ‚Gebäude befinden; 
Die: Blitzableiter verfertiget dans; ſehr geſchickte 
Shmist, Mfrr Geißler in: Lauban Unter dieſer 
Käufer Zahl ‚befinden fi" 31. oͤffentliche Gebäude, 
777 Privarhäufer und noch viele wuͤſte Bauſtellen, 
und ‚überdies: 423 Scheunen und Ställe - Die Eins 
wohnerzahl beträgt: über -6300;; im. Jahre 1808 
zählte man deren nur 5000, als 2400; männl. nnd 
2600 weiblichen Geſchlechts, und im Jahre 1817 
im Monat. März: 4363,. als 1988 männl. und 
9375 weibt. Geſchlechts. — Bon den öffentlichen 
Gebaͤuden -fiehen 2 Kirchen in der Stabt und zwei 
in der Vorſtadt. Die- Haupt und Pfarrkir⸗ 
che zur heil. Dreieinigkeit,. nahe am Kloſter, 
liegt ſeit dem 14. Juli 1760 in Ruinen, wovon 
nur der Thurm und die Sakriſtei als brauch⸗ 
bar. uͤbrig geblieben und mit einem Dache verſehen 
worden! find. Im Erſtern wurden im April 1775 
die auf: der ſogenannten Heyde „neben des Raths 
Kornhauſe aufgefuͤhrten Gebäude ‚gegofienen,a Glol⸗ 
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Een aufgehangen; allein an den Wiederaufbau dieſer 
Kirche dürfte wegen mancherlei Verhaͤltniſſen mie 
dem hiefigen Priorate, welches im J. 1623 zum 
in Beſttz eines Chors in derfelben gelangte, wohl 
hwerlich je gedacht wetden. — Die Kirche zum 
Kreuze CHrtftt lisge nahe am Bruͤderthore, und 
wird auch die neue Kirche genennet, weil fie zu 
Anfange des 18. Jahrhunderts auf dem Plage dei 
ehemaligen Franzisfanerkiofters erbauet wurde, ind 
dein man am 27. Sunt 1703 den Grundſtein legte, 
im Jahre 1706 vollendete und die Kirche feierlich 
einweihere. Ste war vor dem großen Brande (vor 
1770) eine der ausgezeichneteften Kirchen an Altar, 
Kanzel, Chor, Drgel, Emporkirchen und fchöner 
Mapterei, was aber Im Feuer alles verloren ging, 
und gegenmärtig verdiene fie, wegen ihrer fchönen, 
von keinem Pfeiler unterflüsten und im Brande ges 
retteten Wölbung unter den Kirchen der Oberlaufig alls 
gemeine "Aufmerffamteit. Scheer im De. 1769. 
fing man die Wiederherftellung diefer Kirche an, 
welche jebt mit einem, von Thomas Hewera, 
Birdhauer aus Böhmen, und "dem Mergolder 
Thleſchke gearbeiteten fchönen Altar und einer 
Kanzel verfehen ift, aber erft am 28. Juli 1765 
fonnte man fie einweihen, nachdem man bereits im 
Johre 1761 eine, acht Eentner wiegende, Glode 
auf dem Thurme aufgehangen hatte. Gegenwärsig 
vertritt dieſe Kirche die Stelle der Haupt: und Pfarrs 
kirche, wo alle Tage theils Predigt, tbeils Gebet 
gehalten wird. An derfelden find ein Paftor Pris 
marius, ein Archidiakon, ein Diakon, ein Kater 
het und ein Paſtor Peftilentiarius, welcher Leßtere 
augleich Prediger zu Berthelsdorf tft, angeſtellt. — 
Kor dem Brüderrhore ſteht die ebenfalls fehr alte, 
aber durch eine Hauptreparatur im Jahr 1732 er⸗ 
neuerte and verſchoͤnerte F ee Ahr um wel⸗ 
*⸗ .- er .. 2 ‘ 6 *22 
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he zwiſchen den. Jahren 1564 bis Azos ein’ mit 
Mauern umgebener ‚Begräbnißplag. angelegt wurde. ° 
Man braucht fie theils zur Begraͤbnißkirche bei ſo⸗ 
genannten halben Begraͤbniſſen, theils zur Hal⸗ 
tung der ſonſtigen Sonntags +» Fruͤhpredigten der 
Kreuzkirche, auch theils als ordentlihe Pfarrkirche 
für das nahe bei Lauban über dem Queiß liegende 
fchlefifche  evangelifche Dorf Bertheisdorf. — Bor 
dem Nicolaithore befindet ſich zwiſchen dem Ars 
. men: Waiſen- und Zuchthauſe die mitten inn⸗ 
gebaute Waiſenhauskirche, welhe am 19. 
Sept. 1719 eingeweiher worden iſt. ie: wird 
theils zu Gebetübungen und. zum Gottesdienft für 
die Armen, Waifen und: Züchtlinge „ theils bei Ber - 
gräbniffen auf dem Nicolai» Kirhhofe gebraucht. — 
Lauban ging weit fpäter. zur Reformation über, als 
Zittau und Görlie.. Georg Hey, ein Ödrliker, 
trat im Jahre 1525 als der erſte Proteftantifche 
Lehrer auf. Er mußte aber, da- fein Eifer keine 
Nücfichten kannte, fein Amt aufgeben und die 
Stadt verlaſſen. Sein Nachfolger, Ambrofiug 
Kreufin 9, ‚harte: daffelbe Schidfal, und ging 
vom. Predigen zur. Seifenfiederet. über. Gluͤcklicher 
war fpäter (1579) Johann Frobenius, welcher 
das gute Werk fehr. vorwärts brachte. Das bisher 
dem Priorate zu Lauban gehörige Paironairecht 
kam im Jahre 1584 an den Magiſtrat, und and) 
Dadurch erwuchs dem. Protefiantismug ein neuer 
Schutz. Das., hiefige Franziskanerkloſter loͤſte ſchon 
im Sahre 1553 ſich auf, und im Jahre darauf 
Jegte eine Feuerebrunſt alle Kloftergebäude in Aſche. 
Der Ueberreft des..tlöfterlihen Eigenthums fiel in 
die. Hände des Raths; der Kloftergarten wurde dem 
Paſtor Primarius gegeben und der Klofterplag in 
einen Zimmerhof verwandelt, — In der Stadt 
Lauban befindet ſich -ein Nonnen. Kloker,. das 


— Raus (Stipendien.) / 357 


"sungfeäufihe Setif des Ordens Marid Mag⸗ 
dalend, weiches gleih an die Haupt⸗ und Pfarrs 
ficche flößet, und aus welchen oben ein Gany in 
die benachbarte Kirche führe, wo fle ihr eignes 
Chor Haben. „Der Stifter des Klofters war Herzog 
Heinrich von Jauer In Schleſien, im Jahre 1320. 
Es iſt Über daffelbe eine Priorin, eine Subpriorin 
iind ‘eine Kapellanin. Der budiffinifche - Decanus 
ift Vifitetor davon, von welchem auch die Monnen 
eingekletdet werden. &onft befindet ſich auch noch 
ein Dicepräpofitus und Beichtvater, ein Kapellan 
und cin Stiftsfyndicus bei dem Kloſter. 

Die Stade Lauban Hat eine wohleingerichtete, 
mit einem Rektor, einem Konrektor, Tertius, Kate 
tor und noch zwei Kollegen verfehene lateinifche 
Schule, Lyceum genennet, on welchem ſchon im 
J. 1526 der berühmte Rektor Caspar Kretzſch⸗ 
mar (Capelus) geſtanden. Zur Unterflüägung der 
biefigen Schüler dienen nicht nur die ungemeine 
‚Sreigebigkeit der mohlchätigen Einwohner, und Bie 
bald nach dem weftphälifchen Frieden errichtete Ku te 
rende, nebſt dem im Jahre 1685 aufgeftellten 
Singechor, fondern auch mehrere Stipendien, 
von denen wir nur die beträchtlichern anführen, als: ' 
3) das im $. 1557 von dem damaligen Pfarrer 
zu Schreibersdorf, Matthias Schneider, ges 
ſtiftete Schneiderfhe Stipendium beträgt 
jährlih 15 any und wird auf 3 Zahre vergeben; 
2) das Bia tnftfche, Tährlih zu 60 thlr. — 
ftiftete im Jahte 1699 Frau Suſanna Blaffus, ger 
borne Konradi; 3) das Weißefche, ebenfalls 60 
thir. jährlich betragend, Ant der hieftge Kaufmann 
Chrifioph Weiße | im Jahre 1731 geftiftet; 
4a) das Dofmannfde iſt von Frau Ottilia 
Hofmann im Jahre 1696 dergeftalt errichtet wor⸗ 
den, daß von 12 Thatern jährt.. Zinſen he 
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an arme Schüler ausgetheifet werden; .5) das Fi⸗ 


ſcherſche Schullegat wurde vermöge Teſtaments 
som Jahre 1750 zum Privatgelde für arme Schuͤ⸗ 


ler in den drei unterſten Klaſſen beſtimmt, und 
rähre von dem vormaligen hieſigen ſehr wohlthaͤtt⸗ 
ger Kauſmanne Daniel Andreas Fifcher her; ende 
lich 6) die ArmensKaffe bei dem Lyceo ftiftete 
der damalige Rektor M. Gottfr. Boͤttner im Jahre 


* 


3732 für arme Schüler und legirte zu ihrer Ver⸗ 


mehrung im Jahre 1740 in feinem Teftamente nach 
200 thir. dazu. Für die Wittben der Schuls 
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Vem Jahre 7795 Mittwochs Nachmittags von 2 
— Uhr fuͤr jedermann geöffnet. 

Maͤchſt dem Lyeenm find noch geſetzlich 4 ſo⸗ 
genannte” deutfhe Schulen zu Lauban vorhans 
den, deren ajade aber mur einen Lehrer Hat. Auch 
find verſchledene geſtiftete Legate, von deren Zinſen 
arme: Kinder. Schulgeld erhalten, als: das: Groſſi⸗ 
ſche, das Kirchhofifche von der verſtorbenen Kauf⸗ 
manns „Wittwe Gottliebe Eliſabeth Kirchhof, und 
das Froſtiſche Legat von 1000 thlrn., wofür arme 
Kinder zugleich mit den Waiſen Unterricht im Wai⸗ 
ſenhauſe erhalten. — Zur Unterſtuͤtzung armer 
und huͤlfsbeduͤrftiger Einwohner dienen das jetzige 
Aub iin ofenamin, welches zur: Verhuͤtung der Vet⸗ 
telei den wirklich Armen Allmoſen ertheilt und für bie 
Huͤlfsbeduͤrftigſten Kinder: Schulgeld giebt; das St. 
Fatobs: Hoapit at vor: dem Goͤrlitzer Shore und 
das Armen⸗Walſen⸗ Zuht+ und Arbeits⸗ 
haus, mit weldem- zugleich: Bas ſonſt für ſich ‚der 
ſtehende Hospital-zu: St; Elifaberh vor dem Nico⸗ 
laithore verbunden worden tt; das: Eliſabeth⸗ 
Hospital war hoͤchſt wahriheinlid fchon vor. dem 
Sabre 1273 vorhanden, mwurde.aber im G. 1634 
(13. Dez:). durch kaiſerl. Kroaten in Brand ges 
ſteckt und .blieb feitdem in feinen Teimmern liegen. 
An der Stelle deſſelben erbaute man aber das ges 
genwärtig fehr zut eingerichtete Armen MW atfens 
und Zuchthaus und vollendete den Bau im J. 
1729. Im Jahre 31792 befanden fih darin: 27 
Waifen, 10 Arme und 14 Gträflinge. 1817 
befinden. fih 20:Waifen, 5 Arme und 4 Straͤfe 
linge in demſelben. Zu den. neueſten Vermaͤchtniſſen 
deſſelben gehört: ein Legat von 500 Thalern, wel⸗ 
ches der aus Lauban gebuͤrtige und zu Bautzen ver⸗ 
ſtorbene Oberkaͤmmerer Prenzel in. feinem Teſta⸗ 
mente ausgeſetzt hat. Bei dieſem Armeninſtitute be⸗ 
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findet : fich ‘eine Sch ul mit zwei Lehrern üntibie 
bereits gedachte Waifenhaustirhe) — Auch 
das im J. 1323: won einer wohlhabenden. Bürgerin, 
Namens Aumann (Ohmen) geſtiftete Jakobs⸗ 
Hospital wurde in gedachtem Jahre 1034 zu 
Brunder gerichtet und erſt sim. Jahre 1690 wieder 
bewohnbar⸗· gemacht. Es brannte am 1. Aug..1774 
wie oben ſchon gedacht worden, ab, wurde „aber 
— Bis Ende Novembers 1780 von Grund: Haus mew, 
und befferv eingerichtet, -erbaus, :-fo daß es wiedet 
bezogen! werden tönmte und jest 6 OHooplialiten vent 
Hal: fr ı. ) sein u 

. Das. Masifirats, — beſteht aus. | 
3 regierenden Bürgermeifter,- 1Prokonſul⸗ w Otadu 
richter·4 Scabinen, 2 Senatoren/ Tr Spnditus, 
1 Stadtſchreiber, 1 Aktuarius, T Kanzelliſten und 
I Kopiften.“ Der Kaͤmm er ei ſteht ei Kaͤmmeret 
vor; das Stadtffeueramte hat ri Oberſteuer⸗ 
Einnehmer und 2; Steuern@inuehmer; ::das. Baus’ 
at a Inſpektor. Auch ſind Hier ‚eine co Salyadv 
miniiiratlon, «in Stadtzoll, ein Allmo⸗ 
fenamt, eine Waldamtnifträtion.» Bei bet 
Accife find angeftelle 2. Inſpektor, 1. Aſſiſt. In⸗ 
fpektor, 1 Koinſpektor, 1. Dbereinnehmer, 1 Ein» 
nehmer, 1 Zoll innehmer, auch ein koͤnigl. Poſtamt 
gut hier feinen Sie. — 

Die Sauptnaßtung der. Einwohner fließt 
aus der Leinwandmanufattur, dem Garn⸗ 
fpimnen,. dem Bbleichen, $ärben; Zurich— 
ten und Drucken der Leinwand, aus dem Hans — 
del mit Garn und Leinen:aller Art: und in der 
Tuhweberels Die Nebengewerbe aber find der 
Material: Specerelsund Farbwaarenhandel, der Aus. 
ſchnitthandel, die Handwerke, Künfte, der Feld», 
and Gartenbau, die Märkte und der om. 
Fenzug aus und nah Schlefin., = 
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nahe 1801 gab & zu Lauban ar zunf— 
tige Webermeiſter auf · ge zo gen e Waaren, mit 19 


— 


Ihren: Weihern und Kindern; mit 500 ſogenannten 
Webergefinde und: 227 Spalern-und: Lehr⸗ 
lingen / auf 730 gangbaren Stühlen arbeiteten. Fer⸗ 
ter gehoͤren noch. zur Leinwandmanufaktur 51 Pointe 
wandglaͤtter «und " Leger 7Leinwandbleicher ‚4 
Barnbleicheer (gegenwaͤrtig 1817 aber 6 Lein⸗ 
wandbleicher und 8. Sornbleiher ),- welche ihre Blei⸗ 
chen theils am A uedßy; theils am Fluͤßchen Alt⸗ 
kanban: (das hier in den Queiß faͤllt) haben, und 
33Leinwanddruckereitne weiche „der; Drucker 
Helmuth ;vervolltommnete, und worin vorzüglich dun⸗ 
kel⸗ und lichteblau gedruckt wird. Mans fentige; 
Lauban beſonders bunte Leinwand (Bu diteinen? 
roth⸗ und weißgeſtreifte, gegitterte, rothe, gfuͤue at. 
und fehr viele. leinene, weiße, buntgeſtreifte und 
Burtlantige "Tücher von ſehr verſchiedenen Sorten, 
wovon "De: mit Achten rothen oder violettenen Kan⸗ 
ten häufig ins Ausland» verſchickt werden. Auch 
fertigt. man ‚feine: fögenannte. feidene bumsftreifige 
Leinwand zu Vertäberzägen und Schnupftäcern. 
In der Stadt felbft wurden im- $. 1801 geferrigetz 
2700 Schofe.und MWeben Leinwand, 43,406: Dup 
send Tädrer aller. Art, 53 Schock Zwillichte, ohne 
den inländiichen Abſatz in Anſchlag zu bringen, bes 
trug im J. 1771: die Ausfuhr 14 Mill. Thaler, 
Im R1704 find über 16,600 Schocke und We⸗ 
ben und 47000 Dutzend Tücher ausgeführt wor 
den. Sm %.. 1801 ‘Haben die hieſigen Handlun⸗ 
gen auf der Stadtwaage 4699 Ett., 181420937 
Eiri, 1315 18493 Ctr. und 1816 1627 Cir. lei» 
nene Waaren aller: Art für den. auswaͤrtigen 
Handel wiegen laſſen. Außer der Leinwand und 
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den leinenen Tuͤchern, melde Lauban und deſſen 
Umgegend ſelbſt liefern/ wird Fürs. hieſigen Platz 
auch noch ſehr viel diefer Wadren inder Zittauer 
Gegend gekauft.Zur Anterſtuͤtzung der hieſigen We⸗ 
berei dienen auch die hieſtzen G Ken handtungen 
und. die beiden wöhenslihen Garnmaͤrkte, 
wo viele Hundert Dchocke Garn. jährlich zum Ver⸗ 
auf aus der umliegenden Gegend eingebracht: wars 
den, iadem die Doͤrfer Katholiſch Hennersdorf; SGuͤn⸗ 
chersdorf, Schreibersborf wir; wie biet ſpinxen. 
Das fehlende Garn holt inauaus der Fremde: her⸗ 
Ye Im PR rB01 gäb eher F Geoſſohandiun⸗ 
gen ,. die mie Leinwand: haũudeltenza und 7 Fabri⸗ 
kanten im: rothen und Leinwanden und bunten Tür 
chern die on Haus aus ,fo ote deren 8 welche 
mittelſt der Meſſe Ju Leſpzig⸗ben Abfak'! bewirken; 
Das g ewe este HD en han LS 
24) führer Groſſohaͤndler und Fabrikanten · in 
bieſen Artikeinn auf, on denen mehrere Tanf “die 
Meſſen mar" Frankſurtdan der Oder gehen. Aber 
leider haben der Krieg, Theurung, nahriofe Zeiten 
und Krankheiten: Lanbansı Einwohner und deſſen 
Wohlſtand ſehr verrrindert 1° Die⸗ Handlungen Has 
ben zum Theil aufgehoͤrt, oder tketben ihre. Han⸗ 
dels geſchaͤfte aus Mangelran Abfag der Wagare nicht 
fo ſtiark wie ehedem. Die Weber müſſen ſüchen the 
ren Unterhalt auf. andere Art zu erwerben. Es be⸗ 
finden ſich gegenwaͤrtig 1817 mir noch 405 Weber 
bier, unter welchen einige ſehr geſchickt ſind. — 
—Die Tuhmecheret nahm hier vor mehr 
als 2co Zahren ihren Anfang und madte ehedem 
den Hauptnahrungsgweig der Einwohner aus. Es 
aab fonft mehrere 100 Gefellen: und Huͤlſsarbeiter 
in: dieſer Weberet; aber in meuerer» Zeit iſt dieſelbe 
fehr gefunten. Im Jahre 1801 betrieben die Tuch⸗ 
macherei noch 32 Meiſter und 18 Geſellen; 20 
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Wvreiſter arbelteten nicht mehr in Tachern. In den 
Joahren 1793 bis 1796 Kal man hier 6555 Dtuͤcke 


ini) ur 


zig u. f. w. Die Süte derfelben has ſich,“ beſonb 
nad Errichtung einer Woltfpinnfchule;'fehr ges 
 «befiert. Die Spinner, deren es über 200 giebt? Ws 
dienen ſich auch. des großen Holländifchen Aw 
des. Im Jahre 1817 befiiidchfih gegenwärfig 50 
Meiſter hier, die zZ Krempelmaſchinen und 10 Spinn⸗ 
maſchinen haben. Außer den Tuchmachern und Haͤnd⸗ 
lern beſchaͤftigen ſich noch mit der Tuchmanufaktur: 
9 Tuchſcheerer, 1Schoͤn⸗4 Shwäaryfär 
ber und Mandler, eine- Tuhwaftmühle , und eine 
eigne Härberei. Einige Strifermeitter tie 
fern jährlih etwa so Dugend wollene Sträme _ 
pfe und Handfhuhe und 3 Hutmacher fertigen 
jährlich, an 600 Hüte. Ä ER 
SDie Brauerei iſt das Eigenthum von 137 
Bürgerhäufern, die im Jahre 1801 aber nicht mehr 
als 20 Walzen: und 30 halbe Gerftenbiergees 
vbraͤude lieferten. Einige Rochgerber bereiten 
- Jährlich gegen 5000 Stücke Leder zu; bie Weiß» 
gerber fertigten im J. 1801 dagegen‘ nur 2300 
Stüde weißgegerbtes Leder. Außerdem find 
hier noch an gewerbfleißigen Perfonen (1817): 2 Kanſt⸗ 
und Portraits Mahler, 3 Horndrechsler, z Hutma⸗ 
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cher, 16 gleiſcher, 17 Bi er, überdies viele Schnets 
der. und Schuhmacher, gKürfhner, 5 Beutler, T Uhr⸗ 
macher, ı Boldfhmidt, 1 Zirkelſchmidt, 2 Zinngie⸗ 

Ser, 1, Ölodengießer,‘.E Kupfeefhmidt,, ı Apsthes 
ker, Buchdrucker, I Leiho blioihet und, Bih’ ts 
Sommiffionshandlung ,; Walker, 4 Wafferinüller, 
&.. Bfandweindrenner,,. 5 Seil enfi ieder,, .2. Rnopfmas | 
dm : Li Be eälke, — I — | 


Ira 


— —** yon "au. mag PH und eine 
Lohmuͤhle, ‚und in Altlauban. die ſogenannte 
Brettmuͤhle. | 
Die Hiefigen 2 ‚Sahrindttte fallen: 1)Soum 
1098 vor, Lichtmeß,; 2) gm, gten Trlnitatis, 3) Sonn 
tags nach Bartholomaͤi — 
 ,Dag Stadtvorwerk am Steluberge, und 
andere zur Stadt gehoͤrige Vorwerke werden ſehr 
gut bewirthſchaftet, und auch unter den vielen Pri⸗ 
vatgaͤrten, wo Blumen⸗, ‚Küchen und, Obſt—⸗ 
gärtnerei mit Kunft und, Gefchmad verbunden find, 
zeichnen. ſich mehrere, z. B. der von Fiſcherſche, von 
Küllesheimfche und Lepperfche, recht vortheithaft an. 
Uebrigens treibt man hier und in der Umgegend im All» 
gemeinen den Garten und Dbftbau mit Cory» 
falt, und einige Einwohner befchäftigen ſich auch 
mit der Bienen zucht. Man treibt zwar den 
Aderbau mit gleihem Fleiße, und gewinnt bes 
fonders fhönen Flache, aber das erbaute Getraide 
langt für die Einwohner nicht gu, fondern man muß 
och viel-aus Görlig oder Schlefien zufahren. Sonſt 
wurde hier auch Fär berröthe erbaut, deffen An 
— noch einige unter sem Namen Faͤrbegaͤr⸗ 
en höher beſteuerte Grundſtuͤcke erhalten, won des 
* Anbau aber feis. 100 Jahren Feine Spur mehr 
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vorhanden it. Sm 5. 1810 bat ein Weber, Nas 
nung Großmann in der Fiſchergaſſe, wieder ans 
gefangen Köche zw bauen. — Die - zur Stadt 
gehörige Ziegelei liegt auf dem Galgenberge, iſt 
aber. nicht von großer "Bedeutung. In der Stade 
findet man übrigens 8 Gaſthoͤfe und 2 Kaffen 
haͤuſer. 

Die Gegend un Lauban heruin iſt eine der 
ſchoͤnſten, indem ſich mehrere Berge in der Naͤhe 
befinden , welche viel Mannichfaltigkeit in die Lands 
fhaft Bringen. Der Nonnenberg nördlich, der 
Hohmwald, der Steinberg zeichnen unter den 
‚Bergen fih aus. Auf dem letztern dat man eine 
retzende Aus ſicht nah allen Seiten, beſonders aber 
über einen Theil des Queißkreifes, Bis an das 6 
Meilen entfernte Riefengebirge” Hin, und auf der - 
andern Seite Dis zu der 5 Stunden wetten Landes 
krone. Er. befteht aus fonderbaren Felfengrappen, 
läßt fih auf der Morgen: und Abendfeite am beften 
befteigen, und hat zwei frhr einträgliche- Stein⸗ 
brüshe auf blaugrauen Baſalt, der ſehr gern zum 
Bauen und. Pflaftern genommen wird. Viswellen 
findet man in diefen Steinbruͤchen auch Stein» 
mark. Auh hat man Pava gefunden; Torf 
findet man in der Laubanifihen Gegend auh. °. 

Als nach der Schlacht bei Hochkirchen der Felds 

marfhal Laudon ‚die Aber Görliß und Lauban 
nah Schleſien ſich zuräckziehenden Preuffen vers 
folgte, wurden die Leßtern von den Oeſterreichern 
am 1. Movember 1758 vom Steinderge aus mit 
Ranonen, ‚über die Stadt Lauban weg, beſchoſſen 
und eriwiederten die Ranonade vom Kreuzberge 
aus, ohne fi im ihrem Ruͤckzuge flören zu laſſen. 
Dom. Kreugberge genießt man fruͤh Morgens die 
vortrefflichſte Ausſicht. 
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DE. Kupferſtiche. 
—N Proſpekt von Lauban; ein Meiner Bogen 


ifeGroßeens Lauſitzer Denkwuͤrdigkelten. 1714. 


2) Gegend um Lauban; gez. von Richter, Feſt. von 
Schönberg, eine Vignette in Leskens Reif 
©, 385°: ' ——— 
Buͤcher. 
a) Geſchichte der Stadt überhaupt; 
3) Val. Alberti Lauba Lufatorum carıhine de- 
Tcripta. 1653. 4 — 2) G. Wiefener de 
fato incendii Laubanenfis, Bautz. 1659. 4. 3 do 
gen. — 8) H. Hofmanns merkwuͤrdige Ge⸗ 
fchichte der Stadt Lauban. 1707. 12. — 4) P.C. 
Hausdorfs poetiſche Lobſpruͤche der loͤblichen Re⸗ 
genten der Stadt Lauban, mit hiſtoriſchen Anmerkun⸗ 
gen von dieſer Stadt. 1719. 10 Bogen. 4. — 
5) Nicol. Schills Gluͤck und Ungluͤck, ‚oder Er⸗ 
innerung der merkwürdigen Begebenheiten bei der 
Stadt Lauban von 1724 bis 1740. Lauban,. 
1741. 8. — 6) ©. Setdel das 3a2jährige Ges 
daͤchtniß des erften huffitiihen Einfals in Lauban. 
Sauban, 1750. 2 Bogen 4. — NINE, 
Göbel von dem erften Anbau der Laubanfhen Ges 
gend. 1763. 1 Bogen. 4. — Erſte Begebenhei⸗ 
gen der Stadt Lauban von J. G. E. Göbel. 1765. 
234 Bog. 4. — 9) Pauls kurze Nachricht von 
der Voigtei und den koͤnigl. Erbgerichten, welche Lau⸗ 
ban in alten Zeiten beſeſſen hat.  (f. Dberl, Arbeiten. 
B.1L ©. 262 — 284. 10.) — 10) Einige geogr. 
ftariftifhe Nachrichten von Lauban, (in Fabri's 
Hifiorifhy geogr. Monatsſchrift 1789. St. 1. — 
17) Willtur der Stat Luban vom J. 1537, vber⸗ 
antwortet den Königl. Commißarien, mitwod au St. 
Michels Abend d. 28. Sept. 1547. (in Melsners 
Materialin S. 253 — 282.) — Neue Statuten 


- 


— 
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der Stadt Lauban vom J. 1604. (f. ebendaf. 
©; 361 m 420.) | De 
ib) Krhengefhihte, 1) Kurzgefaßte 
Nachricht von dem hieſigen Klofie der Minoriten und | 
der: darzu gehörigen Kirche, ingleichen der jetzo aufere 
bauten Kreuzkirche (ſ. Oberlaufig. Arbeiten II. Ot. L 
S. 39 — 63.) — 2) G. Hofmanns Lebensge⸗ 
ſchichte der evangel. Paftorum Primartorum zu Laws 
ban vom J. 1525 an. Laub. 1707. 20 Bogen. 8. 
— 3), Etwas von. der Schuls zu Lauban. (f. Dberl. 
Arbeit. I.,©t. 3. ©. 9 — 114. m. ſ. E.) — 
4) Leben Gottfried Böttners, Rektors zu Lauban 
(S: Dbertauf. Beitr. III. G. 44. ꝛc) — 53) Kurje 
Nachricht von ber in der Vorſtadt gelegenen Kirche zu 
U. 8. Frauen. (©. Oberl. Arbeiten IT. S. 319 — 
334:) —. 6) eurer des Paſtor Primar. 
. Sriedr, Guden's. (9. ebendaf, III. &. 351 — 378.) 
— 8. Georgi Erzählung von der ehemaligen 
Kirche zu St. Jakob und dem, dabei gelegenen Hospi⸗ 
tale in der Vorſtadt Lauban. 1780. 4. — $) Def 
fen ältefte Sefchichte des Hospitals und der Kapelle 
zu St. Elifaberh, Lauban, 1787. 8. — 
6) Selehrten Geſchichte. 1) Leben, des 
D. A. Kirhhofs (in den Oberlauf. Beitr. IV, 
®. 117.) — 2) Leben Chriſtoph Schwarzbachs, 
eines berühmten Laubaners. (in dem Lauf. Mas 
gaz. 1784. ©..263 — 280.) — 3) Leben des 
De. J. B. Semeinhardt. (S. Ober. Beitr. IV. 
©. 87.) .— 4) Anekdoten von einem gebornen Baus 
baner, Nathan. Bortl. Seidel, welcher im Jahre 
3782 zu Bethlehem als Bifchoff der Bruͤderkirche ents 
ſchlafen. (8. Lauf. Magaz. 1787. ©. 349 — 367 
und 385.16) — 5) Zum Andenken des Uriprungs 
und des Wahsthums der Öffentl. Bibliothek zu 
kauban. (©. Oberl. Arbeiten I- 1. — 35. 86 — 
112.) — . 6). Eyrengedaͤchtniß Daniel Trillers, 
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vornehmen Rechtskonſulentens in Lauban. (S. eb one 
daf. II. 92 — 102) — 7) Genealogiſche und Hie 


ſtoriſche Nachrichten von dem alten beruͤhmten Wirth⸗ 


ſchen Geſchlechte. Laub, 1752. 4. — 8) Hiſtd⸗ 
riſche Nachricht von dem gelehrten Laubaner im 17 
Jahrhunderte, Samuel Tymner. (S. Oberl. 
Arbeiten VFS. 216 2211)2353 
9) Natürliche und Gewerbsgefhichte 


1) Von dem Laubanſchen Steinmark: (S. ebendaf. 


18,15 ⁊cc) — 3) PPC Gemeinhardt-C® 
talugus plantarum circa‘ Laubamı naſcentium ete: 
Budifl; 3727. 15 Bog. 8., auch Lauban 1736. 
4. 3) Handel und Mannfäkturen der Städt Lau⸗ 
bat. (S. Hil dus Handlungs» Zeit: 1791. 4. 


- Erft— 82.) ' a | 
Laubegaſt, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 


fen, ini Meißner Kreife, im Amte Pirna,“ 2 Stun 
den füdtich von Dreedin, am tnfen Ufer der Elbe ges 


legen. Es hat 76 Känfer, 350 Einwohner, eine Int 
8.1765 ganz ubgerhafe SchiffmühHte, eine 


Fähre und it nach Leuben eingepfarrt.‘ Unter den 
Einwohnern find 11 Hlfner, 8 Gärtner und 57 
Häusler mit 153 Spann-, I9z Magayins und 14 
Märfihhafen, auch 17 Stuͤcken Zugvich. Es wird 
ier viel Flachs gefponnen und gezwirnt, "Der 


hleſige Zwirn fol haftbarer, "auch; der befichn Eibs 


bleiche wegen, weißer feyn, els der Grimmaſche, und 
wird durch hicfige, oder durch Händler in Dobtiz 
meift nach Dresden vertrieben. Auch mit Stroh: 


. waaren treibt man hier guten Verkehr. — Zum 


Beten der Hiefigen Einwoͤhner müffen alle auf der 
Elbe vorbrifahrenden Horzſchiffe oder Floße eine: 
gewiſſe Zeit Hier anhalten, damit ſich diefelben mit 
dem Heſze, das fie zu ihrem eignen Bedärfniffe‘braus 
chen, verforgen Können. ' Eine Hol shledertäge 
und die Betreibung des Holzhandels "If ihnen 
aber nicht erlaubt, 
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Sn ee farb om 30. Dez. 1760 die 


gu ihrer Zeit berühmte Schaufpielerin und Dichtertn ' 
Karoline Friederike Neuber, geboren zu Nete 


cqhenbach im Voigtiande, im Jahr 1700. Glaͤnzend 
war die Laufbahn ihres frühern Lebens, aber höchſt 
Armſelig it ihr Abgang von dem Schauplaße der 
Melt, Ste wurde, während der Zeit ihres Wirkeng 
X1720 bis 1750) von Deutſchland als die erfte, größte 
Metfterin in der dramatifhen Kunft anerkannt. Un⸗ 
ter andern wurde fie von dem befannten Herzoge Bi: 
ron von Kurland nad Petersburg berufen, erhielt 
für’ ihre Perſon jaͤhrlich die damals ungeheuere Sum⸗ 
me von 2000 Rubeln, und kehrte erſt nach dem Tode 
der Kalſeren Anna nach Leipzig zurück. Aber in den 
Testen 10 Jahren ihres Lebens, als das Alter der 
Ansıhung ihrer Kunft entgegen trat, hatte fie mit 
Armuth und Krankheit zu kaͤmpfen. Freilich lleßen 
Die Prunkllebe und der Leichtſinn ihrer frähern Jahre 
ſie nicht an das Zuruͤcklegen eines Nothpfennigs den» 
ken; aber, außerdem verwickelte ihr durd den Beifall 

zu Boch gefpannter Dünkel fie auch in Zänkerelen mit 


Seichrten und" andern Schaufptelern. Neid und Kaı 


Dale fraten gegen fie in Bund, die geflügelte Zeit vers 
drängte. auch fie lebendig (hen aus dem Angedenten 
ihter Zeitgenoffen, und auf diefe Art mußte fie freitich, 
zu Grunde gehen. Die Schtefale des jährigen Kriens 
988 beſtimmten aud) das ihrige. Bei der Belagerung 
Dresdens flüchtete fie nach Laubegaſt, und bezog da 
bei dem Bauer Georg Mehle, ein kleines Stäbe 
chen‘, wo fie aber narh einigen Monaten, aus Mana 
del an pflege und Arznet, In größtem Elende, in ety 
nem Alter won 63 Sjahten farb, Zu Laubegaft bei 
fand’ fi damals ein rillitaltifches Lazareth, aus en 
cher faſt taͤgllch Todte auf dem Schubkarren zu 


be gefahten wurden. Auf diefe Art ſchafte man auch | 


diefe® verblichehe‘ Marder naͤch dem It zu 
Lexik. v. Sachſ. V. Bd. Aa 
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Leuben, wo ſie ohne Sang und Klang, von kelner 
Seele betrauert, von keinem Auge beweint, ja viel⸗ 
leicht gar von andern ehrlichen Chriſten abgeſondert, 
eingeſcharrt wurde. — Sm J. 1776 ließen einige 
ihrer übrig gebliebenen Freunde, namentlich die Hof⸗— 
räche Reinhold und Sesuer, ihr bei Laubegaſt, 
nahe an der Eibe, ein von Felge gearbeitetes, 6 
Ellen hohes Denkmal von Pirnaifhen Sandſteine, 
auf einem für 20 Thaler dazu erkauften Platze errich⸗ 
ten. Dieſes Denkmal war für ihr Grab zu Leuben 
beftimmt, aber die Gemeinde gab ed, wie man ‚Sage 
auf Anrathen ihres Pfarrers, bes M. Glenisin, | 
nicht zu, weilfie, nad, dem Geifte ihrer Ze J 
die Gräber entſchlafener Chriſten durch die Nachs 
barſchaft einer Schaufpielerin zu entehren meinte, 
Freilich befand fih das deutſche Theater, ehe 
diefe Künftlerin es weredelte, auch in einem Zuſtande 
der Niedrigkeit und Geſchmackloſigkeit, der fr dass 
felbe wenig Achtung einflößte. Aber eben darin bes 
fiand das größte Verdienſt der MWerftorbenen. Sie 
‚war ed, diez. DB. den Haus wurſt, der damals die 
erften Rollen. fpielte, und die geſchmack- und fittenlos 
fetten Poffen trieb, von der bdeutfchen Bühne vers 
drängte. Sie hielt zu Leipzig, in ihrer Bude in Bo⸗ 
fens Garten, im Jahr 1757, mit Gottſched ein 
feierliches Autodafe über ihn, welches Leſſing 
feherzweife nur die große Hansmwurftiade zu 
nennen pflegte. Seitdem verſchwand diefer Höfe Geiſt 
des Schaufpiels in der That von allen Theatern. — 
Raubnig, ein Sorauer Vafallendorf im Herz. 
Sachſen, im Gubener Kreife der Niederlaufig, in 
ber Herrfchaft Sorau, 14 Stunde von Sorau ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehört dem Saganfhen Auguftis 
ner Stift, hat eine Pfarrkirche und Schule, 3 Muͤh⸗ 
len, 90 Käufer, und über 600 Einwohner. Unter 
Iegteren find 28 Bauen, 5 Gärtner. und 53 Mäuse 
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fer, mit 22 Pferden, "100 Ochſen, und 1236 Guͤl⸗ 
den Schatzung. Eingepfarrt iſt Hermsdorf, und 
dein Sorauer Conſiſtortum ſteht die Kollatur zu. — 
Laubiſch, ſ. Laubuſch. Ma 
Laubufa, eine wuͤſte Mark im Herz. Sachs 
fen, im Wittenberger Kreife, im Amte Prebſch, bei 
dem Dorfe Merfchwiß gelegen und unmittelbar unter 
dem Amte fichend. — | 

- - Raubufcd, Laubifch, wend. Lubuſcho⸗ 
wa, ein Dorf in dem Herzogthum Sachſen, in dem 
Bautzner Haupikteiſe der Oberlaufig, in: der Here 
ſchaft Hoterswerda, ander ſchwarzen Eifter, 13 Stuns 
de nerdweftlich «von Hoierswerda, auf der Straße 
nach-Senftenberg. Es hat 32 Käufer und 160 Eins 
wohner, unter letztern 2 Richter, 18 Dienfibauern, 
x Gaͤriner, 10 Häusler, und befißt das Hecht, 
Scharfe zu halten. Auch eine Mahl⸗ und Schnei⸗ 
demühle ift hier. Der ehemalige, zwifchen den: Fius 
ren von Laubufch und Neuwieſe, liegende Fafanens 
garten iſt 2050 Schritte lang, mit Birken, Erlen, 
Eicheln, Pappeln ꝛc. bewachen, und giebt guten Wie⸗ 
fewachs , enthält aber keine Fafane mehr. Indem 
noch daſelbſt ſtehenden Forfihaufe wohnt jegt-der 
Hegereuter. Die Einwohner find nad Hoiers⸗ 
werda eingepfarrt. Pre, JR FE 
3. Ranbufh, Laubuft, ein Dorf im Herzogth. 
Sachfen, im Kalauer Kreife der Micderlaufig, bei 
Dreblau, 35 Stunde nordfiweftlih von Spremberg 
entfernt gelegen. Es hat ein, aus 2 Theilen beſte⸗ 
hendes Rittergut, ‚eine Pfarrkirche und Schule, 17 
„Haͤuſer, go Einwohner, unter deiten 12 Bauern, 3 
Gaͤrtner und 2 Häusler mit 1300 Guͤlden Schagung 


Lauch, seine wuͤſte Mark: im Herz. Sachſen, 


im Wittenberger Kreife, im Amte Bitterfeld, bei 
dem Dorfe Golpe, zu rien Nittergute es gehört, 
a — 


X 


4. 
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 Rauha, eine Heine fhriffi: Stadt im’ Hay 
Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte Freiburg, 
am rechten Ufer der Unftrut, 1. Stunde weſtlich von 
Sreiburg entfernt gelegen. . - ii 
AIm Mittelalter hieß der Ort Lichowe, Lon- 
chowe u. ſe w., gehörte im, 13. Jahrhundert Rit⸗ 
gern, die darnach ſich nannten, dann bis in das 141 
Jahrhundert den Grafen von Drlamünde,” untel 
denen er auch, An dem Jahr 1395 vom Kalfer 
Wenzel Stadtrecht erhielt, und endlich den 
Landgrafen von Thüringen, die ihn His zum Jahr 
1448 dem Amte Freiburg‘ einbezirkt hatten. Her⸗ 
z0g Wilhelm aber ſchlug die Stadt, auf Bitten 
des Raths, zum Amte Eckartsherga. Als Herzog 
Albert in die Oftfriefifchen Händel verwickelt war, 
mußte ihn die Stadt mit einem beträchtlichen Dar⸗ 
lehn unterftüßen, das fie zum Theil ſelbſt erſt aufs 
nahın. Nicht lange: nachher wurde der Nath, einen 
Schuld von 300 Gülden wegen, in den Bann ges 
than, denn die Gläubigerin, eine, fromme Wittwe, 
Hatte ihn gerade zu in Rom verklagt. Im Schmals 
taldenfchen Kriege wirkte Herzog Morig der Stadt 
einen kaifırl. Schußbrief aus, ſo daß fie das kaiſerl. 
Wappen an alfe Öffentl. Gebäude fhlagen durfte, und 
von allen Kriegeübeln frei Glied. Deſtomehr Iitt fie 
aber im 3cjährtaen Kriege, und im 5. 1731 brannte 
fie bis auf 20 Päufer ad, “Tu 
Seit diefem Brande If der Ort weit ſchoͤner wies 
der aufgebaut, hat 251 Käufer und an 1100 Eine 
wohner; tm. 1779 zählte man deren nur 7005 
fie machten 278 Familien aus und befaßen 52 Kuͤhe 
und an 800. Schaafe. Die hieſige, ſelt dem Brande 
neu erbaute Stadtkirche if eine der ſchoͤnſten Kir⸗ 
chen Thüringens. An derfelben find ein Paftor und 
ein Diakon angeſtellt; fie ſtehet unter der Snfpestion- - 
Freiburg. Das Paftorat wird von der Landesregle⸗ 


/ 
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rung, die übrigen: Pfarr⸗ * Sauiſtellen werden 
vom Stadtrathe beſetzt. An der Schule "lehren. ein 
Mector, ein Kantor, und ein Töchterlehrer. - Kilial 
von hier iſt zu Hirſchroda. — Der Narhift ſchrift⸗ 
fäfüig , hat die niedern Gerichte gegen einen Erbzins 
von 51 Gülden, nachdem der Herz. Auguft im J. 
1676 ihm alle Gerichte. genommen hatte, übt auch 


die niedere Jagd und das eben erwähnte Patronatrecht 


aus. Es giebt hier mehrere milde Stiftungen; 3. B. 
laut. eines Vermächtniffes von Erift. Bretniz wird 
jährlich etwas Tuch unter-arme Schulknaben vertheilt. 
Der Doctor Möbius,. Profeffor. in Leipzig, ein 
hiefiges Stadtkind vermachte im I. 1688 die Sums 
me von 500 Guͤlden, Deren Intereſſen unter die Geiſt⸗ 


lichkeit und die. Armen vertheilt werden. _ Der. Stadts 


ſchrelber Walkenburg ‚degirte (im J. 1752) 300 
Thaler zu Kanzel und Altar, soo Gülden für die 
Geiſtlichen und Armen, 50 Gälden dem Spital, und 
den Kommuntons Wein von feinem Weinberge. — — 
| Die Einwohner nähren fih vom Aderbau, 
dem Weinbau, ber Effigfabrilation, der 
Viehzucht, vom Kandel mit wollnen Waaren, den 
Handwerken und den Jahrmaͤrkten. Unter den 130 
hiefigen Handwerksmeiſtern giebt es 7 Gerber, 20 Lein⸗ 
weber, 8 Tuchmacher u. f. f. Letztere find aber oft 


ganz außer Ihätigkeit. Die hieſige Mühle an der. 


Unfteut hat 4 Gänge. Die Jahrmaͤrkte werden 
gehalten: 1) Montags nad) Lätare und 2) Freitags 
und Sonnabends vor "Martini; die Tage vorher 
hält man allemal Flachs⸗ und Viehmarkt. Mit 
Velpe und fchwarzen Zeugen befuchte fonft ein biefis 
ger Fabrikant die keipziger Meffen. Die Ausfuhr von 
Weineſſig ift nicht unbedeutend. — An der Uun⸗ 
ſtrut Befindet fih eine Schleuffe. Ein Theil des 
Etraßendamms wurde im 5. 1809 mit einem Auf 
wande von 250 Thalern hergeſtellt. — Die Umge 


214 u. 
Bungen der Stadt ind fehr angenehm. Man vor: 


> gleihe; 1) Gottfr. Ruͤhlmann's hiſtoriſcher 


Brief vom Urſprung, Wahsthum, und Verehrung 
der hochfuͤrſtl. ſaͤchf. Weißenfelfifhen Stadt Laucha 
an der Unſtrut; an E. E. Rath daſelbſt geſchrieben. 
Zeipg, 1734. 4 II Bogen. — 2) Hiſtorifche 
Erzählung von dem, im Monat Auguſt 1752 an dei 
Wieſen von Laucha bis nad) Artern durch die ausges 
tretene Unſtrut erzeugten Alcionium. (S. Er» 
Fang. gelehrte Anmerk. 1754. S. 105 ⁊c.) 
WLaucha, Lauche, ein Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen Gotha, unter den von Hopfgartenſchen 
Gerichten zu Maya, am Lauchafluͤßchen, der hier 2 
Mühlen treibt, 2 Stunden weſtlich von Gotha ent» 
fernt ‚gelegen, - Es hat ein Rittergut mit Dbder+ und 
Erbgerichten, eine unter der Superint. Waltershau⸗ 
ſen ſtehende Pfarrkirche und Schule, ein geiſtliches 
Untergericht, 60 Haͤuſer und 230 Einwohner. — 
Die Laucha, oder Lauche, auch Laufe ges 
nennt, entfpringt in diefem Herzogthum zwifchen dem 
großen Wagenberg, Jaigtsberg und Tinne⸗ 
berg, ‚nahe am Inſelsberge, fließt durch die 
Dörfer Tabarts, Langenhain und Lauda, 
und fälle unweit Mechterſtaͤdt in die Hoͤrſel. 
Lauche, ein Dorf in dem Königreih Sadfen, 
in dem Bautzner Hauptkreiſe der Dberlaufig, I Stuns 
de nördlich von Löbau, auf der Straße nad Baußen 
gelegen, . Es gehört zu dem Rittergut Unwuͤrda, und 
ift nah Kittlig eingepfarrt. i 


Lauche, Lauchebach, ein Bach in dem Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Hochſiift Merſeburg, in den 
Jemtern Lawchftädt und: Merſeburg. Er entſpringt 
weſtlich von der Stadt Lauchſtaͤdt, oberhalb des Dor⸗ 
fe Stroßen, berührt auf feinem meiſt ſuͤdoͤſtlichen 
Laufe Groß Graͤfendorf, Schotterei, Lauchſtaͤdt, 
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Sein — Buͤndorf, und fließt durch die Knap⸗ 
dorfer Teiche bei Schkopau in die Saale. 
—L2auchhammer, ein Eiſenhammer und Buße . 
wert in dem Herzogthum Sachfen, in dem abgetretes 
nen Theile des Meißner Kreifes und Amtes Hain, 
jeßt im Amte Senftenberg, 1 Stunde von Müdens 
berg, zwifchen Elſterwerda, Finfterwalda und Senf⸗ 
. senberg, 2 Stunden weft. von leßterm Drte entfernt 
mitten im Wolde gelegen, Das große, mit einem 
Thurm verfehene Hohofengebäude, umgeben von Mar 
ſchienen⸗ Fabrik, Köhlen und Hiederlagshäufern, 
verſchaft dem einſamen Walde ein ſehr lebendiges An⸗ 
ſehen. Es beſtehet dieſes intereſſante Eiſenwerk naͤm⸗ 
lich aus zwei Hohenoͤfen, und ſechs Hütten 
" der Dberhätte, Mittelhuͤtte, Unterhätte, 
Eoynenhürfe, Gruͤnewalderhütte, und 
Brödigerhätte), In welchen fünf Friſchfeuer, 
ein Blech und Schaufelfeuer und zwei Zain 
feuer find. Die beiden Hohenoͤfen befinden fich in 
dein mit einem Thurm verfehenen geräumigen, Gebaͤu⸗ 
de, in welchem zugleich das Formen und Giefon ge» 
mwöhnliher Eifenartifel verrichtet wird, — 
Der Mechanismus des Getriebes, das Sebläfe, die 
Haushaltung mit dem Waſſer, weiches in einem Gras 
ben, der zugleih zur Promenade dient, in der Ente 
fernung von 4 Stunde gefaßt wird, zeigen die Höchft 
mögliche Vollkommenheit, fo wie das Formen ber 
Statüen und des Übrigen Runftguffes,, web 
ches in einem befonders dazu erbaueten Haufe gefchleht, 
in welchem zugleih die Modell Tifchlerfiube 
und die Schlofferftube fi Befinden. Außer bie 
‘fen beiden Gebaͤuden enthält der Lauchhammer noch 
folgende: zwei DOfftzgiantenhäufer, das Laboe 
raterim, wo die Kochgefchirre emaillirt werden, 
Die Kleinfhmiede, das Wirthshaus, worin 
- Wohnungen für Arbeiter find; die Kohlen Mar 
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‚gazine, das Eiſenmagazin, en Maſſchie⸗ 
nenhaus, worin das Schleifwerk, die Drehbaͤnke, 
das Bohrwerk, Schlackenpochwerk, Eiſenſchneide⸗ 
zeug 20. angebracht find; zwei Geraͤthſchuppen, 
vier Wohnhäufer für Arbeiter; und cine Rewer bes 
sichütte. RE? ı, 
Lauchhammer war urfpränglih eine zu Muͤcken⸗ 
berg gehörige Mühle, die Lauch muͤhle genennt, 
- on deren Stelle der Dber : Hofmarfch. von Loͤwen⸗ 
dal im J. 1725 das Hammermwerf anlegte, um 
die Mückenberger nroßen Forfte beſſer benugen zu koͤn⸗ 
nen. „Seit dem J. 1776 gehört Mückenberg dem 
Conf. Minifter Detlev Grafen von Einfiedel, deflen 
raſtloſer Aufmerkfankeit für das Eiſenwerk dieſes 
Etabliffement feine jeßige Vollkommenheit verdankt: 
Unter ihm wurde die Gieſerei erft recht fabrikmaͤßig 
betrieben, das Stabeifen außerordentlich vervollkommt, 
das Emailliren des Kochgeſchirres mit feuerfefter und 
unſchaͤdlicher Slafur gefunden, die Kunſtgieſerel, an 
‚ welche vorher gar nicht zu denken war, angelegt, ein 
zweiter Hohofen.erbaut, und dem Waflfermangel, der 
Das Merk nicht felten .hemmte, durch eine große 
Dampfmafhiene glücklich adgeholfen. Auf dieſe 
Art gründete der thätige Beſitzer das Werk gleichſam 
von Neuem. DieDampfmafchine, weldhe über 12,000: 
Thaler koſtete, ift gang nah Watt’s- und Boula 
ton’s Syftem erbaut, hat-40 rhein, Zoll im Durchs. 
meffer, bebt aus dem Lauchteihe, worin: alies 
Waſſer für das Geblaͤſe fih fammelt, binnen 24 
Stunden 300,000 Kubikfuß Waffers zu einer Höhe 
von 70 rhein. Fuß; und wird blos mit Torf ges 
feuert, der, fo wie Braunkohlen, fib in außer, 
‚ordentliher Menge auf Mückenberger Gebiete findet. 
Der Cylinder, wozu die größten Stuͤcke auf dem 
Steimiger Eifenwerke bei Malapan in Schleſien, ges 
gofien wurden, wiegt 60 Zentner, und koͤnnte erfors 
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lichen Kalle binnen 3 Wochen den Wafferbedarf für 
das Werk auf ein ganzes Jahr heben, 1 
‚Den nöthigen Sumpf» und Nafen + ‚Eifenfein,. 
defien man Bisher jährlih an 36,000 Zeutner vers 
brauchte, bezieht" man theils aus dem Wittenberger 
Kreiſe, theild von Schellerhau. (im Amte Altenberg), 
theils auch aus dem Meißner Krelfe und den beiden 
Lauſitzen. Er beſtehet aus lauter Sumpf: und Ra⸗ 


fenerz, und mird auf eine eben fo mühfame als nach⸗ 


ahmungswerthe Art gewonnen. Zum Fluß deſſelben 
wird Ralkfiein aus der Gegend von Pirna ges 
braucht, welcher auf der Eibe bis Grödein und von: 
da auf dem Elfterwerdaer Floßkanale weiter bis Lauche 
Hammer gebracht wird. Die Kohlen aber, zu des 
nen jährlih über 6000 Klaftern Holz nöthig find, 
werden theild aus den benachbarten koͤnigl. IBalduns 
gen bezogen, wo tie Flöße die Klafterfcheite er⸗ 
hält, der Abraum aber für das Verkohlen des Lauch⸗ 
hammers abgelaflen wird. Das Zuftellen der Kos 
henofen gefchieht hier nicht, wie z. B. im Boigtlande, 
mit Sandfieinen, fondern mit klein gepochten 
Kieſeln, und fo ein Geftelle dauert in der Regel 
ein ganzes Jahr. 

.- Die Schönheit der hiefigen user 
iſt allgemein bekannt, und das Bier verfertigte eiferne 
Kochgefhirr, das noch Borzäge vor dem neu⸗ 
wieder hat, fann nicht genuy empfohlen werden. 
Es zeichnet fich durch feine Dauerhaftigkeit überhaupt, 
ganz beionders aber. durch feine herrliche Glaſur aus. 
Unter andern liefert man, und jetzt weit beſſer als 
fonft, inwendig glafirte und mit einer Verforgungss 
Tille verfehene (fogenannte Papinianifche) Tös 
pfe, befonders zum Kochen der Knochen, welche darin, 
ſelbſt nad einem 2 und Zmahligen Kochen, immer 
noch Gallerte und eine gute Brühe geben. 

Außer Defen aller Art, befonders in antiker 
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Form, ald Urnen, Bafen, Statüen, find Biäher auch 

vide KRunftsäffe, ſowohl einzelne Figuren, als 
‚ganze Gruppen, nach ben. beiten Antiken gegoffen 
morden; 3. DB. Kaſtor und Pollur, ein Fechter 
nah dem Original des Dresdner Augufteums; der 
Eympeltreter, die Herk. Matrone, ein Merkur; auch: 
viel (höne Werke in neuerm Geſchmack, 3. DB, die 
WBüfte des Königs v. Sadıfen, das Monument auf 
die verftorbene Semalin des Minifters, Grafen von 
Einfiedel; ein KHautrelief, den Sohn des Minis 
ſtera, Grafen Friedrich, in Lebensgröße darftellend, 
welcher (29. Mov. 1793) in der Schlacht bei Kaie 
ferslautern fiel; den. Sarg des Fürften Otto von 
Schoͤnburg, auch mehrere Hüften und Pleinere Fir 
guren, — Die dentwürdigften ‚neuern Gußwerke 
find: ein 320 Ztr. fchweres eiſernes Waſſerrad, von 
36 Ellen im Durchmefier, für die fonft gräfl, Eins 
fiedelihe Spinnmühle in Wolkenburg; für: 
Die dortige Kirche zwei Cherubim mit Opferſchaalen, 


and ein 20 Fuß lanaer und 30 Zentner ſchwerer 


Fronton en haut Relief, die Auferſtehung daritele 
lend. An teßterm hält man die Engel und zwei 
römifche Soldaten für vorzügiih gelungen. (8. 
den Art. Wolkenburg.) Alle Sorten der hir 
gegoſſenen Defen werden nicht nur in Platten, 
fondern. auch gleich im Ganzen vieredig und 
rund mit jeder vorgegeichneten Verzierung und 
auf Verlangen auch gleih bronzirt. «Die hieſige 
Gieferet iſt nicht weniger vortheilhaft auf alle Baus 
Wirthſchafts⸗, Kriegs, Mühlen:, Salts 
nen⸗ und- Bergwerks-Beduͤrfniſſe vollommen 
eingerichtet. — Die Preife der KRunftgäffe 
feinen, nah Perhältnig der Arbeit von 12 bis 20° 
Thaler für den Zentner, der bei gewöhnlicher Guß⸗ 
waare nur 72 bis 84 Br. beträgt. Gewöhnlich, 
d, 5. ale Artikel, die nicht Gegenftände der ſchoͤ⸗ 
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nen" Künfte And, gleft man in Sand, der in 
bolgernen Käften verwahrt iſt, alle Kunſtſachen aber 
in Lehm. Letztere werden auf folgende Art: gefers 
tigt: man boſſirt Über eine Unterlage von Thon die 
Figure in Wachs, und fchläge darüber Kruſte von 
Lehm. Dun laͤßt man durch Wärme das Wachs 
ablaufen, und gieft an die Stelle deſſelben die flüfs 
ſige, gefhmolgene Eiſenmaſſe. — Der Mechaniss 
mus des ganzen Werkes ift fehr einfach, und. chen 
deshalb- defto bewundernswuͤrdiger. Es wurde bis⸗ 
her von dem thätigen und geſchickten DOfenfacter Joh. 
Friedr. Trautſcholdt dirigirt, unter welchem auch) 
das Einfiedelfche Eifenwerd Burghammer in der Ober⸗ 
Laufis (f. Burghammer) ſteht. Webrinens find 
noch 1 Kontroleur, 1 Rechnungsfuͤhrer und ı Mas 
terialienfchteiber angeſtellt. Burghammer beftehet 
aus einem Hohenofen, aus 2 Frifchfeuern und eie 
nem Zainfener, zu deren Betriebe an 4000 Kflt. 
Kohlholz mörhig find, wodurd gegen 3000 Zentner 
Roheiſen mit Inbegriff von 1000 Zr. Gußwaa⸗ 
ven ausgeſchmolzen werden. Auf 8 Ztr. Roheifen 
rechnet man hier gewöhnlich 5 Zee. Stabelien. Der 
Eifenftein für, den Burghammer wird theild aus 
dem Gebiete des Klofters Marienftern, theils aus 
der Herrſchaft Hoierswerda, welche auch fämtliches 
Kohlholz liefert, der KRalkftein, ober aus der Goͤr⸗ 
figer Gegend gegogen, Bei beiden Eiſenwerken 
find uͤber 300 Menſchen täglich befchäftiet. Der 
Lauchhammer bringt 30,000, ber Burghammer 
10,000 Thaler jährlih in Umlauf, die überdies 
größtentheils vom Auslande bezogen werden, — Den 
meiſten Vertrieb der gewöhnlichen Eifenwaaren 
hat die Fabrik, welche zu Leipzig und Dresden Nies 
derlagen bält,- in der umliegenden Gegend, für 
das Dresdner Zeughaus, in die königl. Salz und 
Dergwerte u, f, w. . Der größere Theil der Kunſt⸗ 
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waaren aber gehet ins Ausland. S. auch den Arts 
Muͤckenberg. ren 
„Literatur. I) Meder die eifernen Gußarbei⸗ 
ten der gräfl. Einfiedelfhes Eiſenfabrik zu Lauch⸗ 
Bammer bei Muͤckenberg. (S. Journ. des Luxus. 
B. J. — 2) Engelhards Erdbeſchr. v. Sach⸗ 
ſen. B. VI. © 77 ꝛe. — | — 
Laudhröden, ein Dorf in dem Großherz. 
Sachſ. Weimar, im Eifenahfchen Kreife, im Amte 


= Eifenah, am Einfluße der Eina in die Werra, 3 


Stunden weſtlich von Eifenach entferne, an: der Hefe 
ſiſchen Graͤnze gelegen. Es hat 90 Käufer, 500 
Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule, -die uns 
er der Inſp. Eifenach firhen, und wohin Balls 
mannshaufen und Göringen eingepfarre find. Der 
Ortt gehört zum Theil unter die Herba » Brandens 
burgſchen, zum Theil unter die Wangenheimifchen 
Serichte. Deftlih vom Dorfe liegen der Stech⸗ 
und der Wachholderberg; nördlich vom Dorfe 
findet man Die weitläuftigen Ruinen des alten Schlof⸗ 
ſes Brandenburg, von. welchem der ganze Berg, 
auf dem es gelegen, die alte Brandenburg ges 
nennt wird. — | | u — 
Rauhfädt, ein Amt in. dem Herzogthum 
Sachſen, in dem Hochſtifte Merſeburg, auf dem 
AUinken Ufer der Saale, welche daſſelbe von dem 
Saalkreiſe trennt; mördlx graͤnzt es mit dem Mage 
deburgſchen, weſtlich mit dem Mansfeldiſchen und 
Querfurtſchen, und ſuͤdl. mit dem Amte Freiburg. 
Der Einzige Fluß des Amtes iſt, außer der dafs 
- selbe begränzenden Saale, bie Lauche. Berge, 
jedoch von geringer Höhe, find der hohe Stans 
genberg Öftlih, der Steinhuͤgel nördlich von 
Lauchſtaͤdt, der Galgenberg bei Teutfchenthaf 
und der Schanzenberg. bei Schaaffiädt. - Der, 
Soden iſt fehr fruchtbar, und an Getreide hat das 


\ 
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Amt Ueberfluß, dagegen mangelt es ihm an Holze 
Im Jahr 1803 erbauten die Einwohner 10,020 
Schock Waizen, 22,416 Schock Korn, 10,007 
Schock Serfie, 12,368’ Schock Hafer, 770 
Schock Erbſen, 10 Schock Linfen, 2 Schock 
Hierſe, 257 Schock Wicken, 335 Schock Ge 
menge und 10,963 Scheffel Kartoffeln. Bei 
Lauchitäde quillt ein mineral. Brunnen, be 
Beuchlitz gräbe man Holzkohlen. Bierbranes 
vei, Handwerke und Handel werden zu Lauchſtaͤdt, 
Schaaſſtaͤdt und Paßendorfbetrieben. Zu Lauch⸗ 
ſtaͤdt giebt es eine Likorfabrik, zu Paßen⸗ 
dorf eine Hand ſchuhmanufactur. Die 
Hauptnahrung fließt aber aus bem Ackerbau und dee 
Viehzucht.‘ Mehrere Waffer⸗ und Bindmäpe 
Ten find auch vorhanden. " 

Im J. 1779 lebten in dieſem Amte in 126* 
Fam illen "3916 Einwohner über To Jahr, mit 1701 
Kuͤhen und 3354 Schaafen. Im G. 1802 waren 
5836 Einwohner, als: 927 Knaben, gog Maͤd⸗ 
chen, 1660 Manns⸗ und 1941 Franensperfonen big 
zum. 6oſten Sahre, 195 alte Männer und 205 alte 
Frauen, zufammen 2782 Mannes» und 3054. Frauenss 
perfonen vorhanden: — Das Amt enthält ein koͤnigl. 
Vorwerk, 2 Städte, 38-Dörfer, und war im Fo 
1808 in der Brands Eaffe init 505,362 Thalern ver« 
‚fihert. Die Städte find Lauchſtaͤdt, und Schaafe 
ftädt, Scriftfaffen find: Klein » Lauchfiädt, Hole 
leben; Beuchlitz, Benkendorf, Delitz am‘ Berge, 
Klein» Sräfendorf, Netzſchkau, Neinsdorf, Schadens 
dorf, Paßendorf mir Angersdorf, Raſchwitz und Es 
hela; Ammittelbare Amtsdörfer: Erackau, Schot · 
terei, Frohndorf, Groß⸗Graͤfendorf, Strößen, Ober⸗ 
und Unter⸗Teutſchenthal, Rockendorf, Roͤpzig, Ho⸗ 
henweiden, Rattmannsdorf, und Meunfitchen. In 
den nn find 382, in den Dörfern 860 Käufer, 
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‚auf' welche man / wohl eine Bevoͤlkerung von 6200 
Seelen annehmen darf. — Der Sitz des Amies, 
dein ein Juſtizamtmann vorſtehet, ift zu Lauchſtaͤdt. 
Lauchfiäde, in Urkund. Loceftete, Locke 
fiede, eine amtsfAffige Beine, mohlgebaugte Lands 
ſtadt, im Herzogth. Sachſen, im’ Hochftifte Merfer 
Burg, im Amte Lauchjtädt, an. der Vofifirafe von 
Querfurt nach Leipzig, in einer gefunden -und aͤus⸗ 
gezeichneten Lage, in einer freien, weder durch Wafs 


fer, noch Waldung , noch Berge unterbrochenen Ebe⸗ 


ne, und in der Mitte zweter berühmter Univerfirär 
ten (Dolle und Leipzig): -2..gute Stunden nordweiil 
von Merfeburg entfernt, unter 51,319 Breite und 
29, 52° ber Länge gelegen. .- Die zunähft um Lauchs 
ſtaͤdt liegenden Städte find, Halle, Leipzig a. Naum⸗ 
Burg, Weißenfels, Freiburg, Querfurt und Eigles 
ben. — ng ur 47 
Ueber den erſten Anbau des Orts weiß man 
nichts Beſtimmtes. Der Name deſſelben rührt: wahr⸗ 
ſcheinlich von der Lauche, die die Stadt durch⸗ 
fließt, Her. - Dies Flüßchen. entfpringt weſtl. von 
Schaäffiäde, fällt bei Scopau in die Saale und 
treibt 4 Mühlen. Im ı5ten Sahrhundert gehörte 
Lasıchftädt zur Pfalz (Sachſen) Thüringen und war 
der Hauptort berfelben. Gm 14. Sahrhundert kam 
es zur Mark Landsberg und kurze Zeit darauf 
on das Erzfiife Magdeburg, „von dem 48 im J. 
3370 an das Stift Merfeburg ‚unter dem. Bifchoffe 
Friedrich von Hoym zuerft verpfändet, und im 
5. 1444 von dem Erzbifhoffe Günther v. Lies 
beuau und, Scopau an den Bifchoff Joh. vom. 
Bofe zu Merfeburg, mit Genehmigung Pabſt Nr 
colas V. käuflich überlafien wurde Seit biefer 
Zeit iſt Lauchftädt ein beſtaͤndiges Eigentum bei 
Stiftes Merfeburg geblieben. — Herzog Chriftian 
3. bauete im J. 1684 das noch jegt vorhandene 


— 
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Schloß, fo wie bad fogenannte, auch noch beſtehende 


Schiefergebäude. Lekteres war früher ein Moͤnchs⸗ 
kloſter, welches, laut.der noch daran befindlichen In⸗ 
ſchrift, der merfeburgifche Bifhoff Werder ſtiftete. 
Das hieſige Schloß war eine Zeit lang die Refidenz 
des hergogl. Prinzen Philipp, der als braunfchweigs 
fcher Obrift in der Schlacht bei Fleucy (1690) geblichen 
iſt. Nach dem Tode der Herzöge von Merfeburg (1738) 
fiel Lauchftädt an das damals churfuͤrſtl. Haus Sachſen 
zuruͤck. Die Theilung von.1g15 brachte es an Preus 
Ben. — In dem, sojährigen Kriege erduldete Lauch⸗ 
ſtaͤdt mancherlei Drangfale; im J. 1636 wurde es 
von, den Kaiferlichen „ und. den Schweden unter Dans 
ner, wechſelsweiſe geplündert und abgebrenm. Zeus 


 eröbrünfte . verheerten bie Stade wiederholt in den 


Sahren 1657, 1699 und 1701. Durch biefe, im 


- fo kurzer Zeit, ſich folgenden Ungluͤcksfaͤlle ſcheint der 


Ort von feinet „ehemaligen Größe verloren zu haben, 
denn am weltlichen Ende der Stade liegen Felder, 
die den Namen, Höfe führen und vor Alters wahr⸗ 
fiheinlid, angebauet waren, : Weniger beſchwerlich war 
der jährige Krieg für diefen Dre, troz der Gefechte 
und Schlachten in. feiner Nähe; denn das hiefige 
Bad veranlafte den Auffenthalt, vieler hohen Dffizies 


re. und Bleffirten, die demſelben gleichſam als Sau- 


vegarde dienten. Auch die Kriegsdrangfale des J. 
‚2806 gingen fchonend an Lauchftäde vorüber, 


Lauchftäbt hatte im J. 1779 mit Einfluß des 
daran ftoßenden. Dörfchens St. Ulr ich 150 Haͤu⸗ 


E und 600 Einwohner, und war im J. 1308 im 


xBrandkaſſe mit 98,2625 Thlr. verſichert. Der 
Dre iſt nicht regelmaͤßig ‚gebaut, ziehet fich- meift in 
die Länge, und die mehreften, befonders bie weucrn 
aͤuſer find bequem für die Badegäfte eingerichter. 
as Bad, (f. weiter unten) hat zur Vergrößerung 
Lauchſtadts in neuerer Zeit offenbar beigetragen, denn 
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im J. 1724 hatte der Ort tur’ 124 Käufer, "jcke 
hat er deren 155. Unter den Öffentlichen Gebaͤudet 
find, "das ſchon erwähnte Schloß, nebft der ei) 
teur⸗ und Gaͤrinerwohnung, dag koͤnigl. Vorwerk, 
weiches im 9.1786 vor dem merfeburger Thor hen 
erbant: wurde; das Amthaus nebft der Frohnfefte; 
die Stadtkirche, die Wohnungen der Prediger und 
Schullehrer, “die Gottesacker «Kapelle, das Rath» 
Haus und Stäadt:-Armenhaus, das Bad und 
Brauhaus, und das Schaufpielhaus. Im gieh 
chem Verhaͤltniſſe mit den‘ Käufern iſt auch bie 
Volksmenge geſtiegen. Im J. 1768 waren nur 
337, im $. 1790 aber 713 und jetzt find 840 Eins 
wohner hier. Im den legten 42 Jahren hat fi 
alfo die Zahl der Käufer um ZI, und die der Eins 
wohner um 300 vermeht. io IR 
Lauchſtaͤde iſt der Sitz des koͤnigl. Amtes, eb 
nes Hauptgeleites, einer Poft» Station, und’ einer 
Bet: Sutzli ent» Einnahme. Die Dberr und Erbges 
richte Aber die Stadt und. deren Flur hat das Amt; 
der Rath Hefit ‘die Polizet in der Stadt, und die 
Gerichte im Rafhhauſe. Er iſt ſchriftſ. und ſchickt 
deshalb ſeine Deputirten zu den Stiftstagen in’ Mer⸗ 
ſeburg. "Auch Hat er das Patronatrecht uͤber die bei⸗ 
den Schulſtellen. Er beftehet aus 3 Derfonen, als: 
‚2 Bürgermeiltern, 1 Stadtfchreiber, 2 Stabtrichtern, 
2 Kämmerern und 1 Schultheiß, der zugleich Actuat 
bei dem Arte tft, und das koͤnigl. Intereſſe bei den 
Berfammitungen des Rathes wahrzunehmen hat. — 

An der Stadtkirche, die unter die Inſpection (oder 
das Seniorat) Lauchftädt gehöre, ftehet ein Paſtor, 
der den Titel Senior führt, und zugleich das, ZStun 

de von der Stadt gelegene Filtal Kleinlauhftädt 
mit zu beforgen hat. Ehedem war das z Stunde von 
hier weſtl. gelegene Dorf Schotterey die Filia von 
Lauchſtaͤdt, weiches aber feit dem YIgı2 zu Groß 
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Grafendorf geſchlagen wurde, Kleinlauchſt adt wur⸗ 
de nun von "Krieaftädt geſondert und zu Lauchſtaͤdt 
genommen. — An der Schule ſtehet der Cantot 
als Knabenlehrer, die Mädchen werden ſeit 1803 
von einen beſondern Lehrer unterrichten "Der Mad⸗ 
cheniehter verſiehet zugleich den Organiſtendienſt· Da 
das Sentorat jedesmal In derfenigen Stifteitad 
wer die Wohnung des Amtmanns iſt, zu feyh ‚pflegt, 
fö war es auch vom Anlegen an ju Lauchftänt. Si 
den Jahren 1671 bls 1683 war es zu Neukirchen: 
von dem J. 1703, dis 1751 befand es fich zu Schaaf⸗ 
ſtaͤdt, und ſeit Diefen Zeit iſt es wieder in Lauch⸗ 
ſtadt. Es ſtehen ütiter demſelhen 8. Pfarrkitchen 
mit 6 Filial · oder Schweſterkirchen und 14 Scehnlleh⸗ 
ver: - Die Pfarrkirchen ſind zu Lauchſtaͤdt, Dehlitz 
a Berge, Groß Srafendorf, Hollben, Neutie⸗ 
chen, Over » Teutfchentbau, Schaafftadt und! Ochilets 
ta; Die Tochterkirchen zu Schorteret, Kleinlauchftädt, 
Beuchlitz, Doͤrſtewitz, Raſchwitz, Unter Teuifchen⸗ 
thal und Paſſendorf. — Was die firdiihe Gr 
ſqh ich te Lauchſtaͤdts Bertift, fo fangen die Nach 
tichten davon erft in der Mitte des Lsten Jahrhun⸗ 


Veit dh, «Eine Verordnung’ de Biiaoffs Johann 


von "Merfebürg, vom J. 1461 befrfgt, dag damald 
eine Kirche zu Lauchſtadt Mar, Aber diefe Kirche 
wär ſowohl hinſichtlich ’ des Gebäudes, als der Eins 
kanfte ſo ſchlecht daran, daß’ fie durch ben Pleban 
von Sc Rech (der Vorſtadt Lauchſiadt) zugleich 
mit beſorgt werden mußte Nah St. Ulrich wur⸗ 
de Rart gewoͤllfartet. Der daſige Piedan’ harte feis 
vien- uner hait von denen zur Pfarrei achörtgen Fefs 
bern, welche aber nachmals von dem Bifchoffe & ts 
gismund, im I. 1537 zur. Louhflädeer Bas 
‚bereit geſchlagen wurden. Der Kirche zu St, Ul⸗ 
"et ging es aber endlich eben fo, mie es vorher 
Fer Lauchſtaͤdter ergangen mar; Sie war im 16ten 
Brzik. v. Sachſ. V. Bd. BD 


- 
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Jahrhundert In ihren Einkuͤnften dergeſtalt geſchwaͤcht, 
dag fie Biſchoff Sigismund von Lindenau im: I« 
1537 des, Kirche ‚zu Lauchftäbt, zu welcher auch die 
u. Schotterei gefchlagen wurde, einverleibte, „Die, 
—* des. 30jaͤhrigen Krieges haben den hieſigen 
Gottesdienſt oft und lange unterbrochen; mehrere 
Jahre lang wurde derſelbe von fremden Geiſtlichen, 
verrichtet. . Der Herzog, Chriftian.bewieß ſich fchr: 
mwildthatig gegen die hieſigen Geiſtlichen uud Schule 
lehrer. Das jetzlge Kirchengebäude 3. B. iſt ein; 
Denkmal ſeiner Milde, denn er ließ daſſelbe auf 
ſeine Koſten (für 4500 Thlr.) im 3. 1684 errich⸗ 
ten. Die Gottesackerkirche wurde im 3. 1686 erx⸗ 
haut. Auf dem Gottesader. zu St. Ulrich wurde; 
im Jahr „1746. ein Leichenhaus errichter — 
Hieron. Klaufer, aus Mebra gebürtig, iſt 
im 3. 1543 ber erſte hieſige evangeliihe Pfarrer, 
geweien. Sein Nachfolger war M, Joh: Musa 
copius,. aus Kremniz in Ungarn gebürtig.  $rüe 
her war er Rector zu Iglau, und zu Merſe⸗ 
burg im 9. 1548. Sein in Stein gehauenes les; 
bensgroßes Bildniß iſt noch vorhanden. — — 
Die Nahrung der Einwohner im Acker⸗ 
bau, der. Viehzucht, und. den Handwerken 
fließt auch zum großen Theil aus der hiefigen Bin», 
deanftalt, welche Lauchftädt in neuerer ‚Zeit Übers, 
oil berühmt ‚gemacht bar. Zur Lauchſtaͤdter Flur; 
gehören zo Hufen tragbares Feld, wovon bie, Stadt 
364 Dıfe, das koͤnigl. Vorwert 104 Hufen, den, 
Paftor 27. und der Canıor 3 Nufe ie Se 
Hiefigen Jabrmärkte werden gehalten 2) -am; Jan 
ge nach Himmelfahrt und 2) Montags PR 
tholomä‘. — | Huren, 
Der hieſige Brunnen trägt nicht allein zus; 
Nehrung, fondern auch. zur Annehmlichkelt des Or⸗ 
tes ſehr wich bei. Die hieſige Quelle mag fihon du; 
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ſeht alten Selten) entbeckt morden Ten.” Beil noch 
vorhandenen ? Arhivhachrichten des hieſigen Amtes 
gemäß! wurde die Mirkfamkeit des hieſigen Geſund⸗ 
brununens zu; Ende des 17. Jahrhunderes durch Zu⸗ 
fall entdeckt. In dem Garten des damaligen Amtes ' 
ſchoͤſſere Barth· Edeling entfprang im 9." 1697 
ein ie, den der Beſitzer zu einem Flſchhalter be⸗ 
nutzen wöllte. Da Peine Art von Fiſchen darin ſich 
hielt, fo tig er die: Unterfuchung des Waſſers dem 
beruͤhmten geheimen Nathe -Hofmann''zu Halle 
auf, und dieſer fand’; daß es viele in Krankheiten 
wirffanie” Eigenſchaften beſaß. Da aber Edeling 
bald flarb,, fo gefchahe in der Sache weiter nichts, 
818° einige Zeit'darnah der Müller Berrhotfd- eine 
Probe diefes Waflers an den Leibarzt "Doctor 
Errahfiu Merfeburg fehlte. Da dieſer 
Hoffmanns Urtheil befiätigte, fo entſchloß ſich 
Bie ver, Derzogin v. Sachſen Merfeburg; Erde 
wurhe Dorothea, im J. 1716 die Quelle faſ⸗ 
ſen "zu: laffen. Ste lieh’ zugleich ein kleines hoͤlzer⸗ 
nes Haus darüber bauen, und zwei Lindeh davon 
Mlangen. “Unter der Regierung "des Herzogs Moe 
ri, Wilhelm wurde der Nüellvon neuem unters 
führt, - und‘, weil die Aerzte deffen Kräfte aneikann⸗ 
fen‘, im $. 1714die Fuſſung deſſelben verbeffert/ 
Der Herzog ließ dann einen großen Saar erbauen, 
uhd ſtellie den Dr. Reinektius aus Merfeburg: 
als Brunnenarzt, "fo wie" den erwähnten „Müller: 
Bertholdals Brunnetimeifter an. Herzog Heine 
rich, Moriz Wilhelms Nachfolger 3" kaufte den Gars 
ten des verſtorbenen EdelindF ingleichen das’ Garten⸗ 
Grundſtuͤck des Buͤrgermelflers Schlumpf, und 
ließ die noch jetzt bluͤhenden Alteen- und mehrere 
Gebaͤ nd e anlegen. Aflein? weit weſentlichere Were! 
beſſerungen und Verſchoͤnerungen verdankt Lauchſtaͤdt 
IE EN rar Sachſen, welcher _ 
2 
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das Bad mehrmals mit Seiner, Semalin zu befu⸗ 
chen geruhete. Fruͤher hatten mehrere gluͤckliche Ku⸗ 
gen und die Unterſtuͤtzungen des Landesherren und 
des Stiftes den Quell, der theils getrunken, theils 


als Bad benutzt wird, bald in Ruf gebracht; aber 


weit mehr gewann er durch die Beſuche der koͤnigl. 
Familie in den Jahren 1775, 1776, 1777 und 
7780. Auf Befehl des Königs wurde, vom Jahre 
3776 an, der Brunnen befler gefaßt; ſtatt des hoͤl⸗ 
zernen Daufes ein Pavillon non Stein, auf. der, 
Morgenfeite des: Auells, und in dem Gouters 
ain des Pavillons ein ſteinernes Nefervoir zus 
Kuffaffung des Brunnenwaflers angelegt; ein grot 
Ser Tanzfaal, daneben ein anfehnlihes Wirth 
fhaftsgebäubde,, ;ein zweiter Pavillon. zum 
Tuſchbade, und im der Allee unter einer, Arkade, 
eine Rıihe von Kaufläden erbaut; man machte 
die Alleen- breiter‘ und, durch Einfaflung des Laue 
chefluſſes, trockner, ebnete den Brunnengarsten, 
bepflanzte ihn beſſer, und trocnete die Gräben; 
ande. Alle. diefe -Werbeflerungen wurden aus der 
Privattafie des Königs beſtritten, und brachten den 
babei ‚arbeitenden Einwohnern betraͤchtlichen Gewinn. 
Sm J. 1799 wurde, die Brunnen » Allee auch ‚mit 
Laternen verfehen.. Im Jahr. 1802 ‚wurde der 
Brunnengarten ;verfchönert, auch von ber. Direcilon 
der Weimarſchen Hoffchaufpteler « Gefellfehaft. ein 
neues Schaufpieldaus erbauet. Im J. 1809 
zählte man. 140 Badefamilien. Gm Jahr -1810 
a3. Zult) wurde die Secutarfeter. Diefes Ge⸗ 
fundbrunnens ‚von dee damals fehr zahlreichen, Bar 
degefellfhaft gefeiert. Die Leitung des Feſtes, das | 
der Brunnenarzt Dr. Koch: in Vorſchlag brachte, 
hatten der Stiftskanzler Freiherr von Gutſchmidt, 
der geheime Rath Graf v. Hohenthal, der geheime 
Kammerrath Frege, und her Dbsrhofsgerichie : Raıh: 
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Blaͤmner, aus Lelpie Die: Babegeſellſchaft 
brachte durch Bubfeription die erforderlichen Koften _ 
auf, wozu auch die Merfeburger Srifteregierung 
and die Einwohner Lauchſtaͤdts beitrugen, und die 
Beſchreibüng dieſes Feſtes, zum Beten der re 
mern Schuitinder, bei Tauchniz in Leipzig Ab 
druckt. — Zum Belteh der Badegaͤſte wurde’ vom 
Amte und Rathe eine Tore der Wohnungen fefigde 
ſetzt, und jedem. Bürger: ehe die Freiheit zu, vie 
Badegäfte mit ihren Bedäefniffen verſorgen zu duͤr⸗ 
fen. ° Die Haupt» Gaſtwirthſchaft iſt verpachtet. — 
Unter der braunen ; fetten Damm⸗ oder Gartener⸗ 
de, welche eifenfchäffie iſt ſindet man Mergelartl⸗ 
gen Letten, dann weißen / Sand, der in det Tiefe 
in Stein uͤbergeht, untet welchem weißgelbe und 
rothe Thonlager mit Gypebruſen und Kiesnietn 
vetmiſcht liegen. Die Quelle eniſpringt unter 
dem Schloßgraben in dem Brunnengarten, und 
leidet weder Zuwachs bei; dem anhaltendſten Regen 
noch durch die groͤßte Hitze Abgang, ſo daß man 
fe zu den Grundwoflern rechnet. Das Waſſer 
felbſt iſt kalt, hell und durchſichtig, Hat einen zus 
ſammen ziehenden, aber: nicht ſauern, unangenehmen 
Geſchmack, und, bei ſchwuͤler Luft, oder bel er⸗ 
waͤrmten Wafler, durch das Herumſchwenken in de 
ner nicht ganz vollen Flaſche, einen ſchwachen ſch w efe 
dihren Geruch. In dem Gefäße, worin es ges 
ſchopft worden, fieigen viele Luftblaſen in die Höhe, 
und ſetzen Ah an: den Rand des Glaſes. Nach eis 
nigen Tagen zeigt fih auf der Oberflähe des Waſ⸗ 
fers in den Flaſchen eine. vielfarbige Haut, und 
das Wafler fange an, truͤbe zu werden, in dem 
Boteihen bei der Quelle aber, mo es fi zum 
gweiten Mable ſammelt, ſetzt es eine Dienge des 
feinſten Eiſenochers ab. (Br.) | 

— Proſpect. Gegend: um Lauchſtaͤdt. Ein 
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eicterhte) / Otavblatt ni: Fr, Hentkelvan Be- 

| — portaofa; Frei berg. 1726. Hd mraed 
„Bücher 1) Zu Frt. Reineccii Art und Wir⸗ 
ung. des Lauchftädeer Sauerbrunnens, 1%. 2° dog 
— 2) D. Friedel’s Beichreibung des: Lauchſtaͤd⸗ 
ser Gefund« oder Sauerbrunneng, Naumburg 
719%. 4 Bogen 8, — 9) Fr. Hoffmanmi,,de 
SJondibns medic. Lauchftadienfibus, ; Halle, 1723. 
> DefftenBericht des Lauch 

ſtaͤdter martialiſchen Gefundbrunneng. Halle, 1724. 
4 auch latein iſch· — 5) J. FoHemkel's 

| Bothesda -Portuofa, zoder: huifreiches Waſfer zum 
| denasn:- Leben, Infonderheit. in dem, Lauchftädter 
nen + und tin dam Schlackenbade bei: Freiberg, 
ns der Hiſtorie, Chemie: und: Medicin; Freib. 
726. 8. — 628; &.Marth;s Abhandlung: uͤber 
die Natur, den Nutzen und Gebrauch des- Geſund⸗ 
vbrunnens zu Lauchſtaͤdte Lei py. 1708. 4 Bogen 
4. — 7) D. F. Fren zels Natur. und Wurkung 
des mineral. Waflers F Lauchſtaͤdt. Halle 1768 
As Boq . — U E. A- Kochs der Geſund⸗ 
bvbrunnen und das ‚mieral.. Dad; zu Lauchſtaͤdt si ihk 
ſtoriſch, ꝓhiſik. chemiſch und mediziniſch beſchrieben; 
mebſt kurzer Topographle des Staͤdtchens. Leipz. 
1790. 8. 8Bog. — te Aufl. HD alleynBl 
‚8, mit: Kupfer. — Abhandlungen mr) :& 
Fr. Boͤrner's Anmerkung. das Lauchſtaͤdter Bad 
betreffend (in deffen Bud) von der Onanie. Leipz. 
E780% — 2) Ueber Lauchſtaͤdt, aus dem Tages 
buch eines Reiſenden. (ſ-. dautfhes Muſeum, 
‚3785. ‚St. 5.) — 3). Lanchſtaͤdt ein leines Ge⸗ 
‚mälde. Ein Pendant yum Z3ten Band der menen 
Reifebemerkungen in, und uͤber Deutſchland. 1787: 8. 
a Bemerkungen :auf einer. Reiſe nach Lauchſtadt, 
eb einigen Nachrichten vom, dem daſigen Bade. 
(fe Journ. von und, für Damit. 1 1788. St. 3.) — 
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Au, kleines Dorf in dem Königr. Bächfen, 


* ro —* Kreiſe, im Amte Dresden, 3 Stunden 


ſuͤdlich von Dresden an der Dippoldismwaldarr Amts⸗ 
vraͤnze gelegen. Es iſt mit dem’ Dorfe Quohren 
gleichfam vereinigt, gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum Ritters 
* Zſcheckwitz und iſt nach Poßendorf eingepfarrt. 
. gras Laune, ein Dorf in dem Herz. Sachſen, im 

— Theile des leipz. Kreiſes, im Amte Des 
litzſch, 2 Stunden nordoͤſtl. von Delitzſch entfernt ge⸗ 
legen. Es gehört dem: me altſchriftſ. Rittergute 
init x Nitterpferde; hat eine Filialkirche von Sproda, 
ine Mühle, 22 Käufer und 212 Einwohner. — — 

Lauenhain, ein unmittelbares Amtstorf in 
dem Konigreich Sachſen, im Erzaebirgſchen Kreiſe, 
im Amte Noſſen, $ Stunden noͤrdlich von Mitwei⸗ 

da’ entfernt, auf der linken Seite der Zſchopau gele⸗ 
gen. Es hat 30 Haͤuſfer, 260 Einwohner, eine 

Mähle an der Zſchopau⸗ und iſt nach Mitwäde eine: 
geriet. 

Lauenhain, sg Urk. Lewenhain, ein‘ une 
— Amtsdorf in dem Könige. Sachſen, im: 
Erzgebtegifchen Kreife im Amte Zwickau, auf der 
techten Seite der Pleibe, 1 Stunde füdl. von Krim⸗ 
mißfchau entfernt gelegen. : Das unfern davon gele⸗ 
ene Dorf Gersdorf oder Goͤrsdorf war von 
jeher ſo genau damit vereiniget, daß beide Dörfer für 
ein’s gelten, und der Name bes letztern fegt garnicht 
mehr geführt wird. — ' Gersdorf gehörte fon im 
den aͤlteſten Zeiten 'ju dem Kloſter Gruͤnhain; der 
Volgt Heinrich von Wehda fchenkte es dem Kloſter 
im J. 1274, und Theodoricus, Markgraf zu Lands⸗ 
Berg nahm es im demſelben Jahre in Schuß. Im J. 
1278 Wurden van bein Henannten Voigt von Weyda 
einige Güter des Dorfes: Lauenhain, welche Berthold 
von Ende beſeſſen Harte, An’ dieſes Kloſter gewieſen. 

Sieſe Schenkung BE ig in Gera, 
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im Zahr 1282. Beide Drte-befaß das Klofter mit 
Fehn umd Zinfen „. ‚bie. Einwohner muß’en ‚aber de 
. Yuse Zwicay. einige Frohnen thun, und das Kittepe 
gut Ochweinsburg prätendicte alle Obergerichte außere 
balb: den Zaͤunen, auch im, Dorfe in den Zäunen und 
Haufern ‚alle Gerichte, den Hals anfonzend,, uk 
defien Wehrneld,. , Später kamen heide Dörfey gang 
an das. Amt Zwickau. Big dahin hatte Schweine 
burg ‚auch das; Patronatrecht uͤber Die hiefige Kirche 
und, Schule ,, die jegt unter; dem Oberconſiſtorlum und 
ge Sn fpecion Zwickau ſtehen. Eingepfarrt in hiefige 
irche find Gersdorf und Hartha. Die Ver⸗ 
— des Pasronasgechtg,gefhah im Jahr 1645. 
auenhain mit Sersdorf.hat 36: Häufer und 200 Eins 

. wohnen: Die Kirche wurd: noch por der. Reformation 
erbaut, und zu Gersdorf hefand ſich font eine beſon⸗ 
re Kapelle. Die Glocken von letzterer wurden im 
4355. Bach Neukitchen verkauft, 0: 0. 
Lauenftein, in Urk Leonftein, eine, Herr⸗ 
ſchaft in Dem, Königreich Sachſen, am⸗Meihner Kreis 
fe... tm. Amte Parna, am beiden Ufern der Truͤbnig 
Gqhalitz) gelegen, und weſtlich an das Amt Al⸗ 
tenherg „ip wir ſuͤdlich an Boͤhmen graͤnzend. Dieſe 
Hexrſchaft gehoͤrte im 15. Jahrhundert dem reichen 
Na Hqaus Münger-in Freiberg, der die dor⸗ 
tige Muldenfloͤße im J. 41408 6ſ. Art. Freiberg) 
onlegte. Fruͤher fiel fie, bei der Landestheilung des 
Kurfuren Freederich. II mit ſeinem Bruder Wal⸗ 
halm ‚auf des erſtern Antheil. Muͤnzer verkaufte fie 
Am Jahr 1490 an :Steph, Albnpeck den Juͤngern, 
welcher die Saigerhuͤtte Gruͤnthal (fi dieſe) gruͤn⸗ 
dere. Dann kam Lauenſtein an die von Salhau« 
fen, und im J. 1515 nahm Rudolph von Bir 
nau zu Tetſchen in Boͤhmen es in Beſich, und 
brachte es dadurch an. die Buͤnauiſche Familie, und bel 
Dieiem graͤft. Geſchlecht iſt es ſeitdem beſtaͤndig verbliee 
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ben. Dit. it auch mit dem Berg regale aufimie 
dere Met ale beliehen. — Diefe Herrſchaft, oder 
das altihriftfäffige,Mittergut Lauenſtein, begreift in 
ſich ‚die. Staͤdte; Lauenſtein und Neugeyßing, 
den Bergflecken Zinnwald, oder Meuzinswald 
and; die Doͤrfer Bernersdorf, Breitenau, Walddorf⸗ 
chen, Gottwey, Dittersdorf, Müdershain;: Meu⸗ 
doͤrfel/ Fuͤrſtenau, Fuͤrſtenwalde, Radolphsdorf, 
Hennerebach, Lichenau⸗ Ober.» und Unter · Loͤwen⸗ 
hoain Oelſa und Oelſengrundz; in allen etwa 3500 
Einwohner. ⸗Der Bergbau, beſonders auf Zinn 
und Eiſen der Ackerbau und die Viehzucht, die Holz⸗ 
arbeiten, das Spitzenkloͤppeln, und die Braueret ſind 
Die vornehmſten Nahrungszweige der Einwohner. 
Dev Bergbau auf Zinn fieher unter dem gräflichen 
Bergamte in Neu Geyßing, und es giebt in deu Herr⸗ 
ſchaft mehrere Pochmuͤhlen, und Erzwaͤſchen, mie 
—— St. Maltheſer und Se. Mia 
Ba te er tet. Su roh 
, gauenfein, ſonſt Leonſtein, ein Vaſollen⸗ 
Kaͤdtchen, in dem Koͤnigr. Sachſen, Im Meißn. Kreise, im 
Amt Pirne, in der eben; befchriebenen Herrſchaft Lauen⸗ 
_ kein, am Zufammenfluffe des Tiefenba hs: und Gey⸗ 
fingsbaches mit der Müglig, nahe bei Men Geyſing 
und Därenftein,-6 Stunden füdlic von Pirna entferng 
gelegen. · Es hat 90 Haͤuſer, 24 wuͤſte Bauſtellen 
und: 560 Einwohner. Hier iſt ein Bergſchloß; 
die Reſidenz der alien Beſitzer der Herrſchaft, wel⸗ 
des. wahrfcheinlich:fchen im. 12. oder 13ten Jahrhun⸗ 
dert erbaut wurde, Lauenſtein iſt der Sig der Ges 
richtsſtelle für die ganze Herrſchaft und die Einwohner 
naͤhren fib vom Zinnbergbau, von Landwirthe 
ſchaft (fie beſitzen zwey Magazins Hufen), Vichzucht 
(fie Halten go Kühe), Brauerei, Brantweinbtenne⸗ 
tel, Kraͤmerei, von der Fleiſchhauerei, denn fie bar 
ben.bas Recht pach Dresden zu fchlachten, und der 


— 
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Spikentisppelei: : Im Anfang, bes 16. Jehehun· 
derts erhielt der Ort unter andern auch das Necht 
Muülvaſier, Rheinfoll und Meth zu ſchen⸗ 
ken. Im J. 1801 waren unter den hieſigen Einwoh⸗ 
nern. 3 Bergleute und 40 andere Handwerker. Bet 
der Stadt liegen die: anzamäpte die nm: 
| und die Obermühle. 

Die Stadtkiche und Säule ſtehen unter per In⸗ 
fpeetion Pirna und der Collatur des; Rittergutsi Loͤ⸗ 
wenhain tft "hiehen eingepfarrt. Die Hiefige Krche 
wurde noch vor der. Reformation/ von Ru deolph 
von Bünau zu Terfhen erbaut Im J. 1668 
brannten hier die Kirche, Pfarre ,i Schule und 16 
Haͤuſer ab. — Man vergl. C. Meißner;s Nach⸗ 

richt von Sauenftein Cin * fe en ‚uiteaberger Kronit. 
S. 617 WW}: e vary u. 
Lauer, paut⸗ ein alıfrifef, Kittergut ‚ohne 
Dorf im Königreich .. Sachfen Am Leipziger⸗ Kreiſc 
. Im Kreisamte Lelpgig), 2 Stunden fühl. von Leipzig) 
am Ausgange. dee‘ Marhsholzes, am Flößgtaben ges 
legen; / Es !befinden ſich daſelbſt ein Schloß, und 
eine gute Ziegeleiz das Gut hat trefflichen Feldbau, 
ſchoͤnes Holz und 24 ‚Einwohner, die nach Gautzſch 
eingepfartt ſind. Zum Rittergute gehoͤrt — 
ſchriftſ. das Dorf Knaut Kleeberg. — 
Launewitz, ein Dorf Am Sergogth,. Sadfi, 
im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfils, zZ Stuns 
de von Schkoͤhlen, 3 Stunden ſuͤdl. von Naumburg. 
entfernt gelegen: "Es gehört fchriftf, zum Rittergute 
Schtöhlen und iſt auh nah Schföhlen eingepfartt. 
Laurich, ſ. Friedrichswalda bei- Pirna," 
Lauſa, ein Dorf in dem. Koͤnigreiche Such» 
ſen, im Meisner Kretfe, "im Amte Dresden af 
Stunden nördi; von: Dresden, auf der Straße nach; 
Köntgsbräc gelegen: Won Welten her kommt der‘ 
Schelrbach, welcher ſich hier mit der Lau fa ver⸗ 


ir 
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einigt und Hei; Hermsdorf in die Roͤder Fällt; - Die 
Lauſa entſpringt tm ’.fogenannten Großteilch e. 
Es hat: eine Pfarrkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Dresden und der Collatur des Rittergu⸗ 
tes Hermedorf, zu welchem Lauſa ſchrifiſ. gehoͤrt, 
ſtehen, und An dies hieſige Kirche find die⸗Doͤrfer 
Hermsdorf, Friedrichsdorf, Weirxdotf und Gomlitz 
Klestere: 8: Dörfersiit" Lauſa zuſammen gebant,) eins 
gepfaret. Das: Dorfihat 260 Käufer, 150 Einwohr 
mer mit 8 Aufonsand einer Mühle von zwei Gäns 
gen. — Das Paſtorat Lauſa iſt'bis In die Mitte 
des aA7. Jahrhunderts Ober« Conſiſtorial⸗Lehn gewe⸗ 
en. Alnter ben Kurfuͤrſten Joh. Georg V. und III. 
dam die Collatur an den Miniſter Baron von Res 
chenberg, dann an das Haus Hermsdorf. Im 
S. 2637. brannte die hieſige Pfarrwohnung mit 
mehrern Gebaͤuden ab. Auf dem hieſigen Kirchhofe 
ſtehen einige koſthhare neue. Dentmähler der 
geäfl: Familien zu Dohn a und von Ho ym. (Br.) 
. Lauſa, auch Laufen, ein unmittelbares Amts⸗ 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, in der abgetretnen 
Theile des Meißner Kreiſes, im Amte Muͤhlberg, 
Stunden weſtl. von Muͤhlberg entferne, auf der lin⸗ 
ken Seite der Elbe gelegen. Es har 25 Haͤuſer und 
215 Einwohner, 43Hufen, 6 Pferde und 46 Kuͤhe. 
An Laufa graͤnzen die näften Marken Batitz, Bur⸗ 
cetsdorf amd Reudenitz. Die hieſige Kirche und 
Schule ſtehen unter landesherrl. Collatut und der In⸗ 
ſpection Oſchatz⸗ Eingepfarrt hieher find Ka ſa und 
Buckwich. In der Mitte des 17. Jahrhunderts war 
bie hieſige Kirche ein Filial von! Cavertitz, nämlich: vom 
erh te da ie 
nBanfcha, auch'die Laufe, ein Dorf In dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Memmingen, in den Oberlanden, im 
Amte Sonnenberg ‚3. Stunden füdwertfädl. von Grär 
ſenthal entfernt „ 19ra Fuß über. der Meeres flache, an 
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der Lauf ey’gdlegen. Es iſt ein anfehnliher Ort 
von 92 Haͤuſern/ 133 Haushaltungen und 745 Ein⸗ 
wohvern; er hat: eine —— * Steinheida und 
eine Schule. | 
Dieſes Dorf verdankt feine: Entſtehung — 
Glashuͤtte, die im I 1595: won den boͤhmiſchen 
Glasmeiſtern Greiner und Müller bier ange⸗ 
lear wurde: beide hatten: fräher Hentiettenthal erbaut, 
belamen dont aber Verdruͤßlichkeiten mit der Landes⸗ 
herrſchaft, und ſuchten daher eine. neue Anlage zu grüm 
den. Die Hütte wurde von Hanus Greiner:und 
Ch ri ſto ph Müller auf derfeiben Stelle gegrändes, 
wo noch jetzt der den Nachkommen beider gehörige. ges 
meinſchaftliche, in zwei Abtheilungen gebrachte Gla s⸗ 
ofen ſtehet. Jede dieſer beiden Familien. hat das 
Nichts jedesmal 6 Haͤfen (Glas⸗Schmelztiegel) in 
dieſen Ofen einzuſetzen und aus ihnen zweimal ſechs 
Haͤfen Glas zu blaſen. Die Muͤllerſche Haͤlfte iſt jetzt 
unser viele Theilhaber vertheilt; die Greinerſche aber 
benutzt und betreibt der Commerzienrath Joh. Friedr. 
Greiner, dem auch die Haͤlfte der Rauenſteiner Por⸗ 
Zllamfabrik gehoͤrt, und welcher zugleich Beſitzer det 


Sruhlhütte Henriettenthal iſt Die Gilashatte zu 


Lauſcha iſt gleichſam die Mutter der meiſten andern 
Glashuͤtten, nicht nur dieſer Gegend, ſondern auch 
in noch andern Orten Deutſchlandy, und die beiden 
Familien Greiner und Muͤl ler haben ich zu Laue 
ſcha fo ſehr vermehrt, daß jetzt faſt alle daſigen Glas⸗ 
arbeiter Greiner oder Muͤller heißen. In ver 
hieſſgen — werden mehrentheils Arzue ig kaͤ⸗ 
fer. für. Apotheker, ſchoͤnes weißes Hohlgias, zum 
Theil kuͤnſtlich geſchnitten und im Feuer fein und dauer⸗ 
haft vergoldet; milchfarbenes, ſogenanntes Beinglas, 
und eine Menge Glaeperien von allerlei Farben, letz 
tere. vornehmlich für. Beftellungen. aus: Holland und 
Enzfand, nach Weſtindien und Amerika; verfertiget. + 


* 
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Die: größere Anzahl der Einwohner won Lauſcha finder 
ihre. Nahrung. bei der hieſigen, Gluͤcksthaier und Hen⸗ 
vriettenthaler Glasfabrik, und man zaͤhlt insbefondere 
39 Glas und Perlenmacher, 2 Glasmahler und 4 
Glas ſchleifer. Auch Harmonteas werden hier ges 
fertiget. Außer jenen, Glasatbeitern wohnen noch hier 
23, verheirathete uund mehrere ledige Porzellain ⸗ Fabrik. 
arbeiter, welche nach Rauenſtein, Limbach und Wal⸗ 
lendorf arbeiten, ſo wie 19 Schachtelmacher. Die 
übrigen Einwohner. arbeiten theils für die, gemöhnlte 
chen Lebensbeduͤrfniſſe, theils als Tagelöhner, Man 
vergl. den Art. Gluͤckst h al — Der kleine Fuß; 
Lauſche bilder ſich aus der eigentlichen Lauſcha und 
dem Ernſtthaler Bache. Erſtere entſpringet oͤſt⸗ 
lUch von Igelshieb, der letztere oberhalb Ernſte 
thal. Bei Henriettenthal vereinigen ſie ih, und & 5 
Stunde unter: Lauſche fällt der vereinte Bach in die 
7 ‚Laufdiß, ee ein Dorf im Serge 
Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der Niederlaufiß,. im, 
Stifte Neuzelle, nicht weit Bon Pförten, entfernt ges 
legen. Es iſt ein Vaſallendorf, hat 12 Käufer, 62 
Einwohner und 200 Guͤlden Schatzung. ' 
Lauſchka, Lauſchkau, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Königr, Sachſen, im Leipz · Kreiſe, 
im Amte Leißnig, 3: Stunde ſuͤdl. von Leißnig entferne: 
gelegen und nach Wendifahatn. eingepfarrt. Es hat: 
26 Haͤuſer, go Einwohner und 12 Huſen. 
2auſeberg, der; ein Berg im Könige: Sach⸗ 
fen, in dem Erzgebitgſchen Kreiſe, im Amte Grüns 
hain, ‚bei. der Bergſtadt Schiettan. „Won. dent. Berge 
baue Biefes Berges leſe man unter dem Art. Schlets 
sau. nad. ws — 
Laufen, Laußen; ein Dorf im Königr, Sach⸗ 
fen, in Leipz, Kreiſe, im Kreisamt Leipzig, 2 Stun⸗ 
den jaͤdweſtl. von Leipzig, .. links von der, Straße nach. 
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Lügen gelegen. Es gehoͤrt ſchrifiſ. zuͤm Kittergüt 


Knauthain, hat 22 Käufer, 100 Einwohner, unter _ 
denen 22 Bauern‘, mit 7 Hufen, und eine Filialkirche 


son Mark Ranftädt. " 


Laußig, ein Dorf im Herzogih. Sächfen,, im’. 


abgetretenen Theile des Leipziger" Keöifes, * im Amte 
Eilenburg, 3 Stunden nötdlid von Eilendura, am 
rechten Ufer der Mulde gelegen." Es hat eine Tochter⸗ 
kirche von Gruhna, gehört Fchriftf. zum Rittergute 
Gruhna, und die Einwohner Hefigen 14 Hufen · 
Laufrg; Laufiger Mark, eine wuͤſte Mark 


in dem Herzoͤgtih. Sachſen, im Wittenberger Kreife,” | 


iin Amte Prefeh; bei dem Dorfe Pratan gelegen : 


Laußigk, in Urk. Lutzte, Luſchke, eine amt⸗⸗ 


faͤſſige, aber Landtagsfähige Stadt im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Leipz. Kreiſe, im Amte Kolditz, am Ende der 
Kolditzer Heide, zwiſchen Grimma, Froburg,“Kol⸗ 
ditz und Borna, 3 Stunden weſtlich von Koldiz ent⸗ 


fernt gelegen. —Der Det; welcher in dem jetzigen 


wahrſcheinlich durch das Benediktinerklöfter, welches 
Graf. Wiprecht von Groitzſch im J. 1105 hier grun⸗ 
dete, in der Folge aber nad) Pegau verlegte. Dur" 
die fränkifchen Koloniſten, die der Graf hieher zog, 
wurde: derfelbe bald blaͤhender. Bereits im J. 1157" 
Hatte Laußigk Markt + und Stadtrecht und war mie} 
Mauern umgeben. Im J. 1667 brannte. ed’ ganz ab. 

Im 3.1697 hatte der Ort nur 115 Haͤuſer und 
soo Einwohner. Unter letztern waren 59 Braube⸗ 
rechtigte, 3 Becker, 4 Fleiſcher, 2 Leinweber und 48! 


andere Handwerker. Die Hauptnahrung floß aus Acker⸗ 


Bau und Viehzucht. Man braute jaͤhrl. 504 Faß Bterz’ 
die Einwohner befaßen 15 Pferde, 2 Ochſen, 114 Küe: 
he, 172 Scheffel Ausfant.. Die Käufer hatten 12305, 

die liegenden Gründe 5614 Schode; bie Landpfennige 


und Quatemiberbetrugen 873 Thale 105 Gr. — Im: | 
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Bi 1802 zählte man Kyr Käufer -uhd: 1300 Einwohr 
Wer: | Die jrgige Daupmahrumg-find der Ahern 
baup die Brehzudeiundidie wollene Zeugwer 
beret. Jin 3. 1808 gab)es hier 8 Trips umd 80 
Zeugmacher. Im IR. 1804 und: 5 wurden. bier gefer« 
tiget: 1300 Stücke Wollenzeug, 300 Stücke Tripp 
und · Mancheſter, und 500 Stücke Mardyeng; Man 
fabrijirt auch Cameelharnen Velpe wollene Pluͤſche⸗ 
Kaffa Reutdecken ſchwarze Zeuge, u. ſiwe und 4 
hieſige Fabrikanten betretben den Abfatz vorzügtich. auf 
den Meſſen zu Letpzigat Drei Zahrmärctte-und vis 
beitändigen Holz fu Hremlauss dem Kolditzer Waide 
verinehren die Mahrung. Die Märkte fallen: 1) Mom 
Bag vor Lihremeß. 2): Mont. por Margareth.: 3) Mon⸗ 


. Yan nach der Läp Mich Mer Zahlwoche. =: Die 


Einwohner beſitzen jetzt 1075 Hufen und 209: Kühe; 
Auch gute Härte werden; hier gefertiget. 
cn A Der hiefigen’Stadtkirche find 3 Prediger au⸗ 
geftellt; ats Filiale ‚gehören „die Dörfer: Etzelsheim, 
Buchheim und Ballend orf hieher. Eingepfarrt ſind 
Deinersdorf und Reichersdorf. Der Paſtor hat Erb⸗ 
und Lehngerichte über die würten Marken Ks lz dorf 
undHegewald. Donnerſtag vor Martini laͤßt er 
Gerichtstag halten, wobei die ſaͤwmtliche Lehnsmann⸗ 
ſchaft ſich einfinden muß.Dieſe iſt 84 Mann ſtark,“ 
bat: einen Richter und zwei Schöppen.- Die Marten 
gehören zuc Stade; Unfern der Teßtern liegt auch ‚die: 
in · der fächfifchen Gefthichte merkwuͤrdige wüfte Holz⸗ 
nor: Kaiſershaun von so Adern: — Kirche 
und ‚Schule ſtehen unter. der Inſpection Koldig und: 
unter der Collatur des Dber · Conſiſtoriumg. An der 
Schule find ein Rector und ein Kollaborator ange⸗ 
ſtat, Die 3 Tochterkirchen werden von den beiden 
Diakonen beſorgt, und zwar dergeſtalt, daß der Pro⸗ 
to) Diakon Etzoldshain hat, und der Sub s Diakon 
die Gemeinden zu Buchheimund Ballendorf verſieht. 


* 
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Es hefindet ſich auch ein Betgeleitie won: De 
Kolditzer Hauptgeleite hier und wegen der Unterhali⸗ 
tung. des hieſigen Sreindiamtns ganicht did Suade 
jährlich zwei Freibtere. Sie erhält aud ihr Feuere 
holz + Bebärfniß aus: der Amtewaldung ‚gegen. die 
Waͤldtare. Der Rath bat die Erbgerichte puchtmeife, 


feit 1678, für 12 Galden jährlich. Die Oberge⸗ 


richte ſtehen dem Amte zu. — 


Laufktz, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
na Sachſen, in dem Wirtenbergeri Kreife, 
tun: Amte Liebenwerde, Stunde weſtlich von Liebens 
werde eutfernt, an der Roͤder gelegen! Diefes iſt 


"ywar das ſchoͤnſte, aber auch zugleich das am meiſten 


dernachlaͤſſigte Amtadorf; welches aus‘ 30. Käufers 
und 156 Einwohnern beſtehetz die letztern boſitzen 


423 Hufen, die wuͤſten Marken Frau ent hab, und 


Seeih aufen, ſtatte Vichzucht, zund das Recht in 
dem betrachtlichen Gatz ſch ker Buſche, und im Ha⸗ 
fer h ot ſte zu hüten und zu grafem. cs in 20:09 
>. Bauiftß, die beidensfawfisen, (Luſus 
tia) oder die Markgrafſchaften Ob eru und: Nies 


Beriaufik. — Diefe Landergehörten bis zur Thels © 
tung: Sachſens (vom I. 1815) unter diejenigen Pros 


Bingen des Könties von Sachſen, welche nicht zu ven 


vereintgten Körper bes Königreiches gerechnet 


wurden, und die daher auch ihre ganz eigene Verfaſe 
fung beibehielten· Was hier von den betden Lauſitzen 
Aberhaupt geſagt wird, gilt bis zur Theilungspe⸗ 
riode; unter den Artikeln Niedertaufigi und 
Obertaufit: wird von dem jeßigen Zuſtande, nach 
der — beſondere igehandeltu.. "u. 

! Markgrafſchaft Hberläufischat ſich weit 
ſpaͤter gebtivet, als die Nieder laufitz; denn ve 
dem % 1466 komme der: Mame:Obertaufig;, fe 
diel man bis jet‘ weiß, niegends vor) ſondern fie 
Heiße wo ci dieſer Seit immer 1) bie Zupanie (ou 


ger 
der Gau), Milſe, Milſca, Milgant oder 
Milcyfare, der noͤrdliche und größere Theil der 
Oberlaufig zwiſchen dem Gau Lufict und Bude» 
ſin, welcher bis nach Goͤrlitz ging; 2) der Gau 
Nice, zwiſchen der: Spree und Neiffe, nebſt 
Soretez oder Goͤrlitz mit der benachbarten Ge⸗ 
gend; 3) der Sau Tugaft oder Zagoft, der ſuͤd⸗ 
Tiere und Eleinere "Theil der’ Oberlaufig, und 4) 
der Gau Budfez oder Budefin, das Heutige 
Bautzen und deſſen Gebiet. Späterhin nannte mat. 
dieſe Gauen auch die Marken Goͤrlitz und Bus 
diffin, fo wie in der Folge auch immer die ſechs 
Lande und Städte Wenn bie dltern Ge 
fchichtſchreiber alfo ‚von der Mark Lauftg reden, 
fo iſt dakunter flets die Mieder Laufis, oder. 
äftlihe Mark (Marchia orientalis) zu verſtehen. 
2Im der Folge entſtand die Markgrafſchaft 
Oberlauſitz erſt aus den Zupanien Milzani, 
Zagoſt, Nice und Budeſin, welche der böhmis 
ſche König Johann und defien Sohn Kari IV. 
von’ dem Zahre 1319 ah ſich erwarben, und dee 
Krone! Böhmen "als eine beſondere Markgraffchaft 
einverleibten. Weit fruͤhern Urfprungs ift die oͤſtll⸗ 
che Matt, oder die Markgrafſchaft Nieder⸗ 
tauſitz; von der man mit Gewißheit behaupten 
dantt) daß fie König Heinrich I. aus den Zupas | 
nien Toder Gauen Luſtei, Selpohi und Zara, 
d. 1. die Gegend um Sotau und Spreewa ge 
ſtiftet hat. DEE EN — 
Zwar iſt die Altefte Geſchichte der beiden Lau⸗ 
ſitzen wenig aufgehellt; ſo viel weiß man aber doch 
gewiß, daß dieſe Provinzen bereits am Ende des 5. 
and 6. Jahrhunderts von einer fleißigen, und ziem⸗ 
lich gebildeten Nation, den Sorben«Wenden 
CSlayen) bewohnt worden find. (Die Geſchichte 
derſ. ſ. unter dem Art. Wittenberger Kreis.) 
Lexik. v. Sachſ. V. VBd. 8 | 
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Nachdem endlich dieſe Staven in der Nicherfaufig 
durch Heinrich I. und feinen Oohn Kaiſer Dt 
to I. bezwungen worden waren, ſetzte man, unter 
dem Namen Chriſtian IL (oder Gero I. Gras 
er ‚von Stade) zum Markgrafen der öftlichen 

art, die ihm zur Vormauer ‚gegen die Schlefick 
‚and Polen dienen follte. Allein Gero I. lebte. mig 
feinen Sorben ſtets in Unfriede und Unruhe, und 
die ihnen verwandten Polen unterftühten fie gegen 
die deutſche Herrſchaſt auf das thaͤtigſte. Gero J. 
ſtarb im Jahr 0655 Ihm folgte ſein Sohn Dit⸗ 
mar III. als Markgraf der Lauſitz, flach aber 
auch fhon im Jahr 978. Nun fam Gero IL, 
Sohn des leßtern, zur Regierung, ‚und verwaltete 
fie bis zum $. 1015. Da nun mit Dodo: II. die 

arkgrofn aus dem Anhaltfchen Haufe ausgeftore 
ben waren, erhielt Dedo (Theoborih) III. aus 
dem - Haufe Buzici die Markgrafihaft etwe ums 
J. 1067 und fiarb im. %. 1075. Um das Jahr 
1076 war aud der Hıryog Wratislaus von 
Böhmen auf eine geraume Zeit Markgraf der Laue 
fie. Nach feinem, im Jahr 1092 erfolgten- Tode 
folen aub Heinrich der Aeltere, Graf von Ei⸗ 
lenburg, und Heinrich der. Jüngere, Marten 
sgrafen der (Mieder ) Laufiß geweien fenn.: : Alfa 
kein mit mehr Gewißheit kann man fagen, daß Graf 
Wiprecht von Groitzſch bis zum Jahr 1124 
‚Markgraf der Laufig war, und daß ihm auch fein 
Sohn Heinrich in diefer Würde folgte, der .aben 
bekanntlich auf einer Reife zum Kaifer zu Mainz, 
. im. $. 1135 ohne Erben ſtarb. Kisrauf erhielt 
Eonrad der Große, Markgraf in Meigen ;: im 
5%. 1136 vom SKaifer Lochar zugleih auch bie 
Markgrafſchaft Laufis. Nachdem nun Conrad 
im Jahr 1156 feine Regierung nieberlegte, und 
feine Länder unter feine Söhne vertheilte, ſo ben 
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fam ſein dritter Preimy, Dietrich, bie Markgraf⸗ 
fhaft Lauſitz nebſt einem Strihe Landes. um: 
Landsberg undı Eilenburg herum. Da er! 
nun bei feinem- Abfterben : keinen rechtmäßigen Sohn 
hinterließ, ‚bekam fein Bruder Dede, des Marks: 
graͤfen Conrads vierter. Sohn, die Laufitz. 
Seit diejer Zeit blieb die Markarafichaft Laufiß bei 
dem markgraͤflichen Meißniſchen Haufe, "und kam: 
im. Jahr 1288 an den Markgrafen Diezmann, 
welcher ſich aber gensshlur. fah, im J. 13031 fle an 
den’ Markgrafen Woldemar.von Brandenburg 
zu: veräußern. Als nun im I. 1319 diefe Bran⸗ 
derburgfche : Familie ausſtarb, ſo machten. mehrene; 
Verwande derſelben, anter andern 'auh Rudotph; 
ls, Kurfuͤrſt von Sachſen, Anſpruͤche auf die: 


Lauſitz. Allein Kaiſer Ludwig der Bater ſah 
die Marken Brandenburg und Lauſitz als er⸗ 


oͤffnete Reichslehen an, die er, als Kaifer, nad 
Willkuͤhr vergeben könne, und ertheilte daher beide 
Maskgrafſchaften dem, Ider ihm am naͤchſten war,) 


feinem Sohne Lu dwiq, welchem dann ſeine bei⸗ 


den Bruͤder in der Reglerung folgten. Dieſe were 
pfaͤndeten dann: aber die Lauſitz an die Markgrafen 
von Meißen, vom welchen fie endlich Karl IV; 
König: von Böhmen, mit Bewilligung "der Marker 
grafen von Brandenburg einloͤſete und, ba er be⸗ 


reits die Oberlauſitz beſaß, fie mit diefer gleihfamt 


vereinigte, 7.02. ek IH 

2. Ya früherer Zeit hatten die oberkaufiger 
Sorben⸗-Wenden, beſonders die in den Zupanlen 
Mitzani und Budeſin wohnenden, von den deutsi 


ſchen Bewohnern des Meißner Landes am mieiften - 


auszufiehen und ſich gegen die wiederholten Augriffei 
der meiften Markgrafen ſtets zu vertheidigen. Al⸗ 
- bein auch fie: mußten ſich, ſo groß ihr Widerſtand 


auch war, im 10. Zahrhunderte dennsch den: Rule ; 
ge 2 
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fern: aus dem fachſ Hauſe unterwerfen. Damaldı 
befanden; fich in der Oberlauſitz nur die Städte Lo⸗ 
bau: Cerbaut 706), Budiffin (807) und Laus 
ban (900), die F freilich das noch lange nicht 
waren, was man ſich jetzt überhaupt bei dem Be 
griffe von Stadt —— denkt. 

Nach der Unterwerfung der Oberlauſitz errichte⸗ 
ten nun die ſaͤchſiſchen Kaiſer eigene Burgwar« 

ten (Feſtungen), festen Burggrafen und Voigte 

ein, beguͤnſtigten beſonders die Anſiedlung deutſcher 
Ritter, wodurch die Schloͤſſer (Burgen) Baruth, 
Budſez, Camenz, Drebkau, Hotersmers 
De, zei. Königsbräd, Muskau, Ro« 
shenburg u. ſ. f. entflanden, und untertvorfet 
das eroberte Land dem neugefifteten Bisch um 
Meiffen, deſſen Biſchoͤffe aller Wahrſcheinlichkeit 
nach zu er ſt die chriſtliche Religlon unter den. Sor« 
benwenden ausbreiteten. Der Neme Sorbenwen⸗ 
den wurde nunmehr, vom. In94 an in der lau⸗ 
ſitzer Sefchichte immer feltener ;ı.und mußte, endlich 
‚gar: der, Benennung Mil seen er Platz machen, 
Aamter weichen Damen. man.:feit des Markgkafen 
Efttart I Zeiten allemahl die Dberlaufiger Sor⸗ 
ben verfiand. — Unter den Regierungen Dtiko II. 
und Al. , das iſt, bis zum J. 1002 biieben die 
Mitziener, wegen der Wachſamkeit der Meiße 
niſchen Markgrafen ziemlich ruhig, und verſuchten | 
es nur einmal Öffentlich, ihre verlorne Unabhännige 
keit wieder zu erfechten, allein, der Markgraf Ek⸗ 
kart Ir: beſtegte ſi ie — an — * * 
neue. ya. BATELT, 

‚Der: polnifehe —*** —— * mit dem 
fie ah Hemzelin, : Markgraf. vom Meißen, : und, 
- andere ‚verbunden hatten, that unter Kaiſer Are, 
wich II. verſchiedene Einfälle :in-das Land, der: M tie 


siemen,, welche ſich auch gern an ihn anfhloflen, 
1232 
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aber anfangs dadürch "nichts erlangten, "als: daß fle 
ſich deshalb den Einfälle: und Verwuͤſtungen der fate 
ferlicyen Truppen, im J. 1004 ausfegten... Allein, 
da die faiferlichen Truppen nicht zahlreich genug mas 
zen, und unter ihren Anfuͤhrern die noͤthige Einigkeit 
fehlte, fo. behielt der Herzog’ Bo les law lmmers die 
Oberhand, und“der Kaiſer mußte am go. Januar 
2018 zu Budiffin einen Frieden mir ihm fließen ‚in 
welchem die. Polen “alles in der Oberfauflj eroberte 
Land behielten, und man war blos damit zufrieden, 
daß Bio les law des Kaiſers Oberherrſchaft aner⸗ 
tannte und daß man dadurch die kalſerlichen Lande 
wor: der Hand gegen. fernere Einfälle geſichert⸗ hattez 
Es wurden zwar in der Folge oͤftere Verfuche- gemacht, 
den Polen das Land’ wieder. abzunehmen ; aber es ges 
lang dem fränkifhen Kaifer Konrad nur’ erft nad 
dem J. 1031, dem pohnifchen Könige Miecis lav 
11:’das Milziener Land, nebſt Budiſſin wie 
der zu erobern, und hierauf Dietrich (Theodorich) 
BSrafen von. Wettiu und Landsberg zum Marks 
greafen in der DOberlaufig einzufegen. — Seit die 
fer Zeit blieb die Oberlauftg unter der Regierung 
der Kaiſer, und .der von ihnen gefeßten Markgra⸗ 
fen bie zum J. 10886. En su 
Aber in dem fo eben genannten Jahre belehnte 
Kaiſer Heinrich IV. den boͤhmiſchen Herzog Wra⸗ 
stislam wegen treu geleiftetem Beiſtand mit dem größe 
zen Sheile der Oberlaufiß, von welcher er, außer der 
Bupanie Budifftn: noch einige andere beträchtliche 
Stücke feiner Tochter zur Mitgift gab, --ale fie den 
Strafen Wiprecht von Groitz ſch heirathete. In⸗ 
bdeſſen mußte der letztere, als Kaiſer Hetnurich Vi 
ihn gefangen nahm, in der Folge alle dieſe Stuͤcken 
wieder abtreten, und der beſagte Kaiſer belehnte da⸗ 
mit feinen Liebling, den Grafen Doyer v. Mans⸗ 
feld. Da aber Graf Wiprechts Sohn: gegen den 
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Katfer zu Felde zog, und“ ihn gluͤcklich beſtegte, fe 
mußte letzterer den Vater wieder ausliefern, und dem⸗ 
ſelben die abgezwungenen Lande, wozu ein großer Theil 
der Oberlaufitz gehörte, einräumen, welche dann 
der Sohn auch, nach Wiprechts Tode, im. 
3124. ruhig. befeffen hat. Wipriedh ts Sohn ſtarb 
endlich. ohne männliche Erben‘, und bintertieß daher 
alle feine. Befigungen, mit Inbegriff des Theils an 
Der Oberlauſitz, durch ein Teſtament vom J. 2136 
dem böhmifchen Prinzen. Wlatis law. Da nun 
der ganye Strich von der. Oberlaufig, welcher am 
Ber: Neiſſe lag, ohnedteß ſchon dem böhmifchen Herr 
zoge Sobieslam gehörte, ſo war und blieb nun⸗ 
mehr: auch der größte Theil der: Oberlaufig wieder uns 
ter. boͤhmiſcher Herrſchaft. Wohl fuchten die deut⸗ 
fchen Kaifer immer noch Bas Recht der Oberherrſchaft 
über dieſelbe zu behaupten;, allein: das Laiferlihe Anſe⸗ 
hen ſank von Zeit: zu Zeit immer mehr, und die. Her⸗ 
zoͤge und Könige von Böhmen: beherrichten daher die 
Dberlauſitz bis in die Mitte des "13. Jahrhunderts 
ganz unbeſchraͤnk. J — 
+.» dieſe Periode, die man die boͤhmiſch⸗ 
Iauftsifihe nennen kann, und welche für das Land 
gedeihlich war, fällt die Erbauung der wichtigften Orte 
und’ mehrerer Städte der Oberlauſitz; ſo wurde. Goͤr⸗ 
liz im 9. 1131, Zittau im J. 1255 und Kar 
men: nicht lang darnach erbaut, Allein der König 
: Wenzeslaw Ottokar Il. veräußerte. die Gauen 
Budiſſin und Goͤrlitz nad und nad an die marke 
gräfliche Linie die Pflege Goͤrliz. TR 
4 Als aber im J. 1317 die marfgräfliche Linie aus⸗ 
farb; und im J. 1319 auch die Kurlinie erblich, be⸗ 
lehnte der Kaifer Ludwig feinen Sohn (wie ſchon ers 
wähnt) mit der Mark Brandenburg und der damali⸗ 
den Mark (Mieder) Laufig; aber ein großer Theil 
der Oberlauſitz, net Budiſſin und Löbau 
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(Eubow)', welche ſich ganz frei und von aller Ober⸗ 
herrichafs ledig betrachteten, unterwarfen fich aus freis ' 
em Willen der Oberherrſchaft des böhmifcheri Kö⸗ 
niges Johann von Luremburg, der aud vom 
Kalſer Zupwig nachher förmlich damit belichen 
wurde. Indeß erhielt bei dieſer Gelegenhett auch Kal⸗ 
fer Ludwigs Schwager, der Herzog Heinrich zu 
Dauer wegen gewiffer, von feiner Mutter hergelets 
teter Aufprüche, die. Städte Görliz und Lauban, 
mit den dazu gehörigen Pflegen, ale ein bönmifhes 
- Lehen, und auch gewiſſe Einkünfte von der Stadt 
Zittau. Allein er trar die erhaltenen Städte im J. 
1329, und die Zittauer Einkünfte im 5%. 1337 gegen 
‚verhättnigmäßige Entfhädigungen in Böhmen und 
Soqh leſien freiwillig wieder an den König Johann 
ab, welcher in der DOberlaufiger Geſchichte befonders 
beshald. merkwürdig if, weil er fowohl der Mark | 
Budiffſin (mir Camenz und Löbau). als auch dee 
Dürge Goͤrliz die-Werficherung gab, daß fie fünfe 
‚ kig nievon Böhmen: getrennt werden follten. Nach 
dem’ Tode des Königs Johann kamen feine Lande 
an feinen Sohn König Karl IV., welcher alfo die 
‚Miedertauftg durh Kauf, die Oberlauftg 
‚aber durch Erbrecht beſaß, und die Ob:rlaufiß im dem 
Zahrem 1355 bis 1357, fo wie die Niederlaufis im 
Zahr 1370 mit dem Königreih Böhmen auf immer 
vereinte. 
ODie Verfaſſung der beiden Markgrafſchaften bil⸗ 
dete ſich unter Karl IV. allmaͤhlig aus, und die 
ſechs größern Städte der Dberlaufig: Budiffin, 
Sorticz, Btttawm, Luban, Cawencz und 
Lub a w, welche Karl von Böhmen aus öfters beſuch⸗ 
se, ſchloſſen in jenem Zeitraume zu ihrer Vertheidi⸗ 
gung eine genauere Verbindung, jedoch ohne 
dafür den Namen der Sechs ſtaddte oder ſechs 
Weichbilder anzunehmen. Anfänglich ſchloſſen fie 


— 
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dieſes Buͤndniß unter Genehmigung ‚der Landesherren, 
“ zugleich mit den meißnifchen: Städten. Dresden, 
Meißen und Hain, um: fi defto fiherer gegen 
die Plackereien der Wegelagerer und Raubritter zu 
ſchuͤben, welche ſcharenweiſe in ihren unzugaͤnglichen 
Burgen haußten. Spaͤter, naͤmlich im Jahr 1359 
ſchloſſen die 6 lauſitzer Staͤdte auf einem Convent zu 
Zittau eine noch engere Vereinigung: undsgelobd 
ten einander feierlich wechſelſeitige Hülfe an, . wenn 
eine. oder die andere angegriffen. oder beleidigt werben 
ſollte. Dieſe feierliche -Zufage wurde in den Zahren 
3376 und 1390 erneuert, und zugleich da der Srund 
zur noch beſtehenden Verbindung der Sechsftädte 
gelegt. Das Anfehen und die Macht derfelben wuchs 
nun fehr fichtbar, und fie festen fich bald in den OR 
fi des ganzen Handels und aller Hauptgewerbr. ‚Auch 
lieferten fie immer vieles Geld in die Schatzkammer 
Kari IV., und benugten diefen Umſtand ſehr gut 
dazu, fo piele- und aroße Freiheiten; Vorzuͤge und Ges 
walt fich ven ihm zu verfchaffen,, daß fie den.deurfchen 
Neihsftädten (die ihnen vicheicht als Vorbild dienten) 
fehr ähnlich wurden, und dadurch mächtig genug wur⸗ 
den, um auf ihres Königs Verlangen: mehrere felte 
Schlöffer und Velten zerftören zu können., «Karl IVr 
gab überdies den Städten Bauen und-Gärlig, 
die-.erneuerte Verficherung, daß fie nie von -Böhmen 
getrennt werden follten, und begünftigte übrigens die 
Ausbildung der nach und nad) -veränderten jchigen 
Lehnsverfaſſung der beiden Lauſitzen. 
Seiner Zuſage ungeachtet übergab dieſer König, 
der im 5. 1378 ſtatb, im 5.1376 feinem juͤngern 
"Sohn, Johann (Herzog Hans) die Mark Brans 
denburg, ein Stuͤck der Niederlaufiß und die Stadt 
Goͤrliz mit einem anfehnliden Gebiete unter dem 
Titel eines Fuͤrſten thums (Goͤrliz), wozu von der 
Niederlauſiz noh die Gubener Pflege geſchlagen 
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wurde; aber: der Übrige Theil der Ober« - und Nieder⸗ 
lauſitz follte Johannes dlterm Bruder Wengelr:dem 
nachmaligen böhmifchen und römifchen Könige, ver⸗ 
bleiben. Allein Wenzel wurde, wegen feiner Feh⸗ 
Ver, von den deutfchen Fürften der Reglerung des deut 


fchen Reiches entfegt, und behielt blos Böhmen und 


andere väterlichen Erblande, die er von Prag aus 


eben nicht zum Beften regierte... Johann lebte ebens 


falls zu Prag, und auch feine Regierung war ſchlecht 
genug. Er begab fih im J. 1390 nah! Goͤrli, um 


diefes Fuͤrſtenthum nach: feinen Grundfägen zu regie⸗ 


ren, aber dies reißte den Unmuth der Lauſitzer derge⸗ 
flalt, daß fie ihn bald aus dem Lande jagten. Er 


ſtarb zu Neuenzelle im J. 1396. : Nach feinem Tode 


fielen die Befigungen Johanns an den -König Wen» 
Be der: abermals Befißer der ganzen Laufis wur 
', die er bei feinem Tode (1419) feinem; Sehn⸗ 
es hinterließ. 
Noch größer waren die Drangfale,. welche die 
beiden Laufiken unter der Regierung dieſes Königs 
erlitten. Unter: ihm begann, wie man weiß, „der 
verderblihe Auffitentrieg, wo die Laufiger den 
Entſchluß faßten, dem Könige treu zu, bleiben. Dies 
geizte aber die ganze Rache der Huſſiten, und fie 
verheerten. faft das ganze platte Land, fo wie auch 


mehrere Städte, mit einer Wuth und Unmenfchliche 


Seit, von der nur in dem sojährigen Kriege wie⸗ 
der einige . Spuren. vorkommen. Diefen Verwuͤ— 


flungen ‚blieben die Laufißen auch noch unter Sigis⸗ 


munds Nacfolgern, den Königen Albredt II. 
und Padislav, ausgelegt, obſchon fie. jegt weniger 
allgemein waren. Dagegen wurden fie bald. wieder 
durch neue Unruhen durch den, im 9. 1458 erfolgs 
ten Regierungsantritt des Georg Podibrad vers 
‚wickelt, welden die Stände zum König von Boͤh⸗ 
men ernannt hatten. Die beiden Laufißen unter⸗ 
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Barfen ſich war demfelben, aber der große Einfluß, 
< welchen der König von Ungarn Matthias, in Boͤh⸗ 
men und den Laugen fi zu verfchaffen gewußt 
Hatte ;. brachte die Laufigen bald genug dahin, daß 
fie im 3.2408 den König Mathias auf Leben 
a gu ihrem Regenten erwähiten, für welche Wahl 
Sohn des vortrefflihen Podibrad aus: ge 


rechtem Unwillen die Laufigen mis Feuer und Sawerd 


zachtigte. Bis bieher hatte man, feit dem 11. Jahre 
hundert diefe Gegenden theils die Mart Laufig, 
eheits die Morten Budiſſin und Goͤrlitz, und 
ſpaterhin die Sehslande oder Sehsftädte.in 
den Urkunden genannt; alleın ın dem Kriege, mel 
chen der undankbare König Marıhias gegen. den . 
König Podibrad -und feinen Macfolger.. führte, 
wird der fürl. Theil diefes Landes zuerft die Ober 
Saufiß, und der nördi. die Miederlaufig ge 
nennt. Indteſſen behäuptete ſich Konig Matthtas ges 
gen ſeine Gegner im Beige der Lauſitzen, weiche 
ihm auch Koͤnig Wladis law IV. durh einen, 
6. Dez. 1478 abgeſch loͤnen Vergleich auf Lebenszeit 
uͤberiaͤßt. Aber nah Matthias Tode (3. April 
1490) kamen die beiden Laufigen tmubder unter: die 
Megierung des Könige ‚von Böhmen Wladislav, 
and nad) des letztorn Abſterben (13. Merz 1516): 
an feinen Sohn Ludwig II König von Böhmen 
und Ungarn, weldır am 29. Aug. 1526, auf der 
Flucht aus dem bei Mohacz den Türken gelieferten 
ungluͤcklichen Treffen fein Leben verlor, ohne maͤnn⸗ 
liche Erben zu bintertsffen. — Da fihb nun des Kös 
nig Ludwig II. Schweiter, Anna, mit dem nach⸗ 
molhgen Kaifer Ferdinand I. vermählt:batte, : fo 
wurde derfelbe zum Könige von Ungarn und Böhmen 
erwählt und erhielt daher zugleich auch die Laufte 
— Unter der Regierung dieſes Kaiſers war es, we 

die kirchliche und weliliche Verfaſſung der beiden 


‘ 
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Laufigen. große Veränderung’ erlitt. Beide Länder 
nahmen: nach und nach an der durch Luther bes 
wirkten Kirchenverbefferung Theil. Die Fol 
ge. davon war,. daß kie Standesherren, vie 
Staͤdte und. die Rittergutsbeſitzer ihre befondern kirch⸗ 
hen "Einrichtungen «machten ‚und mehrere. derfeiben 
Die geiſtliche Gerichtobarkeit, nebft andern Conſiſto⸗ 
sialgerechtigkeiten ſich zueigneten. Hierin wurden -fie 
endlich nachher, theils durch den Paffauer Ber 
rag, theils durch den weftphäliichen Frieden, fo 
wie auch in mehrern nachfolgenden, den Zuftand der 
Religion. betreffenden. landesherrk. Verſicherungs Ur⸗ 
kunden, geſchuͤtzt, und geniefen feitdem eine unges 

Örte Gewiſſens⸗ und Denkfreiheit. — Auch in der 
Bürgerlichen Verfaffung der Laufigen machte Ferdb 
nand J. beträchtliche und wichtige Weränverungen, 
Bo. beftätigte er 3. BD. dem oberfaufiger Adel 
das tr Recht des Vorritts zu: Prag, (am.ar. 
‚Gebr. 1544) aber den Sechs ſtaͤbten der Ober; 
lauſitz nahm er dagegen (im Oktob. 1547) thre 
fämmtlichen. Freiheiten und Güter, welche Begeben⸗ 
heit in der Gefchichte der Pönfaltigenennt wird, 
weil der Kaiſer fie. beſchuldigte, daß fie in dem 
ſchmalkaldenſchen Kriege es mit dem Kurfuͤrſten J o⸗ 
Hann Friedrich mehr, als mis ihm gehalten. ger 
wiſſe Abgaben nicht entrichtet, Eingriffe in die lan 
desherrlichen Rechte x. gethan hätten. Er legte den 
Städten auch eine fehr ſtarke Bierſteuer, große Straf 
ſummen ꝛc. auf, und. fie konnten das auf dieſe Art 
verlorene nur erft in der Folge bei günftigern Gele⸗ 
genheiten, theilweiſe, für große Geldfummen wieder 
-einköfen. Eine neue Beguͤnſt i g un g der Landesftäns 
de war auch diejenige, daß er ihnen durch die foge 
nannte Dbergerichts » Konceffion'zu Prag (am 
"32: Merz 1562) die Freiheit ertheilte,: in pein⸗ 
Ideen Fällen die Oberg erichte ‚auszuüben, wel⸗ 
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che bloher in den Städten: die koͤniglichen Erbrichten 
mit Zuziehung der Schöppen: aus dem Rathe verwal⸗ 
tet hatten. - UARSELELTE rer 
Ferdinands Nachfolger, die Könige Maſxim i⸗ 
lian 1Rudolph und: Matthias II. :verlid 
hen den Laufigen « noch "mehrere vedeutende Gerecht⸗ 
fame,» Worzäge und zweckmaͤſige " Einrichtungen. 
Aber der tebtere machte ſich in Boͤhmen und den 
Lauſitzen dennoch ungemein verhaßt, weil er die 
Greiheiten, aufhob, melde, die Proteftanten in: bei⸗ 
‚ven "Ländern unter feinen. Vorfahren‘, und felbft noch 
Gei feinem Regierungsantritte erhalten hatten. Dieſe 
Beſchraͤnkung der Gemiflensfreiheit war daher "die 
Haupturfache, daß die Böhmen und Lauſitzer feinen 
Nachfolger, "König Ferdinand IL nicht .als ‚ihr 
ren Regenten anerkennen wollten, Man waͤhlte viel 
mehr im J. 1619 den’ Kurfuͤrſten von der Pfalg 
Friedrich V. zum Könige, und: hieruͤber kam es 
zwiſchen beiden zum Krieeg.. meint 

Kaiſer Ferdinand II. rief den Kurfuͤrſten 
von Sachſen, Johann Georg:I. zum Beiſtande 
herbei, ‚den letzterer mit Treue und manchen Auf 
oͤpferungen leiſtete; denn: er: ruͤckte mit ungemeiner 
Schnelligkeit und Kuͤhnheit in die Oberlauſitz ein, 
eroberte Bautzen und Loͤbau, und. brachte auch bie 
Bewohner der.. Niederlaufiß.: unter dem Gehorſam 
des Raifers. Da nun die hierauf verwendeten Krieges 
koſten und Schuldforderungen Sachſens an den Kai⸗ 
fer, zu einer. Summe. von 72 Tonnen Goldes 
angewächfen. waren, die Ferdinand I: nicht: bes 
Jahlen konnte, fo überließ derfelbem: feinem getreuen 
Bundesgenoſſen, dem befagten Kurf- Joh. Georg 
Jadie Laufitzen unterpfaͤndlich, am 6. Juni 10203 
Sann-erhfeht;der König auch, durch die Immiſſions⸗ 
Receſſe (135 und 20. Juni 1726) den Niesbrauch 
aller landesherrl. Einkünfte fo lange, bis feine Echuld⸗ 


Kauf en? 


ſorberung getilgt feyn würde, ſo daß Ferdinand 
U. zwar Herr der Laufigen blieb, aber Heinen 
Heller "Einkünfte von: derſelben hatte. Endlich aber, 
am’20. Mai. 16585 trat, derfelbe in. dem Prager 
Srieden, mittel‘ des Haupt⸗TraditionsRe—⸗ 
seffer, die. Markgraffchaften Ober» und Nieder⸗ 
Lauftß, mit Vorbehalt des Oberlehns « Eigenthums 
mir: allen Rechten, Gewohnheiten und Re⸗ 
galten, als ein Mannlehn des Königreichs: Boͤh⸗ 
mer an: den Kurfürften. von Sachſen und feine Nach⸗ 
 Bommen erbe und eigenthuͤmlich auf immer 
ab, worauf beide Laufigen durch; die befondern Tras 
Bitions » Neceffe (14: Aprit und 10. Mai 1630) wirk⸗ 
lich uͤbergeben worden. und bis zur großen: Thetlung 
im 5. 1815 gebfteben find. In dem. Wiener Tras 
rate des genannten jahres wurde die ganze Mies 
derlaufis, und. von. der Dberlaufik ungefähr 
die kleinere Hälfte an Preußen abgetreten. Dieſer 
Abtretung wird ausführlicher unter. den Artikeln + 
Miedertaufig und Oberlaufis gedacht. : In 
dem Prager Hauptreceffe vom:;@o. Mai 1635: wurs 
de auch zugleich fFeffgefest, Haß, wennder Manns 
ftamm des Kurhaufes albertinifcher Linie ausſtuͤrbe, 
Die‘ Heiden) Laufigen an die ſaͤchſ. Erneſtiniſche Linie 
und ‚ihre männlichen Nachkommen, ſammt und fon» 
ders fallen: follten, und wenn von den Derzogen von 
Sachſen Altenburg. keine: Nachkommen mehr da waͤ⸗ 
ren,ıiauf die Töchter» Johanns Georgs L. oder 
ihre maͤnnlichen Nachkommen uͤbergehen ſollten;je⸗ 
doc ſollte dem Haufe Oeſterreich nebſt allen. Nach⸗ 
ſolgern an, der Krone von Boͤhmen freiſtehen, dieſe 
Toͤchter oder deren Nachkommen in dem beſagten 
Lehen: gany und fuͤr immet folgen zu laſſen, ‚oder 
fie mit - Bezahlung der Hauptſumme zu befriedigen, 
. Wegen’ der katholiſchen Einwohner dieſer Lande Ges 
hielt ſich die Krone Böhmen das Schutz recht 
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wor, doch muͤſſen der Dechant gu Bautzen, die Wehen: 
tiſſinnen zu Marienſtern und zu Marienthal: und. 
die Priorin zu Lauban die. Erbhuldigungspflicht lei⸗ 
ſten. "Die übrigen Bewohner erhielten auch insgen 
- fammt ihre Privtlegien, die ihnen der Kurfuͤrſt bein 
Megterungsantritte jedesmal nach dem alten Herkome 
men, und nach den Reverſalien Johann Georges J. 
(v. 25: Sept. 16037) ‚aufs neue zu beſtaͤtigen pflege 
te. Denn: in dem ſchon gedachten Haupt» Stan 
ditions Receſſe heißt es ausdruͤcklich: ,, Der - 
Kurfuͤrſt ſolle alle geifl« und weltlichen Sränderuntg 
ihre: Unterthanen die katholiſchen ſowohl, als ‚bie 
augsburgſchen Konfeſſionsverwanden, bei freier Akte 
bung ihrer Religion, bei ihren: Kirchen Cerembnien, _ 
Rechten, Gütern, hergebrachten Prtvilegien, Frei⸗ 

heiten, alten Herkommen und. guten Gewohnheiten, 
ſchuͤtzen und erhalten.‘ Diefes' Verſprechen⸗ 
welches jeder Kurfuͤrſt bei ſeiner Huldigung in den 
Lauſitzen wiederholen mußte, die Grundtage 
der. Verfaſſung und Regierungsform beider Lauſitzen 
und die Urſache ihrer Verſchtedenheit von det Ver« 
faſſung der: uͤbrigen Lande des Koͤntgreiches Sach⸗ 


n. — Pr | F 
ee Der Kurfuͤrſt Joh. Georg J. nahm in der 
Oberlauſitz am 8., und in der Niederlauſitz am 
16. Oft: 1637 die Huldigung als Landesherr 
an, feste einen Laadvoigt cin, und beſtaͤtigle 
den: Adel und den Städten alle die Freiheiten; 
Rechte und Vorzüge, welhe fie bisheritungen 
den . Königen von "Böhmen: befeffen hatten, — 
Während des dreißigjaͤhrlgen Krieges. erlitten die Lau⸗ 
ſitzen, und ’ zwar beſonders die Oberlauſitz, bald: 
durch die Schweden, bald durch die. Kaiferlichen; 
vorzöglich im Jahre 1633, als Wallenfiein die Städte 
Zittau, Goͤrliz und Bangen etnnahm, fat eben ſol⸗ 
he Verwuͤſtungen und Unmenſchlichkeiten, wie frdd 


her durch die Huſſiten. So wurde Bautzen im 
3. 1634 faſt ganz zerſtoͤrt; denn als Joh. Ben 
org L vor dieſe Stadt anruͤckte, ließ der katſerliche 


Befehlshaber die: Vorſtaͤdte anzändem, wodurch vie, 
ganze Stadt in Brand gerietd. Ein gleiches wider 


fuhr der Stade Görtiz in demfelben Jahre. — In 
dem weſtphaͤliſchen Frieden vom Jahr 16048 wurde 
auch die bereits geſchehene Abtretung der Lauſitzen 
an Sachſen von neuem beftätige,: und: von allen an 


biefrm Frieden Aheiluehmenden Mächten genehmigt, 


Settdem wuchs der Wohlſtand der Laufigen bis zur 


Mitte des 18. Jahrhunderts, denn in dieſer Zeit 


traf fie die ganze Laſt des 7jaͤhrlgen Krieges: we 
abermals die Oberlauſitz das meifte zu tragen ‚hatte, 
Viele Dörfer wurden vermüfter, und die Stadt Zit⸗ 
som verlor ihre ſchoͤnſten, anſehntichſten Gebäude; 
Dieſe Stadt war. auch im Baieriſchen Erbfotße 


gefriege vom J 1778 ale Graͤnzſtadt gegen Höhe. 


‚men..den feindtichen Einfaͤllen am meiſten ausgefekt. 
Der große Vernichtungstrieg des Jahre 1813 tag 
auch hart auf den beiden Laufigen;, und die Schlacht 


bei Bautzen wird ewig denkwuͤrdiz in der Geſchichte 


bleiben. | | 
‚Dngleich die. Markgraffhaften Ober⸗ und Mie⸗ 
derlauſitz eigentlich zu keinem der ehem aligen deut⸗ 


ſchen Reiche kreiſe gehoͤrten, und auf dem Reichsſstage 


nicht ‚erfchienen, ſo waren fie doch wegen ihrer Lehns⸗ 
Berbindung mit. Boͤhmen als zwei zu Deutfchland 
gehörige Sande anzufehen, weil‘ das: Königreich 
Böhmen zugleich: ein deutſches Kurfürftenehum war. 
An Anfehung der beiden: Markgrafſchaften Ober, und 
Miederlaufig, hatte bisher der König von Sachen, 
als Herr derfelbien, die naͤmlichen Rechte ‚ tete 


ein König von Boͤhmen, und war in diefer Rüde 


ſicht eben ſo wenig abhängig vom deutſchen Reiche, 
MS wie des Kaifer in Anfepung des Konigreiches 
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Bohmen.“ Ya er war als Marfdraf ber: Beiden 
Laufitzen mitht einmal ein Vaſall des roͤmiſchdeutſchen 
Kaiſera ſondern blos des Koͤnigo von Böhmen, 
von aelchem er, nach dem Haupttraditionsreceſſe 
auch Die Lehen daruͤber empfangen ſoll. — Der 
Konig von Sachſen übte in: den beiden Lauſitzen als 
Markgraf die Landeshoheit, jedoch mit einigem 
Einſchraͤnkungen aus. Er hatte auch das beſondere 
Recht,! dies vornehmſten Landes beam ten zum 

Theil; und zwar meiſtens, aus den von den Staͤn⸗ 
den vorgeſchlagenen Subjecten:zu wählen, zum 
Theil aber nur zu beſtaͤtigen. Beide Laufipen. ſtan⸗ 
den unter dem Geheimen Conſilio in Dresden; 
und zwar unter dem vierten Departement deſſelben, 
welches: in’ dev Oberlauſitz an das Oberamt zu Bau⸗ 
tzen, und in der Miederlaufig an die Oberamtsre⸗ 
— au; Santn die —— Seeſaeiten di 


* beiden. Markgrafſchaften haben die Stände 
das Recht, neue Vorſchlaͤge zu mahen und Forts 
derungen zu bewilligen, befonders wenn von Gelde 
abgaben die Rede iſt. Indeß beſitzen die. Stände 
der Oberlauſitz in mancher Ruͤckſicht bedeutendere 
Rech tenals die Staͤnde der Niederlauſitz. Die Ges 
ſetze der. Lauſitzen find entweder beſondere Gewo hn⸗ 
heitsgeſetze, oder auch gefchriebehe: Die ers 
flesn gründen ſich einzig und allein, auf ihr Alters 
terthum, und. auf. die. Sorgfalt, womit beide Lau⸗ 
figen: von. jeher: für die Aufrechthaltung derfeiben 
geforgt Haben. Die geſchrie benen Gefege hin⸗ 
gegen beftehen aus: alten. Gefeißenrder. Könige. von. 
Boͤhmen, als Markgrafen der Lauſitzen, aus alten 
Verordnungen, melde die Kurfuͤrſten von Sach⸗ 
ſen ſeit dem Beſitze der beiden: Laüſitzen, entweder 
im Allgeweinen, oder: beſonders für beide Markgrafe 
haften van ergehen Ya aus den Gefeget, 


B 


ze alrr 


welche durch Landtagsſchlaäſſe von Zeit zu Zeit 
abgefaßt wurden, und aus den einzelnen Status 
ten, Gewohnheiten und Rechten der Städs. 
te Was aber die-Einrihtung des Poftwefens, _ 
die Müngen, Maße und Gewichte betrifft, fo 

fand- mit geringen Ausnahmen diefelbe EEG 
wie im Köntgreihe Sachfen ftatt. 

Die: beiden Markgrafthuͤmer grängen gegen Nor 
den an die Mark Brandenburg, gegen Oſten an 
Schleften, gegen Süden an Böhmen, und gegen, 
Weſten an den Meißniſchen und Wittenberger Kreis, 
— Der Flaͤchenraum ber in diefen Graͤnzen eins 
gefchloffenen beiden‘ Markgraffchaften wird auf 180 
Quadratmeilen gefhäßt, und die Gefammtjahl-der 
. Einwohner beträgt 450,000 Seelen, 

‘ arten: 1) Lufatiae Marchionatus; ein 
Quartdlatt in dem Itiner, totius Orbis. 1580 und 


“- 3602. — 2) Lufatia apud Pet. Schenk et & - 


Valck. Amfterd. Fol. — 3) Totiys March. 

Lufatiae tam fuperioris quam :inferioris -Tabula 
fpecialis — ed. Jo. Hubner, exec. J. B. Ho- 
mann. 1724 ol. — 4) Das Markgrafthum 
Ober » und Miederlaufig, mit feinen abgetheikten 
Kreifen, intiegenden Herrfchaften, Klöftern und Aem⸗ 
fern. Ein Quartblatt. in Zürner’s und Weir 
geld Atlas portat. 1723 — 1733. — 5) La: 
Lusazia, divisa ne’ suoi stati di nuova Projezio- 
re. Venez. presso A. Zatta. 1780. Hein Fol 
— 6) Die Ober: und Niederlauſitz unfer Churſaͤchſ. 

Hoheit. Leipz. bei Schladebach. z Bogen. — 
7) in Streits Atlaffe von Sachſen find die Lats 
figen auf Mo. 2 7. 9. 8. 13. 14. 15. 20. und 
21. verzeichnet, 

— -Qiteratnr: F) Chr. Manli Comüienta! 
riorum rerum Lufaticarum. Lib. VH. (ia Hoff= 
mian,ni- Script. rer. Lufat. 1. p. 73 — 106. — 


Seit. v. Sachſ. V- Bd. nd 


— 
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2) Casp: Sagittarii ‚hilter. Lufatide. Jenne; 
1675. 5 Bogen. 4. — 3) Keine. Rochs Lau⸗ 
fit: Böhm.» und Schleſiſche Kronik. Leipz. I 
35 Bog. 8 — 45 Mare. Gruͤnewalds riche 
tige Beſchreibung der beiden Markgroftgämer Ober⸗ 
- und Niederlauſitz ꝛc. — Goͤrliz, 1696. 10 Bog. 
g. Nachtr. dazu. 1696. 4 Bog. 8. — 5) Gruͤnd⸗ 
liche Einleitung in die Geographie und Topographie 
der beiden Markgrafthuͤmer Oder» und. Niederlauſit. 
1725: :8 — 6) Sam. .:Groffer’s Lauſitziſche 
Merkwuͤrdigkeiten, dariınen von beiden Markgraf⸗ 
thuͤmern inıs unterfchledenen Theilen. von den wich 
tigen Gefchichten, Religions und Kirchenbegeben⸗ 
heiten, Regimentsverfaſſung, Beſchaffenheit dee Schu⸗ 
len und Literatur, Landesart und Fruchtbarkeit, wie 
and) Gewerben, Kandthierungen und Commercien, 
zulaͤngliche Nachrichten gegeben worden. Bauß. 
1714. 7 Alph. 11 Dog. Fol., mit 16 Kpfrn. — 
7) C.G. Holfmanni Scriptores Rerum Luſatica- 
zum antiqui et recontiores etc, — Bu difs. 1719. 
16 Alph. 6 Bog. in Fol. mit Kpfen. — 8) Theod, 
Krügeri Origines Lufalige complexae hiſtoriam 
Geronis, primi Luſatiae infer. marchioris etc. 
‘Lübben, 1726, 28 Bog. 4: — 9) Der bei⸗ 
den Markgrafthuͤmer Ober « und Niederlauſitz unter 
ſich habende Verwandniß und Lnterfchied. (OS. 
Dberlauf. Beiträge. II. &. 49 — 62:) — 10) 
E. Serber’s unerfannte Wohlthaten Gottes in den. 
beiden Markgrafthuͤmern Ober⸗ und Niederlaufig, 
und deren vornehmſten Städten, fammt ihrem Schul⸗ 
und Kirchenſtaate. Dresd. 1728... 8. 3 Alph. 
17 Bogen: — 11) Fluͤchtige Bemerkungen über 
die Laufis; in Briefen. (S. Fabri Magaz. IL... 
©. 271 — 288.) — 12) Reife: Geoprophis. ır 
Theil, S. 860. — —V 
Raufig, die; ein Bach, der auch der Lau⸗ 
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ſehach heißt, und im He. Sachſen flieft. Er 
enifpringe in Böhmen, tritt bei Bergſtraß in die 
Oberlauſitz, fließt bei Wigandsthal, Volkersdorf und 
Neu Gebhardsdorf vorbei, und. fällt unter Friede⸗ 
berg, in Schleſien, in ben Queiß. Er treibt meh⸗ 
are > Muͤhlen. — 
| Eaufta, Lauske, went. Wußk, ein Dorf‘ 
in dem Könige. -Sacien, in dem Bougner Haupt⸗ 
kreiſe der: Oberlauſitz, 3 Stunden. öftlih von Baus 
kön ⸗enifernt, gegen Weißenderg gelegen. Hier iſt 
ein Ritterant mit einem ſchoͤnen herrſchaftl. Hofe 
und Sicddofle,; wobei ein vortreffliher enal. Garten 
ſich befindet. Zu dem Riitergute gehört auch das 
Dorf Klein Tihorna, fowie Tfhorne. De 
Dre Hat 28 Rauche und ift nach Hohkirch eingen 
pfaret, hält fi aber mehr zu dem nähern Korig. 
Laußke, wend,. Wußk, ein Rittergut und 
Dorf. im Köntgr. Sachſen, in dem Baußner Haupt⸗ 
£reife der Dberlaufißg, 3 Stunden nordweftlih von 
Baußen entfernt gelegen. Die Einwohner find na 
Neſchwitz eingepfarrt. 
“> Raußntß, ein mit dem Amte Radeberg coms 
binirter Amtsbezirk im Könige. Sachſen, im meiß⸗ 
ner Kreiſe welcher noͤrdlich vom Amte Großenhayn, 


oͤſtl vom Amte Radeberg, ſuͤdl. vom Amte Dress 


den, und weſtl. vom Amte Großenhayn begraͤnzt 
wird. Auf der Suͤdſeite wird es von der kleinen 


Röder. durchſtroͤmt, mit welcher bei Ottendorf ei⸗ 


nige Bäche fich vereinigen. Die Buchberge zie⸗ 
ben ſich weſil. von Laufig hin, Ein Theil des Bo⸗ 
dens ift mit Waldung bedeckt. Der ſchwarze 
Teich iſt der beträchtlichfte des Amtes. — Das Amt 
Lausniz hat einen Juſttzamts⸗Verweſer, beſtehet 
aus 4 Amtsdoͤrfern (Laußniz, Graͤfenhain, Hoͤcken⸗ 
dorf und Groß Okrylla) und 2 Amtsſaſſen (Ober⸗ 
—— und Re) . wie and 1 Koͤnigl. 

d a wc: * 


40 2außn | 
Kammergute (Laußnitz). Im J. 1754 hatte dies 
fer Amtsbezirk 48 Huͤfner, 13 halbe Huͤfner, 13 
Gärtner und 53 Haͤusler, ih allem 127 Wirthe; 
tm J. 1779 aber 208 Familien mit 723 Menfchen 
über 10 Jahre, die 400 Kühe und 600 Scaafe 
befaßen. Im &. 1901 maren im Amte 1134 Sons 
fumenten, als: 147 Knaben, 185 Maͤdchen, 361 
Männlihe, 378 welblihe Erwacfene, 24 männl. 
find 39 weibl. Alte, zuſammen 532 männlihe und 
602 weibliche Einwohner ;; mir 534 Spann» ynd 
Magazin s Hufen. Die aänzlihe Bereinigung des 
Amtes Laußniz mit dem Amte Radeberg erfolgte im 
J. 1804. Die Laußniger Heide iſt koͤntglich, 
und wird in das Okryllaer, Laußnitzer und Wirſch⸗ 
nitzer Revier abgetheilt. Sie liefert, außer vielem 
Drputats und Gnadenholze, jährlich gegen 6ooo 
Klafter in den Dresdner Holzhof, und überdied 
werden vorn dem Rentamte jährlich immer für 16 
bis 20.000 Thaler Holz verkauft. Zu Okrylla iſt 
ein Wildmetfter. Die Bewohner des Amtes 
treiben Ackerbau, Viehzucht und Leinweberet, haben 
auch Nahrung von den Kolzarbeiten. Br 
Laufnig, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
Koͤnigreich Sachen, im Meißner Kreife, tim Amte 
Kadeberg mir Laußnitz, zwiſchen der Pulsniz und“ 
Roͤder, 6 Stunden nördlih von Dresden entfernt 
gelegen. Sonſt war es der Sitz des Amtes glei 
ches Namens; es hat 35 Käufer, 200 Einwohner, . 
ein koͤnigl. Kammergut, und 184 Spann» und Mar 
gaziahufen. Unter den Einwohnern find 16 Huͤf—⸗ 
ner, 7 Gärtner, 12 Häusler. - Laußniz iſt auch 
der Sitz eines koͤnigl. Wildmetfterd und Obers 
förfters, fo wie eines Hauptgeleites. Das hie 
fige Forſthaus wurde von dem Kurfürften Job. 
Georg I. im Jahr 1607 als ein Jagdſchloß 
erbaut, es iſt jeßt aber gang eingegangen. Sn der 
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nohen Laußniger Heide befinder fih ald Monumene 
ein Wolf in Sandftein, das Gegenfiüd von dem 
‘in der Mengsfhen Sammlung, der im Jahr 
:1740 bier in Gegenwart des Königs von Polen eve 


legt worden iſt. Die Laufniger Heide erfaufte u 


Kurfuͤrſt Auguft, nebft “einigen Dörfern, im J. 
1564 für 16000 Gülden von Otto Pflug dem 
Süngern auf Strehla, 
2außnitz, ein Dorf in dem Großherz. Sad. 
Weimar, im Neuftädter-Kreife, im Kreisamte Nette 
ſtadt, 1 Stunde weſtlich von Neuſtadt an der Dre 
la, entfernt gelegen. Diefes Dorf hat eine. Filiab 
firhe von Meunhofen, und gehört den hiefigen beis 
den altſchriftſ. Nittergätern Laußnitz Obertheil 
und Laußnitz Untertheil; zum Dorfe werden 
noch gerechnet: die Harrasmuͤhle von 3. Gaͤn⸗ 
gen, eine andere Mühle von 2 Gängen, eine Pas 
iermühle, und der Zweifelsgrund (oder 
ie Zweifelshäufer). Das Nittergut Lauß⸗ 
niz Obertheil befist außerdem noch einen Theil 
von Neunhofen, nebſt dem Witthumshau—⸗ 
ſe: Theile von Rehmen, Quaſchwitz, Schoͤn⸗ 
bron und die Schlagmuͤhle; in allem 370 Eins 
wohner. Zum Rittergut Laußnitz Untertheil 
gehoͤren noch, außer dem Antheile am Dorfe Lauß⸗ 
nitz, das Dorf Mariengrund und Theile von 
Neunhofen und Rehmen, in allem 149 Uns 
terthanen. — 

Laußniz, ein Dorf in dem. Fuͤrſtenth. Sadıf. 
Cobura Saalfeld, im Amte Saalfeld, 2 Stunden öftl. 
von Saalfeld, auf der Straße nach Poͤßneck gelegen. 
Es har 20 Häufer, von denen 15 unter. befagtes; 
Amt, und 5 unter das Fürftenhum Rudolſtadt ge⸗ 
hören. Die genannten 15 Käufer, mir 76 Eins 
wohnern, ftehen unter: dem Nittergute Birkigt. 
Der Ort hat eine Filialkirche von Krolpa, und 
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‚die Kinder gehen nad Virtigt mn die Echuien Die 
Einwohner treiben Ackerbau; es giebti unter ihnen 
auch Handwerker. Die 3 ſchwarzh. Huͤuſer des Dor⸗ 
fes ſtehen unter dem Rittergute Koͤniz. 

Lauta, Laute, din. unmittelbares Amts⸗ 

dorf in dem Koͤnigreich Sachfen, im Erzgebirgi⸗ 
ſchen Kreiſe, im: Amte Lauterſtein, 3 Stunde noͤrd⸗ 
lich von Marienberg, anı der Straße nach Lenge⸗ 
feld gelegen. Der Ort hat 230 Eimwohner,- eine 
Schule, und ift nach Lauterbach eingepfärrt: 
Lauta, Lautta, Laute, ein — 
Amtsdorf im Herz. Sachſen, im abgetretenen Thetle 
des Meißner Kreifes, im Amte Senftenberg, 14 
Stunde füdlih. von: Senftenberg entfernt, hinter 
dem Kofchhenberge gelegen. Es hat 52 Käufer, 
360 Einwohner, unter: denen 33 Anfpänner, 9 
Gärtner, 4 Häusler, mit 19 Hufen, 866 Scho⸗ 
den und go Scheffeln Zinfgetraide find. Auch 3 
Gemeindehaͤuſer und eine Mühle gehören ?zu dein 
Docrfe, welches eine Pfarrtirche und Schule Hat, 
deren Collator bisher das Dberconfiftorium war, und 
welche unter der Inſp. Gtoßenhain ſtunden. Eins 
gepfarrt hleher ſind Koſchen⸗ weise und Hoß⸗ 
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Lauten dorf, ein Dorf im: Königreich Sachs 
Ken, im Mein. Kreife, im Amte Han, 3 Stuns 
den nördlih von Großenhain entfernt gelegen. Es 
ehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergute abeltitz, hat‘ 12 
— 396 Schode, und. iſt nach Frauenhaim ein⸗ 
gepfarrt. er ⏑ X 
: Rauter, ein unmittetbates Amtsborf im Koͤ⸗ 
nigr. Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, tm Amte 
Schwarzenberg, 1 Stunde: noͤrdlich von Schwars 
zenberg, auf der Straße nach Schneeberg/ in els 
ter angenehmen Gegend am Schwarzwaſſer, über 
welches Hier eine Brücke geht, ‚gelegen. Diefet an 


ſehnliche Dorf hat 180 Haͤuſer und 1400 Einwoh ⸗ 
ner, eine Pfarrkirche und Schule; Letztere ſtehen 
unter der Inſp. Zwickau und der Collatur des Ober⸗ 
Conſtſtoriums:Die hiefge Kirche war bis zum J. 
1787 ein Biltal- won Aue. Eingepfarrt sr tft 
der Or’ DchfentopfD Hleo- iſt dr Sitz eines 
Ober foͤrſters und eines Floßmeiſters. — - Unter den 
hieſigen Einwohnetn giebt es mehrere sn 
kaboranten; die sauchY&cheidewhfler:liefern und 
ihr Geſchaͤſt im Großemuteriben. Die Einwohner 
reiben übrigens recht guten Ackerbau, und gewins' 
gen im Durchſchnitte jährlich; go Scheffel Waizen, 
500 Scheffel Korn, 50 Scheffel Gerfte: und‘ 1200 
Scheffel Hafer. Eine. Kauptbefchäftigung ’ find - die 
Maldırbeiten Mean fertige hier, befonders im Win⸗ 
ter, geflohtene Arbeit von Weidenruthen’ und 
Spaͤnen, z. B. alle: Arten von Fuͤllfaͤſſern, Schlite' 
ten⸗Wagen⸗Kohlen⸗Schlebbock⸗Waͤſch ⸗Bett⸗ und 
Arbeitskoͤrbe. Die hieſigen Schlittenkorbe fie 
hen im Nuferund werden weit verfahren. Auch lies 
‚fert man ganze Schäirtten mit Wagriers und‘ 
Sqmiedtearbeit, eben fd geſchickt / als _dauerhaft. 
Auch durchs Fuh r w efen. naͤhren ſich mehrere, und 
Bas weibliche Geſchlecht beſchaͤftigt ſich zum Theil 
mit Spigeitiärpein.. Au un Bergleute 
“ Sauter, unter dieſem Meamen ‚find: zwei Fiſſe 
bekannt, der eine entſpringt im Fuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen Koburg Meiningen, bei” dem Dovfe Goͤrsdorf 
im Amte Schalkau, fliege” in ſtets ſuͤdl. Richtung 
nach Truckendorf, Entſtaͤdt, Schoͤnſtaͤdt, Ober ⸗ und 
AUnterlauter, —— Neuſes, Ahorn und faͤllt 
Bei Koburg in die Itz. Dem großten Theil feines: Laufes 
nach gehoͤrt er alſo dem Fuͤrſtenthum Koburg an. "Er 
naͤhrt viele Forellen und treibt 12 Mahlmuͤhlen und eine 
Schneidemuͤhle. Bet Obergebauer, unweit Oberlauter, 
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deingen an verfchledenen Drten fo ſtarke Quellen her⸗ 
vor.,. daf durch felbige der von Neukirchen kommende, 
Muͤhlgraben, der mit diefen Quellen zuſammenſtießt, 
noch dreimahl fo flarf wird, und -erfi von. da an. 
den Namen Lauter führe. Eine dieſer Quellen 
Kennt man die Donnergrube, well fie. bei eis 
nem Gewitter entſtanden feyn ſoll. Der Fluß friert 
nie ganz zu, vertrocknet auch im Sommer. nicht, 
Bei genau angeftellten Verſuchen bat man: gefunden, 
daß dieje Quellen in einer Minute: go,::und im: 
einer Stunde 4500 Eimer Waffer geben. Der 
Fluß verurfacht nicht felten Ueberſchwemmungen. — 
Ein Fluͤßchen diefes Namens entfpringt in der 
gefüsfteten. Graffchaft Henneberg, im Amte Suhl, 
nördlich von Goldlauter, am ſuͤdweſtlichen Abhange 
des Schneekopfs. Es Fällen derſelben zu die 
lange, Lauter, der. Heidersbach, der Bad 
aus dem Pohlersgrund und das Königswafs 
fer, dann fließt ſie durch die Stadt Suhl,- Heißt - 
von: dayan der Erbfluß -und faͤut oberhalb Deine 
richs in die Haſel. 
Lauter ein ſogenauntes Gericht in dem Fürs 
fienthum Sachſen Koburg, tm Juſtizamte Koburg 
gelegen. :: Es beträgt, mit Einfchluffe des Itſchgrun⸗ 
des, 34 Quadr. Meiten, und enthält 88 Ortſchaf⸗ 
ten, 2 Wüftungen, mit 15,222 Einwohner. Den 
Namen hat es von dem-Kichdorfe Unter» Laus 
ter, wo auch noch alle Sabre einmal Landgee 
richt gehalten wird. — Hauptfläffe find die. Itſch 
und. die Lauter; Berge find der Hühner. und 
Sandberg: bei Ahorn, der lange Berg Bei 
Meder. Der Boden iſt theils bergig, und. mit 
Holzung bedeckt, theils auch fehr fruchtbar, und. 
es wird in den meiſten Doͤrfern ein -einträglicher, 
mit guten Viehzucht: verbundener Ackerbau betrichen, 
Man, gewinnt Waizen, Korn, Hafer, bei-Oberlane 
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ter. auch Spelt oder Dünkel. Die Schaafz ucht 
iſt nicht. ohne Belang; im Dotfe Gleufen treibt ' 
man. einen, anfehnlihen Biehhandel. Wein wur 
de vor Alters an mehrern Orten erbaut, jetzt bloß 
noch bei Neufes. Achatſtein, den man aber nur 
als Feuerſtein benutzt, findet man bei Grub am 
Forſt; feuerfefte Letten und Porgellänfand 
bei Kireengeund, Marmor, Alabafer, Kalk, 
ifenftein, Verfteinerungen bei Umterlauter; 
Auaderſteine und gute Walkererde bei Neun 
ſes, Kalkſteine, Ziegelerde und Thon. bei 
Unter» Siemau, Taubfein, Gyps, Mergel 
bei, Weißenbrunn vor dem Walde, Sandfteine 
bei Oberwohlsbach. — Fiſche aller Art enthaͤlt 
die Itzſch; Forellen beſonders die Lauter. — In 
mehrern Doͤrfern leben Handwerker, z. B. Uhrma⸗ 
er, Wagner, Tifchler; Korbmacher zu Grub am 

orfi, Weber, Drehsler, Böttcher zu Me 
der u. f. fe Brauerei treibt man auch an meh» 
tern Orten, befonders zu Berthelsdorf und Eichhof; 
Schießpulver wird. zu Kortendorf, Papier zu 
Lauter und blaue Farbe zu Grub. am Forſt faa 
brizirt. — —28* | 

— Ritterguͤter befinden fih zu: Ahorn, Vers 
telsdorf, Birkach, Callenberg, Doͤrfles, Eichhof, 
Hohenſtein, Lauterburg, Meder, Moggenbrunn, 
Roſenau, Schernek, Ober⸗Siemau, Nieder-Sie⸗ 
mau, Schoͤnſtaͤdt, Weißenbrunn vorm Walde, Wei⸗ 
ßenbrunn am Forſt, Wieſenfeld und Ziegelsdorf; — 
— Voigteien zu: Ahorn, Berthelsdorf, Bauer⸗ 
feld, Birkach, Birkig, Buch am Forſt, Callenberg, 


Creidlitz, Doͤrfles, Eichhof, Grub am Forſt, Ho⸗ 


henſtein, Meder, Neuſes, Roſenau, Scherneck, 
Ober⸗ und Nieder⸗Siemau, Schoͤnſtaͤdt, Klein 
Walbur, Weißenbrunn vorm Walde, Wieſenfeld und 
Ziegelsdorf; — Centbare Dörfer find Hier Kor⸗ 
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tendorf, Doͤrfles, Droßenhauſen, Eßbach, Gereuth, 
Glend, Scheuerfeld, Weimarsdorf; — Dörfer 
und Ho fe find. außerdem: Buchenrod, Einzelberg, 
Fiſchbach, Fornbach, Frieſendorf, Gereut, Gleußen, 
Soffenberg, Hambach, Barth, Herbersdorf, Hey⸗ 
rath, Hoͤhn, Ketſchendorf,Koͤsfeld, Kropfweichers, 
Unierlauter, Oberlauter, Tiefenlauter, Meſchenbach, 
Miersdorf, Mittelberg, Neidau, Meudbrfles, Neu⸗ 
kirchen, Ober Gebauer, Ruͤẽmannsdorf, Sulzdorf, 
Steibach, Teimbach, Tremmersdorf, Waltersdorf; 
Watzendorf, Weihers, Weidach, Ober Wolsbach und 
Unter Wolebach. — Pfarrkirchen finder man 
‚gu: Ahorn, Buch am Forſt, Gleuſſen, Grub am: 
Set, Heyrath, Unterlanter, Meder, Neufes, Scher⸗ 
neck, Scheuerfeld;, Niederflemau, Wagendorf, Wels 
henbrunn vorm Wald, Wiefenfeld. —- Ä 
—Lauter, ſ. Oberlauter, Unterlauter, 
Etlefenltauter. ee 

—Lauterbach, ein unmittelbares Amtedorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amte 
Stolpen, in der deutſchen Pflege deſſelben, om Letzſch⸗ 
bach, 1 Stunde noͤrdlich von Stolpen entfernt ges 
legen. Der Ort: kommt in Urk. vom Jahr 1262 
ſchon als ein betraͤchtliches Dorf vor, hatsein Lehn⸗ 
gericht, eine Kirche⸗ Schule, 31a: Hufen und 2 
Mähren von zweh Gänpen: Nach dem f7aͤhrigen 
Kitene wurde eine neue Waſſer beitung von bier 
Bis Steipen auf hurfürftl. ‚Koften- erbaut, wodurch 
das noͤthige Trinkwaſſer, meiſtentheils in eifernen 
Roͤhren, Bis in die Stadt gefuͤhrt wird. Zur hie⸗ 
ſigen Mutterkirche gehört ein: Filial zu Buͤhla;: 
fie ſtehet unter der Inſpect. Biſchoffswerda und der 
Collatur des Ober⸗Conſiſtoriums. Beide Kirchen 
wurden noch vor der Neformation erbaut; der erſte 
lutheriſche Prediger wär (1587) Sohann Kran 
mer. Buͤhla ſcheint in Altern Zeiten ein Filial von 


en J 


Yarh oder 


Schmiebefelb geweſen zur ſeyn.  Morböfttih vom: 
Dorfe liegt der Drebnizberg. Zwiſchen Rauters 
bach und Buͤhlauſteht eine ſogenannte Martere 
fäule (Markfaͤule), welche der Amts ſchoͤſſetz 
Treuter in Gtblpent ih. J. 1584: erneuen und 
mit der Inſchrift: 1584 Jan-des ‘ist, war zweng 
Östertag in eiven Jar, verfehen eh. As naͤ uclich 
der Pabſt Gregor XI. im Vi ug2 den grego⸗ 
rianſchen Kalender einfuͤhren lies; Hähmen ihm zwar 
die Lauſitzer im J. 12584, " nicht: aber die Sachſen 
an. Weiler nun 15 Tage von dem Julianiſchen 
abwich, feierten natürlich die benachbarten Oberlau⸗ 
 figer ihr Ofterfeft eher, 'als die Sachſen. — nn 
Lauterbach, ein altfchrifif. Ritterqut, ohne 
Dorf, in dem Königr. Sachſen, im Meiner Kretje, 
im Amte Hain, 2 Stunden füdlich ven Großenhaln 
entfernt gelegen. Es ift mit 160 Shofen belest, 
und beſitzt fchriftfäf. das Dorf Beierédorf, eine, - 
Theil von Erbisdorf und Großdobritze, fa 
wie die Marſchaue. Es ift nah Nieder Ebers. 
bach eingeyfa — Ka 2 a ER a 3 
WLauterbach, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im leipziger Kreiſe, im Amt⸗ 
Kolditz, bei Lauſig am Jordanbach, 24 Stunde weſtl. 
von Kolditz entfernt gelegen. Es hat 24 Haͤuſer und 
. 140 Einwohner, unter ietztern 3 Pferdrier; 12 Gätte 
her und 8 Häusler, mit 95 Hufen, IT Pferden; 91 
Kühen, 5283 gangbaren Schocken und 2 Thir 52 
Sr. Quatemberbeitrag. Es befinden ſich hier ein 
Beigeleite von Koldiz, und ein koͤnigle Vor⸗ 
werk. Der Dre hat eine Filialkirche von Steinbach 
Lauterbach, ein unmittelbares Amtsdorf ins. 
Koͤnigreich Sachſen, im Erzaebirg. Kreiſe, im Xinte 
Lauterſtein, 3 Stunde noͤrdl. von Marienberg, auf 
ber Straße nach Lengefeld gelegen. Es ift dieſes dag 
größte Dorf des Amtes, mit mehr als 1000 Einwoh⸗ 


' nern, ‚einem Beigelelte von Lauterſtein, einer Pfarb⸗ 
firhe und Schule, die unter der Inſp. Aunaberg und 
der Eollatur des Oder » Konfiftoriums fiehen. In hies 
fige Kirche ift Lauta eingepfarrt, auch -Rittersberg 
and Miederlauterftein. Bei dem Dorfe entfpringt der 
ahnbach, und nordweftlic davon liegt der Berg 
üblers Höhe. Si = 
Lauterbach, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 

fen, im Erzgebirgfchen Kreife, im Amte Zwidau, 2 
Stunden nordweftl, von Zwidau entfernt, an dem 
Schaafberge und an einem- Bade, auf der rechten 
©eite der Pleiße gelegen. Im Dorfe, weldhes 50 
Käufer und 2005 Einwohner hat, ift ein neufchriftfäfe - 
figes Rittergut, zu welchem, außer Lauterbady, noch 
die Dörfer Hartha und Nirdorf, in allem 400 
Einwohner gehören. Unter den Einwohnern find 11 
Pferdebauern, 16 Kandbauern, 22 Häusler und 1 
Zufſchmidt. Eine Gegend nennt man hier die Gaſ⸗ 
fe, fie enthält 9 Käufer, und brannte im J. 1801 
faſt völlig ab. Die hiefige Pfarrkirche und Schule 
fiehen unter der Inſpection Zwickau, und der Collas 
tur des Ritterguts. Eingepfarrt hieher find Denkriz 
und Nirdorf oder Michzenhain. Vor alter Zeit war 
das hiefige Rittergut ein blofes Vorwerk, das zum 
Hittergute Schweinsburg gehörte. Im J. 1647 hat 
Earl Bofe die Derter Netzſchkau, Mylau, Elſter⸗ 
berg, Koſchuͤtz, Kriftgeän, Langenfeld, Schweinds 
Burg, Krimmitſchau, Fuchshain und Lauterbad 
beſeſſen, welche Güter nad und nach vereinzelt wor⸗ 
den find. Seit dem J. 1710 hat Lauterbach faft im⸗ 
mer der Familie von Schönberg gehört. Es gehört 
zu dem Gute eine Schäferei von 600 Stuͤcken. — 
Auch zwei Mühlen gehören gu dem Dorfe, — (Br.) 
Lauterbah, ſ. Leutersbach bei Kicch« 


berg. | | | 
Lauterbach, ein Dorf mit zwei Rittergätern 
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im dem Köntareih Sachſen, Im Voigtlaͤndiſchen Krel⸗ 


fe, im Amte Voigtsberg, 4 Stunde ſuͤdlich von Oels⸗ 
niz, auf der linken Seite der Eifter, gelenen. Das 
Nittergut Lauterbah Ober Theil befigt einen Theil 
des Dorfes, fo wie einen von Dher : Triedel, übers 
haupe 110 Einwohner; das Rittergut Unters 
theil hat auch Unterthanen im Dorfe, fo wie «8 
einen Antheil von Unter s Triebeh und im Ganzen 100 
Einwohner. beſitzt. Weſtlich vom Dorfe liegt der 
Fuchspoͤl, füdlih der Lerchenhuͤbel. "Die Eim 


wohner in nach Oelsniz ingepfarrt; und ein Theil 
.. . des Der 


es fleht auch unmittelbar unter dem Amte. 
Lauterbach, ein Dorf in dem Herz. Sachen, 
in dem Hauptkreife der Oberlaufiß, 4 Stunde dfitich 
von Goͤrlitz entfernt zwifchen Bergen gelegen. Es 
gehört Stadtmitleidend zu Goͤrliz. Hat 7 Rauche, 
ein Vorwerk von 120 Sc. Ausfant, dem Lichtens 


berg Dienfte feiften muß, eine Mühle, und iſt nach 


Hermannsdorf eingepfarrt. Nahe bei dem Dorfe 
liegt dee Steinberg, welcher aus Bafalt beſtehet, 
uno wo ein guter Steinbruch angelegt worden if, 
Suͤdlich vom Dorfe liegt der Heideberg. 
Lauterbach, ein adlihes Dorf in dem Herj. | 
Sachſen Gotha, aber mitten im Eifenachfäen , uns 
fern der Werra, an einem Bache, 13 Stunde öftlich 
von Kreuzburg, gelegen. Es gehört zu den von 
Hopfgartenfchen Gerichten zu Nazza, Hat eine Fillah 
firche von dem Eifenahfchen Dorfe Mihla, 60 Haͤu⸗ 
fer und an 300 Einwohner. Das hiefige fogeriannte 
Zinkſche Gut iſt befönders zu bemerken. - Die 
Hauptnahrung der Einwohner fließt aus der Genus 
gung von 1200 Adern Nadelr und Laubholz, und 
400 Adern Birkenwaldung. Außerdem treiben fie 
fiarten Hopfenbau, denn der hiefige Hopfen wird 
ben böhmifchen hinſi chtlich der Guͤte gleich geachtet. 
Lauterburg, auch Lubweͤgsburg, ein 
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Dotf und’ Riftergut in dem Fuͤrſtenthum Sachſen Co⸗ 
erg , imn⸗Juſtizamte Neuſtadt, auf einer Anhöhe, 
Stuuden noͤrdlich von Coburg entfernt gelegen., Zu 
Souterburg find 5; zu Unter Layterburg 
Dauer: in,callem 45 Einwohner, . die unmittelbar 
unter dem Amte fiehen, und nach Weißenbrunn vorm 
MBatdereingepfatrs-find. —,.-Das biefige Rittergut iſt 
Manniehn:und;tuit.2 Nitterpferden ‚belegt. Sachſen 
Gotha nahm daſſelhe in Beſitz und wurde darin durch 
einen Reichshofrothsbeſchluß vom 20, Sept. 1743 
proviſoriſch geſchuͤtzt, gab aber dafielbe im 5.1803 
“ an Roburg wieder zuruͤck. Herzog, Ernfi Ludwig 
hat hier ein im. italieniſchen Geſchmack erbauetes 
Lunfchloß angelegt, das aber jetzt ziemlich verfallen _ 
r Lauterbofen, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Knien, Sachſ., im Erzgebirg, Kreife,, im Amte Zwickau, 
im Dingftuble Lauterbofen, 3 Stunde füdl. von. Kirche 
Berg, im Bezirk des: Amtes Wieſenburg ‚gelegen. Von 
Biefem Dorfe. gehört der größere Antheil von 20 Haͤu⸗ 
fern, 3 Mühlen, und 120 Einwohnern unmittelbar 
unter das Amt Zwickau, und nur 13 Einwohner ſte⸗ 
hen unmittelbar unter dem Amte Wiefenburg. Der 
Dre iſt nach Ober» Criniz eingepfarrt. — Zu dem 
Dingſtuhl Lauterhofen gehören ein Theil des 
Dorfs Lanterhofen (3 Mühlen, 20 Käufer), des 
Dorfers Wolfersgrün (8 Käufer). und des Dorfes 
Hartmannsdorf (3 Käufer), zufammen 370 Eins 
wohner. — . .; 
Lautermuͤhle, die; eine Mühle im Fürftene 
thum Säcfen. Coburg KHildburghaufen, im Amte 
Heldburg, bei dem Flecken Helbingen. | 
Lauterſtein, ein Amt in dem . Königreich . 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreife, zwiſchen den 
Aemtern- Freiberg, Auguſtusburg und Wolkenſtein 
gelegen, fo daß es oͤſtlich an das erſtere, nördlich an 
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J Bad zweite, weſtlich an das oritte und fuͤblich ar dib⸗ — 


men graͤnzt. "Die größte Lange von Norden gegen 
Süden beträgt 6, die größte Breite von Welten nad 
Oſten nur 4 Stunden ‚Die Flöhe und tie Das 
au. find die vorzüglichften das Amt durchſtroͤmenden 
Sluͤſſe. Unter den Bergen zeichnen ſich aus: bee 
Hahnenberg: bei Dibernhau,: dee Burgberg’ bei 
Lauterſtein, der Seidenberg, Richt berg bet 
Seyda, der Och ſenberg bei Niederforchheim, dee 
Meuringsberg bei Wernsdorf, der Milben« 
berg bei Sorgau, bie Huͤblers hoͤh — Lautere 
Be; der Rittersberg bei Zoͤblitz· — 
Die Fruchtbarkeit "des: Amtes iſt nad * Bo⸗ 
Ben und Klima Fehr verfhleden:  DObfchom der Dos 
den für den Felabau wenig geeignet ift, for ſucht 
man dach auch hier, wie in vielen’ dndern Gegen⸗ 
den des Gebirges , des Natur durch Fleiñ gleichſam 
zu trotzen. Ein wüfter Fleck nach dem. andern’ wird 
urbar gemacht; man: schaffe den Dünger auf Schub⸗ 
karten, oder trägt ihn wohl gar in:Körben auf 
die höchften Berge und. das Heu oder" Getrau⸗— 
de, das man- da gewinnt, wird mitten im Som⸗ 
mer auf, Schlitten von den ſteilen Bergruͤcken here 
untergefchafft, weil anan: mir ‚Wagen dahin durch⸗ 
Aus nicht, velangen » kann. + Der SG etratdebau 
Hat in der That in. neuerer Zeit, oder feit die Wal⸗ 
dung dünner, das Klima dadurch milder, und das 
verheerende Wild-feltner geworden iſt, fehr Jugenoms 
men, und man. gewinnt jegt nicht bios Hafer, 
wie fonft, fondern auch. vieles und fhönes Korn; 
Weizen, Gerfte, Heidekorn, Hanf, Ruͤbſamen 
und ‚vielen: Flachs.  Lebtern nicht. bios. für das 
Haus und den innern Bedarf, fondern auch zum 
Wexkauf und Werfendung. Der Flache iſt beinah 
das einzige Produkt, was die hieſigen Feidbeſitzer 
verſubern koͤnnen; denn mit dem Getraide, das 


„a2 Laut 
sh feine —— nicht reichllch genug 
langt er ſelten fuͤr ſeinen eignen Bedarf aus. Der 
BSlachs wird von den Einwohnern zu Garn :verfpons 
nen; mund das: letztere entweder Auffäufern: überlafs 
fe oder gewebt, und zu meißer Leinwand gebleicht. 
Das ausgehechelte Werk verkauft man. entweder 
nach Böhmen mittelft der bier nachfragenden boͤh⸗ 
mifchen Hauſirer, oder. man fertigt;grobe ‚Leinwand - 
Daraus. Der faſt zu ftarfe Leinban ſcheint freie 
jich dem Kornbau Eintrag zu hun, «denn: oft fehlt 
es den Einwohnern aus Ddiefem Grunde an Brod, 
Stroh und Dünger. Tritt Mißwachs ein, fo ift 
dee. Leinbauer “oft: auf viele Jahre zuruͤckgeſetzt. — 
Die ftarten Waldungen bieten ben Einwohnern 
auch durch Holzarbeiten, Kohlenbrennen, Holz und 
Bretterhandel, Fiößen u. ſ. w. einige Nahrung darı 
Der. Bergbau wird nur fhwah, auf Zinn bei 
VBobershau, betrieben. - Ein diefem Amte eigenes 
Gewerbe bieten die Serpentinfteinbräche: dar, 
die unter dem Art, Zoͤbliz ausführlich beſchrieben 
werden, : Ein zweites merfwürdiges Etabliffement if 
die Satgerhätte Gruͤnthal, mit ihren Kus 
pfechämmern; und die Gewehrfabrit zu Dh . 
bernhou. — Nähft der Leinenweberei find 
Spitzenklöppeln und Schachtelmachen die 
Hauptmanufaktur der Dörfer. Beides betreibe man 
ſo emfig und allgemein, daß dadurch dem Feldbau 
oft die nörhigen Hände. entzogen werden. - Es giebt 
eine Menge von Familien, wo, vom’ fünfjährigen 
Kinde an bis zum Großvater alles Schachteln 
macht. Der Vertrieb derfelben an die Auftäufer, 
und durch diefe. an Apotheker, Drechsler, Markt 
flcanten , Spielwaaren Fabritanten und Händler, die 
fie zum Einpacken brauchen, iſt fo groß, daß im⸗ 
mer nicht genug ugs werden. kann. Das dazu 
brauchbare Holz wird Tara (d. ſchlichtes 
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gerades) geuennt, weil es fid Teiche fpalten laſſen 
muß: Es wird von Zeit zu Zeit theurer und feltes | 
ner. Viele treiden die Schachtelarbeit Jahr 
aus, Jahr ein, andere nur zur Zeit des Minters. 
Zu Olbernhau fertige man, neben den Schachteln, 
auch andere Holz» Tifchler» und Dressler + Artikel 
zur Ausfuhr. Man -fpinnt, in diefem Amt. au 
Wolle, hat Potafchfiedereien,  Ziegeihätten , ' viele 
Mahl» und Schnetdemühlen, Sammer, eine Spies 
gelfabrik, Färbereien, Glashuͤtten, Gerberei, Strumpfe 
wirkerei; zu Ruͤbenau an ber boͤhm. Gtaͤnze und 
zu Einſiedel giebt es viele Nagelſchmidte. Br 
Das Amt ſtehet unter einem Juſtizamtmann 
‚und einem Rentbeamten; es bat feinen Sitz zu 3b 
446 und feinen Namen vom. alten Schloſſe Lauters 
fein. Es enthält 2 Städte (Zoͤblite) 5 alte Schriftfafe 
‚fen mit 8 Dörfern, 3 neue mit 2 Dörfern, 3 Amtsfaffen 
mit 2 Dörfern, 14 Amtedörfer, in allem 26 Dörfer 
und 2 Vorwerke. Im J. 1779 lebten in dem Amte in 
2212 Familien, 6929 Menſchen uͤber 10 Jahre alt, 
“mit 3838 Kühen und 366 Schaafen. - Im J 1801 
waren 11,720 Einwohner bier, nämlich: 1905 Knq⸗ 
den, 1839 Mädchen, 3308 erwachlene Mannes, 
"8808 erwachlene Frauensperfonen, 367 alte- Mäns 
ner und 433 alte: Weiber; zufammen 5580 maͤnn⸗ 
lichen und 6140 weiblichen Gefchlechts. — Matt 
darf die beſtehende Volkgmenge auf 12,000 Seelen 
ſchaͤtzen. — Unmittelbare Amtsdörfer ſind: 
Blumenau, Goͤrsdorf, Anſprung, Grundau, Sorgau, 
Bockau, Niederlauterſtein, Lauterbach, Laute, Rittersa 
derg, Bobershau, Einfiedel, Neuwernsdorf, Rauſchen⸗ 
bach, Neuſorge, Ober Natzſchung und Kriegenwalde; 
1 Amis ſaſſen: Saigerhätte Gruͤnthal, Roſenthal; — 
alte Schriftſaſſen: Oberforchheuin (mit Nieder⸗ 
Saida und Lippersdorf), Niederforchheim, (mit 
Ob erhaſelbach/ Wernsdorf, und Theilen von. Lippers⸗ 
sel. v. Sachſ. V. Bd. Ee 
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‚dorf und Oberfaida); Lippersdorf (mit Niederſal⸗ 


da), Olbernhau, Mittelſaida; neue Schrifts 


faffen: Reiflad und Rübenan. Das Amt Lau⸗ 
terftein ft auf dee Seutterſchen Karte des 
Erzgeb. Kreifes, unter No. VII. verzeihne. — 

Lauterfiein, auch Schloß Lauterfiein, 


in dem Könige. Sachen, im Erggebirgifchen Kreis 


fe, im Amte Lanterftein, an der Bockau, z Stunde 
äftlich von Marienberg. entfernt gelegen. — Lauter 
fein Hieß urſpruͤnglich nur ‚ein Felſen an. der, Bo⸗ 
au. Ein etwas nördlich davon entfpringender Sad 
heißt ebenfalls ‚der Lauterbach. Als auf-diefem, 
und auf einem. zweiten Felſen an der Bockau, die 


Begtzer der dortigen Gegend nach und nah zwei 


Schloͤſſer anlegten, nannte man diefe erft die S ch loͤ ſ⸗ 
fer aufn Lauterfiein, dann blos Lauterſt ein. 
Das Ältefte baute im J. 1296 der Burgaraf. Als 
bericus zu Leißnig, als eine Schuß: und Truzfeſte 


"gegen feine Feinde, "und gegen Räuber, auf denfels 


ben hohen Felfen, wo vorher fehon in einer Kleinen 
Burg ‚eine böhmifche Edelfrau hauſete, mit deren 
Tode jene aber eingegangen war. Das Schloß wur⸗ 
de nun die Reſidenz der Hertſchaft gleiches Namens. 
Degen der Altern Burg, die darauf. fland, nannte 
man den Lauterftein aud den Burgberg, welder 


Name noch übrig if. Die Burggrafen von, Leiße 


nig verpfändeten im J. 1300 die Herrſchaft Lauter 
fein an’ die von Berbisdorf für 4000 Rhein⸗ 
gälden und überließen fie ihnen zuleßt erblih. Mans 
che glauben, dies habe fchon im J. 1315, andere, 
erft im J. 1488 flatt gefunden; da in dem erfiges 
nannten Jahre das zweite Schleß von einem. leiß⸗ 
niger Burggrafen erbauet wurde, fo muß man dieſe 
Abtretung wohl etwas weiter hinausfchieben, — Une 
ter den Berbisdorfen wurde die Herrſchaft in 


Dbers und Niederlauterkein eingerheilt. Zu 
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dem erſtern, welches Sebaſtian von Berbie⸗ 


dorf befaß,. gehörten Forchheim, Mittel⸗ und Nies 


der Saida, welches jetzt Nittergüter ſind. Es ſcheint 
nicht blos die obere Herrſchaft geweſen zu ſeyn, die 
im J. 1488 Melchior vu Berbisdorf:von dem 
Burggrafen von Leißnig erkaufte,' weicher letztere 
ſich wenigſtens ausdruͤcklich die Lehen über den obern 
Theil vorbehielt, während die Markgrafen von 
Meißen diefe "Kamille mit dem nie dern Theile 
belehnten. Zu Mieder Lauterfteingehörten Ol⸗ 
bernhau, Blumenau; Anfprung, Sorgau, Bockau 
und die Stadt Zoͤblig. Dieſe verkaufte Kaspar v. 
Berbisdorf im J. 1s89 an den Kurfuͤrſten Auguſt, 
jedoch ‚unter den‘ Bedingung, daß die Unterthanen 
aus den an Böhmen gränzenden Waldungen jährlich 
gewiſſe Kolzdeputate empfangen fellten, welches auch 
in Augufis Holzordnung vom J. 1560 beſonders 
beſtaͤtigt wurde. Zoͤblig bekommt in Folge dieſer 
Bedingung noch jetzt 195 Klaftern Freiholz, wovon 
aber Schlaͤgerlohn und Forftaccivenzien entrichtet 
werden muͤſſen. — De Sig der Schoͤſſereit 
—blieb von da an noch go Jahre auf dem Altern 
Schloſſe Lauterftein, und wurde erft: bei Zerftörung 
deſſelben im Jahr 1639 nah Marienberg verlegt, 
Als zu Marienberg im J. 1684 ein größer Theil 
der. Stadt, nebſt Amthaus und Archiv abbrannte, 
“ Lam die Schöfferei nach Zöbli,, vom J. 1697 an 
‚wieder nad Marienberg, im 5. 1799 nach Olbern⸗ 
hau und wurde von: diefer Zeit an ein Amt ges 
nennt. Sm J. 1759 erbaute bie. Zöbliger Kom⸗ 
mun ein Amthaus auf eigene Koften, und das 
durch kam Zoͤblij auf Immer in den Befis des Amts. 
Die Huſſiten tamen, nah Verwuͤſtung des Schnees 
berger Bergwerkes, nach Lauterftein, und: machten 
dieſes Schloß der Erde gleich... Jetzt find von dem» 
- selben. nur noch einige — uͤbrig. Im Jahr 
| e 2 
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2747: ließ dos. Marienberger Bergamt in den Rub⸗ 
nen Machgrabungen machen, „bie -aber blos einige 
alte Waffen, Sporen, Pferbdegebiſſe ꝛc. eintrugen. 
* Den Ruinen bes erſten Schloſſes gegenüber, 
auf einem Felſen amBufommenflufle des ſchwar⸗ 
zen und —— oder der. ‚trüben 
Bockau, erbaute ı Fa Burggraf v. Leiß⸗ 
nig im ZJahr 1315*ein zweites Schloß, und 
zwar, dem Anſcheine nach, groͤßer und praͤchtiger, 
als jenes, wie noch ein runder Thurm von 5 El⸗ 
len ſtarken Gemaͤuer, „mehrere. große Keller und ans 
dere Ruinen  beweiien. .- Schon im Jahr 1430 
wurde auch dieſes Schloß von den Huſſiten zerſtoͤrt; 
doch ſedten es die Berblsdorſe wieder in Stand. 
Im Jahr 1530 gerieth dieſes Schloß in Braud. 
Man wollte den Burggrafen deſſelben, Georg von 
. Berbisdorf, einen: gebrechlichen Greis von 90 
Jahren in. zufammengefnäpften -Betttüchern zu einem 
ber. Fenſter herablaſſen, aber die Knoten löften ſich, 
und der unglüdliche Alte: wurde am Felfen zerfchmets 
tert. Als. die Schweden Olbernhau ‚verwäfteten, 
ſteckten am 14. Merf 1629: drei ſchwediſche Reu⸗ 
ter auch dieſes Schloß in Brand, und ſeitdem iſt 
es Ruine: geblieben⸗ Senfeit des ſchwarzen 
Waffers, den aͤltern Scloßruinen gegenüber, 
thuͤrmt ſich der aus ‚vielen einzelnen Bloͤlken fonders 
bar gebildete Kragen ſtekn empor. Ueber .dem Ka⸗ 
-genftein, im Walde, Lege das Finſterthal, 
und bie.fogenaunte Ringmaner, zwei mit Hotz 
bewachfene Felſen. — Rſcht weit von den Schloß 
bergen Liegt dag. Dorf Mieherfauferflein, und 
gleich unter den Ruinen, die Schloßmuͤhle, „die 
wor “einigen Jahren ſchriftſ. geworden iſt. 
: Mannsergleiche: "I) Kinige Nachrichten . von 
den: alten Schlöffern Lauterftein hinter" Zoͤbliz. (In 
Haſche Magaz. Il. 462 —.470.) — 2) Nach⸗ 
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richten: ‚von Lauterſtein. (. Erzgeb. Bote, 8* 
S. 122 —-.125:.)°—" 3) Der Lauterſtein. Von 
€. Schule geft. 1808. ein. Quartblatt — 
Lauterſtelner Amts’ Gemeinde, S. 
Niederlauterſtein. — 

Lautitz, eine wuͤſte Mark im. Herz. Sachſen, 
Am Wittenberger Kreiſe, im Kreisamt Wittenberg, 
bei Schmiedefeld gelegen und zum Dorfe Groß⸗ 
wig gehoͤrig. 

Lautitz, Laudiz, wend. Wuwoczizy— 
ein Dorf und Rittergut in dem Koͤnigreich Sachſ., 
in dem Bautzner Hauptkreiſe der Oberlaufiß, in ei« 
ner aummthigen Gegend, an ‚den Lobauer Waſſer, 
- 2 Ötunden nördlih von Löbau gegen Weifenberg, 

gelegen. Zu dem hieſigen Rittergute gehören, Cunn⸗ 
witz und ein Theil von Mauſchwitz. Der Ort hat 
185 Rauche und iſt nad Kittlitz eingepfarrt. 
— Lautzſchen, Lautſchen, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Erbamt Meißen, . bei Lommatzſch, wohin es eins 
gepfartt ift, 23 Stunden nordweftl. von Meiſſen 
| > gelegen. Es bat 12 Contribuenten mit 23 
Hufen. — 

Lamwalda, Lawalde, ein Dorf in dem Rs 
nigreih Sachfen, in dem Bautzner Oberkreiſe dee 
Oberlauſitz, 1 Stunde fübwerlich von Löbau, mit 
deſſen Stadtfeldern es gränget, entfernt gelegen. 
Das Dorf wird in Ober». und Niederlamals 
de eingetheilt, hat ein Nittergut, dem es gehört, 
eine Tochterkirche von Löbau, bie der daflge Archi⸗ 
diakon verficht, eine Schule und 184 Rauche. 
0. Lawig, Lauwig, ein Dorf im Hetzogth. 
Sachen, in. dem. Gubener Kreife der Niederlaufig, 
im ehemaligen Stift Neuenzelle, 3 Stunden von 

— —— gegen Buben zu, entfernt gelegen. 
er Ort iſt nach Fuͤrſtenberg eingepfarrt, Liegt nahe 


da, ‚Öffentlichen ‚Schriften die ehrbare Manns 


— 
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am Lawitz berge und: links von ber Ober, hat 


340: Einwohner und 17552 Gülden Schagung. — 

Laysbach, auh Gersbach, ein Waldbach 
in dem Herjogth. Sachſen, in der gefuͤrſteten Graſ⸗ 
ſchaft Henneberg, in dem Amte Schleuſingen. Er 
entſpringt oͤſtlich von Schmiedefeld, nahe am Renn⸗ 


grund) und fließt unterhalb Frauenwald in die 
NM e. 
— Lebermuͤhle, die; oder die Muldenmuͤh⸗ 


le, f. Bitterfeld 
Lebten, em unmittelbare Amtsderf in dem 


| Herzogthum Sachfen, im. Witteriderger Kreife, im 
Amte Annaburg, unmelt der Annaburger. Heide, 


3 Stunde weitlih von Annaburg entfernt gelegen. 
Es hat 25 Käufer, und 130 Einwohner, - eine 
Silialkirche- von Arten, und eine Schule, Unter 


den Einwohnern find 13 Huͤfner, 5 Gärtner, und 


4 Neubanern mit. 34 Hufen... Der Boden beſteht 
aus ‚gutem Auenland, ‚bat nur wenige fandige Stri⸗ 
de, und eine Hufe wird mit 18 Dresdner Schefs 
feln beſaͤet. Die Einwohner haben gute Schaaf 
sucht, und Viehzucht Überhaupt, ſchoͤnen Waizens 
bau, und befigen einen Eichenwald, der ihnen gute 
Eichenmaft Liefert. Sechs Hiefige, aber unter daß: 
Amt Schweinig gehörige Freifaffen, werden dort 


ſcha ft genennt; wahrfcheintich,. weil die Befiguns 
gen bderfelben chedem-.3 Mittergäter bildeten, die 
er in 6 Theile getrennt. wurden. Doch. ftehen 
e in. Geld» und Dovffachen unter dem Annaburger 
Amte. Diefe 2 Panzleilehnmäßige und 4 Erbfrei 
Hüter ehthalten 20 Hufen. J | 
2ebuſa, Lebufe, ein Rittergut, welches alts 
fehriftfäßig ift, und Dorf in dem Herzogthum Sach⸗ 


3 


x 


ſteige, bilder einen. duͤſter Grund (den Gerss 


. 


‚sen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schlieben, 


a 17: Br 7 


3 Stunden nöchlih von Schlleben, An der Febus 


fer Heide gelegen. Der Drt kommt ſchon im J0. 


Jahrhundert unter dem Namen Liubufua vor; und 
bat eitie Mutterkirche und Schule, ‘die unter der In⸗ 
ſpectlon Schlieden und der Collatur des Rittergutes 


fehen. Filiale von hier find zu Korba und Serien 


fa. — Zudem Rittergute, das fih durch große 


——— und Bierbrauerei auszeichnet, gehd⸗ 


auch eine Waſſer⸗ und Windmühle, erſtere mie 


5 bogen, große Teiche, und die beiden auf einer 


ehemaligen Wuͤſtung erbauten amtſaͤß. Vorwerke Alte 


und Neu Sorgenfeld. Schriftſaͤhig beſitzt dafe 


ſelbe, außer Lebuſa, das Dorf Colpien, das Dorf 
Körba; amtſaͤßig das Dorf Schoͤna, fo wie 


Theile der "Dörfer Knippelsdorf und Wippers⸗ 


dorf. 


Leckermuͤhle, die; eine wüffe Mühle in dem’ 


Großherzogthum Weimar, im NMeuftädter Kreife, 


im Amt Weyda, bei dem-Dorfe Raußdorf, zu deſſen 


Ritterqut ſie gehoͤrt. — 
— Leckwitz, ein Dorf im Koͤnigreich Sacſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Oſchatz, nicht weit von 


eig 13 Stunde nördlich von Oſchatz entfernt. 


gelegen. Es hat 18 Käufer und 70 Einwohner; uns 
ter denen ı Pferdner, 13 Gärtner und 4 Häusler, 
F — Schocken, 1 Thlr. 16 Gr. Quat. Beitrag, 


Spannhufen, 5 Hufen, 103 Ruth: Magazin, 


= eben fo vielen Marfchhufen, mit 6 Pferden und 
35 Kühen find. Am Jahr 1546 verlor das Ame 
Oſchatz, dem noch jetzt die Jagddienſte und Hufen⸗ 
geider zuſtehen, die Obergerichte über dieſes, jetzt 
ſchriftſaͤßig zu dem Rittergute Canit gehörigen Dors 
fes. Die Einwohner find nad Strehla eingepfarrt. 


Leckwitz, ein Dorf im Körigreich Sodyfen, 


8 


im Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, an der 


rechten Seite der Elbe bei Merſchwitz, 2 Stunden 


— 


AM4dd kam — 


— von Großenhain entfernt gelegen: E⸗ Sat 
wit Einfluß der füdlich gelegenen :Rofenmühte, 
9 Hufe, gehört ſchriftſaͤßig zum Rittergute Hirſch⸗ 
ſtein, und iſt nach Merſchwitz eingepfarrt. 
Leckwitzer Bauerguͤter, die; zwei, yum- 
Kittergute Canmietz gehörige Banergüter zu Leckwitz 
im Amte Dfchag., «die mit demſelben aber- nicht vers 
bunden find. & Kanig.uiu:.u 
+ Lederhife,leherhiofe, ein Dorf im Srofr: 
herzogthum "Sächfen Weimarz im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amte Weyda, nicht Weit won Münhönbernsdorf, 
23 Stunde weftlich. von Weida entfernt: gelegen. . Es 
Bat eine Tochterkirche von Märienberntdorf, eine: 
Schule, ein Veigeleite von Weyda, und gehört 
fehrififißig zum Rittergute Münchenbernsdorf. 
WLeeßko,Leßkow, and Laasko, ein Dorf: 
in dem Herz. Sachen, sin: dein Lübbener Kreife der 
Miederlauſitz; 2 Stunden. som Lieberofe auf. Fuͤrſten⸗ 
berg zu, oͤſtlich von dem Schwanſee gelegen. Auf 
ben Karten heiße es Lee ß kel. Es hat eine Filialkir⸗ 
che von dem ziemlich entlegenen Trebitz, 8Gaͤrtner, 
AHaͤusler und 2500 Guͤlden ‚am. Schatzung. Güde: 
oͤſtlich im Walde liegt der neue. meer — — 
vs Lees toa J. Leſſtoerca a Vi 
— Leéeetzka, ſ. Letza. 
Ar. dgeheld;, ein Amts⸗ und» Pfarrirchborf in vn 
Örofherzagthum Weimar, im Meimarifchen Kreiſe, 
im Oberamt; Weimar ‚a7, Stunde ſuͤdweſtl. von Weir 
mar entfernt, am Wege nach "Berka gelegen. Es 
hat 160 Einwohner. Die Hiefige Mutterkirche und 
Schule ſtehen unter Her: Adjunetur Ober Weimar; ein: 
Filial iſt zu⸗ Gelmeroda, zund eirigepfarrt-ift Pofiens 
dorf. Suͤdlich vom Dorfe fließt der Hengſtbach. 
+ Legel, LeglaußLaͤgelau, ein Sorauer 
Kammerdorf in dem Herzogthum Dachſen, im Gu⸗ 
bener Kreiſe der Niederlauſib, in der Herrſchaft So⸗ 
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rau⸗ am linken Ufer des Bobers 2 Stunden moͤrd⸗ 
lich von Chriſtianſtadt entfernt gelegen. Es hat, In 


- Haͤuſer und 95 Einwohner;. unter den letztern 9 
Bauern, 1 Häusler und. 1. Waffermällee, mit 10 


Pferden- und 204 F. Schagung.: Sie treiben etwag 
Aderbau. Dieſes Dorf wurde durch die Ueber⸗ 
fhwemmung am 14. Juni 1804 faft ganz zerſtoͤrt 
und deſſen Fluren verwuͤſtet. Die Einwohner haben 
ihre Fahr⸗ und Handdienſte nebſt den Geld⸗ und Ge⸗ 
traidezinſen, an das Kammergut zu Kriſtianſtadt zu 


entrichten. Der Ort iſt nach Billen dorf eingepfarrt, 


halten ſich aber in das nahe Weißig zur Kirche. Von 

* aus fuͤhrt uͤber — ‚mach: — eine ſchoͤne 
Tee 

Lehde, Lehbo;,. gedom,. Lahdow, ein 

Dorf in dem Herzogthum Sachfen, in: dem Kalauer 

Kreiſe der Niederlaufig, in der- Herrſchaft Luͤbbenou, 

x Stunde ſuͤdoͤſtlich von Lübbenau entfernt anf einer 


Spree» Anfel fo gelegen, daß jede Wohnung mit Waſ⸗ 
fer umgeben iſt, fo. daß die Nachbarn einander: auf. 


Kähnen befuchen. Wings um liegt der- Spreewald, 
Der Drt hat. 13 Haͤuſer, 70 Einwohner, unter -des 
nen 3 Gärtner und 10 Mänsler mit 500 Guͤlden 
Schasung find. Die — ſind nach eubbenau 


eingepfabrt. 


Lehdenvorwerk, das: "ein Vorwerk Im. Ko⸗ 
nigreih Sachſen, im Meißner Kreife, im Erbamt 
Meißen, bei dem Dorfe Ilkendorf gelegen und nach 
Rauslitz eingepfarrt. 

Lehen, Lehn, wend. Lehniy, ein Ritters 
gut: und Dorf im Königreich Sachſen, im Bautzner 
Dberfreife der Oberlauſitz, an der Straße von Baur: 
den nach, Loͤobau, 2 Stunden nordweftlich von. Loͤbau 
entfernt gelegen. Zu. dem hieſigen Ritergute gehört. 


auch Jauernick, und m Dre iſt vos Hohlirch sie 


— 
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Leheſten, Loh ſten ‚eine kleine amtsſaͤßige 
Stadt in dem Fuͤrſtenthum Sachſen Coburg Saale 
feld, im Amte Graͤfenthal (ſonſt Probſtzelle) zwi⸗ 
ſchen der Sormitz und Loquiz, auf der Straße von 
Saalfeld nach Kronach, aufreiner Anhöhe, über 
dem Anfange de& Loquizthales, und ganz von Ge 
traidefeldern umgeben, gelegen. Die ſchwarzen Thon« 
fihtefer Seifen" fiehen in den Sttaßen aus : dem: 
Boden hervor, und faſt alle Haͤuſer find: vom Grun⸗ 
de: bis zum Gipfel mit Schiefer/ überzogen. 
Leheſten war urſpruͤnglich, und-bis in das 17“ 
Jahrhundert ein Dorf, welches unter den Saale 
feldſchen Gerichtsſprengel gehörte. Im J. LOSE 
aber wurde daſſelbe von dem damals regierenden‘ 

Herrn Herjog Friedrich Wilhelm zu Altens 
Burg mit dem Stadtrechte, Statuten und‘. 
der Srlaubniß Jahr⸗ und Wochenmaͤrkte anle⸗ 
gen und- halten: zu dürfen, "begnadigets‘ Der Dre’ 
beftand im J. 1652," als er Stadt geworden, aus 
72 gängen, 23 halben Gütern, 19 Hinterſattein 
und 28 Hofflätten; aber im neuern Zeiten wurden 
diefe Güter vereinzelt und getheilt, fo. daß jet die 
damalige Eintheilung: - in ganze und. halbe Güter 
nicht mehr Start findet, und durch neue. Haͤusler⸗ 
anfiediungen die Anzahl der Wohnhäufer ſich ‚merke 
.Iich vermehrt hat. "Im J. 1806 zählte.die Stade - 
242 Wohnhäufer und 772 Einwohner. » Im Jahr 
813 bifanden fih in 138 Käufern in der Stadt 
747 und in den 6 Mühlen 45 Einwohner „.alfo übers 
haupt in 144 Haͤuſern 792 Einwohner, die ſaͤmmt⸗ 
lich unter dem Rathe ſtehen. Unter den Gebaͤuden 
firid zu bemerken: die Kirche, die Pfarrwohnung, 
die Schule, das Rathhaus, der Gaſthof zum 
Sich wan, der Gaſthof zum goldnen Panzer, 
das Brauhaus, das herrſch. Forſthaus, und 
an Muͤhlen: die am herrſchaftlichen Teich gelegene 
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Malz⸗ und Gchrooemäßfe, die ſogenannte 


Schrefermühte am Wege nad) Lauenhain, web 


che aus einer Mahl und Schneidemuͤhle beſteht, 
die Haucken⸗ oder Teichmuͤhle, eine Mahl⸗ 


Drl« und Schlagmuͤhle die Spindterfhe 


Mühle, eine Bret⸗Oelx« und Schlagmuͤhle an 
der Batreuther Graͤnze; die fogenannie'Punfolds 
Mühle, welche eine bloſe Mahlmuͤhle iſt und an 
der Loquiz liegt, und die ſogenannte Zeiſels⸗ oder 
alte Mühle, ebenfalls an der Baikeuther Graͤn⸗ 


ge. Die Papiermänte an der Lotuiß HE im 


Fuͤrſtenthum Saalfeld” die Einzige, "und hat- daher 


fo ftarten Papierabſatz, daß fie nur ſelten zu Vor⸗ 


Le heſt en iſt mit vielen Gerech tigkeiten und 
Freiheiten begnadigt, indem die Buͤrger aus der 
baſigen herrſchaftlichen Lehe ſten er Waldung, 
außer dem ihnen unentgeltlich, jedoch’ unter gewiſ⸗ 
fer Einſchraͤnkung, nachgelaſſenen ſogenannten Leſe⸗ 


holz, auch noch jaͤhrlich 606 Klaftern Scheltholz, 


und bei vorhabenden Reparaturen eine beſtimmte 
Anzahl Bauſſtam me, obſchon nicht ganz unent⸗ 
gelilich, Body um Seinen / ſehr geringen Preiß Iber⸗ 


dieß fo viel Schnettelſtreu -Belommen, als ohne 
Nachtheit der Waldung "abgegeben "werden kann; 


nicht weniger denſelben für ihre Gemeindeheerde jährs 
lich ein Stuͤck Waldhut eingeraͤumet wird‘; ferner ihnen 
die Miederjagdgerechtigkeit auf den Feldern und im 
Gehölze der Stadiflur zuficher, und dieſelben in 
Erbfaͤllen von. Entrichtung der Lehnwaare dergeſtalt 

befteit find, daß jeder Erbe mehr nicht als einen 
Svpeziesthaler bezahlt. Die Erbgerichke über die 


Leheſtener Bürger und bie dafige Stadiflur ſtehen | 


dem Juſtizamt und dem Stadtrathe zu Leheftem 
au, indem beide Iudicia Eoncurrentem” lurisdictio- 


nem haben. Die Gerichtsbarkeit uͤber die außer 
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der Stadtflur — Srundftüde aber, ſo wie 
alle in der Stadt und deren Flur vorfallende Ober⸗ 
gerichtsfaͤlle ſtehen dem herzoglichen Amte ſolitarie 
zu, und es hat daher der in Leheſten angeſtellte 
herzegl. Amtsſchultheis auf die herzogl. Amtejura 
u wochen, det ſich ereignenden Obergerichtsfällen 
Inzeige bei feiner, Behoͤrde Hiervon zu machen, auch 
bei fich. ereignenden Sterbefällen die Mobiliar # Were 
laſſenſchaft gehoͤrig aufzuzeichnen, fo. wie überhaupt 
alle Dienfte eines Amts» und Landrichters. auf vor« 
gängige Arutsverorbnung zu verrichten... Auch ſtehet 
dem. Stadtrathe zu Leheften keine Lehnbarkeit weder 
über die in der Stadt befindlichen Wohnhäufer, 
noch ‚über die in der Stadtflur gelegenen. Grundſtuͤ⸗ 
de zu; fondern es geben dieſelben bald dem Herzöge 
lichen Amte, bald - dem Pfarrer zu Lichtentanna, 
bald der Pfarre oder Kirche in Leheften zu: Lehn. 
Der Stadtrath beſteht aus 2 Bürgermeiftern, 
einem Haths ı Tonfulenten, und 4 Kaͤmmerern. 

Zu Leheſten find. auch eine Trankſteuer⸗ 
und eine Fleiſchſteuer-Einnahme, eine For⸗ 
ſtei, die unter ‚dev, Forſtmeiſterei Probſtzella ſteht. 
— In die hieſige Pfarrkirche find eingepfaret: 
das Vorwerk Brennersgruͤn, das Hammerwerk Do⸗ 
brahuͤtte, und die 6 bei der Stadt gelegenen Muͤh⸗ 
len. Der Schullehrer iſt zugleich Cantor, und uns 
terrichtet die Knaben; der Kirchner hat die Maͤd⸗ 
chenſchule. — — 
Die Einwohner naͤhren ſich vom Ackerbau, der 
Viehzucht, den Handwerken, dem Holzhandel und 
beſonders von der Bearbeitung. und dem WVertriebe 
des in der Gegend gewonnenen Schiefers, : Uns. 
geachtet. der hohen Lage und der. rauhen Witterung, 
die hier fait das ganze Jahr hindurch Herrfcht, iſt 
doch der Boten der flachen Belder, welcher aus 
Dem verwitterten Thonſchiefer entſtehet, fehe gut, 
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und die minliegenden Wieſen find‘ ſehr vortrefflich. 
Auch die Braugerechrigkeit ſtehet den Bürgern 
ju, und man liefert hier im Jahre an 1500 Eis 
mer Bier. In der Stadtflur liegen verfchtedene; 
den leheſtener Bürgern zugehörige Teiche, weihe | 
aheils mic Forellen, thells mit Karpfen bu 
feßt find, auch Tiefert der Hiefige große herrſchaftli⸗ 
de Teich gute Karpfen. Der Obstbau ift gering; 
und nur fehe‘ —— Obſt iſt zu erzielen. 
"Der leheſtener große -Schieferbrud: liegt 
auf dem fogenannten Unnäg,' 2:&Stunde füdlich 
von dem Staͤdtchen, am obern "Aufange des Los 
quizthals. Der Weg dahin firäfe über eine feine 
Anhöhe, an welher Grauwacke unter dem Thou— 
ſchiefer hervorſticht, zu diefem Bruche, der feine 
ungeheuern ſchwarzen Halden ſchon aus der Ferne 
einen recht impofanten Anblick gewährt: Die Ark 
des hieſigen Thonſchiefers koöͤmmt hier zum letzten⸗ 
mal anf dem Striche von Weſten nach Oſten, "tm 
Gebirge vor; weiter gegen Often macht die Grau⸗ 
wacke und der von jenem verfchlebene Grauwacken⸗ 
fhiefer die hetrſchenden Gebirgsarten aus. Der les 
heftener Schiefer iſt ſchwatz und blaulich fchwarz, 
ganz, dem ‘von Goslar am Warje’ ähnlich, aͤußerſt 
duͤnn und -geradfehleferig, auf den Blaͤttern ſchim⸗ 
mernd, und ohne alle ſichtbar eingeſprengte fremd⸗ 
artige Subftangen, die'Schtoefelfieönteten ausgenom⸗ 
men, die = nicht Häufig ſind, und nur in ger 
willen regelmaͤßigen Zügen in demfelben vorzukoim⸗ 
men ſcheinen Man Hält dieſen Sihlefer für dem 
‚beten in Deutfchland, und Hat Befonders "den 
Vorzug. vor andern Sorten, daß öfters drei Bis, 
vier Een lange Platten gebrochen" werden, und 
derſelbe ih fehr ſchwach ſpalten laͤßt, mithin anf 
den Gebaͤuden nicht ſehr laſtet, gleichwohl ſehr 


dauerhaft if, and viele hundert Jahre liegen ⸗kann— 
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- Die ganz ſchwarze Sorte, die man hier zuweilen 
bricht, hat bei weitem die Guͤte des blauen nicht, 
ſondern wird muͤrbe und loͤßt in der Luft ſich bald 


auf. * | Von. 
In Anſehung der Schichtung des Schiefers be⸗ 
merkt man in dem leheſtener Bruche folgendes: “die 
dünnen, Schieferblätter, nad welchen die Tafeln 
fpaltein, ‚ ſtreichen ungefähr in der dritten. Stunde, 
nämlich: von MD. gegen D. nah SW. gegen W., 
und; fallen. mit: 23° gegen Morden. Regelmaͤßige 
Kluͤfte, die daſſelbe Streihen haben ,. theilen durch 
ihr ſtaͤrkeres Kallen (40° ebenfalls -gegen N.) die 
Schiefermaſſe ‚wieder in Bänke von 4 bis 6 Fuß 
Mächtigkeit, durchſchneiden alfo die Blätter in ſchraͤ⸗ 
ger Richtung, fo: daß jede Schiefertafel, welche auf 
zwei Seiten von den natuͤrlichen Abtheilungen der 
Slaͤtter, und auf zwei andern von jenen Kluͤſten 
begraͤnzt iſt, ein Rhomboid bildet. Eine zweite 
Art - von Kluͤften durchſchneidet noch die vorigen, 
und die Schieferblaͤtter, ziemlich im rechten Wins 
Beh, den fie mit dem Streichen beider: macht, mit 
beinahe fentrechtem Fallen, und auch diefe Klüfte 
. find meiſtens 4 bis 6 Fuß von einander entfernt _ 
Dieſe letztern fiehet -man daher in ihrem Streichen 
son SO. gegen S. nah NW. gegen N. an den, 
in der Richtung der zuerft gedachten. Klüfte, abge⸗ 
baueten Wänden, der Reihe nach neben einander 
herabſtelgen. Die Schichtungsflüfte der erfien Art 
‚enthalten die Kiesnieren von. verfchtedener Größe, 
oft bis zu einem Fuß, und noch darüber, im Durchs 
meſſer. Man ſieht fie ebenfalls deutlich an. dem 
. Mänden des Bruches, zum Theil ald große runde 
Löcher, jenen Klüften. in geraden Linien regelmäßig . 
folgen, Sn einigen fommen ſie felten vor, in an⸗ 
dern defto, häufiger, und eine foihe Schihtungskluft 
had) oben an. der weftlichen Wand des Bruches zeigt 


5 Beh 447 


deren: eine Menge, worunter einige ausgezeichnet 

. sgroße.zu bemerken find. a | 

- Man glaubt, daß diefer große und erglebige 
Dachſchieferbruch fhon feit dem Anfange des 
13. Sahrhunderts. betrieben werde. Er verforgt, 
‚wegen ter vorzüglichen. Güte des Produftes, ganz 
Zhüringen und einen. großen Theil von Franken, 
som Voiatland; ja er mird bis in die Main + und 
Mheingegenden ausgeführt. Er gehörte fonft den 
Einwohnern von Leheften, iſt aber vor einigen Zah 
ren vom Herzog von Sachen Eodurg Saalfeld er⸗ 
kauft worden. Unter einem zu Lebeften wohnenden 
herzoglichen Aufſeher arbeiten darin täglich über‘ 60 
Merfonen, welche jährlich, ‚ungefähr von Oſtern an 
bis wieder Froft. und Schnee die Gegend überziehen, 
bis 16,000 Zentner Schiefer gewinnen, womit aber 
bei weiten nicht alle VBeftellungen befriedigt werden 
‘ tönnen, . Der gebrochene Schiefer wird im Bruche 
fogleih in einem: dafelbft erbaneten Schoppen zu 
Dahfchtefertafeln zugerichtet; eine Arbeit, die 
Außerft einfach und nett ift, und außer der Schie⸗ 
ferklemme, die zur Unterlage dient, nur ein einziges 
Werkzeug, den gewöhnlihen Schieferhammer, 
wie ihn die Schieferdeder führen, erfordert. Die 
meiſten leheſtener Bürger, welche Fuhrwerk haben, 
verfahren den Schiefer weis und breit, Die Schie⸗ 
ferbergsarbeiter befchäftigen -fih während des 
. Winters mit Einrahmen der Schiefertafeln, 
deren jährlich manche taufend Schocke abgefeßet mer⸗ 
‚den. „Zu Leheften fertigt man auch noch Schiefer⸗ 
tiſche in großer Menge, und jeder Tifchler,, wel⸗ 
her in die dafige Tifchkerinnung aufgenommen wird, 
muß einen folhen Tifch mit. fournitten Rahmen zum 
Meifterfiä machen. — Bor einigen. Jahren hat 
der Beamte zu Probfizella im fogenannten Büngels 
Bach bei Leheften auch einen Schieferbruch erdffuet, 
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in welchem &Gchiefer von derſelben Guͤte bes alten 
Bruches gebrochen, die ſchwarze Sorte aber nicht 
gewonnen wird. — 

+ Die Leheftener Jahrmaͤrkte werden gehalten: 
3) Mitwochs nad Faſtnacht. 3) Mittw, nach. 24 
rare. 3) Mitew. nach Rogate. 4) Mittw. nach 
Johannis. 5) Mittw. nad Jacobi. 6) Mittw. 
nad Egidii. 7) Mittw. vor Galli, und 8) Mittw. 
nach Andrei. Viehmarkt wird alle Dienfttage 
von Achtmeß an bis Dienfitags nach Eraudi gehal« 


sen. - " — 
Vergleiche: Ueber den Schlieferbruch zu Leheſten. 
(8. Saͤchſ. Prov. Blätter. 1798. III. 11 — 17.) 
Leheſten, Lehften, æin Dorf in vem Große 
herzogthum Sachfen Weimar, im Weimarfchen Kreis‘ 
fe, im Amt Sena, und 15 Stunde nördlich von 
Lena entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Alten Goͤnna, 24 Käufer und 120 Einwohner. Bis 
zur Trennung Sachſens gehörte der Ort unter. das 
koͤnigl. ſaͤchſ. Amt Eckardsberga. — Hier war fſouſt 
eine eigene Commande des deutſchen Ordens, 
die ſeit dem Tode des letzten Statthalters der Ballei 
Thüringen, Mor iz Freih. von Berlepfh, der 
im Jahr 1809 zugleich als Komthur von Leheften 
farb, als pia caufa den Akademien und Fürftene 
ſchulen des Landes vom Könige Überlaffen und: gewid⸗ 
mer wurde; zu gleichem Zwecke werden die Einkünfte 
derfelben auch vom Großherzog von Sachſen Weimar 
perwendet, ee u: a 
— Leheſtenberg, Behenfieubäufer, S. 
Loöͤheſten. * 
Lehen, Lehn, wend. Lehniy, ein Dorf 
in dem Koͤnigreich Sachſen, in der Oberlauſitz, in 
dem Bautzner Niederkreiſe, 3 Stunden weſtlich von 
Bautzen, an der Stroße nach Camenz gelegen. Es 
gehört thelis dem Kiefer Marienſtern, theils untet 
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die Landvoigtei, den fügenannten Larrafter Freileu⸗ 
ter; und iſt nach Uhyſt am Taucher elngepfarrt. 
Lehen, Lehne., wend. Lehno, ein Dorf 
in dem Koͤnigreich Sachſen, in der Oberlaufitz, 2 
Stunden fuͤdlich von Bautzen, au der Spree gele⸗ 
. gen. Es gehoͤrt ſtadtmitleidend ‚dem Rathe zu Baus 
gen, und if nach Poſtwitz eingepſarrt. Der Om 
heißt Klein Lehna, vo Mic Sen 
Lehendork,  Kehndotf. . 
Lehma, Lehmen, ein Dort cm Füge 
Sachfen Altenburg, im Amte Altenburg, auf der 
Hinten Seite ‘des. Gerftenbaches, 1 Stunde nördlich‘ 
von Aitenburg entfernt ‚gelegen. „Es hat 24. Haͤu⸗ 
. fer, 120 Einwohner, unter letztern 6 Anſpaͤnner 
und 17 Handbauern mit IX Pferden,.. 199 Schef⸗ 
feln Geld, 24 Fudern Heu, 5 Sch. Holz und 31 
Fl. 18 Gr. Steuern. Hier iſt auch der Sitz eines 
Forſtbedienten. Die Einwohner find nad Gere 
ſtenberg eingepfartt. | | | — 
Lehmanunsbrück, Lehmannsbruͤcken, 
ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schwarzburg Sonders⸗ 
hauſen, im obern Fuͤrſtenihum, im Amte Arnſtadt, 
3% Stunde noͤrdlich von Ilmenau, an der linken 
‚Seite der Jim gelegen. Hier find ein herrſchaftli⸗ 
des Haus, ein Vorwerk und: ein Jägerhaus, — 
Lehmickiſches Gut, das; f. Stadt Auer 
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furth. 
Lehmiſch, Lömifhau, wend. Lehmi⸗ 
ſchw, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Goͤrlitzer Kreife, an ber kleinen Spree, 4 Stunden’ 
nordöftlich von Bautzen gelegen. Ein Theil des 
Dorfs gehöre zum Nittergute Gutta, ‚ein anderer 
zum Nittergute Klix, aber auch der Pfarrer zu Klir 
hat hier einige Dotalen. Die Einwohner find nad) 
Gutta eingepfarrt. ° — 
Reha, Lehen: 2 2. tee 
Lexik. » Sachſ. V. Bd. it 0° 
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Lehudorf, Lehendorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Herzogthum Sachſen, im Meiß⸗ 
ner Kreiſe, im Amte Muͤhlberg, zwiſchen Cosdorf 
und Alt Belgern, 14 Stunde noͤrdlich von Muͤhl⸗ 
berg entfernt gelegen. Es iſt nach Cosdorf einge⸗ 
pfarrt, hat 30 Haͤuſer, 140 Einwohner, 264 Hu⸗ 
fen, 16 Pferde, 30 Kühe und. 230 Schaafe. — 

Lehndorf, Lehendorf, Dorf in dem Fürs 
ſtenth. Sachſ. Altenburg, im Amte Altenburg, 15 Stuns 
‚de fuͤdl. von Altenburg entfernt, an der Pleiße gelegen. 
Es it nad Sara eingepfarrt, hat 9 Handguͤter, 75 

Scheffel Fed, 5 Fuder Heu, Scheffel Holz 
und ſteuert ans 14 Sülden 205 Sr. — | 

Lehne, f. Lehen. | 

Lehnhufen, die Torgauer; cine Zahl von 
Hufen in dem Herz. Sachſen, im Meißner Kreiss 

Partikel, im Amte- Torgau; das Amt befaß- deren 
in der Mitte des 17. Sahrhunderts 394, als: 54 
in Dommißfcher Flur, 14 zu Schilda, 3 zu Bel 
gern, 2 zu Elsnig, 2 zu Falkenberg, 9 zu Gros 
wig, 3: zu Pollwis, 2 zu Suͤptitz, 2 gu Schilden⸗ 
bein, 2 zu Schöna, 1 zu era und 9 m 
Wildenhain. — 

Lehnitz, ſ. Lenitz. 

Lehnmark, oder Oſtermark, eine wuͤſte 
WMark im Herz Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amt Bitterfeld, bei Burg Kemniz, und zu dem 
- Nittergut. gehörig. 

Lehſtadt, Lehnftätt, ein Amts» und 
Pfartkirchdorf in dem Großherz. Sachſen Weimar, 
im Weimarfhen Kreife, im Amte Weimar, 2: 
Stunden weitlich von Jena entfernt gelegen. Der 
Ort hat so Käufer, Zoo Einwehner, und eine 
unter: dee Adjunctur Mellingen ftehende Pfarrkirche, 
in welche auch das Dorf Hammerſtedt eingepfarrt 
it. SGüdweftiih vom Dorfe liege: das Woigteis 
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Holz; — und zwiſchen Hier und Magdala lag font 
das verwüftete Dorf Grunisdorf. | 
— Lehnwerder, ein Werder oder eine miülte 
Mark in dem Herzogthum Sachſen, im Meißner 
Kreife, im Amte Muͤhlberg, bei dem Dorfe Kötte 
liz, den die Bewohner des Dorfes befigen und be⸗ 
nutzen. . a m, 
Lehragksmühle, die; eine Mühle in dem 
Herzosth. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amt: 
Senftenberg, bei dem Dorfe Coſtebrau gelegen und 
zu demfelben gehörig. — ·· | | 
Leibchell, Weibeleibchell, Auf manden 
Rarten Leubethal, eih Rittergut und Dorf im 
Herzogthum Sachſen, in der Niederlaufiß, im Lübs 
bener Kreife, unmeit Groß Leuthen und dem Leu⸗ 
thener See, 4 Stunden nordöftlid von Lübben 
entfernt gelegen. Es hat mit Groß Lrina 1 Kit 
terpferd, 13 Käufer, eine Kirche und Schule, uns 
ter den Einwohnern 3 Bauern, 9 Gärtner, 1 Haͤus⸗ 
ler, und 886 Guͤlden Schatzung. Die hieſige Kir⸗ 
he iſt eine Schwefterkicche von dem preuß. Dorfe 
Trebatſch, und deren Eollator der Graf von Käfer 
ber zu Leuthen. — — | | 
Leibgen, Leibhen,. werd. Lipinki, ein 
Dorf im Köntgreih Sachfen, in der DOberlaufig, 
im Bautzner Oberkreife, 3. Stunden nordöftlich vor 
Baußen, tn der Nähe des Colmbergs gelegen, Es 
‚gehört zum Rittergute Niederölfa, und tft nach Bas 
euch eingepfarrt; heißt auf Streits Atlas Leibe 


& _ 
Leibis, ſ. Leipig | 
Leibnitz, ſ. Leubnitz. 
| Leibedorf, Leipedorf, Leubsdorf, ein 
Dorf in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 
im Neuftädter, Kreife, im Kreisamte Meuftadt, 15 
Stunde öftlich a an der Ori entferne 
— 2 | 
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gelegen. Obſchon dieſes Dorf im ©. Weimarfchen 
Staatskal. (f. 1816.) als Amtsdorf aufgeführt iſt, 
ſo ſtehet doch nur ein Haus deſſelben unmittelbar 
unter dem Amte, und der übrige Theil des Dorfs 
gehört zu den biefigen Ritterguͤtern. Letztere find: 
1) das neufchriftfäffige Nertergus Leibsdorf Obern 
Theils, zu welchem ein Theil des Dorfes mit eis 
ner Mühle, und ein Antbeil an Burkersdorf gehoͤ⸗ 
ver, und 2) das amtsfäß. Rittergut Leibsdorf 
Untern Thetls, weides einen Antheil an Koͤrh⸗ 
nis und an Traun befißt. Bei Leibsdorf findet 
man gleich unter der Dammerde ein Lager brauner 
' Erde oder fogenannte Umbra, welde, gleid ans 
dern Foffilien des Neuſtaͤdter Kreifes, abgebaut und 
benußt wird. Der Ort iſt nach Triptis eingepfarrt. 
| Leichnam, wend. Lihan, ah Groß 
Leihnam, zum Lnterfchlede von dem Vorwerke 
Klein Leihnam, ein Mittergut und Dorf von 


174 Nauen, in dein Königreich Sachſen, in de 


Hberlaufig, im Baugner Oberkieife, 2 Stunden 
nordöfilih von Bautzen, an der Spree gelegen. 
Hier iſt ein berrfchaftliches Herrenhaus, welches 
479 Fuß über der Mieeresfläche liege. Der Dre iſt 
nad Klix eingepfarrt.— — 
Leichnam, ſ. Klein Leichnam, und Hehb—⸗ 
ligen Laichnam. ei une 
Leidersdorf, ſ. Leutersdorfi | 
Leidlig, Leutlitz, ein Dorf im Voigtlans. 
de, in der Herrſchaft Neuß Schleg, 2 Stunden 
nordöftlih von Schleiz entfernt gelegen. Es gehört. 
zum Theil dem fächf. Rittergute Pöhl, und hat 
eine Fittalfirche von Löhma — | 
Leiha, Leyha, Leihe, ein Dorf im Herz. 
Sadfen, im Thüringer Kretfe, im Amte Freiburg, 
2 Stunden nordofinördlih von Freiburg entfernt, 
auf der Straße nach Merfeburg gelegen. Es gehört 
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ſchriftfaͤſſſg zu dem Nittergute Bedra, und Bat eine 
unter der Inſpect. Freiburg und der Collatur des 
Ritterguts Bedra fichende Pfarrkirche und Schule, 
Der erſte hieſige lutheriſche Prediger war (im J. 
1557) Jakob Schmidt. Vor Alters ſtand dag Dorf 
unter Schul Pforta. — 
Leimbach, ein neuſchriftſ. Rittergut und Bar 
zu gehoͤriges Dorf im Herz. Sachſen, im Fürftene 
thum und Amte Querfurth, 3 Stunden weſtlich 
von Querfurch, am Quernebad) gelegen. Dem hies 
figen Rittergute fichen Ober⸗ und Erbgerichte zu, 
es erlangte die Schriftfäffigkeit aber erſt im Jahr 
‚1755. Das Dorf hat 66 Käufer, 300 Einwoh⸗ 
nee, 12 Pferde, 45 Kühe, 300 Schaafe und 11 
Hufen. — Die hiefige Pfarrkirche und Schule fir - 
hen unter ber Inſpection Querfurt und der Eollatur 
des Ritterguts. Im dreißigjaͤhrigen Kriege litt der 
Drt große Drangfale, auch die Peft wüthere in den‘ 
Sahren 16011 und 1623 bier, und raffte drei Pfar⸗ 
rer weg. Am 31. Dit. 1632 wurde der hiefige 
Dfarrer Joh. Pitzler von den Kroaten erfchoflen, 
— Bei Leimbah Gemerkt man noch Ruinen von, 
dem ehemals berühmten Kloſter Marienzell, 
deſſen Abt, alten Privilegien zufolge, von Nieman⸗ 
den die Lehn mit Ring und Stab erhielt, fondern 
ſich ſelbſt belehnte und den Stab vom Altar nahm. 
Leimbach gehörte diefem Klofter und iſt deshalb noch 
Manns und Weiberlehen. Eine zum Dorfe gehoͤ⸗ 
rige Mühle Heiße noch die Kloſtermuͤhle. Ä 
Leimbach, ein uomittelhares Amtsdorf in 
dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg Sondershaufen, im 
gemeinfchaftlichen Amte Heeringen, 14 Stande öfts 
ih von Mordhaufen entfernt gelegen. Es hat eine 
Pfarrkirche und Schule, mehrere Mühlen, und 578 
gangbore Schode, a N 
—Leimbach, ein Dorf in dem Fürftentäum 


454 Leimt — Lein 


Sachſen Meiningen, im Amte Salzungen, auf 
der linken Seite der Werra, 4 Stunde weſtl. von 
Salzungen in einer fehr ſchoͤnen Gegend gelegen. 
Es hat 56 Käufer, 270, Einwohner, und iſt nach 
Salzungen eingepfarrt, — Hier find ein adlicher, 
von Buttlarſcher Anſitz, und ein jegt in 5 Theile ° 
getheiltes mannlehnbares Rittergut, eine eigue Schule 
und .ein darin befindlicher. Betverfammlungs « Saal, 
‚Unter den Einwohhern giebt es‘ 31 Bauern, 13 Tas 
gelöhner, 2 Leinweber, 1 Schmidt, I Beutler, 1 
Gaſtwirth. Im zojährigen Kriege wurde der Drt 
I mitgenommen.  Seitwärts von Leimbah, na 
der Werra zu,. liegen einige herrſchaftliche Teiche, 
und zwifchen Leimbah und Salzungen ift der here 
fhaftl. Urnsbacher Teich gelegen. Auch die 
Wuͤſtung Vacearda liegt dei dem Dorf. 
—Leimrieth, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Hildburghaufen, im Amte- Hildburghaufen, auf ee 
ner. mittelmäßig fruchtbaren Ebene, £ Stunde weftl. 
von KHildburghaufen, auf der Straße nach Roͤmhild 
gelesen. Es Hat eine Filialkirche von Pfersdorf, - 
21 Haͤuſer, zoo Einwohner, unter denen 16 Baus 
ern, 14 Ochſen und 19 Stiere. Die terminlichen 
Steuern betragen 13 Guͤlden 1 Br. 8 Pf. Die 
Fluren Haben wenig Wieswachs. — 
Reina, Leuna, Leinau, ein Dorf in dem: 
— — Sachſen, im Thuͤringer Kreiße, im Amte 
Weißenfels, im Gerichtsſtuhl Burgwerben, am lin⸗ 
ken Ufer der Saale, 2 Stunden noͤrdl. von Wei⸗ 
ßenfels entfernt geweſen. Es hat g Käufer, 40 
Einwohner, gehört ſchriftſ. zum Rittergut Wenzels⸗ 
dorf und Bilder mit den Dörfern Kraßlau und Wen⸗ 
zeledorf eine Gemeinde. Die Einwohner find nah 
MWenzelsdorf auch -eingepfarrt. ’ 
Leina, in Urk Eyna, Linungen, Linuns 
gon, ein Pfarrkirchdorf im, Fuͤrſtenth. Sachſ. Go⸗ 
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tha, im Amte Tenneberg, an der alten Leina, x 
Stunde oͤſtl. von Walterhaufen gelegen. : Diefes 
Dorf kommt fon zur Zeit Ludwig des Baͤrtigen 
vor; in Urk. vom J. 1039 wird feiner erwähnt, 
Das Kloſter Reinhardsbrunn und die Kanoniker zu 
Ohrdruf haben hier fonft Güter beſeſſen; letztere tras 
‚sen im J. 1168 die ihren auch an das Kofler a6. 
Auch dag Kreugklofter zu Gotha befaß Hier Guͤ⸗ 
ter und Zinfen, und im Anfange des 12. bis zum 
24. Johrhumdert nannte. fid) - eine adeliche Familie 
- von diefem Orte. Im J. 1628 verlor das Dorf 
viel durch Brand und Pländerung; im 9. 1746 
gingen 62 Käufer ‚in Flammen auf. 2 
Jetzt hat das Dorf in allem 104 Käufer, die 
mit 23,200 Thaler verfichert find, und 442 Einwoh⸗ 
ner. Die hieſige ſehr alte Kirche (zu St. Nicolati) 
wurde im J. 1739 von Grund aus reparirt. Auch eine 
Mühle Hefinder ſich hier. Kirche und Schule fteben uns 
. tet ber Inſp. Waltershaufen. — Unter den Einwohnern 
find 32 Anfpänner, 44 Hinterſiedler, 12 Holyhauge, 2 
Hufſchmidte, 4 Leinweber, ı Tifchler, 3 Viehhaͤndler, 
Brantweinbrenner, und? 7 Zeitungsboten. 
Hauptnahrung find Vtehzucht und Acker bau. Nur 
im Winter wird Flache und Wolle für die gothais 
ſchen Tuch⸗ und Zeugfabriken gefponnen. Das Dorf hat 
2053 Ader Land, und 370 Acer Wiefen, aber nur & 
Ader Hol. Der Viehftand und die Viehzucht find’ 
ſehr gut, und die Einwohner fegen nach Gotha vier 
fe Milch ab. Im J. 1811 wurde eine Obſtpflan⸗ 
zung gegründet, Die Gemeinde beſitzt ein Gaſt⸗ 
und Schenkhaus, ein Backhaus, 19 Ader Fand, 
eine Schäferet,, die Fifcheret in der Leine an. einigen 
Orten. — Der Bocksberg, ein Buſchholz, liege 
uahe am. Dorfe. In ihm ift ein artiges Haus erbaut, 
Die Holzung befteht aus Eichen, Aspen und Kafeln; 
Die Einwoher halten 34 Pferde, 2 Ochſen, 139 Rüs 
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he, 800 Schaafe; und erbauen jährlih 886 Sch, 

Kon, 256 Wagen, 69 Gerſte, 1040 Haber, 1157 

ns Kartoffeln, 165 Kloben Flachs und. 2186 Zir. 
eu. — 

Leina, Leine, die; ein Fluß in dem Furſten · 
thum Sachſ. Gotha, in den Aemtern Tenneberg, Go⸗ 
ha u: ſ. w. Sie iſt das ſtaͤrkſte unter den zum Were 
ragebiet gehörigen Waſſern an der Nordſeite des thi« 
ringen Waldes, entfpringt am hintern Langen« 
berge im fogenannten Thiergarten, ‚nahe bei den gos 
thaifchen Pirfchhäufern, eine Meile von Finfters 
Bergen und eben fo weit von Tammbad, Schon’ 
‚in der erften Haͤlfte ihres Laufs fallen ihr xinige Kleine 
Bäche aus Drebenthälern gu, wodurch fie ſtark genug 
wird, bei Sinfterbergen eine Mühle zu treiben, - Eie 
ner dieſer Seltenbaͤche heiöt die trocdne Leine, 
weil er. im Sommer felten Waffer führe Die ſtaͤrk⸗ 
ften Seitenbäche fommen vom linken Ufer her, vom 
Körnberge das koͤrnſche Waſſer und von En⸗ 

gelsbach der Bach gleiches Namens. 

Von diefer eigentlichen Leina tft unter der Regie⸗ 
rung des Landgrafen Balthafer von Thuͤrin— 
gen fhon im J. 1369 ein Arm zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Schönau und Gospitereda abgetheilt und 


durch große Umwege nach der, von: Natur sehr wafe 


ferarmen Stade Gotha geleitet worden. , Diefer Kas 
nal, oder Fünftlich. geleitete Bad) führt ebenfalls den. 
. Namen Leina.. Die Tradition fagt, dad die Stadt 
Gotha die große Wohlthat diefer Leitang einem Augus 
 fliner » Mönche zu virbanfen habe; aber. feine undanfs 
baren Zeitgenoffen liegen feinen Namen veriohren ges- 
hen.. Im Zeughaufe zu Gotha zeigt man noch jetzt 
einen Pflug, weicher bei.jener Unternehmung Ihrem 
Urheber zum Nivilliven gedient haben foll,: (SS. den: 
Art. Apfelſtaͤdt.) Nach dem Aussreten. aus dem 
Geblrge verſtaͤrtt ſich die deina betraͤchtlich durch das 
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Seh itfwafler det Leina / und dad Babewafſ⸗ 
fer bei Hoͤrſelgau, und nimmt nun den Namen 
Hdoöͤrſel an, unter welchem fie fich bei Eiſenach mie 
. det Meße vereinigt. Der Leina⸗Canal' ziehe 


ſich öftlicher bei Emleben, dem kleinen Bocdsdı dem 


großen Bois: dem Memelr und Pfaffenber⸗ 
ge in noͤrdl. Richtung gegen Gotha Hin, verſtaͤrkt 
fih da durch einige kleine Bäche, beruͤhrt Remſtaͤdt 
und Goldbach, und faͤllt bei der Wangenheimer 
Mühle in die Neffa-— Die Leine’ führt Heine 
Backfiſche, Sqhmerlen Hechte Aale, Karpfen und 
Weißfiſch | Ar 

Leine, Leinebag, ein Bad) Im Hetzogth. 
Sachſen, welcher im Leipziger Kreiße, im Amte 
Eulenbutg entſpringt, noͤrdlich und nordweſtl. fließt, 
‚und unterhälb Bitterfeld ſich mit der Mulde verei⸗ 
nigt. Er entſpringt bei Hohenleine, fließt nach 
Groß⸗Kroſtig, Meder: Oſſig, Groß⸗Woͤlka, Klein⸗ 
Woͤlka, Krippehna, Lindenhain, Badrine (wo der 
Schadebach hineinfält), Reibitzſch, Sauſedlitz, 
und Numeck, folglich durchſtrömt er die Aemter 
Eulenburg, Delitzſch und Bitterfeld und treibt meh⸗ 
rere Muͤhlen. Er fuͤhrt wohlſchmeckende Schmerlen 
und Krebſe. 

Leiningen, ein Dorf in dem Voigtlande, in 
der Herrſchaft R. Greiz, im- Amte Greiz, I-Stuns 
de ſuͤdweſtl. von Greiz entfernt gelegen. Hier iſt 
ein herrſchaftl. Kammergut. | 

Leipe, Leipa, ein unwittelbares: Amtsdorf Im: 
dem: Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Schweinitz, an der Saidaer Amtsgraͤnze, 
zwiſchen Jeſſen und Saida, I Stunde noͤrdl. von 
Jeſſen, wohin es eingepfarrt iſt, entfernt gelegen. 

Es hat 14 Haͤuſer und unter den Einwohnern Io 
Bauern und 3 Häusler mit 39 Hufen; die Eins 
wohner haben etwas Weinbau, umd treiben Holy 
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| 
handel nah Jeſſen und eg >. De 
| * auf manchen Karten Liepe. | 
Leipe, Leipa, ©. Leippe. 
Leipen, ein Dorf in dem Rönigr. ‚Sadfen, 
im Meißner Kreife, im. Erbame Meißen, 13 Stuns 
de fühl; von Lommagfch entfernt gelegen. Es ger - 
hört amtf, zum Mittergut Graupzig und iſt nach 
Ziegenhain eingepfarrt. Der Drt hat 27 Hufen 


und macht mie Lindig eine Gemeinde, 


geipen, ein Eönigl. Vorwerk und ein einzel⸗ 
ner Amtsunterthan im Königr. Sadıfen, im Leipzi⸗ 
. ger Kreife, im Amte Musfhen, 3 Stunde füdl, 
von Mugfchen entfernt: gelegen, und auch nad 
Mutzſchen eingepfarrt, — 
Leipen auf Schenks Karte Loͤbnitz, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Koͤnigreich Sachſen, im 


Leipz. Kreiſe, im, Amte Pegau, 1 Stunde noͤrdl. 


von, Pegau unfern der Straße nach. Leipzig, am 
Floſgraben gelegen. Es iſt nach Zwenkau einge⸗ 
pfarrt, hat 16 Haͤuſer und go Einwohner. Unter 
letztern find 6 Pferdner und 10 Gärtner mit 63 
Kühen, 117 Schaafen, 10 Pfeden und 155 Mae 
gezin ‚and Marſchhufen. 
Leipitz, Leidis, ein eines Dorf, eigentlich nur 
ein Stahlhammer, in dem Fuͤrſtenth. Schwarze ⸗ 
‚burg Rudolſtadt im Amte Schwarzburg, an ber 
Lichte, 13 — von Schwarzburg ſuͤdl. entfernt 
gelegen, Es iſt nad. OberWeißbach eingepfarrt, 
beſteht aus 11 Haͤuſern und bildet einen Theil der 
— die man den Grund heißt. . Der heip i⸗ 
Stahl ficht im. beſten Rufe und wird weit 
ae ahren, Hier fließt mit der Lichte ein: Bach 
zufanımen, der von Schlagethal an ber Saal—⸗ 
feldfhen Graͤnze herabkommt. Von bier führe eine 
Krümmung des fehr engen Thals der Lichte zu eis: 
ner Aber den Fluß gefchlagenen hochgewoͤlbten Con 
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de, von welcher man eine länge, - kahle Bergwand 


erblickt, Die vor einigen Jahren ein großer Molge 
brand verheerte,; einige Mühlen und einzelne Haͤu⸗ 
fer beleben nur nothdürftig das einfame, zum Theil 
finftere Thal. Der Grund, zu welchem au 
die Schnepfenmuͤhle gehört, hat 14 Haͤuſerund 
100 Einwohner. — | 
Letpnitz, ein altſchriftſaͤſſ. Rittergut in dem 
Herzogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife, im 
Kreisamte Wittenberg, an der Torgauer Amtsgräns 
ze, an der Straße von Torgau nah Düben, 1 
Stunde wel, von Dommigfh entfernt gelegen, 
Mahe dabei liegt das, dem Rittergute zuftehende . 
Dorf Dahlenberg; außerdem aber gehören zu er⸗ 
firm noch fchriftf. das Dorf Mahlitz ſch, Nas 
dorfau und Proſchwitzz. Leipniz mit Dahlenz 
berg hat 23 Hufen, und eriteres iſt in die Filialkir⸗ 
che zu Dahlenherg eingepfarrt. — 
Leipuitzz, ein Rittergut und Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sachfen, im Leipziger Kreife, im Amte Kol⸗ 
diz, 33 Stunde öftlich von Grimma entfernt gelegen, 
Dem Rittergut fiehet ein Theil des Dorfes fchriftfäfs 
fig, fo wie über die fämmtlichen Unterthanen die Erb⸗ 


‚gerichtsbarkeit, die Dbergerichtsbarkeit aber mur-pachte _ 


welfe zu: Uebrigens gehören zu demfelben auch noch 
zwei Pferdner und 3 Gärtner zu Neuniz und ein 
Pferdner in Naunderf, nicht weniger das Dorf 


Keiſelwitz. Vom Dorfe Leipniz ſtehen 22 Eins 


- wohner unmittelbar, unter-dem Amte Leißnig, 2 Gaͤrt⸗ 


ner und 2 Häusler eben fo, unter dem Amte Koldiz, 
und 3 Pferdner, 4 Gärtner und 74 Häusler unter 
dem hieſigen Mittergute Der Drt hat 30 Käufer, 
150 Einwohner, ı Pfarrkicche und Schule; unter 
den Einwohnern find 4 Pferdner, 7 Gärtner und ıg 
Häusler mit 552 Schocken. Das Dorf hat, mit 
Einſchluß von Keyfelwig, 185 Hufen und 3 Thir. 
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SE Se; Quatemberbeitrag. Die hleſige Kirche und‘ 


Schule ſtehen unter der Juſp. Kolditz und der Collas 


tur des Oberconfiftoriums. _ Eingepfarrt in Hiefige 


⸗ 


Kirche find: Roͤſſern, das Foͤrſterhaus, Key» 


ſelwitz, Kukeland, Papsdorf und Frauen⸗ 
— — ale 
Leippa, Leipa, Leupa, Leipau, ein. 
Rittergut und Dorf im Herzogthum Sachen, im 
Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlauſitz, 2. Stunden 
noͤrdlich von Rothenburg, an der Heide und an der 
Graͤnze von Schleſien gelegen. Es hat gegen 100 
Haͤuſer, 250 Einwoͤhner, 23 Nauche und Torfboden. 
Die Einwohner find nad Podroſch eingepfatet, has 
ben aber im Dorfe ihren eignen Gottesacker, und ih» 


ren eignen Schullehrer. Das Leiper Vorwerk 
liegt ı Stunde füdöftlich davon. . 


Leippa, Leippe, Leupa, werd Lipoi, 
ein Dorf in dem Herzogthum Sachen , im Baugner 
Kreife der Oberlauſitz, in der Herrfchaft Holerswerda, 
3 Stunden weftlid von Hoierswerda entfernt gelegen. 
Es hat 19 Käufer, iſt nady Laute eingepfarrt, uns 
ter den Einwohnern befinden ſich 1 Nichtergutöbefiger, 
30 Dienſtboten, @ Gärtner, 5 Häusler und: x Erbe 
wmůuͤhlenbeſitzer. Die Flur iſt ſchlecht, und: die Ges 
meinde hat überdies viel Wildfchäden, zu deren Ents 
fehädigung auch ihnen das Recht, Schaafe zu Hals 
gen, ertheilt worden iſt. : | 


Leippe, Leipe, Leippen, ein Dorf im 


Herzogthum Sachſen, in dem Gubener Kreiſe der 


 Miederlaufiß, in der Herrſchaft Pfoͤrten, Z Stunde 


füdweftlich von Pförten entfernt gelegen. Es hat 24 


Haͤuſer, 130 Einwohner und ift nach Pfoͤrten einges 


pfaret. : In der Nähe find einige Teiche, 
Leippe, Leipe, Dorf in dem Herzogthum 


Sachſen, im Kalauer Kreife der Niederlaufig , In der 


Herrſchaft Lübbenau, auf einer Inſel im Spreewalde, 


! 
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1 Stunde ſuͤdlich von —— entferne gelegen. E⸗ 
bat 18 Haͤuſer, 100 Einwohner, unter denen 4 Gaͤrt⸗ 
ner, 14 Häusler, und 550 @ülden Schatzung. Von 
hier aus geht der Leipitzer SEUNIRTOM, in bi 
Spree. — 

Leipsdorf, Leubsdorf, f. Leibsdorf 

Leipzig, das Amt; ein Kreisamt im Koͤnig⸗ 
reih Sachen, im Leipziger Kreiſe, das im J. 1815 
folgenden Beftand harte, der im Ganzen auch jetzt 
noch beitehet, weil nur. ein Eleiner nördticher Strih 
deſſelben an Preußen abgetreten worden if: Es 
graͤnzet das Kreisamt Leipzig Öftlich an. die Acme 
‚ter Eilendurg und Grimma, fuͤdlich an die Aem⸗ 
ter Borna, Pagau und Zivenfau, weftlih an das 
Stift Merfeburg, und nördlich. an die Aemter 
Delisih.und Eilenburg. Einige Ortſchaften, die mit⸗ 
ten in dem Stift Merfeburg und in dem Amte Des . 
ützſch liegen, find jest an dag Herzogthum Sachſen 
abgetreten worden. Suͤdlich von Gaulis oberhalß. 
Roͤtha bis nördlich bei Podelwig hältes 3%, von 
Dfien nad) Weften aber in der größten Ausdehnung 
nur 24 Meilen. 

Der ganze Armesbegiet beſtehet aus. (auter flas 
chem Land, das von der Elfter In mehrern Armen; 
von der P feiße und Barde durchfloffen wird, und. 
vortrefflichen Adern, Gartens, Wieſen⸗ und Obftbaw 
hat. — Die Elfier tritt in mehrern Armen füdlih 
von Rospuden in’s Amt, durchſtroͤmt es gegen Nor⸗ 
den, und bildet zum Theil deſſen weſtliche Graͤnze; 
fie fliegt auf der Weſtſeite der Stadt Leipzig, und in 
Heiner Entfernung von derfelden vorbei, bis Ehren« 
berg, wo fie eine Richtung nach Weſien annimmt. 
Die, oͤſtlicher, aber mit der Elſter in gleicher Rich⸗ 
tung fließende Pleiße, berührt das Anıt 3 Stunde 
ſuͤdlich von Roͤthe zuerft, gehet nahe au der Weſtſeite 
von Lelpꝛig or. und einigt ſ ch br Men mit 
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der Elſter. Die Barde ( Partha) tritt bei Vols⸗ 
Hain in’s Amt, fließe in nördlicher Richtung His Des 


- wiß, wendet fih Bonn weſtlich bis Segritz, und 


fliege von da mehr, —— als weſtlich gegen Leipzig, 
wo fie mit der Pleiße ſich vereiutget. An Baͤchen 
bemerken wir den Ritzſchkebach, der bei Leipzig in 
die Barde, den Pößgraben und den Thränens 
graben, der bei Beicha in diefen Fluß, und die 
Söfel, welche bei Mark Kleeberg in die Pleiße 
fälle. — An Holzung if diefes Amt fehr arm, 
und muß den größern Theil feines Bedarfs, theils zu 
Lande, theils zu Wafler, aus andern Aemtern und 


— Gegenden beziehen. An Laubholzungen giebt es: das 


Oberholz, die Harth, das Buchholz (oder das 
feipziger Univerficätsholz ) bei Pomfen, dad Muͤhl⸗ 
Holz bei Rötha, das Könnewißerholz und das 
Rathsholz bei Leipzig, das Roſenthalholp 
die Zauch e bei Holzhauſen u. ſ. w. Das eintraͤg⸗ 
lichſte Obſt find die bekannten Borsdorferaͤpfel, 
welche unter andern ſtark nach Rußland verſendet wer⸗ 
den, So ſchaͤtzte man z. B. in der Michaelis Meſſe 
1800 den Vertrieb derſelben auf 40,000 Thaler. 
Der Tabaksbau, weiher bei Stötteriz zu er ſt 
in Sachfen betrieben wurde, bluͤhet Hier immer nöch 
mehr, als in andern Gegenden. Hanf, Kümmel; 
Kamillen und mehrere andere Dandelspflangen werden 
‚auch ſtark gebaut. — Die Viehzucht iſt betraͤcht⸗ 
ih, und in ber Schaafzucht übertrifft die Hiefige 
Pflege alle andere Aemter diefes Kreifes. Lerchen 
werden häufig gefangen, und geben einen guten Han⸗ 
delsartikel ab. Schon im J. 1720. bradıte man in 
ertnem Monate über 400,000 Stärke nach Leipzig. 
Manche Gegenden, befonders bet Selig, leiden viel 
durch Trappen und wilde Gänfe. — In der Sands 
grude bei Leipzig entdechte man im Jahr 1786 ein 
Braunkohlenfloͤtz, das aber erſt feit dem Sr 
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18c0 Bearbeitet. wurde, mwellenförmig von Suͤdoſt 
nach Nordweſt ſtrich, aber fpäter wenig benutzt 
wurde, weil ed faft ganz erfoffen if. Auf den 
Dörfern fpinnt man viel Welle, und auf einigen 
Nitrergätern giebt es gute Bierbrauereien. 
Ueber die Fabriken und Manufacturen dieſes Amtes 
leſe man uͤbrigens den Artik. Stadt Leipzig nach. 

Die wendiſche Sprache erhielt ſich, außer 
den Lauſitzen, in der Pflege dieſes Amtes am laͤngſten 
und mußte im J. 1327 in Leipzig vor Gericht, auch 
bei andern oͤffentlichen Handlungen, erſt ausdrücklich 
verboten werden. — Das Kreisamt Leipzig ſtehet 
unter 1 Kreisamtmann und einem Amts « Reniss 
Werwalte. — Im Sahr. 1779 lebten in demſel⸗ 
ben 5080 Familien mit 34,788 Menfchen über 10 
Sahre, welche , 8788 Kühe und 21,799 Schaafe 
befaßen. Im Jahr 1798 waren mit Ausfchluß der 
Stadt Leipzig, 28,170 Konfumenten im Amtes; im 
J. 1801 aber deren 23,826, als: 3381 Knaben, 
3469 Mädchen, 7365 erwachfene Mannsı, 8250 
Frauensperſonen, 651 Männer und gıo Frauen 
uUber 60 Jahre; zufammen alfo 11,397 männliche 
und 12,429 weibliche Confumenten. - Die ganze 
Bevölkerung wurde im Jahr 1799 auf 55,500, . 
im Jahr 1806. aber nur auf 47,000 Einwohner 
angegeben. —- — ”, 
Dieſes Amt hat 4 Städte, 2? Schriftſaſſen 
mit 27 Dingftühlen, morunter 27 alte mit H5E_ 
Dörfern und 6 neue mit 16 Dörfern, 17 Amte 
faffen mit 30 Dörfern, (einen Sattelhof ohne Dorf: 
mit eingefchloffen) und nur, 3 unmittelbare Amts 
dörfer, in allem 114 Dörfer und wuͤſte Marten, 
9 Vorwerke und 4 unmittelbare Marken, 
Städte find: Leipzig, Taucha, Roͤtha und 
Liebertwolkwitz. Der leipziger Lniverfität ger 
hören; die Doͤrfer Hohenhelda, Gottſcheuna, Merk⸗ 
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wis, Holzhauſen, Zuckelhauſen, Klein Poͤßna, Wolſs⸗ 
hain, Zweenfurth; dem leipziger Mathe: das 
Staͤdtchen Taucha, die Doͤrſer: Althain, Anger, 
Crottendorf, Reudniz, Cleuden, Connewitz, Cun⸗ 
nersdorf, Panitzſch, Doͤſen, Eutritzſch, Graßdorf, 
Gradefeld, Portiz, Moͤlkau, Neutzſch, Probſthei⸗ 
da, Sommerfeld, Ploͤſitz, Ploͤfen, Proͤttiz, Pfaf⸗ 
fendorf, Raſchwitz und Thonberg. Unmittelbare 
Amtsorte find: Doͤbiz, Engelsdorf, Sehliz; dann 
die Vorwerke: Schleuſig, Brand; die Budi— 
gaßer⸗ md Schmeiditzer Mark, die Stoͤtte⸗ 
rizer Mark und die Straßenhaͤuſer. — Amts⸗ 
fäffige Rittergäter und Dörfer find: Abs 
Naundorf- (mit-Geiterm Blick), Eroftewiz (mit 
Eroftewiz, Croͤbern (zum: Theil), Goͤhren und Ser 
ſtewitz), Delig (mit Stünz), Kotzſchwit (mit Dech⸗ 
wis und Gruhna), Magdeborn, Mockau, Muckern 
(mit Neu Muckershauſen), Oelſchau, Paunsdorf,' 
Probſtdeuben, Rüben, Schoͤnfeld, Seegeritz (mit 
Seehauſen und Goͤbſchelwitz), Sellerhauſen, Stoͤt⸗ 
teritz, Zweinaundorf, Volkmarsdorf. — Unter die 
alten Schriftfaßen gehören: Alt Ranſtaͤdt (mis 
Groß Lehna, ‚Klein Miltiz, Debfh und Treben), 
Cospuden, Gaſchwitz (mit Debig Deuben), Gautzſch, 
Guͤldengoſſa, Groß Pöhna, Groß Städten (mit: 
Klein Städten, Oetzſch), Groß Zſchocher, Win 
dorf, Sünthersdorf, Haina, Knauthain (mir Als 
bertsdorf, Hartmannsdorf, Göhrenz, Laufen), Lauer 
(mit Kraut Kleeberg , Mark Kleeberg (mit Theilen? 
von Auenhain und Eröbern)), Podelwis, Roͤtha 
(mit Espenhain, Groß Petzſchau, Thekau, Gaus 

ls, Geſchwitz und dem V. Podſchuͤtz), Störmehal 
(mit Dalitzſch, Dreiskau, Goͤltzſchen, Klein Pesihe: 
fau und Nöthigen), Wachau und Zöbigker mit-Prös 
del. — Neue Shriftfaßen endlih finds‘ 
Vaaalsdorf, Hirſchfeld, Borsdorf, Gerichshain, 


# 
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Wohle, „BGroß Deuben, Liebertwolkwitz, -Lößnig, 
Moͤckern und Zehmen. — Das Kreisamt Leipzig 
har überhaupt 1540 Magazin⸗Hufen. 
Karten: 4) Beographifcher, Entwurf des Ama 
tes Leipzig, nebſt etlichen anaränzenden Orten und 
Gegenden; geh. von Pet. Schent'd. J. in Ams 
Kerdam. (1725, fehr unvolllommen.) —. 2) Eie 
nen Nachſtich der. vorigen lieferte Much. Seutter 
in Augsb., unter dem’ Titel: Praefectura Lipfienfig 
delineatione geogr. ex; ‚obfervat. accur. defcripta, 
— Später. erfchten fie bei T. €. orten. Eine 
. andere Copie ber Schentichen Karte * 3) Envi- 
zuns. .de..Leipzig; 3 Bogen in Le Rouge's Aulas 
portalif. eic. Paris, 1759. = 4) Im 3. 1758 


lieferte Schenf eine fehr verbeflerte Ausgabe diefer _ 


Karte, welche Lotter ebenfalls nachſtechen ließ. — 
5) Das Kreisamt Leipzig; 4to, ju finden 
bei Schreibers Erben. in Leipyig; die ältere 


—— war: Leipziger Ams@begiek betite 


47 eip gi g, eine alte, berühmte und ſchoͤne 
Stadt im Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, 

im Kreisamte Leipzig gelegen. Sie iſt die. erfte 
der: vier vorſitzenden Städte im engern tädte Ause 
ſchuſſe auf den Landtagen und führt ‚bei demfelben 
das Dirertorium; fie gehört unter die erften Hana 
belsftätte Deurfchlands und ift zugleich der Si; ei⸗ 
ner alten beruͤhmten Univerſitaͤt. 

Rage der Stade: Leipzig liegt im Bezirke 
bes alten Oſterlandes, zwifhen und an der Pleis 
Ge, Elſter und Barde, — weshalb fie auch 
von Altern Schrififtelleen die dreifach beftrömte 
Stadt genennt wird; — nad) von Gersbsrf 350 
por. Fuß über der Meeresftäche und 117 Zuß über 
Wittenberg, unterm .30° Grad der Länge und 5ı? 
20* nördlider Breite in einer flachen, anmuthigen 
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Gegend, wo reiende Holzungen, blumenreiche Wle⸗ 
fen, herrliche Obft» und Fruchtgaͤrten ‚und’üppige 
Gelder mit einander abwechſeln. Sie it 13 Meitin 
nordweftlih von Dresden, 5 Meilen von Kalle, 8 
Meilen rüplich von Wittenberg, ‘20 Meilen von 
Berlin, 535 M. von Hamburg, Hg von Amfters 
dam, 51 von Augeburg, 70 von Siraßburg, 45 
von Breslau, 104 von Königsberg, 60 von Muͤn⸗ 
hen ünd 100 Meilen von Warſchau "entfemt: — 
Die genannten Fluͤſſe dewaͤſſern an der Mitternacht⸗ 
und Abendfette der Stadt grasreihe Wieſen und 
Holzungen, unter welcher leßtern dar Roſenthal 
die ſchoͤnſte. Die ganze Gegend umher gewährt die 
angenehmftet und abmwechfeindften Spaziergänge, die 
aber alle,” da es gänzlidd an Bergen fehle, nur 
den Karäkter der Niedlichkeit und des Lieblihen Has _ 
ben. Die Vorftädte enthalten angenehme und teis 
gende Gärten; die an der Morgenfeite der Stade 
in einer äußerft fruchtbaren Gegend liegenden weit⸗ 
laͤuftigen Kohlgaͤrten bieten ein abwechſelndes Schau⸗ 
ſpiel dar, und rings umher liegen anmuthige Doͤr⸗ 
fer, die durch Reinlichkeit und gute Bauart ſich 
auszeichnen. — 

2) Geſchichte und Sqickfale der 
Stadt. In Urt. des Mittelalters heißt fie Luis 
biciz, Libzi, Lipzk, Lipzen, auch Lipnig 
und Leyptzig; ſie war ehedem und urfpränglich 
ein, am Zufammenfluffe der Pleiße und Barde er⸗ 
bauetes wendifches Dorf, und erhielt feinen Namen 
von den hier befindfihen Lindenwaldungen; lag im 
Sau Chutict und wird vom Bifchoff Ditemar 
zuerft im Jahr soos erwähnt. Im Jahr 1015 
kommt fie ſchon als eine Stadt von Nach K. 
Heinrichs I Eroberung des Sorbenlandes war 
fie der. Hauptort: des genannten Gau's. Im Jahr 
3005 flarb bier der Graf Eſico von Merfeburg, 
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fo mie im Jahr 10715 der Meißniſche Bifchoff Ei⸗ 
50 auf der :Rücreife von Polen zum Laiferlichen 
Hoflager in Merfeburg.- Im Jahr 1017 unterwarf 
Heinrich MH: die Kirche zu Lipzi dem Merfehurs 
ger Bischume. ı Dies find die einzigen erften f ihere _ 
ſten hiſtoriſchen Spuren vom. Alter der Stadt, 
Alle andere, Angaben - find nicht mehr ald Sagen: 
Bis zum Jahr 1134 kannte man inzwifchen 
diefe State faſt blos dem Namen nad. Allein in 
biefem jahre, mo. fie Maıkaraf Konrad der: Große 
befaß, der ſie von. dem Markgrafen Heinrich IL, . 
von Eilenburg an fich. gebracht, fing:die Stadt an, - 
befannter zus werden. Man ſagt, er ‚hate derſelben 
Märkte ‚gegeben, fie zu ‚einem... Miederlagsort- für 
Bictualien (Salz, Korn, Eßwaaren) ‚gemacht, auch 
im I. 1155. dafetbft einen Landtag nehalten. Mehr 
fihere Nachrichten von dem Emporfommen der 
Stadt: finden ſich erfi unter Otto dem Reichen, 
der fie ordentlich befeftigte,..und ihr in den Jahren 
1176 — 1182 die Jubilate- und Michaels 
Märkte mit Verbietungsrecht im Bezirk einer Meile 
gab, welche Privilegien nicht blos von Albrecht 
dem Stolzen im J. 1290,. fondern auch ‚von feis 
nen Nachfolgern und mehrern Raifern theils beſtaͤ⸗ 
tigt, theils erweitert wurden. Die erſte Befeitigung 
beftand aus einer Mauer und einem tiefen. Gras 
ben um die Stadt. Eine andere mächtige Unterftüs 
Bung erhielt diefer neugenründete Kandel durch dag 
täglich fih vermehrende rohe und Bruch: Silber der 
feit 1167 in Umtrieb gelegten fächl. Bergwerke; 
diefes war damals eine zollfreie Waare und wirkte 
ſehr vortheilhaft auf den allgemeinen Nationals 
Reichthum. Drtto?’s Fehden mit: feinem Altern 
Sohne Albrecht haben diefen Kandel zwar flören, 
aber keineswegs. vernichten fönnen. Mit Srändung 
der Miele beginnt dis er ” Epoche der Geſchichte 
‚es2 
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Keipzias, welche Bis zur Stiftung” der Uniperfrär 
im Jahr 1409 reichtz wo diengweite Epoche ſich 
anſchließt. Die Meſſen und der daraus fließende 
Handel, bewirkten beſonders dew Wohbſtande, die 


üniperſitaraber brachte die! Hultarider Stadt 


und des Landes heruor, Diefenbtiden Hauptbege⸗ 
benheiten Megerixjeber Geſchichte Leipzigs vorzüglich 
jum Grunde. „oer> Ko mar) Inieuaa ml 
7MNach dem Tode Albrechtsn gerleth deſſen Bru⸗ 
der, Dietrich der Beiwängte," wegen dem Bau 
des Thomaskloſters (dm 1218) mit der Stade, 
die dahurch nicht nur an Grund Und Boden,’ form 
dern auch an Serichtebarkeit einkuͤgte, in offene 
Fehde. Die: lelpziger Bürger ſchloſſen ſich an den 
Adel an, den Dietrich haßte, und widerſetzten ſich 
ihm mit Hartnaͤckigkeit. Aber Dietrich brachte im 
Jahr 1218 durch einen ſchnellen Ueberfall alles wie⸗ 


er zum Sehoeſam. Den Feungsbau det Würger 


Veh er niederreißen ,; ndafür aber 3 tüchtige Schloͤſ⸗ 
fer (auf der Stelle der PiriGendburg,des Pau⸗ 
Yinums und. der Barfüßer Pforte) bauen, 
und unter dem Schutze derfelbenden Bau des ſtrel⸗ 
tigen Kloftees (im J. 1221) vollenden. - Sn dem» 
felben Jahre wurde: er abet durch Gift hingellefert. 
Sein dreijähriger Sohn, Heinrich der Er lauch⸗ 
te, half ‚der Stadt, ungeachtet der. unglücklichen 
Gehden, in die er. verwickelt war, wieder etwas 
anf. So wurde den Bürgern erlaubt, die von 
Dietrich erbauten Schloͤſſer, mit Ausfchluß der 
Pleißenburg, : niederzureißen. Das Schlog am grim⸗ 
maſchen Thore erhielten im Jahr 1229 die von 
Grimme : nach Leipzig gefommenen Dominikaner, 
welche bier die Paulinerkirche baueten, und im J. 
3240 feierlich einweiheten. Das Schloß. an. der 
Barfüßer Pforte -erhieltem,,die ‚Franziskaner. Die 
Stadt ſelbſt bekam ihre von Diesrich niedergeriſo⸗ 
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ſenen Mauern wieder, in weiche nunmehr der Bruͤhl, 
und‘ der Diſtrikt der. Katharinen⸗ bis zur Ritter⸗ 
ftroße, mit eingefchloffen wurde, und ihre bisher 


rige dreieckige Geſtalt verwandelte ſich in ein Viereck. 
Sein ‚Sohn: Dietrich: von: Landsberg, dem fie in / 


der: Ländervertheilung vom Jahr 1263 zufiel, vera 
beſſerte die Juſtiz erweiterte den Handel durch eis 


nen Schutzbrief (vom JR. 1268), buch das 


Muͤnzrecht. Wenn auch fruͤher, unter Dietrich 


dem Bedraͤngten, Leipgige Handel nice fo bluͤhend 


war, als der Handel Freibergs, Pirna' 6, Dress 


den’s und Guben's, ſo erhob er. ſich dach allmaͤlig, 


auch genoß ‚Leipzig: vor allen andern Städten das 
mals den Vorzug, daß in den Jahren 1233, 1253, 
1254. und, 3259 die allgemeinen Landtage hier 


gehalten wurden. — Waͤrend der Händel Friede 


richs und Diezmanns mit. ihrem eigenen Vater, 
Albrecht dem Un artigen, in den Jahren 1297 
bis 1307 ſchritt Leipzigs Wohlſtand ober mehr ruͤck⸗ 
als vorwaͤrts. Unter andern wurde die Stadt von 
dem roͤmiſchen Könige, Adolph von Naſſau (im 
$. 1297) eingenommen, und feiner Feſtungswerke 
beraubt, welche erft Friedrich der Gebiſſene 
im J. 1321 wieder herſtellte. Leipzigs Bürger bes 
wiefen: damals. eine beſondere Treue gegen das Re⸗ 


gentenhaus, und jagten im Jahr 1298 auf die era 


haltene. Nachricht von Kaiſer Albrechts Tode, deſſen 


Befagung aus der Stadt. Im Jahr 2307 gaben 


fie abermals einen thätigen Beweiß von ihrer Ane 


haͤnglichkeit und Tapferkeit, als Friedrich und Dietz⸗ 


mann ‚gegen Kaiſer Albrechts I. Heer, das einige. 
abgefallene Städte zu ihrer Hülfe in’s Land gerus 


fen. hatten, bei Luca unweit Zeig fechten mußten, 
In dieſem Treffen fiegten die Meißnifchen Prinzen, 
ſechtzig Schock Schwaben blieben auf dem Plage, 
und bie kaiſerlich sang, ‚Abtei Pegau ‚wurde rein 


- 
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ausgeplaͤndert, welches wahrſcheinlich Diegmann’s 
Tod bewirkte, der durch einen vorm Grafen Phi⸗ 
Upp von Naſſau und dem Abt zu Pegau gedunge⸗ 
nen Mörder, im Chor der St. Thomaskitche zu 
Leipzig, in der Chriſtnacht 173067 ermordet wurde. 
Diepmann liegt ih der Paulinerkirche begraben, und 
Dante, der-fihdamals hier befand, fol Verfaſ⸗ 
fer einer lateiniſchen Grabſchrift auf diefen. Fürften 
feyn. Tiraboschi inzwiſchen verſichert, Dante . 
Habe im $.-1307 zu Parma und Linigiana gelebt, - 
und denkt einer Reiſe durch Deutfchland nicht. — 

Der Rath ſcheint bereits in jener Zeit fehe 
mächtig gewefen zu feyn, "und das Beſte der. Stadt 
lebhaft Geforgt zu haben; denn er verbot z. B. den 
Geiſtlichkelt, ererbte Grundftäce im Weihbitde der 
Stade über 12 Monate eigenthämlich zu behalten, 
damit das Territorialgewicht derſelben nicht jum 


Nachtheile der Stadt wachfe, auch fing ber Rath 


ſchon damals an, Güter zu kauſen. Unter Friede 
ti dem Strengen und feinen Brüdern zeigen fich 
die etften Spuren de Schöppenftuhls, der 
aber erft im 5. 1420 förmlich eingerichtet "wwnrde, 


— Die zweite Periode der leipziner Stadtger 
ſchichte beginne im Jahr 1409 mir der Stiftung 


der Untverfirät Bon da an hatte der Ort je 
doch‘ viele Drangfale zu beftehen. So: verlor die 
Stadt im 5. 1420 durch den Brand über 400 
Häuter, und litt dann aud gewaltig durch den 
Bruderkrieg und durch die Kuffiten Doc fileg 
mitten "in dieſen fchweren Zeiten die Macht des 
Raths, der im Jahr 1435 die Obergerichte wieder⸗ 


kanflich für 3000 Gilden an fih brachte, und der 


Handel gewann befonders durch die im Jahr 1458 
geftiftete Nenjahrmeffe. Unter Ernſt und Als 
brechts Regierung bildete fih das Zunftwefen 
immer mehr aus, es entftanden viele Öffentliche Ges 
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Bände, das Oberhofgericht wurde am 15. Aug. 
1483 eröffnet, die Polizeianſtalten und andere ers 
hielten merkliche, Verbefferungen. Herzog Georg 
gab der Stadt im J. 3501 das Jagdrecht, em. 
weiterte im J. 1504 deren. Weichbild, wirkte im 
Jahr 3507: bei Marimiltan J. das Stapelrecht 
ous, und verkaufte dem Rathe im J. 150g bie 
Dber « und Untergerichte erblich. Auch wurden noch 
verſchiedene oͤffeniliche und andere große: Gebäude 
angelegt, wie im J. 1520 das Koınhaus, im 
JZahr 1580 Auerbachs⸗Hof, im: Yahı 1534 
das Amthaus. Indeß fiel aber auch die Bevoͤl⸗ 
ferung durch die Peſt, ‚welche große Verherungen 
in Verbindung mit der Theurung, beſonders in dem 
Sahren 1358, 1362, 1439, 1457, 1618, 1519, 
anrichtete. ¶ Heinrich der Fromme führte im 
. Sahe 1539 die Reformation ein, ‚welche - den 
Math durch den Kauf der Klöfter und anderer geifte 
lichen Güter , weit mächtiger machte; Die Energie, 
mit weicher er dem gemeinen; Wefen vorftand ‚ zeigte 
fid) unter andern auch darin, daß er jedem Gewer⸗ 
betreibenden.: das; Bürgerrecht, zur „Bedingung 
"machte. .— . Die :Feftungswerke, wurden zwar durch 
Die. Belagerung Johann Friedrichs. im: Jahr 
2548 hart: mitgenommen, von dem Kurfürften Mo⸗ 
riz aber. ſtaͤrker als je. wieder hergeſtellt. Letzterer 
verlegten: auch das merſeburger Conſiſtorium nach Leip⸗ 
zig. Unter den mannichfachen Verdienſten Kurfuͤrſt 
Auguſts um die Stadt ſtehet die Gruͤndung des 
Floßgrabens :im-$. 1580, wodurch dem oft fuͤhl⸗ 
baren Holzmangel abgeholfen wurde, oben : an. 
Trotz der Peſt im J. 1580 fliegen doch Volkszahl, 
Gewerbe und: Handel. — Unter Chriſtian gründete 
dev. Rath das Poftwefen buch die Botendrd⸗ 
nung vom J. 1608. — Der Zojährige ; Krieg 
wär fir Die Stadt Leipzig ſehr verberblich, ftöhrte 
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ihre Gewerbe and: toftete‘ ihr große Summen, Sie 


wurde fiebermal belanert und ſechsmal erobert; als 


im Jahr 2631 durch Tillh, in den Jahren 1632 


und 1633 : durdy dem grauſamen Hoſte, zweimal 


durch die Kurfuͤrſtlichen und ainmal vergebens be⸗ 
lagert durch den General Banner; wobei die Vor⸗ 
ſtaͤdte abbrannten, Am Jahr 1642 ber von Toro 
ſtenſon erober. Dieſer Krieg koſtete der Stadt 


Aber 14 Mills Thaler, und doch baute der Rath 


bald naher‘ die Bolt ſe das neue Lazarerh, 
den Rache Sibtioehetsrfanf, die Thomas 
mähle ; Add Führt‘ er im Jahr 1681 ſchon die 
Ziegeldacher gefegttch ein, ſtiftete im Jahr 1682 
das Hamdelsg erach t, baute im Jahr‘ 1700 die 
gewoͤlbten Schleuſen, im. JZaͤhr 1701 das Zucht⸗ 
imd Wiſenhaus, ſchaffte Laternen, Sänften und 
ändere nägtihe.- Dinge herbei. — Der nur zwei⸗ 
wmöriatliche Aufenthalt Karls: XII. in der leipziger 
Gegend (im Sept. und Detober' 1706) :koftete der 
DSiadt über 70,000 Thaler. Damals war dies eine 
Fehr ‚große‘ Summe, ſeitdem dor Krieg "aber - img 
Großen gefuͤhrt wird erſcheint fi ie freilich als klein. 
Deſtð mehra denn man giebt 15 Mill. Thalet 


an, toftetensder&tadt: die beiden ſchleſiſchen Kriege, 


und: der! ſiebenjaͤhrige Krieg und daber waren Eins 


quartlerung uud Handelsſperre gar nicht in Auſchlag 


gebracht. Indeß hatte vesifich doch ſeit dem: Nur 
bertsburger Frieden ſaſt ganz wieder erholt, der 


Mandel war geſtiegen/ die Stadt durch neue; praͤch⸗ 


tige Gebäude. verſchoͤnert, die innere Verfaſſung in 
allen Zweigen verbeſſert worden, als der preußif 
franzoͤſiſche Krieg auebrach, von welcher "Zeit d 
dritte Epoche der. Geſchichte Leipzigs, die mit 


der Voͤlkerſchlacht vom 29. Dt. 7813” ſich ſchließt, 


— * beftimmen: ſeyn duͤrftfte. 
is Laſten/ welche. Durch — vamalige 
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Berdintung’mi Preußen gegen Frankreich ſeit dem 
September, befonders feit det —— von Send 
(34. Obi): 1806 das ſachſiſche Waterland: bedruͤckt 
Haben, betrafen auch Leipzig, im einem hohen Grade 
— anmnd die Beendigung "des Kampfes fchten nur mit 
Eelpzigs Uatergonge mdglich zu ſeyn. — Zwar blieb 
es in Dem Jahr 18060 ſret von Plünderung und 
Brand, deſtomehr aber litt es, weil es auf dev 
HauptmilitaͤrſtraßeAiag durch Einquartierungen, 
DSurchmarſche „durch Kontributionen und Lieferun⸗ 
am meiſten aber Durch das Verbot „der engli⸗ 

ſchen Waaren, von denen die Stadt ſeit langer 
Zeit eine Hauptniederlage iſt. Weit größer: waren 
. . die: Leiden, Schreckniſſe und Verluſte, die Leipzig 
in dem Erloͤſungs Jahre 1813 zu ertragen hatte, 
Schon vor undnah-der Schlacht von Lägen (2; 
Mat 1813) war es den Durchzuͤgen und Requiſi⸗ 
tionen der. Truppen: beider: Theile ausgefegt,- aber 


erſt vor, ‚während und mach : der entſcheidenden 


Schlacht des 18. Dftobersserteichten die Leiden der 
Stadt dem hoͤchſten Gipfel; Hunger, Kriegspeft; 
tingehenere Requiſitionen, die Schreckniſſe des: na⸗ 
hen Schlachtfeldes und einer In: Unordnung fliehenden 
Armee. durch und: neben der Stadt verbanden ſich 
wie es ſchien, zu Leipzigs Untergange. 
Leipzig war, gleich Luͤtzen, schmal: der Zus 
fdauer ‚großer. Weltereigniffe., Im Laufe des Zojaͤh⸗ 
tigen Krieges fchlugen in der Nähe diefer Stadt 
Tilly und Buflav Adolph eine Entfcheidungs: 
Schlacht: Chi den ArtBreitenfeld) und das 
.. weite Malwurde auf den Ebenen um Leipzig, im 
Ottober 1813: die franzoͤſiſche Gewaltherrſchaft über 
Deutſchland durch die beruͤhmte Voͤlkerſchlacht, ge⸗ 
brochen. Hier darf eine genuͤgende Nachricht von 
dieſer großen welthiſtoriſchen Begebenheit nicht feh⸗ 
len, "denn. fie Hatte auch: auf Sachſens Schickſal 
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einen —* ei nicht — Ein⸗ 
Ruß} ar. — * 
Napoleon —* gegen den. nicht: nur. ‚alle Bilfer Eus 
ropa's, ſondern auch ganze afintifche. Voͤller ſtaͤmme 
unter Waffen ſtanden, hatte durch Manoͤvers ums 
ſonſt feine Stellung zu Dresden zu behaupten und 
dem Feind durch einzelne Züge und Gefechte zu ſchge 
den geſucht. Die unaluͤcklichen Schlachten.bei Kulm, 
ander Katzbach, bei. Groß Beeren: und. Dennewitz 
warfen ihn von der Dffenfive auf die, Defenfive zu⸗ 
ri. Er ſah' ſich genothigt, feine Stellung bei 
Dresden: zu vertäflen und. ſich zu: einem eatſcheiden⸗ 
"den Schlager zu entichiießen. Seine Meinung mochte . 
ſeyn, die: ſtarken Gegner einzeln zu paden, erſt 
‚auf den alten Bluͤccher, dann auf den vorſichtigen 
Bernadotte, zw fallen, und dann dem großen 
vereinten Öfterreichifeh ruß. Meere unter Schwars 
zenbergs Dberhefehl den Garaus zumachen. Er 
ließ 30,500: Mann unter dem Marſchall St. Cyr 
in‘ Dresden zuruͤck, und ging mit: der Armee am 
den. Ufern der; Eibe hinunter... Er näherte fid) dann 
Leipzig; um auf. dieſem forgfältig ausgefuchten 
Sciachtfelde die große boͤhmiſche Armee unter 
Schwarzenberg zu erwarten. Bevor es aber zu 
dieſem großen, Schlage fommen ſolite verfuchte er 
bei Wittenberg und. Düben den Begleiter feiner rech⸗ 
ten Flanke auf dem Morfche.von Dresden: her, den 
Kürten —— zuruckzuwerſen, was aber nicht 
gelang. 
Der Platz, den ſich Napoleon zu dem beab⸗ 
ſichtigten Schlage gegen die große boͤhmlſche Armee 
erkohren hatte, bildet zwei Stunden ſuͤdlich von der 
Stadt ein laͤngliches, aber unregelmaͤßiges Viereck, 
welches nördlich durch die Linie Mark Kleeberg, War 
chau und Liebertwolkwitz, und füdlich durch das. Goͤ⸗ 
Teifläßgchen mit den. Dörfern Groͤbern, Göhren und 
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Stoͤrmthal begrenzt wird's" weſtlich aber wird daſſelbe 
wvurch die Pleiße, und: die an den Ufern derfelben 
befindlichen Waldungen, und oͤſtlich durch das große 
Undbverſitaͤtsholz eingefchräntt. Daſſelbe befindet ſich 
an der Straße von Leipzig nach Borna und Alten⸗ 
burg. Von letzterer Stadt her mußte die große boͤh⸗ 
miſche Armee auf dem Kampfplatz aufmarſchieren. 
Sie hatte daher auf demſelben die Goͤſel mit ihren 
ſumpfigen Ufern im Ruͤcken, ‘bie Pleiße in der lin⸗ 
ten Flanke, und das große‘ Untverfitätshotz auf dem 
‚rechten Fluͤgel, und nur für diefen gab es bei 
Stoͤrmthal zweckmaͤſige Ruͤckzugepunkte. Der linke 
Flaͤgel hatte keinen andern Ruͤckzug, als das enge, 
winklichte Dorf Groͤbern, durch welches die Poftftraße 

fuͤhrt, und worin eine ſchmäle Bruͤcke über die Gr 
fel ſich befindet. Das Eentrum- hatte den ſchmalen 
Weg duch Göhren und Seftowis, wo aber ebenfalls 
die Söfel, fo wie beträchtliche Suͤmpfe und Zeiche 
einer rückziehenden Armee fehr gefährlich werden kon⸗ 
nen. ' Gewiß hatte Näpoleon feinen Schlachtplan auf 
die Dörfer Gröbern und Göhren mir gebaut. Um 
die große böhmifche Armee. auf dieſen Punkt zu zie⸗ 
ben, hatte er mehrere Tage vorher'die Höhe zwifchen- 
Särdengofie und Göhren, aus dem 7jährigen Kriege 
her dee Wachberg genennt, verſchanzen und mit 
Kanonen-verfehen Taffen, zum Schein, als wolle‘ er 
von hier aus den Verbündeten: den Weg nach Leipzig 
freitig machen. Vielleicht follten dieſe Verſchanzun⸗ 
gen auch, bei- einem Ruͤckzuge der alllirten "Armee; 
deren Niederlage vollenden. Nachdem man in ber 
That den erſten Endzweck diefer Befeſtigungen ers 
reicht hatte, und fih die verbuͤndeten Truppen von 
Altenburg und Borna her zahlreich vor denſelben 
fammelten , wurde die Anhöhe den 13ten Oktober am 
foäten Abend verlaffen, und der Rückzug nach Was 
Hau angetreten, und «hiermit -alfo der Marſch auf 
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das angewieſene Schlachtfeld der ¶ grohen boöͤhmiſchen 
Armee fraigegeben, welcher auch ſchon am 14ten von 
einem ‚großen Theile derſelben bewerkſtelligt wurde. 
Auch die am 14ten von dem. Fuͤrſten Wittgenſtein 
angeſtellte große Recognoscirung trug dazu bei, daß 
bie Schlacht auf dem von: Napoleon beſtimmten Orte 
geliefert wurde; denn immer-fuchten dabei die Frans 
zoſen die Aufmerkfamfeit auf Wachau zu leiten, und 
Liebertwolkwitz und Molzhaufen als ihren linken Fluͤ⸗ 
gel darzuſtellen. Am 16. Okt. befand fich des Kai⸗ 
ſers Haͤuptquartier zu Reudniz, J Stunde vorwärts 
von Leipzig; das vierte. Korps unter Bertrand 
ftand bei Lindenau, der König. von Neapel. Hatte fich 
mit feiner Kavallerie „bei. Liebertwolkwitz  aufgeftellt, 
Das 6fte Corps war zu Lindenthal, das 3, und 7, 
im Rücken defielben. . Mittags um Yı Uhr war: die 
Armee im vollen Kampfe. Schwarzenbergs - Plan’ 
war, die franzöfifche Arnıee ganz gegen Leipzig zu 
drängen .und ihre Operationslinie zu flören. Um 2, 
Uhr des Morgens ftand die. kaiferl. öfter. Armee in 

einer Linie, ‚mit dem linken Flügel -an- der. Pleiße ges: 

Ichnt, den Rücken an Kroftewiz, die Schäferei Auen⸗ 

bain, Guͤldengoſſe und die nordweftl. Spige-des Unia . 

verfitätsholzes geſtuͤtzt, den rechten Flügel an Große 
Pößna und Seifartshain ruhend, zum Kampfe beu - 
reit. Nah 8 Uhr-marfchierte die große böhmifche -- 
Armee auf. die Frangofen los, vertrieb fie aus Mar 
- Nanfiädt, und firite fih mit ihnen um Wachau. 
Diefe Drte, fo wie Liebertwoltwig. wurden. mehrere 
Mahle genommen und verloren und. blieben’ zuletzt 
in franzöfifchen Händen; Napoleon rief nun. die Ars 
gillerie feiner Garde von. 150. Kanonen, und-4 Divi⸗ 
fionen..der. jungen Garde felbft herbei, rüsfte auf das 
Gentrum der Allticten,, und drängte fie vom Schlacht⸗ 
felde. Jetzt nahmen die Alllirten ihre Reſerven zu 
Huͤlfe, und bemaͤchtigten fih, in der vechten Flanke 
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der Srangofen, des Dorfes Doͤliz; bei Wachau .ente 
ſpannen fich lebhafte Reutergefechte; nachdem man die 
über die Pieiße gekommenen Truppen, und deren Anführ 
‘» ger, den oͤſterr General von Meerveldt gefangen hats 
te, zogen die Alllisten füch auch in der Gegend von Doliz 
zuruͤck. Dem framz General Latour Maubura wurde 
an dieſem Tage An Schenkel weggeſchoſſen. Ponisa 
toweky,der ſich vornehmlich ausgezetchnet hätte, wurde 
auf dem Schlachtfelde Zunv:frang: Marſchall ernannt. 
Die Generale GiulayThielemann und Lichtenſtein 
operirten von Lindenaugegen Leipzig, um deſſen 
Vorſtaͤdte zu nehmen⸗ und der ſranzoͤſiſchen Armee in 
Ruͤcken zu tommenz;T vet Bent. “Bertrand kaͤmpfte 
mit‘ ihnen* den ganzen Tag. Auf dem vechten Ufer 
der Partha, -undianf' ven Strafen’gegen Witten, 
Berg und Halle war der Herz. v. Raguſa mit dem 
Bluͤcher ſchen Korps in hartnaͤckigen Kampf verwi⸗ 
dit; der Herzog wurde mit: ſtarkem Verluſte gegen 
Leipzig getrennt. Der franz. Bericht nennt dies die 
Schlacht? von Wachau, giebt ſie für Napoleon als 
gewonnen, den Verluſt der Alliitten auf: 25,0c0, 
den der’ Franzoſen auf 2360 am; Der alliirte Bar 
richt nenne” diefe- Schlacht zwar nicht gewonnen, 
ſagt aber, der Gener. Klenau habe den Feind bie 
Möcern zuruͤck getrieben‘; 30 Kanotien erobert und 
2000 Gefangene gemacht. min sc, 13° 
NMach der Schlacht von Wachau (oder dem ers 
fen: Tage: der Schlacht ‘von Leipzig) waren die 
Allirten mit der gtoßen · Armee 2 Stunden rüde 
waͤrts in eine fehr:fchöme' Stellung, durch 40,000 
Mann meue Truppen: des Gener. Benningſen - ver» 
ſtaͤrkt gegangen. Der. 17, Detsber wurde: zum Re⸗ 
cognosziren, zum Erſetzen der Munition -und zum - 
Ausruhen angewendet; eine Zoͤgerung, aus der wahr⸗ 
ſcheinlich der Untergang des franz. Heers am 18ten 
mit hervorgegangen iſt; denn Napoleon, der ſelbſt 
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feine: Verſtaͤrkung zu erwarten hatte, fellte den: Ale 
liirten nicht Zeit laflen ,. mit LCO.000 neuen Trup⸗ 
pen ſich zu verſtaͤrken. Um die alliirte Armee aus 
ihrer guten Stellung zu ziehen, naͤherte ſich Napo⸗ 
leon am 18. October früh. der Stadt Lepzig bis 
auf zwei Stunden, ſtellte den rechten Fluͤgel der 
Armee bei: Connewitz, das Centrum bei Pꝛobſthat⸗ 
da und den linken Flügel bei Stoͤtteriz auf, — 
Ney ſtand, an Marmont gelehnt, gegen Htücherz 
der Herzog v. Padua auf: der Straße nach Halle; 
Bertrand hatte fih, zur Deckung des Ruͤckzugs durch 
die Defileen der Saale gegen Weiſenfels » gezogen; 
Um 9 Uhr des Morgens tft; die alltirte Armee dur 
Anmarfch ; der Kanonendonner. beginne um 10 Uhr. 
Probſthaida und Connewitz werden den ganzen Tag 
hindurch aufs Hartnädigfte vwertheidigt, aber Mare 
mont wurde, auf dem. linken Flügel bei: Holghaufen 
überflügelt und zuruͤck gegen Stoͤtteriz geworfen, 
Dis. um. 3 Uhr, Nachmittags waren alle Auſtren⸗ 
gungen“ der Armee von. Schlefien auf. der: Straße 
von Halle gegen Leipzig. fruchtlos gewefen, :und Ney 
würde fiegend geblieben feyn , hätten nicht In dieſem 
Augenblicke die Sachen , fo wie ein Theil der Wire 
temberger fi von der. franzöfifhen Armee losgeriſ⸗ 
fen, fi in die Reihen der Preußen geflellt und ges 
gen die Franzofen gefochten. "Hierdurch entftanden 
Lücken in der Linie, und die Alliirten famen in den . 
Beſitz der wichtigen Zugänge, welche.der ſaͤchſ. Ars 
mee anvertraut waren. Das Dorf Reudniz wurde 
son: den Alliirten beſetzt, Leipgig von ihnen bedroht. 
Die reitende Garde unter dem kühnen Nanfouty 
fiel in die Flanke der fchlefifchen Armee, und Nas 
poleon felbft begab fich wieder nach Keudni Au 
diefem Tage fielen die franzoͤſ. Generale Vtal und 
Rohambeau. Der franjoͤſ. Bericht fegt den Ver⸗ 
Inft der Franzoſen an. demſelben auf 4000 Mann, 


egeipyig Werbe. 3°. 429 


.. Napoleon” fühlte nun wohl, daß bei Leipzig kein 

Heilb mehr fuͤr ihn zu holen fer; da man ihm nun 
überdies den Zuſtand der Kriegsvorraͤthe als - ganz 
erſchoͤpft dar ſtellte, und "Hut "zu Erfurt und. Mage 
deburg Erſatz zu Hoffen war, "der Ruͤckzug nad) Ers 
furt aber naturgemaͤßer fchien, fo entſchiled man fich 
ſogleich fuͤr dieſen. Man rieth, zur Sicherung die⸗ 
ſes Ruͤckzuges, Leipzig als den Kopf des Defilees 
der Elſter und Pleiße zu beſetzen und die Vorſtaͤdte 
Miederzußrennen;: aber- Napoleon wollte diefe Stadt 
der Erhältung einiger 100 Bagagewaͤgen nicht Preis 


 , geben: Bel Anbruche des Igtem Oct. hatten fon 


zwei Drittheile der Armee, nebſt ber Garde den 
Rauͤckzug angetreten. " Die Korps unter Macdonald 
und Ponlatowsky ſollten zur Deckung deifelben bis 
Mittags in Leipzig bleiben. Napoleon kam- noch 
einmal nach Lelpzig, um von dem Koͤnige von Sache 
ſen Abſchied zu nehmen. Nachdem er nach Lindenau 
zuruͤckgekehrt war, erhielt der Obriſt Montfort 
Befehl, unter der großen Brüde zwiſchen Lindenau 
und Leipzig Slätterminen anzulegen, um fie, nad 
dem Webergange der franz. Truppen, in die Luft zu 
ſprengen. Aber der Himmel weiß, ob aus Verwir⸗ 
rung: oder aus welchem Grunde, noch ehe der Reſt 
der frang. Armee die Brücke paffiren konnte, flog 
fie in die Luft. Dies Ereigniß koftete den Franzo⸗ 
fen'an 20.000 Gefangene und 80 Kanonen. Der 
Herzog von Tarent ſchwamm glücklich durd den 
Fluß, ‚aber Pontatowely Fam mit feinem Pferde in 

deinfelden um. "Mit diefer Schlacht Hatte die franz. 
Armee ihre fiegreiche Stellung auf immer verloren 
- und mußte ihr Heil nun allein in fchleuniger Flucht 
gegen den Rhein fuhen. — Die Berichte der Allilr⸗ 
sen zählen unter die glerreihen Erfolge dieſer Schlacht 
250 eroberte Kanonen, gegen 900 Munitionswäs 
gen und 8000 Gefangene, Unter letztern waren bie 
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‚Generale Reynier, Bertrand und Laur iſt o 
Sie geben den Verluſt der franz. Armee zu 40,000, - 
den „der. ihrigen zu 30,000 Mann as — 0%. 
— 3) Eintyeilung und Haͤuſer zahl. Die 
Stadti enthaͤlt in der Ringmauer 1035 Ruthen, 
847. Branpftellen ‚., 30 Gaſſen und Gaͤßchen, ſo mie 
2.Piäge. , Die, Straßen find ziemlich breit, Mit 
Brhleußen verſehen, und werden feit dem J. 1708 - 
d6 Nachts durch, zwedimäßige Laternet erleuchtet. — 
Lelpzig hat 4 eigentliche Thore, 3 Pfoͤrichen, ei⸗ 
wen. Eingang durch das Schloß, und einenarderm, 
feir 1796, aus. den Anlagen. zwifchen dem Gtim⸗ 

maſchen und Halliſchen Thore, durch den Zwinger / 

und. das Zuchthaus, auf den Brühl. „Won. den 
Thoren liegt 1) das: Grimmiſche gegen. Morgen, 
2). das Peterschor gegen Mittag, 8) das Ran» 
fi adrer. Thor gegen Abend, und 4) das. .Aällie 
ſche Thor gegen Mitternacht, — Das Thomas 
und «das Barfußpförthen liegt, wie das 
Schloßt hor zwiſchen dem Peters» und Ranſtaͤdter 
Shore; das Haͤlliſche Pfoͤrtchen zwiſchen dem 
Ranſtaͤdter⸗ und Haͤlliſchen, und das Pfoͤrtchen durch 
das Zuchthaus zwiſchen dem Haͤlllſchen und, Srims 
mifchen. Thor, — Das Petersthor wurde im ‚Je 
1723 von Quaberfteinen fehr fhön erbaut... — ; Die 
4, die innere Stadt faft gan umgebenden. Borflädte 
haben vou den Thoren, vor welchen fie liegen, ihre 
Mamen: I) Die Srimmifhe Vorſtadt mit 7. 
Saffen und 3 Schlägen (Heinern, aͤußern Thoren) 


/ 


als: das Kofpitalthor, das Kohlgärenere 


sder Srimmifhe Steinwegthor, und das 
Hinterthor oder det Schönfelder Schlag; — 
die Peters» Vorfadr mit der ſchoͤnen Esplanae 
de, und der Statüe Friedrich Augufts (den 3. Aug 
1783 errichtet), hat 10 Gaſſen, ‚einige bewohnte 
Piage und 4 Those, nämlich: - das. Oberthor, 
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das Munz⸗ und Floßthor, das Wind muͤhlen⸗ 
thor und das: Sandthor; — die Ranſtaͤdter 
WVorftadt hat 4 Gaflen und zwei Thore, nämlich 
das äußere Ranſtaͤdter Thorund den Ro ſen⸗ 
thaͤler Schlag. — Die Halliſche Vorſtadt 
Bilder nur 2 Gaſſen und hat nicht mehr als ein Thor, 
das Berberthor, deflen Thurm vor, einigen. Jah⸗ 
seen abgetragen wurde, — Re 
x Die: Stadt ift großentheils von Backſteinen ers 
baut, und. hat viel fchöne, auch pallaftähnliche, Ges 
baͤude, von denen die meiſten zum. Befien des Hate 
deis, mit großen, feuerfeften Gewölben, manche ſo⸗ 
gar mit zwei Reihen Keller. über einander; verfehen 
find. Die Stadt ſelbſt wird. in das, Peters-Rans 
fädter- Hältifche, und- Grimmiſche Viertel 
eingetheilt: Die Vorftädte enthalten weit mehr Haͤu⸗ 
‘fer, als die Stadt Innerhalb. der Mauer. Inter dei 
Straßen find. die Grimmafche, Katharinen«, Hain⸗ 
. “und Petersſtraße die vorgüglichften und. breiteſten. 
De Brühl und die Katharinenftraße find. befonders 
- Jang. — Im J. 1635 zählte man in Leipzig 945- 

‚Käufer in 36. Gaſſen, im 5.1680 deren 1267, wos 
son aber, der Folgen des 3ojährigen Kriegs halber, 
im 3. 1697 nur 1094 bewohnt wurden. Im 5. 
3798 zählte man in der Stadt 779, In den Vor⸗ 
.ftädten aber 561. Käufer. - Im J. 1806 war, mit 
Einfluß der öffentlichen , nicht aber der Univerfitätss 
gebäude, die gefammte Haͤuſerzahl 1360, von denen 
"nur 22 Unter das Kreisamt gehören. Im J. 1905 
war ganz Leipjig mit 2,049,256 Thlr. in der Brands 
Eafle: verfichert. a u, ee 
 . Die alten Feftungswerfe, welche. der Stadt. ims 
mer mehr. fchadeten,: als nüßten, befonders im 30 
jähr. Kriege ſehr verderblih waren, find feit 1770 
in Herrliche Promenaden und Gartenanlagen nach und 
nad) verwandelt, und die Raͤume zwiſchen den. alten, 
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doppelten. Wallmauern (Zwingern) mit ganzen 
Reihen von fchönen Gebäuden befekt worden. Die 
anziehendfien Spaziergänge mit Alleen,, einem großen 
Baſſin, gothiſchem Portal, künftlihem Berge ıc. ents 
Hält der Grimmaſche Zwinger. - Die übrigen ehemas 
ligen -Feftungspläge theilen fih in den Peters. 
Halliſchen, Ranftädtersund Thomas» Zmwine 
ger, mit den Schloßbaraguen, oder dem chen 
maligen Quartier der Burgbefagung. Um die Vera | 
ſchoͤnerung Leipzigs hat fich beſonders der geheime 
Kriegsrath Müller ſehr verdient gemacht. 
| Wenn man auf dem Markte fieht, und, das Naghe 
Hans im Ruͤcken, gegen Weften fi richter, fo läuft 
som Markte rechts die Katharinen Straße, und. weis 
‘ger weftliih die Hainſtraße, jede nördi. nach dem 
Bruͤhle zu; links führe die Petersftraße füdlich nach 
dem Petersthore; über den Markt nach Welten führe- 
rechts das Barfußgäßchen, und links das Thos 
masgäßchen nad der Burgfträße; im Rücken fühe 
ren das Salzgaͤßchen und Schuftergäfihen 
‚rechts nach der Micolaiftraße, und links die Grims 
maifhe Gaſſe, alle öftlih, nach dem Grimmai⸗ 
ſchen Thore. Der Bruͤhl läuft, an dem Norden der 
"Stadt von Werten gegen Dften; aus ihm führen füds 
lid die Ritterftraße, die Nicolaiftraße, die _ 
Reichsſſt raße, die Katharinenſtraße, dBiehaine 
ſtraße und die Fleiſchergaſſe; letztere am weſt⸗ 
lichſten, erſtere am oͤſtlichſten. Aus der Fleiſchergaſſe 
kommt man, immer fuͤdlich gehend, in die Klofters 
gaffe, aus diefer in die Burgſtraße, aus letzte⸗ 
rer indie Schloßgaſſe. Zwei anſehnliche, breite 
Straßen, der fogenanntealte Neumarkt und 
neue Neumarkt, Laufen von der Srimmafchen 
Gaſſe aus gegen Süden, und endigen fih im ®tad er 
pfeiffergäßhen. Beide werden durch das Ge⸗ 
wand» und ei verbunden. Das 


! 
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een Betgäßchen führe vom neuen Neumarkt 
zur Petersftraße, und von diefer das Sporgaͤßhß⸗ 
chen in. die Burgfiraße. Von der-Rathartnem 
ftraße zur Mteolatfiraße führen das Boͤtt⸗ 
hergäßchen und das Goldhahnaaͤßchen. — 
Der Markt, welcher, nächfi dem Dresdner, der ſchoͤn⸗ 
fie im Lande iſt, liege faft mittten in der Stadt und 
madıt ein 540 Schuhe langes und 242 Schuhe breis 
tee, geichobenes Viereck aus, .das auf zwei fchmalen 
und einer langen Seite mit gut gebauten Käufern, 
auf der andern langen Seite aber, faft blos von dem, - 
im J. 1556 neuerbaueten, fchr weitläuftigen Mathe 
hau ſe umgeben iſt. Hinter dem Rathhaufe, al 
fs öftl. vom Markte liegt der fogenaunte Nafche 
markt, auf dem die Börfe fich befinder; andere öͤf⸗ 
— Platze find: der Nikolaie Rtrhhof, der neut 

rchhof, der Peterskirchhof, der Schießplag, und 
vor dem Perersthore der Roßplatz. | 

| 4) Deffentlibe Gebäude: | 

2) Geiſtliche: 1) Die Nifotai: EN 
firde; fie wurde fchon am Ende des 12. Jahrhum 
deris gegründet, aber in den 1512 bis 1525 ermein 
tert, neu gewoͤlbt und verfchönert. Der Zojährıge sirieg 
richtete fie.aber wieder zu Grunde, und machte in den 
IJ. 1655,.2663 und 1670 Neuerungen noͤthig die 
Zeit felbſt aber forderte endlich eine Hauptumwandlung 
“der ganzen: Kirche. Dieſe wurde denn aud in den 
J. 1785 bis 1707 auf Veranftaltung des geh. Kriegs⸗ 
raths Miller durch den Baudirector Daurhe auss 
gefuͤhrt. — Das Aeufere der Kirche mußte, der 
Beftigkeit wegen, bleiben, das innere aber fudite man, 
Beine Koſten ſcheuend, geſchmack und prachtvoll eine 
zurichten, ohne doch gerade alle Spuren des Alterthums 
zu vertilgen, oder der Wuͤrde des Orts durch überlar 
denen Prunk zu: fchaden. Das Kirchengebäude; mit 
3 Thuͤrmen verſehen, iſt — 104 Ellen 

2 
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lang, 52 Ellen breit, 33 Ellen hoc. De Fufbo 
den iſt mit fhwaryen und weißen Steinpfatten bee 
legt. , Die zehen, achteckichten Pfeiler des Schiffs 
fiod in blaßrothkanelirte Säulen, mit torinthifchen 
Kapitälen und Palinzweigen verwandelt, und die 
Wände aruͤnlich gemahlt. Auch Emporkirchen und 
das Muſikchor ruhen auf korinthiſcheti Säulen, Die 
Drget wurde von den‘ Brüdern: Trampeli zu Adorf 
dm Boigtlande erbaut. Die, Halle beim Hauptpor⸗ 
tal har eine, auf Säulen’ ruhende doppelte Kuppel, 
and zu beiden Seiten find zwei kleinere: Hallen, für. 
den Taufftein und ‚den Auffenthalt der Pathen vor 
der Taufe, mit Kuppeln und Gemälden von ber 
* Geburt und Taufe des Erlöfers, angebracht. Wände 
und. Fußboden der Taufhalle fi find mit Sipsmarmor bes 
kleidet; der Taufftein ift.von weißem Marmor. Eifernes 
| Sitterwert mit vergoldeter Bronze trennt vom Schiffe 
das Chor. Letzteres iſt mir Marmorarbeit und mit 
Gemälden : von Defer  verziert., Unter . denfelben 
en ih aus das Altarblatt mit der Auferftehung, 
zriſti Unterredung mit der Samariterin, der Glau⸗ 
be und die Verfoͤhnung, auch der. Engel des Fries 
dens mit dem Dehlzweige. Der Altar: ift aus brau⸗ 
nem Marmor mit vergoldeter Bronze, die Kanzel 
von weißem Gypsmarmor gearbeitet, „und ben De⸗ 
del der letztern tragen vier metallne, vergolbete 
- Säulen.“ Am 7. Januar 1807 wurde: diefe Kirche, 
deren Merfchönerung über 100,000. Thaler gefoftet 
hatte ‚; eingeweiht. Es find an .derfelben 4, Predie 
ger angeftellt, nämlich ein Paftor, ein Diakon, ein 
Subdiakon und ein Sonnabendsprediger, —: Außer 
mehrern denfwürdigen Männern ſchlummert Hier auch 
«der berühmte Peter Mofellanus (farb 1524). 
Erſter Erbaner. der Kirche foll der - Markgraf Otto 
1176) ſeyn. Auf einem der Thuͤrme hängt: eine 
214 Zt. ſchwere Glocke, die nur an hohen Feſtta⸗ 
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gen gelaͤutet wird. — Die Freundlichkeit des Ins 
nern Hat vielleicht nieht ihres’ Gleichen, und. Biefe 
Kirche: kann mit Recht das vorzüglichfte Gebäude 
diefer Stadt genennt werden.: Der Sonn: und 
Befttags = Gottesdienft wird mit dem in der Thomas⸗ 
Bleche zugleich‘ gehalten. =. un 0 
2) Die Thomaskirche; Dietrih der: Ber 
drängte gründete ‚fie zugleich. mit dem Thomaskloſter 
im I 1222..: Jhre jetzige Geftalt aber erhielt fie 
in den Jahren 1482: bis 1496 durch den Probſt 
Falkenhain, bis auf den Thurm, welher im J. 
3537 neu gebauet, und in den Yahren 1671 und 
1702 ausgebeffert wurde. — Diefe Kirche iſt 144 El⸗ 
len lang, 573 Ellen Breit, im» gothifchen Style ges 
woͤlbt und hat. einen’ vorzüglich ſchoͤnen Marmorale 
tar, mit vergoldeten Metallverzierungen, und einer 
Glorie : von; buntem Fluß und Metall. Die Koften 
zu diefem; laut Marmorfcheife im J. 1721 : gefers 
tigten Altar; legirte theils Dr. Joh. Born, theile 
ſchen Pte fie: deffen Wittwe; Auguſt I. aber gab dazu 
. den Marmor‘ und bezahlte mehrere der Kunftarbeis 
ter. Statt der ehemaligen Denkmäler des Mittele,, . 
alters. findet. man bier die Bildniſſe aller leipziger 
Superintendenten feit der Reformation,‘ fo wie vie⸗ 
ler Paſtoren an derſelben. Leber der Sakriſtei be⸗ 
finder fi eine Kirchen bibliothek von etwa 2000 
Bänden. Das, Kirchengemölbe ruhet auf 14 Pfeis - 
- Lern. Es fichen an ihr ein Superintendent ‚-. ein 
Archidiakon, ein Diakon, ein Subdiakon und: ein 
Sonnabendspredigerr. Der Gonns. und Feſttags⸗ 
Sottesdienft: geher halb 8 Uhr an,. und dauert big 
30 Uhr; um 11 Uhr beginnt der Mittagsgorress 
dient, der -wechfelsweife in diefer, und. in der Nis- 
colaikirche gehaften wird, und dauert bis 1 Uhr; 
nach dieſem Äft Vesper, und-von 3 bie 4 Uhr wird 
Kirchenexamen gehalten. — Vor dem ehemaligen 
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Hod alter dieſer Kirche fon Markgr. Diezmann 
tm: Jahr 1307 meuchlings ermordet worden ſeyn. 
ODoch ſtuͤtzt ſich dieſe Sage auf cine unſichere In⸗ 


freift des Joͤhres 1542. — Im Spelſeſaal 


bes Thomastlofters, zu welchen fonft die Kirche ges 
hörte, wurde am 2. De. 1409 früh um 9 Uhr 
in "cher glaͤnzenden Verſammlung -geiftlicher und 
weltlicher Herren, welcher auch Friedrich der Streit⸗ 
bare und: Herz. - Wilhelm: belwohnten, die Stif⸗ 
tungsurkunde ber. Leipziger Univerſfität 
verleſen, und letztere damit eingeweihet. — 

3) Die Peterskürche; im Petersviertel, 
nahe am Peterethore gelesen. Sie kommt an ‚Ale 
ter der Nicolaikirche ziemlich nahe, wenigſtens findet 
man fie ſchon in Utk. vom J 1222. Im Jahr 
1507 wurde ſie neu erbaut, doch nur zum Meſſe⸗ 
leſen gebraucht. Seit der Reformation bis 1710 
blieb fie ganz verſchloſſſin. Nur im J. 1648 pres 
diate eines Tages in derſelben ein ſchwediſcher Felde 


yrobft vor der ſchwediſchen Beſatzung. Die Kirche 


iſt eine der kleinern. Außtr dem Paſtor an derſel⸗ 
ben, predigen auch nicht ordinirte Katecheten. 
4) Die Paulinerkirche; (oder Univer⸗ 


ſitätekirche) Sie iſt ganz im Stile des Mite 


telalters und llegt, wenn man vom Grimmfchen 
Thore kommt, links von der grimmifchen Gaſſe, 
und oͤſtl. vom alten Nenumarkte. Sie wurde, nebſt 
einem Kloſter qleiches Namens, von den Steinen 


eines feſten Schloſſes, das Dietrich der Bedraͤngte 


. angelegt, Landaraf Ludwig aber zerſtoͤrt Hatte, durch 
bie: ſich Bier anfiedelnden Dominitanermönde erbaut, 
und im Jahr 1240 eingeweiher. Der Bau beganız 
fibon im J. 1229. Herzog Moritz ſchenkte Klofter 
und Kirche, nah der NReformarion , der Unlverſi⸗ 
tät, von der die Kirche im J. 1544 zum evangelis 
(hen Gottesdienſte eingerichtet wurde, - Luscher 
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ſelbſt hielt Hier, den 12. Auguſt 1545 die erſte Pre⸗ 
digt, nach welcher er nie wieder die Kanzel in Leips 
sig. beflieg: . Auch wurde die Kirche: in der. Folge 
nur zu afademiihen Feierlichkeiten gebraucht, und 
erft im J. 1710 aufs neue zum ordentlichen Got⸗ 
tesdienft eingeweiht. Das hohe Gewölbe ber Kirche 
rußet auf 22 Pfeitern und Pilaftern ; ihre, innere 
Einrichtung iſt eben fo einfach als zweckmäßig Sie 
bat: einen: hohen fpisigen, hölzernen und mit Schies 
fer bedeckten Thurm. — In dieſer Kirche liegen 
die Ueberreſte mancher denkwaͤrdiger Perſonen, wie 
dee. Markgraf Diezmann, Eliſabeth, Gemm 
Km des Kurfürften. Ernft, ‘der gelehrte Freund Lus 
thers Camerarins und viele ander. Der be. 
‚kannte Tegel, eine Mönd im. Paulinerkiofier, 
ftarb zwar ebenfalls bier im J. 1519, wurde auch 
in: dte Kirche begraben, aber in denjenigen Theil 
derſelben, den man im Zojährigen Kriege zu Fe⸗ 
flungswerfen abbrach, weshalb das Grab. derfeiben 
jehzt außerhalb der Kirche gelegen ‚und nicht mehr 
zu fehen if. — Am 1. Januar 1807 feierte in 
Ddiefer Kirche die Univerfität das Feſt der neuen Koͤ⸗ 
nigswärde des Landesheren, worauf Abends eine 
Erleuchtung aller Uninerfitätsgebäude folgte. — An 
Biefer Kicche, die unter dem Kirchenrathe ſteht, pre⸗ 
digen früh, die Profeſſoren und Baccalauren der 
Theologie, Nachmittags aber acht dazu gewählte 
Magifter oder Vesper Prediger. Auch beſte⸗ 
den am derſelben 3 Prediger » Kollegien, zwei deutfche 
und. ein: wendifches. Der Gottesdienſt geht früh um 
9 Uhr an. — | 
2.5) Die nene Kirche, vormalt die Barfiis 
Berfiche genannt, auf dem neuen Kirchhofe, im 
Weſten der Stadt befindlih. Sie gehörte wor der 
Heformation zu dem hierbei befindlihen Franziska⸗ 
nerklofter. Das jegige, Ban welches die: Sram 
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ziskaner aufführten, wurde im J. 1501 eingewei⸗ 
het. Der Bau begannzuerft im. J. 1494. Sie 
vͤlieb aber ſchon vom J. 1540 an, der Neformas 
tion wege, ungebraucht, bis fle endlich in dem J. 
1698 auf Koften der Buͤrger und befonders ber 
Kaufmannſchaft wieder neu eingeweiht wurde. Es 
ſtehen an the: ein Archidiakon und ein: Diakon. Ges 
trauet und getauft wird in diefer Kirche nicht. 
—6) Kleinere Kirchen. Die Zucht⸗ und 
Waifenh aus⸗, oder die Georgenkirche, iſt 
weder groß, noch ſonſt merkwuͤrdig, aber zweckmaͤ⸗ 
Fig. angelegt, und wurde im J. 1705 eingerichtet. 
Sie befindet fih im. Georgenhaufe am. Ende bes 
Bruͤhls und der Nitterfiraße. Der Gottesdienft be⸗ 
ginnt frͤh um 9 Uhr; Nachmittags um. 3 bis 4 
Uhr wird Examen mit den Waifenkindern gehalten: 
— ‚Die St. Johannis» oder Gottesackerkire 
che ſteht auf dem Gottesacker in der Grimmifchen 
Worftadt, und diente im J. 1547 während ‚der Be⸗ 
Jagerung den Feinden zum Vollwert, - aus welchens 
fie die Stade befchoffen,; und die Kirche. bann nie⸗ 
derbrannten. Das jeßige Gebäude wurde im Jahr 
#583, der: fchöne Thurm aber erft im Jahr 1749 
erbaut. Der Gottesdieiift “gehet im Sommer, um 
6, im Winter: um 7 Uhe an. ‘ Diefe Kirche iſt 
für Fremde, beſonders des Denkmals wegen merkfwärd 
dig, welches: fromme Dankbarkeit dem verewigten 
Geltere feßte. Der Kuͤſter öffnet jedem, ber es 
fehen will, , zu allen Tagen-und Stunden die: Kira 
he — Der fhöne umliegende Begräbnißplag 
wurde im. Oft. 1813 durch die franzoͤſ. Armee, die 
fih der Mauern zu Schieffcharten bedienten, ſehr 
ruinirt. Unter den fehenswerthen Dentmälern defe 
ſelben nennen wir ‚befonders einen Leichenftein,, vorn 
auf dem Gottesacker rechter Hand, auf welchem ein 
Wechſel eingegraben ift, wodurch fih.:Zefus Chris 
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ſtue verbindlich macht, Jan E. Ar SAME | | 


am 2. Oft. 1700 die: ewige Seligkeit auszuzahlem 
— Die Lazarethkirche befinder fih im Jakobe⸗ 


Hospitale vor dem Rauſtaͤdter Chores’ ders ionteb 


dienſt für die Kronten beginnt fruͤh um g -Ahes 
Am J. 1813" wurden auch die Thomas⸗MPetersc 
Pauliner⸗ und neue Kirche zu Lazarethen nnd; WW 


gazinen benutzt. Die Lazarethkirche wird, auch iR 


Zakobs kirche genennt. =: Die reformirte 


Kapelle, weicher im J1702 querſt eingerichter, 
und im J. 1759 erweitert wurde iſt im Amthaufe 


(in der Kloſtergaſſe) eine Treppe «Hoch.» Es ſtehen 
ein deutſcher und ein franzöſ. Prediger an ihr, die 


Sonntags mit einander abwechſeln. Der Gottes⸗ 
dienſt gehet fruͤh um gF Uhr, und Nachmitngenmd 
z Uhr. an m; Sommer Ye Nachmiitags inzwi⸗ 
ſchen nur Betſtunde. — Die tacholifhe Kay 
pe lle befindet ſich im Schloſſe, unter den Thurm⸗ 


gebäude: &te wurde im $: 1710 angelegt; und 


im J. 1767 reparirt. Ste iſt durchaus gewoͤlbt, 
‚and ruhet auf ro, Pfellern. s-Nechter Hand in der⸗ 


ſelben ſtehet das ſchoͤne Denkmal, des im J. 1772. 


hier verſtorbenen Fuͤrſten Jablonowsky, der ſich 
durch die Stiftung der hieſigen gelehrten Geſellſchaft, 


* 


die feinen: Namen fuͤhrt um; die Wiſſenſchaften vn 


dient gemacht hat. An der Kirche ſtehen ein Superior 
und drei Paters. Die kleine Meffe fängt. Sonns 


tags: um‘ 73 Uhr, und das Hochamt um 4 Uhr am 


— Ein Bethaus der griechiſchen Kirche bes 


findet: ſich am Markte, nahean der Katharinen⸗ 


ſtraße in No. 389. Der Gottesdienſt beginnt Sonne 


tags um 65. Uhr und dauert bis 9. Uhr. Sonna⸗ 
bends iſt Betſtunde. — 


7 Schulen und ET OR 00 | 


| find hier blos in Bezug anf die Gebäude: Die 
Thomasſchule, bei der Kirche gleiches Namene; 


400 Lelppip Cödfeilihe Gchlnde) 


welheiim: 3. 1782 fünf; Geſchoß hoch aufgefüher 
wurde. Die Nicolaiſchule wurde bereits im J. 
#395: vom Stadtrathe geftifter und auf dem Nico⸗ 
laikirchhofe im : J. 1597 mit. den Priefterwehnungen 
unter einem Dache drei Geſchoß hoch aufgeführt: 





Die: Bürgerfhule: iſt auf dem großen anf * 
Mori 


ijbaſtei ‘aufgeführten: Gebaͤude beßindlich. 
Aathofreiſchule befindet ſich in der — 
Sie wurde im 1792 fuͤr ganz arme Kinder ges 
fttftet.z Ueber die Einrichtung bier: Squlanſtaiten 
wird’ weiter unten geſprochen. 
ge: by Weltliche oͤffentlüche Gebäude ſind: 
8 wi im  Perersytertet: das Rathhaue 
iuf dem aroßen, meiſt won. ſchoͤnen Käufern umge⸗ 
benen Markte, mit der Hauptfronte gegen Merten 
Es wurde ini J. 1556 durch Hieronimus Lotter 
erbaut. Es hat einen Thurm mit Uhr. einen Fron⸗ 
ton mit ſieben Giebeln, enthält parterre viele Kauſ⸗ 
mannsgewoͤlbe und Keller ‚nu. einem. groſien, getaͤfelten, 
wit Geniälden: und Teppichen vergierten Goal, und 
eine Menge Zimmer für die verfchiebenen Behörden, 
Dis zum J. 1681 würden hier die: Oberfächfiichen 
Rreistags: Verfamnilungen gehalten: :. Das 
Gebäude hat 2 Geſchoß und 35 Fenfter in der Breite, 
Auf, dem Saale hängen unter andern: die Bildniſſe 
der fächf. Rurfürften, auch fieht. man hier eine gro» 
Be, merkwürdige Stickerei, weiche das Urtheil 
Salomo's vorftellt. An den Saal fiofien die aroße 
Nathsſtube, die Richterſtube, der Schöppenfiuhl, 
das Oberhofgericht, das Handelögericht und die Eins 
nahmeſtuben der Rathsgefaͤlle. Eine Treppe Höher 
find noch einige. Expeditionen, die Bormundfchafter 
ſtube, der Gefongnfaal, die große und kleine Bürs 
gerftube, als Sefingniffe für Schuldner, und bie 
fogenannten Käffter. Gefänantffe für Verbrecher. — 
Das Stadt» Diagazin oder Koruhans ſteht 
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an der Peterekirche und dient zur Aufbewährung 
der 'Setreidevorräthe „der. Baumaterialien: und ande⸗ 
ver Dinge — Das: Perrin um: oder Peters 
Koltegium gehörte ſeit dem J. 1416 der Uni⸗ 
verſitaͤt uͤberhaupt, ſeit den J. 1503 aber der ‚Aus 
riſten ſacultaͤt ausſchließlich, die noch Hier, Sitzungen 
haͤlt. Letztere baute aber auch im: Jahr 1773 auf 
dem Schloßplatze das Colleg ium juridteum, 
ein geſchmackvolles Gebäude, und beſtimmte es ju 
juriſtiſchen Promotionen,’ Disputationen und Res 
den. — Das final. Amthaus, auf der Klofter 
ſtraße/ welches im J. 1534 gegruͤndet, im Jahr 
‚1747 aber zum Theil durch Brand: ruinite wurde} 
enthaͤlt, außer mehrern öffentlichen Behörden, auch 
Bas: Der» Pofkamt,: das Landturfhemamt 
und! das Bofeniamt,, den Amtsteller.: und 
fett dem 9. 1707 auch den Berfanl der Refanz 
mirten 

2) m Ranftädter Vierter: das Gebäude 
der Wange; es wurde im J. 1554 erbaut, bile 
det dad Eckhaus vom: Markie in die Katharinenfiras 
fe, enthält die Rathswaage, den Weinkeller; die 
Zeitungs » Expedition „die Fleiſchſteuer⸗ ob Velelten | 
fo wie die Accife » Einnahme. : 
. 3) Im Srimmaifdhen Viertel: ‚dies * 
hait die mehreſten Öffentlichen Gebäude, und zwar: 
den großen Burgkeller, am Nafhmarkte: er 
wurde im 9. 1572 maſſiv erbaut, enthält die Gene⸗ 
rals Accife, das Allmofenamt ,“ das Salzgewoͤlbe, die 
Garkuoͤche, Brodbank, den Rathskeller u. ſ. w. Die 
Fleiſchbank wurde im J. 1578 erbaut, Ebenfalls 
auf dem Mafchmarfte fieht die Boͤrſe, welche im 
dem J. 1678 bis 1686 erbaut: würde. Sie iſt ein 
ſchoͤnes, vom Rathe negründetes Gebäude mit Frei⸗ 
treppe und plattem, mit &tarlien beſetztem, Kupfers 
dach, fie hat, außer Kellern und Gewölben: im Erd⸗ 
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geſchoß einen großen getafelten Saat, der das ganze 
zweite Stock einnimmt, auche mit Gipsarbeiten und 


Gemaͤlden verziert iſt. Die erfte Verfammtung darin 


wurde am g30. Ott. 1679 gehalten, und im: J. 16063 
wurden die Vaſen uud Statuͤen auf die obere Galle⸗ 
rie⸗ geſetzt, Dies ſchoͤne Gebaͤude iſt 2: Geſchoß hoch 
in Zonifcher Ordnung und has ein korinthiſches Por⸗ 
ctal.⸗Das Gewaudhaus, am alten und neuen 
Neumarkie;: iſt ein ſchoͤnes edles Gebaͤude, das ein’s 
bei. trefftichſten im ganzen Lande ſeyn würde, ‚wenn 
es auf einem freien Platze ſtuͤnde. Es wurde im J. 
1740 wom. damaligen Stadtbaumeiſter Joh ann 
Gottfried Schwaediein baut... Es wurde ihm 
aber nicht ganz freie Hand geſaſſen, und die Haupt⸗ 
fronte des Gebaͤudes, bir nach feinem Planue haͤtte 
auf den neuen oder, alten, Meumarkt ‚gehen ſollen, 
ſteht jetzt nach dem Gewandgabchen, wo fie weniger 
ſichtbar iſt. Sie hat 21 Fenſter. Im ehemaligen 
Gewandh auſe hielt Herz. Geo r a im G. 1496 Hoch⸗ 
zeit mit der polniſchen Prinzeſſin Barbara... wobei, 
außer den Fuͤrſtlichen Perſonen, 6000 deutſche und 
polniſche Ritter bewirthet und innerhalb 6 Tage ges 


gen 1400 Eimer: Wein und 444 Faß Bier getrunken 


wurden. — Im J. 1561 hielt hier Wilhelm, Prinz 
yon Oranien mit. Anna. Kurf. Morizens Tochter, 


Ä 


Hochzeit. Der hohe ‚Bräutigam hatte. bei: 1100 


Dferde bei ſich. —- Im Erdaeſchoffe befinden. fi: 
die Wollwage, worin auch Austionen gehalten werden; 
und verſchiedene Niederlagen und Gewölbe, - Das 


über demfelben befindliche Halbgeſchoß enthält den Fechte _ 


boden, und den Saal, anf welhem, während. den 
Meſſen,“ die Tuchhaͤndler fell haben. Das dritte, 
oder Hauptgeſchoß mit einer Attika, enthaͤlt den uͤber⸗ 
aus ſchoͤnen, großen und lichten Saal, auf welchem 
feit dem. I 1747 die koſtbare Raths Bibliothek auf⸗ 


bewahrt wird, die, außer den Meſſen, Mittwochs und 


' Leipzig. COdffenklihe Gebäude)" 498. 


Sonnabends ‚von 2 bie Uhr offen tft, und noch au⸗ 
ger vielen Seltenheiten und Kunſtwerken, + feltene 
2 ‚und ein anſehnliches Muͤnzkabinet ent⸗ 
hält. ‚Steich am das Gewandhausgebaͤude ſtoͤßt 
das — welches im J. 1487 erbaut und im 
IJ. 1600 vergroͤßert wurde. Zu dieſem befinden ſich 
der Eonyertfaal’ und der Ballfaalı In dem 
Conzertſaal werden den Winter hindurch Donnerstags 
26. ‘ordentliche Eonzerte,: und mehrere außergemöhne 
liche gehalten, Seine ovale Form trägt’ fehr viel das 
zu bei, daß die Muſik darin eine fo guter Wirkung 
macht. Er zeichnet fich durch geſchmackvolle Decoras 
tion, vorzüglich aber durdy die herrlichen Allegoriſchen 
Decken «Gemälde von Defer.äuferfi vortheilhaft aus: 
- Der Ballfaalift eben ſo geſchmackvoll angeordnet, 
und mit-Deferfhen Gemälden iausgeftätter. Die 
gefchloffene Gefellfchaft der eigentlichen Mitglleder 
des Balls beftchet aus Gelehrten und Kaufleuten: Yes 
"dem Mitgliede fteht es frei, Säfte mit zu bringen; 
Die Ballzeit dauert von Michael bis ‚gun‘ Advent, 
und von Weinachten bis zur Faſtenzelt. Ein. Spiele 
zimmer für, Nichttangende ſtoͤßt an den Saal. Die 
Einrichtung beider Säit iſt and) vorzüglich: Mile , 
lers Werk. 

Das ———— großes; Maffives 
Gebäude und dient zu den Verſammlungen der Kras 
merinnung. &s befindet. fich ch ebenfalls auf dem neuen 
ee le 
Das Daaulinum iſt ep” der größten. Ges 
baude vom‘ Leipzig, und war urſpruͤnglich ein feſtes 
Schloß Dietrichs des Bedraͤngten, welches aber die 
Bürger im J. 1228 niederriſſen; dann wurde e& 
von den rue An den. Fahren: 1229 
Bis ‚1240: in. ein, dem Heiligen: Paul geweihetes, 
Klofter. verwandelt, das nach ber Serularifation 
im J. 1539) die Univerſitaͤt von dem Kurfuͤrſten 
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Moriz im J. 1541 geſchenkt erhielt. Es nimmt 
mit der Hauptfronte den größten Theil des alten 
Neumarktes ein, die andern Seiten gehen nach der 
grimmaiſchen Gaſf⸗ und dem Zwinger zu. Im J. 
1799 wurde das auf den alten Neumarkt gehende 
Hauptgebaͤude niedergeriſſen und aufs neue ſehr 
praͤchtig wieder aufgebaut; die andern Nebenge⸗ 
baͤude blieben aber unveräͤudert. Das Paulinum 
faßte bisher im ſich: das Vordergebaͤude mit: Hoͤr⸗ 
ſaal, Studenten⸗ und andern Wohnungen,Buch⸗ 
Uden und. Niederlagen; das. Bequinenhaus, das 
Seitengebaͤude, das Sartenhaus,/ ‚den: groͤßen Unis 
verſitaͤtsgatten mit Gellerts Monumente; das 
Bibliothekengebaͤude, mit dem theologtſchen Audi⸗ 
torium, dem Convict, der akademiſchen Gerichts⸗ 
ſtübe und: der Univerſttaͤtsbibliothekz ferner dag 
Backhaus, das anatomische Theater, und das Zwin⸗ 
nn Das letztere brannte Im J. 1503 in der 
ujahtsnacht großentheils ab, als die Mönche den 
paͤbſtlichen Legaten Kardinal Raimund eben aufs 
xoſtlichſte bewirthet hatten. Im theologiſchen Hoͤr⸗ 
ſaale haben in der Oftermeſſe die das Arcaden ihre 
fogenannte Börfe. Ä 
Das Eckhaus der grimmiſchen Saffe und des 
alten Neumarktes bildend, Nößt ans Paultnum das 
Fürſtenhaus. Es gehört ebenfalls: der Univer⸗ 
fität feit dem Jahr 2658, wurde von. dem. Dr. 
Mothe im 5. 1575 erbaut, erhielt den Namen von 
den 4 Söhnen Herz. Friedrich. Wilhelins zu Altene 
‚burg, welche im J. 1612 ale Studenten es ber 
wohnten. Gleich hinter demſelben liegt der hotani⸗ 
ſche Garten der mediziniſchen Facultatt. 
Das große Fürſten⸗Kollegium liegt auf 
der Ritterſtraße und ſtoͤßt mit der Fronte an ven 
Nikolaikirchhof. Man nennt es auch das ſch war ze 
Vret, weil hier die ren öffentlichen Ans 


» 
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ſchlaͤge aushaͤngen. Die: Unlverſitaͤt erhielt es aleich 
bei ihrer Stiftung im J. 1409 und baute es dann 
tm 9: 1429 großentheils ganz nem. Es enthaͤlt 
die feit dem. J. 1776: eingertchtere Nationalſt ube, 
oder. den’ zu Rector ⸗ und. Aſſeſſorwahlen beſtimmten 
Verſammlungsort, dann das große oder phitofne 
phiſche Audisorium,.das mediziniſche Au— 
ditorium, und das Konclave, wo der Rector 
der Univerſitaͤt gewaͤhlt wird. Uebrigens ‚giebt es 
darin auch einige Buchdruckereien und Buchhande 
lungen, und, beſonders in dem ſeit 1798 neu ges 

bauten Flügel: eine Menge von. Wohnungen für 
Profefforin und Privatleute — Das kleine Für 
ſtenkollegtum befindet fih auch in der Ritter 
ſtraße und wurde im J. 1456 erbaut. Es wur⸗ 
de im J. 1602 erneuert, ſonſt von. Profeſſoren 
und Studenten bewohnt, und diente zu Vorleſun⸗ 
gen... Jetzt enthaͤlt es nur. Privatwohnungen und 
eine Buchdruckerei. In dieſer Straße und im daran 
ſtoßenden Bruͤhle findet man ferner das große und 

dos kleine Frauen Kollegium, fo wie * 
rothe oder neue Kollegium. Letzteres liegt 
dem großen Fuͤrſtenkolleglum am naͤchſten, wurde 
vor 1503 erbaut, gehoͤrt ſchon ſeit dieſem Jahre 
der philoſophiſchen Facultaͤt, wurde jedoch bereits 
in dem J. 1517, und beſonders 1798 von derſel⸗ 
ben zu Priva wohnungen eingerichtet. Sn demfehr | 
ben wird. die ba Sr gehalten. —. 


Das große. Grauen» Eollegium FR 
an das vorige. Es führe den: Namen von einer 
Bier im J. 1222 gegründeten, im J. 1545 aber 
abgebrochenen Martentapelle, ift ein altes großes Ges 
bäude, das der erfte Rector der Lniverfität, Dr, 
Hofmann, urfpränglih für 10 ſchleſiſche und eis 
nen preußtihen Studenten gründete. Das kleine 
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Braun: 1 en lagium iege in, ber Ren, Eee 
| un 
De Heinen: — KAacun ‚gegenüber, im 
Beühfe,. liegt das, im J. 1700 gegründete Geor⸗ 
genfpital oder Georgenhaus, eind- der. größe 
ger und ſchoͤnſten Gebaͤude der Stadt, welches ſich 
* das Vorder⸗, Seiten⸗, Kirchen⸗ und Hin⸗ 
tergebaͤude theilt. Dev: beſte Theil deſſelben, der 
in den JI. 1790 bis 1799 erbaut, wurde, hat ei⸗ 
nen Vorſprung mit 4: Säulen. Weber dem Portale 
des Vordergebaͤudes erblickt : man den. ‚Ritter St, 
Georg mit dem: Lindwurm, und zu beiden Sei⸗ 
gen die allgorifchen Figuren der. Pflege und der Zucht. 
* dem Mittel «oder Kirchengebaͤude iſt, ſeit dem 
‚8. 1705 eine Kapelle eingerichtet, welche einen * 
nen Prediger hat. Die Familie von Frieſen ſchen 
ge derſelben im J. 1721 eine neue Silbermannſche 
Orgel. Im Vortderhaufe befindet ſich die Maifen- 
anfalt; in dem Hintergebaͤude das Zucht » und. 
-Arbeitshbaus Der, im J. 1803 nah Rum⸗ 
fords Ideen angelegte Sparheerd enthaͤlt 3 Keſ⸗ 
ſel zu 550: Kannen Waſſer, worin für goo Perſonen 
taͤglich gekocht werden kann. Sonſt feuerte man mit 
Braunkohlen und: erfparte dadurch an Holz gegen 
2900 Thaler: Die dazu gehoͤrige Wirthſchaft Hat 
man, der Reinlichkeit wegen, in das Georgenvorwerk 


vor dem grimmiſchen Thore verlegt. Auf der Stelle 


des Georgenhauſes ſtand ſeit der Mitte des 15. Jahr⸗ 
hunderts das Bernhardiner Kollegium, wo 
Zoͤglinge aus allen vaterlaͤndiſchen ziſterzienſer Kloͤſtern 
einige Zeit ſtudierten. Es war dies eine gelehrte 


Pflanzſchute fuͤr jenen Orden, um welchen der alt⸗ 


gzelliſche Abt Martin von Lochau, und der gen, 
Georg ſich die größten: Verdienfte erwarben... H 

Moriz verwandelte das von dem Abte neu. erbau ute 
Fans, in einen Zimmerhof * Korn = und Rent⸗ 


— 


Is 


— 
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haus. Gleich daneben ſteht das Arbeitshaus 
für Freiwillige. Beim Hospital: St. Georgen 
find, außer dem Prediger, ein Vorſteher, ein Arzt, 
ein Wundarzt, zwei Lehrer. und ein Hausvater ane 

geftellt: 07 .. ME Sa: 
Im Halliſchen Zwinger, rechts vom Ranſtaͤd⸗ 
ter Thore, befinden ſich das Reithaus und das 


Schauſpielhaus. Letzteres, welches eine Geſell⸗ 


ſchaft von Kaufleuten im J. 1766 auf der Stelle 
‚einer alten Baſtei erbauen ließ, Hatte bisher, außer 
der Gallerie, 3 Reihen Logen, ein Parterre und 
lonnte bequem 800 Menfchen: fallen. Dede. und 
Vorhang, der die Gefchichte. der Schaufpiellunft als 
legoriſch darftellt, find- von Defer. Später hat 


wbieſes Gebäude einige Veränderungen und Ermeites 


sungen erhalten. — Die Reitbahn ſtehet feit 
dem Jahr 1717. Ein koͤnigl. Stallmeifter giebt 


darin Unterricht in der Reitkunf. * 
Das groͤßte, und vorzuͤglich in hiſtoriſcher Hin⸗ 
ſicht, denkwuͤrdigſte Gebäude iſt die Pleiff enburg 
vor dem Petersthore rechts. Sie war im Mittelals 
ter eine tuͤchtige Feſtung, die aber durch Johann 
Friedrichs Belagerung meiſt ruinirt wutde. In den 
Jahren 1549 bis 1551 ließ fie Moriz neu und 
größer, nach dem Mufter des Kaftells zu Mailand, 


- ‚telangelförmig, durch Hieronimus Lotter. erbauen, 
und feßte den früher geächteten Obrift von Hey⸗ 


def zum erften Kommandanten. derfelben. Kurs 
fürft. Auguft wendete im J. 1557 beionders auf 
das innere der Feltung noch Aber eine Tonne Gol⸗ 
des. Im J. 1637 wurde fie von Tilly erobert, 
im 5%. 1633 von Holt; und im J. 1642 brlas 


gerte fie Torſtenſon, worauf fie ſtarker Ausbefs 


ferung bedurfte, die von Johann Georg II. und 


III. aud vorgenommen wurde. Seit dem J. 1661 . 


war fie, ohne Kommandanten, indem dem Gouvers 
Lexik. v. Sad. V. Bd. — 


u 
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heur von ‚Leipzig diefes Kommando ‚zualeidh üdertrae 
gen tonrde. Bei der ſchwediſchen Invaſſon im er⸗ 
ſten ſchlenſchen und im fiebenjährigen Kitege wurde 
fie ohne Widerftand von dem Feinde beſetzt. Seit 
dem J. 1764 hörte fie ganz auf Feſtung zu ſeyn, 
und der alie Burggraben wurde in Gärten. und 
Wieſen verwandelt. -— In dem Troßer, einem 
dazu gehörigen drei Stocke hohen Gebaͤude, define 
det fich ſeit dem J ˖ 1785 die koͤnigt. Landwein⸗ 
Niederlage, der Schloßkeller, und ſeit dem 
Jahr 1798 auch die Floßholze Expedition. 
Sn den Gewoͤlbern des Trotzers wurden im zjähris 
en Kriege die bekannten Ephraimiten burd ‚den 
te Ephraim, mit Bewilligung des Königs von 
Preußen geprägt. Die großen Keller der Weinnies 
derlage enthalten unfer andern ein Faß von 205 Eis 
mern. : Die Gewölbe und Böden werden: zu Korne 
und Mehlmagazinen benutzt Im Erdgefehoß des 
Thurmgebaͤudes, dem Troßer gegenüber, befindet 
Io die bereits erwähnte katholiſche Hofkapelle. 

er Dbertheit des Schloffes enthält die Wohnungen 
der drei kathol. Geiſtlichen, und die Steuer Kres 
dit Eaffen » Erpedition. — In dem über soo Ellen 
hohen Schloßthurme Hält die Hiefige dtonomiſche So⸗ 
crerät ihre Sigunsen, deren Verſammlungsſaal mit 
einem Dectengemälde von Defer gesiert if. Die Spie 


Ge der Thurms, bei deſſen Abtragung man interefe 


fante Manuferipte über die Erbauung der Pleißen⸗ 
burg fand, hat der jetzige Koͤnig in den J. 1787 
bis 1790 in eine Sternwarte verwandeln laſſen, 
welcher er auch die nöthigen Inſtrumente, z. B. eis 
nen ganzen Kreis von Troughten, eine Secundene | 
uhr von Willamy, theile kaufte, theils ſchenkte. Les 
berhaupt koſtete Die Einrichtung Nefer Sternwarte 


der Neaterung über 11.000 Thaler, ungerechnet 
2000 Thaler, die der Fuͤrſt zum Ankaufe nöthiger 
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Bücher und det 3500 Thaͤler, die er zum Bau 
der. Wohnungen für die dabet angeſtellten Perfonen 
gab. Im 9: 1794 wurde die Öternwarte der linie 
verfirät uͤberlaſſen. — . Eine. Sreitreppe führe 
bis in's oſte Stockwerk zu einem großen Saale mit 
8 Auegängen, ‚umgeben von einer breiten, mit Gew 
länder verſehenen Gallerie, und 6 Meinen zu In⸗ 
ſtrumenten beſtimmten Kabinets, aus weichen das 
Dach geoͤffnet werden kann. Ueber dem aroßen Saqt 
iſt ein kieinerer, und uͤber dieſem befindet ſich die 
Plaitforme der Sternwarte, ‚im deren Mitte eine 
runde Deffnung ‚von: 2 Ellen Durchmeſf r, von dem 
Haupiſaai die Ausficht nad dem Firmamente ge⸗ 
waͤhrt. Zwei Zimmer neben dem Thurm dienen zur 
Biblidihek und. zur Inſtrumenten · Sammlung, ein 
drittes benutzt man zu Vorleſungen. Der zu Lon⸗ 


don im J. 1806 verſtorbene ſaͤchſ. Gefande Straf 


Brühl fehenkre der Sternwarte (4: Juli 1803) 
feine Inftrumenten » Sammlung und fiorke Yiblioe 
thek, an denen er 40 Jahre lang geſommelt hartex 
Schon’ im 3. 1789 hatte der veritorbene Landkam⸗ 
merrat) Kregel von Sternbach der Sternwarte 
2000 Thaler legirt. — Syn den Seitenflügeln des 
Thurmaebäudes, die mit denen des, Troßers den 
Schloßhof bilden, befinden ſich die Proviante 
VBermwalterei, die Haupt: Salz -VBermwals 
terei, und die feit dem Jahr 1764 gearünneie 
Zeihnens Mahlereir und Architectur Atas 
dDemte. Auch das chemiſche Laboratorium 
iſt auf_der Pleißenburg. 

In dieſem Schloſſe wurden vor Alters viele; 


und ihrer Folgen wegen zum Theil berühuite, Lande | 


tage gehalten, wie in den jahren 1288, 1200, 

1350, wo zu Tilgung der Landesherrlihen Schul 

den die erfie Steuer bewilliget> und in den J. 

| en und 1438, wo der Er ae und Krieger 
i2 
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koſten wegen die erfie Conſumptions « Abgabe 
eingeführt wurde. Die Landtage im den J. 1438 
and 1445 dienten zur Ausföhnung der, durch die 
Sandestheifung uneinig gewordenen: Brüder Frie⸗ 
drichs des Sanftmäthigen und Herz. Wilhelm. 
Auf dem Landtage des Zahres 1499 Wurden: Geld« 
bewilligungen zum Priesiändifchen Kriege . gemacht, 
duf-dem von 1537 — Georg, feines blöde 

nigen Sohries wegen, auf feinen Todesfall eine 

egentfchaft nieder, und im Jahr 1620. errichtete 
man das Defenfionswerk. Uebrigens wurden bier 
auch in den Jahren .1446, 1454, 1469, 1487, 
1495, 1504,: 1509, 1516, 1523, 1529, 1534, 
1598, 1540, 1541, 1547, 1548, 1553, 1620 
and 1706 Landtage abgehalten. Den legt genann⸗ 
ten hielt Karl XII. zur Beſtimmung feiner Fordes 
rungen an Sachſen, die erft auf alle Einkünfte 
ſich erſtreckten, dann aber ouf 623,000 Thaler mos 
natlich ſich beſchraͤnkten. Webrigens waren Tilgung 
der Sandesfchulden, Krieg und. Religionsangelegene 
heiten die drei Hauptpunkte der meiſten Landtage. 
— Auf der Pleißenburg vermaͤhlte ſich die Schwe⸗ 
ſter Ludwige IV. von Thuͤringen mit Poppo von 
Henneberg; hier erfolgten die bekannten Landes⸗ 
theilungen Heinrichs des Erlauchten unter ſeine 
drei Soͤhne im J. 1263, und der beiden Brüder 
Ernſt und Albrecht im J. 1485. In der ehemalie 
gen großen Hofſtube hielten Karlſtadt und Lu⸗ 
ther. vom 27. Juni bis 16. Juli 1519 mit D. 
Eck jene bekannte Disputation, welche, wie 
dieſer und Herzog Georg fagten, Luthern zum 
Schweigen bringen follte, aber gerade das Gegen⸗ 
theil bewirkte. Hier predigte auch" Luther im Jahr 
1519 vor feinem heftigften Widerfacher, dem Herz. 
‚Georg, im I 1539 “aber vor feinem eifrigften 
Freunde, dem Herzog Heinrich, — Der Pleißen⸗ 
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burg bediente man fih oft auch als eines Staats 
gefängniffes. Die Gewölbe des Trotzers waren. 
einſt fo. furchtbar berühmt, als die Jupen zu Roch⸗ 
litz, und die Folterkammern zu Hohnſiein und 
Stolpen. Hier verwahrte man unter andern im J. 
1574 die des Kalvinismus verdaͤchtigen M. Süß, 


D. Pencer und D. Eracau, welcher letztere an 


den. Folgen der Folter am, 16. Merz 1575 auf die 
fem Schloſſe feinen Geift aufgab. Peucer ſaß Hier 
10. ganzer Jahre, bediente fi, flatt der Tinte, ger 
‚brannten Brodes mit Bier, ſchrieb aus Mangel des 
Papiers auf die Ränder und leeren Blätter des 
Concordien⸗ Buches, und wurde im J. 1586 ende 
lich entlaſſen. — Im $ 1631 verfammelten fich 
auf der Pleißenburg die proteftirenden Stände, zur 
Berathſchlagung über das Edikt wegen Reftitue 
tion der. fetularifirtem Stifter und Kids 
fter.. Hier fiellte man im J. 1696 eine allgemeine 
MünzıConferenz an, von welcher der leipziger 
Münyfuß den Namen hat. 

°-" Unter den vielen großen und ſchoͤnen Privathaͤu⸗ 
fern innerhalb der Stadt, die zum Theil, der Durds 
gänge wegen, Höfe genennt werden, zeichnen ſich 
- aus: das Thomäfche Haus am Markte, in welchem der 


König, bei feinem Befuche im Leipzig, abzutreten pfleg⸗ 


te; Auerbachs Hof, gebaut im J. 1530 von D. 
‚Heinrich Strohmeier, genannt Auerbach, welcher 4 Sto⸗ 
de Hoch ift, und eine Menge Keller, Gewölbe, 
Kaufmannsläden, Buden und Stände enthält, mo 
man. gewöhnlich die fchönften und koſtbarſten Meß⸗ 
artikel aller Art findet; er geht von der Suͤdſeite 
‚ des Markts auf den neuen Neumarkt. — Ferner: 
Hohmanns- und Stiegligen Hof, das KRüfts 
nerfhe Haus, das Hohenthalfhe Haus mit dem 
Intelligenz Eomtoir, : das‘ Düffourfche, Sig der 
Reſource; das Fregiſche im der Katharinen Straße, 
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das Reichenbachſche ebendaſelbſt, das Schmidtſche, 
Rochſche, Quandſche, Winklerſche; der goldne Bär, 
der ſilberne Baͤr, das Haus der Maurerloge u. ſ. w. 
eu 15) VBorfiädte, und darin befindliche 
‚Bebäude: die leipziger Vorftädte, welche 
in. dem Schmalkaldenſchen und. 30jaͤhrigem Kriege 
faſt ganz abgebrannt wurden, enthalten über 600 
Häufer , ‘A Freiplaͤtze, 25 Gaſſen und über 70 Gaͤr⸗ 
zen. In ver Peters⸗Vorſtadt, der groͤßten 
und ſchoͤnſten, ſteht auf der Eeplanade, die Lebens⸗ 
große Statuͤe des jetzigen Konigs, aus ſaͤchſ. 
Marmor von Defer gearbeitet. Das Piedeſtal iſt 
Sranit, und eine Anfchrift aus weißem Marmor 
melder die Errichtung diefes Denkmals‘ durch den- 
Fuͤrſten Jablonovski und den leipziger Rath. Erſte⸗ 
rer faßte die Idee dazu, farb aber vor der Aus⸗ 
“führung, weiche. dann der Kath, mit: Genehmis 
‚gung der fürftl. Wittwe, übernahm. — Auch ‚lies 
gen In diefer Worftade die Thomasmühle und 
di: Nonnenmähle, welche beide Mehl:, Oel⸗, 
Wär - und Tabatsmühlen find; nicht weniger die 
MWaffertunft,. ein merkwuͤrdiges doppeltes Werk, 
rechts vom Petersthore an der Pleiße, welches nicht 
Aaur die Stadt reichlich mit Waſſer verficht,, : fons 
dern es auch faſt in jedes bedeutende Haus leitet. ' 
Sie beitehet ans zwei vierecfigten Thärmen, 10» 
von der eine die rothe und der andere die weiße 
Kunft heißt. Ste wurden im 9. 1670 neu er 
bautz die weiße Kunft brannte im J. 1758 ab, 

wurde aber- gleich wieder hergeſtellt. — In der 
MNanftädter Vorftade liegen das Lazareth, die 
Funkenburg, die Barfuß- und die Anger» 
mühle. Erſtere iſt zugleich Schleif⸗, letztere auch 
Del-, Tabatı, Walk⸗, Loh⸗ und Schneidemuͤhle. 
Das Lazareth liegt zwiſchen der Eiſter und Pleiße, 
und wird in das alte und neue eingetheilt. Erſte⸗ 


. 
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| res wurde im Jahr 1569, letzteres im Jahr 1680 


der Peſt wegen erbaut. Die damit verbundene 
Kirche iſt weiter oben befchrieben worden. — In 
der Grimmaiſchen Vorftadt liegt die %os 
bannistirhe auf dem Johanniskirchhofe; 
beider iſt ſchon gedacht worden... Nicht weit von 


bier ehe das große. Johannis: Spital,. defs 


ſen Hauptgebaͤude auhb das neue Haus, ober 


KFeldhaus genennt wird. Zu dieſem Spital ges 


hören ein beträchtliche Vorwerk, die Sande 


grube und die Ulrihsgaffer Die Brüder und 
Schweſtern diefes Hospitals, 60 'an ber Zahl woh⸗ > 
nen in abgefonderten Stuben; es hat einen anſehn⸗ 
lichen Fond, einen Vorfteher, einen Prediger, el⸗ 


- nen Arzt und.einen Wundarzt. In der Nähe defr 


felben ift das (ogenannte arme; oder Bet» Spia 
sal, 
6) Bevölkerung und Einwohnerzahl. 


Us Handelsſtadt, Meßort, Sitz der Univerſitaͤt, 


4 


und bisweilen (ſonſt oͤfter als jetzt) auch Reſi⸗ 
Denz der Landesherren, muß Leipzig ſchon im Mite 
gelalter zu den . volkreichften Städten gehört haben. 
Zwar vafften Sehden, Kriege und Epidemien, bes 


. fonders im. 15. Jahrhundert, ‚viele Menſchen weg; 


Doch trugen -erftere auch. wieder zur Bevölkerung der 


. Sädte, beſonders der befeftigten., „bei, indem bie 


. 


Bewohner des platten Landes, vor den beftändigen 
Plackereien dort Schuß. fuchten, und die Beſatzung 
auch auf biefe und jene Art zur Vermehrung der 
Volkszahl beitrug. Die: Peſt aber, welche den Ans 


‚ naliften :zufolge: vom so. bis ins 17. Jahrhundert 


39 mal wüthete, war oft nichts weiter als ein epis 


Demifches Fieber, deflen Wirkungen man gewöhnlich 
uͤbertrieb, und deren wir in unferer Zeit ſchon fo 


« viele erlebt Haben. Oder iſt es wohl glaublich, dof, 


wie man amführt, 4. D. im J. 1457- zu —— 
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* den dahin eingepfarrten Dörfern, 8000 an bet 
Peſt geftorben find, wenn man erwägt, daß das J. 
1680 (eines der heftigften Peftjahre) in Leipzig nicht 
viel über: 3200 von einer Bevoͤlkerung von 20,000 
wenraffte;: und daß im J. 1457: gar Leipzig viels 
leicht. nicht 8000 Einwohner zählte. Mehr wahre 
ſcheinlich find ‚die Angaben von den Peftjahren 1518, 
das 1700, und 1519 "welches 2300 Menfchen nahm. 
Aber dieſer Abyang,; fo wie die Verminderung der 
Volkszahl durch !Georgs ‚Verfolgung der Lutheranet, 
wurde nach und nach reichlich erſetzt durch das An⸗ 
fiedein der won: Alba vertriebenen Niederlaͤnder, durch 
völlige Einführung der Reformation, welche fo mans 
chen aeflächterem Bürger zutuͤck lockte, auch der Unte 
verſitaͤt arößern Zufluß vom -Auslanb gab, und end⸗ 
lich durch die Einwanderung der im J. 1680 aus 
Frankreich vertriebenen Hugonotten. 
Die erſte geweffe Angabe der Ginblterung 
Leipziags findet fih im J. 1017 bei Einrichtung des 
Defenſionerwerks, wo fie nur 15,136 betrug. Im 
Jahr 1623 war: fie Ihon auf 17.312 geftiegen, und 
alfo bereits: 5000 ſtaͤrker, als damals die Dresbner. 
Trotz des g0 jährigen Krieges: und der anftedlenden - 
- Krankheiten, befonders. in den: Jahren 1626, 1637 
und 1643 ‚hielt «die Volkszahl doch immer zwifchen 
74,000, bis 26,800, wuchs im J. 1679 bis gegen ’ 
20,000:umd im J. 1700 gar Bis 21,700‘, obgleidy 
das heftige Peſtjahr 1680 vorhergegangen war. Bis ' 
zum Jahr 1753, wo fie 32,384 betrug, war fie 
- faft in einem fortgeftiegen. Sie fiel aber dann durch 

den fiebenjährigen Krieg, und durch die Theurung 
der Jahre 1771 und 7772 nad und nach fo fehr, 
daß fie im J. 1779 nur noch 26,656 betrug. Aber 
fhon 10 Jahre darauf, 1789, war fie wieder bis 
auf 32,144 geſtiegen. Im Jahr 1797 betrug fie 
81,847, im J. 1801 nur- 30,993, im Jahr 1804 
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wieder 32,492 und im J. 1806 mit Einfchluß der 
Garniſon und Untverjität etwas ber 33,000. m 
J. 1701 wurden 742 geboren und 687 bearaben, im 
> J. 1801 betrug die Zahl der Gebornen 1173, det 
Geſtorbenen aber 1372, im Jahr 1807 kamen 1255 
zur Welt und 1544 wurden begraben. Den Todtens 
titen zufolge ftarb zu Leipzig im Anfange des 1 7teh 
Jahrhunderts der 26ſte, am Ende des 18. der 24ſte, 
und im J. 1806 gar ziemlich der yote; ein ftarfer 
Abftand gegen Dresden, wo gewöhnlich nur der Zofte 
begraben wird. Freilich herrſchte im Yahr 1806 die 
Blatterſeuche, welche allein 109° Kinder- wegraffte: 
Leipzig zeichnete ſich in Hinſicht der Mortalität auf 
eine nicht erfreuliche Art aus. Meanche fchreiben diefe 
ſtarke Sterblichkeit der ungefunden Lage der Statt 
und dem Zufammendrängen der großen Menfchenmenge 
während der Meffen zu; aber aus der Lage Leipzigs, 
das beträchtliche Fluͤße, bedentende Laubholzwaldun⸗ 
gen in feiner Nähe hat, den Winden von allen Sei⸗ 
ten ausgefeßt Ift und nur 30 par. Fuß tiefer als Dress 
ben liegt, widerlegt fich diefe fo verfchriene ungefunde 
Lage von felbft. Andere geben zur Urfäche an, daß 
28 in Reipgig nah Verhaͤltniß zu wenig Ehen, und 
/ zu vtele ledige Perfonen beiderlei Gefchlechts gebe, daß 
die Zahl der Find el⸗ oder unehelichen Kinder unvers 
Hältninmäßig groß, und gu ihrer Erhaltung wenig 
aeforgt fey, und daß in Leipzig fehr viel Menſchen 
ſterben, die nicht da geboren , fondern fchon erwach⸗ 
fen dahin gelommen find. Nur durch diefe. Umſtaͤnde 
iſt es möglich, daß ungeachtet einer fo großen Sterb⸗ 
lichkeit die Volkomenge dennoch ftets im Steigen tft. 
Dem 11600 an bis 1800 wurden getauft 134,257, 
begraben aber 174,253. Auf 10,000 Setaufte ka⸗ 
\ men vom Jahr 1601 bis 16010 nur 9833, im Jahr 
70ꝛ bis 1710N0ch weniger, nämli 9424, aber 
vom J. 1 — bis 1800 wieder 12,774 * Das 
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Verhaͤltniß der Ehen iſt folgendes. Sm Jahr 1617 
wurden bei einer Bevoͤlkerung von 15,136 Perſonen 
217 Paar, 1679 bei 20,000 Einwohnern nur 168 
Maar, bei 32,400 Einwohnern im J. 1753 nur 
283 Paar, im J. 1807. bet 33,000 Einwohnern 
nur 310 Paare getrout. Statt, daß alſo die Zahl 
der Ehen mit der Bevölkerung binnen 2 Jahrhunder⸗ 
ten fid hätte verdoppeln follen, ift fie nur .um den 
dringen Theil geftiegen. Don den unehelichen Kindern 
‚ ftarben hier bisher immer wenigſtens Is Theile. — 
. Sm,$. 1779 hatte die Stadt 19 212 Menſchen über _ 
10 Jahre, Überhaupt aber 26,656 Einwohner, nebſt 


372 Kühen und 265: Schaafen unter Rathsgerichts⸗ 


barkeit, 97 Familien. ader mit 352 Menſchen über 
80 Sahre, nebſt 15 Kühen unter Amts⸗Jurisdiction. 
Im Yahe, 1801 lebten hier mit Inbeariff der Unis 
‚ verfität 32,796 Menſchen, nämlich :- 3307 Knaben, 
‚3382 Mädchen, 1.979 erwacfene Manns» und 
31,391. erwachfene Srauensperfonen, 744 alte Diäns 
ner und 993 alte Frauen ;. zufammen 15,030 Manns⸗ 
und 15,766 Frauensperſonen. — Seit 1617 war 
die aroͤßte Sterdiichkeit 4229 im J. 1637, und die 
Heinfte-389 im J. 1657. ——— 
7) Gewerbe, Fabriken und Hand⸗ 
‚werte. Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 


aus, dem Handel, den Fabriken und der Univerfität, 


Brauerei, Aderbau, Sartenbau und Vieh⸗ 
zucht find. weniger bedeutend. Brantwein wurde 

Schon längere Jahre auf 50 Blafen gebrennt.. Alle 
hiefigen ‚gewerbetreibenden Bürger theilen ſich, laut 


dus leipgiger Addreßbuches: I) in Buchhändler, 


2) in Kauflsute, 3) in Kramer und 4) in Künftler 
"und Handwerker. ‚Die Hauptfumme aller ‚betrug im 

3. 1716 nur 1384, im 9. 1746 aber 1795, im 
Jahr 1770, fon 2208, im %. 1786 über 2300, _ 
im 9.1806 bis auf 2450. Rechnet man nun, daß 


« 
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im J. 1716 die Bevoͤlkerung His 26,000: betrug, fo 
war damals der. 2ojte, und fchläge man die Mens 
ſchenzahl jegt zu 33,000 an, fo {ft hoͤchſtens nur 
der 14. ein Gewerbetreibender. Dieſe Abnahme liegt 
fondee Zweifel in der größer gewordenen Zahl des Mi⸗ 
litaͤrs und der Armen, weiche leßtern mit dem Wohle 
ftande der Stadt fonderbar gerug merklich zugenpme 
men haben. In den Sahren 1716 und 1810 waren 
‚folgende gewerbtreibende Perfonen hier: .. Apstheter 
4, Buchhändler 56 (17*), deutſche Raufz md 
Handels leute 181.(115), franz. Kaufleute 23 (keine), 
italieniſche 12 (feine), ‚Kramer: 525 (149), Bas 
der 3, Becker 33 (ohne 30 Dorfbäcer), Beutler 
- 10 (4), Bildhauer. 4, Bleidecker 1, Bleidoſenfa⸗ 
brikant 1,. Böttcher 25 (22), Brantweinbrenner 
36 (40), Bierbrauer 5 (keine), Bruchbandagi⸗ 
ſten 2, Buchbinder 30 (20), Buchdrucker 18 (17), 
. Büchfenfchäfter 2... Büchfenmaher 2 (keine); Buͤr⸗ 
ſtenmacher 4, Wundärzte 12 (8), Chokoladenfabris 
tanten und Conditors 4, Korduanmacher 4, Deftila 
lateurs 9, Drecheler 12 (7), Federſchiauͤcker 2; Fei⸗ 
lenhauer.3, Feuermauerkehrer 5, Forujſchneider 1, 
FSiſcher 12, Fleiſchhauer 33 (und 70 Landfleiſcher), 
Fleckenausmacher 1, Geigenmacher 1, Gelbgieſer 2, 
Glaſer 12:(20), Glashaͤndler 3, Glasfchneider 2, 
Gold» und Silberarbeiter 20 (21), Golde und 
Silberdrahtzieher 32, Gold⸗ und Silberfcheider 2, 
Gold: und Silderjchläger 2, Graveurs 3, Gürtler 
6 (11), Hohzwaarenhaͤndler 1, Holz⸗ und Form; 
fehneider I, Hoſttenbaͤcker 1, Hutmacher 12 (16), 
Hutſtaffirer I, Mufikal » Infieunienrmacer 17 (3), 
Kammmacher 6 (7), Karpienhändler 2 (4), -Kartens 
mohler 3, Kirſchner 55 (40); Klempner g (6), 
Knopfmacher 30-( 20), Korbmacher 9 (6), Kunſt⸗ 


”) Die eigseſchloſfene Zahl gilt vom Jahr 1716. 
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and andere Gärtner 43, Kupferdrucker 5, Kupfe rfteche 


21 (9), Kupferſchmidte 6 (7), Laboranten 4 (2), 


Langmeſſerſchmidte 4 (6), Lein: und Zeugweber 7 
(12), Laftirer 2, Lohgärber 29.(36), Mahler 5, 
Mechanici 3 (11), Maurermeifter 8, Meublefrs x, 
Kleinmeſſerſchmidte 4 (7), Müller 4, Nadler 9 (4), 
Magelihmidte-2.(5), Orgelbauer 3, Pergamentmas 
‚ her 2 (4),. Peruͤckenmacher 120(43), Parapläfa 
brikant I, Petſchaftſtecher 1, Portraitmaßler 2, 
Poſamentirer 18 (30), Rappeemuͤhlenmacher 2, 
Riemer 9 (11), Roth und Glockengießer 2, Saͤ⸗ 
geſchmidte 6, Sammetmacher 5, Sattler 14 (12), 
Schieferdecker 1, Schloffer 38 (24), Bufr und Wafo 
‚fenfchmidte 13 (a0), Schneider 350 (183), Schöns 
färber-3, Schriftgiefer 3, Schuhmader 269 (108), 
Schwarzfaͤrber 3 (5), Schweizerkäsfabrifant ı, Schwei⸗ 
zerbaͤcker 4, Seidenfärber 3, Seidenſtrumpfwirker 2, 
Seifenfieder 15 (Io), Seller 17, Siegellackfabri⸗ 
tanten.5, Sporer ı, Strohhutfabrikahten 1, Tas 
baksfabrikanten 4, Stärfenmader 8, Strumpfwir⸗ 
ter 46,: Strumpfſtricker 4 (6), Taͤſchner 11, Tas 
pezirer 8, Tiichler 50 (30), Töpfer 6, Tuchberei⸗ 
ter 3 (9), Tuchmacher 5 (12),. Tuchſ deerer 4, 
Uhrgehäusmacher g, Uhrmacher 12 (4), Wachslei⸗ 
nenmanufatturiften 9, Wachslichtfabrikanten 2, Wag⸗ 
ner 8 (9), Weisgaͤrber 6 (10), Wattenfabrikan⸗ 
ten 2, Windenmacher. 2, Zimmermeiſter 5. (11), 


Zinngieſer 7, Zinnknopfgieſer 4 und Zobelfärber 2, 


Senfale,5. —. Unter die Kategorie der Gewerbs 
treibenden gehören: auch. noch 27 Weinhändler und 
Weinſchenken, 23 blofe Weinſchenken, 14 Koffees 
Schenken und Billards, 43 Gaftwirthe, 13: Speifer 
wirthe und 45 Bierfchenten. — - ;; 

Die hiefigen Einwohner treiben, -obfchon Leipzig 
mehr Handels» und Meß: als Fabrikſtadt iſt, ſehr 
verfchledene Manufakturgewerbe. Es zeichnen ſich 


I 
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darunter beſonders aus die Fabriken und Manufaktu⸗ 
ren in Sammt, feldnen und haldfeldnen Waaren und 
Strümpfen, in Huͤten, Tuchen, "Papiertapeten; - 
Spielkarten, Schriften, "Moten, Tabak, Wachs, 
Wachslicht, Wachsleinen, Gold⸗ und Silberwaaren. 
Es wird auch viel geſtickt, gekloͤppelt, genaͤhet. Ue⸗ 
berhaupt befinden ſich zu Leipzig alle nur’ erdenkliche 
Handwerker, welche auf ihre Hand mit mehrern Ge⸗ 
huͤlfen arbeiten, und meiſtens ſehr geſchmackvolle 
Waaren liefern. Die hieſtgen Gold⸗und Silber⸗ 
Fabriken beſchaͤftigen uͤber 40 Menſchen, ohne die 
vlelen weiblichen Hände zu rechnen, welche ihnen reis 
he Stickerei in Menge liefern. Dieſe Fabrik brachte 
im J. 1588 der Fabrikant Heinrich von Ryffel 
. aus Maftticht, der ein Religionsfluͤchtling war, nach 
Leipzig, und feine Erben waren fange Zeit im Allein» 
beſitze derfelßen. Endlich ‚brachten fie die‘ Kaufleute 
Apel, Bofe und Graf an fih, und erweiterten 
fie bedeutend. Jetzt giebt es drei dieſer Manufaktu⸗ 
ven: Man finder ferner 5 Gammetfabrifen, 7 - 
Seidne⸗Strumpffabriken mit 170 bis Igo Stühlen ; 
mehrere" Seidenfärbereien, in -welchen die erggebirgis 
fhen Bandmanufakturen den größten Theil der noͤthi⸗ 
gen Seide färben laſſen. Die Wollenftrumpfweber 
arbeiten auf 120 Stühlen. "Der Wachsleinwand fab⸗ 
riken giebt es 8; im J. 1807 wurde auch eine Fabrik 
von Sanitaͤtskochgeſchirr nach Neuwieder Art gegrüne 


F det. Große Tuch: und Pelzfaͤrbetelen, ſtarke Ger⸗ 


bereien, Stärkefabeiten zeichnen "fich ebenfalls aus.’ 
Die Tabatsfabritarion- befhäftigt gegen 200 
Menfhen und man rechner, daß jährlich an 100,000 
Dir. Tabak, theils zum Verkauf nach Feipzig kommen, 
theils hier verarbeitet werden. - In Leinen» und ans 
dern, - befonders Ordensbaͤndern giebt es zwei Fabris' 
. tanz .Bruchbandagen ‚Urinfperrer, Milchzieher, Kas 

theters fertigen mehrere fähritmäßig ; baßmwollne 


N 
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Diäten ; Strümpfe und: Handſchuhe werden von 3: 
Sabritanten geliefert; -Blattgold. und Blattfilber fabe 
riziren ihrer zwei; drei chemifche Fabriken find auch 


"vorhanden; KRattunfabriten beſitzen auch einige der 


hieſigen Käufer. » Schrifsgiefereien haben Breitkopf 
und Haͤrtel, Kirftens Wittwe und Tauchnig; der 
Spieltastenfabriten find 4, unter denen fich befonders: 
die des Induſtrie · Comtoirs auszeichnet. : Ueber Die 
hiefigen Buchdruckereien weiter unten. a 
8) Verkehr, Handelund Meffen. Wenn 
man ehedem Leipzig in Schriften recht hoch erheben: - 


. wollte, fo:fagte man: es prange mit 5 Kleinodien; 


der tiniverfitäs, dem DOberhofgericht, dem Conſiſtori⸗ 
um, dem Schoͤppenſtuhl und den Meſſen. Die 
letztern aber, und der Handel ftünden oben an. Der 
Handel ift allerdings weit wichtiger als das Manus 
fakturweſen der Stadt, und bildet, mit Einfchluß 
der Meſſen, ‚die ftärkfte Nahrungsquelle derſelben. 
Dbgleich Leipgig: weder" an einem fehiffbaren Fluſſe 
liegt, nody einen Hafen hat, fo wurde es dem unges 


achtet nach und nach für einen. großen Theil des euros 


päifchen , Befonders des nordiſchen Handels der Mits 
telpunkt. Diefes ift aber weniger der Handelslage 


des Orts, als der Thätigkeit feiner Bürger, der 


Sorgfamteit der Behörden, der Aufmerkfamteit der 
Landesregierung in Zeiten, wo die Handelskonkurrenz 
noch unbedeutend: war, dem Zufammentreffen man⸗ 
cher glücklichen Umftände, beſonders ber ehemaligen 
Ohnmacht oder Unwiflenheit feiner Nachbarn und der 


Verfaſſung Deutſchlands vor dem gojährigen Krie⸗ 


ge, zuzufchreiben, 

Die erfie Handelsepoche geht von Stif⸗ 
gung der Jubilate⸗ und Mihaelmärkte dur 
Otto den Reichen gegen Ende des -ıaten Jahrhun⸗ 
derts His zur Gründung der Meujahrmefle im Jahr 
2458. Die nengefchaffenen. Märkte wurden nicht: 


N 


Leipzig (Verkehr, Handel u. Meſſen.) —X 


aur von Ottos Nachfolgern, ſondern auch von den 
Kaiſern bald beſtaͤtigt, bald mit neuen Privilegien 
begnadigt, unter weichen das Privilegium Dietrichs 
von Landsberg, „daß Kaufleute mit ihren Guͤtern nie 
angehalten werden ſollten, wenn auch ihre fuͤrſtlichen 
Herren mit einander in Fehde lebten,“ eins der vor⸗ 
zuͤglichſten iſt, denn es wurde faſt immer, ja ſogar 
im 30jaͤhrigen Kriege noch⸗ von den feindlichen Gene⸗ 
raten refpectirt.. : Daß zum Gedeihen der leipz. Meſ⸗ 
fen, die bald nad ihrer Entfiehung gemachte Entde⸗ 
tung der Freiberger Süberadern nicht wenig beitrug, 
liegt am Tage. . Denn je mehr. Geld‘, ,'defto mehe 
Iururidfe Bedürfniffe, und folglich auch vermehrter 
Gebrauh an Waaren und Produften. Auch. die Zus 
den hatten, mie aus Urkunden: unter Heinrich dem 
Erlauchten erhellee, ſchon in. disfer Periode einen 
merklichen Einfluß auf den’ Kandel. Der vorzäglichs 
fie Handel jener Zeiten befand, "außer den innländis 
fhen Erzeugniſſen, in einer großen Menge von aus⸗ 
laͤndiſchen Waaren, die als Zivifhengur weiter gins 
gen, ale: Keringe, Tücher, Waid, Kers 
mes, levanttifche Artrkel, ausländifche Weis 
ne und Pfeffer. Doch mit einem mal verſchwan⸗ 
den faft alle glücklichen Ausfichten des Dandels dur; 
den heſſiſch⸗ thäringenfchen Erbfolaefrieg, der im J. 
‚2248 fi erhob. Aber nach glücklicher Beendigung 
deſſeben und Heinrichs des Mächtigen Erwerbung 
Touringens boten dem fächf. Lande fih neue Han⸗ 
deiswege dar, und der Mandel erhob fih von ba an 
mit ſchnellen Schritten. Doc fing die. Bluͤthe deſ⸗ 
felben erft mir der Regierung Dietrichd des Wei⸗ 
fen (1265) recht an. om verdanft die Stadt dem 
eben erwähnten Schußhbrief, und im J. 1273 das 
. Müngreht. Nachtheiliger für den Handel war bie 
Megterungszeit Friedrichs des Gebiſſenen, und 
Dirzmanns (12990 — 3307). Erſt unter Srier 
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drich dem Ernſten (1324 — 49) Sefamen Handel: 
und Wandel der, Stadt’ neues Leben’zöfräftiger: blühe 
ten: ſie unter Friedrich dem Streitbaren und: Wilhelm 
dem Reichen empor, unter ihnen erhlelt Letpzig durch 
ven Merſeburger Brad im Jaͤhr 1388 den ganzen 
Handel nad und nach, : der: ſeit 1007zu Merfeburg: 
feinen Sitz gehabt.) Der jetztſo kleine Dre’ Tauche: 
hatte unmitteldan den Handel besizerfidrten Merſe⸗ 
burgs an ſich gezogen und. hielt jaͤhrlich, wie Merſe⸗ 
burg früher, große Meſſen Dee Huſſittenkrieg aber: 
machte Taucha's Wohlſtande, um Vortheile Leip⸗ 
zigs, bald ein Enders m IAu 433 kainen die Hufe 
fiten zum ⸗drittentuale naͤch⸗ aha, zerſtoͤrten den 
Ort ganz und ofuͤhrten L2;cb' Wagen. mit frember 
Kauflenre Waaren beladen, mit ſich ſort. Dieſer 
Vorfall machte, daß nunmehr die Niederlagen und 
der Kaufhandel von Tatıcha 'nach: dem befeſtigten und 
ſichern Leipzig verlegt wurde, Trotz der min «folgen» 
sen Peſt, des Bruderfrleges und der Hungersnoth 
65439) ſtieg doch Leipzigs Nahrung, Gewerbe und 
Handlung von diefer Zeit an immer höher. : mu 
“2 Die zweit en Handelsperlode von Leipzig une 
faßt die Jahre 7458 618 1648, oder" beginnt mit 
. Gründung. der Neujahrmeſſe und ſchließt mit dem 
weſtphaͤllſchen Frieden. Der’ Brand des Jahrs 1420; 
welcher über 400 Haͤuſer verzehrte, trug deshalb: zum 
Dandeldaufnahme'der Stade bei, weil man nun few 
fter "und Bequemer. für den Handel wieder: aufbauete. 
An feherfeften und guten Gewötben und Niederlagen 
mußte dem Kaufmann eben fo viel,’ als an der Feflige 
Belt des Ortes liegen. Jener Bau fowohl, als deu 
verderbliche Brubderfrieg, und. die Huſſiten⸗Verhee⸗ 
rungen hatten die Stade In Schulden geſtuͤrzt, von 
"weichen Friedrich der Sanftmuͤthige ſie nicht leich⸗ 
ter befreien zu koͤnnen meinte, als durch Stiftung dee 
Neujahrmeſſe im. J. 1458, welche Kaiſer Frie⸗ 
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beich III. am 29. Januar 1466 beſtaͤtigte. Uebri⸗ 
gens Aieß Friedrich der Sanftmuͤthige auch zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs im Jahr 1457 ſogenannte 


Spitbbgroſchen ſchlagen, und uͤberließ der Grade - 


am Jahr 1464 das Wagegel d. Wie wohlhabend 
die Stadt ſchon damals war, erſiehet man unter an⸗ 
dern ſchon daraus, daß ſie zum Bezahlen der Staats⸗ 
ſchulden, außer: den. ſtipulirten Abgaben, im Jahr 
2466: noch. beſonders die fuͤr damals große Summe 


van 3000 Gülden verwilligte. Auch, bemerkt ma. 


um dieſe Zeit. die erſten Spuren des Neides anderer 
Staͤdte und Regierungen, woraus man. den richtigſten 
Schluß auf die Wichtigkeit des leipziger Handels mare 
hen kann. Halle und Erfurt waren ‚die erfien, wel⸗ 
he, leztern fchon im 16. Jahrhondert zu untergraben 


ſuchten, und, ihnen folgten im 16, und 17. Jahr⸗ 


hundert Botna, Beigern, Großenhain, Juͤterbogk, 
Wurzen, Schaaſſtaͤdt, Peqgau Brehna. Es ſcheint 
jedoch, daß mehrere dieſer kleinern Städte, beleidigt 
von. der Opulenz dieſer Stadt, mehr vom Unwillen 
als vom. Neide gegen dieſelbe beſeelt waren, da 
bei ihnen von„Divalität wohl nicht, die Rede ſeyn 
Fonnte, Leipzig. drang inzwiſchen wit ‚feinen Priofe 
legien immer durch, und behauptete feine. Worredhte 
ſelbſt gegen. die, Markarafen von Brandenburg und 
Herzotze von Braunſchweig im. 17. Jahrhundert; . ja 
manche Städte, die des Stapels ſich anmaßen wolls 
ten, verfielen dadurch in Geldſtrafen. So ſtrafie 
man z. B. einen Kaufmann in Naumburg „dem die 
‚Stadt Niederlagsrecht geſtattet hatte, nm. 200 Tha⸗ 


letr.⸗ 521.89 a a GE RL x 

..; Die Entdedtung des Worgebirgs der guten Hoff 
. ‚nung oder des Seewegs um Afrika herum nad) Aſien 
and Dftindien, 309 zuerft Venedigs und damit auch 
Mürnbergs. und Erfurts. Verfall.befouders nach ſich. 
Der Tranfithandel, weicher. — — die Beiden 


Lexik. v. Sachſ. V. Bd. 
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lehtern Stadte ging, goB ſich, dei ihrem Merfall, und“ 
weil Leipzig ſeiner Meſſen wegen ‘größere Vortheile 
für denfelden 'darböt, ebenfalls hlehet. Uebrigens 
trug, beſonders ſeit dem 15. Jahrhundert zum Auf⸗ 
kommen des hieſigen Handels mit-beir "daß oft Land⸗ 
tage hier gehaͤlten wurden, daß die Staͤnde die leip⸗ 
ziöer Oſter⸗ und Michaelineſſe zum Ziel’ ihrer Kon⸗ 
träfte machten, und daß auch die Landesherrſchaft 
gewoͤhnlich zur Meſſe fam. Dadurch wurde Leipzig 
rin Entvepot des Luxus, was bei Frankfurt und an⸗ 
dern Handelsorten der Fall nicht feyn konnte. Selbſt 
An fpätern Zeiten noch diente Die leipjiger Melle den. 
fähfifchen Fuͤrſten zur Erholung, “ Als z. B. Aus 
guſt I. feine harte Kraukheit ke Selig 
den hatte, war im J. 1727 felne erfte Ausflucht eine 
Reiſe auf die leipziger Mefle. Ob die Schnesberger 
Bergwerke (von 1471 an) fo ſtarken Einflüß auf 
den hieſigen Handel hatten, als man gewöhnlich vor» 
giebt, dürfte faſt zu bezweifeln feyn, weil die vor 
geblich ungeheuere Ausbeute derfelden mehr in einem zu 
dellen Verggefhrei, als in der Wahrheit lag. 
Hetrzog Albrecht richtete gleich nad, Uebernahme 
feiner Alleinregierung der fächf. Lande fein Augen⸗ 
‘merk Hefonders auf Leipzige Handel. Auf fein Ers 
fuchen beſtaͤtigte Kaiſer Maximilian (am 20. Zult 
1497) nicht nur alle drei Meſſen, ſondern er gab 
der Stadt auch das Verbietungsreht neuer 
Märkte in den mit ihr Mettelfernden Städten- der 
Bisthumer Magdeburg, Halberſtadt, Merfebürg, 
Meiſſen ind Naumburg, welches Privileglum am 
23. Suni 1507 bis auf 15 Meilen um Leipzig _ 
“ausgedehnt wurde, mit dem Beifügen, daß alle dis 
tere, der Stadt’ irgend auf eine- Ark Hachtheilige Ge⸗ 
ſetze/ Hefonders in fo fern fie Erfurth beguͤnſtigten, 
aufhören follten, wirkfam zu feyn. Dieſes für Leips 
zigs Handel fo denfwürdige Drivilegium, die Haupi⸗ 


| r 
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urfunde: des dafigen Siapelrechts, beſtaͤtigte endlich 
Pabſt Leo X.- (den 8. Dez. 1514) und Karl V. 

verftärkte es duch Die ertheilte Freiheit, daß kein 
Meßfremder, Eivilfchulden halber, während der Meſſe 
verhaftet werden ſollte. Was Leipzig. durch dem 
deutſchen Krieg in der Mitte des 16: Jahrhunderts 
Utt, gewann ed am Ende defleiben wieder durch das 
Einwandern vieler, befonders antwerpener Kauflente, 
die nicht blos Geld, -fondern ‚auch Fleiß „ Erfahrung 
und Handelsverbindungen mitbrachten; Die Kipper⸗ 
und Wivperzeit, ſo wie überhaupt. der - gojährige 
Krieg, konnten dem Handel freilich kein Gedeihen 
bringen, doch lebte er mitten unter den Verheerun⸗ 
gen fort. Außerdem, daß Leipzig Ah 10 Jahren 
fehsmal belagert und: viermal erobert wurde, true 
gen. auch Lieferungen und Gelderpreſſungen, fo wie 
die Unſicherheit der Straßen nicht wenig zum Wera 
falle der Geſchaͤfte bei. Torſtenſon allein ließ fi - 
von den Tuchmachern 36, 000 Ellen Tuch liefern; 


and: von der Stade nach und nach über 5 Tonnen 


Goldes zahlen. Indes gefchah doch. auch in dieſer 
Zeit manches Erfprießliche für den Handel. So 
wurden 4. B. im. J. 1615. die Woll⸗ und: im Jahr 
1625 die Vieh» und: Roßmärkte gefiiftet, und mit 
am Meflen in. Zufammenhang gebracht. | 

» Die dritte - Mandelsepoche gehet vom J. 1648 
bis 1772. Der Anfang berfelben fällt in die Zeit : 
des. weſtphaͤliſchen Friedens, wo liberalere Ideen in 
der Politik, wie im Kandel, bei Deutſchlands Re⸗ 
gierungen in Umlauf kamen, und auch eben dadurch 
die alten, zum: Theil auf. den Handelsruin anderer 
- Staaten gegrändeten-Privilegien ſtark erfchättert wurs - 
den. Sndeß verfäumte Sachſen nicht, fein altes . 
KHandelsübergewicht in Leipzig zu erhalten. Aus die⸗ 
ſem Grunde »fchärfte Johann: Georg. 1.: (30. Sept, . 
1651). das Spapelveht: aufs. —A ein. Der Rath 
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Bante im J. 7678 die Boͤrfe umd gruͤndete im J. 
1682 das Handels g er ich tar weiches am 1r: Ja⸗ 
nuar 1683 ſeine erſte Sitzung hie?’ Im I. 1000 
machte man den Verſuch, mite einem Fonds von 2 
Millionen eine Bank zu gtanden, tat’ damit aber 
nice zu Stande In PLOT Ren die frem⸗ 


den Kaufleute "auch Won BET Konſamtionss 


Acciſe befreit e DO ſhwediſche Invaſton des J 
1706 und die Kriege von 17240 und 1763 druͤckten 
natuͤrlich auch den Handel AR’ Venig weit mehr 
aber ſchadete ihm die nach dem Frieden verordnete, 
erſte preuffiiche, dann öſterreichſche Handelsſperre. 

Zwar ſuchte man derſelben im $- 2765 durch aͤhn⸗ 

liche Maßregeln zu begegnen, aber oͤhne großen Er⸗ 
folg. Eben fo unwirkſam; ja vielmehr rer 
heilig, mar der’ in? hi’ 1767 aufdie meiſien Aue 
laͤndiſchen Waaren gelegte hohe Impo ſt, weilcher 
bald bewirtte, daß das Ausland unſete rohen Pros 
dukte verſchmaͤhete, unſere Heerſtraßen vermled und 
unſern fremden Waarenbedarf ebenfolld mit hohem 

Impoſt belegte. Gewiß wuͤrde der Ha ge | 
del, der ohne Handelsfreiheit nun: einmal /nicht ber 

ftehen kann, zu Grunde gegangen ſeyn Hätte dem 


 Jeßige König; den hohen Impoſt nice Fchon am 14 


Sept. 1769 aufgehoben. Diefem Uebel folgteh' kutg 
darauf die Theunrungsjahre‘ 1771 und 1772, welchẽ 
abermals nachthetlig auf den Handel wirkten.’ Aber 
die Folgenden Segnungen des Friedens fuhrten ſeine 
Bluͤthe aufs neue Hörde, ua Muschi u ng 
Mit dieſer Zeit rein Die vierde Epoche des 
leipziger Handels ein, Eine Maßregel Friedrichs des 
Großen war für das Aufbluͤhen des hieſigen Meß⸗ 
hatidels beſonders gunſtig naͤmlich ſein goll, mie 
dem er die Meſſen zu. Frankfurt: aid der Oder be⸗ 
ſchraͤnkte. Bon. 1772° an wurden 'g- Prozente 
auf alle daſelbſt ausgehenden und Prozente anf 
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alle ‚eingehenden Waaren gelegt, denn. die preuffifche 
Berfafung. konnte eine freie Meſſe nicht wohl dul⸗ 
den. Vorher bezag das nördliche, und.öftlihe Euros 
pa feine. Waaren befonders von Frankfurt a. d. D.,' 
. Auch: polniſche, Quden, Muffen und Griechen. Nun 
aher fahen..fie.,, ſich genoͤthigt, Leipzig aufzuſuchen, 
an: fie, ſo viele Progente an den eingekauften Arti⸗ 
Aal erſparten und ‚Beinen Hudeleien ausgeſetzt waren. 
Feuͤher bemerkte man fie deshalb, nur ſelten hier, weil 
Frankfurt ihnen naͤhet lag. Nur ean polniſcher Ins 
de, Namens Merz, ſtellte ſich Fruͤher gewoͤhmich 
34; Leipzig. ein, den man deshalb auch Her z Leips 
dig er neunte. Nach Auflegung des Frankfurter Im⸗ 
poſtes aber, „zählte man in Leipzig nicht ſelten bis 
700 Polen, 60. Ruſſen und 100 Griechen Zwar 
ſchraͤnkten Friedrichs II. gelindere Verfügungen dieſen 
Broßen: Zufluß von Käufern in der Folge wieder et⸗ 
mas ein, doch erhielt ex fi feitdem immer zum. gros 
‚ Gen WVortheil für Leipzigs Handel... 1 0... 
Die durch die Franzöfifche: Revolution. und das 
Einwiſchen anderer Maͤchte in dieſelbe, herbeige fuͤhr⸗ 
ten Kriege brachten Leipzig, bei manchom Gewinn, 
auch ‚große Berluftes Beſonders litt der Handel der 
Stadt bei. dem. Ausbruche des. letzten frangdf. preuß. 
Krieges im J. 1806, der ihm erſt den europaͤiſchen 
—** verſchloß, ‚und. dann das auf die engliſchen 
O nn: gelegte Sequeſter herbetfuͤhete, welches zur 
Oſtermeſſe 1807 gegen Erlegung von 7 Millionen 
Alvres aufgehoben wurde. Doch gewann die Stadt 
ſpaͤterhin durch das Kolonialſyſtem ſelbſt, weil bie 
aus England and mittelſt der Engländer nach Deutſch⸗ 
and gehenden großen Waarenvorraͤthe, feitdem bie 
deutſchen Seeſtqaͤdte gefchloflen waren, vom tiefſten 
Norden her uͤber Leipzig einen Weg ſich bahnten; 
‚and bluͤhten die deutſchen Manufacturen waͤhrend 
ber Dauer. jenes Syſtems ſuh tbat auf, und Die 
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leipziger Meſſen waren die Hauptniederlage derſelben 
fuͤr das Inn⸗ und Ausland‘ geworden.‘ Seit dem 
Sturze Napoleon's iſt Leipzig nun wieder das Em⸗ 
porium des engl. Manufacturhandels geworden, der 
freilich - erfprießlicher: für die. Stadt, als für das 
Sand ſelbſt ſeyn mag. — ar u He eh 
“ Das alte Stapelreiht, nach welchem frems 
de Wanren; die den: auf 15 Meilen im Umkreis: ſich 
erſtreckenden Stadtbezirk beruͤhren⸗ in Leipzig: gewo⸗ 
gen, und 3 Tage fang feil geboten werden ſollen, 
Hat jet: ſeine Kraft⸗ verloren, und iſt fo: gut als 
Aufgeloͤßt. Bis zum weſtphaͤliſchen Frieden hat man 
6 felten verſucht, der Stadt dieſes Stapelrecht zu 
entreiſſen, aber nachher geſchahe dies um fo öfter, 
Dies bewog auch die Landſtaͤnde, den leipziger Sit a⸗ 
pet auf den Landesverſammlungen der Jahre 1728, 
720 ,: 1728,1731 und 17734 in befondern Schuttz 
zu nehmen· Zur Aufcehthaltäng‘des. leipziger 
Stapels find von Alters her von den 20 auf dis 
fen Stapel eingerichteten Srea Ben befonders nach 
stehende , als die Hohen Lande oder Stapel⸗ 
ſtraß en eingefuͤhrr wurden. ant 
3 Die e riſt e Shen im J. 1915 bekannte, und 
Am: J. 1341 unter Zohanns, Koͤnigs von Boͤhmen 
Regierung, dann in den J. 1356 und 1877 vom 
Kaiſer Karl ’IV.;! ferner: im J. 1462 vom Könige 
Georg, Anden. 1502 und 525 nom Könige 
Aladislan 8; tim. 1569: vom Herzoge Georg 
zu Sachfen, im 1581 von’ dem Kurfuͤrſten Aue 
guf, im JVAGs3 von Johamd.Beorg J. und 
endlich im J. 1700 vom Könige Früed rich Aus 
guſt I. privilegirte hohe Sttuhe oder ſogenannte 
oberlauſitzer Koͤnigs ſtr aß efuͤhrt aus Polen 
durch Schleſien und die Oberlauſitz nach Leipzig. 
Ste geher durch Lauban, Goͤrlilz, Baugen, Camenz, 
Koͤnigsbruͤck, Hain, Oſchatz, Eftenburg, und nad 
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Leipzig; oder ſuͤhrt von Dfchag, über Grimma nach 
Leipzig. Von ihr find verſchieden: 1) die. von. dem 
‚Kurfürft Johann GWeorg III. „vermöge des Mandate 
vom, 24: Mai A684 ohne Berührung des Queißkrei⸗ 
fes ‚erlaubte foneuannte Nie dere Straße aus Pos 
ken ‚durch: Schleſien uͤber Sagan Mustau, Sprem⸗ 
berg, Finſtermalde, Kirchhain, Torgau, Eilenburg. 
aach Leipzig, und ſeit dem Ben vom 24. Au⸗ 
auf: 1733: iſt den ſchleſiſchen Fuhrleuten, welche 
Hamburger ‚Gut: geladen hahen, erlaubt werben, 
von: Einferwaldeaus ‚fi: dieich aber Sonnewaide 
Dahme, Juͤterbogk und Niemegk nach Niederſachſen 
zu wenden. 2). Die, .:vermäge Reſcripts vom 4 
Zuli 2733 ſeſtgeſehte Stroße mach; Frankfurt an der 
Oder, von: Leipzig uͤber Eilenburg. Torgau, Kerze 
Burg, | Sclichen „; Ludau,, Lübben, Boͤskow und 
Frankfurt/ oden dahin über Düben und. Wittenberge 
— Die zweite Stapelſtraße führt aus Ita⸗ 
Yen und Ungarn durch Oeſterreich und Böhmen (über 
Wien und Prag) nach Leippiau- und iſt durch die 
Mandate vom 4. Mai 2643, pom 18. Sept. 1657, 
vom 6. Auguſt 1668 und pom 20. Sept. 1749: 
gegruͤndet worden. Sie gehet aus Boͤhmen uͤber 
Ratzenhain, Marienberg, Zſchopau, Chemnig, Per 
nig, Alt Moͤrbitz, Froburg,NMorna, nach Leipzig, 
— Die dritte Stapelſtraße, welche durch das 
Mandat vom 24. Februar feſtgeſetzt wurde, fuͤhrt 
and. den ehemaligen beiden Rheinkreiſen durch Heſ⸗ 
ſen und Thüringen; über Eiſenach, Gotha, Erfurt, 
Buttelſtaͤdt, Eckardsherga, Naumburg, Weißenfels 
und Läsen ‚nad Leipzig. Den von Rheine, oder 
von Frankfurt om Main kommenden Fuhrleuten hat 
man‘ auch, vermäge: der Reſcripte vom. 12. Merz 
1656 und: vom 6. Okt. 2750, die fogenannte Rus; 
. fer, md. Werknfiraße von Saalfeld. über Blan⸗ 
kenhain / ( Rudoelſtadt) Auerſtaͤdt, Naumburg, Wells: 


\ 
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ſenfels und Lügen’ gegen Erlegung eines beſonderü 
Geleiles von einem Gesoſchen aufs Pferd, verſtattet 
— Die vie Stade gehenänsıwer Lombardei 
durch Balern, und wierd im Zeizer Receſſe die grox 
Be Landſtraße von: Naumburg aus auf 
Nuͤrn berg genenntSie gehet von Nuͤrnberg uͤber 
Erlangen, Baiersdorf Forchheim; Bamberg ,. end 
weder nach Koburg Graͤfenthat, Daalfeld Rudet⸗ 
ſtadt/ Jena Dornburg, Mauntbnrgi, N Meißenfelsp 
Zügen nach Lelpzig eder don Bamberg nach Morde 
halben, Schletz Era⸗ il, 53 Pay," andy von 
Schleiz Über Neuſtadt Nina Weißenfels und 
Lügen nach Leipzig. oEtnerandere von Mof aber Eger 
dutch die Mandate der Jahre 102323 1526 
2564 und den guide Zeizer Vertiags vom A 
2667. anerkannte, auch vom 2 Dez ·und as⸗ 
Suli 708 batatigte Ray Leipzig fahrende Straße 
gehet uͤber Planen HH NHidendarhi,. Zwickau Alten⸗ 
Burgund: Borndt dahlne Alle ͤbrigen von Hof nach· 
Lbpzʒig Si führend und von dem Fuhrleuten befahrne 
Siraßen find elgentlich Schleifwege uid werden· blas 
der Banbkung: wegen det Die; fh fe 
große Der: end Haupoſt ria e ehe 
auf‘. Hamburg‘; und· den: Übrigen Oereſtaͤdten übee: 
Vernburgat uach Velpzig Ole mitdiamihäufigftee 
Befahren/monn | ber o Fuhrmaun im ſchlechten Herbſt⸗ 
Better. nicht adon kuͤrrern und wohlfeilern Weg uͤbce 
Köthen‘, undn im Winter die veſtaͤndig zu paſſtrenda 
Stenfer über: Deſſau mehmen; rn Bring om 
noch der ;Vorsheibjürdaß die Wache auf dieſer 
Sttaße. gleich Bari Gatiers lebeuulinksnr ab, auf Bul⸗ 
ſtridggen und Salpten fahren; ne Magheburg zur 
beruͤhren /·nwodurch "fie ſowohl ein ige ¶ Stunden We⸗ 
geh, als auch den werzoͤgernden ak. koſtbaren Anfa 
enthalt in. Magdeburg sterfnnani ru Bow: Magdeburg 
aus führen szweiTguspei Otraßenn nähe Leipfig; Diet 


— — 
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eine gehet über Deſſau und zwar wegen des hir 


hernſandigen / hin und wieder auch mir Steindaͤm⸗ 


men verbeſſerten Weges, ob dieſe Straße gleich etwas - 


und koſtbaper iſt, als die andere über Kös 
then nach Letpgia Mehendes ‚Diefen letztere iſt die eis 
gentlihe, Poſtſtraße von Leipzig nach Hamburg, und 


witer allen won Leipzig uͤber Magdehurg nad) Lune⸗ 


burg fuͤhrenden Meerſtr aßen die naͤchſte angenehmſte 
und wohlfeilſte zur mar: wirdeſie wegen der Ueber⸗ 
fahrt aber dien Sahlerabeiis Kalbe einigermaßen· bb 
ſchwerlich. Außer diefen nach Hamburg Luͤbeck und. 
Luͤneburg führenden Straßen, muß rinan die im; 
1755 voͤllig eingerichtetennnv u d -Hangfir aß e bemer⸗ 
ken. Dieſe Straße gehet von Leipzig uͤber Merſe⸗ 
burg Querfurth Allſtadty Stollberg und Harzburg⸗ 
Don dieſer Straͤße iſt eine andere zu unterſcheiden, 


über welche zwiſchen Sachſen und Magdeburg ein 


Receß anıızos Bulk päsgherrichter wurde, und Pie 
om den holländischen Fuhrleigtent worgugsmelfe ges 
waͤhlt wird. Siengehet von Leipzig Aber. Skeuditz, 
Halle/Aſchers leben und Halberſtadt. * 
Das leipzʒiger Stapelrecht · verlor ſchon früher 
viel fein dem weſtphaͤllſchen Ftieden, und, fo: fern 


es ſich auf ehemaltge kaiſerliche Privilegien ſtuͤtzte, 


hat es fett der Aufloͤſung des deutſchen Reichsverban⸗ 
des im Jahr 1806 auch alle darauf ſich gruͤndenden 
Rechte und Privilegien: eingebuͤßt. Kann nun auch 


Leipzig nicht mehr, wie einſt, mit Androhen det 


Reichsacht auf. ſein Stapelrecht pochen, ſo kann es 
doch durch Beobachten und Benutzen der Zeitumſtaͤn⸗ 
de, durch Beguͤnſtigungen und Befreiungen des Han⸗ 
delsvorzuͤglich vaßer durch Herſtellung und, Erhal⸗ 
tuug guter Landes ſtraßen, gewiß noch lange in dem 
Handelsflor erhalten werden, den gleiche oder aͤhnli⸗ 
de Maßregeln/ verbunden mit den ehemaligen grow 
Ben Vorrechten ihm: einſt gaben. 


Im 





| 523 Leiputs Verkeht, Handel u. Heften) 


In dem 18. Jahrhundert Hat Leipzig. und daſ⸗ 
fen. Handel :bei weiten bie: größten: Wiberwärtigfeiten 
auszuhalten gehabt; denn außer den oͤftern Veraͤnde⸗ 
rungen der Handelsabgaben während: der ſchwankenden 
Finanzgrundfäße: unter den vorigen Regierungen und 
Griedrihs:H. Kandelsfperre, hatten es drei fhmer 
re Kriege, von denen der flebenjährige allein. dem Ras 
she ſowohl als auch der Otadtkommun viele Millips 
nen gekoſtet hat, faſt ganz zu Grunde gerichtet⸗ 
Aber gleich nach dem Regierungsantritie des: noch ale⸗ 
benden Koͤnigs wurde unter dem verdienten Conferenge 
miniſter Wur m b eine eigne Kommiſſion niederger 
Fegt, weiche Mittel zu © aufnahme der Gewere 
Ge vorfchlagen mußle. Die am 14. Sept. 1769 bee 
werkſtelligte Aufhebung der idrůckenden Impoſten wat 
eine der Fruͤchte derſelben, und wirkte eben fo ſchnell 
als wohlthaͤtig· anf das Wiederaufbluͤhen der. leipgie 
der Meſſen. au α— 
Detr geſammte Meßh andel Leipzias wird vom 
Grafen v. Mirabeau alfinur:r2 Mil. Thaler 
angeſetzt;aber Ddieſe Summe "beträgt: vielleicht blos 
Der innere Handel Sachſens und der ſaͤchſ. Antheil 
Diefes Handels, welcher zwei Theile des ganzen aus⸗ 
macht, ſolqlich g Milllonen. Rechnet man um zu 
Biefen Millionen die Ein⸗ und Ausfuhr des Juͤdie 
ſchen Meßhandels der nah den Zollregiſtern jaͤhrlich 
Auf 2 Miilienen feige)’ ſo⸗ betraͤgt Leipzigs Handel 
fon "To Mliliähen. : Hiergit kommen noch die Ge⸗ 
ſchaͤfte der Auslaͤnder, die ewiß auch nicht anter & 
Milionen betragen; und folglich ſteigt der geſammte 
Meßhandel, die Geſchaͤfte der Buchhandler nicht eins 
mal gerechnet; ‚Bid auf FE Mill⸗ Thaler. Dee 
Betrag ſaͤmmtlicher, im J. 7764 In Leipzig eingegan⸗ 
genen Waaren belief ſich if 296,561 Zentner}7än 
eirier zehenjaͤhrigen Durchſchnittszahl erhält‘ ma 
260,000 Zentner, "wozu noch die in Leipzig ſelbſt 
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gefertigten Artikel mit a20, ooo Zir. in Anſchlag zu 
bringen ſind, ſo daß das Ganze dad 290,000 Ztr, be⸗ 
traͤgt. - Dier 3: hieſigen Meſſen fallenzauf Neujahr; 
Oſtern und. Michackr ‘Die Neujahrmeſſe wird 
immer mit ‚dem. erſten Januar eingelaͤutet, er mag 
nun auf einen. Worhenn:sder Sonntag fallen. Die 
Diters (oder FJubilbate⸗ Meſſe, weiches die 
wichtigfte, Aſt wirbanm.hritten: Sonutage nach Dfterht 
Cunaͤmlich zu Zubilate) eingeläute, Die Micha el⸗ 
Meſſe faͤngt immer am nmaͤchſten Sonntage nach 
dem 29. Sept. an; aͤllt aber Michaelis felbft auf 
einem Sonntag, ſo nimmt die Meſſe 8 Tage ſpaͤter 
ihren Anfang. · Von dem Einlaͤuten an kann nun je⸗ 
dermann frei, ſowohl im Großen · als Aleinen, ver⸗ 
taufen. ‚Ein betraͤchtlicher Theil des oßhandelg 
wird gewoͤhnlich einige Tage vor, dem Anfang. der 
Melle gemacht woalcha drei Wochen dauert, -von der 
nen die erſte die Boͤttcher⸗, die zweite die Meß⸗ 
and die dritte die Zah lwo ſche genennt wird. Mit 
Ber Meſſe zugleich At ein Rob». und Wollmarkt vers 

bunden ‚und Die. Geſchaͤfte der ‚Buchhändler enden 
erſt am Schluſſe ber Woche nach der Zahlwoche 
Zur Neujahrmefle kommt gar kein Buchhaͤndler zur 
Michaelmeſſe ‚reifen: ihrer. nur wenige nach Leipzig, 
indem fie ihre Jahresgeihäfte in der Oftermeſſe regu⸗ 
ren. Die Roßmaͤrkte werden vor dem Peiersthot 
gehalten. Der Wollmarkt beginnt allemal nach 
ZSahlungsangelegenh eiten werben nach folgen⸗ 
den Geſetzen betrieben: 1) Ein Wechſel, der auf die 
Oſtermeſſe ausgeſtellt iſt, kann gleich den Tag nach 
geſchehener Einlaͤutung vorgezelgt und’ angenommen 
werden. 2) In der Neujahrmeſſe dauert das Praͤ⸗ 
ſentiren bis zum 7. Januar; faͤllt Neujahr aber auf 
einen Sonntag, ſo muͤſſen ſchon am Sonnabend zu⸗ 
vor Präfentation und Annahme beendiget ſeyn. Da⸗ 


ih Beldyis Wonlehr Däntelu.snrefen) 


an dieſem 
bezahlt wi * 
late⸗ und Migagm 
vmn einen Tag hious zfighztz 5) Mur at dieſen Tas 
Em. 








| N u gi; ‚werden erſt n aſch dem Zahltage 
Berichtiaeken. la ne 16 3. Btblets., i.morauf ber 
Geultiner die Ahm eredittesen Wauren auf einen der 
Feheaagen: Termin zu berahlen ſchriftlich verſpricht, 
werden den Wothfeln gleich gejchaͤtzßt. — 
Die Lander und Siaͤdte, aus:denen Kaufleute 
iind! Fabrſeenten als ‚Merkäufer die: leipziger Meſſen 
Befüchen ſinde An Sach ſe n ¶ Altenburg, Annas 
Berg, Aboida, Auerbach u ®augen, Bernſtadt, 
Beierfeld Bocna Buchholz Buͤrgſtaͤdt, Kamenz; 
Chemnitz Coburg. y Seimmigfchan , : ‚Krottendorf, 
Denrieiiß,. Döbeln, ‚Dresden, Ebersdorf, Eiben⸗ 
ſtock, Eiſenach Eiſenberg, Ellefeld, Faltenſtein, 
Frankenbetg ss Greiberg ; Friedersdorf, Gelenau, 
Gorsdorf Gotha, Grimma. Grotzſch, Großen⸗ 
hoain, Gruͤnq, Gruͤnhainchen, Kaitichen, Herrnhut, 
Hirſchberg, Hirſchfelde, Hubertchurg, Hundshuͤbel, 
Sahnsdorf/ Jena, Kirchbetg, Klingenthal, Kobitz, 

Freeyſcha, Lauſche, Lauſigk, Leißnig, Lengefeld, 

Limbach, Luckau, Meiningen, Merana, Meuſelwitz, 

Mittweida, Nendietendorf, Neukirchen, Niederkuu⸗ 

nersdorf, Oedran, Oelsnitz, Pauſa, Pirna, Planen, 


. 
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Reichenau, Relchenbach, Relchenbrand, Rochlitz, 
Nonneburg, Ruhl, Saolfeld, Schelbenberg, Schindi⸗ 
le, Schneeberg) Schoneck Schwarendetg. Sebnitz, 
Seiffen, Sonneberg‘, "SH gensrhn, Steindach, 
Tharand, Weiffe,: Werdaͤu gu 
Bittan, Zoͤblitz Iſch vplin Und Zohraute in peenfe 
fen: Aachen; Akte Brandendusrgt, Aſcherslebeu 
Barmen, Brestoid; Berun, id Breslau, 
Burſcheid, Kalbe, Colſtes, Cottbus Dobrilugk 
Dortmund, Elberfeld, Erfurt, Eupen, Finſterwal⸗ 
de, Frankfurt an der Ober Freie) Feledberg, 
Gardelegen, Glogay,- Sendau, Gdriu Greiffen⸗ 
berg, Srünsberg ‚Buben, Halberſtadlk, Halle Hate 











ver, Hainau, Hirſchberg/ Ingersleben, Iſerto Kate 


be, Kirchhain, Konigebera, Langenſalza Lauban 
Lieben, Luckenwalde Lübben, Magdeburg, Mar⸗ 
gliſſa, Mehlau, Montjoie, Muͤhlhauſen Maum⸗ 
burg, Neuſchatel, Pety,” Potsdam Quedlinbarg, 
Kenicheid, Sagan "Sreita  Shrihus‘,; Soline- 
gen, Sommerfeld’; Sorau, „Stölpe, Suht,FXors 

gau, Unna, Velpert, WigandsthalWittenberg, 


Zeiz und Zuͤllichau; in dem übrigen" Deutſch kande 


Arnſtadt, Augsburg, Bielefeld, Beaunfchweig, Grow! 
derode, Burgſtaͤdt, Karkoruh, Kaſſel Dennſtaͤdt, 
Deſſain Erlangen, Ftankenhauſen Frankfurt a. M. 
Fuͤrth/ Gera, Glauchau Göppfrigen Greig Ha⸗ 
hendurg, Harburg, Hanau; Hannbver Hildes⸗ 
heim, Hof, Iltd enau⸗ Iſigau) Kempten, Kirch⸗ 
dorf, Lemgo,Lichtenſteini Loßnitz Lungenau, Lüge 
tich, Munchen? Nürnberg, Pforgheint Quedlin⸗ 
burg / Rudolſtadt Schmaltalden, Schleiz, Schwäb. 
Smund, Stuttqaurd, Waldenburg, Wolfenbüttel, 
Zetbſt Zeulenroda; in Oeſterreich: Cannobio, 
Tarlob ad/ Daubth Friedland, Mailand, Weffers⸗ 
dorf, Nixdorf, Reihenberg. Rumburg, Prag, Schoͤn⸗ 
linda, Sieyer, -Steinfhönau, Wien; in ber 


orf. Waren, 


I 
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Schweiz, Frankre ich, England ı.:. Alen⸗ 

con, Amſterdam, Antwerpen, Chaux des Fonds, St. 
Etienne, St. Gallen, Baſel, Genf, Glarus, Heri⸗ 

fan, Lindau, Locle, London, Luͤttich, Malmey, 
Mancheſter, Paris, Straßburg und’ Valenciennes: — 
Gegenſtande bes letpziger Handels find 
faſt alle Inländifhen Produkte und Fabrikate, 
dann auslaͤndiſche Waaren aller Art, Kolonialartitel, 
Wechſel und Spedition. Der Zwiſchenhandel iſt da 
von großer Bedeutung. Der Handel mit ſaͤchſiſchen 
Produkten und Manufakturen, weicher über Leipzig 
betrieben wird, begreift ſolche Artikel im ſich, die 
cheils wieder. an inländifche Handwerker und Künfie 
ter „ thetls an Ausländer vertrieben werden. Da die . 
‚meiften Aus + und Einfuhrartikel Sachſens dutch die 
Haͤnde dersteipyiger - Kaufleute gehen, fo darf: may 
‚annehmen ;; daß Leipzig fait den ganzen: fähf. Han⸗ 
del umfaßt. : Unter dem Art. Königreid Sadr 
fen leſe man deshalb das Weitere nach; denn faſt 
alle Artikel des ſaͤchſiſchen Handels kommen auch In 
Ham’ Verkehr der Leipziger vor. — Manche Waaren 
ſind inzwiſchen Leipzig beſonders eigen, wie: Wachs⸗ 
Teinwand ; "Gold » und. Silbhergeſpinnſte, Tapeten, 
Hapiertapeten, Schriften, Hoten, Sammt, Sets 
denzeuge, ‘Bücher u. ſ. w. Dagegen werden: au) 
viele Artikel mehr von den Fabrikorten unmittelbat, 
als von Leipzig aus, vertrieben; dahin. gehören; 
‚KRattune, baumwollne Waaren, Woflen » und Halb⸗ 
feidenzeuge, Papiere, Leinwand, Meſſing, Eifens 


waaren 16 — Der hieſige Handel mit weit» umd 


‚füdeuröpälfchen, ‘wie mit außereuropäifhen und Kor 
Lonial » Artikeln, verſorgt nicht blos Schfen, fons 
dern auch einen Theil Böhmens und andere Nach⸗ 
barſtaaten, und wird Überdies durch bie Einfäufe der 
Hohen, Ruflen und Griechen vergrößert.’ 
2... ‚Mebenzweige des leipziger Handels find Spedts 
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Konsgefhäfte, Rommiffionsr und Trans 
fitohander; ſo wie der Buch⸗ Kunſte und 
Wechſelhandel. Die leipziger Kaufmanns 
ſchaft theilt ih, wie ſchon erwähnt, in die ne 
mung der Kaufleute und in jene ber Krämer. 
Jede hat ihren Kandels : Konfulenten und 9 Hands 
Tüngs » Deputirte. Seit einigen, Jahren Yyaben auch 
- Ste Buchhändler ihre eignen Handels ı Deputirten. 
Für alle Waaren⸗ und Wechfelgefchäfte giebt .es 12, 
halb von dem geheimen Finanz» Colleglo/ Halb vom 
Magiftrate verpflichtete Mäckter oder Senfale, 
die in Waaren⸗ und WehfelsSenfate unters 
ſchieden werden. — Ueber alle Handelswaaren und 
Wedyfelangelegenheiten, fowohl in, als auß ee 
den Meſſen, entſcheidet das hiefige Handelsge⸗ 
richt entweder ſelbſt oder mitteiſt der eingeholten 
Urtheile des leipziger Schoͤppenſtuhlßh. 
Der Buchhandel keiner Stadt Deutſchlands 
kommt an Wichtigkelt dem von Leipzig bei und blog 
der Buchhandel der Städte Paris und London Fins 
nen mit ihm in Parallele gefeßt werden. -Ohne Pris 
vileglen, ja verpönt mit der Reichsacht, iſt Leipzig. 
nach und nach der erſte Stapelplab der Literatur in 
Deutſchland geworden. Bis zu Ende des 17. Jahr⸗ 
Hunderts war Frankfurt am Main der Hauptſitz des 
Buchhandels, dir aber damals freilih-nodnicht den 
“Umfang des heutigen haben konnte, weil damals faum 
‚der achte Theil deſſen, was unſere Gchriftfteller und 
Buchmacher uns jeßt zu Tage fördern‘; geſchrieben 
und gedruckt wurde. Uebrigens drückte und hemnite 
ihn damals auch eine zu ſtrenge Cenſur, ober Polizek 
Vielmehr, welche ihn im Anfange des 18ten Jahr⸗ 
Hunderts endlich von Frankfurt vertrieb und nad 
eipzig lockte, wo er mehr Freiheit‘ und durch die 
Meſſen einen gleich leichten Verkehr erhielt. 
"Bahr 1726 Hatte Leiprig ſeloſt {han 17, im Jahe 
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1806 aber 59 Buchhandlungen und. übrigens noch 
23 Buchdruckereien nrit-90° Preſſen, 3 Schriftgiefes 
reien, mehrere Noten» und 40 Kupferdeucker - Prefe 
fen. Wenn man allen Buchdruckereien hinlaͤnglich 
: Arbeit giebt, ſo können jährlich über: 20.000; Ballen 
Papier verdruckt werden, die man großentheils. aug 
dem Erzgebirge, den Veigtlande, aus Böhmen, dem 
Reiche, der Schweiz und aus Frankreich beziehen, 
Bon den 4000 neuen (freilich oft blos neu betitefe 
ten) Werken ,. die man im Durchſchnitt jährlich. für 
die ‚Leipziger Meſſen rechnet, wird ein großer. Theil 
von den -feippiger Buchhändlceen ‚und Buchdruckern 
ſelbſt verlegt. Die Jubilate » Meſſe wird-von etwa 
250, die Michaelmeffe nur von 50 Buchhaͤndlern bes 
fudyt, die auch eine große Menge von Buchdrudern, 
Papierhaͤndlern, Gelehrten, Schriftſtellern, Kupfere 
ſtechern u.; ſ. w. mit herbeiziehen. Seit ‘mehrer 
Jahren iſt in dem KHörfante des: Paufinums eine 
Buhhändters» Börfe ‚durch Subſcription ‚einge 
richtet. Nicht nur aus allen Gegenden Dentfchlands, 
ſondern auch, ans. den großen Städten des Auslandes 
kommen zur Oſtermeſſe Buchhändler zum Einkauf 
oder Verkauf hieher; beſonders aus Strasburg, ‚Pas 
xis, London, Amſterdam, Kopenhagen, Stockholm, 
Riga, St. Petersburg, Warſchau, Willna, Peſth, 
ja aus Chriſtiana und Abo. Der Buͤcher⸗ Umſatz 
beträgt im. Laufe des Jahres gewiß: mehrere, Millio⸗ 
nen, und iſt des Schuges fehr werth, welchen, .ee 
von der humanen Landesregierung ;genieft,. ‚um fp 
mehr, weil Leipzig: auch in Hinſicht feiner, Lage dazu 
der bequemſte Ort zu ſeyn ſcheint. Die Wichtigkeit 
dieſes Eentralpunttes des literariſchen Umfages: sehe | 
Deuitſchlands Gelehrte fo entfchieden und einzig, daß 
fein. anderer europaͤiſcher Staat eines gleichen Vor⸗ 
cheils fich ruͤhmen kann, weil durch dieſe Bersindung j 
alle Werke, auch aus den entfernteſten Gegenden zu 
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mer gleichen — zu haben, oder pr bald zu 

en ſind. Zur Wefökberung und Beſchuͤzung 

2 Dandeietfolßtnorzigk die, ſeit den 7. Nov, 
d6ogr' eitichtete Ben ämdige tdnigische Büchere 
KRommeffish: dienen Sie beſtehet aus zwei Roma 
miſſarien/ von denen der eine‘ von Seiten der Unl⸗ 
verſitaͤt Nder andere: mon: Selten. Des, Roths ange⸗ 
ſtellt iſt; einem Vuͤcher⸗Inſpert r, der die In⸗ 
ſinuationen landesherrlicher Bücher » Privilegien, die 
Verbote und Konfiscationen zu beſorgen hat; einem 


Aktuar und einem Famutus. Alle das Buͤcher⸗ 


weſen betreffende Sachen, Privilegien zund Streitig⸗ 
keiten werden ven -Diefer; ——— ——— ad re⸗ 
Terendum genammen;, und die zu privilegirenden 
Vuͤcher bei Iheneingezeichnet, worauf ber. Kirchen⸗ 
rath zu Dresden das Privilegtum ſelbſt ausfertigt, 
und auch die bei dem Vuͤcherweſen entſtehen den Strei⸗ 
rigkeiten enrſcheidet. Das: Weltere wird durch die 

er» und Bücher» Mandate der jahre 1773 und 
23812 beſtimmt. Die älteften Nachrichten von Buͤ⸗ 
hercenfur bemerkt man unter Kurfürf Auguſt 


im I 1560; die erſten Bücherpriotiegien find von 


dem Jahr 1516. — Die erfte Bachdruderet 
zu Leipzig! finder man im Jahr 1480, die erfie 
Schriftgießerei in-der Mitte des 18: Jahrhun⸗ 
derts. Letztere gruͤndete der verkorbene gelehrre Buch⸗ 
drucker Breit kopf, der uh den Motens’ und 
Zandkartendreuck mie beadenlihen Typen, der 
Sruck mit Binefifhen Scheiftzeihen, die mat 
froͤher nur Nuf Hölgerne Tafeln einſchnitt, erfand} 
ja ſogar Verſuche machte, Bildniſſe mit beweglichen 
Lettern zu koplren. Schon ‚im Jahr 1796 enthielt 
deſſen Schriftgießerei gegen 400 Alphabete an Siemi⸗ 


peln, eben fo viel an Mattizzen, unter denen die 


ſeltenſten orlentaliſchen, 16 Sorten Nöten und ein 
reicher Apparat von Verzierungen ur u Diefe 
Rerik. v. Sal. V. Bdo. 


\ 
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Schriftgießerel beſchaͤftigte immer 10 Ochmelgöfen, 
gegen 50 Menſchen und lieferte jährlih über 400 
Zir. Schriften, die, zum Theil nach; Aſien und Ame 
Fila gehen... Mit diefem Erabliffement find eine Buchs 
druckerei, eine Buchs. und Mufifatienhandlung , eine 
Notenſtecherei und eine Kupfers- und. Iorendruderek 
verbunden. — Man rechner, daß in Leipzig Ko 
Pteſſen im Gange find, die 300 Perſonen befcyäfs 
tigen, und worin jährlich über 16,000. Ballen Pas 
pier verdrucdkt werden, Ein großer Theil: des Pa 
piers wird in Sachſen ſelbſt fabrizirt, welches vor 
der Thellung 82 Papiermählen befaß, welche über 
36,000 Ballen jährl. «Kefern konnten, Die: feihern 
Dradpapiere ziehet man aber — aus der 
Schweißz, aus Frankreich und England. 

Zur Bluͤthe und Nahrung der - Stadt tragen 
außer den genannten Gewerben auch die Univetſitaͤt, 
bie verſchiednen öffentlichen Behörden und das Mi⸗ 
litaͤr vieles bei — ... 

9 Von der Untverfität, den oaui⸗ 
und Unterrichtsanſtalten. 

Die Univerſit aͤt behauptet unter allen hie 
figen Bildungs ı Anftalten ganz natürlich den erſten 
Platz. Wurde auch, durch die Errichtung anderer 
Univerfitäten und durch befchräntende Verfügungen 
mancher deutfcher Fürften in fpätern Zeiten ihr Wire 
kungskreis einiger Maßen befhräntt, fo ſank fie 
doch nie, wie fo manche andere Lehrauſtalt diefer 
Art, ganz herunter, : fondern behaupter, noch immer _ 
- einen der erſten Piäge, der. gelehrten Pflauzſchulen 
Europa's. 

Die im Jahr 1347 nah dem Muſter der pa⸗ 
riſer gegründete Univerſitaͤt zu Prag hatte eine Fre⸗ 
quenz, die beiſpiellos in der Geſchichte ſeyn wuͤrde, 


wenn die Zahlen, die man anzugeben ‚pflegt, gang 


erwieſen wären. Aus einem — dieſer ng | 
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tät ging; die Gruͤndung der. leipziger hervor... Hart⸗ 
naͤckige Streitigkeiten: ‚über das, Stimmrecht in: Un 
verſitaͤtsangelegenheiten, ſo wie die durch: Hohann Su 
entſtan denen Relig ions ſpaluungen, und die ſchimpfliche 
Beh andlumg aller Studierenden. der deutſchen Mation 
bewirklen endiich am 11. Mot 1409 ‚bei allen .deum 
ſchen Seudenten, Magiſtern, Doctoren, Baccalauten c. 
den feſtenEntſchluß der Auswanderung. Von den 
40,000 (nach andern nur 20,000) Sndivisnen, die 
da auswanderten, tg ganz Deutſchland ſich zerſtreue⸗ 
ten und: ſo manche neue Univerſitaͤt begründeten, 
wandte ſich au, eine beträchtliche Zahl (man: fagf 
2000). unter Anführung; der Magiſter Joh. Hof⸗ 
mans (aus Schweidnitz), Joh Ot to aus Muͤn 
fierberg Münden) und. Hennig Boldenhagen na 
——A wo ſie von Friedrich dem Streitbaren und 
dem Martgr. Wilhelm gut. aufgenommen ‚wurden, 
Dieſe gute Aufnahme bewitkte vornehmlich; der. be⸗ 
raͤhmte Gottesgelehrte, M. Bin. Gruner, dep 
an dem Hofe dieſer Fürften ‚viel, zu fagen hatt 
Schon am 2. Dez. 1409. wurde ihnen. der an die⸗ 
ſem Toge ausgeftellte Stiftungsbrief- der. Univerfi ität 
im Referrorio der geregelten Chorherren zu St. Tho⸗ 
mas in Gegenwart vieler Biſchoͤffe und Gelehrten 
abgelefen. Papſt Alexander batte bereits am 9ten 
Sept. 1409 die Stiftung Diefer hohen Schule, be 
flätiget. Diefer paͤpſtlichen Beftätigung folgten auch 
nachher die kaiſerl. Beſtaͤtigungen von ‚den Kaiſern 
Moximillan I., Karl V., Ferdinand I.,- Marimis 
lian U., u. fü £ Mit der Univerfirät zugleich kam 
auch. die erſte Apotheke (zum goldnen Löwen) 
mit nach Leipzig. Zum beftändigen Kanzler. der Uni⸗ 
verfitäs wurde. der Biſchoff von, Merfehurg, . zum 
erſten Rector der M. Soh. Otto von Münfters 
berg ernannt. Gruner war eines, der erfien Pie 
fefloven der. Theolegle. 


532 Leipg. CUniserftät, Echulw. Unter: Anſt) 


Da ver Papfſt der Univerſitaͤt gleiche Rechte 
mit den Univerfitälen'zu Paris und Piſa gab, ſo 
wurde fle auch, wie lebtere, nach 4 Mationen, die 
Sachfiſche, die Meißniſche, die Baber ifche 
und die Polniſche eingecheilt. Zur Meißni⸗ 
ſchen gehören Meißen und Thüringen, und 
Bis zur Regierung des Herzog: Georg zaͤhlte man 
auch noch die Ober⸗ und Miederfaufig- dazu. Zur 
Saächſifchen werden- gerechnet: der’ Kutkreis, 
Magdeburg, Halberſtadt, Bremen, Verden, Hildes⸗ 
Heim, Mecklenburg, Pommern „ Holſtein, die Mars 
ten Brandenburg, auch Dänemark, Schweden und 
Norwegen. Seit Herzog Georgs Zelten: gehören 
Hierzu auch: Weſtphalen, die Niederlande, Trier; 
Klin ıc. Die baterifihe (oder fraͤnkiſche) Nas 
tion beſteht aus Oft: und Weſtfranken, Spanien 
und Portugal, Frankreih, der Ober⸗ und Untere 
pfalz, Baiern, Schwaben, Bamberg, Oeſterrelch, 
Steuermark, Kaͤrnthen, Tyrol, Wirzburg, Italien, 
Mainz, England, Schottland und Irland. Zur 
polniſchen endlich zaͤhlt man: das ehemalige Por 
len in ſeinem ganzen Umfange, Cutland, Livland, 
Rußland, Boͤhmen, Maͤhren, Ungarn, Schlefien; 
und feit Herzog Georg: auch die Ober und Nieder⸗ 
Taufis. Diele Hier genannten Mationen bilden das.‘ 
Conciliam Nationale Magnum, weilches fih nur 
bei allgemeinen Angelegenheiten der ganzen Univerfle 
taͤt verſammelt, z. B. bei Rector⸗ Kanonicats Des 
zemvir⸗ und Aſſeffoeͤwahlen, und“ bei der Wahl ei⸗ 
nes: Univerſitaͤts ⸗Syndiks⸗ — Zugleich: mit der 
Stiftung erhielt‘ die Univerſitaͤt · von den beiden 
durchlauchtigſten Siiftern auch zwet-Häufer zur 
Wohnung und zum Unterhalt, das eine in der Ritter⸗ 
ſtraße das ‚andere im dem Brühl (erſteres das gro⸗ 
Ge, leßteres das’ kleine Färftencolfegium ges 
nannt), welche 20 Colleglaturen ‚enthielten, als 12 
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fuͤr erſteres und 8 fuͤr das letztere. Beide Haͤuſer 
wurden von allen Abgaben und: von aller fremden 
Gerichtsbarkeit befreiet. Dem Stiftungsbriefe nach 
ſollten ſie 20 leſenden Magiſtern (dann, Profeſſo⸗ 
ren) zur Beſoldung dienen, welche damals bis zur 
völligen Einrichtung jährlich. soo Guͤlden aus der 
landesherrlichen Rentkammer «erhielten. Hiernaͤchſt 
ſollten die 12 Kollegiaten des großen Fuͤrſtencollegii 
jeder 30 Guͤlden, und einer von ihnen als Lehrer 
der Theoloͤgie noch beſonders 30 Guͤlden, alſo in 
allem jaͤhrlich 390 Guͤlden Beſoldung erhalten; hin⸗ 
gegen von den g Kollegiaten des kleinen Fuͤrſtencol⸗ 
legli jeder nur 1% Guͤlden. Zu dieſen allen kam 
bald nachher auch das von Joh. Hofmann und 
von Joh. Otto fuͤr Schleſien und Preuſſen ſeit 
dem Jahr 1440 geſtiftete Frauenkollegium 
(Colleg. B. Virginis) und das geſchenkte ſchieſiſche 
Dorf Groß Tiny, welches die Univerſitaͤt nach⸗ 
her verkaufte, und das Kapital: im Inlande auf: 
Zinſen auslieh. Dis 
In Anſehung des Unterrichts wurden’ die faͤmt⸗ 
lichen. Stieder der Untverfität in zwei Facultaͤten, 
nämlih in die theologifche und in. die philo⸗ 
fophifhe (und juriſtiſche) eingetheit. "Die 
gegenwärtige Verfaſſung der Untverfität nach den 4 
Bacultäten hat füch erft nach und mach ansgebils 
det. Die erfte Veränderung mit. der Einrichtung 
der tiniverfitdt nahmen. die. beiden Brüder Kurfürfk 
Sriedric IE (oder der Sanftmuͤthige) und Hera 
209 Wilhelm Cin den Sahren 1428 bis 1482? 
bei dem großen und kleinen Fürftencollegio vor. Bes 
reits am. 10. Mai 2415 'war die medizintfche 
Barcultät gegründet, wiewohl noch kein oͤffentli⸗ 
cher, ordentlicher Lehrer dabei angeſtellt. Zur Ab⸗ 
helfung dieſes Mangels ſetzten die belden Fuͤrſten 
‚m Jahr 1438, am Tage Matthiaͤ, die erſt en 
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beidemiordentlichen Profeſſoren der Medizin, 
nämlich der Pothologie und Therapevtik. Zu ihrer 
ſaͤhrlichen Beſoldang beſtimmten ſie nicht nur das 
ganze Einfommen zweterKollegiaturen im großen, 
fondern ud dad‘ Corpus (oder die ordentliche 
Zahreebeſoldung) von. den beiden unterfiew Kollegia⸗ 
Inten des Kleinen Fuͤrſtencollegiums, ‚fie möchten zu 
einer Nation gehören, zu welcher: fie wollten. Auf 
bieſe Art blieben von jekt am bis zur Regierung des 
Herz. Georg im großen Fürftencoflegium in allem 
zo Kollegiaturen übrig, nämlich für jede. Nation 
zwei, und zwei’ Kolleglaturen, welche Ber. Reihe 
nach durch alle. 4 Nationen. bei Erledigungen- liefen. 

Im Heinen Fuͤrſtencolleglum blieben zwar g Koller 
glaturen, aber die Deinen fängften wiren ohne Cor⸗ 


pora. 
N Weil Be Eintonfte von. —— "Ständen im⸗ 
mer am gewiſſeſten find‘, ſo raͤumten die beiten. ges 
nannten Fuͤrſten ſtatt der Haaren Entrichtung der 
500 Guͤlden, außer verſchiednen Erbzinſen aqus 
Stãdten und 42 Doͤrfern, “ber Unlverſitat auch 
nad die Doͤrſer Hohenheida, Gottſcheuna 
und Merkwitz ein, welche zum Unterſchiede dee 
nachher erhaltenen Dorffchaften (Holzhauſen, Zus 
ckelhauſen, Wolfshaln, Kleinpoͤſen und’ Zweenfurt) 
bdie Groß Probſtei der alten Dorfſchaften 
enennt worden find! Unter der Regierung des Herz. 
eorge wurde mit dem großen Fuͤrſtencolleglo abere 
mals eine Veränderung vorgenommen. Diefer Fuͤrſt 
vermehrte am Dontzerstage nach Gallus 1504. die 
purintfche Fakultär mit zwei neuen ordentlichen 
Profeſſoren. Zu ihrer Beſoldung wies er die bei⸗ 
den wechſelnden Kollegiaturen an, welche auf immer 
vom RKollegio getrennt wurden, indem daſſelbe 70 
‘he Schock in's Amt Leipzig zahlen mußte, wodon 
den beiden Profeſſoren jahrlich aus dem Amite fie 


f 
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den Genuß der beiden Kollegiaturen 70 Gülden in 
gangbarer -Münze bezahle werden. Sie haben une 
nah an diefem Kollegio weiter keinen Antheil, 


daß der erfte und. dritte Profeilor bis jetzt bie ua 
helle der Verwaltung der Praepofiturae magnae 


genießen, die unter. beiden, Kollegien und den beiden 
Profeſſoren der Mechte jährlich der Reihe nah am 
3. Mat abwechſelt. Gegenwärtig. aber befteht dag 


große Färftencolleginm mit Einfchluß der mes 


dhiniſchen Profeſſoren, zwar noch aus 10 Kollegian 
guten, aber eigentlich doch nur aus 8 Mationalcolles 
giaturen. Seit der ‚Stiftung ber Alniverfität find 
im : großen Fuͤrſtencollegio 239 Kollegiaten bis zum 
Sechluſſe des. Lahrs :1799 geweſen. — Auch bie 
medigintfche Facultaͤt vermehrte Herz. Georg 
im J. 1531 mit einer dritten ordentlihen Pros 
feffue (der Phyſiologie), die er aus ber Verlaſſen⸗ 


ſchaft des zu Leipzig verſtorbenen, von Nuͤrnberg 


aber gebuͤrtigen, Dre. Conrad Toͤckler errich⸗ 
tete, und auch die Beſoldungen der beiden andern 
Profeſſuren verbeſſerte = Der philoſophiſchen 

Facultaͤr, weiche. das in ber Petersſtraße ſonſt 
gelegene und beſeſſene Pädagogium (bis zum Jahr 

2456. das Heine Fuͤrſtenkolleglum genennt) an die 
Juriſtenfacultaͤt abtrat, übergab Herzog Georg im 
8. 1506 das neue oder rothe Kollegium (auf 
der Nitterfiraße) eigenthämlich, und erbauete dere 
felve bis zum Zahr 1513 das Hintergebäube, fo 
wie die Fakultaͤt felbft im J. 1517 das Vorderge⸗ 
bäude erbauen lleß. Das Pädagogium auf der Pes 


. tersftraße bekam nunmehr den Namen. des neu en 


Derrinum, Ä 

Ale diefe Geſchenke wurden bet weiten von der 
Mildigkeit des Kurf. Moriz übertroffen. Man 
darf ihn wohl den zweiten Vater derfelben nennen. 
Obgleich die Univerfiiäs anfangs ‚heftig der Refors 
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mation ſich widerfeßte, - fo wurde letztere doch ſchon 
am 12. Auguft 1539 felerkich angenommen. Nicht 
lange daranf (1541 bis 1548) ſchenkte ihr diefer 
Fuͤrſt, auf Vorbitte des Di: Caspar Börnerz 
eigenthuͤmlich das Kollegium ——— oder dag 
Paulinerkloſter nebſt der Kirche, die jetzt die Uni⸗ 
verſitaͤtskirche iſt, der Bibliothek, welche noch 
hier aufbewahrt wird, und den dabei ſtehenden Ger 
baͤuden, unter welchen das ſogenannte Fuͤrſtenhaus 
am. bedeutendſten war. Dieſes Kollegium iſt wirk⸗ 
lich die wichtigſte Beſitzung der Univerſitaͤt innerhalb 
der Stadt. (S. weiter oben.) Ferner bekam die 
Univerſitaͤt von dem Kurf. Moriz noch zum. Ge⸗ 
ſchenk 2000 Guͤlden Kapital nebſt den fünf (foger 
nannten) neuen Dorfſchaften: Holzhaufſen, 
Zuchelhauſen, Kleinpoͤßna, Wolfshatw 
und Zweenfurth mit 325 Adern Holz; endlich 
auch. noch andere Stipendia, und zu Aufrichtung 
gemeiner Tifhe in der Kommunisät, 300 Guͤl⸗ 
den, fo wie auch jährlih an Korn 600 leipzigen 
Scheffel. Ueberdies Hat das Eonvictorium auch die 
Hut⸗ und Triftgerechtigkeit mit den Stadtfleiſchern 
gemeinſchaftlich auf dem samen Weichbilde, und 
dem Thonberge bis nach Stinz zu. Auch ſtiftete 
Moriz eine Lehrſtelle der Anatomie und Chirurgie, 
wozu aber lange kein tauglicher Mann ſich finden 
wollte. | — BE — 

Kurfuͤrſt Auguſt ſchafte die ſogenannten wal⸗ 
zanden Lectionen der Phileſophie ab, indem 
die Profeſſoren mit den Lehrgegenſtaͤnden halbjaͤhrig 
wechſelten; ſtiftete 12 Profeſſuren der Philoſophie, 
ſchrieb den Eid der Profeſſoren auf die. Konkordien⸗ 
formel (1580) vor, und: gab eine Univerſitaͤts⸗ 
Ordnung, nad welcher die ganze Anftalt aus 5 
theologiſchen, 5 juriftifhen, 4 mediziniſchen und 9 
philoſophiſchen Profefloren beftehen ſollte; man bes 


⸗ 


2rip 3. Cuclverſei⸗ Schul⸗ un Unterr. Anſt.) 537 


greift fie noch: jetzt unter: dem Namen der alten 
Stiftung; der: zufdlge blos dieſe Profefforen 
Rectoren, Dekane 0; werden, auch den. Nutzen von; 
den Befigungen der. Univerfität ziehen , koͤnnen. — 
Ehriftian I. verbeſſerte diefe Univerfitäts » Ordnung, 
wodurch das Stipendiaten⸗Weſen und die 
philofophifche Fakultät ihre, ziemlich noch fo beftes 
hende Verfaſſung erhielten. Unter dem Adminiſtra⸗ 
- oe. Friedrich Wilhelm: von Sachſen Altenburg 
verhielt auch das Konvictorium eine beflere Eins 
richtung. Dem fonderbarm Tejfamente Johann, 
—Georgs J. gufölge, wurde Leipig eine Gefamme 
univerfität der 4 von Ihm geftifteten Linien, welches 
Ahr: in mancher Hiuficht nachtheilig geweſen iſt. | 
Friedrich Auguf I gab der Juriſtenfacul⸗ 
eat im SG, 1711 das Recht, Notar ien zu creis 
ren, er ſtiftete von den Jahren 1702 bis 1725 
ſieben neue ‚ordentliche: und 3.außerordente 
Liche Profeſſuren, fiellte auch einen, Lehrer - der 
Reitkunſt an; Friedrich Auguſt II: gab der Uni⸗ 
verfität das Recht Poet en zu kroͤnen, fchenkte ihr 
auch viel Buͤcher aus. der Weißenfelſer Schloß ⸗Bi⸗ 
bliothek. Der Prinz Xavier ſtiftete im J. 1704 eine: 
Profeſſur der Oekonomie. — Der jetzige Koͤ⸗ 
nig machte ſich durch viele neue, beſonders polizei⸗ 
liche Geſetze, um die Univerſitaͤt verdient, ſtiftete 
eine außerordentliche Profeſſur der Naturg eſ chich⸗ 
te, erhoͤhete viele zu geringe Beſoldungen, gab 
mehreren Profefforen Privat⸗Penſionen, unterſtuͤtzte 
die Wittwen und Kinder anderer, um die Unlverſi⸗ 
tät befonders verdienten Lehrer; feste Sahrgehafte 
‚ für Zeichnenlehrer, Tanzmeiſter ꝛc., kaufte die 
Ludwigfhe Sammlung phufitalifcher Inſtrumente 
zum Behuf der Profeſſur der Phyſik, ſo wie die 
Wernerſchen anatomiſchen Praͤparate; ſchenkte ihr 
im Jahr 1780 die Lippertſche Dactyliotik, ſtif⸗ 
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tete das Taubſtummeninſtitut, und im Fahr 1798 
Bas tlinifchez lleß dee Univerfität 10,000 Tha⸗ 
ler auszahlen, "die oh. Georg I der Verwuͤſtun⸗ 
gen des 30 jaͤhrlgen Krieges wegen, ihr verfprochen 
hatte, erbauete und beſchenkte die Sternwarte, 
lieh am'3. Dezember. 1804 in der Pleißenburg Bes 
hältniffe zu einem hemifhen Laboratorium 
einräumen, 206 Thaler zur erſten Einrichtung beſ⸗ 
felben, 800 Thaler, zum Ankaufe des Apparats, 
und. jährlich 150 Tat | zur Unterhaltung —— 
anweiſen. 

Im Jahr 1519 bis 1520 verlegte man wegen 
ber Peſt die ;Univerfität zum erfienmahle, und _ 
Satır 15467 wegen. der Belagerung Leipzigs 3 
zweitenmahle nah Meiſſen. Viermal ſchon ie 
erte fie ihe Jubiläum, der legte: Krieg fiörte bie 
Hude berfcben, mit einigen Ausnahmen. im Jahr 
3813 werte, Den 28. Dft.: 1806 ruͤckte Marſch. 
Davonft ein, und auf Napoleons Zufiherung 
feines Schutzes, wurden ſchon den 20. Oktober alle 
Vorleſungen wieder angefangen, wozu, außer. dem 
verreiften,, auch viele fremde. Studenten: fich: einftelle 
ten. Eine Deputation der ‘Untverfität wurde dem 
Kaiſer (am. 6. Nov. 1806). zu Berlin vorgeſtellt 
und von demſelben huldvoll aufgenommen. 

Das Haupt ber Univerfirät if der Ree⸗ 
tor, wozu jeßt,- wie bereits oben: erinnert worden 
it, von den Mationen ale Halbe Jahre nur ein 
Profeſſor der alten Stiftung gewählt werden kann, 
da vorher jeder Promotus diefe Ehrenftelle bekleiden 
tonnte. Die Pflichten des Rectors find, auf 
die Rechte der Univerfirät zu Halten, Aber. den we 
mäfigen Unterricht der Studierenden zu wachen, : in 
dieſer Hinſicht die Lehre, den Wandel und das Lee 
Ben der Lehrenden und ‚Lernenden zu: unterfuchen, 
und die akademiſche Gerichtsbarkeit zu dirigiten. 


s 


/ 
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Der Restor Magnificus praͤſidirt bel allen Univerfl⸗ 
eätsbehörden, und die halbjaͤhrlgen Rectorswahlen 
fällen aufeden 23. April und 16. October. — Als 
Kanzler der Univeerſitaͤt⸗Leiſig wurde vom Papſt 
Alerander Vi in ſeiner Beſtaͤtigungsurkunde ders 


felben der Biſchoff von Merſeburg, als Dioͤceſan 


verordnet. Bis zur Theilung Sachſens, wo die 
Kurfuͤrſten won Sochſen perpetuirliche Adminiftratoe 
sin. des Stiftes waren, und ſich zur⸗ römifchen Kir⸗ 
che bekennen, wurde das Kanzleramt jeder Bar 


eultaͤt von einem ordentlichen Profeſſor als Pros 


kanzler wechſelsweiſe verſehen. Dein Hauptamt ber 
ſtehet in dem Rechte, die Ptomotionen anzukuͤndi⸗ 


gen‘, anzuordnen und: durch den Promotor vollzies 


hen zu laſſen. — Die jepige VWerfaffung. der 
Unlverſitaͤt nach dem ‚früher nanıhoft gemachten Fa⸗ 
eultaͤten ik folgender: Bis zur Regierung des 
Kurfuͤrſten Auguſt war keine beſtimmte Zahl der 
Profeſſoren feſtgeſetztz allein dieſer verordnete im 9. 
2580, es ſollten uͤberhaupt 23 ordentliche Pro⸗ 
fefſoren ſein, naͤmlich: 4 in der theologiſchen Facul⸗ 
taͤt, wozu auch noch der Profeſſor Der morgenlaͤn⸗ 
biſchen Sprachen, ſedoch ohne Facnttätsrechte zu ge⸗ 

nießen , ‚gerechnet wird, 5 in der juriſtiſchen, | 
in der mediziniſchen und 9 in der: phllofophifchen. 
Dies find die eigentlichen Profefuren der altem 
Stiftung. Jede Facultät hat ihren Dekan, der 
bas Beſte derfelben in Acht nehmen und die Facule 
rätsarbeiten leiten muß. . Bet der theologiſchen Gar 
cultaͤt wechfelt das Dekanat alljaͤhrig; bei der juri⸗ 
ſtiſchen iſt es beftändig und mit ber erſten Peofefs 


ſur verbunden, fo auch «bei der mediziniſchen. Bei 


der phllöfophifchen Macultät aber muß nach den 4 
Mationen alle halbe Jahre die Wahl erfotgen, Bei 
Befeßung der erledigten MProfefluren in den -Kaculs 
räten hat jede Facultaͤt bei ihrer zu beſetzenden Pro⸗ 
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feſſar das Recht, drei oder auch mehr Randitaten zu 
ernennen, unter weichen Sodann der Kirhenrath 
wählt, und. wegen Beſtaͤtigung feiner. Wahl zum 
geheimen Rath Bericht erftattet. Die Profefloren 
zufommen machen, nebſt dem. Nector, als -ihren- 
‚ DOberhaupte, das Conciliüm Proiefloram aus. Die 
ſes leßtere num beſorgt: 1) has Armenwefen 
duch die Almofendeputation, deren vier Bel« 
fißer alle Jahre aus den vier Facultäten abwechfeln, 
und mit ihrem Regiſtrator woͤchentlich zweimal zus 
ſawmenkommen. 2) Das Buͤcherweſen. In 
Anſehung deſſelben find in den drei erſten Facultaͤe 
gen die Dekanen, beider: philoſophiſchen Facultaͤt 
aber jeder Profeſſor in dem, was ſeine Profeſſur 
anlangt, Cenſoren, und der Dekan cenſirt alle dies 
jenigen Schriften, welche in mehr als eine Profefe 
fie. eingefchlagen, fo .wie die Auctions» und andere 
Kataloges — 3) das Kalendermwefen, und 4) 
die Aufſicht uͤber das. Univerfitäts: Archiv; bie: 
Bibliothek und andere Gefchäfte. Hierdurch -une 
gerfcheiden fie fich am: wefentlichften von den ordentlie 
hen Profsffuren der neuen Stiftung, fo wie von 
den außerorbentlihen Profeflgren, beren Zahl. in 
jeder Facultaͤt unbeſtimmt ift. Außer den öffentlie 
chen Lehrern: giebt es noch viele Privatlehrer in als 
len Sacultäten, auch Lictoren in neuern Sprachen 
und Cprereittenmeifter. Zur theologiſchen Facultaͤt 
gedören auch alle leipgiger Doctoren und Baccalau⸗ 
reen ber Theologle; vom J. 1543 bis 1799 wur⸗ 
den 150 theologiſche Doctoren crelrt. Die Juri⸗ 
fienfaeuttät Gildete, wie ſonſt die wittenberger, ein 
Landes: Dycafterium, in: erfier und zweiter 
Inſtanz; auch gehören dazu alle juriftifhe Doctor 
ven. mit und ohne Anwartfchaft auf den Beifig in: 
der Fakultät, alle immatrikulirte Advokaten und Nor 

tarien. Die mediziniſche Facultaͤt iſt zugleich 


Leipj Cuniverßtaͤt, Schul u. Mater. aß.) Sax 


Landes behoͤrde; | auch rechnet nian dazu alle Doctor 
ren der Medizin mit und ohne Anwariſchaft zur Fa⸗ 


sultät, und den Anlverſitaͤts ⸗ Wundarzt. Kur phi⸗ 


"Fofephifchen Faeultaͤt· gehoͤren auch 20 haulitirte 
Mogiſter oder Doctoren. Vom Gadr' 1701 bis 
3801 wurden bei derſelben 2068: Magiſters creirt, 
Die verſchiedenen Behörden ‚der Univerſitaͤt 
finv:: Das Concifiam ‚perpetumm, oder diejent⸗ 
ge Gerichtsbehoͤrde, welche Die obere und niedere Ger 
richtsbarkeit "ausübt; Der jedesmelige Rector, al⸗ 
Haupt der Univerſitaͤt, hat hinſſchtlich dieſes Conci 
liums, aus” jeder. Nation, einen Beiſitzer als Auits— 
gehätfen,; wozu noch der Univerſitaͤts Synd ikus ein _ 
Altuar, ein: Kopiit, ein Armen Advotat, zwei Pe⸗ 
delle nebſt zwei niedern Offizianten kommen Die 
Ditzungen dieſes Gerichte; das uͤber alle: unter der 
Univerfirät ſtehenden Perſonen "Mecht;fpricht,, fallen 
Mittwochs und Sonnabends. — 2) Das Conci⸗ 
LHum nationale magnum, das aus allen vier Nas 
tionen beſteht, uud die Geſammthelt der Univer ſitaͤt 
bildet, 3) das ſchon erwähnte Concilium ‚Profeflo» 
zum „und 4) das Concilium Decemvirorum ,: web 
ches im 3.1543: Hegränder wurde. Es beſteht aus 
dem jedesmaligen Rector und dem Decan der phi⸗ 
. Iofophifchen Facultaͤt, ſo wie aus den beiden aͤlteſten 
Profefloren, jeder Faculaͤt. Von dieſem Kolkgium 


hängt die. Praͤpoſitur der Paulinerkirche, ‚die Auf⸗ 


ſicht über das Pauliner Kollegium, "und: über das, 
som. Kurfürften . 4m 1545 geftiftete und 
trefflih eingerichtete Convictorium md deſſen 
Drtonomie ab. Ueber das letztere führt: allemal der 
Relhe nach ein Decemir: die befondere Aufſicht; — 
endlih. 5) das Concilium decanale,. unter welchem 
das Fuͤrſtenhaus, und die 5 neuen: Dorfſchaften fies 
den. Der Rector und die 4 Drcane. bilden bdaffelde, 
Die Aufſicht über genannte Gegenſtaͤnde Jüßt es durch 


s42 Lerpygiiniverität, Schal u Unter. Anf) 


einen beſtaͤndigen Praͤfekt, einem Probſteigerichts⸗ 
Verwalter, einen Foͤrſter und einen Jäger, ſo wie 
durch einen heſtaͤndigen Adminiſtrator beſorgen. 
Auf der lelpziger Univerſitaͤt inſeribirte man vom 
J. 2409 bis 1706 Überhaupt 122,918; vom % 
1700 bis 1800 aber g9019. Studenten, . In neus 
ern Zeiten belief ſich die Zahl der anweſenden Stu⸗ 
denten ſtets auf 800, fe. erreichte ſehr oft auch 1200. 
Was für Zutrauen dieſe hohe Lehranſtalt von jeher 
genoß, erfieht man unter andern daraus, daß zu 
alten Zelten die Prinzen: mehrerer: großen Fuͤrſten⸗ 
haͤuſer in und außer Deutſchland, z. B. im 16ten 
Jahrhundert· der Herzog Ulrich von SchleswigMol⸗ 
ſtein, im 1—7ten Jahrhundert die. litihauiſchen Fuͤr⸗ 
ſten Radzivil, der pommerſche Herzog: Julius Mer 
manus; und Herzog Adolph Friedrich von Mechlen⸗ 
burg, drei Prinzen. von Sachſen Altenbarg, der furläns 
diſche Hay Jakob; im As. Jahrhundert die Herzöge 
son Holſtein · Auguſtenburg die Landgrafen von: Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel und Darmſtadt, die Fuͤrſten von Naſſau, 
Schwar burg u. ſ. w. hier ſtudirten. Vom J. 1475 
His: 1642 wurde das hieſige Rectorat 13mal von hier 
ſtudirenden Fuͤrſten befleider. Bam I. 1780 bis 
1802. ftudirten 72 Prinzen und Grafen Hier, Seit 
ihrer Stiftung bat die, Hieflge Unlverſitaͤt zu dem 
vorzuͤglichſten in Deuefchland gehört, welchen Rang 
fie audy, troz manchen Verunglimpfungen, noch bes 
hauptet, und hat fowohl fir Sachfen, als für das 
Ausland, in allen Wiſſenſchaften die größter Maͤu⸗ 
ner gebildet. | yo. ER 
Mit. der Lniverfität find viele Stipendien 
verbunden. Es giebt. deren 150 koͤnigliche und auch 
mehrere Privats Stipendien, Unter letztern zeichnen 
ſich die Ackermannſchen, Frankſchen, Möüllerfhem, 
Neeſſchen, Baſtinellerſchen, Silverſteinſchen ıc. ber 
ſonders aus. Kaiſer Leopold legirte den Univerſitaͤ 
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ten Wittenberg amd Leipzig, zum Andenken feiner 
Gegenwart in Pill), ,.:2791. ein Samme von 1000 
Dukaten zu Silpendien für sevangelifthe Predigerföhr 
ge der oͤſterr. Erblande,iweldie Stiftung: vom Kir 
henrashe- veraltet, wird. Stipendien . Der -neueften 
Btiftung vom R. ‚18061 find. dieifichen Stipendien 
#100 Thaler der Appellations⸗ Raͤthin Unser, und 
Die des, Dostop Roͤ higs. Erſtere permachte, nebſi 
andern Legaten, auch ihren betraͤchtiichen Garien mit 
dazu gehoͤrigen Gebaͤuden zu einem Debämmens . 
Inſtaͤtute, und den Garten beſonders lum Stw 
dium der Dotanik. Schon vorher hatte der Buch⸗ 
händler Leich, nebſt andern Legaten, auch 20,000 
Thaler ‚zu einem Aceouchirhauſe vermacht. Von den 
359 koͤnigl. Stipendien beträgt jedes jähel, 30 Tha⸗ 
ler, die auf 4 Jahre vergeben werden... Die At - 
zahlung geſchieht Dumh. die Ephoren. . Das Kons 
viet beſteht aus ‚18, fönigl. , und 20% Familien⸗ 
Tiſchen, an welchen zufammen 122 Perfonen Mit⸗ 
tags und Abende, an den: erſtern wöchentlich für 6, 
an. den letztern für, 3 Gr., theils umfong fpeifen. = - 
Graf: Hohenthal ſtiftete im J. 1769 ‚einen beſondern 
Mittagstiſch fuͤr g0 Studenten,deren Zahl aber 
ſpaͤter auf 13 vermindert wurde; an dieſem Freiti⸗ 
ſche geſchieht die Opeiſung unentgettlich. . 2 
x. Die neben der Untverfität beitehenden,, oder mit 
ihr: in: Verbindung geſetzten Anftalten find folgende; 
2.2 8). Gelehrte Sefellfhaften: Leipzig war 
an geiehrten Geſellſchaften immer: reich: und fiets 
teicher, als Wittenberg, Sonſt hatte’ es deren über 
20, ‚von, benen aber. füeilich die größere Hälfte eitm 
lebiblieum, welches im S. 1687 entftund,, und jegt 
22 Mitglieder zaͤhlt. — Die von dem Ober » Cons 
ſiſtor ialpraͤſidenten Grafen von Hohenthai m J. 1765 
sefiftete Gkonomifche Gefellfchaft hat eine 
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große Sammlung son Bücher und Modellen, die 
aber. bei dem Sekretarlate zu Dresden: füch befindet. 
Sie haͤlt in den- Ofter «und; Michaelismeflen ihre 
Sigungen in der Pleißenburg; die im J. 1764 
von dem Prinzen Raver gefiftete Zeichnung ss 


Mahler und Architektur: Akademie, weh. ' 


he: in neuerer Zeit. von: dem Profeflovr Tiſchbein 
dirigirtewurde, iſt nur’ ein: Zweig: der: dresdnet 
Kunſtakademie, und beſteht aus einem. Profeſſor 
und 7 Lehtern. — Die, im J. 1768 von dem 
- Büren Jablonow s ky geſtiftete Societaͤt, betitelt: 
Jablonowskyſche Societaͤt der Wiſſen— 
ſchaften, beſchaͤftigt ſich beſonders mit Geſchichte, 
Mathematik, Phyſik, und Oekonomie, und ſetzt jaͤhrl. 
drei Preiße, jeden von 24 Dukaten ſchweren Mies 
daillen aus. — Sie verſammelt ſich fett dem: Fi 
3774 jähilich ‚einmal in der Wohnung. des jedesma⸗ 
tigen Praͤſidenten, um die eindefendeten Schriften 
zu beurtheilen, und diejenigen zu kroͤnen, welche fie 
eines : Preißes würdig finden => Die, aus 10 M 

gitedern beſtehende philologiſche Sefellfhaft 
wurde im J. 1784 vom Prof, De, die Linne i⸗ 
She Coder naturforſchende) Geſellſchaft im 
J. 1789 von’ dem Doctot Ludwig geſtiftet. — 
Die im 5, 1697 zur Bildung der deutſchen Spra⸗ 


che geſtiftete Sörlizer poetiſche Geſellſchaft 


hat hier auch ihren Sig, und nennt fich ſett dem 
3. 1727 die. deut ſche Geſellſchaft. Eine, von 
Sottfhed, im G 1752: Hegrändere Geſellſchaft 
der freien Künfte tft laͤngſt abgeſtorben. Nele 
ne andere Univerſitaͤt Deutſchlands hat ſich ſo um 
das Journalweſen verdiene gemacht, als Leipzigi 
Vom J. 1082/ an bis zu Ende des 1gten Jahthun⸗ 
derts erſchienen hier gr gelehrte Zeitungen und Joure 

Dale, unter welchen die Acta eruditorum (vom 
1682 bi6: 1757.) als die aͤlleſte und oͤrſte gelehrte 
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Zeitung Deutfchlands, beſonders merkwürdig find.’ 
Die leipziger Literatur : Zeitung. dauert jeßt noch fort, 
‚und hat der Befondern Unterftüßung der Regierung 
fih zu erfreuen. > ' 
— 6) Schulen. Die mit" den Thomaskloſter 
zugleich geſtiftete, im Jahr 1543 aber neu organi⸗ 
ſirte Thomasſchule, bdeſtehet aus 56 Alumnen, 
einer unbeſtimmten Zahl Extranern, und theilt fi 
in 6 Klaffen mir g Lehrern. Die groͤßen Philolo⸗ 
gen Ernefti und Fiſcher, maren einft- Recteren, 
und die ‚berühmten Tonkuͤnſtler Döles und Hils 
ler Cantoren diefer Schule. Sie hat ihren eignen: 
Vorſteher im Raths Kollegio. Die Lehrer find- der! 
Rector, der Conrector, der Cantor (zugleich Mur 
ſtkdirektor), der Tertius, der Quortus, ein Baccas 
laur, zwei Eollabsratoren, ein Sprach und eim 
Schreib» und Rechenlehrer. — Ein Schulmedikus, 
ein Schulwundarzt, und ein Oekonom ſind auch an⸗ 
geſtellt. — Die im Jahr 1398 geſtiftete, im % 
1511 verbeſſerte Nicolatſchule bat auch ſechs 
Klaſſen mit 7 Lehrern (einen Rector, einen Com 
rector,. ı Cantor, I Tertius und 2 Kollegen). Die 
Schuͤler haben weder Koft noch Wohnung frei, zah⸗ 
fen aber nur eim geringes Schulgeld. Unter den 
verftorbenen Rectoren zeichnen fich befonders Reis te 
und Martini aus. Worfteher iſt einer der Bürs 
germeifter. — Die allgemeine Bürgerfhur 
le, in welcher Kinder beiderlei Geſchlechts fowohl in 
den. allgemeinen, für jedermann nothwendigen, als 
in den, befonders für den gebildeten Bürgerftand 
nuͤtzlichen Wiffenfchaften und Künften unterrichtet 
werden. Einer der Herren Vürgermeifter iſt deren 
Vorfteher ; fie hat einen Directot, und drei’ ordente 
küche Lehrer. Außer dieſen geben jetzt 14 Hulfs⸗ 
fehrer, 2 franzoͤſiſche Sprachmeiſter, 2 Schreibleh⸗ 
er, 1 Zeichnenlehrer und Lehrerinnen des weibll⸗ 
Lexik. d. Sachſ. V. Bd. Mm 
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Gen Arbeiten in diefer Anftalt öffentlichen Unterricht. 
— Die vom Rathe geftiftete und am 17. April 
1792 eröffnete Freiſchule für arıne Kinder bei 
derlei Geſchlechts hat einen Vorſteher, einen Dis 
restor und WVicedirector (leßterer it Dolz) und 4 
ordentliche Lehrer, auch noch zo Külftlehrer und 2 
Lehrerinnen. Sie zähle Über 140 Kinder, welche 7. 
Sabre lang die Schule beſuchen koͤnnen, und in als 
lem unterrichtet werden, was zu einem guten und 
verftändigen Bürger ‚gehört. Die Mädchen fpinnen 
Daummolle und werden auch in vielen andern weibs 
lichen Arbeiten unterrichtet. Wan. verfpinnt jährlich 
an 4000 Pfund rohe Baumwolle und. fertigt im 
Hauſe jährlih für mehr als 3000 Thaler wollene 
Strümpfe. Mit der Anftale ift eine Sonntags 
Schule und eine pädagogifhe Gefellfhafe. 
verbunden. Das mit der Freifchule verbundene 
und 1792 geftiftete Arbeitshaus für Freimwils 
Tige har zwei Vorfteher, einen Direktor, 3 Lehr 
rer, einen Buchhalter, eine Mähterin und 2 Spinns 
meifter. Neben den Kindern’arbeiten hier auch viele 
andere Hülfsbedürftige. beiderlei Gefchlehts, und er⸗ 
werben. fi dadurch ihren Unterhalt. — Es befin⸗ 

den fih auch noch in und vor der Stadt mehrere 
Privatſchulen, wo die jugend beiderlei Ge⸗ 
fchlechts im Chriſtenthume und in andern Dingen 
unterrichtet wird. . Ueber diefe Privarfchulen Haben 
die 4 Prediger an den Kirchen zu St: Petri, St. 
Georgen, St. Johannis und St. Jakob die. Ins 
fpeftion und Viſitation, nah den. 4 Stadtvierteln 
eingetheilt; und Niemand darf eine folhe Privat⸗ 
anftalt errichten,, als. bis er von jedem dieſer In⸗ 
fpektoren ein Zeugniß ‚feiner Gefchickiichkeit bei dem 
Mathe vorgewiefen, und. um die Xergünftigung, 
Schule zu Halten, ſchriftlich angefucht, auch die 
Erlaubniß wirklich in Schriften ‚erlangt hat. Bes 
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fonderer Bemerkung werth ift die Wendlerſche 
Freiſchule in der Johannisgaſſe Stifter derfils 
ben war im J. 1787 der. Buchhändterr Wendler, 
‚Ste war für 30 Knaben und 30 Mädchen einges 
richtet, hat 3 Worfieher und 6 Lehrer. Zur Un⸗ 
terhaltung derfeiben hat der Stifter 10,000 Rihlr. 
Kapital ausgeſetzt. — Für Taubftumme grün 
dete der König im J. 1778 durch den verftorbenen 
Direfior Heinicke ein eigenes Erziehungs» Inftis 
tut, das den meiſten fpäter entitandenen Anftaiten 
dieſer Art in Deutſchland zum Mufter gedient hat. 
Heinicke bette, als Kanıor- zu Eppendorf bei 
Hamburg, Verfuche mit dem Unterrichte Taubftume 
mer gemacht, und zwar fo gluͤcklich, daß fie ihm 
den Ruf nad Leipzig verfchafften, we er im J. 
2778 mit 7. Zöglingen eintraf und bis an feinen 
im J. 1790 erfolgeen Tod dafelbft lehrte. Dann 
übergab man das Inſtitut feiner Wirbe, und eis 
nem feiner Zöglinge, Petſchke. Es befteher uns 
ker zwei befiändigen Aufſehern. Kot und Untere 
richt erhalten die Taubitummen sauf koͤnigl. Koften 
frei, für Kleidung und andere Bedürfniffe müffen 
aber die Familien forgen, Außer den Freir, giebt 
es auch Penfionsjiellen. Die Methode, Menichen, 
die. von nichts Vegriffe und weder Gehör noch 
Sprache Haben, Begriffe beizubringen,. behandeln 
die beiden nenannten Perfonen als ein Geheimniß; 
die Wirkungen diefer Methode find inzwiſchen aller 
Bewunderung werth. — Gewiſſermaßen tft hieher 
auch die Entbindungsfhule ober das Heb⸗ 
ammen⸗Inſtitut zu rechnen, Es befinden fich 
im. Trierfchen Garten vor dem Petersthore, unter 
der Leitung des Profeſſors Yörz. Hier werden 
nicht allem verarmte Schwangere aufgenommen und. 
unentgeldlich entbunden, fondern auch männliche und - 
weibliche. Zöglinge ‚für die ee a gebildet, 
| m 2 Ä 
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Damit iſt auch eine. Anſtalt verknupft, in welch 
Schwangere aus hoͤhern Ständen im Geheiwen 
niederfommen tönnen; jedoch haben felbige ein ges 
wiſſes Wochengeld an die Kaffe des Inſtituts zu 
entrichten. -Die mit der Univerfitäe zum Theil vers 
bundenen Bibliotheken und übrigen Inſtitute find: " 
se) Bibliotheken; 1) die Univerfitätse 
Bibliothek; fie it im zwei Saͤlen des Pauls 
nums aufgeftellt,, und war .urfpränglich die Biblio 
thet des Pautinerklöfters, welde dann Herzog Mo⸗ 
ritz der Univerfitäe fchenkte, und durch 4000 Bäne 
de aus verſchiedenen Klofterbibliochefen zu Zelle, Per 
gau, Kemnig im J. 1545 vermehrte. Im Jahre 
1685 verband man damit die Handfhriftene 
und Bücherfammlung der philofophiihen Bar 
tulsde, wie auch die des großen und Heinen Fürs 
ften » Collegtums., Im %. 1748 fchenfte ihr. Aus 
guft IE einen Theil der Bibliothek des Herzogs Jo⸗ 
hann Adolf von Gacfens Weißenfels. Durch; diefe 
und ähnliche. Schenfungen, fo wie durch Käufe, iſt 
fie in neuerer Zeit bis auf 25,000 Buͤcher und 
2000 Manufcripte angewachfen. Unter den le&tern 
ift befonders merkwürdig ein, über 1000 Jahre ale 
ter, Pergament: Koder vom Homer, und unter 
den alten Druden find es zwei Ausgaben :der 
Dichter Wolfram von Efchilbah und Albert von 
Halberſtadt, vom Sabre 1477. Den neuelten Zus 
wachs erhielt fie durch die Bücher. und Handſchrif⸗ 
ten, welche im J. 1806 der Doktor. Wößig ihr 
vermachte. Sie fteht unter einem DOberbibliothelar 
und 2 Kuftoden (ſaͤmmtlich Profefforen), und wird, 
ſeit ayıt, nur Mittwochs und Sonnabend von 
10 — ı2 Uhr geöffner. Mittelſt eines. Erlaubniß⸗ 
ſcheins des Oberbibliothekars kann man auch Buͤ⸗ 
cher aus derſelben entlehnen. — Seit dem Jahre 
1774 beſitzt dieſe Bibllothek auch ein, von dem 
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tien:und Kunſt⸗Kabinet, nebft einer Samm⸗ 
Alung von Bildniffen ehemaliger Leipziger: Profeflos 
-zen., hr. Fonds befteht aus einem, meift durch 


Schenkungen nad. und nad entftandenen Kapital 


von 4000 Thalern und einigen jährlichen Beitraͤ⸗ 


gm, B. von Promotionen u. f. w. I 

Weit bedeutender iſt 2) die hieſige Raths⸗ 
Bibliothek, die der Rechtsgelehrte Ulrih Gros 
Ge im J. 1677, durch ein Vermaͤchtniß von 2.00 
Bänden gründete. Sie war im J. 1711 ſchon bis 
auf 24,000, im J. 1733 auf 39,000. Bände ans 
gewachſen. Jetzt beftehr fie aus mehr ala 36,000 


Bänden und aus 2000 Kandfchriften. ‚Sie iſt am 


reichhaltigſten im philoſophiſchen, juriftifhen unb 
hiſtoriſchen Fache, und befigt gleichfalls ein Mas 
turalien: und Euriofitäten:KRabinet. Bis 


zum Jahr 1713 befand fie fih auf dem Rathhauſe; 


von da bis zum J. 1746 fiand fie auf dem alten 
Zeughaufe, -und, feit dem J. 1746 befindet fie fich 
auf dem. Gewandhaufe Sie ſtehet im dritten 
Stock, das der Rath zu einem großen Saale, 
mit einem Vorſaale, trefflih einrichten lief. In 
Dem Worfanle zeigt man. unter andern eine Lufte 
pumpe, einen Runiſchen Kalender, eine lappländie 
fhe Zaubertrommel und andere Seltenheiten und 
Naturalien. Zw ben gedruckten Seltenheiten gehös 
ten: die Biblia Pauperum (vergl. den ‚Art. Dress 
den, Biblioth.), mehrere Polyglotten ‚- eine italie⸗ 
nifche Bibel vom J. 1477, eine Vulgate vom 9, 
3483. ‚Unter den Handſchriften geichnen fih aus: 
33 Elle langer und 1 Elle breiter Koran auf Sets 
benpapier vom J. 1307, ein lateinifcher Bibel⸗ 
Koder vom 5. 1273, ein griechifher Koder der 
Homilien des Chryfoflomus, ein Kodex von 3 


Trauerſpielen des Sophocles, eine Handſchrift des 
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Pirnafhen Moͤnches, Z1 zur Gefchichte Sachſens 
gehörige Original⸗ Urkunden u. ſ. f. — Huch gea 
hört zu diefer Bibliothek eine Landkarten⸗ und 
Kupferftiihb: Sammlung, mebſt verfchiednen 
Erd⸗ und Himmelskugeln, "eine ägyptifche Mumie 
und 2 Drtainals Staruen des Merkur und. Apollo 
aus toskaniſchem Marmor. Ferner eih, aus 6008 
rücken beftehendes,  Müngtabinet, .und eing 
Sammlung: forbifcher Todten Urnen. Sowohl ber. 
große Bibliotheks s als. der Vorſaal find mit Gen 
mälden verziert, unter welchen man befonders Lu⸗ 
thers und feiner Frau, Cranachs, Melanchtons und 
Bugenhagens Bildniffe, fämmtlih von Luc. Cra⸗ 
nad); das Bildniß des Grafen Fugger, von Hol⸗ 
‘ Bein, und andere mehr, ſchaͤtzt. Die DOberaufficht 
über die Bibliothek hat allemal ein Rathsglied, mels 
chem zwei Öbfervatoren beigegeben find. "Sie fteht. 
rg und Sonnagende ‚von 224 Uhr ge⸗ 
net. — 

An Buͤcher Sammlungen find 3) außerdem, 
noch vorhanden: die, im J. 1613 von dem Dr. 
Wirth geftiftete, Bibliothek der Thomass | 
kirche; fie zähle Über 2000 Bände, meiſt theolo⸗ 
giſchen Inhalts, und ſteht unter dem Superinten⸗ 
dent. — Ziemlich aber ſo ſtark und von gleichem 
Gehalte iſt auch die, im J. 1597 geſtiftete, alſo 
noch ältere, Bibliothek der Nicolaikirche. 
Stärken aber, und befonders gut befegt in der phi⸗ 
Iologifchen Literatur, it die Bibliothek dee 
Thomasfdule, die über 3000 Bände enthält, - 
— Die, im 5. 1780 durch den Ordinarius von 
Winkler geftiftete, Bibliothek der Nicolain 
ſchule zähle audy 2000 Bände, befchränte fich aber 
groͤßtentheils Auf den Schulgebrauh. Die Biblios 
she der Sternwarte, deren. wir bereits gedacht 
haben, fieht unter dem Profeſſor der Aſtronomie. 
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Dicht von Bedeutung HE die Bi bllochert des. 
Anatomifhen Theaters, die Präparaten 
Sammlung: aber zähle gegen 1000 Stuͤck. — 
Hieher darf man au das, im J. 1795 'gefliftete 
Mufeum des Buchhändler Beigangs rechnen, 
Sept hat es den Namen Börfenhalle angenom⸗ 
men, und befindet fi in der Petersſtraße No. 33. 
Diefe Anſtalt ift theils auf ernſthafteres Studium, 
theils auf Zeitungs » Zournallectäre,  gelehrte: u 
potitifche Konverfation. berechnet. und eine, aus 
70,000 Baͤnden beſtehende Leihbibliothek iſt 
mit, derfelben verbunden. Die Anſtalt faßt 4 bis 
5 Zimmer im ſich und wurbe im J. 1802 ſehr ver⸗ 
ſchoͤnert. Die Regierung hat ſeit 1795 zu ihter 
Unterhaltung jaͤhrlich 100 Thaler beigetragen — 
An Lefeinftiruren zeichnen ſich außerdem aus: 
das Gerſtenkornſche Lefeinſtitut auf dem 
neuen Neumarkte, wo auch alle politiſchen Zeitun⸗ 
gen: und perlodiſchen Schriften zu haben find; die 
Linkeſche Leihbibliothek auf der Katharinenſtraße, 
die Joach im ſche am alten Neumarkte, die des 
Verforgungs Comptoirs, und die muſt⸗ 
kaliſche des Herrn Hofmeiſter. 

) Sammlungen: Die felt dem J. 1786 
gegruͤndete Naturalienfammlung des Prof, 
D. Ludwig enchält unter andern das vollftändigfie 
Kabinet fähfifher Mineralien. Außerdem 
giebt es noch die Geißlerſche, die Hanſen ſche 
Mineralienſammltlung, die Bachmannſchen 
Sammlungen, Tauber’s phyfitatifhes Mar 
gazin. — Das Modelkabinet des Intelligenz 
Komptoirs bezieht ſich befonderd auf Handwerks⸗ 
und landwirthſchaftiiche Geraͤthe. Seit dem Der 
kaufe des beruͤhmten Winklerſchen Kabinets, iſt die 
Herrmann'fche Gemaͤldeſammlung jetzt die 
sorgäglichfte in Leipzig, welche an 400 Gemälde, 


— 
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viele Orlginalzeichnungen, Kupferſtiche, Figuren: * 
Elfenbein geſchnitten, Marmorgruppen u; ſ. w. enn 
hält. — Eine ſehr merkwuͤrdige Sammlung iſt das 
Cinkeſcher Kunſte⸗ ‚und: Naturalienkabinet, 
in der Loͤwenapotheke, auf der Geimmalſchen Gaſſe, 
wovon ein — in 2 Bänden. gedruckt 
nrden- iſt —— * 
| ‚Mebrigens chören der, Biefigen Unkverfität die 
| Dörfer: Hohenheyda, Gottſcheuna, — 
Holzhaufen, Zuekekhaufen,: Kleinpoͤsna, Wolfshain, 
und Zweenfurth, welche Univerfiräte ‚Dörfer. 
520. Bon. den Behörden: ber; Stadt. 
Die öffentlichen Behörden Leipzigs find, entweder 
koͤnigliche, oder die-Univerfisät, oder der - 
Rath. Von den liniverfitätäs Behörden haben wir 
bereits gefprohen: Su: ‚den: tönsgt. ca dh 
gehören ::. 
Das Oberh ofaeticht; es nahm am 15. ‚Aug. 
2483 feinen. Anfang ‚und: wurde. in damaligen Zeit 
auch Parlament genannt. Anfangs führten Ernf;: 
oder Albert;:nder in deren Abweſenheit die Dofr 
richter, den Borfiß. » Im. J. 1488; wurde. bie 
 erite: Sofserihtserdunung: abgefaßt. Nachdem 
es mehrmals bald der Albertiniſchen Linie allein, 
bald Heiden Linien- gemeinſchaftlich beſtimmt mar, 
blieb es endlich ; ; den durch die Wittenberger Kapi⸗ 
tulation (vom J. 3547). bewirkten: Veränderungen 
zu Folge, ausſchließend der Albertiniſchen Linie und 
erhlelt deshalb den 22. Dez: 1548 die vierte und 
legte Hofgerichtsordnung, welche Im I. 3.586 blos 
verbefiert. wurde. Seitdem hält es in Leippig: vier 
 seljährige Sigungen ;...beftehet,.and einem: Oberhofs 
richter, 8 Oberhofgerichtsraͤthen Coder Belfiger ), 
auf der adlichem Bank, welche nicht, in Leipzig wohn⸗ 
haft, ſondern blos während den Sitzungen da an⸗ 
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weſend And, 12 Beiſitzern auf der gelehrten (oder 
bürgerlichen) Bank, 2: Auditoren, 35. Oberhrfaes 
richtsadvofaten, ı. Proto⸗Notarius, 4 Actuar : und 
Flskal, 1 Megiftrator,, 31.Kopiften und 1 Boten» 
mi'fter. Das Oberhofgericht hat zwar alle ons 


tage Befjion, wo, Sachen zur Reſolutlon kommen, 


allein :die Hauptſitzungen werben, mie gefagt, nad 
den 4 Quatembern gehalten, welche man ein Yes 
num nennt. - Bor. dem Dberhofgericht müfen: aus 
dem: ‚Meißner , Leipziger, Erzgebirgiſchen, Votgtlän. 
difchen -( fonft, auch. Thuͤringer und Denflähter ) 
Kreiſe alle, weiche. ihres Amtes oder Praͤdikats 
wegen ſchriftſaͤſſſig find, Recht leider. 

©. Das Konfifiorium, welches Ru: fürft Mo⸗ 
ritz den 21. Sept. 1550 ſtiftete, der Kurfuͤrſt Aue 
guſt im J. 1580 aber verbeſſerte, beſteht aus ei⸗ 
nem Direktor, 4 ordentlichen, 4 außerordentlichen 
Aſſeſſoren/ 1 Auditor, 1 Regiſtrator und 3 Ropa 
ſten; ſo wie aus 34 Conſiſtorialadvokaten. 


liche Seſſionen werden Mitzwochs und —— ss 


Vormittags. gehalten. Bis zur Thellung hatte es 

23 Superintendensen unter ſich; naͤmlich: Leipzig, 
Borna, *Delitzſch, * Eckartoberga, Eillenbutg 
* Eisleben, * Franenpriesnitz, * Freiburg, Grimme; 
* Heldrungen, *Langenſalza, * Neuſtadt a. d. Orla, 
Delenig, :Degau, Penig, Plauen, * Querfutth, 
Rochlitz, * Sangerhauſen, *Weißenfels, * Weißen⸗ 
fee, * Weida, Zwickau. Die feit der Thellung ab⸗ 
gekommenen Superintendenturen find mit * bezeich⸗ 
net. — Die Leipziger Inſpektton, welche 
in den Tauhafhen und Roͤthaſchen Kreis 
fih. theitt, begreift, auter Leipzig, 3 Staͤdte, 29 
Mutter», a5, Filialkirchen, mit 30 Predigern und 
einigen : Predigergehüifen.. Die Mutterkirchen find 
zu Altranftäde, Baalsdorf, Eröbern und Wachau, 
as Engelsdorf, a Gautzſch, Gerichs⸗ 


554: Leip. Behörden.) 


Bein, Großpösfchan , Großſtaͤdteln, —— 


Guͤldengoſſa, Hohenheida, Hohenthecla, Knauthain, 
Liebrrtwolkwitz, Magdeborn, Markkleeberg, Oelz⸗ 
ſchan, Panitzſch, Plaußig, Probſthaida, Nöthe;, 


Schoͤnfeid, Stoͤrmthal, Taucha und Zehmen. — 
In hen aͤlteſten Zeiten ſtand Leipzig unter dem Biss 


thum Merſeburg. Die Reformation fand hier, 
beſon bers auf Tezels Anregen, den heftigſten Wi⸗ 


derſtand, woran aber, wenlaftens bei den Profeſſo⸗ 


ren, Dienfitreue-und Reſpekt gegen Herzog Georg 


wohl den wmeiften Antheil hatten; denn Luthers Pres 


digt vor dem’ Herzoge, im J. 1519, hatte ihm die 
Herzen, und feine fiegreiche Diſputation mit Eck die 


“Köpfe gewonnen. Gleich nad) George Tode nahm 
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die Sache eine andere Geſtalt an. Herzog Hein⸗ 
rich ließ ohne Sqaͤumen Luthern und andere Wit⸗ 
senbergifche Gelehrte nach Leipzig fomnien, wo dann 


- jener am Pfingftabend 1539 auf der Pleifenburg 


die erſte evangelifche Predigt Hielt, welcher 
dann bald die fürmliche Einführung der  Neformas 
tion folgte. Im Jahr 1540 wurde D. Pfeffinger 
zum erften Öuperintendenten ernannt, und ber 
Math erhielt die Collatur aller geifttichen Stellen, - 
blos mit Ausnahme der Superintendentur und der 
Stellen an. der Unlverſitaͤtskirche. — 

Die Reformirten, oder bie ———— Ko⸗ 
Ionie, genleßen ſeit dem 25. Jull 1701, ſo hef⸗ 


tig auch der Rath dagegen eiferte, freie Religtonse 


uͤbung. Ihr Betſaal, ſonſt in Auerbachs Hofe, 
iſt jetzt, und zwar ſchon ſeit dem J. 1707, im 
Amthaufe. Sie hallen einen deutfchen und seinen 


- frangdfifhen Prediger, und find, ihre befonderen 


kirchlichen Angelegenheiten abgerechnet, dem Leipzi⸗ 
ger Konfiftorium unterworfen. — Die Katholi⸗ 
Ben, welche feit der Reformation zu den Schuße 
verwandten ig wurden, haben: .. feit. 
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dem Frieden von Poſen (1807) mit den Proteſtan⸗ 


2 - 


ten gleihe Rechte. — Die Griechen halten in 
der Katharinenftraße einen Berfaal, die, Juden 
aber Schulen in Privarhäufern. Legtere ſchaffen 
ihre Leihen nach Deſſau. a 
Das Polizeiamt und Kriminafgericht 
beftehet aus einem Präfidenten, 2 Aſſeſſoren, 2 Ac 
tuarien, 2 Negiftentor und 4 Biceregiftratoren bei 
dem Polizeiamte,;, 1 Kriminatrichter, 1 Vicekrimi⸗ 
nalrichter, 1 Actuar und 1 Kopiſt, fo wie 6 Schoͤp⸗ 


‚pen bei dem Rriminaigertiht. Die Polizei 


war früher größtencheils Angelegenheit des Raths; 
doch konkurrirten in manden Fällen auch das königl, 


Amt und die Univerfirät. Außer den 4 Stadt⸗ 


Hauptleuten, Lieutenants und Faͤhndrichen, die in 


jedem Stadtviertel die polizetlihe Aufſicht führten, 


waren noch 18 Polizeidiener angeftellt. Die Bors 


ftädte thellten fih in Nachbarſchaften, die wies 


der ihre befondern Gaſſenmeiſter mit Beifisern 


hatten. Die Stadtwache, von 2 Kompagnien, | 


hält die Thore und Pforten befeßt. — Laternen _ 
beleuchtung ift feit dem J. 1701 in dem Sm 
nern der - Stadt eingeführte, und wird zum Thelt 
von dem Thorgelde beſtritten. — Die Löfhans 
ftakten find muſterhaft, ziemlich wie in Dres 
den eingerichtet, und die Fälle, daß ein Haus gany 
abaebrannt wäre, aͤußerſt felten. Die Straßen find 
mit Schleuffen unterzogen und ‘werden zweimal 
in der Woche gereinigt." SR 

Der Schöppenfiuhl, von dem fon im 
s3ten Jahrhundert fih Spuren finden, hatte‘ in 
dem Mittelalter fo viel Gewicht, daß ſelbſt fremde 
Länder Hei ihm Rechtsſpruͤche einholten. Seit dem 
J. 1420 ſchreibt ſich feine neuere Einrichtung her. 
Er wurde nad dem Muſter der ehedem berühmten 
Schoͤppenſtuͤhle zu Magdeburg und. alle geblldet. 
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Bis zur Regierung des Kurfürften Auguſt hing ders 
ſelbe einzig und allein vom Rathe ob, und bildete 
einen Theil des Stadtgerichts noch im 16ten Jahr⸗ 
hundert. Nachdem aber Auguſt im J. 1572 den 
Schoͤppenſtuhl zu Dohna aufychoben, fo vereinigte 
er ihn mit dem Schöppenftuhle ‚des. Raths zu. Leip⸗ 
sig, und erhob diefen zu einem landeshecrl. Spruch» 
kollegium, welches, gleich dem Wittenberger, in 
Verfallungsfahen dem - geheimen Koneilium unters 
worfen tft, am welches aber von biefem, wie auch 
von der Landesregierung, veferibirt wird, und wels 
ches an beide Kollegien berichtet. Am 6, Nov. 1574 
gab August dem Schoͤppenſtuhle eine zweckmaͤßige 
Drdnung, welche unter dem 17. Aug. 1724 erlaͤu⸗ 
tert und verbeſſert worden iſt. Anfanglich wurde 
verordnet, daß der Schoͤppenſtuhl aus 7 Perfonen, 
ols: den drei Buͤrgermeiſtern des Raths zu Leipzig, 
drei Dectoren ber. Rechte und einem Layeh (oder 
nicht Doctor) beftehen follte, Im J. 1579 nad» 
men die Rathsſſchoͤppen auf dire Koften noch einen 
Doctor als Adjunkt auf, der im 9. 1657 zwar 
den Titel Adjunkt verlor * ordentlicher Beiſitzer 
wurde, aliein tm %. 1660 auf Befehl für einen 
Ueberzähligen nehalten. werden follte, der nur ben 
Antheil eines Arjunkten bekam. Seitdem. befieht 
dieſer Schöppenftudı aus 8. Perfonen: den 3 Buͤr⸗ 
germeiftern,.von welchen ber regierende jedesmal der - 
Inſpektoör des Schöppenftubls tft, dem Laien und 
4 Doctoren, wovon einerz nad dem regierenden 
VBürgermeifier, den VBorfig hat... Da die Schoͤppen 
dem Könige, den Eid der Treue ablegen, ‚fo nennen 
fie ſich deswegen auch koͤnigl. fächf. Schöppen zu 
Leipzig, und haben bdaflelbe zur Umſchrift ihres 
Siegels. Ein Vorzug des hiefigen Schöppenftuhls 
iſt, daß alle koͤnigl. fähf. Beamte aus den Aem⸗ 
tern die erſten peinlichen Rechtsſpruͤche bei demſelhes 


— 
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einholen müffen, mogenen «6 den Parrlimontafobrig: 
keiten freifteht, bei jedem eintäadifhen Dicaftirio 
fie einzuholen. U drigens hat der Leipziger Schöp⸗ 
penſtuhl auch noch das Recht, daß Teſtamente bei 
ihm niedergelegt werden koͤnnen. Dienſtags, Dom 
nerſtags, Freitage und Sonnabends wird Seſſion 
gehalten; wenn aber an dieſen Tagen ein Feiertag 
falle, fo ift die ©effion den Tag vorher. 

j Das hieſige koͤntglich ſaͤchßl. Oberpoſtamt, 
(man vergl. Sachſen, F. vom Poſtweſen) woju 
das leipziger Poſtamt im Jahr 1692 erhoben wurde. 
ſteht unter dem. «eheimen Zinangs Collegium, und hat 
die Gerichtsbarkeit in erſter Inſtanz im ganzen Königs 
reihe (früher mi Ausfchluffe der Oberlaufiß), muß 
aber in peinlichen Fällen Bericht erftatten. Es heilt 
fi in die Kommifiionsftube, die Eaflen » und Nech⸗ 
 nungs = Erpeditton. - Die Ober : Poftamts » Expedis 
tion, die Borhen » und Poftfurjchen » Amts - Expedition, 
die Zeitungs : Erpedition und den Poftftall. Auch hat 
6. die Aufjicht Über das hiefige, tm Jahr 1763 vom 
Grafen v. Hohenthal geftiftere Gnteltigenz Koms 
tott. In der- Kommtffionsftube find: 1 Dierpofl- . 
amts⸗ Direktor, 3 DOberpoftamts: Kommiſſare, 2 Als 
ſeſſoren, 1 Actuar, 1 Kopiſt; in der. Kaflen » md 
Mechnungs » Expedition: 1 Dberpoftunts » Kaflver, 
1 Schreiber, 1 Kontroleur, 1 Kalkulator; in der 
Oberpoſtamts · Expedition: 1 Oberpofi» Verwalter, i 
 Staffettens Expediteur, 2 Einnehmer, 12 Poſtichrei⸗ 
ber, 1 Packmeiſter nebſt Aſſiſtent, 4 Pvefträger mit 
3 Gehuͤlfen; bei der Bothen⸗ Erpenitun: 1 Bothen ⸗ 
meiſter, 2 Bothenamtsfchreiber;, bei dem Poſtſtall: 
3 Poftftall» Pachter und 1 Poftichreiber. 

Unter dem föniglihen Kretsamt .(‘, oden 
©. 461 10.) ſtehen unmittelbar. in Leivzin alte koͤrtal 
Beamte, in fo fern fie nicht ein ſorum paivile hal 
haben; — die Pleifenbung,, Die Schlop: varst 
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: ten, die Renterei, verfchiedene Käufer und Vorwerke 
in den Vorſtaͤdten, zwei Reihen Käufer an der Wur⸗ 
zener und grimmaer Straße, 3 unmittelbare Amts⸗ 
dörfer und 17 Amtsfäßige Ortſchaften. Als: im Jahr 
1749 das Amthaus zum Theil abbrannte, ging auch - 
das darin befindliche Amts + und Poſtarchiv meiftens 
mit in Feuer auf — Das Perfonale befteht aus: 
1 Kreishauptmann, 2 Kreis» und- Marfch » Kommifs 
farien, .2 Amtshauptleuten, 1 Kreisantmann, ein 
Amts» Rentverwalter,, 1 Actuar, 1 Viceactuar, 1 
Einnehmer, ein Landrichter und Kontroleur. Zum 
Amte gehören noch 9 Amtslandſchoͤppen, 2 Amtsbo⸗ 
then, 1 Amtsphyſikus, 3 Amtsmuͤhlen⸗ und Waſſer⸗ 
bau » Sefhworne, ein Straßenbau⸗-Kommiſſaͤr, ein 
Waflerbau: Kommiffär, ı Amts: Tarator. 
Königliche Steuerofficianten der. Stadt find: ein 
adlicher Kreis» Steuereinnehmer,, 3 bürgerliche Kreise 
Stenereinnehmer (der Kreistrankfieuer, Kreisichocks 
ſteuer und Kreis » Duatemberfteuer.) - Die übrigen 
Stenerofficianten find: 2 Steuer » Procuratoren, 3 
Kreisfteuer + Reviforen, a Kreistrankfteuer » Reviſo⸗ 
ren, 1 Kreisamtefteuer » Einnehmer, 1 Landfteuers 
Einncehmer, ein Stadt » Trankfteuer » Einnehmer, 2 
Trankſteuer⸗ Auffeher, 2 Weinvifirer, 1 Amts +» und 
Stade » Impoſteinnehmer. — Bei der Steuer Kres 
dit » Kafle find angeſtellt: 13 Deputirte der Ritter⸗ 
ſchaft, 4 Deputirte der Kreisftädte, 1 Steuer » Kres 
dit s ———— 3 Kopiſten, 1 Kaſſirer, 1 Kalku⸗ 
lator. 
Koͤnigl. Kammer — Einnahmofficianten find 
hier bei dem Geleite: 1 Beleits, Einnehmer; bei 
der Acciſe: (deren Haupt s Erpedition ſich hinter 
der Boͤrſe, im Rathsgebaͤude befinner) 1 Ober » Ace 
eis» Kommiffär, 1 Accis⸗VAnſpector, 1 Coinfpector, 
1 Accis⸗Kaſſirer, 1 Kontroleur, 1 Ober + Generals - 
Accis⸗ Einnehmer, 3 Ascis» Einnehmer, 2 -. 
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i 
ten, 7 Thorfchreiber mit 7 Aſſiſtentenz bel der Lands 
Accife: 3 Lands Aceiss Obere Einnehmer, 1 Actuar, 

3 MWeinvifirer, 1 Land» Aiciseinnehmer des Kreis 
— bei dem Floßweſen: 1 Floß-Caſſicer, 1 
Fuß» Verwalter. Holy erhält Leipzig theils zur Ahfe 
aus der umliegenden Gegend, befonders aus der Duͤb⸗ 
ner und Mupfchner Heide, thetls durch die Elfters 
floͤße. Fuͤr erfieres iſt der Magiſtrats-, für 
letzteres der koͤnigl. Floß hof beſtimmt, aus welchem 
ſelt dem J. 1798 jeder Bürger jaͤhrl. 3 Klaftern em» 

pfaͤngt. Kohlen ſchafft man mehrere Meilen weit 
ber; — bei der, Fleiſchſteuer, 1 ı Infpeftor, ı 
Einnehmer, 1 Waͤger; bei der Kalender Im⸗ 


poſteinnahme 1 Einnehmer. 


Der Buͤcher⸗Commiſſlon iſt weiter oben 
gedacht worden. — Bei der Haupt⸗Salzver—⸗ 
walteret und Salzgniederlags: Direktion 
find angeftellt: 1 Kanpt » Salzverwalter, 1 Salzli⸗ 
zent » Einnehmer, .ı- Salzrevifor, 1 Salzinfpektor. 
Uebrigens find noch die Bönigl. Proviant: Ders 
walterei, die Porzellanniederlage und das 
Sintelligenz:Komptotr zu bemerken. 
— Was dm Stadtmagiſtrat berrift, fo iſt 
derſelbe ſeit den fruͤheſten Zeiten mit ausgezeichneten 
Vorrechten verſehen worden. Schon im J. 1435 be⸗ 
kam er vom Herzog Wilhelm dem Reichen die. 
"Dbergerichte im Weichbilde der Stade wiederkaͤuf⸗ 
lich, für 3c00 rhein. Goldaulden,. die ihm im Jahr 
3508, nad abermaliger Erlegung diefer Summe, 
erblich, jedoch den echten der LUniverfität under 
ſchadet, und mit Ausſchluß der fuͤrſtl. Diener vom, 
Stadtgerichte, überlaffen wurden. Seit diefer Zeit 
wurde die, bereits Im J. 1293 gewöhnliche, Abthet. 
lung des Magiftrats in die drei Raͤthe, fefter be 
gründet, . jeder mit 12 Männern defekt, und der. 
Stadtrichter ging feidem dem VBürgermeifter nach. 

5 = 
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Der Leipziger Stadtmagiſtrat zerfällt 11 das Rath ss 
Kollegium, welches aus 28 Mitgliedern, nämlich 
2 Bürcermeiftern, 2 Proconfüln, 7 Baumeiſtern 
tere), 2 Stadtrichtern, 1 Viceſtadtrichter, 
5 Stadthauptmaͤnnern und mehtern Beiſitzern beſteht; 
und in den amtfuͤhrenden (eder regterenden) 
Nach, welchen der amtführende VBürgermeifter , 2 
Proconſuls, ı Staderichter, 3 Baumeifter, ı Erste 
hauptmann, 1 DOberftadtfchreiber, 1 Stadtfchreider, 
ı Aktuar, 2 Regifiratoren und 2 Kopiften bilden. — 
Außerdem theilt fih der Magiftrat noch in 'fols 
“gende 4 befondere, aus feiner Mitte deputirte Koller 
gi'a, zur Verwaltung der bärgertihen und peine 
lichen Gerichtsbarkeit, mämlih: 1) das 
Stadtgericht, welches die Ausübung der Gerichts⸗ 
barkeit in erfter Inſtanz nebft der Volliehung aller 
Urtheile und Strafen auf fih hat und mit der 
Schriftſaͤſſigkelt begnadigt worden if. Das Obere 
haupt deffelben tft der renierende Stadtricdhter, dem 
noch ein Vice» Staderichter, 4 Beifiger, 1 Ober - 
fhöpyens und Gerichtsfchreiber, 1 Serichtsichreiber, 
x Actuor, I Motar und 3 Kopiften beigeordnet 
find. — 2) Die Landftube, wozu aus ben 
Rathsgliedern 3 oder. 5 Deputirte getwählt werden, 
und bet welger noch 1 Landfihreiber, 2 Regiſtra⸗ 
toren und 1 Landftener» Einnehnier angeftelle find, 
hat die Verwaltung aller Real⸗ und Perfonalfachen 
der Drtfchaften und Mittergüter des Mathe unter 
ih — 3) Die Vormundſchafts⸗Stube 
beſtehet aus 4 Drputirten des Raths, 1 Mots 
mundſchaftsſchreiber, 1 Aktuar und I Rrgiftrator. 
Sie beforgt die Serechtfame der Unmuͤndiqgen und 
alfer mit ihnen gleiches Recht habenden Perſonen, 
nad) der vom Rathe errichteten, und unterm 25. 
Auguſt 1595 zuerſt, und fpäter von Zeit zu Zeit 
aus neue beſtatigten ———— "Didi 
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nung. — 4) Das Handelsgeriät. Es web⸗ 
„de im Jahr 1682 errichtet, hat 4 Rathsglieder, 
als 2 Doctoren der Rechte und 2 Kaufleute zu Der 
putirten, und | verhandelt "und entſcheidet nach dee 
Handelsgerichts⸗ Ordnung alle hieher gehörenden ©» 
den auf eine befondere, von dem ordentlichen "ges 
richtlihen Verfahren fehr abweichende Art, in Wech⸗ 
ſel Sachen bin an nach der allgemein gültigen, 
unterm 2. Oktober 1682 beſtaͤtigten Wedhfelorda 
nung. Das Ftnanz Wefen oder die Kamm 
rei, nebit der Erhebung aller ordentlichen und au⸗ 
Berordentlihen Einkünfte fo mie die zu beſtreitem 
den Ausgaben beforgt die Einnahme: und 
Rechnungs⸗Expedition, welche in folnende Um 
terabtheilungen zerfällt, von denen jede ihren Rathe⸗ 
Deputirten hat: 1) die Etinnahme⸗Stube, mit 
2 Buchhalter, 1 Einrehmer, 1 Kalculator; 2) bie 
Wage und dazu gehörige Erpedition. BR 
‚ Wage » Expedition insbefondere gehören: 

‚ Schreiber, 1 Weinſchlag⸗Schatz ander, ı gi : 
gereviſor, 2 Wagmeifter,. 1 Güterbefhauer, 1 — 
treidegebähreinnehmer , 1 Pflaſtergeleitsreviſor, 
Mefoffiftenten bei den Wagexpeditionen, 3 Hägerr. 
zur Z01ls Einnahme in den Thoren: 4 Zoͤllner 
hebt mehrern Aſſiſtenten, 42 als Thorfchreiber, 
Schlagſchreiber, Affrftenten, Aufpoſſer ꝛc. an dem 
; Außen Thoren angeftellte Perfonen; zur Perſo⸗ 
. nen: Steuer Einnahme: ı Einnehmer, und 
3 Affiftenten und Kopiftn. — 3) Der Burg⸗ 
keller; die Burgkellerei hat 1 Pachter und 1 
Schlaͤgelſchatz Einnehmer. 4) Die Schoßſtube, 
mit 2. Schoßfhreibern. 5) Die bürgerlihe Cons 
tributionsſtabe (oder Schußgelder » Einnahme) 
mit 1 Buchhalter, 2 Einnehmern. — 6) Die Holy > 
Inſpecttonz unter ihr fiehen 1 Oberförfter und 
5 Foͤrſter. 7) Auch giebt der Marh noch — der 
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in Leipzig ihren Sig habenden oberſaͤchſiſchen Kreis⸗ 
Kaffe einen Deputirten, und zur ſaͤchſiſchen Steuer⸗ 
Xeditcaſſe 2 Deputirte. — er Magiftrat in Kors 
pore, und der fißende Rath befonders, führt 
‚ die befondere Aufſicht über die Polizei und die 
VBefdrderung verfchiedener zum ‚gemeinen Wohle 
ſtand gehörenden Dinge. Hieher gehört auch die 
vom Stadtrath beſoldete Stadtwache und die 
davon abhängenden Ordnungen. Es find angeftellt 
4 Stadthanptleute, 4 Stadtlieutenants, 4 Stadt⸗ 
Sändriche, 4 Billetirer; die Stadtkompagnie, bie 
alten Rüftungsfhägen im Nanftädter Schießgraben, 
und die Büchfenfhägen im Pelersfchießgraben. — 

Athsſtellen und Aemter find ferner: bei ber 

athesbibliothek 1 Unter» Bibliochefar, 1 Ob⸗ 
fervator, 1 Proclamator, 2 Taxatoren; bei dem 
Medizinalwefen: 1 Stodtphifitus, 1 Accous 
er, 7 Hebammen, 1 Stadtwundarzt, 1 Zah 
arzt, 2 Thierarztz zu Leihen und Hochzeiten 
DBerpflihtete: 1 Dberleihenfchreiber, 1 Untere 
leichenfchreiber, 2, Hochzeit⸗ und Leichenbeftellerz 
zum Baumwefen x. Verpflihtete: 1 Baudi⸗ 
zector, 1 Bauconducteur, 2 Kunft» und ı Röhre 
meifter, 1 Bauſchreiber; zur Muſik Beftellte: 
2 Dirertor, 6 Mufiter; zum Marktweſen Vers 
pflichtete: 1 Oder Marktvoigt, 1 Untermarktsvoigt 
und viele andere Angeftelltee — Die rothe und 
Shwarze Waffertunft vor dem. Petersthore, 
zu beiden Seiten der Nonnenmuͤhle, heben das Wafler, 
‚womit fie die Stadt verforgen, theils aus der Pleiße, 
thells aus Brunnen, und tbeilen es vermiſcht den 
Diöhren mit. Den Grund dazu legten fonder Zwei⸗ 
ſel die Benedictinerinnen im Anfange des 13. Jahr⸗ 
hunderts. In der Mitte des I6ten traf man die jetzige 
Einrichtung, welche dann im 17ten durch Schle⸗ 
gel, und im ıgten durch den Kunſtmeiſter Däbe 
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ne md den. Bergrath Gellert verbeffert wurs 
de. ⸗ 
Unter dem Rathe ſtehen auch die hieſigen An⸗ 
ſtalten der Mildthaätigkeit. Zur Verwaltung 
der milden Sachen gehören: 1) Das Hospi⸗ 
tal zu St. Johannis mit 1 Vorſteher, 1 
Prediger, 1 Wundarzt, I Pächter ber Oekondinie; 
es liegt vor dem geimmaſchen Thore, und nimmt 
se Eintrittgeld, das man nah Verhaͤltniß des 

Alters und Vermögens anſchlaͤgt, Alte beiderlet 
Geſchlechts zu. lebenslänglisser- Verpflegung auf, wos 
für danır ihr. Nachlaß der Anftalt anheim fällt. — 
2) Das Jakobsſpittal oder Lazareth vor dem 
MRanjtädter Thor nimmt: alle Kranke anf, welchen 
es an Vermögen, Gelegenheit zu häuslicher Ver⸗ 
pflegung und Kur fehlt. Auch ift damit eine Ent« 
bindungs⸗Anſtalt, und feit dem Zabr 1799 
ein ſtehendes kliniſches Inſtitut verbunden, 
das, unter Aufſicht des Decans der mediziniſchen 
Fakultaͤt, junge Leute practiſch zur Heil⸗ und Wund⸗ 
arzneikunde bildet. Das ſogenannte Gefangen» 
Haus, ein Flügel des Lazareths, enthält zwei gros 
fe Säle zu chirurgiſchen und anatomiſchen Operatios 
‚nen, und ein mit dem nöthigen Apparat verfehenes 
Zimmer zu Wiederbelebung Erfticter, Ertrunfener 
und WVerunglücter anderer Art: Das ſogenannte 
gelbe Haus iſt zu Bädern für 30 bis 40 Kronke 
eingerichtet: Bei dieſem Hospital hat. die Univerfüs 
tät zwei Stellen. frei, und: eine dritte precario 
Der dei den kliniſchen Inſtitut von dem Stadtrath 
erwäblte und angeftellte Arzt wird. jedesmal zum 
Lehrer, fo wie der auf. diefelbe Art Angenommen 
Wundarzt zum Demonftrator,, von des Köutad 
Maj. erbeten, und beiden find von der Reyterüng 
gewiflfe Gehalte zugeſicher. — 3) Das Geor⸗ 
genhaus oder Spital 8 496) nimmt in vers 
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ſchiedenen Abtheilungen Waifen, Arme, Alte, Kranke 
Cbeſonders Geiſtesſchwache), Liederliche und Verbre⸗ 
cher, ohne Unterſchied der Religlon auf. Waldheim 
und Zwickau liefern in der Regel ihre katholiſchen 
Zuͤchtlinge hieher, weil Leipzig eine katholiſche Kir⸗ 
he hat, und empfangen dagegen eben fo viele pro⸗ 
seftantifhe. Alle Sträflinge find hier in drei Klafs 
fen getheilt, Halb grau, halb „gelb gekleldet, ſpin⸗ 
nen Wolle für die, feit dem Jahr 1771 im Kaufe 
felöft angelegte Tuhmanufactur, und die gro⸗ 
ben Verbrecher raspeln Färbeholz. Die Armen le⸗ 
‚fen oder frempeln Wolle, werden auch, nebit leich« 


ten’ Verbrechern, welchen man mehr trauen darf, 


a Hauss und Feldarb:iten gebraucht, Die Zahl 
“aller, welche hier zur Pflege oder Strafe fi befins 
den, betrug im vorigen uhrzehend immer gegen 
500. Sährli braucht diefe Anfialt gegen 1300 
Scheffel Korn, und verbrannte, vor Einführung 
des Torfes, gegen 250 SKlaftern Hol im Laufe 
des Jahrs. — 4) Das Almofen:Amt, wel 
ches aus 3 Rathsdeputirten und A Beijigern ber 
- Kaufleute und Kramer befteht, gründet fih auf die 
.Almofenordnung vom Jahr 1704, welche — 
in neuerer Zeit betraͤchtlich verbeſſert worden iſt; es 

giebt woͤchentlich Almoſen von 4 bis 12 Groſchen, 
laͤßt Kinder unterrichten, und beziehet feine Eins 
kuͤnfte theils von Zinfen alter Stiftungen, theils 


von freiwilligen Beiträgen.  Webrigens werden audy, 
einigen Stiftungen zufolge, Spenden an gewiſſen 


Tagen vertheilt, und mehrere, auf Converfätion bes 


* rechnete Gefellichaften, wie auch. beide Maurerlogen 


.. haben um das Almofen große. Verdienfte fih erwors 
ben. Die leipgiger. Armeranftalten gehören ges 
wiß zu den Beften in Deutfchland, und von jeher 
hat Leipzig den Ruf der wohlthätigften Stadt Sachs 
ſens gehabt. Die größten Werdienfie erwirbt fich 
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das, am 23. Merz 1803 unter Leitung D. Eis 
nerts gegrändere, und als äffentitche milde Stifs 
tung vom Magiftrat beftätigte Armen» Director 
tium, an deilen Spitze die angefehendften und 
rechtlichſten Männer ſtehen, weiches aud fogar den 
Meßfremden mit in fein wohlchätiges Intereſſe zu 
giehen gewußt’ hat, und, dem Plane zu Folge, 
ein Verein der. Bürger mit ihrer Obrigkeit, zur 
Abſtellung der mit druͤckender Armuch verbundenen 
Uebel if. Die ganze, durch fretwillige Unterzeich⸗ 
mung aufgebrachte Einnahme betrug vom J. 1803 
bis 3807 an 150,000 Thaler, wozu. der Rath, 
„außer beſondern Verguͤnſtigungen und KErleichterune - 
gen, baar 33,990 Thaler beitrug. Im J. 1807 
allein belief fi die Einnahme Über 29,581 Thaler, 
die Ausgabe ſtieg auf 30,253. Thaler; wovon an 
wöchentlichen Geldunterflügungen über 13,437, für 
Brod 8899 Thaler, für Kranke 944, für den 
Unterricht‘ armer Kinder 1709. Thaler verbraucht 
Wurden. DE e j 
14.) Bergnügungsanfalten, Umges 
bungen uf. w. Daß es in einer Handels und 
Untverfisätsftadt an Muſik, Schaufpiel, Tanz 
und Geſellſchaften nicht fehle, kann man leicht 
denken. — Das große Konzert im Saale des 
Gewandhauſes (f. weiter oben), welches im 
Winter Donnerftagse Cin der Meſſe Sonntags) ger 
geben wird, und unter einer Direction von 6 Ges 
kchrten und 6 Kaufleuten ſteht, zeichnet fih ſowohl 
durch Gehalt, als durch das Lokal vorzüglich aus; 
ja das letztere dürfte faft einzig in Sachſen feyn. 
Der Saat iſt eben fo geſchmackvoll als einfach, bes 
fonders duch Defers Pinfel verziert. Die foge: 
nannte Muſen⸗GSzene, welche "die Erfindung und 
Sewalt der Muſik darftellt; und das Deckengemaͤl⸗ 
de, „weiches auf die duch Kenntniffe gedeihende ' 


566. einzig (Weranäg.eMnft., Umgeb..x) 


Aufklärung  finnia anfpielt, hält man für die gelun⸗ 
genften Arveiten des genannten Meifters, Durch 
dieſes aroße Konzert, zu welchem im J. 1741 
der Kaufmann Zehmiſch den Grund legte, wurde 
ſchon ſo manches mufifaltiche Talent erweckt, gebils 
der oder hervorgehoben. So erkennen eg die beruͤhm⸗ 
ten Sängerinnen, Dem. Häftler und Schmalz 
es noch für die erfte Pflanzſchule ihrer Kunſt. In 
demf;iben Gebäude befindet fih auch. ein. großer 
Baͤllſaal. Auch in diefem hat Defers Meilterhand 
‚ durch allegeriſche Gemälde des Tanzes fi verewigt, 
— Schauſpiehe ‘werden im Sommer von den, 
Dresdner Dofichaufpielern, im Winter von. andern 
Geſellſchaften im — — am Ranſtaͤdten 
Thor S 497) geaeben. 

Fuͤr geſelligen Umgang und Beitvers 
treib giebt es bier eine Menge größerer und klei⸗ 
nerer Geſellſchaften, als: die Harmonie, die Res 
ſource, die Sociere, die Concordia u. f. w. — 
Die Harmonie wurde im J. 1777 geſtiftet. Sie 


J beſteht aus 100 Mitgliedern aus dem Stande der 


Gelehrten, Kaufleute und Künftter, und beabſich⸗ 
tigt, neben dem geſelligen Vergnuͤgen, vorzuͤglich 
Unterſtuͤtzung der Stadtarmen. Sie verſammelt ſich 
taͤglich im Hohenthalſchen Hauſe auf der Peters⸗ 
ſtraße, hat eine eigene Bibliothek, und haͤlt auch 
Journale und Zeitungen. Jeder Fremde, der von 
einem Mitgliede in die Geſellſchaft eingefuͤhrt wor⸗ 

den, kann fie, ſo lang er hier bleibt, täglich beſu⸗ 
chen. — Die Reffource wurde im Jahr 1790 
errichtet; es werden in diefelbe Gelehrte, In anfehne 
lichen Aemtern fiehende Perfonen, Künftler und 
wirklich Handeinde Kaufleute aufgenommen, Sie bes 
fichet aus 130 Perfonen,- und bat g Vorſteher; jes 
des Mitglied zahlt. zur Beſtreitung der. nöthigen 
Koller nahrlich 6 Thaler, und muß anf 3 Jahre 


\ 
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ſich verbindlich machen. Die Gefellfchaft verſammelt 
ſich täglich im Klaſſigſchen Kaffechaufe, und ſpeißt 
Mittwochs Abends gewoͤhnlich zuſammen. Frembe 
erhalten hier den Eintritt eben ſo, wie in der Har⸗ 
monie. — Die Societé beſteht aus 120 Perfo⸗ 
nen, und hat Gelehrte, Kuͤnſtler, Kaufleute, Buch⸗ 
Halter und Handlungsdiener zu Mitgliedern. Sie 
verfammelt ſich außer allen Sonn s -und Fefttagen, 
Bios Donnerfiags, im großen Blumenberg. Frembe, 
die nicht Über 3 Monate bier bleiben, Haben freien 
Zutritt, — Die Concordia, im Hotel de Gaxe, 
beftcht aus 106 Mitgliedern des Raufmannss und 
Gelehrten Standes. Zu den gewöhnlichen Monats⸗ 
Baͤllen können blos Fremde, zu den‘ außerore 
dentlichen aber auch Einheimifche als Säfte mite 
gebracht werben. — Auch verdient noch die fchon 
im Anfange. des 17ten Jahrhunderts errichtete Ges 
feltfchaft dee Sechszehner, mit welcher erfk 
kürzlich die der Zwölfer vereinigt wurde, er⸗ 
waͤhnt zu werden. Bei diefer find alle Frauenzim⸗ 
mer ausgeſchloſſen. er 
Unter den Hotels und Kaffechäufern 
machen fich bemerklih: das Hotel de Baviere, Per 
teröfte. Io. 63. — Das Hotel de Saxe, Kloffer⸗ 
gafle No. 164. — Das Hotel de- france, $leis 
fhergaffe Mo. 305. — Das Hotel de Prudfse, 
Roßplatz Mo. 883. — Der große Blumenderg, am 
Ranftädter Thor Ne. 310. — Die Stadt Berlin, 
in der Kloftergaffe No. 135. — Der grüne Schild, 
in der Fieifchergafle No. 304. — Das Joachims⸗ 
thal, in der Hainſtraße No. 343: — Das Klafs 
ſiaſche Kaffechaus, in der Katharinenſtraße No, 
394. hat deu größten Zufammenfluß von Fremden, 
‚und ftarke Tiſchgeſellſchaft. — Das Reihardfche 
Kaffeehaus, im Anker auf der Hainſtraße, wird 
‚während den Meflen: ebenfalls ſtark beſucht. Das 


2 


s68 Leipnig: CBirgnüg.+Ant., Umgeh.: 1) 


Mahleriſche Kaffechaus, in der Reichsſtraße. — 
Das Beyerſche im Brühl, und der Leupold ſche 

Keller am Martt.: 2.2.00 — 
Unter den. oͤffantlichen Geſellſchaftés⸗ 
Gärten, verdient. der Rudolphiſche vor dem 
Thomaspförtchen zuerſt genannt, zu. werden. Hier 
findet man -im Sommer faft, täglich. gute Geſell⸗ 
fhaft, und während der beiden Sommermeſſen iſt 
die Volksmenge bier faſt zu groß. Der Reichel⸗ 
ſche, weit groͤßere, jetza auch mit Gaſtwirthſchaft 
verſehene Garten duͤrfte mit der Zeit vor jenem den 
Varzug erhalten. — Der Breiter? ſche pder 
Wintergarten macht dem Bellgee, Herrn Brei⸗ 
ser. :große Ehre. Sowohl im Sommer, als auch im 
Winter, fann man. bier unter den. fchönften Blumen 
und. Orangebäumen, womit die Zimmer. herrlich bes 
ſetzt find, Erfriſchungen genießen. Mehr als 30,000 
Toͤpfe mir den fchönften, feltenften. auständifchen 
und inländifhen Pflanzen gewähren vorzüglich dem 
Kenner und Lisbhaber, einen feltenen Genuß. — 
Die große Funkenburg vor dem. äußerften. Ran⸗ 
ſtaͤdter Thore, mit einem: großen und ſchoͤn gelege⸗ 
son Garten, wird von Perfonen aus allen Stäus 
‚ben. fleißig beſucht, vorzüglich aber während der 
Meſſen, weil. das Figurentheater. und -der Schau⸗ 
platz der Kunſtreuter da befindlich find. Sie diene 
auch als Kaffeegarten, welches auch von der, 
xechts vom Ranftädter Thor gelegenen blauen Müs 
ge, einer hübfchen. Gartenanlage mit Gaſtwirth⸗ 

ſchaft, gilt. — dr. 1 
Die Umgebungen: von. Leipzig find, un⸗ 
‚geachtet der. mangelnden Abwehslung gebirgiger Ge⸗ 
‚..genben, nichts weniger, als unangenehm und einfoͤr⸗ 
ulg., Die ſchͤnen Spaztergängg um die Stadt 
Baden jetzt einen Grad won Schönheit erreicht, wor⸗ 
ber, Fremde erſtaunen muß. "Der fchöne, große 
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Platz vor- dem- Grimmaſchen Thore, der -mit ‚hoben 


£ , 


Ataltenifchen Pappeln nnd. Caftanienbäumen :umpflanzt 
iſt, hat vor. dem Innern Thore einer Mitielftads 


nicht. feines gleichen. Er erwarten gleichſam noch die 
letzte Hand, da die zu beiden Seiten des Weges 


liegenden runden Raſenplaͤtze noch keine Verzierungen 


durch die Kunft befommen haben. Rechts. und links 
dieſes Platzes ziehen. ſich die angenehmften Gartens 
Parthien Hin, die vom Grimmiichen bis zum Hals 
lifchen Shore, mo ſonſt ſtinkende Suͤmpfe waren, 
zu einem ordentlichen. „&arten im engliſchen Ge⸗ 
ſchmack werden. Anlagen und Ausfichten find eben 
fo mannidfaltig, : ale die fremden Holzarten,“ die 
diefe ſchoͤnen Parthien bilden. Schattigte Linden 
und Kaflanien» Allen, und flatt des ſonſtigen Walis, 
angenehme Blumens und Frucrgärten umkraͤnzen 
die innere, Stadt von allen Seiten. — 

Die in den Vorſtaͤdten liegenden "Gärten, 
welche größtencheils äffentlich find,‘ oder doch ven 
jedem Gebildeten  befucht werden können, gereichen. 
der Stabt zu einer ungemeinen Zierde, -Die vore 


nehmflen derfelben find: ber Gronbefifhe Sar» 
‚ten von dem. Srimmafchen Thore, der aber von 


feinem ehemaligen &lanze gang herabgeſunken iſt. 
Doch wird er von den vornehmften Leipzigern -flete 
Big beſucht, da der Koffetier Kiaffig im Sommer 
eine eigne Wirthſchaft darin: angeleas hat, und wäs 
chentlich zweimal unter freiem Himmel, in dem 
großen Amphitheater deſſelben, Concert giebt. Man 
fpeißt «auch da zu Nacht unter Zelten. — - Dee 
Winklerſche Garten bei der Waſſerkunſt, deſſen 
vorderer Theil im franzoͤſiſchen, dee hintere aber 
im engliſchen Geſchmacke angelegt, entzuckt durch 
die mannichfaltigen Schönheiten. der Nätur» und 
Kunſt. — Das Gerlachſche (ehemalige Frege⸗ 
ſche) Gut, vor dem Floßthor, Has einen nicht 
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minder ängenehmen Gatten, der im Sommer ber 
guten Milch, und im Winter der Eisfahrt wegen 
fleißig befucht wird. — Der ſchon gebachte Reit» 
helfche: (font Apelfhe) Garten vor dem 
Thomaspförtchen Hat unter dem jegigen Befißer fehe 
viel gewonnen, und fteht Jedermann täglich zum 
Spaziergehen offen. Derſelbe it mit vielem Ger 
ſchmack in mehrere Beine Parthien getheilt, welche 
an die Stadtbewohner einzeln. vermiethet find. Das 
in der Mitte fichende Schloßaͤhnliche Gebäude ges 
währt, mit feinen Kolonnaden, den fchörften Atte 
blick, und die wohl gepflegten Alleen liefern das 
trefflichfte Obſt. Der größte Vorzug dieſes Grunds 
ſtuͤcks find die darin befindlichen, Außerft zweckmaͤßig 
eingerichteten Badehaͤuſer. — . Der. ehemalige 
Kiein Bofifhe, jest Nihterfhe Garten tft 
vor dem Barfuß « Pförtchen, neben dem Place de 
zepos. — Der Reichen b ach ſche (ehemalige Rich 
terfhe) Garten. an dem Hahnreibruͤckchen ift einer 
der fehönften Gärten im franzoͤſiſchen Geſchmack, 
und wird jest vortrefflich unterhalten. Hinter dies 
fem Garten fand am 19. Dftober 1813 ber Fuͤrſt 
Ponlatowsky feinen Tod in der Elſter. — Der 
Löhrfhe Garten zwifhen dem Halliſchen und 
Manftädter Thor ift im englifchen Geſchmack ange 
Test, und für den Fremden eben fo fehenswärdig, 
als der Beſitzer deſſelben für den Menfchenfreund 
verehrungswuͤrdig iſt, da derſelbe in der theuern 
Zeit (1772), blos um den Armen Arbeit und 
Brod zu geben, einen Sumpf austrocknen und dar⸗ 
auf diefen arten anlegen ließ. Re 
> Mördlih von der Stade liegt das Rofens 
thal, ein 2400 Quadratruthen Flaͤcheninhalt bes 
tragendes Laubholzwäldchen zwifchen der Pleiße und 
Eifer, das, mit einigen Unterbrechungen, bis in 
Die Merfehurger Gegend fi zieht. Auf Veranlaſ⸗ 
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fung Augufts I. ließ man es, im J. 1704 mit. Ale 
ieen ducchfchneiden, Die ſchoͤnſten Promenaden wur⸗ 
den ſpaͤter erſt durch den geheimen Kriegsrath Müller 
angelegt. Am Eingang des Roſenthals findet man. 
den ganzen Sommer hindurch in einer Bude Kaſ⸗ 
fee, Chocolade, Gefrornes und andere Erfriſchungen. 
Durch das Roſenthal führe ein an der. Pleiße hin 
fih angenehm fhlängelnder Weg nah dem Dorfe: 
Gohlis, welches ſchoͤn gebauet tft, eine gepflafterte 
Straße bat, und ‚vielen Stabtbewohnern zum Som⸗ 
merauffenthalte dient. Das Schloß, von ſchoͤner 
Architectur, hat sreffliche Frestogemälde von D.es 
fers Hand. In beiden. Schenken biefes Dorfes 
findet man in der Wode, und befonders Sonn⸗ 
und Feſttags, Gefellichaft. aller Stände. — Wer 
‚von Gohlis aus feinen Spaziergang verlängern will, 
findee nah Mödern, Wahren und Stameln 
zu einen fehr angenehmen Weg. Nechts von Gods 
fix fuihrt ein Fußpfad durch ein reizendes, bufchig« 
tes Thal nah Eutrizfh, eine kleine Stunde 
von Leipztg zum Källiihen Thor Hinaus, deſſen 
Spore ein Lieblingssrauf der leipziger Bürger iſt. 
— Die Kohlaärten, vor dem Grimmafchen Thos 
re, machen eine lange Reihe zum Theil angenehmer 
Sandhäufer aus, und ershalten mehrere Beluftis 
‚gungsörter für das Wolf, Der darin gelegene ſo⸗ 
genannte Ruchengarten, . welcher nad. der gro⸗ 
fen. Schlacht fehr nett wieder heraeftellt worden if, 
wird befonders zur Zeit des Kirſchkuchens ſtark be 
ſucht. — Aus den Kohlgaͤrten führt ein angeneh⸗ 
mer Meg nad Sellerhanfen, we im Garten 
des Landgutes das von Herrn Deich tem Andenken 
Gellerts und Sulzers, unter Defers Leb 
tung, - geftifiete Denkmal. befindlich if. — Weiter 
biraus, 4 Stunden von ber Stadt, llegt an der 
Straße * Wurzen das — Madern — 


873 Leipzig CWergmüg. Anft , Umgeb. 2.) 


Schönfeld, ein huͤbſches Dorf an der Parthe, 
wurde in der Schlacht größtensheils eingeaͤſchert. Durch 
daſſelbe führt der Weg nah Abt Naundorf, ein 
fhön erbauetes Dorf eine Stunde von der Stadt, 
mit einem trefflihen englifchen Park und herrlichen 
Wohngebäuden. — Zum Hospitalthore hinaus 
tommt man an Me Stragenbäufer und den 
Thonberg, der fleißig beſucht wird, daſſelbe gilt 
auch von dem’ Dorfe Stötterik, wo man, ba 
8 auf einer Anhöhe liegt, eine ſehr angenehme Aus 
fit hat. — Unweit diefes Dorfes liegt Zwei 
Nauendorf, mit einem ſchoͤnen engliſchen Park, 
und geſchmackvollen Anlanen und ®ebäuden. Im 
Sommer ift Sonntags immer gute Gefellichaft hier 
‚zu finden. — Tonnewig, zum Petersthore hin 
aus, kaum «ine Stunde weit, mit fchönen Lande 
haͤuſern ausgeſchmuͤckt, war ehedem ber Befuchtefte 
Belufitaungsort der Vornehmen Leipzige, welche 
nun Raſchwitz, eine Viertelftunde weiter, beſu⸗ 
den, und wo man im Sommer in dem fehönen 
Garten und tm Winter in den Sälen immer vors 
nehme Gefellfichaft finde. — Das 4 Stunde feits 
wärs von Raſcchwitz liegende Degfch tft ein Vers _ 
gnuͤgungsort der Bürgerlichen. — Zum Floßthore 
hinaus kommt man zuerfi auf das Brandvor⸗ 
wert, das wegen der daſelbſt zu habenden guten 
Biere von den Mittelklaſſen fleißig beſucht wird: 
Hinter demfelben führt ein Weg dur angenehme 
Miefen und Buͤſche nah Schleußig, das einen 
angenehmen Garten und reizende Spaziergänge hat. 
Man trift im Sommer und auch im Winter, wenn 
die Fluͤſſe Hefroren find, immer eine gewähltere Ge⸗ 
Teltfchnft dafelb ſt an. Hinter Schleußig liegt Groß 
Zſchocher, das größte Dorf des leipziger Kreiſes, 
wo im Sommer Vogels und Scheibenſchießen Statt 
finden: — Lindenau wird ebenfalls von dei vor⸗ 
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nehmern Einwohnern geipiigs, die biaweilen zu Aben⸗ 
de da ſpeiſen, fleißig beſucht. Eine ſehr ſchoͤne, 
unlaͤngſt erſt angelegte ae, mit italieniſchen 
Pappeln und Fruchtbaͤumen beſetzt, führt vom Ran⸗ 
ſtaͤdter Thore an zu dem Dorfe hinaus. In dm 
meiſten der Hier genannten Dörfer ‚Haben viele beipe . 
ziger Familien die fchönften: und: eleganteften Lande 
häufer und Sommerwohnungen gebaut. | 
—Proſpeete der Stadt Leipzig; 1) Wahe⸗ 
hafte Abcontrafeyung der Stadt Leipzig, wie dieſe 
nad Abdrexnung der Vorſtaͤdte von Kurfürft Jo⸗ 
hann Friedrich belagert: und befchoffen worden, im 
Jahr 1547 (in gemöhnticher Bogengröße, in dee 
aten Ausgabe von Hortteders deutſchem Kriege). - 
— 2) Ein in Holy geſchnittener Profpeet in Quart 
(in: Münfters Kosmontaphie 1574 jueft). — 
3) Lipfia litterarum ftudiis et mercatura. celcbre 
» Misniae oppidum. (ein. Queerbogen und 3. 3) Lip- 
fiäe infignis Sax. urbis et. celeberrimi emporü ve- 
“ra efhgies,; ein perip. Profpert auf einem großen 
Bogen, beibe in Braun’s und Hogenbergs 
Theatro urb. 1. II. 1573); — 4) Leipiig; (ein 
Quartbl. in Bertit Comment. Rer. Germ. 1606.) 
— 5) Leipzig an de Pleifse Hloofstadtt van ganz 
.Meitfsen. (Ein color. halber Bogen in Ar Schents 
. Hecatompolis 1702.) — 6) Bier fh choͤne Profperte 
von Leipzig‘ vor den 4 Thoren; auf 3 3 Bogen; von 
Pet. Schent. 1705. — 7) Leipzig; von Paſchei⸗ | 
3 Bogen. — 8) Lelpzig von Sabı. Bodenehrz 
ein Quterbogen. — 9) Belöpig; 4 3 Dog. in Gla⸗ 
fey“s Kernhiftorte v. Sachſen 1737. — 10) Leip⸗ 
zig; von G. €. Kiltan, in Augsburg. Ein Queers 
bogen. — 11) Abbildung der koͤnigl. und xhurf, 
faͤchſiſchen Weliberuͤhmten Kauf: und Handelsſtadt 
Leipzig, mie der dabei liegenden Gegend von Soͤd⸗ 
* anzuſehen; von I €. Müller in Ca rer 
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ein großer gut gegeichneter und geflochener Bogen. — 
22) Urbis Lipfiae nec non asdificorum in ipfa publi« 
korum:graphice delineata per J..E, Scheffler 
Nuͤenb. bet Homann. 1749. (Zwei Regalbogen.) — 
13) Piofpert der Stadt Leipzig; von Sqhlitter⸗ | 
— in Queerquart.; * 

: Srundriffeder: Stadt: N Die Stadt 
Beipyig ſammt der Belagerung 1632. (ein perips 
Gruudriß auf 1 Bogen im Theatro europ. T. II. 
11.) — 2). Belagerung von Leipzig; ein perſp⸗ 
Grundriß auf I Bogen in eigentliche und gruͤndli⸗ 
che Relation ber Belagerung ı. Leipzig. 1643: 
4. - 3) Leipzig; ein perſp. Grundriß auf 1 Bor 

en in Mertans Topogr. von Obetſachſen. 1050. 
— u Wahrhaftiger Abriß und Contrafaktur der 
fürnehmen und weit berühmten hurfürjilichen ſaͤchſi⸗ 
fhen Handelsftadt Leipzigk; gef. von. A. Bret⸗ 
fhneiderz auggefertigt von F. Lankiſch. 1660. 
ein perſp. Grundriß auf 2 Bogen — 5) Die 
churf Kaufs und Handelsftadt Leipzig; von J. Frene 
Bel: 1665. ein großer Bogen. — 6) Das nette 
Leipzig ftellt fih Hier im Grundriß und Profpecte 
fürn ge v. ©, Frankez geſt von Chr. Rome 
ſtedt. — 7) Plan oder Grundriß der churfuͤrſtl. 
ſaͤchſiſchen Handelsſtadt Leipzig; von Pet Schenkz 
Amſterd. ‚ein Regalbogen. — - 8) Lipfia.- Leipzig. 
(von & Bodenehr.) Bogen. — 9) Daffeldez 
geflohen ven ©, €. Kilian, ein neuer Abdruck 
der vorigen Platte. — 10) Denen — Herren Bur⸗ 
germeifiern — wird diefr Grundriß der Stadt 
Leipzig ehrerbietigft gewidmet von Homanns Er« 
ben. 1749. ein Nachſtich diefer Platte if: Plan de 
Leipzig, celebre par ser foires a Paris, cl#z 
de Rouge. 1757. und The City of. Leipzig. 
Lond,, by Jeflerys.. — 11) Leipzig, eine. florifs 
fante und befeftigee Handelsſtadt; von Mi Seut⸗ 
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ter, in Augsburg. — 12) Plan de la ville da 
Leipzig; ein Quartblatt im Theatre de la guerre 
prefente, a Paris. 1758. 8 — 13) Grundriß 
der hurfächfiihen berähmten Handelsſtadt Leipzig; 
3 Bogen in Raspe’s Kriegöfchauplag. — 14) 
Plan von Leipzig, der Stadt und den. Vorftädten; 
geft. von H. Möller; ein gr. Bogen. (in der 
Beſchreibung ter Stadt Leipzig. 1784. 8.) — 
15) Neuer Srundriß der.churfächjifchen Handelsſtadt 
Leipzig. (von J. E. Lange.) 1786. Neue Ausg. 
1788. 1794. — et in | 

..* Die Thore und der. Markt mit dem 
Rathhauſe: 7) Das neu erbaute Petersthor in 
Leipzig von innen und von außen, mit dem Grunde _ 
riſſe; von J. €. Weigel. (3 Halbe. Bogen.) — 
2) Im Srimmifchen Thore; von Schwarz. 1785 
ein col. Quartblatt. — 3) Die Moriz  Bajtei ins 
wendig. 4) Das Hospitalthor. (Beide von 
dem Verfaſſer des vorigen, und in derſelben Dias 
nier.) — 5) Der Markt nebft einem großen Theil 
der Stadt Leipzig; geft. von J. G. Schreiber. 
Eine Vogel s Perfpective auf einem großen Bogen. 
— 6) Das Rarhhaus und der große Markt, mit 
den dabst befindlichen Gebäuden; von Homann, 
3 Bogen, 1749. —. 7). Profpert des Rathhauſes 
an dem großen Diarkte zu Leipzig; von J. G. Boͤck. 
Augsb. 3 Dog. — 8) Das Rathhaus und der gros 
Ge Markt zu Leipzig; von ©. C. Kilian, 3 Bu 
gen. Nachftih des vorigen. — 9) Der Markt aus . 
der Wage und aus der Petersfirage;, von Schwars 
ke. 1785. zwei col. Quartblaͤtter. — 10) Das 
Rathhaus zu Leipzig; von Pet. Schenk; Amfterd, 
ein Quartblatt. — x1) Profpert des leipg. Rathe 
haufes, wie es gegen der Marktſeite zu ſehen iſt; 
von J. C. Dehne; 4 Bog. — 12) Die hintere 
Seite des Rathhauſes, die Börfe, der Gurgieler.:c, 
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son Homann. 1749. 3 Dog. — 13) Das Rath⸗ 
» haus und die Börfe in Leipzig; von Hauer; Augsb. 
ein Bogen, ganz "veizeichnet. — 14) Die Kauf 
mannebörfe in Leipzig, von GE. Kilian, Augsb. 
%.Bog. — 15) Die Börfe von Leipzig; von Pet. 
Schenk ein Qugrtblatt. — 16, Der Naſchmärkt; 
von Schwarze. 1785. ein col, Quartblatt. — 
DSie Pteißenburg: 1) Das veſte Schloß 
Mieifenbarg zu Leipzig, und wie ſolches von den 
Schwedischen zur Uebergab bezwungen worden. 1642. 
2 Dog. im Theatro Europ. Vol. IV. — 27 Das: 
Schloß oder Caftell zu Leipzig, die Pleiſſenburg ‘ges 
“nannte, wie folches gegen Welten anzufehen; von 
Pet: Schenk. in Amfterd. 3 og. — 3) Das 
wohlfortificirte Schloß Pleigendurg im Leipzig. gele⸗ 
gen: von G Bodenehr. Augsb. 2 Dog. — 4) 
- Beftung Pleifenburg; von Homann. 1749. — 
5) Das Schloß oder Caſtell, die Pleißenburg zu 
Leipzig; ge. von T. Blattner, gefl. von dauer. 
= Yugsb: ei Bog. ſchlecht. — 6) Die Pleißenburg 
gegen Welten; von M. Höpfner. 1784. Bog., 
auch ſchlecht — 7) Pleißenburg an der Burgſtra⸗ 
fe; von Schwarze. 1785. ein col. Quartblatt. 
8) Weſtliche Anſicht des Schloſſes Pleißenburg 
mit der Sternwarte zu. Leipzig; von €. A. Lud⸗ 
wig. 1795.) ein ſchoͤnes col. Blatt auf einem Res 
galbogen. — 9) Grund» und Aufriß der neuen 
Sternwarte zu Leipzig. z Bog. — 10) Anfiht der 
Pleißenburg und der Sternwarte; von Shwars 
je. 1793. zwei col. halbe Bogen. — 9 
— Kirchen und Öffentlihe Gebäude: 1) 
Die St. Thomastirche mit anliegenden Gebäuden; 
von’ G. Bodenehr. 3 Bogen — . 2) Die St. 
Thomaskirche; von Homann. 1749. ein Quart⸗ 
Blatt. — 3) Thomastirde; von Schwarze. 1785. 
win‘ col, Quartblatt. ⸗ 4) Profpest des neuen Ale 
SR, A 
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ars in“der Thomaskirchez von J. C. Wergel 
Ein Bogen. — 5) Die St: Nicolaikirche in: Leips 
zig mit anliegenden Gebaͤuden (don Erhöhung‘ des 
Thurmis) von G. €. Kilian. Augsb. 4 Dog. — 


6) Neue Erhöhung des Hauptihurms bei der St; 


Nicolaikirche; 1731. ein’ Oktavblatt. — : 7) Die: 
St. Nicvlailirchez von Homann; 1749. ein Quart⸗ 
blatt. — 8) Profpeft in Leipzig von der St. Ni⸗ 
. solaifirhe gegen: das Grimmiſche: Thor; von J. F. 


E Hauer, Im Augsb., ein Bog. ganz verzeichnet, — 


9) Die Nicolaikirche an der Ritterſtraße; v. Schwarz.‘ 
2785. ein col. Quartblar.— 10) Die neue Kite 


he; von Homann. 1749: ein Quartblatt. — IT)! 


Die neue Kirche; von Schwarze. ein col. Quart⸗ 
blatt, — 12) Proſpekt der Paulinerkirche ſammt 


dem großen Fuͤrſtenhauſe zu Leipzig; von J. G. 


Boͤck in Angsb:, 3 Bogen. — Diefe Platte von 
€. Kilian. — 13) Das Pauliner » Kolleaiumzy‘ 


„von J. Strid beck jun, 3 Dog. Dief. Platte 


von J. ©. Kilian. — 14) Die Paulinerkirche 


und der daran gelegene Hortus medicus; von Bos 


mann. 1749. ein Quartblatt. — 15) Das Zeugs: 
Haus und die Rathsbibliothek zu Leipzia; von ©, 
€. Kiltan. Augsb. 3 Dog. — 16) Neue Raths⸗ 
Bibllothek; von Homann. ein Quartblatt. (1749.) 


— 7) Dos Gewandhaus; von Sch warze. ein 
öl. Quartblat. — 18) Das Leipziger-Zuhts Are 


men⸗ und -Watfenhaus , ‘erbaut 1709. 4 -Bog. 
\ Privargebäude: 1) Funfzehn einzelne hal⸗ 
be Bogen mit Privatgebaͤuden von Peter Schenk. 


1704. — 2) Inwendiger Proſpect von Breunig⸗ 


te (Auerbachs) Hof tn Leipzig; von Peter 

Schenk; ein col, halber Bogen in feiner Heca- 

tompelis. 1702. — 3) Auerbachs Hof in Leipzig; 

von I. A. Rosmäsler,.-1778, ein großer Bog. 

mit vielen nach dem Leben. gezeichneten Perſonen. 
Seil. v. Sachſ. V. Sp. De 
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Ein: elender Nachſtich dieſer ———— 
Bergmuͤller geſtochen, in Augsb — er 
fpeftinifcher Abriß einiger in — auf“ der Cathar. 
Straße neu erbaueten Haͤuſer; geſt. von J. G. 
Schreiber. Ein Bogen. — 5) Das Oertelſche 
Haus; von Homanm. 1749. ‚ein Quariblatt. — 
6) Richters Caffeehaus; von Schwarhß. 1785, ein 
col. Quartblatt. — 7). Das omtäunffche Haus zu 
Leipzig am Markte;:von J. . Dauer: ein Dogs 
— 8) Das Somanniiche Haus. in Seipig (in. ber. 
Detersftraße) von J. &. Sihreiben 3. Dog. — 
9) Das Somonnſche Haus in Leipzig; von Stein 
ta; 3 Dog. — 10): Der Sad in. Leipzig, gez. 
von J. G. Schreiber. 4 Bog. 

Die Vorſtaͤdte und ———— | 1) Wahre 
Borftellung der Esplanade bei Errichtung der Stasi 
the des Kurfürften. 3 Bog. colorirt. 2) Pros 
fpeft der Esplanade in der Petersvorftiadt zu Leip⸗ 
zig; ge. von Neinhart,. gefl, von. Geyſer. 
Ein großes Auartblatt.. — 3) Die Esplanade in 
der Petersvorftadt zu Leipzig. geft. von Bergmüls: 
ler in Augsb. ein Kopie des vorigen auf: 1 Bog. 
— 4) Abbildung der Esplanade in der Petersvor⸗ 
ftade in Leipgig; gefl. von Bergmüller auf 1 
Dog. (von dem vorigen ganz verfchieden.) — 5% 
Die Esplanade;, von Schwarz. 1784. ein color. 
Quartblatt. — 6) Starüe des Kürfürften vor dem 
Petersthore. ein col. Quartblatt, — +7) Der. Roß⸗ 
markt; ein col. Quartblatt von Schwarz. — 8) 
Promenade ‚de ‚Leipzig. La Place de la Barfußs- 
pforte jusqu' à la porte de St. Thomas. gravé 
par , A. Rosmäsler. 1777. ein großer Bogen. 
mit Portraiten bekannter Perſonen. Eine ſchlechte 
‚ Kopie von biefem Blatte Iteferte Bergmäller auf. 
3 Bag. — :9) Plan von.der neuen englifchen Ans 
Ä age und Promenade uns. m. Theil: der —5— 
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Fäpjig: F Vo: — 10) Win der Brucke des Ran⸗ 
ftäßser Thors gegen de neue Kirche. (v. Schwarz. 
len “sol, halber Boen. — XI) Won der 
Mottgbaſtion gegen die Paulinerkirche; eben fo — 
‚. 29) Anſicht der Thomaspforte,' eben ſo 13) 
Bel dem Gchlofthor gägen die neue Kucho; Ebert 
86: — ra) Angcht 8 "Barfühpforte ;..eben fo. — 
25) Bei der Bärfunpforee” gegen Die Thomaskirche; 
eben "fo! — 16) Pröfperr der Waſſerkunſt; -von' 
€. Weigel Fol. — 17) igentlicher Grunde 
riß des (Groß⸗) Bofefchen Gartens- vor. dem grim⸗ 
maifhen Tore, 1700. gez. von E. Peine, geſt. 
von FE Oberdorfer. ein großer Bogen, — 
18) Eigentlicher Grundriß des Boſiſchen Gartene, 


wie er jetzt von dem Kunfigärtner J. €. Probſt 


iſt veraͤndert und verbeſſert worden, 1765. von M. 
5 Dernigerod.der Sohn; ein großer. Bogen.) 
— 19) Die Drangerie In Boſens Garten vor dem. 


Grixmmiſchen Thor. 'geft. von oh. Strid beck b.: 


5.1697. ein halber Bogen, — 20) Vorſtellung 
des ( Klein»). Boflichen Gartens und der dazu gen 
hoͤrigen Gebäude vor dem Ranſtaͤdter Thore in Leip⸗ 


gig; von J. A. Corvinus. 9 Blaͤtter in Folien. 
— 27) Inwendiger Proſpect des (Kiein+) Boſi⸗ 


ſchen Gartens vor dem Ranſtaͤdter Thore an- der 
Pleiße gelegeti; ein großes Quartblatt. — 22) 


Jardin de.Me Apel,' avee les Batiment; par‘ 


Schatz et Zinke, ein Regalbogen. — 23) Ein. 


gang des Apelſchen Gartens; vor Schwarz; ein, 
Feines col. Quartblatt. — 24) Neue engl. Anlage: 


im fonfligen Stadtgraben; von Schwarz. : 1798: 
zwei color. halbe Bogem. — 25) Zwei Anfichten 
des Srimmifchen Thors; von dDemf., eben fo. — 


26) Die St. Johanniskirche mit dem Kirchhofe und 
Gottesacker vor dem Grimmiſchen Ihor zu Leipzig; 
von G. C. Kilian. 3 Bogen, — 27) Dw: 
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neue”. Sottesader vor dem Srimmiſchen Thore in 
Leipzig; von G. B, (Bodenehr)-4- dog. — 29) 
Plan von der Gegend. bei Leipzig, umd der Sands 
grube; (von Lange.) Bogen — 29) Eingang 
in das Roſenthal nach: der Natur gef. von J. A. 
Rosmäsler; ein großer halber Bogen, —: 30) 
Eingang in’s Rofenthal bei Leipzig gegen Pfaffen⸗ 
dorf; von Schwarz. 1788 ein kleines col. Queer⸗ 
blatt. Dieſer Kupferſtecher hat außerdem noch 14 
Heine col. Proſpecte auf den Wegen vos. den 
fin Orten um Leipzig , ‚geliefert, ar 

. 1. Literatur: - 

— a) Ueberhaupt, befondere Gefhigte: 
4) -Herm. Bufechii,Lipfica,- five. filva de 
laude cultuque’ urbis Lipfienfis. - Lipf. -1504 ‚und 
1521. 4. .3 Dog. — J. Gigantis Encomium 
‚Lipfiae. carmine fcriptum. Lipſ. 3538. 4: og. 
4 felten. — 3).E. Fabricii de. conditione 
urbis, -fundatione academiae etc. Lipf. 1590.,4 
Quartbogen; noch feltener, — 4) T. Heidenreich 
Leipziger Chronik. Leipz. 1639. 3 Alph. 2r dog. 
in 4. Fortſ. derſelben; ebend. 1638. 5 Bogen. 4. 
€: 3. Schneiders Chronicon Lipfienfe; d.:t., 
gemeine Befchreibung der Stadt Leipzig. — Leipz. 
2655. 3 Alph. 11 Bog. — 5) Dav. Pfeitferi 
Lipfia, feu originunr Lipfienfium Libr. IV. Mar- 
tisb. 1689. 1 Alph. 10 Bog. 8. — Lipf. 1700 
8. Nordh. 1725. 1 Alph. 14 Bog. 8. — 6) 5. 
J. Vogels Leipzigifhes Sefchichtsbuh, oder An-. 
nales, d. i. jahr» und Tagebücher der weitberühme: 
ten Rauf» und Kandelsftadt Lelpzig; vom J. 6001 
bis. 1714. Leipz. 1714. 123 Alphab. Folie. — 
ebend. 1756. Folio; (Mit Fleiße geſammelt.) — 
7) Pragmatifhe Handelsgeſchichte der Stadt Leip⸗ 
3ig, worin der Urſprung, das Wachsſthum, die Ur⸗ 
ſachen und die Veränderungen der, Handlung aus 
| — 


Leiprig ein) ser” 
glaubiohidigen Urkunden "in Zuverläfftgen Zeiipniffen ° 


befchrieben worden. Leid: 1772: 444 Sigi 


g) Geſchichte der Stadt Lelpzig. 6Theile. 1778. 8. 


— Kleine Kronik von Leipzig. (von Sören) 
ar Theil Letpyig. 7776. 7 Bogen. K— 9) Die 
Gerichte der Stadt: Leipzig: n (Won: FRA Kri⸗ 

inger)Xeipg. 17780 41 Bog. 8 + To) des 


chteihung der Stadt Leipzig· (Von I. & Schule. 


je yuReipy. 1784. ms Grundr. — ein Nach⸗ 
trag dazu 2787: 5.Beg·8. * Ir) Fragmente 
gie Geſchichte der, ‚Stadt!und: Univerfirät. Leipzig. 
Ir Theil. Leipz. 1787.12 Bog Si 12) Ga 
fchichte und Beſchreibung von Leipzig. Von F. & 
Reduhasdi. m. Pl. Bel. 1799. "gr. 8. — 
13)’ Defeription de Beipzie''et. de: sesiEnyirons. 
Par ?. 6. Loonhardäia Leipz 1808. gr 
1) Beſchrelbung von"Leigpig für Fremde und“ Rel⸗ 
fende. 2te Aufl: vermehre mit zinem Wegwelfer dur 
die Schlächtfelder bei Leipzig und Lügen. (Mit 2 
Planen und 1° Kartei Letpz. I816. 8. —  Murbiü 
"Mon den Schicfalen der Stade im Ruitege M 
handela: 'I): Relation der Urſachen, warum Tyolli 
Lelpzig den 6. Sept.’ 1631etobert/ und darauf 
. ben 18. erfolgte Niederlage der Kayſerlichen⸗ Lei pt 
"2631.'3. Vog. 4. 2) Beſchreibung der dritten 
Eroberung - dee Stadt Lelppig” durch Geuer. Halte 


1638. :2. Bogen ‘4. 1:3) Bericht vonder -Leipgis 


ger vierten Belagerung: vom 11. Dez. 1636 bis 
20: Febr: 7637. Leipz. 1787. 3 Bog · 4 — 4) 
Treauriger Schauplag des im J. 1642. belngerten 
Leipjige. 1643. 3 Boy 4 — 5) J. G. Sch ochs 
neuerfundene Philyreniſche Leipzigiſche Krieg⸗ und 
Friebensſchaferei. Jena, 1663: 1 Alph. 8. Leipy 
1684. 603. Q. Rii de pefte Lipfienfi, 

Lipſ. 16081. 0Bogen. Daſſelbe dentfch. Leipj. 
1714. 38.— 7) Mehrere Schriften über die Leip⸗ 


— 
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giger Voͤlkerſchlacht (16bis 19. Ol. 8813); 1ele" 
ſchienen in den Jahren 1844 und IL6. mich. 
8 2b Schriften, über .befonderindiegens ı 
Maubanı 2: re ed id 
(8) Börgeriiche Eintichtungs 1) Eill⸗ 
he der. Stat Leipchk geſetz, vöbir der Bürgern, Buͤr⸗ 
gerin, auch ander. inmwahner trat, Clerdunga wirt⸗ 
ſchaft, - ud anders, uh des Raths ordenungen und 
ſtatatben infonberheitägegogen. 1666, „gebt. Ai der 
Foeſtl. Dtadt Lip f,o durch Jacob Tanner, Ci, 
W elberd: Altes aus allen Thellen dyt Geſchichte 
4769. 6. Stuͤck 3,.Me« 10. — 2) AB.Car Pp- 
20 vai de Jure Weichbilderum ,;. Inslpegie „Lipfiz 
enfisg LäpL> 1673... Bag. 4- — 3) Din Siadt 
Leipzig: Ordnungen , wie⸗ uch Privilegia und Star 
utazteipg 1701. 3 Alph. 5 Bog. 4. m G. S 
BengersNahriht vogrediem Rathacouegio zu Leip⸗ 
gig aLedogz 04 7 BOT 6 Bog. Folio⸗⸗ inc? 
zs 57082.) Siapelnehkand: Meffer 1) Guͤnd⸗ 
her und hiſtor ienmaͤßiger Disenursr über etlichen 
ber Diade Magdeburg in Sachſen Privilegiis. ſowohl 
was vorsben dreien bekannten. Buͤchern dem Gags 
ſenſpiegel oder: Landrechte, dem Weichbild und, def⸗ 
fen Chronika, ſammt deſſen Lehnrechteu zu ‚halten, 
und wie weit in. ſolchen die alten. und wahren ſaͤchſ. 
Geſetze, Ordnungen and Rechte zu ſinden, aufge⸗ 
ſetzt von B. Leuber, Freib. 10646. 14 Dogs in 
2 und. Follo — 2) Be. Leuberꝰs gruͤndlich wohl⸗ 
geweinte, ohngefaͤhrliche Erwägung derd Saͤchſ. Ota⸗ 
pel⸗ und! Niederlage, was maßen Stapel. Nieders 
tage und Kornfehiffung- I; die alte Stadt Meghes 
Burg anziche, 2. derſelben ‚aber ‚nicht, befugt, A,.und 
die Hinzu: angeführten. Gründe: beſtaͤndig zu wiberies 
gen ſeyn. Budiffin, 165g 5 Alph- 21 Dog - 
4 (Beltn.) — ; 3); JcH.- Prnzi da ggre: Sta+ 
pulöe Pb nundiaangın Aubpf Di. bigage Lip 


| Leipgägstzinin? I 


87395 77 Mh. D4. dentfch 1. Vorgugorecht der Sr 
gel. md Meßgerechtigkeit sine; Lotpzig vor andetn 
Sſadten im Deatſchland· i Leipz. Az41u2 Bog: 
4: +4) Kunze hiſtoriſchet Machricht von. dem Star 
pefrechtelderalien Stade Magdebürg — gegen Leni 
ber so Magdeburgſchen Stapelunfug. (von C. Cote 
tar Magdeb. A741.a9 Bog. 4. 
Abhandinugt vontiden Stapelrechte der alten Stadt 
WMagdeburg;n worinnen zugleich einige Beweiſe deſ⸗ 
ſelben gepruͤft, und die Befugniſſe der Stadt: Leip⸗ 
dig genen Magdeburg in Auſchung der Stapelge⸗ 
kechtigkeit eroͤttert worden. ( Von J. H. Born.) 
Leipz. 1742. 13 Bog. in 4. — 6) Gruͤndliche 
Widerlegung des von der Stadt Leipzig angemaßten 
unbefugten Straßenzwanges gegen die Stadt Mag⸗ 
deburg, nebſt ftandhafter Behauptung . der. Stadt 
Magdeburg Niederlage und :Stapelrchts, auch Stra⸗ 
enfahrt, Markt und Berehtfame, mit 36- Beil: 
Magdeb.. 1748. 1 Alph. 14 Dog. 4. — 7) 
Nett elblades Nachricht von der, über dad, Mage 
deburgſche Stapelrecht entſtandenen gelehrten Stret⸗ 
tigkeit. (S. Haͤlliſche Beitr. z. der juriſt. gelehrten 
Hiſtorle. 4. . 609 — 639.) — zei 11 
63.) Natuͤrliche Geſchichte: 1) P. Amım 
manni: Süppellex Botanica,..h. e. ‚enünferatioy 
Plantarum quae»in horto-medito Lipf. —' pro& 
—— Lipf. 1675. 8, — ’2).2ejusd..Hom« 
tus Boſianus, quod exotica ſolum deferiptus- 
Lipfr 1686. 6. Bogen. 4. — 3) € Deinen’ 
‚kortua  Bofianus, ‘oder Verzeichniß aller Bäume und 
rg in Boſen's Garten. Halte, 1690. 8i— 
Letpp 1705: 8. 1718. :7 Bog. 8. — auch: Mi 
3: Webmanng Hortus Boſianus. Lipf. 17234 
8. — .4) 5, Li; Hebenftreit Mufeum:Richte+ 
yianam.\Lipf. 1743. 5 Alph. 7 Bog. Folie. u 
8) © Rı.Boehmeri Flora. Lipf;-indigena. ‚Lip & 
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79.2 Mobs g og: Bin ..6) Dꝛ Fir anzid 
Lipfia, parturientiiusijactiperperig‘ acoſtris tempo⸗ 
ribus minus ‚eihiferas Lip 1785: 39 Sr. 2 
2) -"N&.: Leskehlchtinlogiae: Lapſe Specimen. 
Lipf. 1374 54- Bag: gi. 8): TG Dashüe | 
de aquis Lipſienſibus. Li pſ. 17835: 4449) Ue 
ber die Kohlgaͤrten bei: Leipzig. ( Leipgi' Maga}. zur 
Naturkunde ıc. 178." Su227 bier 235 10) 
I, K:.Gehbler de quibusg, ırariar.sagrt Lipf.. pe* 
trefacts:Spec: 1. Trilohetes 56 Eutomolithus para+ 
' derkus. Ein... Lip 2793. 48° mioKpf. — Ti) 
1..C. D. Schrebier Specik : ‚florae Täipf.: ‚Lipß 
ı7u 9. 8 — 2)IJ.C. G. Baumgarten 
Nora; Lipf; fecund. set? foxi Lipf.’ 1790. 'gr. 8. 
mit Kefin. Tg) CF. Schwägrichen 
Tapögraphiae .batan: et entomol. :Lipfienfis 'Speci 
L#wIL. Lipf: 1799.”4: — 14) Vom den / Foſſilien 
um Leipzig. (ſ. Hamburg· Magaz. 15.:®.:533 1) 
F .) Kirche uge ſchichte: 1) RIJ. Webe⸗ 
ri Lipfia Evangekita,, oder: Bericht: von der Stadt 
Letprig Reformation Lnfipg: 1639-6 Bog. 12. N, 
Aufl-betittelt: |  Ehangelifches Leipzig. Lipſ. -1698. 
11 Bog. 12. — DD) Das Neueſte von Leipzig, 
—— die en des 1717. Jade 
res. Leipz. 4 Bog. 8. — J. J. Vogels 
Seſchichtskalender der — erren Superinten⸗ 
denten..-Leipy. (1698: 15 Bog. 8. — 4) C. G. 
Hofmanns ausführliche Reformationsgeſchichte un 
Stadt: und Univerfität Leipgig. Leipz. 1739. 1 Alph. 
8. Bogi 8. — :5) Wollftändiges Vergeichniß dee 
Prediger; welche feit deu Reformation von 1539 
bis 1748 zum Predigtamt ‚berufen worden, geipy 
1748: 4 — 1751. 6 Bog. 4. 6) J. C. 
F.horfchmidt hiftoria praefecturae fac. Tho- 
manae in incläta Liphenfi urbe etc. Lipf. 1741. 
8 Dog. 4+ — 7.6 Crell'Tr. de temple 


* 
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"$chölägete "Nieolaitaud. Rip: 78. Bor Mo 
ig) I’ Reiske de ‚sebüsiad fchölam) civrik 
cam’ m b: Nicolai — — — 1211 7594 
72 emp Fer er Au Sucsrp.l a 
** "Sitepntengefgtchter T) Ph.iMp= 
Tenchthmmäs: Oratio "de-initiis , ‚progreiombne 
er; inoromentis dootrinae / emaditae er aeude (ja 
Lipfhenf. ete: (Cin deffen "Orationes Tai. 8.13 
uun:1) Dal DER FE Kriöderichiille ‚stigine, 
incriuiehtis ac Torturia?schdemiae Lipfiae- paridgy 
ridus ſecularis eto. “= Läpl} (1709)! ing. ie - 
auch ieine Aufl. von 1665; 27° Boa im erig) 
3. "Steph.‘ Verbefiiprimitise acadeinicad: Eipfis 
enfes., Carmen Tecutare.? Et. 22 1630 3 Bdg.rgr 
— 5 Machricht von der Siadt Leipzig, und omn 
ea Ber Univerſitaͤt daſelbſt. Lelp . I780 fd ee 
Be) Bericht von der · Untverſitaͤt Liprig und 
ihrem. den 4. Dez. 1209° dritten Zubiläonı Lebpg 
71709. 3 Bog. 4. — 6) Das; dritte‘ Jũbeifoſt der 
Untverfisät "Leipzig; mit hiſtoriſcher Feder entworfen 
(von 8: Kraufe) Lei pz. 1710 18: Boa 
4. mie Kfra. — 7) Hiſtoriſche Beſchreibung der _ 
Unlverſitaͤt Leipjig, nebſt Nachrichten ihres dritten 
Jubelfeſtes. (von SR Lehrs) Leipz 1720, 
8 Bog Bm, Kpfrn. — 8) U Thomaſil Ver 
ſuch von Annalibus won 1409 bis 1629 vom Ur⸗ 
fprung Sand: Fortgang der Iniverfitätenin: Deutſch⸗ 
land, fonderlich zu — und Wittenbergi: Hab⸗ 
le, 1717. 1 Alph. 10 Bog.'4. — 9) iLipfe- lite. 
teräta,, vel relat. diflertat’ in: aeadem, Lipf. evuls 
gatariiim! RL fasc. I: Lipf. 1726.65 Bogea 
130) Actä Lipfienfium atädemica „den: Beipzi 
ger Uni —— Leipz. 1728 I6 Theile 
oder. 2Bboe. 8. — 11) M. H. Geibnerde 
prĩmo Acad Lipüienfis‘ ee Lipf<473t., 
4 RR — 329) IC, Stemlör de pietate 


r 
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ar Rdo &ademiae Lipki ‚in · tuenila paee vcligioſſa. 
‚Liplsnd5 430g. 4. — 183. JG Böh- 
mii de Pb.!Melanchtliomig in asddent Dipfienfem 
änfignibus meritis. Lipf. 1700: 3 Bogen. 4 — 
14 . & Bv h4n ide: litauratura Lipdert>O pus- 
ouia⸗acade miea Liipl.0779. 402: Bogen 8. — 
1) Auch auf die uta ·Jubelfeier der Univerſitaͤt, im 
809 find wehrere Schriſtan alien. mi 
ne eh ete Geſetliſchaften u deine 
fakten ::3)J. GiGhasfi: ‚Beltecigsniarhilloni+ 
eum ‚de; Gollegio)- Conbitihaisr io.majofi seh anti⸗ 
uiori. Lai ph 3727.72 Bar 4 2). Schasie 
asia: de. iufituto‘ GotiekahigPbiloten torifco =, poetis 
gad.rpeels IctBı Menkeniei  Liph 1722. 7 
Bog. ng: 8)Nachricht · vor der erneuerten geut⸗ 
ſchen Geſellſchaft Ans Leipzig, und ihrer jetzigen Ver⸗ 
ſeſſungLe ipz. 2727.16 Dog. 8. ) Race 
richt van der deutſchem Seſellſchaft in Leilpzig, ihrer 
deuiſchen Reqſchreibung und Bücherporrathsz Lobpz 
arzU.. Rn Dog 8. — 6) Sammlung einiger aust 
gefurhten Siucke der Geſellſchaft der ſreien Kuͤuſte 
in Leipgigu-3 Theile. Leipz 1754 — 1756. 8. — 
6):%: Pelberi: de Bibliotheea acad! Lipf. ‚Pauli+ 
y13; cam ‚Gatal. Manuffing Bi pf. 1676. 8Bos . 
4.70 11744. 85 809.4. — ) ejusc. Gatalo-. 
gus eodienm Mptotum. Biblioth. ‚Panliuae..Lipf. 
"7686,21 Boy. 12. — 8) G. Ci. Gwasz i Bi⸗ 
iotheca magnifici, amplifimigue senatus Lipii- 
. enfis.ete. Lip. 1781. Dog. dc * 0) A. Wei⸗ 
gens kutze Nachricht von: E. E. RathsAu Leipzig 
Dibliothek und denen daſelbſt beſindlichen vornehm⸗ 
ſten Curioſittaͤten. Leipye 1702: 2:;509.::8, 3 10) 
H. Pipping : Arcana' Bihliothecae homanas 
Lipf, facra retecta. Lipde 1703. 9 .Bep. 8. — 
Ir Beſchreibung der ‚ataden:: Jubelfeter ‚Brei {) 
Bi Graftn v. Mannieunfel. Cei p . 17420 26 Bog. 
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44 SIA⸗b ·Lelpziger gelehetes Aa gebuch. Coon Prof, 
€. 1 Tohma.00780- bi 3), Veipphr 
get Gelehute und Kuͤnſtler Almanach Ango. 8 
— 1 Leich;dikers Gags. der origine ‚et 
inoremęentiat ix potzrap bine:.kipfendis,; "Bbi-waria he 
Killeraräig; unbis dindigrot wirds dootis⸗ quta· iñ ge 
glarıtarundyiniulsrun er d. ap i) E74 ES RE 
2 2 Dies berünmaefien : Beiezigeri; yon denen 0% ‚Vioy 
graphien Gebtea ndz a Dornen Bin. Wreh 
ten bꝛo ch· Joach Camapssdusdn Carpzom in fh 
Be Eraser. ae, Betr). Aa 
Berta san een 
Le, wie, Mor Met 
Mo heklan u, Dhennins, Wlatbers Rabe 
ner so Rininus Tehleed. Titins.,c ink 


Il — 20 0⸗ ‚tolteananstäh: iger‘ Mr - 


> ReipgigerKirei 8,3 densuelnen der⸗Kreiſe 
des Königreichs h Sad ſen von weichem Ä der Aha 
lung »van/A81stein, anſehulſcher Theil ꝛ an bag. Weis 


zogthung. Soshien: gekonnncniſt. zn Seines ehemali⸗ 


gen Umfangs nach graͤnzt der felbe genen Morgen 
an. den Meißner ‚undr Erpgebivgiihen Rreigz.: gegen 
Mittag an den Jetztern an das Schönburgiche und 
an das Härftenthum Altenburg, gegen "Abend jan 
Thuͤringen, befonders an die Dtifter Nauwburg; 


Zeiz und: Merſeburg, an das Amt Weißenfels und 


den Saalkreis, gegen Mitternacht endlich an den 
Wittenberger Kreis, beſonders an die: Aemter Zdra 
big, Graͤfenhainchen und Wittenberg. 


* 
7* . 


37 
Der letpziger Kreiß bagreift in ſich den groͤßten 


Theil des alten Dfteriaupes,.schnen: großen: Theit 
des; alten. Pleißnerlan de s die ehemolige Mark 
Lands becs, die ehemalige Grafſchaft oder dag je⸗ 
ige Rolegierfift - W rpen die Vurggsaffhaft 

Leißnig, die Gtaſſchoſten Rochlitz und Gumds dj 
ſo wlendie chereſcha tten add 1) und, Eilentung, 


— 
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DE fear Far: nicht intmer erh Graͤnzen 
nehabt, & und die ⸗Benennung iſt auch · micht zu Allen 
Zeiren- in der: Tueln und beiden Ranzleben geh baucht 
wordru⸗to Na chi dem Jahr 1382 begtiff das Für» 
ſte nthumOſterlande wienes in’ der, im J. 1482 
zu Briemerrachteten Etb⸗ Vereinigungs Urkunde zwi⸗ 
ſchen Boͤhmen une Sachſen, genenntawird n Ochloß 
und. Stader Lelp gg Schloß und Stadt De 
875, Sidloß und Siar Zo r b ig, Stadi P er 
ga u. mit dem darin gelegenen Kloſter⸗⸗ Suse Zus 
Ben be Zeh), Schloß ad. Stade urn 
Sethloß? und" Share Erz ih 7 Schloß. ande Stadt 
Altenburg; BSädlloß und Sudti @hmölin, 

Schloß und SATTE hu lesen 
Stadt Wiaer dau⸗ Schloͤß? And Ira Ronnen 
burg u. ſ. w. Hieraus folgt, daß das alterOſter⸗ 
fand’ von der Saale her nicht bis ganz an die 
Miilde “gereicht has; ſondern daß ein meilenbreiter 
Sitich dam weſtlichen Uferder zwickauer Mulde noch 
zum: Meißner Landengezahlt warden iſt. Der Nas 
me: eiſtſtand daher, weil’ diefe Pflege "den! Sachfen 
gegen Often lag. Der Name des Pleißner⸗ 
‚ Bandes. kommt zuerſt unter Kalfer Friedrich‘ I. 
63.1200) vor, nachdem er vom: Grafen Räbos 
do: anfehnlihe Guͤter an fih gebracht, und darüber 
befondere Judices' temfae: Plisnenſis "gefege: Hatte, 
Das Pleifiner Land’ bildete zugleich einen Theil des 
DOfterlandes , denn die vornehmften Städte darin was 
ren Altenburg, Zwidäu, Chemnitz, Wer⸗ 
dau,Regis, CaAlmmitz ſcha u, Schmsdlin, 
Leißnig, Coldiz, Froburg; und außer dies 
fen gehoͤrten noch viele Schloͤſſer, Mitrergätet: und - 
Dörfer dazu, welche thells im Pleißnerlande ſelbſt, 
theils in andern" Begenden lagen. Als die terra 
Nisnenſis im 13. Jahrhundert an die Markgrafen 
von·Meißen kam, fo nannten letztere ſich· von dieſer 


l 


e⸗prigat Kreu⸗r sage 


Zeltzan auhaßsr rem des Landes zu Plefßen, 
niemals aber Grafen zu oder in Pbeaßen Ganz 


genau laſſen ſich die Graͤnzen des Pleißner⸗und 


. ſt er lan des nicht verzeichnen.Das letztere kam 


nach. und nach. durch Todesfälle, Kaͤufe und Ver⸗ 
maͤhlungen anı-die.: Meißner Markgrafen. — Im 


26. Jahrhundert erſt ‚bildete ih der. leipziger 


— 


Kreis nach ſeinem Umfang und Namen bis zur 


Theilung, als: Kurfuͤrſt Moriz, nächft Wittenberg, 


Langenſalza und Dresden, auch Leipzig zu einer Le⸗ 


geſtadt -für-das Aufbringen, der Türkenfteuer. machte, 


“Der Leipziger Kreis . enthättz;: mie Ausſchluß 
des Kollegiatſtiftes Wurzen, 14,Aemter, als— 
Kreisamt Leipzig, (Delitzſch, Zoͤrbig, Eilenburg, 
Duͤben, Delitzſch, die an. Preußen gekommen find), 
Erbamt Grimma, : Schulamt Grimma, Leißnig, 
Musfhen, Döbeln, Rochlitz, Colditz, Pegau und; 
Borna. Wurzen zerfaͤllt in die Aemter Wurjen, ' 
Mügeln und Sornzig — Meberhaupt zähle. 


der ‚Kreis 33 Staͤdte, als 15 fcheiftfäßige,: 8 amis⸗ 


fäßige, 10 Vafallenftädte, 125 alte, :65 neuer Schrift⸗ 
foflen, 130 Amtsſaſſen, 72 Vorwerke, 40 wuͤſte 
Marten, 396. alt», 79 meuſchrift⸗, As6 amts ſaͤßige, 
294 unmittelbare Amts», uͤberhaupt 958 Doͤrfer. 
Nimmt man in ganz Sachſen 6400 Doͤrfer an, 
ſo enthaͤlt alſo der Leipziger Kreis deren faſt den 
ſechſten Theil. Zu Ende des Jahres 1806 war der: 
ganze Kreis mit 20,632,700 Thalern in der Brand⸗ 

Kaſſe verſichert — Im J. 1805 wurden im gan⸗ 
zen Kreiſe 62 neue Haͤuſer erbaut. Wirkliche Wh 
ſtungen giebt es nirgendndee4 

Die koͤnigl. Kammerguͤter dieſes Kreiſes 

find: Kloſterbuch, Nimbſchen, Groß⸗Bardau, Klein⸗ 
Bothen, Mahlis, Muͤgeln (mit Berntitz) Ebers⸗ 
bach, Lauterbach und Bernbtuch/ Schwemmſal, und 

Goͤrſchlitz ‚mie Schwer). N PETER DEU — 


SEHR: gripytg sa Kreiet 

2 Gurßhrgerttgen: —— N 
Yen Rbeib, unter le Kreishaußtmann, 1 ad⸗ 
äh: und 4 buͤrgerlt Krolsſteuer⸗ Einn ehnnern (mit 
Wut ʒen doch rohnenadie La Maths Veputirten), 
Aahauprleinten ji® Obexforſtmeiſtern / IOber⸗ 
Poftaunta Directoe Sir Amtinaͤnnern/ 2Geleits⸗ 
aan Acerſe · Kornm iffarien OL Floßmeifter, J 
re Satz lleenr⸗ Einnehmern und 2 Otra⸗ 
ſunag aͤfſehern. Ta Zum che allgerneiien Landes Bere 
abtauluipgen werdet vom dieſem ſtreiſe ‚aerchtiet X 
reifen: den Amn iverſttaͤt ge Perſonen des engern, 12 
Perſonen des weitern· Ausſchuſſes / wotunter bei je⸗ 
bebäse tin Deputitter der Amts faſſen, und im letztern 
nech ea Deputirter der Grafen: von’ Schoͤn burg he⸗ 
griffer ſind A1 Perſonen der allgemeinen Ritter⸗ 
ſchaft mit TE und „von: en. Der 
piutirte: 

‚3 Zn Bir hlien Angelrgenhetten ſteht der 

Kreis unter: nr Superintendehten,' deren Sprengel 
28: Städte, 206 Land iParoxhien‘, 179 Filiale, und‘ 
287: Prediger urhäts, Drei der Stiperintendenten 
gehoͤren «unter das‘ Dresdner „7 unter dag Leipziger. 
Ronffforium ‚and: einer werwälter die Stifts · Su⸗ 
peritendentut in Wurzen. — In Milttatrans 
gelegenheiten verwälten den Kreiszwel Kreiß— 
und“ Marſch⸗ Commiſſaire einer den oder, der ans 
dere den niedern“ Diſtrikt deffelden. — 1: 

Diefer: Kreis ik, mir Einfchluß des’ Kollegiat⸗ 
ſtiftes Wurzen, mit 1,616,948 Schocken belegt. Es 
ſind davon 1,155,889 gangbar, 17, 002 moderirt, 
324,546 decrement und 35,837 caduk. EB exiſti⸗ 
ren in dem Kreiſe 299% Ritterpferde; der Rilterguͤ⸗ 
‚ter, die alle das Recht, Schaafe zu Halten Haben, | 
* man: 331. — 5 

Der Flaͤchen⸗ Inhalt des Kreiſes Beträge 86° 
Quadratı Meilen, auf welchen im J. 2785 mar 


x 
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230,046, Kin. 1799: ber 283,6 imn J 
1806 gegen :234,000 Menſchen, alſo auf der Quadrat⸗ 
meile 2723 Menfchen-ishsen- * Deferi Kreis überftelg® 
alfo. den MBittenberger am: Bevoͤſterung Fakt um Ha 
kommt Ber Oberlauſitz am naͤchſten, ſteht aber -Benf 
Erzgebirge noch faſt umin der Bevölkerung: nach. 
Da, wo der Krels mit. dent Erzgebirge graͤuzt/ 
nämlich in beim. Aemtern, Coldiz, Grimma unse 
Roclizs: Hidie Gegend gebirgig, dacht ſich aber 
nach Morden zu alltnaͤhlig ab uͤnd wird dann vdl⸗ 
lig zur Ebene· — Die worzuͤglichſten Berge fine - 
der Land'sberg bei Delitzſch, der Hainberg⸗4 
Schloßberg, Toͤpelbetg bei Koldiy,iden 
Schloßberg bei Mutſchen, der Denkwitzer im 
Amt Grimma, der Kriebenſtein bei Rochliz, 
der Kolmberg bei Brandis, dir Steinberg bet 
Naunhof, u ſ. w. Auch in den Aemtern Borna) 
und Leißnig giebt es mehrere Berge — 

Die -vornehmſten Fluͤſſe dieſes Kreiſes find bien 
beiden Mulden, die Elſter, die Pleiße,die 
Z3 ſch o pau; kleinere die Parde, Wiehra, Lei⸗ 
ne. Beide Mulden, nebſt der Zſchopau, entſtroͤmen 
dem Erzgebirge, und nachdem letztere zwiſchen Leiß⸗ 
nig und Döbeln mit dir Freiberger Mulde, 
diefe aber unter Koldiz mit der Zwickauer' fi 
vereinigt. dat, gehen fie dann als ein Fluß dent; 
Wittenberger Kreife, und durche Amt‘ Bitterfeld, 
dem Deffaufchen zu, wo die Eibe fie aufnimmi 
Au die. Pleiße kommt aus:.dem Erjgebirge Cs: 
Art. Pleiße), durchfließe den fogenannten Pleißen⸗ 
grund und das Altenburgfche, tritt unter Regis zus: 
erſt in ‚den Leipziger Kreis, fließt im ſteter ndrot 
Nichtung bei Lobſtaͤdt, Roͤtha, Leipzig, vorbel unbe 
fällt unterhalb der letztern Stadt, nachdem fie die 
Parde aufgenommen, in die:Eifter. Die Pardai. 
entſpringt Aber: dem: Dorfe Klein» Pardan. im Amtes 


— 
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\ Keibiz; Qroͤmt in: närdie: Richtung bis Taucha, mens 
det Mich vom da mweitf: und „fälle Hei Leipzig in die 
Pleiden —i» Die wetße Elſt er (f. dieſe) berührt 
war. nur einen kleinen Thell des :weftlichen Kreis» 
* bei, Pegau und Groizſch, wird “aber beſon⸗ 
ders: wohlthaͤtig, indem ſie dem Kreiſe Floͤßholz 
ans: dem Voigtlande zufuͤhrt. Oberhalb Moͤckern 
minmt ſie die Pielde auf, fließt dann durch das 
Stift Merſehurg, und vereinigt ſich bei Roͤpzig mit 
der Saale... ; Die-füdlichere Gegend ausgenommen, 
we beide Minden dem Erzgebirge entfirömen ;. bil⸗ 
den die Fluͤſſe hier ‚Beine, "von: Felſen und Bergen 
begraͤnzte Thaͤler, ſondern gehen meiſt durch Ebe⸗ 
nen. Schade, daß ſie hier. noch nicht zur Schiffarth 
benutt werden. nu si. — 


⸗ 


Der Boden des Kueifes iſt faſt aberall feuchte 


bar, und giebt demſelben nicht nur ſeinen Bedarf: an 


‚ Geld» und Gartenfrüchten, ſondern erlaubt fos 
gar noch Ausfuhr. Am Kornreichſten find‘ dte,- nun 
apgetretenen Diftrifte ‚bei Zörbig und’ Delisfh, fo 
wie bei Leipzig, Leiönig, Döbeln. Die beſten Gats 
tengewaͤchſe zieht man bei:Zörbig, Pegan, Leive 
zig und: Borna; Kopfen.bet Eilenburg; Flach s, 
Hanf; Fenchel, Anis, Nübfen x. faft übers 
af, doch häufiger in den nördlichern Gegenden. Der - 
Fbachsbau ſteigt freilich immer nur dann erſt, 
menn das Setraide im PDreiße finft. In den 10 
Jahren von 1797 bis 1806 erbaute man jährlid) 

immer an Korn 100,000, an Haſer 150,000, am 

Kartoffeln 70,000 Scheffel. Im J. 1799 erbauen 
Scheffel. Der noͤrdliche Theil des Kreiſes iſt eine 
ununterbrochene Ebeue, deren Boden Aus: mächtigen 
Thon⸗Lehm⸗Mergel⸗, und Kalklagern be 
ſteht. Erdaͤpfel werten hier nach Verhaͤliniß weit 

weniger erzielt, als im Erzgebirge, theils weil fie 


( 
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nicht · ſo gut gedeihen, teils weil die  Einwohter 
an thren Genuß nicht ſo ausſchließlich gewoͤhnet 
nd. — 8 KEN 5 Dart * 
iu Der Futterkraͤuteebau wird Hier «und. da 
buch den Ruͤbſen verdiänge: Die Wief en aber 
ſind meiſt vortrefflich und“ Degünftigen die Wich« 
hut sehe, weiche Bier und da der Holfteisitfchen 
‚tape tommen fol Am beſten iſt ſie bei Reipzig, 
Botnay Pegan, Eilenburg , Grimma, Rochlitz und 
Dibeht? Im. 1787 waren im Kreiſe vorkane 
den vanarı pferde ‚41,482 Ochfen, 52,629 Küs 
He, 418,038 Schaafe und 70,872 Schweine. — 
Die Shaafzucht if fo veredelt, daß man’für. 
einen Stäpe' DIE 46 Thaler’; umd Für den Gtein 
veredelter Wolle Über 30 Thaler zahlt. In Leinen 
andern Koelſe des Koͤnigreiches iſt fie ß bedeutend 
als: Hier, wo fie nicht blos von 331 Ritterguͤtern 
ſondern andy" Auf den Kammergütern, und vo 
Bauren, Ibefonders im Amte Düben, ſtark betrigs 
Gen wird. —— Irnywiſchen haben au Hier die, mit 
den Mittetgäfern, verbundenen Hutungsrechte dem 





r 


nachtheiliäften Einfluß anf Futterkraͤuterbau und auf 
Soͤmmerung der Drache. — Schweine und 
Bänfs Hält man deshalb in’ Menge, weil die 
Weldenvflanzungen die Fütterung fehr erleichtern. 
Der Fähflfhe Tabak nenne zwar den leipe 
ziger Kreis fen Vaterland, denn: er wurde zuerſt bei 
Stoͤtter itz, im J. 1765, dann in den Aemtern 
Düben und Grimma erbaut; allein der Tabakebau 
iſt jetzt doch Mehr im Gallen, nis im Steigen. — 
Die Maulbeerzuct bei Lelpzig, Eilenburg, Roch⸗ 
NG, iſt auch hier, wie faft überall, eingegangen, — 
Ob ſt aber zieht man in großer Menge und Güte, 
befonders in den Aemtern Grimma, Leißnig und 
Koldiz. Wem find wohl die hieſigen Borshors 
fer Aepfel unbekannt, die fogar einen Ausfuhrham 
Lexik. u Sachſ. V. Bd. Pp | 


594 vSeippiger Krela 


del nach Rußland abgebem. So ſchlug⸗ mand inter 
Michaelmefle die Verſendung der in Papier: gewi⸗ 
ckelten voredorfer Aepfel nach dem Norden auf 
49,000 : Thaler. an, - Sin ſruͤhern Zeiten raffinirte 
men toeniger, und fuͤtterte oft. die ‚Schweine. mit 
Aepfeln. Gebt haft man :defto mehr darauf, da 
beſonders die alten Bäume häufig eingehen und neue 
fparfamer. gepflanzt werden. - Noch ik: der, Apfel 
Hier Immer noch das. vorzüglichfte Obſt. Die meis 
Ser Banmſchulen werden von Haͤuslern angelegt) ' 
| welche dann ihre, jungen Baͤume ſchockweiſe ran die 
Bouern verhandein. Wenn: auch jetzt mehr. Ruͤck⸗ 
ſicht auf bie Veredlung der Stämme geſehen wird, 
als ſruͤher, fo iſt in dieſer Ruͤckſicht doch immer 
noch. viel zu wuͤnſchen uͤbrig. Der, Gemuͤſsbau 
if im taͤglichen Zunehmen. Faſt kein Dorfhaus. iſt 
ohne fogmanntes Gräßgärthen (oder Kleinigtss 
Garten). Manche der Haͤusler miethen ſogar Land, 
um Gemuͤſe, ſelbſt Spargel, zum Verkauf zu bauen; 
Be Borna beſonders zieht man viele Moͤhren, 
bei Delihſch, Rümmel und Wurgelwert, bei 
Pegau Hirfen, bei Zörbig Pererftiwurzel, 
Zwiebeln 2; . an der Aitenburger, Gränze, viel 
Surfen, deren mancher Dauer wohl 100 Schocke 
auf einmal zu Markte bringt. — Zu 
Die größten Waldungen fi ind bei Düben, 
Musfchen, Kolditz, Hubertsburg. Der, ganze Kreis 
enthält 18,132 Worgen fönigl,, und 90,566 Mor⸗ 
gen Privatwaldungen. ‚Bei allıdem geben. fie,. bei 
der nöthigen Schonung, ‚nicht den vollen Bedarf; 
das Fehlende bezieht. man ‚daher zur Achfe aus: dem 
Wittenberger, oder zu Waſſer aus dem voigtlaͤndi⸗ 
fiben und erzgebiraiichen Kreiſe. Die Bauern pflans 
zen. in. neuerer. Zeit viele Erlen und Weiden, und 
befsgen,, befonders mit den legten, faft jeden. Gras . 
ben, Bach und. Gemeindeplatz. Manches Dorf ber 
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giebt ft ſein ganzes Brennholz von der Weide; 
deren  Ruthen man auch zu Koͤrben, Zaunen und 
andern Dingen verarbeitet. — © 

Die nördlichen und we Wegeuden den 
Kreifes enthalten meillens Thon s Lahm Moers % 
gelz und Kalflager; verſteinertes Holz 
fteine mit Verſtelnerungen; der fübliche: en hat, 
Eefonders in der. Gegend von Grimma, Rochlitz 16, 
Porphir, Faspis, Achat und dergleichen. edle 
Steine. In denſelben Gegenden wurde in fruͤherer 
Zeit ſtarker Bergbau bettieben, der: jetzt aber 
gan; eingegangen iſt. Die Duͤbner Pflege iſt 
ataunhaltig. Bau und Wegſtetubrüche 
giebt es faſt uͤberall; Braunkohlen- det, ‚ Leipige 
Und Torf an mehren Dr. >) 
nn Was die Induſtrie anlangt, fe: FARBE 
ſer Kreis unter deu Übrigen Sachſens, der Ober⸗— 
laufig und dem Erzgebirge am nächften Daß Leip⸗ 
zig faft inder Mitte des Kreiſes gelegen, der Hana 
delemistelpunft nicht blos aller fächfiichen und deut⸗ 
fchen, fondern -auch eines großen Theils den euros 
paͤiſchen, beſonders franzoͤſiſchen, englifchen und 
helvetiſchen Induſtrie iſt, bedarf kaum der Erinne⸗ 
rung. Was Plauen fuͤr die Muſſelinmanufaktur, 
Freiherg fir den Bergbau, Goͤrlitz fuͤr Tuche, 
Chemuitz für Kaitun, Zittau für Leinen,‘ Annas 
berg für Spisen: das iſt Leipzig für die allgemeine 
Induſtrie des fächfiichen Vaterlandes; das Herz 
gleichſam, worin faſt alle andern derfelben ih ver 
einigen, die Sonne, welche auf inländifchen. Fleiß 
überhaupt, auf den des lelpyiger Kreifes aber be⸗ | 
ſonders hoͤchſt wohithaͤtig wirkt. 
| - Die vorgaglihften Manufaftur, Artitet 
‚des Kreiſes Mind Tuch, wollene Zeuge, wollene 


Strümpfe, Barchent, Huͤte, Kattun, Thonpfeifen, 


Zwirn und alle die unter dem — Lelpzig ge⸗ 
p 2 
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namen Fabrikate. Es wurden von 1804 Bid 1806 
Hefertigt: 13, 000 Stuͤcke Tuch, "14,000. Stuͤcke 
Flanell, 12,000 Stuͤck verſchiedene wollene Zeuge, 
39000 Dutzend Paar wollene Struͤmpfe, 76,000 
Stuͤck Barchent, 48,000 Stuͤck Huͤte, 30,000 
Stuͤck Leinwand, 80,000 Stuͤcke rohen‘ Kattuns, 
geooo Dutz. Sachel, 36,000 Stuͤck Zwirn, 600,000 
hundert thoͤnerne Pfeifen. “Die Iebhafteften Fabrik⸗ 
— qußer Leipzig, find: Detkgfch :( wollene 
ümpfe), Düben (Tude, Branntwein, Leder), 
| —— (Stärke, Effig; Tuch, baumwollene 
Waaren), Wurzen (Bier, Struͤmpfe, Lein⸗ 
wand), Leußnig (Leinwand, Tuche, Kämme), 
Döbeln. Tuch, Leinenwaaren, Kite), Kolditz 
(leinene Artikel, Barchent, Strümpfe), Lauſigk 
(wollene Zeuge), Rochlitz (leinene Waaren, Tuch, 
Flanell), Mitweida (leinene Artikel, Kattun, 
Struͤmpfe, Barchent, Flanell), Borna (wollene 
Wagren, Pfeifen), Koh ren' (Toͤpferwaaren), 
Groitz ſcha( Saffianpantoffeln), Grimma (Tuch, 
Tuͤffel, Flanell, bunte Leinwand, thoͤnerne —— 
Kattun ‚ Kiyſtirſpritzen, Staͤrke 1.) — 
Brauerei des Kreiſes if, gegen ſonſt, — 
lich geſunken. Deſto bedeutender iſt die Braunt⸗ 
weinbrennerei geworden. Es giebt Gegenden, 
welchen man auf die Quadratmeile wohl 3 Bla⸗ 
ſen rechnen konn. — 
Das Idiom der Bewohner des letpziger Reel 
fes: kommt im Allgemeinen dem reinen Hochdeutſch 
näher, als in andern Gegenden des Vaterlandes. 
Doch fehlt es auch Hier, wie Überall, nicht an 
Provinzlalismen, z. B. Kiepe flatt Korb, Ges 
wife ſtatt Gewölbe u: ſ. w. Das K fpricht man 
Haft fo weich aus, mie das G. Durch die Theis 
lung des Jahres 1815 wurde vom Leipziger. Kreife 
ein grobe en Landes ‚griffen und ‚zu Preußen 
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geſchlagen, its: die Aemter Zorbig, Deligſch Die 
ben, Eilenburg, fo daß jegt Podelwig, Zſch ela 
Eau, Hohenhatda, Gottſcheuna, Merk⸗ 
wißz, Puͤchen, Waſewitz, Thalwig, Eolm 
und Böhlig die aͤußerſten nördlichen Graͤnzdoͤrfet 
des Leipziger Kreiſes bilden. Dagegen ſind feitdern 
zu denſelben einige Enclaven des Hochſtifts Mer ſe⸗ 
Bvurg geſchlagen worden, als die Doͤrfer Breitem 
feld, Wetteritz, Lindenthal, Haͤnichen 
Quaſitz/ Luͤtſchena, Stameln,⸗ Wahren, 

Klein⸗Luͤbenau, Groß: und KeineDötzie\ 
Sundorf, Böhlig, Ehrenberg, Burgs 
Haufen, Rüdmersdorf, Leutfch, Lin⸗ 
denau, Plagwitz, Klein⸗und Großzfſcho⸗ 
Her, Schönau, Klein «und Groß⸗Miltitz, 
Prieftäblid, Stade Bindunumd, 
dorf, Markraunſtaͤdt wm f. w. 

- Karten: 1) Leipzig, mit nahe anllegenden 
Fuͤrſtenthum und Ländern. Von 3. Stridbeck 
5 B05., ſchlecht. Später Hab diefe Platte G. Bo⸗ 
denepr heraus, —— " !2) Environs de Leipzig et 
de Naumburg: (en Quarthl. im Theatre: de: lä 
Guerröi presente. 1758.) — 3) De Leipziger 
Kreis, von J. C. Schreider- 4 Bogen. — 

4) Reiſekarte von Leipzig nach Magdeburg. Cin 
Ervme’s Handb. für Kaufl, 1787. — 

Leipziger Steinweg, eine ber Vorfädte 
von Eitenburg (f: d.),- alſo im Herzogth. Sachſen. 
Er Liege. ſuͤdweſtl. nahe an Eilenburg, wird: unter 
die unmittelbaren. Amtsdörfer' des Amtes Eilenburg 
gerechnet, hat 45 Hufen, 178 Eintohner, by 
iſt nach Eilenburg in die Bergkirche eingepfarrt. Es 
heißt dieſer Ort auch ſchlechthin der Steinweg: 

Leipziger Univerfitatsdörfer find bie, 
faͤmmtlich im Kreis amte Leipzig gelegenen Doͤrfer: 

Hohenheida, Sottfheune, Merruab, | 


a. Reis eist 


Holzhauſen, Zutkelhaufen, Klein⸗Pos⸗ 
na, Wolfshain und Zweenfurth. 
Leißegar, Leiſegar, ein Soraner Vaſal ⸗ 
lendorf im Herzogthume Sachſen, in dem Gubener 
Krelfe der. Niederlauſitz, in der Herrſchaft Sorau, 
e. Stunden füdl. von Sommerfeld: entfernt gelegen: 
Es hat ein Vorwerk mit 400 Guͤlden Schatzung, 
‚2: Pferden; 12:Ochfen; eine Waſſermuͤhle, 14 Haͤu⸗ 
fer. und 130 Einmopner, unter „denen. 10 Gärmee 
und. 2. Häusler mit 12 Ochſen und 21H Gilden 


Schogung ſind· Der Ort iſt nach Gaſſen einge⸗ | 


pfarrt.— 

Leiße nau, Leißnau, ‚ein, amtfaͤſſiges Bi 
tergut und Dorf: in dem Konigr Sachſen, 
leipziger Kreiſe, im Amte Koldiz, 1Stunde — 
lich von Kolditz, auf der linken Seite der Mulde 
gelegen. Die Obergerichte ſtehen dem Rittergute 
nur innerhalb der Zaͤune, außerhalb derſelben aber 
dem Amte Kolditz zu. Das Dorf hat 40 Haͤuſer 
und 200 Einwohner, unter den letztern: 1 Pfetds 
ner, 10 Gaͤrtner, 27. Haͤusler, — Maͤhlenbeſiber 


— 


mit 45 Kuͤhen, 7 Pferdens: 5 Hufen, 339 gang⸗ 


baren Schocken und 2 Thlr. 5 Gr. Quatemberbei⸗ 
trag. Die Einwohner find. nah Schoͤnb ach eine 
gepfarrt. 

| geihla; Reisla, auf Zolim anne Karte 
Lislauz ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume Sachſen⸗ 
Altenburg, im Amte Kamburg, an der Poſtſtraße 
von Naumburg nad) Jena, 25. Stunde. füdl. : von 
Naumburg, etwas links. von Ver, Straße ab. geles 
gen, Es beſtehet aus 31 Haͤuſern und 140 Ein⸗ 
wohnern. Hier find 2 Rittoarguͤter, von denen das 
ſchriftſaͤſſge der Famille Einſiedel, dag amtſaͤſſige 
der, Famille Lehmann gehoͤrt. Das. Dorf gehört un⸗ 
ter die Gerichtsbarkeit des erſtern. Unter den Ein⸗ 
wohnern find 23 Vauery/ 8 Haͤusler, ein Gaſt⸗ 
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wirih und ein Schenkwirth. Sie beſitzen 19 Pfet⸗ 
de,.67 Kühe und 500 Schaafe.i Die Schenke: 'geö 
hoͤrt zum Kinfiedeljchen Ritterguke. Im Dorfe iſt 
eine Mutterkirche, mit einem Filial zu Kleingeſte⸗ 
witz, und eine Schule in letzterm Dorſe. Beide 
fichen umter, der Inſpetktion Liſenbers und der Ad⸗ 
juntrüt Camburg. 
Leißling, ——— ein unmittelbares 
 Amtsdorf-in dem Herzogth. Sachſen, im Thüringer 
Kreife, im Amte Weißenfels, unter dem Gerichts⸗ 
ſtuhle Stoͤßen, an der Frankfurter Hauptſtraße, auf 
ber rechten Seite der Saale, 1 Stunde ſuͤdweſtl. 
von Weißenſels entfernt gelegen. Es hat mit Ein⸗ 
ſchluß des Orts, oder der Gemeinde Roͤdgen 
(Roͤthgen), welche gleich. daneben liegt, 95 Haͤu⸗ 
fer und gegen 500; Einwohner. Inter legtern find 
‚ein Staͤrkemacher und mehrere Schentwirthe. Der 
Ackerbau iſt betraͤchtlich, und das Dorf hat 45 
Hufen. Die biefige Mutterkirche und Schule fie 
hen: unter. der Inſp. Weißenfels und der Collatur 
des Conſiſtoriums. Eingepfarrt hieher iſt Roͤdgen. 
Leißling wurde in Urkunden Lie nick. genannt. 
Die Hiefige Kirche wurde im J. 1716 neu. erbaut, 
umd im J. 1780 veparirt. Der erſte evangelifhe 
Prediger wurde im Jahr 1566 angeftelit, Leißling 
und Roͤdchen ‚machen nur eine Gemeinde aus. 
WLeißnig, ein, koͤnigl. Amt in dem Könige, 


Ze Baden; im, Leipziger Kreife,. Es liegt fehr ger 


fireut zwiſchen den Aemtern Kolditz - Rochlig: und 
Grimma,“graͤnzt oͤſtlich an die meißniſchen Aeniter, 
2 an die Aemter Noſſen und Rochlitz, weſtlich 
olditz noͤrdlich an Stimme, Muͤgeln und 
— und wuͤrde, wenn es beiſammen läge; etwa 
2 Meiien in: der Laͤnge, und ‚eben: fo piei in der 
Beste, haben. Ein Paar Dörfer, dieſes Amtes 
liegen. mitten — ‚Amte Frankenberg andere in den 
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Aemtern Grimma, Borna nnd: Kolditz. Di⸗ Haupt· 
beſtandthelle des Amtes liegen auf beiden Seiten 
der Frelberger Mulde. Das. Amt Letdnig 
begreift zugleich das Amt Döbeln in ſich, mit weile 
dyem es ſchon im Jahr 5588 versinige wurbe, wo 
der größere Theil des letztern an Leißnig kam, bey 
Heberreft aber zu den Aemtern Meißen und Neffen 
geſchlagen wurde. Emas von den Dienſten de 
Amtes Döbeln kam auch zum Amte Ofſchatze 

> x Leißtig gehörte, nebſt Kolditz, im eilften gehe⸗ 
Hunderte fon der Familie Wieprechts von Groitzſch, 
der erfteres gegen das. Jahr 10685 für. trengeleiſtete 
Dienſte —* von Heinrich IV. erhielt. Beide, 
nebft dem Pleißner Lande, verkaufte Graf: Rabodo 
von Avensberg, Gemahl der Enkelin Wiprechts, ar 
Kaiſer Friedrich J. gegen 1138 für 300 Mark Sil⸗ 
bers, der ſie nun zu Reichedomainen machte. Im 
Ey, 1329 belehnte Kaifer Ludwig V. Fraedrich 
den Ernſthaften mie Leißnig, welches im J. 2538, 
als die Burggrafen von Leißnig ausſtarben, dem 
Markgrafthum Meißen, als eroͤfnetes sy) — 
lich einverleibt wurde. ⸗ 

Das combinirte Amt enthalt 2 Stadte (Reife 
nig uud Döbeln), 18 alte Schriftfaflas mit 23 Dör 
feeti und Dotfantheilen,; 3 neue Schriftſaſſen wit 
13 Dörfern und Dorfantheilen, 14 Amttſaſſen wit 
2ä Dörfern und Dorfantheilen, 48 unmittelbare 
Amtsdoͤrfer, uͤberhaupt 105 Dirfee ,"7 Vorwerte, 
3 wüfe Markt und: 654 Mag Hufe, von denen 
aber nur 6445 gangbar find, Das einzige Ka mo⸗ 
mergmt dieſes Amtes iſt das vererbpachtete Pas 
drutzſch. Alte Schriftfaffen find „folgende: 
Wwensdorf (mie Falkenau, Gersdorf, Abersdorf/ 
Ottendorf), Doͤſch uͤtz (mit Bennewitz und Gade⸗ 
witz), esmsdorf mie 3weinig Zchantwis 
dem ch Kobeledorf), .. Mieder⸗ 





Leiß® dos 
ſtelnan (mit Anthell von Merſchuͤtz) Rieder) Wasch 
wis (mit A. von Merfhäs), Nofchlowig, Ober⸗ 
Kena, * Wurtzſchwitz (mit A, von Merfhik); 
Oetzdorf (mi Luttorf), Rittewitz (mit Ober »Fichäre 
newitz, Ober⸗Ranfſchuͤtz, Ober s Gofen, Nieder⸗ 
Sofern), Schweta, Sitten (mit A. von Roͤhda), 
Stockhaufen und Ziegra (mit Forchheim). — 
Neue ante find: ‚Dietenhain, Groß⸗ 
Wiſchfrauden, ig: (mebft Lenterwiß), Maſten 
Cuts Prüfen, Eat, md A. von Kuobelsdorf) 
Kiofter » Bud, (mit —— und Scheergrund) und 
Wallbach (zum Theil). — Amtsſaffen find 

nachſtehende: Bürtewig, Deberquitz, Ebersbach, 
ee (mit . Groß» Bauchlitz, Nieder: Ranfhäg 

Bun Bram), Pomlitz Gebersbah, Gocſchmig 
Haaſenberg, Heida, Keuern, Klein⸗-Bauchlitzg 


F —— Cat Antheit von Roͤhda), Neudörfchern, 


Polditz (mit Dörfihen und Wieſenthalh) / Poltenberg; 
(mit Bocksdorf und Dörfch.. Arcas,” Kalthaufen, 
Zennewitz und der Polkenmuͤhle). — Die unmin 
selbaren Amtsdärfer heißen endlich: Altenhof, 
Altleißnig, Beiersdorf, Bockelwitz, Bodwig, Boͤn 
tewitz, röfen, Clemen, Dobernig, Doberſchwitz 
Drafhiwiß, dorf, A. von Frauendorf, dann: 
Gersdorf, Goͤrnitz, Groß⸗Pelſen, Klein⸗Pelfen 
Groß⸗ Wettz ſchen, Klein Weitzſchen, — Kia 
ſelbach, Kralapp, Kuckeland, Laſtau, Lauſchka 
en: Manitz, Meuſelwitz, Meint 
pi, Moͤckwitz, Nauberg, Mauendörfhen, Nau 
Hain Mayndorf, Naunhof, Nieolſchwit Papſtdorf, 
Auekhain, ; :Traguig,  MWendishain, 

Wallbach Ct. dev sonen, Flur), geihwig), Zeu 
—— dann: Nauhain, Redemitz, Ruͤx, Strocken, 
Boni. Feen Woledorf umd Antheil ven 
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nie die Ufer bee (Freiberger Mulde, welche 
Bm Amtsbezirk im zwei faſt gleiche Hälften » theilt, 
find hie und da gebirgig, beſonders bei Leißnig und 
Döbeln: -Diefer Fluß tritt ſuͤdlich bei Ebersdorf 
ins Amt, durchſtroͤmt es noͤrdlich bis unter Döbeln, 
wendet ſich dann weſtlich, und tritt untet Leißnig 
an's Amt Kolditz. Unter Toͤpeln, nicht weit weiik 
von - Döbeln, vereinigt mit der Mulde: ſich die 
Zſchopau, welche nur einen kleinen Theil des Amtes 
beruͤhrt. Die Struegitz und die Jahmna ſind die 
erheblichſten der Baͤhe. ae 

; Der Ackerbau wird. dur beſſere Bearbei⸗ 
gung, und durch forgfältigere Düngung mit Miſt 
und Kalt, ‚von Jahr zu Jahr vollommener, fo 
daß die Einwohrer weit mehr. erbauen, als ſie be⸗ 
dürfen, und den Weberfchuß größtettheils auf dem 
Leißniger Wochenmarkte nach den erzgebirgiſchen Or⸗ 
ten ausfuͤhren. Im SS. 1806 erbaute man: im Be⸗ 
zirk des Amtes an Kork. 42000, ati; Weizen 6000, 
an Gerſte 40,700, an Hafer 37,900, an Erbſen 
3, 200, an Wicken 4,300,, an Erdaͤpfeln 39.800 
Scheffel. Im J. 1801 war der Ertrag an. Korn 
63,224 ,.on: Weizen 3159, Gerfle 39,059, Hafer 
43;624,;, Erben 3508, Wicken 4,066 und. Kartof⸗ 
fein 33,058. Scheffeſ. Shen; Melanchton 
nannte Leißnig und ODoͤbeln, ihres guten Roen’s 
awegen, Sumen Misniao ( die Meißner Schmalz⸗ 
grube). In fruͤhern Zeiten ſchrieb der * 
den. Ackerbauſegen jener Gegend. nzig dem Biſchoffe 
Denno zu, der oft im: Dorfe: Mauberg ſich aufs 
hielt, und da zum. Beſten der Bauern gebetet has 
ben follz auch noch in den neuern Zeiten pflegte der 
hieſige Landmann beim Anblick ‚feiner üppigen: Gele 
ber: zu: fogen: ler iſt Biſchoff Benno gegangen.“ 
Eben fo wichtig iſt auch der Obftibau. und die 
Bagmzucht des Amtes. Vorzuͤglich gedeihen Bors⸗ 
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dorfer und Stettineraͤpfel, Franzbirnen und Naͤſſe, 
welche letztere in ben harten Wintern 1798 und 

1799 inzwiſchen ſehr gelitten haben. Der Flach 
bau wird flarf und an manden Orten mir fehr 
gutem Erfolge getrieben. / Unbedeutender find der 
Hopfen» und Tabatsbau Der Gemüſebau 
wird: Befonders ‚gut zu Fiſchendorf bei Leißnig 
getrieben. "Ungend;tet :man dm Wieſenbau un⸗ 
‚gemein verbeſſert, und bie. fchönften Wieſen hat, 
auch den Fatrerfräuterbau eifria betreibt, fo 
iſt die Stallfuͤtterung doch nicht gewöhnlich. Bet 
alledem ift die Pferdes und Rindviehzucht in 
einem vorteefflihen Zuftande, und Wegen bes heres 
"hen Futters gehoͤtt die Butter ans hiefiger- Ges 
gend zu der befin in Sachſen. Die Schaaf 
zucht if faft durchaus veredelt; im ganzen Amte 

rechuet man 6000 Kühe und 6,700 Schaafe. Im 
3. 1779 waren hier 6229 Kühe und 4648 Schaafe. 
Die Bienenzucht wird mehr zum” Vergmägen, 
als. wie ein Erwerbszweig getrieben. Fiſcherei in 
der Mulde treibt man beſonders bei Fiſchendorf, 
wo: man vorzuͤglich Barben, Altfifche, Hechte, 
weniger Aale, Barfehe, Sreändlinge und 
Weibefiſche, fängt Urkunden vom Jahre 1265 
gederten eines bedeutenden Lachtfangs bei Klos 
ſter Buch. Sonſt enthielt die Mulde auch viele 
Steinbeißer, welche ſogar nad Hofe geliefert 
werden mußten. Als fie. aber zu {ehr ſich vermin⸗ 
derte, gab man SDchmerlen dafür. — Die Wal⸗ 
dungen ſind unbedeutend, und werden‘, mit ne 
nahme der Föniglichen, mod dazu durch dag, 
vieler Hinſicht vielleicht zu weit etrlebene — 
dein des Forſtes in "Acker: dureh Privatbeſitzer, Ws 
mer mehr geihmälert; Doch fehle es bei“ alleden 
nicht an Wildſchaden; beſonders bei: Wendiaheim 
Nauheim, Lauſchke, Kür, Laftau, Frauendorf. — 
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Bei Döbeln finden ſich bunte Erde und Wals 
kererde, Waſchthon und Schiefer, der aber 
zu ſproͤde iſt, Die Gebirge bei Kloſter Buch beſte⸗ 
hen aus einem Gemiſch von Granit, Porphir und 
Thonſchiefer. Oft finhet man auch Calcedon, 
Achat, Carneol, und unter einer Lehmbecke von 
13 bis 20 Fuß Tiefe auch Kalkſinter in gedie⸗ 
genen Wacken, beſonders aber Orauntodle, die 
mit Kalkſinter vermiſcht iſt. 

Auf den Doͤrfern werden Flachs, Schaaf⸗ und 
Baumwolle gefponnen. In den "Städten fabrizirt 
man Tue, Leinwand, Kraͤmpeln, thönerne. Pfei⸗ 
fen, Tuͤffel, Slanell, Barchent, Hüte, Ziegel, . 
Strämpfe, Handſchuhe, Leder uf. w..— Im J. 
1779 lebten im Amtsbezirke in. 3854. Familien 
31,870 Menfchen ‚über 10 Jahre alt (Überhaupt 
14,000); im J. 1796 “aber 13,138 in den fchrifte 
und amtf. Orten, und 5848 a ‚den Amtsdörfern, 
alfo über 19,000 Menfchen. Im 3. 1801 zaͤhlte 
man 20,055 Einwohner, naͤmlich: 2959 Knaben, 
3020: Mädchen, 5920 männliche, 66LK weibliche 


— Erwachſene, 763 maͤnnliche, und 782 weibliche 


Alte, zuſammen 9642 männliche und 10,41 3 weibl: 
Einwohner. Im Jahre 1806 betrug die Volts⸗ 
menge 20,629, — 
Alle unmittelbaren Amtsortſchaften, nebſt den 
beiden Städten, waren im Jahre 1806 niit 
1,472,375 Thlr. in der Immobill. Braudkaſſe vers 
fihert, ‚und -zwar die Stadt Döbtin-mit 395,400; 
Stadt. Leißnig- mit - 457,375 Thalern, die Diet 
aber mit: 619,600 Thalern. 

‚Die hieſige Amtspolizei wird beſonders ge⸗ 
sähe, uud. die Anterthanen waren. Bid auf dem 
Krieg. von 1806 faſt ohne alle. Steuerrefte: — Das 
A fehet unter einem Daſt zammann und einem 
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Amtsverwalter,, welcher letztere zugleich Pächter iſt. 
Es hat feinen Sig zu Leißnig. men 
“» Karten: I) Die Nemter Colditz, Leißnig, 
Rochlitz und Grimma. Amfterd., P. Schenk, 
1749. — 2) Ein Raͤchſtich davon von M. Seut⸗ 
wer in Augsb. — 3) Haute Saxe, Baillage de 
Rochliz, Coldiz & Leifsnig. 3 Bog. in Le Rouge 
Atlas. portatif etc, 1758., auch ein Nachſtich des 
Schent ſchen· ··· Rn 
— Leißnig; in utkunden Lian, Lyßz⸗ 
mit, Lußenigk eine landtagsfaͤhige, ſchrift⸗ 
fäffige Heine Stade‘: im —— Sachſen, im 
Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, auf einew 
Derge, an deſſem Fuße die Freiberger Mulde vor⸗ 
beifließt, 6 Meilen ſuͤdoſtlich von. Leipzig entfernt, 
zwiſchen Döbeln, Kolditz und Grimma gelegen. 
Saͤdlich und weſtlich iſt die Stadt von einer aͤußerſt 
üppigen Obſtpflege, gteichfam wie von einem grb⸗ 
‘ sen Baumgarten umgeben, und die’ Ausfiht auf 
das Muldenrhal, wie auf die umliegenden Berge, 
Wälder und DOrsfchaften iſt ſehr romantiſch. Der 
beſte Punkt befindet ſich auf dem Dreihuͤgels— 
berge, moͤrdlich uͤber der Mulde Die Ohſtgaͤrten 
gehdren thells der Kommun, theils Privatperſonen, 
daher nicht nur in Leißnig, ſondern auch auf eini⸗ 
gen benachbarten Dörfern, wo man auch ſtatke 
Baumzucht treibt, ein Veberfluß an vielen und gu⸗ 
ten Obftforten, befonders auch an dem fogenanntın 
Franzobſt if: So wurde bereits im Jahr 1795 
das. Obſt, blos auf dem Gemeindeplatze fie 450 
Thir. verpachtet. Früher pflegte man Hier. auch der 
welſchen Napbäume, | | 
Leißnig iſt ein fehr alter, von den Sorbenwen⸗ 
mbaueter Dit und der Sitz elnes Buiggrafı 
thums gleiches Namens, welches znerſt in Urk. vom 
3.2152 vorkommt. . Seitdem Leißnig an Kaiſer 


€ 
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Feledrich 8. (gegen 1158) kam, reñdirten daielbſt 
kaiſerl. Burggrafen, die nach und nach, gleich den 
Meißniſchen und andern, Wuͤrde und Bezirk erb⸗ 
lich machten. Leiönig gehörte, fo wie Koloitz, im 
ızten Jahrhundert fihon der. Famille Wieprechts ‚von 
Groißich , der erfieres gegen 1085 für treugeleiftete: 
Dienfte in. Stellen von Heinrich, IV. ethiele.. Dee 
Sref Rabodo von Arensberg, Gemal der Enkelin 
Wieprechts 6 es für 500 Mark Silbers an 
Sriedtih J., der ed zu eines Reichsdomaine machte, 
Schon vor, Ernennung der, Burgarafen gab es eine 
Samilie von Lizuik, welche in Urk. von. 1053 und 
1375 vorfommen, die man aber von: ‚jener ; untere 
fcheiden muß. Die leißnigker Burggrafen waren 
zugleich Herren von Strehla und Penig, beſaßen 
auch Guͤter in Boͤhmen, aber ihre aͤltere Geſchichte 
liegt noch im Dunkel. Im J. 1455 nahm ihnen 
Friedrich der Sanftmuͤthige Stadt und Burg Lege 
nig, weil ſie ſich, in Verbindung anderen unruhi⸗ 
ger Ritter, gegen ihn aufgelehnt hatten. Doch 
haben fie in der Folge, vielleicht dutch Kauf, bei⸗ 
des wieder. erhalten. Einer der Ichten Burggrafen, 
Eufiahius v. Leißnig, Domberr zu Magde 
burg, Kalberfladt, Meißen und Naumburg, ftarb 
‚am. 3. Oft: 1524 zu Penig an den Folgen eines 
Faufifchlages,; den.er,- das Jahr vorher, in einem 
Tumulte zwiichen den Katholiken und . Lutheranern 
zu Magdeburg erhalten. hatte. Er war. ein verföns 
licher Freund der Kurfürften von Sachfen und Mainz, 
-befonders aber des Pabſtes Leo X., der ihn zur 
Unterdrüdung der Reformation in Sadfen brauchen 
zu fönnen gicubte, weshalb er: auch im J. 1518 
an ihn ſchrieb. — J 

Leißnig kommt zuerſt im J. 1228 in Urk. als 
Marktflecken (Villa forenſis) vor, und ſtand ſich 
gut durch die faſt 400 jährige Reſidenz der Burg⸗ 


& 
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gffen., Im S. 2 (202 Abrih Iprach hier gau 
V. mit dem Koͤn ws von Böhmen eiin, und: empfing - 
vom Nathe 50. Schrffel- Hafer zum: Geſchenk, wo⸗ 
fürzer>dieiStadt.igu‘ ſchuͤtzen verſprach, indeß * 
Soldaten 400 Eimer: Bier theils tranken, theils im 
die Keller laufen ließen, Im 30 jährigen Kriegs 
hatte Leißnig viel auszußehen::. So wurde der Org 
din 2%. 1634 von dem: Baiferl. Orifen Schänidef 
4 Tage ‚lang geplündert,:zund Hatte, einen Schade 
von faf 4 Mil. Thaler: Im J. 1637 ſteckte man 
die DStadte⸗ in Brand ;n: welches "einen Verluſt von 
anehrotalg 5309,000 Thalern herbei sr Ueber⸗ 
dem raffte die Peſt in demſelben Jahre au: 2000 
Merten. weg. Im J. 1638 lad die ganze Reichs⸗ 
armer 14.Tage lang bier and ſaugte die arme Stade 
»ollends aus. Bei alledem: zählte fie doch im Jahr 
3697. wieder 367 bewohnte und 25 unbewohnte 
Käufer, mit 340° angeſeſſenen und 40 ungugeſeſſe⸗ 
nen Bürgern, in Allem 1520 erwachfene. Einwoh⸗ 
nec. Es befanden ſich unter ihnen 16 Kaufleute; 
201 Brauberechtigte, 15 Becker, 13 Slelfher, 142 
Tuch ⸗ und Zeugmacher, 45 Leinweber, u. f wm. —— - 
Am 5. Okt. 1700 brannıe Leißnig bis auf a Haͤu⸗ 
fer ab. Da die Stadt bis zu demſelben Tage 1800 
vom Feuer. ganz verfchont Hlieb‘, fo feierte man des⸗ 
halb, an demfelben ein Gefonderes Dankfeſt und ließ 
eine Denkmuͤnze ‚prägen; aber ſchon am 10, Auge 
4803 , gerabe am Haupt: Sahrmarkt, brannten wies 
der 197 Haͤuſer mit 46 Scheunen: ab, wodurch 
500 Familien faft alle das Ihrige verloren.‘ DIE 
Säufer warden aber bald: und ſchoͤner wieder aufge 


baut. 

Jetzt hat bie Siadt 474 Haͤuſer, 10 öffentl, 
Gebäude, 14 Branpftellen und 2520 — 
Im J. 1753 waren unter den Einwohnern 121 
Tuchmacher und 61 Leinweber, fo wis. 114 andere 
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—— Im J. 1779 lebten hler in 600 Far 
wiljen 1604 Menſchen uͤber 10 Jahre alt. Leon⸗ 
hardi giebt in allen 495 Haͤuſer (302 in der Stadt, 

2 in: den Vorftäbten unter Raths⸗und 75 unter 
— uud 19 oͤffentl. Gebaͤnde, mit 
2467 Selen im J. A801 an. Das. Shlof und 
der Burglehn- enthielten 57, ber And ta 
457: Einwohnen =. Det: Ors thailt ſich in Die ei⸗ 
Yenslihe Stadt und in die drei. Worftädee: Neu⸗ 
fForge, Lichtenberg und. Schloßberg. Zur 
Siadt gehoͤren noch = Bauerguͤter und die Stun⸗ 
de davon gelegene. Laebch ens Mühle, fo wie 
vet andere Mühlen an der Mufde: : 

Man finder Hier Iwei Kirchen, die Hanpk 
ober Pfarrticche, und. die im J. 2540 erbauete 
DM iktolai oder Gotteſackerkirche, an welchen, 
mit Einfehluffe Bes Superintendenten, 3: Prediger 
angeſtellt find, Die Pfarrkirche, weiche ſchon im 


B3. 1289 vorkommt, wurde nach dem Brande vom 


3.2637 fo groß und ſchoͤn wieder hergeſtellt, daß 
fie: für: eine der beſten Kirchen der ganzen Gegend 
galt. In Kirchenſachen ftand Leißnig font, als ein 
befönterer Sedes unter der Praͤpoſtiur Wurzen, und 
enthlelt 17 Ortſchaften. Damals gab es Hier auch 
eine große Kalandbruͤderſchaft. (S. Prers 
fin.) Sm J. 3715 wurden 9 Zigeunerkinder, die 
Auguſt I. Harte erziehen laffen, in Reißnig. getauft. 
— Unter der hieſigen „Superintendur ſtehen eine 
Stadt» und 7 Landparochien mit 12.- Prediger, 
De Landparochien find: Altenhof, Alt Leißnig (mit 
Fil. Tragnis), Bockelwitz, (mit Boͤrtewitz), Gers⸗ 
dorf (mit Seifersdorf), Groß⸗ Weisihen, Sitten 
and Wendishain (mit Nauenhain). Eing epfarrt 
nach Leißnig find: Gorſchuͤtz, Nödau, -Pröfen, 
Tautendorf, Hafenberg, Meyitz, Raundorfhen, 
Minkwitz, fo wie die Llebchens⸗, die Kirſten⸗ und 
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die Schangeninäßle, auch das. Schloß Milbenſtein. 


— Die biefige, fonft lateiniihe Schule, iſt in 
eine, Bürgerfchule mit. 5 Lehrern... verwandelt. — 


Der. fchriftf. Rath hat Ober⸗ und Erbgerichte ſeit 


den Jahren 1386. und 1423... Die. Häufer find, mit 


9600, die Grundſtuͤcke mit 6257 Schocken belegt. 


Bei der Stadt iſt auch ein Hauptgeleite mit 


5 Beigeleits Einnehmern, er , 
Nördlich von, der Stadt, auf einem zu dem 
Berge, worauf die Stadt erbaut ift;...gehörenden 


ſteilen und pralligen Felfen liege das Schloß Mile 


denfiein (Muldenftein), welches durch dad, 


us. einigen Käufern vor der Stadt beſtehende for - 


genannte Burgiehn faſt mit der Stadt zuſam⸗ 
menhaͤngt, beſonders ſeitdem die Zugbruͤcken und 
vormaligen Feſtungswerke abgetragen worden find, 
Der Schloßberg liegt etwas niedriger als der fuͤdl. 


— 


Theil der Stadt. Das Schloß wurde von Wilhelm 


dem Einaͤugigen faſt ganz neu erbaut; und doch 


ſtuͤrzte ſchon tim Jahr 1592 ein Theil deſſelben ein | 


und befchädigte Käufer und Menichen. Es theiit 
fih In das Vorder» und Hinterfhloß, und 
war fonft von Gräben und Wällen umgeben. Ehe 


dem war es die. Reſidenz der Vuragrafen, welche 
im % 1538 mit Hugo abſtarben, worauf das 


Burggrafthum Leißnig dem Herzog Georg von Sachs 
fen als ein eröffnetes Meißnifches Lehen anheim fiel, 


. and den unmittelbaren. Landen einyerleibt wurde . — 


Jetzt befindet fih auf dem Scioſſe der Sitz des 


\ Juſtizamtes. — Am Fuße des Schloßberges gehet 


über die. Mulde eine halb ſteinerne, halb hölzerne 

Bruͤcke, ‚Die der Kirche "gehört und von derfelben 

unterhalten werden muß. Dafür Hat fie aber au 

die Einnahme eines Brüdenzolis zu genießen, — 
In der Stadt befinder ſich eine Poft+ Vermals 
erel. 5, 7 REN rn 
Lexik. u. Sachſ. V. Bd. > ar 
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‚Die Hauptnahtungsziveige ber Einwohe 
ner" find Acker und Gartenbau, Viehzucht, Braues 
tet, Tüchmacherei, Leinwebsrei und Krempeließen. 
“m J. 1697 Hab ed unter den hieſigen Einwoh⸗ 
ern’ 129’ Wöllenweber, 29 Leinweber, und. 190 
ändere Handwerker: - Sie: befaßen 46- Pferde, 1 
Din, 133 Kühe, und braueten jährl. 1274 Tab 
Dier, Gegenwärtig hat die "Stadt: Kommun we 
‚Yen Ihres’ Ackerbaues 30 Magazinhufen. In der 
Gegend umher findet man viele bunte Erde, 
Waſchthon, Füllerde (oder Walkerde), und 
Saqh ie fer brüch e, die man aber, weil der Schie⸗ 
fer zu ſproͤde iſt, Nicht benutzt. Man erziehlt auch 
Hopfen und verbraucht ihn In hieſiger Brauerek, 
Es giebtäin der Stade über 1300 Handwerksmei⸗ 
fer, untet denen die Kuͤrſchner, Schuhmacher (40 
an der Zahf),;  Leinweberr, :Pfeiffenmader, 
Tuchmacher und Kawimfeßer die erheblichfieh find. 
Die Hiefide Tuchmanufactur, zu welcher vor 
der Stade? eine eigne Walkmuͤhle gehört, war 
fonft bedeutender als jeßt. Im J. 1697 befanden 
fihb 142, tm $. 1753 fhon nur 121, m J. 
1797 noh go, und jest nur noch 40 Meifter hier, 
Doch liefert man gegenwärtig weit feinere Tuche. 
| Die Zudymacher ‚leiden viel durch die Konkurrenz 

der ſchleſiſchen Fabriken. Im G 1804 lieferten 
die hieſigen Wollarbeiter gegen 1500 Stuͤck Tuche; 
im J. 1806 nur 1200 Stuͤck Tuche und Duͤffel, 
30 Stuͤck gedruckten Flanell, Boie, und 900 Stuͤck 
Huͤthe, auch 100 Dutz. wollene Struͤmpfe. Die 
Tuche gehen meiſt auf die Meſſen von Leipzig, 
Naumburg und Braunſchweig· — Die hieſigen 
Leinweber fertigten im J. 1788 322 Stuͤck Bars 
chent, 511 Schock Leinwand; im J. 1806 abet 
1200 Stuͤck Barchent und 650 Stuͤck Leinwand; 
die Strumpfwirker lieferten 70 Dutz. baumwollene 


/ 
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Strümpfe. Die hieſigen Leinweber leiden viel durch 
Dorfweberei, Garnaufkauf und PLeinwanphauiirem 
Die: leinenen Waaren werden Hier und. in der (bes 
gend, auch in Grimma und Leipzig, die Barchenta 
in Mitweida abgefeßt; Die Leinweber brfigen an 
ber Mulde einen eignen Bleicheplatz. Die hHiefie 
gen “Mfeiffenmacher - tiefen im Jahr wohl:3 Milk 
» Sabatspfeiffen. PORN 4 u vun 
Bemerkenswerth find die Hiefigen Kamm s oder 
Kraͤmpelſetzer Kauch Kraͤmpelmacher, ‚nicht 
Kammmacher), deren es aAſ hier giebt. Sie 
fertigen Kraͤmpeln fuͤr die Tuchmacher, und Kaͤm⸗ 
me fuͤr die Wollenweber ‚weiche damit. Schaaf⸗ 
und Baumwolle von der kurzen Wolle (den Kaͤmm⸗ 
lingen) ſcheiden, und ſo zurichten, daß fie zu lan⸗ 
gen; lockernn Zügen oder Baͤrten gezogen werden 
kann. Dergleichen Kraͤmpelſetzer giebt es, außer 
Leißnig, zunftmäßtg. nur. noch in Zwickau und Chem⸗ 
nitz, einige auch in Goͤrlitz und Zittau. Vor etwa 
30 Jahren wendeten ſich mehrere von Leißnig weg 
nah Schleſien und in andere: preuß. Provinzen, 
Von Zwickau kamen fie, im Anfange des 17. Jahre 
bunderts nach Leißnig. In der: That wmuͤſſem die 
leißniger noch jetzt in Zwickau ihr Meiſterſtuͤck ma⸗ 
chen. Uebrigens genießen fie verſchiedener Privile⸗ 
gien, ſie find z. B. vom Soldatenſtande bisher fref 
geweſen, und haben auch ‚neuerlich Befreiung non 
einer Abgabe vom Leder erhalten. — Den Draft 


zu den Zähnen. oder. Stiften, welche Testere ind - 


dernen, biürftens oder hechelaͤhnlichen Stuͤcken befer 


ige find, bezieht man aus den Erzgebirgiſchen 


ODrahthaͤmmern. Das Einfegen der Zähne (Kraͤm⸗ 

pelſetzen) befhäftign «über 400 Perſonen; denn 

felbft Kinder lernen es leicht, und die Erwachſenen 

treiben es ſtatt des. Spinnens oder Klöppelnd. Die 

fertigen Kraͤmpeln, Kaͤmme —* Maſchienenſtuͤck⸗ 
| Zr q 2 | 
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| ſaft man * Tell: auf. die Meffen zu Leipzig, 
VBraunſchweig und Frankfurt an der Oder, von wo 
aus ſie in die entfernteſten Gegenden, beſonders 
nach Polen und Ungarn, verſendet werden. Vor 
dem Revolutionskriege belief ſich der Vertrieb jaͤhr⸗ 
lich immer uͤber 1000 Dutzend gewöhnlicher Kraͤm⸗ 
peln, wodurch wenigſtens 6000 Thaler ins Land ge⸗ 
zogen wurden, da das Materiale dazu im Lande 
ſeibſt gewonnen wird. — au bemerken :find bier 
ferner »7 Mothgärber, 6 Weisgärber, 5 
Schmiedte und Schloffer, ein Sisttamiie,. | 
einige-Klempner, Riemer, Sattler, Tifhler, Drechs⸗ 
ler, Töpfer, Horndreher, ein -Kordbuanmader, 
eine Ziegelbrenneret, eine Apotheke, und 
eine -gute Buchdruckerei. An der Mulde giebt 
es Born» und LZeinwandbleihen, duch mehr 
rere Mühlen, und die Fiſcherei anf Hechte, 
Barben ꝛc iſt ordentlich verpachtet. Auf dem ge 
nannten Fluſſe kauft. die Stade jährlih : bis 30 
Floͤſſe und Bollwerke Holy, zu 150 bis 200 Tha⸗ 

lern, die dann einzeln vertrieben werden: "i... 
| Die Hiefigen Jahr» Roß⸗ und Vichmärks 
te fallen 1) Donnerfings nad Judica; 2) den 


Tag Laurent, oder, wenn er auf einen Sonntag 


fällt, Montags darnach, und 3) Donnerftags. vor _ 
 Micolat. Der Laurentii Marke ift der beträchtliche 
fie. Ein ſtarker Buttermarkt wird. jedesmal am 
Tage vorher gehalten. Der Laurentii Markt ents 
frand aus Wallfahrten zu einem bier aufbewahrten 
hölgernen Arm: des: heil. Laurentius, welcher, der’ 
Legende nad, Blut fchwißte und noch jeßt in der 
| S:adtliche gezeigt wird. Woͤchentlich (Sonuabends) 
Hält man einen. großen Getraidemarft, auf 
‚ welhem ein Theil des Erzgebirges, wenn Böhmen 
geſverrt iſt, viel Einkaͤufe macht. — Die hiefigen 
Deärkte müffen fgon deshald lebhaft fon, weil im 
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Bart von einer Melle um. Die Stadt gegen 3a - 
Mittergäter und Über 100 Drefchaften Itegen. — .' 
> ‚gtteratur: X) Profpeft von Leißnig; ein 
Heiner Queerbogen in Merian’s Lopographie von 
- DOberfachfen. 1650. :—. 2) Grundriß und. perfpectis 
viſcher Aufzug der Bruͤcke zu Leißnig, über bie 
Mulde; von Stör. 4 Bag in Schramms 
Schaupk der Brüden, 1735. — 3) Leißnig und 
das Schloß; Mildenftein; (geſtoch. von einem 
daſ. Buchbinder, um's Jahr' 1803.). — 4) Me 
‚moria ' priscorum Cemitum 'et Burggraviorum 
Leisnieenfiam.: Lipf.. 1730. Fol. — 5) Casp. 
Schneiders Leißniger Ehrenfiule Torgau; 
1684: 9 Bog. 4 — 6) M.Schoͤmanns Leiß⸗ 
iger Dedipus, Erfurt, 1678. 8. — 7) Nadıs 
richt von den Burggrafen in Leifnig. (8. Strus 
vens hiſtor. polit. Arch. I. 122 — 189.) — 
8)-Verbeffert wurde vorige Aöhandi. in Sciötte 
ger's und Kreyfigs Diplom. II. 325 ⁊c. anfgen 
nommen. — 9) 5. Kamprad's, Befchreibung 
der Städte Leißnig und Kolditz. Leißnig, 1758. 
4: — 10). Verſuch einer Hiftorte der abgeſtorbenen 
Herren v. Liznik. (in Kreiſig Beitr. II. 61 — 
76). — 11) Diplematiſcher Nachtrag zur 
tie der Stadt Leißnig. (in Kreiſigs Beitr. U. 
©: 121 x.). — 12) Ablaßbrief für die Kirche 
St, Marhät zu Leißnig vom. J. 1286. (©: Uns 
fhuld. Nachrichten, 1707. ©. 527.). — 13) Als 
moſenbrief für die Capelle und die - Stadtkirche zu 
Leißnig. (S. ebendaf. 1736. ©. 615 — 2r.). 

— Leilßnig, Leißnig, ein Dorf im Königreihe 
Sachen, im Meißner Kreife, im Amte Oſchatz, 
34 Stunde noͤrdl. von Oſchatz entferne in einem) 
' freien Feldftrihe gelegen... Es hat fruchtbare Acker, 
gehoͤrt fchriftf. zum. Kittergute Wellerewalda- und: iſt 
nach. Lamperiswalde eingepſarrt. Es hat 23 Haͤuſer 


& 
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uud 100) Eiawohner unter. been 9 Pferdner⸗ 19 
Halbhuͤfner und 1. Häusler, mit 532 vollen. Scho⸗ 
Een, 3 Thlr. 4 Grrire: Pf. Quatemberbeitrag, 9 
Spanns, 22 Magazins und eben: fo vielen Marſch⸗ 
Bufen, 19 Pferden; 39 Dıhfen-und 66 Kühen find, 
Die Einwohner zinfen: bios dem Amte Oſchatz. Zu 
den’ Begüterten: gehört auch eine Baffermäple 
mit: Del» und Schneidedaͤugen. Das Dorf dat eis 
nen Begraͤbnißplatz außerhalb, die Leichenptedigten 
aber werden in Lampertswalde gehalten... Die vor 
Lampertswahde nach Ofchatz Bier durchgehende Ne— 
benſtraße iſt lebhaft: wegen der ſtarken Holzfuhren, 
die hier in die königle, Lampertswaldiſchen, Wel⸗ 
lerswalder und Cavertißer Heiden gehen. :(‚Br.) 

— Leißniz, Leißnig, ein Dorf in.dem Here 
zogthum Sachſen, in dem: Lübbener Kreife der Nies 
deriaufig, im Suhanniterordensamte Friedland, 1 
Stunde nördl. von Friedland, an der: Spree gele⸗ 
nen, . Auf den. Karten beißt es auch Ließnitz. 
Cs bat 992 Sülden Sehatzung und iſt nach Fried⸗ 
—— eingepfarrt. | 
| Leißnitz, ein Dorf im Könige. Sadien, im 
| Meißner Kreife, ? im Amte Dresden, 2 Stunden 
fÜdL. von Dresden, an; der. Weiferig gelegen. Es 
sed dem Rittergute Potſchappel. 7°; 

Bett, mit Stöden,.chvei einzelne Käufer, 

die: Zudem: Dorfe Teihwolfcamsborf gehören.” (8. 
dbiefes;) — 

| geitetshatn, YSuuteishatn,. ein: Dorf — 
Koͤnigr. Sachſen, im. Erzgebirgſchen. Kreiſe, 
Amte Zwickau, zwiſchen Crimmigihau und: — 
kenhauſen, "an "der Pleiße, ı 2. Stunde: nörbl. von 
Erimmitzſchau, wohin es eingepfarrt tft, entferne 
gelegen. Diefes Dorf egehoͤrt mit groͤßern oder klei⸗ 


nern” Antheilen ſchriſtſ. zu den. Rittergütern: ; Crim⸗ 


mitzſchau, mitt By und Gablenz; auch Schweins⸗ 
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burg, mit 14 Unterthanen; amtsſ. zu dem Kit⸗ 
ſchergute, und mit einem brelvlertelehn Gute Bu 
Dingſtuhle Rudelswalde.. 
keitelshain, f. gichtenhain. F 
Leitendorf, jest Klein— Petewit ger 
nennt. ©. leßteres.. 
geitenhaufen, Seutenhaufen,. ein aam⸗ 
leiſaͤſſiger Hof in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburg⸗ 
hauſen, im Amte Heldburg, nicht weit von Gum⸗ 
pertshauſen, wohin es eingepfarrt, 13 Stunde oͤſtl. 
von Koͤnigshofen entfernt gelegen. Es wohnen 11 
Menſchen hier. — Auf einigen ae: * — 
Ladenhauſen. 
Leiteritz, ſ. Leuteritz. 
Leitewitz, ſ Leutewig. .--- -- 
Leiten, Leitden, f. Leuthen.. 
Leitzſſch, ſ. Leutz ſch, und Loitz ſch. 
Lekkwiz, ſ. Leckwitz. 
— Lemmſel, Lemfel, auf Schents Karte Löms 
fel, Lembfel, ein Dorf und amtfäffiges Ritter 
‚gut im Herzogthum Sacfen, im Leipziger Kreife, 
im Amte Delisih, am Löberbache, : 2 Stunden 
füdk von Delisfh entfernt gelegen., Es hat gegen 
500 Einwohner... Das Hiefige, Rittergut iſt mit 2 
Ritterpferden belegt, und außer einigen Unterthanen 
zu Wolteriz, Zſchortau, und der Poritzſcher 
Mühle, gehöre auch noch das Dorf und Ritters 
gut Klein⸗Kroſtéz, mit 200 Einwohnern, dazu. 
Das Nittergut übe blos die Erbgerichte aus. . Die 
Einwohner find nach. Zſchottau eingepfarrt. 
- temniß, ein Dorf und amtſ. Sikterqut in- 
dem Großherzogth. Sachfen» Weimar, im. Neuftäds 
ter Krelſe, im Kreisamte Neuftadt, .I Stande öftl. 
von Neuftadt entfernt. gelegen. : Es gehört. zum 
Theil dem hieſigen Rittergute amiſaͤſſig, theils zur 
Pflege Triptis, oder unter das Amt, hat zwei 
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Minen; eine Fillalkirche von Copitzſch, und. 136 
Eimvohner.: "Unter das hieſige Ritteraut gehören 
auch amtf. noch einige Einwohner von Muntfcha, 
Schmieriß, Stroͤßwitz, Traun und Wüs 
ſten⸗Wetzdorf. | 
Lemnitz, f. Burgiemnty, Dberlemnig 
und Unterlemniß. | 
Lemnisz, gemnishamtier; ein Danuner⸗ | 
werk in der Herrſchaft Reuß +» Lobenftein, tm Amte 
Lobenſtein, am Einfluffe der Lemniz in die Saale, 
3 Stunde öftl. von Lobenftein entfernt gelegen. Er 
beftehet aus. 1 hohen Ofin, 2 Stabhämmern, £ 
‚Zainhammer nebft Mühle und einigen Wohnungen. 
Ueber demfelben, auf dem Tännigberge diegt die ers 
giebige Eifengrube, das reuſſiſche Haus genennt. 
Lemniz, die; ein Meiner Fluß im Neußl. 
Woigtlande. Sie. entipringt in der Herrſchaft Lo⸗ 
benſtein, über Ober: Lemniz, auf der nördl, Seite 
bes Lerchenhuͤgels, nimmt nachher das Moes Teichr 
waffer an ſich, geht durch Unterstemniz nah 
Lobenſtein, und zwar durch deſſen noͤrdl. Vorſtadt, 
wo ſie den großen Stadtteich bildet, verbindet ſich 
‚unter der Stadt mit” der Koöfek, dann mit dem . 
Hackenbach, deffen ‚zwei Arme einen großen’ Theil 
des Siegligberges umſchließen, davon der weltliche 
Rabisbach heiße, nimmt weiterhin den Stege - 
-Liys-oder Pempelbach auf, und fällt bei dem. 
Lemnizhammer in die Saale. Die Koſel, 
der zweite Hauptarm der Lemniz, koͤmmt von: der 
ſuͤdl. Seite des Lerchenhuͤgels über: Helmsgruͤn her⸗ 
ab. und bekoͤmmt feinen Namen erft an einem Berg⸗ 
rüden, das Köfelein genennt,: nach der Vereini⸗ 
gung Mit dem, hinter dem neuen Berge bei Nleuns 
dorf herunterflteßenden Dorfbach,, - und. gebt«durd. 
die ſuͤdweſtl. Vorſtadt von Lobenftein in die - Lems 
Ki, Der dritte Hauptarm, der Siegliz: (Denis 


— und eng - h sr — 


pel⸗) Bas, flleßt aus etlichen Gachen von Hein⸗ 
tichsarin und Lichtenbrunn aus dem Siegltzberge 


und von dem Wiesbuͤchel zuſammen, treibt Die Sieg⸗ 


lizmuͤhle, und geht bei der neuen — in 
die Lemniz. | 

gempershau fen, Sempertshaufen, 
 Rampershaufen, in Urk. Lemphrichshuſen, 
Lempfuchshauſen, ein centbares Dorf tn dem ˖ 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg, im Gericht Rodach, 1 
Stunde noͤrdl. von Rodach entfernt gelegen. Es 
Hat 26 Haͤuſer und 119 Einwohner, von denen 
32 HDäufer und 99 Einwohner unter dem Amte Ros 
dach fichen. Außerdem gehöret ı Haus zum Rit⸗ 
tergut Scherneck, 1 nach Roßfeld, 1 nach Rudels⸗ 
dorf, und 1 nach Groß⸗Walbur. Hier iſt eine 
Trankſteuer⸗Einnahme, ſo wie eine Zollſtaͤtte. are 
Dit — nach Rodach eingepfarrt. | 

Lemfel, f. Lemmſel. 

gen ersdorf, f. Dentetäbarf. Ä | 

‚ Lendershaufen, ein Dorf in dem Fuͤrſten 
| chum Sachſ. Hildburghauſen, im Amte Koͤnigsberg, 


am Naſſachfluͤßchen, 3 Stunden noͤrdl. von Haß⸗ 


ſfurt gelegen. Der Ort hat 73 Haͤuſer, 350 Eins 
wohner, 8 Pferde, 36 Ochſen, 28 Stier. Nue 
11 Häufer gehören nach Hitdburghaufen, die übris 
‚gen ftehen . theils unter -dem- ‚ehemaligen Hochſtifte 
Wirzburg, theils unter den Gerichten: derer von Ab 
tenftein und von Kutten. | 
—  Bengefeld, f. Lengfeld. | 
Lengefeld, ein: unmirtelbares Amtsdorf im 
Seh. Sachſen, im Thüringer Kreife, im Amte 
Sangerhaufen , in einer fruchtbaren Ebene, 1 Stuns 
de nödrdl. von Sargerhaufen entfernt ‘gelegen. In 
diefem Dorfe befinder fih ein Forſthaus, eine 
Kirche und Schule. Beide letere ſtehen unter 
der Sufpeftion Sangerhaufen und: —— Kate 
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latur. Ein Filial von bier ift zu Wettelroda. — 
Eingepfärrt. hieher ift das Vorwerk Meilerlenger 
feld. Gm. Dorfe ift auch ein amıfälfigs Gut. 
Lengefeld, ein ‚Dorf in. dem Herzogthum 
Sachſen, im Thüringer Kreiſe, im Amte Eckarts⸗ 
berge, 1 Stunde weſtil. von Naumburg, am linken 
Ufer- der Saale gelegen. . Es gehöret fchriftf.: zu 
den Rittergute Hudelsburg. Die Einwohner ‚find 
nach Saaleck eingepfaret. , 

Lendgefeld, ein Dorf in dem Königr. Sad 
fe —3. “im. Leipziger Kreiſe, im Amt Borna, abge⸗ 
dert vom Amte, mitten im Neuſtaͤdter Kreife, 1 

Stunde füdl. von Ronneburg entfernt gelegen. Die 
Einwohner haben 43 Hufen, 6 Pferde,. 18 Kühe, 

60 Schaafe und find nach Luͤbſchwitz eingepfaruts - 
Der Ort gehört fchriftf. zum Rittergute Loisfh, 
fo weit er in, Sachfen liegt, die übrigen Käufer 
aber, nämlih 5 Handgüter mit 37. Scheffein Feld, 
4 Fudern Heu’ "and 5 Scheffeln Holz gehören uns 
mittelbar anter das. herzogl. altenb. Amt Konnes 
burg. 

"gengefetb, ‚ein Städtchen in dem Königr. 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im Amte Wol⸗ 
kenſtein, unter Wolkenſtein nach Freiberg zu, 25 
Stunde. noͤrdl. von Marienberg -entfernt gelegen, 
Die Ziöhe fließt. etwas oͤſtlich vom Drte vorbei. 
Lengefeld beſtehet eigentlich aus einem Städtchen 
und einem Dorfe zugleich, - weiche beide: aber nur 
eine Kommun ausmachen, und gemeinfdaftliche 
Sinnungsbriefe haben. Es gehört fhriftf. zu dem 
Rittergute Rauenftein, hat 140 Käufer, 1000 Eins 
wohner, eine. Pfarrfirche und Schule, die unter 
der. Inſpektion Annaberg und der Kollatur des Rit⸗ 
terguts Frauenftein ftehen. Eingepfaret hieher find 
Bockau, Reifland und Schloß Rauenſtein, 
auch Wuͤnſchendorf und Stolzenhain. Fruͤ⸗ 


/ 
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her war der Ort ein bloſes Dorf, und iſt erſt un⸗ 
ter dem Kurf. Auguſt mit Stadt» und Bergge⸗ 
rechtigkeit verfehen worden. Eine Zeitlang iſt Rau⸗ 
enftein mit -Lengefeld zugleih ein Kammerguch- 
gewefen.:in ie, | 

23 Man. fertigt hier auf 300 bis 400 Stühlen 
Leinwand, Kottun, Barchent, Kanefas, und zwar 


imn meuerer Zeit jaͤhrlich immer gegen 10,000 Stuͤ⸗ 


cke. Die bunten Waaren werden nur zum Theil 
Hier, meiſt aber in Oederan, Chemniz und Zſcho⸗ 
pau gedruckt und. von letztern Orten weiter verſen⸗ 
det. Seit dem J. 1796 arbeitet man auch in hie⸗ 
ſiger Gegend viel auf Spinn⸗ und Krempelmaſchie⸗ 
nen. Auf den letztern, von Denen einige 30 fietd 
im Gange. waren, wird die Wolle zum Spinnen 
ſo fein zuberdtet, daß eine Perſon taͤglich 4 bis 
Pfund zu lefern im Stande: iſt. Die Spinnmari 


fqienen haben gewöhnlich 40 bis 70 Spindeln; 


und auf denfelben fann ein Spinner räglich 3 und 
mehr Stüde liefern. Es waren hier über 100 Ma⸗ 
fchtenen: dieſer Art im Gange. Eine jede iſt mit eis 

ner beiondern Wejfe verfehen. — 7 

Man treibt auch einigen Ackerbau und etwas 
Viehzucht, weshalb an go Kühe und mehrere Schar - 
fe fih Hier befinden. : In dem, unweit Lengefeld ges 
Tegenen Walde, und in dem, hinter Martenberg ger 
ger Sid liegenden Gehtrge unweit. dem Amtsdorfe 
Brumbach, find Kalklager im Gneuße, weiche 
felt langer ‚Zeit gebrochen werden  Diefe, dur 
Floͤtzkluͤfte getrennten Lager find 20 bis 40 Fuß 
mächtig, : und. der Kaltftein, von weißer Farbe, iſt 
Aemſich feinkoͤrnig. Der in den Lengefelder. Bruͤ⸗ 
hen iſt beifer, als der in den Schmalzgruben, mo 
er nicht fo rein if. Hier finder man ihn. oft mit . 
Gneuß, dunkelgruͤrem Asbeſt, fchörlartigem Ge⸗ 
fein, ſchwarzer und. gruͤner Hornblende, 
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und eifenfarbigem, feinſchuppigem, mägnetifchem Eis 
fenftein vermifcht: — Die hiefigen Märkte fallen: 
7) Montags nad Georgi, und 2) Montags wach‘ 
Sims Judaͤ — 

Lengefeld, Lengenketb, ein adliches, * 
Bafallenftädichen im: Koͤnigreich Sachſen, in dem 
Voigtlaͤndiſchen Kreife, im Amte Plauen, zwiſchen 
Reichenbach und Auerbach, 4 Stunden nördk; won - 
Plauen, an: der Goͤlzſch gelegen. . Es gehört dent 
biefigen altfchrifsfäffigen Rittergute, das aud noch 
Mittelpoͤl, die Ztegeihütte und. das Rittergut 
und Dorf Grüna befißt. Ä 

Lengefeld gehörte im 13ten Jahrhundert den 
Voigten von Plauen und hatte mit Mylau und 
Reichenbach einerlei Schidfal, fo dafi es zu Anfang 
. des: 15ten Jahrhunderts unter die Bothmaͤßigkeit der 
Markgrafen von Meißen, und bel der nachherigen 
Landestheilung an das Kurhaus kam. — Der Ort 
hat 320 Haͤuſer und über 2100 Einwohner. Im 
Jahr 1779 waren bier in 325 Familien 853 Eine 
wohner über 10 Sabre, welche 1653 Kühe befaßen, 
Sm J. 1802 zählte man 322 Knaben, 333 Mäbds 
en, 617 erwachfene Manns» 709 erwachſ. Frau⸗ 
ensperfonen , 61 männliche und 62 weibliche Alte; 
folglich . 1000 Manns» und 1104 Frauensperfonen. 
Das Städtchen zeichnet ſich durch feine Tuhmas 
nufactur aus, die aber freilich in der neueften 
Zeit aefunten if. Sm 9. ıgor gab es ‚hier 226 
Tuchmacher, von denen 150 arbeiteten, 12 Tuch⸗ 
fheerer, umd mehrere große Tuchhändler, welche 
nicht bios mit Hiefigen, fondern auch mit. andern: 
aufgekauften Tüchern ſtarken Handel, befonders in 
die Schweiz, nah Franken und Schwaben trieben. . 
Dir Hiefigen 5 Schönfärbereien färben vorzuͤg⸗ 
Ih ıhönen Scharlach, und einige derſelben fertigen - 
seh. Gcheidewaffer. In den Jahren 1799 bis 
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180% lleferte man 6000 Siücke uf und Flanelle. 
Die hiefigenifogenannten Schleierherren, 12 
bie 13) an der Zahl, befchäftigen ‚gegen. 60 - Weber 
und 2 Beier. Die Baummollenmanufactur ver⸗ 
gab in: den Gi:1799 bis 1802 ‚Über g000 Stuͤck 
Muffelin, gegen 200 Stuͤcke rohen Koattun, : über 
© 300 :Dug. Hals: und Schnupftuͤcher, und gegen 
800 Duß. : -baummellene Mannstuͤcher. Außerdem 
treibt man auch Ackerbau und iſtarke Brauerei, 
Seit mehrern Jahren if hier ein ſehr großes Malz⸗ 
haus erbaut worden, und das: hieſige Malz iſt von 
befonderee Güte, daher braut man hier in: neuerer 
Beit. eins der beſten Biere des‘ Boigtlandesa ; Zu 
dem Drte gehören die: Hammermuͤhle ‚und. die 
Hoyersmuͤhle von 5 Gängen. "Die Spinnerei, 
beſonders auf Maſchienen, und die 4 Jahrmaͤrkte 
tragen auch zur Nahrung bei: Letztere fallen: 1) 
Donnerstags: vor Lichtmeß, 2) Donnerstags vor 
Johanni,8) Donnerstags wor Michaeli und 4) 
Donnerstags vor dem zweiten Advent. Die hieſtge 
Pfarrkirche und Schule gehören unter die In⸗ 
fpection Plauen, : und ſtehen unter -der Collatur der 
Rittergutsbeſitzer. Zur hieſigen Kirche halten ſich 
die beiden genannten Muͤhlen, und die beiden ober⸗ 
Halb Lengefeid liegenden Vorwerke. Vor Alters 
war bie hieſige Kirche ein Filial von Treuen; 
weshalb auch jetzt noch einige hieſige Haͤuſer Bes 
age Ki entrichten. muͤſſen. 
Lengfeld, Lengefeld, ein Dorf in: dem | 
Hergoglichen. ſaͤchſiſchen Antheil der gefüciteten Graf 
ſchaft Henneberg; im gemeinſchaftlichen Amte Ihe 
mar," an-dem Weisbahe, LI Stunde nördlich 
von Themar entfernt. gelegen. Es hat 68 Haͤuſer 
und 300 Einwohner... Die tengfelder Markung sent» - 
hält 1275 Acer: Gelb; 121 Acker Wiefen,; und 460 
Acker Gemeindeholz, nebſt einer Schäferei von 600 
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Stacken ale: Sachſen gothaiſches Lehn. Zum —* 
gehoͤren zwei Mahl⸗ und ESchneidemuͤhlen. 
Ort ſtehet unmittelbar unter dem Amte / bat gu 
Trankſteuer⸗ und. eine Zolleinnähme, iſt der: 
eines: Förfters ‚und Hat eine Muttsrkirche amd — 
le, die unter dem: Decanate Themar ſtehen, und 
deren Collator der Landesherr iſt. Filialluchen von 
hier ſind in den Schleuſinger Amtsdoͤrfern: Bir 
fchoffareda,: Eichenberg und Kloſter ⸗Veßra; einge⸗ 
pfarrte Orte; die! ebenfalls in genanntem Amte lie⸗ 
genden Doͤrfer Ahlſtadt, Keulroda und: Neuhof. — 
Reiſende, welcher ſich der biefigen Gezend naͤhern, 
duͤrfen, wenn ſie fuͤr merkwuͤrdige Naturgegenſtaͤude 
anders: ſich intereffirem ; nicht verſaͤumen, den ſoge⸗ 
nannten Feldiſt ein zu beſuchen. Auf Diefem ziem⸗ 
lich Hohen Floͤzkalkberge ragt ein gewaltiger Bafaltfel⸗ 
fen hervor, welcher 70 Fuß hoch iſt, und an ſeiner 
Grundfläche 400 Fuß tm Umfange Hat. mein” 
5 Rengreden, Lengereden, Langröden; 
ein Hof in dem Großherzogthum Sachſen Weimar, 
im Eifenahfchen Kreiſe, im Amte Erauyburg,r bet 
 dem:Dorfe Krautbaufer, F Stunde ſuͤdlich von 
Creuzburg : entfernt gelegen. Er. gehört: unter bie v. 
Butilarſchen Berichte. +: 

Lengwitz, ein Bleiner Fluß In. Zharinger 
Waldgebirge, im TDhalgeblete ber Ilm. Er ent 
ſpringt und bildet ſich hech am Ruͤcken des Gebirgs 
unterhalb des Schneekopfes aus dem Kuͤbersoba⸗ 
the und einem Quell; det vom Dundstopfe her⸗ 
abtömmt. Die Lengwitz beſtimmt, Auf ihrem gand 
zen. Laufe bis zu den Freibaͤchen herab, die. Graͤnze 

zwifchen den Weimarsfchen und ehemaligen koͤnigl. 
—* Landesbezirken und. trenut auf dieſe Weiſe, 
nicht weit von ihrer Entſtehung den Ort Stuͤtz en⸗ 
bach in. zwei Theile Kurz zuvor, .ehe ſich die 
Lengwitz mit dem Freibache vereinigt, Fällt derfelben 


⸗ 
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noch von Weſten her die kleine Ilm qu, und von 


da an, mo die Lengwitz ſich in den Freibach ver⸗ 
liert/ hoͤrt allmaͤhlig der Name Lengwitz auf und 
Die Benennaung Sim tritt an feine Stelle 
= Lentersdorf, Lendersdorf, ein Dorf: im 
Königreih Sadhfen, im. Erzgebirgifchen Kreife, in 
der Herrſchaft Schönbürg Hartenſtein, im Amte 
Kartenftein, 1,Stunde nördlich von- Loͤßnitz entfernt 
gelegen. Es beſtehet aus 16 Bauerzuͤtern; "ein Theil⸗ 
des Orts ſteht unmittelbar unter den Tanfden 


ei Amte Gruͤnhain — — 


Lenitz, Lenitzſch, Lehnitfch ein Dorf 


im Faͤeſtenthum Sachſen Altenbutg, im: Amte Ak 


tenburg, an der Pleiße, 1 Stunde füdlich von Ab 

tenburg entfernt‘ gelegen. Es enthält 7 Handguter, 
TAnſpaͤnner, gıE Scheffel Feld, 5 Fuder. Heu; 
33 Sch. Holzung und feuert 13 Guͤlden, 14: Gr, 
44z Pfennig, Hier ift ein Rittergut mir Erbgerich⸗ 
ten, ‘und die Einwohner And nach Geiyyeln 


gepfarrt. 


Lennewitz, Loͤnnewitz, f xt Zennes 
wis und Meu Lennewitz. 
Lennewütz, ein unmittelbareg Amtsdorf in 


dem Herzogthum Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, 


: im Amte Merſeburg, 2 Stunden ſuͤdlich von Mer 


feburg, am rechten Ufer der Saale gelegen, - Es 
bat 13 Käufer. und 65 Einwohner, welche nach 
Keuſchberg eingepfarrt ſind. 

Lenz, ein Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Meißner Kreiſe, im Amte Hain, 2 Stunden ſuͤd⸗ 


Ullch von Großenhain, an ber Straße nad) Dresden 


gelegen. Es gehöre fehrifefäffig- zu dam Rittergute 
Doͤbritzgen, hat 18 Aufen, 2001 Schocke, und 
eine Pfarrkirche nebft Schule. Beide ſtehen unter 
der Inſpection Hain und der Eollatur des Ritter, 
guts Doͤbritzgen. Eingepfarrt hieher ſind 17 Dir 


} 
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fer, als: Dalbitz, Doͤbritzgen, Geislitz, Altleis, 
Nauleis, Zſchawitz und Muͤlbiz in die Mutter, fo 
wie in's Filial Wantewiz die Dörfer Prieftemwiz, 
Zſchieſchen, Laubach, Kmelen, Piskowitz, Ober. Gaͤ⸗ 
verniz, Nieder Gaͤverniz, vaſeub Boͤla und das 
Vorwert Baſeliſch mit einigen Haͤuſeern. 
| Lenzenhufengut, das; eine wuͤſte Dart 
im Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreife, 
im Amie Beizig, bei Wiefenburg: gelegen und zu 
dem Rittergut Wieſenburg erften: Thetls gehörig: 
Leonſtein, after Name des Schloſſes Lauen⸗ 
ſtein. (S. dieſ.) | 
—Ledpoldshain, Lenpoidiehein ein 
ſtadtmuleidendes Dorf und Rittergut in dem Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Goͤrliger Hauptkreiſe, im 
Stadtgebiete von Goͤrlitz, an -der - Straße nach Lau⸗ 
ban, ı Stunde öoͤſtlich von. Goͤrliz entfernt ‚gelegen. 
Es hat eine Pfarrkirche, eine Schule, und iſt mit 
153 Rauchen belegt. Der Ort wird in Ober» und 
uns in Nieder Leopoldshain eingetheilt, und | 
in seen derfelden befindet fih ein Rittergut. 
| Lepasmühnle, bie; eine Mühle im Herzog⸗ 
chum Sachſen, im Meißner Kreisentheile, im Amte 
Senftenberg, bei dem’ Dorfe Buckow, zu wels 
chem fie gehört. 

Lepitz, auch Lopitz, ein Dorf im Sürftens 
thum Sachen Altenburg, im Amte Altenburg, 1 
Stunde füdl. von Altenburg entfernt, auf der. Stras 
Ge nah Schmölln gelegen. Es hat 2 Anfpänner 
mie 7 Pferden, 60 Scheffet Feld, 3 Fuder Heu, - 
43 Sceffel Holzung und 10 Guͤlden 144 Pfennig 
Steuern. Die Einwohner find tn Sara eingepfarrt. 
: » Reppersdorf, ein unmittelbares Amtsdorf r 
dem Königreih Sachſen, im Meißner Kreife, 
Amte Radeberg, 1 Stunde füdlich von — 
rechte von. der Straße nach Radeberg gelegen. Es 


J 
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hat 103 Haͤuſer und 570 Einwohner, eine Filiale 


kirche von Klein: Röhrsdorf, unter den Einwohner 


17 Hüfner, 14 Halbhuͤfner, 2 Gärtner, 53 Haͤus⸗ 


ler, zwei Mühlen von 3 Gängen, mit 27 Spanns 


‚hufen 9 Ruthen, eben fo viel Magazinhufen, 34 


Marfhhufen und 4. Städte Zugoich. Es giebt hier. 
viele Weber, welche im Jahr 1803: j. B. 2400 


Schocke grobe, ‚und. 850 Längen flächfene Leinwand: 


Ueferten. Daflelde gilt von den: benachbarten Doͤr⸗ 
fern Groß: Nöhrsdorf, Groß» Naundorf, Lichtenberg 


u ſ. w. Suͤdlich vom Dorfe giebt es einige Teiche, 


“: Lerha, Lerche, ein Dörfhen im Könige. 


| Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamte Mei⸗ 


— 


fen, 3 Stunde ſuͤdlich von Meißen gelegen. Der _ 


Ort beſtehet aus Drefcherhäufern ’ des Nitterguts 


Siebeneichen, wozu er:fchriftfäfft is gehoͤrt, und iſt 


| nad) Meißen eingepfarrt. 


Lerhenberg, aud Lerchenfelb, ein Ort 
im Königr. Sachſen, im Ersgebirgifchen Kreife, in: 
der Herrſchaft Schöndurg : Stein, im Amte Stein, 


bei Langenbach, auf der linken Seite der Mulde, 
‚ x Ötunde noͤrdl. von Schneeberg entfernt. gelegen. 


Es befteht aus 4 Gartenhäufern und gehört zum 


Dorfe — (ſ. dieſ.) 


Lerchenberg, ſ. Buttſtaͤdt. 
Lercheuberg, der; ein mit. Holz Setwachfer 


- nee Berg im Königr. Sachſen, im Leipz. Kreife, 


Am Amte Borna, bei Keffelshain gelegen. Er ges 
hoͤrt größtentheils zum Rittergute Keffelshatn br 


Kitſcher, und es führt die Straße von Borna nah 
Grimma ber denfelben hinweg. (Br. ) 

Lerchenhuͤgel, der; ein Berg im reuß. Voigt⸗ 
londe, in der Herrſchaft Reuß⸗ Lobenſtein. Er liegt 
2142: par. Fuß über der Meeresflaͤche, weiter noͤrdl. 
vom Sleglitz⸗ und Kulmberge, zwifchen Heiners« 


dorf, und Unter » Lemnig, 2% Far —— von 


Lexik. y. Sachſ. V. Bd. ns 
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Lobenſteln. Die Ausſicht von ihm war ehemals rei 
zend, jetzt aber ift- fein Gipfel mit Madelholz vers 
wachſen; ein meilenlanger, gekruͤmmter Gebitgs⸗ 
kamm, der die Sormitz⸗ und Lemnitzthaͤler ſchei⸗ 
det, verbindet dieſen Berg mitwem Sieglitzber⸗ 
ge, und von erſtern laͤuft wieder ein anderer Kamm 
nach Oſten, welcher ſich mit einer felſigen Ecke bei 
der Stadt Lobenſtein endiget. Dieſe Ecke heißt der 
Kirchberg, und der Höhere Gipfel nordweſtlich 
von demſelben das Geheege; der Schloßberg in 
Lobenfein gehöre auch noch zu diefem Zuge Won 
der ganzen Gegend find wohl zwei Drittheile mit 
Nabdelhoiz⸗Waldung bedeckt, das Klima tft rauf, 
des Ackerbaues wenig, und Obſt oder Gartenge⸗ 
waͤchſe gedelhen gar nicht. Beſonders gilt dieſes 
von ber Gegend, welche fuͤdl. von. einer vom Ler⸗ 
chenhuͤgel bis zum Lemuitzhammer gezogenen Linie 
legt, weil: fie durchaus noͤrdl. und oͤſtliche Abda⸗ 
chung hat. Rd Ä 

Leschen, Löschen, ein amt. Rittergut und 
Dorf im Könige, Sachfen, im Meißner Kreife, 
im Erbamte Meißen, 2 Stunden nördl. von Roß⸗ 
wein entfernt gelegen. Es hat, mit Einfchluß des 
ſogenannten Petersbergs, 12 Hufen, und if 
nah Ryffeine eingepfarrt,  - - 

Lefhwig, ein Dorf in dem Herzogth. Sachs 
fen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der Oberlaufik, au 
der Meile, 3 Stunde füdl. von Goͤrlitz, an der 
Straße nach Zittau,. bei Deutſch⸗Oſſig, gelegen. 
Es gehöre theils zur Stadt», theils jur Landmitleis 
denheit, zerfällt in Ober⸗ und Nieder⸗Leſchwitz, hat 
ein land⸗ und zwei ſtadtmitleidende Rittergüter, 
eine Pfarrtiche und. Schule, und it mit 183 
Rauchen belegt. Eingepfartt Hieher it Pofottens 


dorf. | anfa 
2Leßa, Leße, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
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fen, im Meiner Kreife, tm Kmnte Sala, am tech» 


ten Ufer der Elbe, x* Stunde noͤrdl. yon Riefa 


entferne gelegen: Es gehöre ſchriftſ. zu dem Nittere 
gute Brödel, hat 3 Hufen, 200 Schocke, und: if 
nach Groͤba, nuf.- dem linken Ufer. der. Elbe, einge⸗ 
pfarrt. 
Leßko, deeßko, auch Laas⸗ka, ein Ritier⸗ 
gut und Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Kübe 
bener Kreiſe der Niederlauſitz, unfern der Herrſchaft 
Leuthen, 2 Stunden: nordoſtlich von Lieberoſe gele⸗ 
gen. Hier find eine Pfatrkieche, eine Schule, 8 
Gaͤrtner und ⸗ Haͤusler mit 1500. Guͤlden — 
Bung. Die hieſige Kirche iſt ein Fllial von Trebitz. 
Letza, Leetza, ein Rittergut und ſchrtfeſaͤſſig 

dazu gehoͤrlges Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 
Im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schweinitz, nicht 
weit von Zahna, A Stunden nordoͤſtl. von. Witten⸗ 
berg entfernt gelegen. Die hieſige Mutterkirche, mit 
dem Filial Zalmsdorf, und die Schule ſtehen unter 
der Inſpectlon Zahna und. der: Kollatur. des Ritter⸗ 
guts. Sonſt waren au Bıhlyfg und Alle j 
mit der hieſigen Parodie vereinigt: 
y Letzen dorf, Legendorf, ein Dorf in dem 
Großherzoath. Sachſen » Weimar „. im Neuſtaͤdter 
Kreiſe, im Am Weida, SGStunden ſuͤdl. von 
Ronneburg entfernt gelegen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu 
dem Rittergut Entſchuͤtz, hat eine Mühle (die Les 
ee ‚yon 2 Gängen und eine Sılialticche 
von Wolfersd J— | 
Letzte RMit, der. f. Heller ſchenke. 

Letzte Heller, derz ein Ort in dem vo 
zogthum Sachſen, im Yaubner Haupikreiſe der 
Dberlaufig , im Queisfreife, +. Stunde noͤrdl. von 
Wigandsthal entfernt ‚gelegen. :, Das; Darf hat, ao 
Käufer, von welhen 5 Zum Rittergute Meffersdorf 
gehoͤren, und iſt nach —— eingepfarrt, 
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Leuba, ſ. Oberteuba und Niederleuba. 
Leube, f. Suhlaer Leube. 
—WLeuben, ein amtſaͤſſiges Rittergut ur dajn 
gehoͤriges Dorf Im Könige. Sachſen, ini Meißner 
Kreiſe im Amte Oſchatz, ſüdl. von Roſenthal go” Ä 
42° 22° Pänge und 51? ‘15’ 17 Breite), 
Stunde füdl. von Oſchatz, an der Poſtſtraße = 
- Meißen nad Wurzen gelegen. Das Dorf hat 25 
Häufer und 168 Einwohner. Man findet hier 12 
Gaͤrtner, 12 Haͤusler und TI Hirtenhaus. Unter 
den Gaͤrtnerwohnungen iſt eine Schneide» und 
Oelmuͤhle, die nur bei Magazinlieferungen und 
Einquartierungen nach 1 Hufe gerechnet wird, und 
unter den Haͤuslern giebt es eine Schenke und eine 
Schmiede. Die Einwohner — 2 Pferde, 46 
Kuͤhe,“ 5 Soheffet Garten⸗, 37 Scheffel Acker⸗, 
2 Scheffel Wieſen⸗ und 3 Sceffel Holzland. Die 
Felder ſind fruchtbar. Sie find mit 414 vollen 
und 3373 gangbaren' Schocken belegt und haben 
21 Sr. Quatemberbeitrag. 
Das hieſige Rittergut iſt mit 1 Ritterpferde 
belegt. Auf dem Herrnhauſe iſt feit dem J. 1726 
ſtatt der Thurmſpitze eine Poftfäule darum ange⸗ 
bracht, weil man bei Anlegung der Poſtſtraße fand, 
daß ſich auf diefer Stelle die Meile gerade endigte. 
> Der Bichbeftand des Gutes beträgt 8 Pferde, 10 
Ochſen, 44 Kühe, 280 Schaafe; der Flähenraum 
17 Scheffel Garten, 346 Scheffel Ader:, 93 
Sccheffel Wiefen«, 14 Scheffel Holjland, 20 Scefe 
fel Koppelmeide und 63 Scheffel Teiche Mit 
dem herrſchaftlichen Luftgarten iſt ein Gewaͤchs⸗ 
haus und fehr nußbarer Kuͤchengarten verburs 
den. Unter die dafigen Gerichte gehoͤrt, außer dem 
Dorfe Leuben, aud ein Antheil vom Dorfe Nies 
dergofeln von. 13 Häufern mit Erb⸗ und Ober⸗ 
gerichten.. Der erſte bekannte Befiker von Leuben 
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if —** von Honsberg, gegen 1494. Ein 


Friedrich von wendete erfcheint 1520, Wolf v. 
Donsberg im 5. 100%: Wolf Chriſtoph von 
Honsberg farb hier %..1637 an der Peſt. 
Auf ihn folgte (1638 — 57) Reinhard, Freih. v. 
Taube; nad diefem der Graf Reinh. Diete. v. 


| Zanbe, welcher 1681 ſtarb. Ums Jahr 1710. 


kaufte das Gut Hans Gott. v. Thielau, dem. 
‚ fein Sohn South. Friede. v. Thielau im Beſitze 
folgte. .. Legterer ftarb im J. 1803 und hinterließ 


das Gut feinem nocd lebenden jüngern Bruder, dem, 


Obriftwachtmeifter. Rub, Traug. v. Thlelau auf 
Promni. — .. 
| Bel dem, Eintritte in den Herrnhof iſt rechter 
Hand eine ehemalige Kapelle, von der in der 
Schrift: „Seifter und Gefpenfter ꝛc.“ (ac Bd. 
DBafel, 1810) folgende Ergählung fieht: „Noch im 
5. 1727 ftand in Leuben eine kleine Kapelle, die, 
vormals zum Begräbniffe der Rittergutsbeſitzer ges 
diene hatte; da fie zu dieſem Zweck zu dienen auf 
gehört hatte, beſchloß man, fie in ein Wirthſchafts⸗ 
gebäude umzufchaffen. Eine Bildfäule des heil. Ans 
tonius, die fih noch in einem: Winkel der Kapelle 
erhalten hatte, wurde nun- in ein darüber befindli⸗ 
ed Backhaus gebracht. Maͤurer und Zimmerleute 
begannen, ihe Werk, aber der Heilige, wie man 
meinte, ‚polterte des Nachts bis um z Uhr. Man 


hörte Haͤmmern und Lermen an ben Mauern, und 


wenn die Arbeitslente des. Morgens wieberfamen, 
fanden fie manches, was fie in Ordnung gelegt hats 
ten, durcheinander geworfen. Aber nicht Antonius 
hatte in der Kapelle rumort, fondern ed waren et⸗ 
liche der Männer, die bei Tage daran arbeiteten, 
um da Schägen nachzugraben. — Berner wird er. 
‚zähle, daß eines Tages das Gefinde im Ketrnhofe‘ 
in die Schenke gegangen ſey, und daß Hans, ver 


* 
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Schaafknecht, in der Trnntenheit das Bild des heil. 
Antons Herder gefchlenpe, nnd allerhand Gefpötte- 
mit ihm gerrieben habe, Als dafjelbe um Mitter⸗ 

mache em Ende hatte, fey auch der Schaaftnecht 
zurü zu feinen Schaafen gegangen, um da in feie. 
ner Hörde zu oͤbernachten. Der Weg habe ihn vor . 
der ehemaligen Kaprlie vorbeigeführt, da fey er vom 
Entfegen ergriffen worden, als er dem gemißhandel⸗ 
ten Heiligen daſelbſt lelbhaftig vor fi Habe ſtehen 
fehen, der ihm mit derben Fauſtſchlaͤgen ſo über mit⸗ 
gefpielt, daß er länge Zeit mit geſchwollenen Kopfe 
habe herumgehen inuͤſſen. Aber auch hier fey alles 
natürlich zugegangen, denn bei dem Sperrafel in 
der Schenke abe ſich auch ein: Böhmifcher Knecht 
befunden, der, als ein eiſtiger Katolik, an ber Ver⸗ 
fpöttung ‚des Helligen grobes Aergerniß genommen 
und geglaubt "habe, feine Schmach rächen zu muͤſ⸗ 
fen. Diefer nun babe die Rolle des Heil. Antonius 
gefpielt. Später wurde das Heiligeybild begras-.. - 
ben, und aller Epuc hörte auf. Jetzt iſt dieſe Ka⸗ 
pelle zu einem Schuttboden eingerichtet.“ Zu Leuben 
gehört andy die woͤſte Mark Albersdorf,’ gleih 
am Fuße des Kollmbergs, jetzt eine Hohzmark, 

welche hoch jegt dem Pfarrer zu Eollmen Degem 
ſchuͤttet, mit den Obergerichten aber dem Amte 

AOſchatz zuſtaͤndig iſt. — Die Einwehner find nad) 

ſaundorf eingepfarrt: — In der Gegend vorn Leu⸗ 
den nahm, im ſogenannten Eichwalde, Friedrich der 
Gebiſſene Heinrichen von Naſſau, den Heerfuͤhrer 
808 roͤmiſchen Könige Adolph, gefangen, | | 
Leuben, ein Dorf in dem’ Könige. Sachfen, 

dm Meißner Kreife, im Erbamte Meißen, bei 
Sodleintz, 3 Stunden weft, von Meißen entferne 
gelegen. Es gehört: ſchriftſ. zum Rittergute Schleis 
nz, mit Ausnahme von 2 Haͤuſern, welche unmite 
eeldar “unter dein Amte ſtehen. Das" Dorf’ hat, 
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nebſt dem Fleifherhaufe, BHufen: Ketzer⸗ 
gaſſe oder Koͤtzergaſſe ſtoͤßt oͤſtlich daran und 
beide bilden ein Dorf und eine Gemeinde. Hier 
find eine Mutterkirche und eine Schule, auch ein 
Spital. Die Kirche ftehet: auf einer fogenannten 
Mendenfchanze Der hieſige Paſtor muß in der 
Kapelle des Hetrenhauſes zu Schleiniz jedesmal, 
wenn der Befiger zum Abendimahle gehet, Gottes⸗ 
dienſt Halten. Die Kollatur hat befagter Ritters 
gutsbefiger, "Kirche und Schule ftehen unter der In⸗ 
ſpection Meißen. - Zur Biefigen -Parochte gehören - 
folgende 19 eingepfarrte Ortſchaften: Kebßergaffe, 
Eulig, Raßlitz, Medelwig, Merdiz, War 
— nitz, Wauden, Pesfhmwis, Schleiniz (mit 
Kapelle), Berba, Loſſen, Nelkaniz, Paters 
fhen, Praterfhig, Stana, Preta, Dob⸗ 
ſchutz, Graubzig mb Schwochau. Die hie 
fige., unferer Lieben Frau gewidmete Kirche iſt ſehr 
“alt, im Gi 1540 wurde fie fuͤr dem ’evangelifchen 
Bottesdienſt eitigerichtet. Sm J. 1560 wurde dem 
Hiefigen Pfarrer auh ein Digkonus beigegeden. 
Leuben, auch Leumen, ein Dorf im Kir 
nigreih Sachſen, im Meißner Kreife, im Amtsbe⸗ 
zirke Dresden, 2 Stunden füdl. von Dresden, auf 
der linken Seite der Elbe, auf der Straße nad 
Pirna, gelegen. Von diefem’ anfehnlihen Dorfe 
gehört ein Antheil von 2 Mann, die wit Kleins 
Dobriz gemeinfhaftlih 1% Spann » und Magas 
zinhufg beſitzen, zum Dresdener Religionsamte, ein 
Anderer aus der Kirche, : Pfarr » und Schulwoh⸗ 
nung, mit 8 Einwohhern, Seftchend, zu dem Dresds 
her Amte Leubniz; ein dritter fchriftf. zu dem Rit⸗ 
tergut Niederlockwitz, welcher 43 Hufen und 100. 
Einwohner beträgt, und endlich ein vierter von 3 
nanzen, 2 halben Küfnern, 6 Haͤuslern mit 33 
Spann » und 45 Marſchhufen, ebenſo zum pirna⸗ 
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ſchen iliagate Weeſenſtein. — In die hieſige 
Kirche find 7 Dörfer (Niederſedliz, Großs 
Dobriz, Kleins Dobriz, Seidniz, Zauber. 
gaftund Tolkewig,) eingepfarrt,. welche hier eis 
nen gemeinfhaftlichen, durch: eine Mauer getheilten 
Begraͤbnißplatz befigen. "Auf diefem befinden fih un« 


ter andern ein gutgeärheitetts . Monumen eo 


dem Bildhauer Hilgert, ‚daB der. Zwirnhändler 
Pritzohd aus Tolfewig feiner. Tochter im 3. 1791 
fegen ließ. Es flelle eine abgebroghene Saͤule vor, 


"worauf eine Palme kiegt, und tk wit paffenden Yus 


fchriften verfehen. Don dem Monument. der Neur 
- Bert ſ. Art. Laubegaſt. — Kirche und Schuß 


von Leuben gehoͤren unter die Inſpection Dresden, , 


und ſtehen unter der Collatur des Dresdener Ra⸗ 


“eh: 

Leuben, 6 Rleder ⸗ Leupten uud Ober⸗ 
Beupten, . 483 

-Renbethe, ein Dorf im Königr. Sachſen, 
im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Voigtsberg, 
2 Stunden ſuͤdl. von Oelsnitz entfernt, am rechten 
Ufer der Eljier gelegen. Von dem Dorfe gehören 
124 Einwohner, eine Mahlmuͤhle von 2 Gängen 
und. eine Papiermähle unmittelbar unter das 
Amt, und die übrigen fchriftj.. zum Nittergute J u⸗ 
geleburg und zur Stade Adorf. Der Dre iſt 
in die Adorfer Stadtkirche eingepfarrt. - 
ELeubingen, *leublingen,- ein aliſchtiftſ. 
Rittergut und Dorf in dem Herzogthum Sachſen, 
im Thuͤringer Kreiſe, im Amte Eckartsberga am 
Einfluſſe der Loſſa in die Unſtrut, nahe bei Colle⸗ 
da, auf der Straße nach Weiſſenſee, 14 Stunde 
öftl, von legterer Stadt entfernt gelegen. Die fe 
fige Pfarrtiche und Schule: fliehen unter, der. 
fpeetion Welffenfee und der Collatur des Hterguts, R 
welches jegt mit Groß» "Daeufen vereinige iſt. — 
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Bon — ‚on bis Weiſſeuſee ſich eine 
niedrige Bergkette, die Runiberge genennt, wo 
die Schlacht zwiſchen Hermanfried und Diet⸗ 


rich Cim J. 527): vorgefallen ſeyn ſoll, wiewohl 
man dieſen merkwuͤrdigen Wahlplatz richtiger bei 


Vitzenburg ſuchen dürften S. Thüringer Kreis, | 


Leubnig, in der. Volksſprache Leimiz, vom 
wendijchen Lipot,. Leupa (eine Linde) abſtam⸗ 
mend, ein Dorf indem Könige. Sachſen, in dem 
—— Kreiſe, im Amte Plauen, 2 Stun⸗ 

den weſtlich von Plauen entfernt gelegen. Die Lage 
des Orts hat ihm den Namen gegeben; denn, das 
Dorf. iſt von nähern und entferntern hohen Wald⸗ 
gebirgen begraͤnzt, unter denen der ſogenannte Stel⸗ 
zenbaum, eine Stunde von bier, „auf. Reuſiſchem 
Gebiete ſich auszeichnet; es liegt in einer Nisder 
rung von -Feldhügeln, mit waflerreihen Wiefengrüns 
den vermiſcht, wo. Linden vorzüglich gut gedeihen, 
und‘ wo fie in Alterm. Zeiten häufiger geftanden ha⸗ 
ben mögen. In der That beſtehet auch das Hiefige 
Kirchenſiegel aus einem abge rochenen Lin den⸗ 
ſt amme mit einem Seitenſchoͤßling von drei Blaͤt⸗ 
tern. — Die Gegend, ‚worin das Dorf gelegen, 
iſt nicht unangenehm; ſuͤdl., nur⸗ J Stunde von 
demfelben- fließt. der Rodauendah (Ruerbad, 
Roͤhrbach), welcher Die eben fo weit entfernte 
Weismühle mic zwei Mahlgängen,, einer .Dels 
und Schneidemäßfe, treibt; nördlich und oͤſtlich flle⸗ 
Gen die Sewäfler von. Trohaus und Fafens 
dorf, die fich öftlich in den beiden Plauteichen, 
deren ſchon, ihrer ehemaligen Größe wegen, ber 
alte Hübner in feiner Geographie gedenkt, verlie⸗ 
ven, und dort die. Teihmähle: mit- zwei Mahl⸗ 
gängen und einer Schneidemuͤhle In. Gang bringen, 
von biefem Abfall aber, und in Wereinigung mit 
dem Rodauerbach, wenig. weiter unten die Forſt⸗ 


* 
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mähle mit met Mahlgangen und Srimößte, -f6 
mie eine, ſeht gute Paptermuͤhle in —* 
| nen ze | 
Hler iR‘ en, am Ende: des ‚Dorfs gelegenes, 
altfehrifif.; ‚mit Mann » und Weiberlehbn verfehenes 
 Mirsergurs : Daſſelbe beſitzt die Ober⸗ und Erbge⸗ 
richte. uͤber Hals und. Fand, fo: weit die Leubniger 
GSluren gehen; die hohe, mittlere und niedere Yayb, - 
die Collatur über Seubnig und“ Rodau, Spannftoh⸗ 
nen’ (bie saber ſeit 1790 groͤßtentheils durch Ver⸗ 
gleich abgefcuaft worden find); Handfrohnen, Braner 
rei und Bierſchroten an die Gerichtsunterehanen, 
eine anfehntihe Schäferek, "die aber zu Gunſten 
‚der Unterthanen jaͤhrl. vermindert worden iſt; viele 
Teiche, die jetzt groͤßtenthells im ſchoͤne Grasplaͤtze 
verwandelt worden ſind, aber doch noch betraͤchtliche 
Fiſcherei; und eine ganz vorzüglich große Wal⸗ 
dung, weiche weit über die Leubnitzer Flur hin⸗ 
ausreicht, und: womit alle Hieder gehörige: Dorf⸗ 
ſchaften: Fifendorf, Mebltheuer, Ober⸗Pirk, Schöne 
berg, Rodau ⁊. weitſchichtig umrungen ſind. Das 
gegen iſt es beſchwert mit Fünf: Ritterpferden und 
24 Scheffeln Dezem Maaßkorn in's deutſche Haus 
— zu Piauen. Es beſtehet aus zwei Theilen, dem 
Dber⸗ und Unterhof, welche aber ſchon länge 
vereinigt worden find. Im J. 1400 war es im. 
Beſitze der Familie v. Roͤder; hernach kam es an 
die v. Tratzſchler, und von Bodenhauſenz 
jetzt bheſitzt es der ton. preuß. Nitimeiſter Herr v. 
Koepoth 
Im Dorfe Leubnitz welches mit Inbegtiff der 
Kiehe, Harte, Schule, der Mühlen, der abgele⸗ 
genen 6 Däufer Siebenſitz und des Espighaus 
fes, aus 206 Käufern beſtehet, befinden ih 4 
bathe: Hoͤfe, 21 Vierrelshäfe und 76 Häusler; 


28 wat une diefe: rum ſchtifiſ. unter dem Ritter⸗ 
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gute, ſondern auch noch in Mehlt ewer'ı Börı 
wert und 16 Häusler, in Steljen em 3'Hof; 
das dafige Wirtböhaus in’ ſich begreifend; mie Erb⸗ 
gerichten aber im Dotfe Corubach ein halber Hof 


uͤnd ein Hauͤuſler, in Schömberg’ein. halber Hof 


und ein Häusler, in Demeufel ein ganzer Hof, 
5 halbe Höfe, 3 Vlertel Hoͤfez in Troch aus ein 
ganzer Hof, 3 halbe, 1’ Wierteishof, 3 andere des 
güterte und 7 Saͤnslet; in Oberpirk 9 halbe 
Hoͤfe, ein Beguͤterter iind 3 Häusler; in Faſen⸗ 
' dorf 2'ganze, 3 Dreiofertel Höfe, 1 Viertelshof 
ein beguͤrerter Hof und 4 Haͤusler; in Nöftnig 
3 Händler; in Rlofhwig ein Halbgebinde von 
33 Höfen, 1 halber Hof, 1 Mühle, 4 Häusler) 
and zu Robdau 3 ganze Hdfe, 5 halbe, 4. Vier⸗ 

telshoͤſe und 18 Haͤusler — ii u 
Das Dorf Leubnitz hat go0 gangbare Schocke, 
106 decremente und 5 Thles 92° Gr. Quatember⸗ 
beitrag. Das ganze hieſige Gericht hat 16 Thir. 
735 Sr. zu einem Duatember, 363 Magazinhur 
fen, und die Unterthanen des Ritterguts, außer⸗ 
halb Leubnitz, vergeben ihre Schoͤcke bei dem Amts⸗ 
ſchulzen bes Ories. Die Seelenzahl von Leubnitz 
Beteägt 536. — Uebrigens hat der Dre oͤſtlich vom 
Schneckengtuͤner Berge ein fehr "vorthelihaftes Ant 
fehen,, mozu beſonders das, im J. 1763 burch boss 
haftes Anſtecktn abgebrankte, feit 1794 nen, in res 
gelmäßigem Aanglichen Viereck, erbaute Stoß; 
nebft ethfihaftsgebäuden, ſo wie einige andere 
Haͤuſer (mit Ausſchluß der geifllichen Gebäude) vie 
les beitragen. Die hieſige Kirche tft uralt, und 
ein Denkftein derſelben trägt das J. 1517 als Ins 
ſchrift; ſie iſt mit einem erneuerten Turme verfe 
hen. Sie und die Schule ſtehen unter der Zuſpec⸗ 
tion Plauen. Es find hieher 6 Dörfer eingepfarrt; 
als: Ober⸗ Pirtk, mit den Bitth auſe, Trogh 
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aus, mebſt den.babei-kegenden Elm und Gelers« 
berg, Faſendorf, Schneckengruͤn mit dem 
koͤnigl. Forſthauſe, und dem Privathauſe Reis 
boldsruhe; Roͤßnitz mit Eich icht, und das 
einzelne Haus Weinlende. Sonſt /waren Schöms 
berg und Demeuſel auch hieher gepfarrt, aber 
im J. 1613, als in, Rodau, woſelbſt eine Filial⸗ 
firche von Leubnitz iſt, noch ein Geiſtlicher geſetzt 
wurde, kamen ſolche zu jener Kirchfarth, um dem⸗ 
ſelben ein beſſeres Einkommen. zu gewähren. Da, 
vor ‚Alters Kirche, Pfarre und. Schule zur Decha⸗ 
nei Dobenau zu Lehen, gingen, fo wird der Col⸗ 
hatur wegen vom hieſigen Mittergute ‚nicht nur be⸗ 
reits. gebachtes Dezem⸗Getraide  alljährl. im Octo⸗ 
ber an’s deutſche Haus in Plauen verabreiht,. ſon⸗ 
dern auch noch etwas Beflimmies,an baarem Gelde 
entrichtet. — Was. des Ortes Mahrung- betrifft, 
‚fo iſt diefelbe, nah dem Verfall der Baumwollen⸗ 
weberet, blos auf Aderbau, Viehzucht und gröbere 
Handarbeiten befchräntt. Der. Boden iſt inzwiſchen 
nicht der fruchtbarfte, - tondern lehmig und kalt; 
fpäte Frühlings s und vorzeitige Herbſtfroͤſte find der 
Megetation fehr nmachtherttg, und nur großer. Fleiß 
und Kraftaufwand können der Matur einiges abs 
zwingen. - Korn, Dafer,  Erdäpfel, Lein gedeihen 
recht gut, und Gerfie, Hanf, Hopfen, Wicken fo 
giemlih. Der Osfibau wird. wenig. betrieben; 
die hleſigen Gärten find ‚meiftens nur Grasplaͤtze. 
© = Der. Umftand, daß durch das hieſige Dorf die 
Strafe son. Plauen. nach Schleiz gehet, hat für 
daffelbe im J. 1306 einen fehr nachtheiligen Eine 
fluß gehabt. Am 11. Oct. gedachten Jahrs plüns 
derten es die, Franzaſen vom Soultfchen Corps, 
am. 18. Det, ließ der baterlihe General M. bei 
feinem. Durchzuge mit..60oo Mann ebenfalls. pluͤn⸗ 
dun und verurſachte dem Orte einen Schaden von 


up 
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fat 3800. Thalern, welcher aber von der baler. Res 
gierung fpäter zum Theil vergütet worden if. (Br.) 
— Einige Hiftorifhe Nachrichten von Leubtig fin» 

det man in Z. A. Moͤbius hiſtor. diplomat. Nach⸗ 

richten vom Voigtlande. Kahta, 1760. 8. Mis 
chael Matthaͤt aus Neuſtadt kam im J. 1679 
als Pfarrer hieher, wurde aber bald darauf, ſeil⸗ 
nes uͤbeln Verhaltens wegen abgeſetzt; nun blieb 
die Stelle 4 Jahre lang vacant, bis das leipziger 

Konfiftortum ſich in's Mittel ſchlug, und in J. 
1683 Chriftoph Wilhelm Streng als Pfarrer hier 
ber ſchickte; aber auch dieſer ſtiftete in und außer 
der Kirche viel Aergerniß an, und wurde daher. (ta 
I. 1690 ebenfalls abgefeßt- 

Leubntg, eins der Dresdener: Rathsamter, 
alſo in dem Koͤnigr. Dachſen, im Meißner Kreiſe, 
‚ im Amte Dresden, einen Theil der ſuͤdl. Gegend 
von Dresden bildend. Es iſt dies ein eigentliches 
Stadteigenthum, dem ein Buͤrgermeiſter vorfichs, 
und enthält 7 ganze Dörfer, fo wie 3 Dorfantheile, 

- überhaupt 1204 Einwohner, als: 161 männliche, 
“2154 weibl. Kinder; 493 männliche, 404 weibliche 
Erwachſene, 40 männl, und 42 weibliche Alte. — 
Die ganzen Dörfer find Leubnig, Strehla, 
Reicka, Torna, Gompitz, Goftriz, Kieins 
Schadmwik:. bie Antheite: Leuben, Kauſcha 
und Goppeln. — Das, in dieſem Rathsamte 
befindliche Dorf 2 eubniß, ſtehet unmittelbar unter 
demfelben, liegt Hinter dem großen Garten unmelt 
Strehla, 1 Stunde füdl. von Dresden, hat eine 
Prarrliche und Schule, 143 Spann» und Maga» 
zindufen, und 250 Einwohner, welde ald Neben⸗ 
gewerbe die Flachsfpinnerei treiben, und den groͤß⸗ 
ten Thell des Garns in Zwirn verwandeln, Die 
Hiefige, unter der Inſpect. Dresden ſtehende Kirche: 
wurde, im J. 2459 von. der Markgräfin Agatha 
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geſtiftet, und gehörte unser das Kloſter Zelle. Als 
man Im J. 1666 den Thutm ausbeſſerte, fand 
man in dem zinnenen Knopfe deſſelben ein bitteres 
Klagſchreiben (vom J. 1536) eines hieſlgen 
Plebans, des Bruders Anton von Zelle, gegen Lu⸗ 
thers Lehre; auch verfchiedene Rellquien, nebſt bem 
Evangellum Johannis, welhen man damals. eine 
Blitz ableitende Kraft zutrauete, weshalb es fo haͤu⸗ 
fig in die Thurmknoͤpfe gelegt wurde. Auf dem 
Kirchhofe des Dorfs ruht der bekannte, ausgezeich⸗ 
nete Landmann Pahlitzſch. (Gi Proplie.) — 
In die hieſige Pfartkirche, über welche der Rath 
zu Deesden die Collatur hat, ſind 14 Ottſchaften 
eingepfarrt, nämlih: Neu⸗Oſtra, Reik, Ptoh⸗ 
ls, Toma, Kauſcha, Sobligar, Gaouſtritz, Golbe⸗ 
roda, Goppeln, Oetzſch, Roßenitz, Noͤthnitz, Kei⸗ 
ditz ugd Goſtritz. Bis zum J. 1670 waren bie 
Dörfer Reit, Prohlis, Noͤthnitz und Keidig. im 
die Dresdener Frauenkirche eingepfartt.. Der Leubs 
niger Kreis bilder einen der Sprengel der its 
ſpection Dresden, und begreift in ſich, die Pfarr⸗ 
tirchen zu: Leubniz, Leuben, Lockwitz, Kreifcha, 
Rabenau, Poflendorf, Dippoldiswalda, Reichſtaͤdt, 
Ruppendorf, Hoͤckendorf, Sommsdorf und Seif⸗ 
fersdorf. | —R PER 


| Leubniz, ein, neufchriftf. Rittergut. und Dorf 
in dem. Köntgr. Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreife, 
in dem mit Zwicau combinixten Amt Werdau, $ 
Stunde füdl. von Werdau.entfernt, auf der linken 
Seite der Pleiße gelegen, Das Dorf hat 50 Haͤu⸗ 
fer, 300 Einwohner und 2 Mühlen. . Der kleine 
Leubnitz +» Bach. fließt durch daſſelbe der. Pleiße 
zu. Nahe bei dem Dorfe giebt es mehrere. Teiche, 
als der Hecht te ich, der Dammteich, der gro» 
Ge Teich, ud weſtlicher der neue Teich, der 
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Nöhrteih: und ber Mittelteiche ODie Eins . 
wohner find nad) Werdau. eingepfatrt =" u 

Leubsdorf, *leipsporf, ein'unmitielhares 
Amtsdorf Im Königs. Sachfen, im Erzaebirgiſchen 
‚Rreife, im Amte Auguftusburg , nicht weit von Dorf 
Schellenberg, 2 Stunden füdl. von Dtderan gelegen, 
Es Har 118 Haͤuſer, 6 Wühlen und gegen- 1000 
Einwohner. Unter Iehtern find 33 Bauern, 15 
Halbhuͤfner, 7 Bärtner und 64 Häusler. In dem 
Dorfe werden viele Holzwaaren verfertiger, (S. 
Sränhainihen;) auch ift hier eine Fillalkirche 
von Dorf: Schellenberg, wohin die Hammer muͤh⸗ 


le md Dammmähle eingepfarrt find. 
Leubsdorf, ©. Leipsdorf, und Leibs— 
ee 
Lenchtenburg, ein mit Orlamuͤnda sombinir« 
tes Amt. in dem Fuͤrſtenth. ©. Altenburg. Das _ 
Amt Leuchtenburg und Orlamuͤnda liegt. getrennt von 
dem Fuͤrſtenthum auf der Dftfeite der: Elſter, an beis 
ben Ufern der Saale; es graͤnzt nordl. an das Amt 
Moda, fl. an Den neuſtaͤdter Kreis des: Großher⸗ 
zogthums &. Weimar, ſuͤdl. an das Saalfeldiſche 
und Rudolſtaͤdtiſche, und weftl, an das Großherzog⸗ 
thum Weimar. Die Saale durchfließt es von Sie 
den gegen Norden, tritt bei Etzelbach unterhalb Ru⸗ 
dolſtadt in das Amt, berührt Orlamunda und Kah⸗ 
la, und tritt bei Lobeda wieder aus demfelben Hera 


— aus. Die Orih kommt oͤſtlich, bei Langenorla in 


den Ainsbezirk, und fällt, Orlamuͤnda gegen über, 

in die Saale. Es Hat großentheils gebirgigen, mit 

Holzung bedeckten Boden, aber auch fruchtbare Anen 

. dem Hauptthale und den Mebengründen det 
aale. Tun io. N 4 ; 

Der Sitz des Amtes iſt in der Stadt Kahla, 

Es wird von einem Amtehauptimann, einem Amt⸗ 
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‚einem‘ Amts: Emmi, dem Landtichter 
mtsactuar verwaitet. Rechnungsbeamte dabek 
find: ein Rentſekretaͤr, ein GeleitsCommiſſaͤr, ein 
ent: Commillär, ein Trankfteuer« und Geleits: Sins 
ſpector; zugegeben ‚find ein Amtsphyfitus und- ein 
Amts» Wundarzt. Städte des Amtes find: . Kahla 
und Drlamünda; außer dem Schloſſe Feirchtenburg 
giebt es an Dörfern: Altenberga, Altendorf, Diens 
fäde, Kleinbuhe, Drakenderf, Zoͤllnitz, Eichenberg, 
Bibra, Engerda, Gleina, Albersdorf, Groß» Bocke⸗ 
dra, Raußdorf, Sciebelau, Groß: Kröbiz, Zimmes 
‚ri, Rodias, Groß: Eutersdorf, Klein utersdorf, 
Gumperda, Zwahiß,. Heilinger, Dorndorf, Hum⸗ 
mels hain (mit einem Jagdſchloſſe), Schmoͤlla, Jaͤ⸗ 
gersdorf, Groß⸗Puͤrſchwitz, Lichtenhain, Neuſitz, 
Nieder: Croſſen, Freienorla, Ober⸗Haſel, Oelknitz— 
Pfarrkeßlar/ Droͤßniz, Reinſtaͤdt, Geunitz, Seiten⸗ 
roda, Seitenbruͤck, Trockenborn, Uhlftäde, Unter⸗ 
Bodnitz Ober · Bodnitz, Zeutzſch, Beutelsdorf, Mek⸗ 
kefeld, Lindig und Schoͤps. — Ritterguͤter mit 
Ober⸗ und Erbgerichten find zu: Altenberga, Alten⸗ 
dorf, Ammelſtaͤdt, Metzelbach, Dienſtaͤdt, Dracken⸗ 
dorf, Eichenberg, Etzelbach, Gleina, Graͤfendorf, 
Gumperda, Kolkwitz mit Ober⸗Haſel. Kuhſraß, Lan⸗ 
genorla, Nieder⸗Croſſen (mit 2 Gütern) Pfarrey 
Orlamuͤnda, Raußdorf, Reinſtaͤdt, Rodais, Schie⸗ 
belau, Spaal, Uhlſtaͤdt, Wuͤſtung Jaͤgersdorf, Zins 
na. — Mit bloßen Erbgerichten verſehene ads 
lihe Güter befinden fih zu Groß: Godedra, Lucka, 
Orlamuͤnda, Winzerla, und Zeutzſch. — Ueber die 
Geiſtlichkeit dieſes Amtes giebt der Ariitel Di las 
| münda. Nechtiqht. 


Karten: Die ——— Aemter Cams 
burg, Eifeiberg, und Orlamuͤnda. Leipr, A bei 
Schreiber. ı Ein. Halber Bogen. — 
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Leuchtenburg, die; ein herzogl. Bergſchloß 
in. dem Fuͤrſtenth. Sachſen⸗Altenburg, im Amte 
Leuchtenburg und Drlamünde, auf der rechten‘ Seite 

der Saale, der, Stadt Kühle gegenüber, - auf. einem 
hohen Berge, 3 Stunde diil, von Kahla entfernt 
gelegen. Es tft’ mit einer Bruftwehr, einer. 1400 
Buß langen Dauer, mit 4 Thürmen auf. leßterer, 
und: einem: Waflerlofen Graben. verſehen; beſtehet 
aus. einem: Haupt s. und zwei Nebengebaͤuden, einer 
Hauptwache, 2 Kaſernen, und einigen Wirthfchaftds 
gebäuden. Es bat die Ausfiht auf der ganzen Saa⸗ 
te von Rudelſtadt herab’ His nach Jena hinunter, 
iſt rund: herum von Schwargwäldern, aus denen 
häufig freundliche Dörfer. hervorfhimmern, umgeben 
und bietet die herrlichiten Ausfichten dar. — 

—Gegen Süden zu, fo wie gegen Abend, er⸗ 
blickt man, in gerader Linie vor ſich den ſchoͤnen, 
im freundlichen Saalthale zwiſchen herrlihen Auen 
und Dörfern, über hohe Wehre oder durch. prächtis 
ge. Brüden ‚braufenden Strom der Saale; im Hins 
tergeunde die Schwarzwaldungen von Rudolſtadt 
und Saalfeld, die fehimmernde, unmittelbar über 
der Saalt auf einem fteilen Felſen erbauete Weifs 
ſenburg und viele Dörfer, Mühlen und -VBorwers 
fe; weiter herunter dichte an der Gaafs:die Stadt 
Ortamuͤnde mit dem alten Ritterſitze der ehema⸗ 
Ugen Grafen gleiches Namens und die in ber Tiefe 

liegende Vorſtadt Nafhhaufen Gegen Welten 
und Morden ſieht man die Saale ebenfalls, in cie 
nem engern Thale eine Reihe von. Dörfern, beſon⸗ 
ders das fchön gelegene Rothfiein, und im Kine 
tergennde Jena zwifchen feinen Kalkbergen. Gegen 
Mordoſt ftößt das Auge auf. ein nahes, von [hware 
zer Nacht hoher Fichten umſchattetes Thal, dann 
auf eine mie Dörfern befäcte hohe Ebene, und ende 
lich im Hintergrunde auf die Lobdaburg und den 
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Fuchsrhurm. Oeſtlich und ſuͤdlich verliert ſich 
das Auge in den blauen Gebirgen des Voigtlandes. 
Zu dem einzigen, ſtark beſeſtigten Thore der 
Leuchteniburg kommt man von Nordoſt. Man tritt 
in einen nicht gar zu großen’ Vorhof, der durch ein 
frartes Gitter vom eigentlichen Schioßhofe getrennt 
iſt. Rechts iſt die Hauptwarhe, Tinte die Kaferne. 
Huf dem Schloßhofe ſtehet das 2 Stock hohe 
Zuchthaus für männliche Zuͤchtlinge, worin: auch 
zugleich die Wohnung für Arme und Irrende männs 
Tichen. Geſchlechts, fo wie die des Zuchtmeifters iſte 
links fieht das fogenamite Armenhaus, welches 
die Wohnung weiblicher Züchtlinge, der Armen und 
Srrenden, und des Hausverwalters iſt. Im Vor⸗ 
grunde ſteht das ſogenannte Herrenhaus, wel⸗ 
Ges 2 Stocke hoch und mit einem Thurm verſehen 
iſt. Diefes enthält die Amts s oder Commifflons« 
finde, die Wohnung des Kommandanten, des Pfar⸗ 
vers, eines Sergeanten, des Dekonomen; die Kire 
he, die obere Eaferne und die Factorelwohnung. — 
Sm Zuchthauſe find über der Erde 1) im obern 
Stocke: 3 Arbeitsſtuben für Zächtlinge, 2 Stube 
Fir arme, blödfinnige. Mannsperſanen; im unten 
Stock 17: Schlafbehättniffe für Zuͤchtlinge, 1 Krane 
#ens, Lileichenftube; unter der Erder ein Wafche 
Haus und 17 Behältniffe für Gefangene. — Das 
Armenhaus hat in-der obern Etage 7 Stuben; 
im untern Stock 2 Kranfenfiuben und 17 Behaͤlt⸗ 
niffe für weibliche Züchtlinge und Raſende. Alle 
Stuben auf dem Zucht: und Srrenhaufe find Heil, 
hoch und geräumig, und werden im Winter ‘gut 
geheizt. Unter die Merkwürdigkeiten der Leuchtens 
burg gehört der 364 Fuß tiefe Brunnen. - Die 
Kirche tft Heil und geräumig und mit einem-Pofls 
tiv verfehen. — Im fogenanntn Marterthurm 
find Spuren eines alten: Burgverliefes. > 
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Ma die Polizei und ‚Einkünfte der 
Bude» und Armen: Anftabt Leuchtenburg 
betrift, fo Hat das, im J. 1700 von hier nad 
Kahla verlegte Amt die Juſtizſachen und Disciplin. 
Die Detonsmie des Ganzen fichen unter dem Haus⸗ 
serwalter und Konteoleurz das. Militär unter: dem 
Kommandanten, das Neligiöfe unter dem’ Zuchte 
hauspfarrer. Aerztliche Huͤlfe teiften der Land: Phys 
ſikus und der Amts» Wundarzt zu Kohle. Alle:dies 
ſe Beamte fliehen entweder ausfchließlih, ‚oder nur 
zum Theil unter einer eignen "Armen » Commiffion, 
die von Altenburg gemeiniglich jaͤhrl. einmal nad 
Leuchtenburg kommt. Zur Erhaltung des Inſtituts 
verwenden die Herzoge zu Sachſen⸗ Gotha und Sach⸗ 
gen » Saalfeld: eine anſehnliche Brihätfe aus der 

- Hauptfteuer Caffe, freiwillige Beiträge. der Gemeitt« 
den und Ritterguͤter, Beiträge aus den, Kirchen 
and andere Abgaben. —. Der Kommandant ° 
hat die poltzeiliche Oberaufſicht. Unter: ihm ſtehen 
„a: Sergeamt, 3 Unteroffiziere und 21 Gemeine, 
Der Prediger: muß alle Sonntage einmal predis 
gen und-hat. wöchentlich einige Betſtunden zu Hals 
gen. : Der. Hausverwalter beforge unter dem 
Conttoleur das ganze Hausweſen als Auffeher und 
WRechnungsfuͤhrer. Der Oekonom hat das Spels 
fen der Armen, Züchtlinge, Blödfinnigen und Wahn 
 finnigen. — Die Zädtlinge erhalten jährlich- 8 mal 
Fleiſch, außerdem -gute Gemüfe und. Hintängliches _. 
Brod. Der Defonom het einen Garten zu benutzen. 
Sm. 3. 1802 befanden fi anf der Leuchtenburg 
29 Züchtlinge, 3 Arreftanten, 3 Arme, 50 Bloͤb⸗ 
ſinnige, Irrende und Melancholiſche. Die Geſammt⸗ 
Zahl der Bewohner iſt 140. 3 
Die Leuchtenburg wurde vielleicht fhon im gten 
Jahrhundert gegen die Sorbenwenden erbaut. Schon 
jm.3.-968 befand. ſich, — ein Herr 
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von Lorꝛuchtzenbertg in Merſeburg bet: einem Tour⸗ 
miere. Die aͤlteſten, genau bekannten Beſitzer "der 
Eeuchtenburg/ waren die, Grafen von Arnshaugk, 
die fie nebſt der dazu gehoͤrigen Stadt und dem 
Schloſſe Kahla ; im Anfange des rgten: Jahrhun⸗ 
"Werts an die Grafen v. Schwarzburg verpfänderen. 
Von. diefen kam fie auf dieſelbe Art an Heinrich 
yon. Paradies. und Heine v. Wisleben. 
Um den Ritter Paradies für einen Gewaltſtreich 
qu zuͤchtigen, ruͤckte Friedrich der Streitbare im 
ZJ. 1392 vor die Burg und nahm fie nad 10 taͤ⸗ 
giger Belagerung ein. Friedrich und Wilhelm, 
zwei Söhne Friedrichs‘ des Streitbaren,  theilten bes 
tanntiih im J. 1445 Ihre Lande, wo die Leuchtens 
Sarg und Kahla an Wilhelm fielen. In dem 
Bruderkriege uͤberlleß Herz. Wilhelm den Brüdern 
Vitzthum unter vielen andern Schloͤſſern, aud 
bie Leuchtendurg. In dem Kriege gegen die Wige 
thume ergab fih die-Leuhtenburg im J. 1452 
wieder an den Herz. Wilhelm; und felt dieſer Zeig 
iſt fie beſtaͤndig Hei dem Haufe Sachſen verblichen, 
Schon in den früheften Zeiten hat diefe Burg 
als Gefaͤngniß gedient. Auf ihr faßen 4. B. im 
Z. 1559 Bictorin Strigel und Andreas 
Hügel, Profeforen aus Gera, um da neue Mufe 
zu theologifhen Streitigkeiten zu fchöpfen, — Die 
jetzige Leuchtenburg iſt aus den Trümmern 
‘ mehrerer Brände und Verheerungen emporgeftiegen.' 
Große WVerbefferungen erhielt fie in den Jahren 
1373 und 1548. In den Jahren 1602 und 1658 
litt fie viel vom Feuer. Ihre gegenwärtige Verfaf⸗ 
fung und Beſtimmung erhielt fie im 5 1720. 
Die hiefige Kirche war fräher ein Filial von Gets 
tenroda. | | ze — 
Leuchtenburg, ein altes Schloß dieſes Na⸗ 
mens lag auch in dem Herzogth. Sachſen⸗Gotha, 


+ 


Leu — Leumn — 


dm Amte Reinhardebrunn, zwiſchen Radar und 
Tähary,- auf einer betraͤchtlichen Anhöhe. - Ruinen 
davon Ans nicht mehr uͤbrig. Aber auf dem Drei 
we fie‘ geftänden / iſt eine fehenswärbdfae Felſengrupper 

Leuckers do f, ein unmittelbates Amtsdorf 
im Könige: Sachſen, im Erzgebiegifchen Kreife, im 
Amte Ehemitig ,' unweit Stollberg, 3Stunden ſuͤdl. 


vyon Chemnis am dor Amtsgraͤnze yon Gtuͤnhain ge⸗ 


legen. Es hat 113 Haͤuſer, 580" Einwohner, eine 
Zochterkirche von Neukirchen, 2 Mühlen, 14 Mae 
geginhufen, und«unter den Einwohnern 30 Bauern, 
viele Faetore, Otrumpfwitker und Leinweber, die 
vide Zelter⸗und Kittelleinwand weben Hier 
iff>auch ein Lehngericht, das mit: den. Oberger 
richten nach Grünkam gehört, feine‘ eigenen - Untere: 
gerichte und mande-Vorredhte; auch 20 auf deſſen 
Grund und Boden erbauete Haͤuſer hat. Ein ame 


derer Antheil don Leackers dorf, mit 70 Eins 


wohnern gehoͤrt . unmittelbar unter das: Amt: 
Gränhaln.: Das Lehngericht Hat 150 Einwohner. — 
Sin die hieſige Fillaltirche iſt indem Gen ges 
— 
Leuliz, he "ein Dorf und‘ neufäcitf 
Rittergur im Könige: Sachſen, im Leipziger Kretſe, 
im Erbamte Grimma, bei Brandis, 2 Stunden. 
fuͤdweſtl. von Wurtzen gelegen. Es hat eine Pfarr⸗ 
kleche mit einem Filial gu Altenbach Nund eine 
Schule, die unter. der Inſpection Grimma und der 
Eollatur des Rittergutes fichen. Das Dorf dat 25 
Hufen dund niit Altenbach 300 Einwohner. 
| Leumen,; f Leuben, bei Dresden 
Leumnitz, ein Dorf in. der Herrſchaft Reuß⸗ 
— im Amt Gera, 3 Stunde oͤſtle von Gera, 
auf der Sttaͤße nach Beier gelegen. Es hat 
einen "Ritterfiß, 35 Käufer, 214 Ginmehud. und 
eine Tochterkicche: von Zwoͤtzen. | 
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cm tenul, Leina, ſ. letzteres. - 
vr Leuna, ein Dorf in dem Herzogth. Sadfen; 

Hochſtifte und-im Amte Merfeburg,. 1Stunde 
füpmwefk., von Merfeburg entfernt gelegen.; Es ges 
Hört mit den Obergerichten unter. das Amt, mit den 
Erbaerichten aber: ſteht es dem Domkapitel-zu, hat 
25Haͤuſer, 180 Einwohner, eine Pfarrkirche und - 
Schufe, died unter der Collatur : des jededmaligen. 
Domdedanten und ‚unter dem Seniorate Merfeburg 
ſtehen. Siliale von bier ‚find zu: Röffen und zu 
Goͤll itz ſich. In die Mutterfiehe ift das Dorf 
Ockendorf eingepfarrt. Die. hiefige Kirche wurde: 
im %. 1711 neu erbaut. Seit 1530 wurde Röfs. 
fen, früher: eine eigne Parodie, zum Filiale vers 
wandelt. : Leuna iſt der Geburtsort des berühmten 
Theologen. Chrifttan Ang. Erufius. Im dies 
fem Dorfe baut man viele kleine Rüben, die 
unser dem Namen leunſche Ruͤbchen meit vere 
fuͤhrt werden. — * 
— Leinungen, ſ. Großleinungen und 
Kleinleinungen. 

Leupa, f. Leipa. | 
— Leupahn, Leupen, sein. Dorf in dem Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Kolditz, 1. Stunde ſuͤdl. von Kolditz auf der linken 
Seite der Mulde gelegen. Es gehoͤrt amtfäfjig zu: 
dem Nittergute Hohnbach, Hat 28 Käufer und: 
150 Einwohner; unter leßtern 7 Pferdner, 6 Gaͤrt⸗ 
tier, 15 Häusler, mit 61 Kuͤhen und 4 Pferden. 
Die 125 Hufen, 279 gangb: Schode--und ‚2 Thlr. 
13 Gr, Quatemberbeitrag gehören, nebſt den Dien⸗ 
ſten, gang dem Amte. Der Ort iſt nah Schwarze 
bach eingepfarrt. 
Leupoldishain, Leopoldshain, ein un⸗ 
mittelbares Amtsdorf im Koͤnigr. Sachſen, in dem 
Meißner Kreiſe, im Amt Pirna, 3 Stunde ſuͤd⸗ 


* 
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wort, von Rönigftein «entferne gelegen. Es hat 18 
Haͤuſer und 75 Einwohner. . Inter letztern find’ 7 


ganze, 2:halbe. Huͤfner und 4 Häusler, Sie es Ä 


Ben 7 Hufen und 16 Stück Zugvich. 

Leuten, f. Leuthen. 

gentenberg,. auf. manchen Karten Leiten» 
Berg, ‚ein Amt in dem. Füritensh.  Schwargburge 
Rudolſtadt, im Thüringer Walde, an der Graͤnze 
Thuͤringens, gegen das Boigtland zu, zwiſchen dem 
Reußlſchen und Saalfeldiſchen gelegen. Es graͤnzet 
naͤmlich g. O. an die Herrfchaft Lobenſtein, an die 
Herrſchaft Schleiz, und an ben. Neuſtaͤdter Kreis, 
g..M. an den Neuftädter Kreis, g. Wr und Süden 
umgeben es ‚die faalfeidifchen Aemter Saalfeld und 
Probſtzelle. Es wird von dee Sormiz von Süs 
Ben gegen Norden durchfiröme, mit welcher ſich die 
weſtlich her fliegende Loquiz vereinigte, worauf beis 
de in die Saale fallen. Die letztere durchſtießt es 
von Oſten gegen Weſten. Der Boden iſt ſehr ge⸗ 
birgig und mit Waldung bedeckt. Der Doͤrfer zaͤhlt 
das Amt 29. Die vornehmſten davon akud; Ro⸗ 
ſenthal, Munſchwitz, Steinsdorf, St. Jakob, Loͤh⸗ 
ma, Weisbach, Klein⸗Gſchwend, Ilm, Hirſchdorf, 
Lanzendorf, Roda, Wickendorf, Weitisberga, Gruͤ⸗ 
nau, Burglemnitz und. Rauſchengeſees. Vor Alters 
kam diefes Amt als eine beſondere Herrſchaft an 
die Grafen v. Schworzburg. Es wird von einem 


Amtmann und einem Steuer⸗Kommiſſions-Sekretaͤr 


verwaltet und hat ſeinen Sitz zu Leutenberg. Berg⸗ 
Bau auf Kupfer and Silber, Schmelzhätten, Holz⸗ 


- arbeiten, Viehzucht, Fuhrweſen u. ſ. w. machen die 


Beſchaͤftigung der Einwohner aus. 
Leutenberg, Leitenberg, eine kleine Stadt 


in dem obern Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 


in dem Amte gleiches Namens, 3 Meilen ſuͤdlich 
von Rudolſtadt, an der Sormiz, zwiſchen eilf Ber⸗ 


«aas Kent 


gen gelegen. Dieſe Berge find: der Shloßberg, | 
der Kirchberg (mit der.-Cyriakss Begräbnipkirche), 
dee Moͤnchsberg, der große und der Kleine 
Mittelberg, der rothe Berg (mit dem Vor⸗ 
werk Roda), der Kippenberg, der Goldberg, 
der Muͤhlberg, der Pfaffenberg und der Lime 
berg. Der Name des Oris foll heißen biegt in 
Bergen, Mit der Sormißz vereint ſich Hier der 
Ilmbach. In Urk. Heißt die Stadt Lutinberg. 
Sie hat 143 Haͤuſer und 720. Einwohner ,,. eln 
fürftliches "Schloß, tt der Sitz des fuͤrſtlichen 
Amtes Leutenberg, einer. Spezial: Superintendentur; 
hat eine‘ Knaben» und MädchensSchule, eine Kies 
he: und ein Forfthaus mit. einem Forſtamte. 
"Das hiefige. Schloß Heiße In Urkunden auch die 
Friedensburg, war ſonſt der Sitz «iner eignen 
Linie. des Haufes Schwarzburg, und wird jeßt ge⸗ 
woͤhnlich den Fuͤrſtlunen von Rudolſtadt zum Wirt 
wenſitze aͤngewieſen. Es liegt auf einem fteilen Ber⸗ 
ge, der ſich jedoch nicht Aber die hohen Seitenmäns 
de des. engen Thals emporhebt; “in feinem Innern 
| enehälc" es nichts mertwaͤrdiges außer einigen gu⸗ 
ten Frescogematden von Lammers ( 1714. ) 
Das Schloß Hat ein großes, feſtes und wildes An⸗ 
fehen. Man veftelgt es von der Stadtſeite auf ei⸗ 
nem Wege, der fich: zwiſchen Gärten und Obſtbaͤu⸗ 
men hinauf ſchlingt, und tritt vor-demThore auf 
‚einen freien Pla, von dem man mie von "eine 
Zinne herabfieht. Es. wurde in ben J. 1575 bis 
3670 mehrere Male von verwitsweten Schwärgburs 
giſchen Gräfinnen, und einige :Yahre, bis’ 1732, 
von dem appanagirten Prinzen Wilhelm Ludwig 
bewohnt. Im Schloſſe beſindet ſich eine Feine, 
von der Graͤfin Aemilite im Gi 1664 erbauete 
Kapelle. Nach dem letzten Brande vom J. 1800 
war einige Zeit der Sig des fuͤrſtl. Amtes darauf. ⸗ 
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Der Stadt veaenberg ſelbſt wird kon. im Titen 
Sahehumdert gedacht. Sie war auch die erſte, 
welche die evangeliſche Lehre annahm, und das hie⸗ 
ſige Dominlkanerkloſter wurde in eine Schule vers 
wandelt. "Die Stadt war oͤfterin Brandungluͤck aus⸗ 
geſetzt, und im J. 1800 brannte ſie big auf einige 
Haͤuſer ad, Die neuerbauete Kirche wurde erſt im 
J. 1815 wieder eingeweihet. Außer dem Paflor, 
iſt an derſelben auch ein Diakon angeftell. An der 


Schule lehren ein Restor und ein Mädchenlehren. — 


Die Einwohner treiben wenig Ackerbau, zu welchem 
die Gegend nicht wohl geeignet iſt, “hingegen naͤh⸗ 
ten fie ſich von der Gerberei, der Pottaſchen⸗ 
und Salpeterſiederei, der Papterfabrika⸗ 
tion, der Brauerei, von dem Fuhrweſen 
und vom Bergbau. Den hieſigen Gerbern ger | 
höre eine Lohmuͤhle. Da die von hiet uͤber Lich⸗ 
tentanne nach Wurzbach führende Straße, auf wel⸗ 


cher Eifenftein von Koͤnitz, und Getraide aus dem 


flachen Lande in's Gebirge geſchaft wird’, fehr leb⸗ 
haft iſt, fo trägt- folhe viel zur Nahrung bei, 
Bergbau wird jegt beſonders noch an der Gold» 
kuppe getrieben, wo man Witriolftes gewinnt, 
Die Sage, daß man. fonft hier: Gold gefunden habe, 
iſt wohl blos — Sage. Zu dem ehemaligen! hiefie 
gen Felddan teugen nürnberger Kaufleute viel bei. 
Die reichfte Ausbeute gaben die Gruben befonderd 
in den Sahren 1685 bis 1724. — Auch mit der 
Eifcheret befchäftige man fih,' und die Vieh⸗ 


zucht iſt erheblich, daher der Drt auch von Lichte 


meß Bis Pfingften,- außer den gewohnlichen Wo⸗ 
chenmaͤrkten, alle Donnerſtage Viehmaͤrkte hat 
Die Hiefigen 10 Jahrmaͤrkte fallen: 1) den 19. 
Jenner, 2) den 19. Febr., 3) den 19. Maͤrz, 
4) zu Conſtantin, 5) den 18. Juni, 6 den 23. 
Zuli, 7) den 20. Ang, 3 dm 37. Sept, 9 den 


650 24ut 
5. Novbr. und 30) den: I. December. — Der 


Rath beſtehet aus. einem Stadt: »-Spnbilus, 2 
Bürgermeiftern und ‘2. Kämmerern: — (Br.). 
+. Eine Anſicht des Schlofies zu Leutenberg Hat 
ber letztverſtorbene Fuͤrſt Ludwig Friedrich im: 
einem . einen Kupferftihe geliefert. — Litera⸗ 
tur: 1) Olearii Synt. I. p. 254 — 69. — 
3) Statuten der Stadt Leutenderg. (S. Walchs 
Beiträge 5. S. 149 — 63... — 3) Beſchrel⸗ 
bung der Stadt Leutenberg - und bafiger Gegend. 
(S. Rudolſt. Wochenbl. 1788. S. 134 — 38% - 
Leutendorf, ein Amssdorf in dem Fürfiene 
thum Sachſ. KHildburshaufen, im Amte Sonnen⸗ 
feld, nicht weit von Sonnenfeld, an der Steinach, 
4 Stunden öftl. von Coburg gelegen. Es hat 11 
Käufer, unter denen 7 Güter; 60 Einwohner, 32 
Ochſen, und 7 Guͤlden 16 Gr, termin. - Steuern. 
Leutenhain, auch Leitenhayn, ein une 
mittelbares. Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Leip⸗ 
ziger Kreife, im Amte Leißnig, aber außerhalb des 
Amtsbezirks, auf. der linken Seite, der Zwickauer 
Mulde, mitten im Amte Rochlitz, 2 Stunden 
nördl. von Rochlitz entfernt gelegen. Es hat 30 
Käufer, 150 Einwohner, 113 Hufen, und gehörte. 
vor Alters zum Kloſter Bud. | 
Reutentbal, Leuthenthal, ein Dorf In 
dem Großherzogth. Sachen » Weimar, im Weimar⸗ 
ſchen Kreife, tim Stadtgebiete der Stadt Buttſtaͤdt, 
3 Stunden nördl. von Weimar entfernt gelegen. 
Es fiehet unter den Stadtgerichten genannter Stadt, 
Hat eine Pfarrkirche und Schule, die unter: die Ins 
fpection Buttſtaͤdt gehören, ein altſchriftſaͤſſiges Rit⸗ 
tergut und ein Vorwerksgut. Obſchon diefes Dorf, 
fo wie Sahfenhaußen mitten im: Großherzogth. 
Weimar liegen, fo gehörten fie doch bis zur Theis 
lung vom $. 2815 zum Thüringer Kreiſe Sad 


- 
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ſens, zum Amts bezirk von Eckartsberga, mußten 
aber jaͤhrlich zu Michaelis in das Rentamt zu Wei⸗ 
mar gewiſſe Gelde⸗ ‘und Kornzinſen entrichten, wo⸗ 
für ſie beide: etwas Speife und Trank erhielten, 
und auf dem Markte zu Weimar die vollig⸗ Ge⸗ 
leitsfreiheit genoſſen. 
Leuterbach, Leutra, ſ. Jena 
Leuteriz, ein Dorf im Koͤnigreich 
im Meißner Kreiſe, im Amte Dresden, 3 Stuns 
den füdl. von Dresden entfernt gelegen. Es gehörte 
fonfs amıf. zum Amte, ‚im 3. 1691 fam es dur 
Erdtheitung von Wilsdruf mit‘ Steinbach. weg zu 
dem: Ritterguse Magen im pirnaifchen Amtsbezirke. 
Es hat, mit Steinbah, 53 Hufen, tft nach Stein. 
bach, mit Ausnahme won 3. Höfen, pugenfartt, 


und hat 60 Einwohner. 


::»geutersbad; ein unmittelbares Amis dorf im 
Königreich Sachſen J im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im 
Amte Wieſenburg, JStunde ſuͤdl. von Kirchberg, 
wohin es eingepfarrt iſt, entfernt gelegen. Es hat 
37 Haͤuſer, 190 Einwohner, eine Muͤhle und in 
der Naͤhe liegen mehrere Teiche; + B.dr Saock⸗ 
teich, der Dauptteich,: der Heideteich, ‚der 
Ludelteich und: dee Herrente ich. 
Leutersdorf,: fi. Niederlentersdorf. 
Leutersdorf, ein unmittelbare Amtsdorf im 
Fürftenth. ee Meinungen, im Amte Meinuns 
gen, im Thal der Werra, 1 Stunde nordweftl. von 
Themar entferne, am. linken Ufer der Werra geler 
gen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, eine 
veitende Poſt⸗Station, eine Zoll: Einnahs 
„me, 76 Käufer, eine Mühle, 330 Einwohner. 
Unter. legtern find: 36 Bauern und 64 Handwerker. 
‚Die. Hauptnahrung beſteht im Feldbau, befonders 
im Flachs bau, im Spinnen und Weben. Die 
Slurmarkung betraͤgt 1249 Acker Artland, 120 
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Acker Wieſen und 472 Acker Holzungg der zus | 
beftand iſt 8 Pferde, 49 Ochſen, 82 Kühe und 
260 Schaafe ſtark. Noͤrdl. auf der rechten Seite 
der Werra liegen die Oſtenburg und; noch ** 
enifernter, der hohe Steinberg. rein 
Leuterwiz, ein Dorf in-dem Könige, Sad 
fen, im Leipgiger. Kreiſe, im Amte Leißnig, = Stuns 
den noͤrbl. von Leißnig entfernt gelegen. Es hat 7 
Hufen, gehört -dem hieſigen neufchriftf.. — 
welches jetzt mit dem zu Stoſchkowiz combinirt 
iſt, und die Einwohner ſind nach Bockelwiz einge⸗ 
pfarrt. 
Leutewitz, mit dem Zuſatz bet. Meiffen; 
ein: Dorf in dem Königreich, Sachſen, im Meißner 
Areiſe, Im Erbamt Meißen, 2 Stunden: weſtl. von 
Meißen entfernt gelegen. Es iſt hier ein amtſäſſi⸗ 
ges Rittergut,» zu dem, außer dem Dorfe Leutewitz 
auch die Dörfer Carg a, und Mefhwig, fo wie 
Theile der Dörfer Niederſt oͤß itz und Mauma, 
und zwar Das: zweite und. dritte ſchriftfaͤffig, 
gehoͤren. Auch die Bufhmühle gehört: * den⸗ 
felben. Die Einwohner haben 8 — nd And 
nach Plaͤntz eingepfarrt. —— v 
Leutewitz, ein nie Amtsdorf: Ai 
Könige: Sachfen, im Meißner Kreife, im: Procus 
raturamt Meißen, mit dem Zuſatze bei: Briess 
nis; 1 Stunde weſtl. von Dresden, aufider Un⸗ 
fen Seite der Elbe gelegen. : Es Hat 8 Hufen ‚und | 
iſt nach Briesnitz eingepfarrtt. | 
Leutewiz, Leltewiz, ein Dorf in dem Rh 
nigreich Sachfen, im Meißner Kreiſe; im Erbamt 
Meißen bei Rieſa, auf dem linken Ufer der. Eh 
be, 4 Stunden öftl.. von Oſchatz entfernt gelegen. 
Es. gehört ſchriftſ. zum Rittergut Rieſa, hat 20 
Hufen —Kkine Mutterkirche und Schule, Die untet 
Inſpeccion Oſchatz und der Collatur des Mitten 
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guts Rieſa ſtehen. Filiale von hier find zu Heide 
und Prauſitz. Das Dorf — 16 me und 
go Einwohner. 
: Zeutewiß, f. Leitewitz. | 
Leuthen, Leuten, keit, eine — 

ſchaft in dem Herzogth. Sachſen, in dem. Luͤbbener 
Kreiſe der Niederlauſitz, zwiſchen Lübben und Friede 
land gelegen. Sie wird rings von den Luͤbbener 
Kreisortſchaften begraͤnzt und wuͤrde, wenn nicht von 
Norden her eine Landzunge des Kreiſes hineinllefe, 
ein ziemlich regelmaͤßiges, zuſammenhaͤngendes Laͤnd⸗ 
chen bilden; fie enthält 23 Stunde in der Breite, 
und etwas über 3 in der: Länge. — Gonft gehörte 
fie: den: Freiherren von: Schent zu Landsberg, 
dann den Grafen von der Schulenburg, und 
im J. 1806 beſaß dieſelbe die Gräfin Sophia Dos 
rothea von der Hord, geb. von Podewils. 
Die Herrſchaft beſtehet aus: nachfolgenden. 7 Doͤr⸗ 
fern: Großleuthen, Buͤckgen, Doilgen, 
Guhlen, Kleinleuthen, Kleinleine und 
Refſen. Sie iſt mit 2 Ritterpferden und 6000 
Guͤlden Schatzung belegt. Das Land hat noth⸗ 
duͤrftig Holz, fuͤr deſſen Anbau der Sohn der Be⸗ 
ſitzerin, Graf v. Hoͤſeler, ſehr thaͤtig ſorgt, aber 
deſto mehr Seen und Teiche, unter weichen dee 
Leuthner und der Dollgener See, als fehr 
fifchreich fich auszeichnen. Man erbaut viel Roggen 
und Sommergetraide, treibt auch etwas Bienens 
zucht. Der Einwohner find gegen sooo. . Die 
Zuſtiz verwaltet ein; fogenannter Hofrichter, mit eis 
‚nem »Actuar in der eriten Inſtanz, und ſtehet unter 
den hoͤhern Landesbehörden der Miederlaufig. - Eine 
Pfarrkirche befinden fih zu Großleuthen, eine Filiale 
kirche von dieſer zu Großleine. — Vergl. Groß⸗ 
leuthen. | 
Leutden, f. Leithen. 
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Leutliz, Leitzlitz, ſ. Leidltiz. * 
Leutniß, Leitniz, ein Dorf in dem Fürs 
ſtenthum Schmwarzburg » Rubolftade, im obern Fuͤr⸗ 
ftenthunge, im Amte Blanfenhurg, 3 Stunde von 
Blankenburg, 3 Stunden noͤrdl. von Königfee, an 
der Rinne gelegen. - Es dar 24 Käufer, 121 Eins 
wohner;, eine Filialkirche von Auittelsdorf und erhielt 
feinen Namen vielleicht von den leutizsr Wen» 
den. (Br.) xX — | 

Leutra, ein Dorf in dem Großherzogthum 
Sad. Weimar, im Amte Jena, 2 ‚Stunden fuͤdl. 
von Jena entfernt, auf der linken Seite der Saa⸗ 
le gelegen. Es hat 170 Einwohner, eine Filialkir⸗ 
che von Maue, und ein Beigeleite von. Bur⸗ 
gau. Dieſes letztere hat die hieſige Gemeinde, feit 
dem J. 1665 in Erbpacht, und, außer dem’ jährs. 
fich in das Hauptgeleite Burgau abzuliefernden 
Sauren Erbpadıte hat fie die Straßenbeflerung von 
Höfen an bis zum Dorf Maue und Rothenfteln zu 
beforgen. . | | 
Ä Leutra, ein Fluͤßchen in dem Großherzogth. 
Sachfen- Weimar, im Amte Jena. ©. Stadt 
Jena. De TREE IE RE 
Leuts, oder Rolih, eine wuͤſte Mark in 
dem Fuͤrſtenth. Sochſ. Meiningen, im Amte Was 
füngen, zur Stadtflur von Wafungen gehörig. 
Leutwitz, Leitwiz, wend. Lutijezy, ein 
Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, in der Oberlauſitz, 
Am Bautzner Hauptkreiſe, im Gebiete des Kloſters 
St. Marienftern, 2 Stunden noͤrdl. von Biſchoffs⸗ 
werda entfernt gelegen. Es iſt nad) Goͤda einge 


pfarrt. | * 

Leutzſſch, Leuzſch, ein ſchriftſ. Dorf im Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Hochſtifte Merſeburg, im 
Amte Schkeuditz, 1 Stunde weſtl. von Leipzig, am 
dem linken fer der Eifier gelegen, Es iſt feit der 
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Thellung von 1813 zum Teipjiger Kreiſe und Kreis⸗ 
amte Leipzig geſchlagen worden, und gehoͤrte auch 
fruͤher dem leipziger Stadtrathe. Es hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, 31 Haͤuſer und 160 Einwoh⸗ 
ner. Filiadle von hiefiger Kirche find Lindenau 
und Schönau. - Die Eollatur hat der Rath in 
Leipzig, die Spnfpection aber. ſteht dem &enistat 
Schkeuditz zu 

Lewitz, Lowiz, ein Dorf in denn Großher⸗ 
zogthum Sachſ. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, 
im Amt Weida, an der Weida, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Zeulenroda entfernt gelegen. Es gehoͤrt zu dem 
hiefigen altſchriftſ. Nittergute, hat 2 Mühlen von 


8 Gängen an der Weida, 110 Einwohner, und iſt 


nah Stelzendorf eingepfarrt. 
—Leyha, Leihe, Leyhe, ſ. Lelha. 

Libon, Luͤbon, ein Dorf im Könige. Sad 
. fen, in der Oberlauſitz, im Bautzner Hauptkreiſe, 
an der Straße von Baugen nah Kamenz, 24 
Stunde weftl. von Baußen entfernt gelegen. Es 
gehört dem Kloſter Marienftern und ift nad Kroſt⸗ 
witz eingepfarrt. 

Lichſtaͤdt, Lich ſtedt, ein Dorf im obern 
Fuͤrſtenth. Schwarzburg » Rudolftadt, im Amte Blan⸗ 
tenburg, 1 Stunde nordweſtl. von Rudolftadt, auf 
einer fehr beträchtlichen, Höhe gelegen. Es Kefinden 
fid) in demfelben ein Rittergut, eine Filialkirche von 


‚Eichfeld, und liegt nicht weit von dem fogenannten | | 


| BWBocenbette (einem; Berge). — Das bier, feit 
dem 3. 1769 beftehende Rofenfeft wird alljaͤhrig 
am 17. Zul: gefeiert und iſt zur. Beförderung der 
Moralität des weiblichen Gefchlechts von dem ver 
ſtorbenen geh. Rath Chriſtian Ulrich v. Ke⸗ 

telhodt, als Beſitzer des hieſigen Ritterguts ger 


ftiftee worden. Das. im beſten Rufe fichende 


Mädchen - wird nämlich an dieſem Tage von einem 


» 
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and dem Hauſe der von Ketelhodt in die Kirche 


vor: den’ Altar gefuͤhrt, wo es nach einer zweckmaͤ⸗ 
ßigen Rede des Geiſtlichen mit einem Ringe und 
einem Roſenkranze geſchmuͤckt wird und 20 Tha⸗ 
ler baar erhält: Die jungen Burſche fchleben dann 
in der Wette nach einem, mit Roſen gezierten Ke⸗ 
gel, der Sieger fuͤhrt die. Roſenbraut im, Triumphe 
und eroͤffnet mit ihr den, das Feſt beſchließenden 
Tanz. (Br.) - 

Lichta, Lichte, mit, dem Zufage bei 8 

nigfeer, ein adliches Dorf in dem obern Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzburg ⸗ Rudolſtadt, im Amte Schwarze: 
burg, 3 Stunde füdäRl. von der: Stadt Koͤnigſee 
entfernt , "an der Richter gelegen. Es hat. 34 Haͤuſer 
und 154 Einwohner, und iſt in die Filialfirche zu 
Schoͤblingen gepfarrt. Es ſtehet unter ben adlichen 
Gerichten zu Dornfeld, ‚and bat eine ander Lichte 
liegende Mahlmuͤhle. (Br.) 
Lichte, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. "Schwary 
burg » Rudolſtadt, im Amte Schwarzburg, an der 
großen Lichte, J Stunde von Wallendorf,: 3 Stuns 
den wel. von Graͤfenthal entfernt gelegen. : Es hat 
47 Käufer und 145 . Einwohner, welche großen» 
theils ih von der. Wallendorfer Porzellanfabrik naͤh⸗ 
ren. Die uͤbrigen ſind Schmidte, Koͤhler und Holz⸗ 
arbeiter, Suͤdlich von biefem Ort entſpriugt der 
Lichte Fluß. 

Lichte, die; ein Fluß in dem Fürftenthum \ 
Schwarzburg » Nudolftadt: Die Lichte: ift ein. Ne⸗ 
benbach der Schwarze, mit welcher. fie ſich bei der 
Mantenbahsmähle: vereinigt. Sie. entfpringe bei, 
ſchmale Bude im Soalfeldfhen, nimmt bei 
MWallendorf die Biefau, von Oſten ber, auf, ans 
dere kleine Bäche, von derſelben Seite ‚firömen ihr 
bei Lemprechts, Schlagethal, Queliz zu; vom. 
Weſten wird fie bei Deesb ach und Unterwelsbach 
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nad zwei, Hasten, — Krümmnnen. d 
mau Leibis,;; von hier führt, eine. e Reime 
mung des ſehe engen , ag Bi ——— 
geſchlagnen ‚hochgemälbten, Drücke, 28 eine, Di 
und Wald hauſer leben ‚au nochdie ® 
me, zum Thell finftere \Thg b. Ober ald.dem. Su 
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ihre Duelle. au — u 
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d die Meiningifche Graͤnze t,.. dan; m 
—3 — ben. Eleinen 8 —* u“ endlich 
“Weiter weſtlich der gro Bey da eren, Usfirung | 
oben bel Neuhaus zu fen iſt. Der Fluß duch 
lauft, ein wildes, . ‚büftereg, . faft. . 4 Stunden‘ langes 
| a und. fährt, gleich der Sonati Gold be 


*6 ein Bafallen +. und Amtsdorf, in. 

dem Herzo — in der Viederlauſitz, im 

Luckauer — nicht weit von germrahe,, — 
Leit, v. Eachſ. V. Bd. Te 





Fr eier 
Sluhden nördl. bon Dobrilugk Beten” & ie 
7 Schoite‘ no 1839 Salben / 14 en Scha⸗ 
un 
urarenan ein un ſttelb ares Amtsdorf im 
singt, Sacfen, ih Kerle tfäreh Resife, "im 
Ante "Rieferlburg 14 ©&t a ſud weſtl von Schnee⸗ 
er °enefernt. gefeg en. Er so Haͤgſer gegen 


— De ein Veigefeite von 


Wiefenburs, ' md’ iſt nach Hundshuͤbel eiagepfartt. 
Man, PURE, * auh Spigem 
ei H ter 


Ye 25 Krelsamte Neuſtadt am Lichten auer Bade, 


Stunde’ weſtl. von Neuftadt an der Orla, auf. 


dem’ Wege nach Kahla gelegen. Es hat’eine Fi 


fie Yon“ dein Altenhurgiſchen Dorfe Trocendoinz f 


36 Häufer und 140 Einwohner. " " 


een, eine wilte Mark im Herzo 
— ne 


sädhfen, in der‘ ‚gefütfteten‘ Grafjchaft 

an Amte Kihnddrf, der dem Flecken Schwarze ges 
tegen. Sm won: 1267 kommt fie noch als Dart 
Your. —_ Eine ʒweite Wüftun 1 dieſes Namens Liege 
a — Sachſen⸗Weimar, tm Eiſenach⸗ 
n Kreiſe, im Amt‘ Kaltehnordäeim, nahe bei 
Kaltenweffgeim. w 
Lich teuau, ein Dorf in. dem ehin 
— in der Oberlauſitz, im Görliger Haupt⸗ 


feeife, "im Oberamt Ghrlis, I Stunde füdwerfüuf 
yon De entfernt, auf der Straße nach Zittau 


gelegen. Es zerfällt in zwei, an einander floßenbe 
Kanpttheile, im Dberlihtenan, weiches weſtli⸗ 
der, und in Niederlihtenau, welches öftlicher, 
Unks von befagter Straße ab, gelegen iſt. Jeder 
Theil hat ein Rittergut. Das in Oberligtenam 
fichet der Frau Rittmeiſterin von Noſtiz zu; das zu 
/ Niedertihtenan beſitzt die Samse von Gavel. 


’ 


ein unmittelbares Amtsdotf im 
Gtöpheizogth. 'Saäf. Weimar, im Newftädter Krei 


— 


eae 
Br Niederklchkennu And" die Meantirche ie 
Schule, „Über welche der ——— * * 
Tele dag ee * difel F 
57% Rauchen‘ belegt. m Heeruhaufe hat’ 
einen prachtigen — se "ala den Nitrergu 

iſt Ane mufterhafte Landiviechfd aft und Wie ucht. 
Auf dem Herrfchaftlichen Gebiete an & ſich Gere 
Wie ſengrunde ein Tor flager, Wwo man ‚Torf ficht, 
und au Rafenetfenftein findet ‚er aber Hit 
benußt wird. Auch hat der Riſter gutcbeſthere 9 
umgekehrt trichtetförhigen Kaltofend etbaut wor 
metitens ſchleſiſcher Kalkftein” gebrenne "wird." © 
faſt ‘so Ja ade haben ſich hier viel Fremde bilt | 
Verguͤnſtiguug der Herrſchaft arigejtedelt , worauf dtd 
nahen beiden neuen Dörfer Auguſt ſtenthal 
Lobens füft, nach dem Veſthet ſo genennt⸗ ‚ent 
fanden find. Bar 
EtGtenau, ein Kıtteigut kb dazu 5 
ges Dorf im‘ Sarrjogth. Sachſen, tm Luckauer Kreta 
fe der Niederlaufig, 2 Stunde weſtl. von Gontiek 
walde entfernt gelegen. Sudweſtl. vom Dorfe Tege 
der Schäfereibufh: Hier tft ein Ruteraut 
dem das Dorf gehört. Die Scagung "derrägt 10 
Güiden. 

Lichtenau, ein Dorf im Farſtenth. Sa 
Hildburghauſen, Am Amte Elsfeld, bei dein‘ 3 
fiuß der "Biber in die Schleufe 2 "Stunden Ar 
von Schleufingen entfernt een. —186 
diefes, an dem Fuhe der ſillen VE. Bergwand era 
Bauete Dorf’ nur eine Eifenhittte, aus A Blau⸗ 
ofen und Löfchfeuer beſtehend, auf welchem‘ ſetzt B 
Kamsvorfer ‚Eifenfteine verarbeitet "werden. Jetzt 
Hat der Irt'16 Häufer und ‘96 Einwohner.‘ Eine 
ſtelnerne Brücke führe" hier Aber die Schleufe, ach 
einem, auf Schteufinger- Gebiet liegenden einzelnen 
Wirthshauſe, Namens Tr (Engenan). 
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Der St uohlt aterminl. 3 Goͤlden 14. Gr. Steu⸗ 
En. 


Lichtenau, ‚ein Bad, welcher dm Sicht, 
Sad. Gotha unweit, Pinsbei, aus zwel Quellen; 
dem Luben bad, und, ee ensipringt. 
Letztere führen, vereint den Namen, emeinbad | 

nd durchfließen die, gothaiſchen Drte. 3 ella und 
ehlis., Bei dem Iegtern bekommt ber. Gemeine 
bad Zufluß.. durch mehrere, Seiten de, von wels \ 
hen der Hein rich ab ach der ſtaͤrkſte iſt die an⸗ 
dern kommen aus den Sternbergsgrund, v 
Mittelberge- u, ſ. w. Er gehet dann, eh die 
Drte Bennshaufen und Ebsrtshaufen, ’ 
welcher Gegend, erſt er den ‚Namen. Lich ten a u er⸗ 
hält, nah. Schwarza, wo er mis dem Fluſſe bie⸗ 
ſes Namens, der durch ihn feinen größten ehe: 
erhält, fich vereint. 
— LSLichtenberg, der —V 
Dorf in dem; Koͤnigr. Sachſen, im Meißner. eife, 
im Amt Pirna, zwiſchen Liebſtadt — 
3 Stunden füdl. von ‚Pirna gelegen... Es, gehört, 
Bis auf 2 Haͤuſer, die Lauenfiein. zufändig, 

dem Rittergute Liebftadt. Die. Felder ee 
= theils an die Bürger von Liebftadt, theils au 
die Bauern, von &öppsrsborf. überlaflen,, - Seht in nd- 
hier, außer, den ‚obigen, noch 2. Haͤuſer erbaut, ‚die 
nach Liebſtadt gehoͤren und auch dahin eingepfartt 


d. 

Lichtenberg, ein unmittelbare Amtsdorf im | 
Könisr. Sadjen , im Meißner Kreife,,. im, Amte 
Madeberg,. + Stunde well. von Pulsnig gelegen. 
Es hat eine, Pfarrkirche. und. Schule,;, 135 Käufer 
und über 800 Einwohner. ‚ Mater, letztern 34: ii 
ner, 7 Kalbhüfner,. 13 Gärtner, 56 Häusler, und 
3 Mühlen mit. 3 Gängen. Die .Einwohner beißen 
40. das 2,,.45 Magayın €. und 52 Matſahuſen 


— * . 
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. Heft 75 Stuücken Zugvieh. Unter ihnen ſind viele 
Leinweder‘, Mehlhändler, Brantiveinbrenner, Drechs 
ler, Pfeiffenmacher und, andere Handwerker. Es 
Werden ſaͤhrlich über 400 Schock grobe und über 
120 Schocke und 140 Län en” flaͤchſene Leinwand 
defertiget "Die hieſige * und: Schule ſtehen 
unter der Eollatur des Ober⸗ Co ums und dee 
Inſpect. Diesden —— feb. > Eingepfarrt 
—— find“ Sit —— und a — 

Seiche 


— 
FIN u en dem Suse ji * 


erg. ſchriftſ. gehoͤriges Sorf, 
N 6 — Kreiſe, — Seite 
Sreiderg, "om Gewmlizbache, bei, gr elek * 


Slunden ſmi. von Frelberg entf 


Rath erkaufte es im J I60 Ton, © a ar 
tizfh.. EB hat eine —5 und Schule die 
Kür" der 666 reiberg ſtehen und MR 
Collat —— get Rat a Ein fr Filtal det 
an Kirche ie; ee Knsdorf, wohln ‚wohin 
ein Antheil von MU eh ar Der 
hieſige luther. A — —— 3 Kir 
(+ 1556) aus Mütnderg. — weit‘ Aber dem 
Dorfe, das einige‘ mil en Bat; Ah der Burg⸗ 
Berg am Bade, "en, elmein 'fteh J ‚Berg von 
orphirartigem ae vr eine Ber Höchften "Ans 
wre dieſer Gegend bldet und Spuren von Kulfas 
nen 
,. —— SE Gem Daogtham | 
Sachſen, ‘in dem "Gbrliger Zauptktelſe der Ober 
laufig, 3 Sünden St. bon Gorlitz a *— 
Wach Lauban am Re er Bade” Es 
Ferfaͤllt in Ohr din tie 1b erg, 


wo 177} 


yon, denen efere,mefliher arte and mmit Pfotr⸗ 


tirche and, Schule ‚verfehen i Ort hat ıg$ 
—5* und, gehört ES leiten zur. Otadt Sir 
‚Südlich ,y on Dderlichtenberg, li iegt der Vieh⸗ 
59 Inh, ‚f&dl,, „von, ‚Miederlichtenderg ‚dep 
teinderg; „auch mehrere Teiche -giehen ia * 
Sven und, Welten, —— —— 
Lichtenberg, „ein igr... 
fen, —3 ‚Kauptkre Es Fee 4,8 
— ‚d ae Zittau, dicht an der bohmiſchen 
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ag. Amt, Mi Möllerftadt und das ehemalige 
AR liche, Dorf "ölferahaufen.. ‚9 S., an Die 
Ai findt an der Saale; und ‚Sladungen, 
5— bles an ‚das „Amt Fladungen. Au ‚di 
a glihen Seite erheben fidy die Rhoͤnbers 
S d. Da gehi der ‚größere, Theil des Amts 
perfohalg, ı in, der Stadt. fi eim , BUS: I; nennt 
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| Be >71” 00868 
nen Bergſchloſſe Laͤchten br ng, » 628 ſchon dm. J. 
1168 von einer Mebenlinie der Grafen v. Heune⸗ 
berg bewohnt wurde. Allein im J. 1230 wurde 
es an Wirzburg verkauft, von dieſem im J. 1282 
‚wieder an Fulda, und von dieſem im J. 1366 an 
die Landgrafen au Thuͤringen, Friedrich, Bal⸗ 
thaſar und Wilhelm abermals veräußert, : Hier⸗ 
auf iſt daſſelbe im J. 1409 an Mainz verpfändet, 
‚und von dieſem im J. 1423 ‚wieder. an. Wirzburg 
‚pfandweife eingeräumt, . und endlich im Yı 4408 
‚won; George.I., Grafen v. Henneberg, aufs neue, 
kaͤuflich um 3000 Goldgülden erworben : worden. 
Ehen dieſer Georg: I. erfaufte aud ‚von dens-marage 
lgen ‚Stifte Wirzburg. im... 1435 die Doͤrſen: 
Sondheim. vor: der. Rhoͤn; Urſpringen, -Eisorten, 
Melpers und. Altenfeld. und. unterwarf;fie Liane 
Gerichtsbarkeit. feiner Burg Lichtenberg, vodurch 
das Amt entftanden, iſt, Als suncin; tar; ünige bien 
ſes Amt an Graf Berthold im $ı oe burch 
Theilung kam, ſo mußte es derſelbe Schalden Haf 
ber im J. 1548 denen: Grafen von Mansfelb 
Aberlaſſen, welche hierauf im J. 1549 dem; danıas 
Aigen Stifte Fulda, wegen des pon biefem, im J. 
366 vorbehaltenen -Sinlöfungsrechts;, einen neuen, 
‚aber zu weit ‚ausgedehnten, Revers ansſtellen, more 
aus in. der Folge große Streitigkeiten entſtunden. 
Denn als im. J. 1555 vermöge des zwiſchen dem 
Körafen von Mansfeld und der Erneſtiniſchen Linie 
des Hauſes Sachſen die Aemter Romhild und Lich⸗ 
tenberg wieder an die Herzoge zn: Sachſen, Zröe 
hannFriſed rich den Mittlern, Joh. Witheim 
—and JohannoFriſe dr ich den. Juͤngern kamen, ſo 
‚erhielten ‚des: erſtern Soͤhne im 3: .15723° endlich das 
Anmt Lichtenberg, und bei ihrer im %.,2596ges 
machten Ländertheilung- fiel daſſelbe au Johann 
Eruf zu Eiſen ach. Aber; nach ſyGem und Fehr 
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nes rue Johann CafimirsiAbflernen Kim 
‚9.2633 und: 1638) theilten ſich Sachfen: Weimar 
And. Sacyfen : Altenburg in ihre Lande, wobet Lich⸗ 
Aenberg an Weimar kam, weiches in": 1645 dafs 
ſelbe der Sachſen⸗Eiſenachſchen Nebenlinie uͤberließ, 
nach deren Erldſchen in J. 1744 es wieder "an 
Dachſen⸗Weimar and Eiſenach zuruͤckfiel. 
Der⸗ ſuͤdliche Theil des Amisbezirks oder das 
Woor'der gie r ithte har 4 Stunden von Weſten nad 
Oſten in der Laͤnge und iſt von Suden nach Nor⸗ 
‚den? bald eine, bald -2.. Stunden breit; Der noͤrdl, 
von dem ivorigen: durch "Kladungen? Fetrennte Antheil 
iſt von faſt gleichen Umfange, dehnt ſch aber weis 
‚tee von Güden nach Nerden aus. Der Boden iſt 
Awm ganzen gebirgig und ſtark mit Waldung bedeckt. 
Unter den Beraien zeichnen ſich Aust" der Lin⸗ 
bonderg und Woriberg bei Oſtheim, der 
Oſſt er berg und dr: Dach s ber g bei: Sondheim 
Border Rhoͤn and die hin dere und vordere ro⸗ 
the Kuppe bet Stedten Im noͤrdlie Amtsbezirke 
Coder dem Hamt er ger ichtyre der Leich els berg 
und die Dir Bei. Aſchenhauſen, der Hein⸗ 
ruͤchs berg bei Kalten-Dondheim, der Albmark⸗ 
— und der Oberg bei Schaafhäufen.: — "ZMIBE 
zirke diefes Amtes entigringen niesiste Heine Fluͤf⸗ 
fe und Baͤchez z3. B. die Streu, welche von 
Weſten nah Oſten,durche Oſtheim fließt‘, die Bah⸗ 
wa; Felna, Herpfe, dir Portentachion 
G ei mmelbach, an welchen 64Muͤhlen Alfer 
Galtung- liegen. — + Die "tn !Anite: befindlichen 
Waldungen machten ehedemẽ einen Shell: desrgros 
Pen Neicheforftes Aus,“ den Katſer Conr a d II. dm 
8. 1Ogr dem? Hormaligen" Stifte Wirzburh ifchenfte, 
undoſte befiehen aus 82do Ackern Dau5hof,: wor 
von 3538 Acker dem — ‚Und4662 Acker 
der Sad Oſthelin und den: Doͤrſern des Anuue iger 


wit 0.66% 
Hören. ' Abe Ber alledem iſt · man ——— jaͤhr⸗ 
Wh Noch fi" 5660 Thaler Holz aus den wWirgburs 
giſchen und melningenſchen Forſten oder ritterſchaft ⸗ 
Lihen Orten "zu Digiehen. Außer den Waldungen 
Enthält dor Amtsbeziik noch 16,914 Ader urbarks 
Land, und 2962 Acker Wiefeh‘, und überhaupt eis 
nin>Flächenraum von 3 Duadratmeilen: We 
en der hohen, "Hebitgigen Lage und der Nähe ‘det 
Rhoͤnborgeiſt der Getratdebau nicht iminek 
für das eigene Bedurfniß ausreichend, Anden bfog 
das Zeh » und Zinsgertaide Too" Malter Häfen | 
ind. 663 Mittee Korn fm So teihe Alı 
dr Wieswachs für den Wiehftand nicht ang, 
weil tin Durchſchnitte nur 2382 Fuder — und 
1016 Fılder Grummer ſahrlich erbauet ‘werben, 
wovon 167 Pferde, 2725 Stucke Hornvileh (121. 
Dchien “ze RüHe), "3915 Schaafe und Fri; 
aiegen, auszufüttern find, was, ohne die freie Grass 
ußung auf dem‘ Rhoͤngebirge gar nicht gefchehen 
Erinte: Aderbau, Viehzucht und Handwer‘ 
te find’ bet alledem die Haupterwerbszweige der Eins 
wohrter, dern man 6500 zähle. "Mit den Hands 
werten ſind, ohne die vielen Dorf Zwilticht » und 
Bardentweber zu tehnen, an oo Menſchen 
beſchaͤftiget. Man "fertigt Borte und Band, Les 
der, DA, Pluſch Saffian,; Strumpfe, Töpfer, 
waaren The, Berge, Match; Hat Bierbrauere, 
eine Men e don Mahl > Bret und Delmühlen, 
Der Flachs⸗ Lein» und Obſtbau find auch gun 
Dies heimert Zwergetifhen find ii Hufe 
ab ails der Sie Motena in Spanien) hiöher 
verpflamzt. Bei den Maͤhlen find ah Loh— 
Waltk⸗und Schleifgaͤnger Brautwein hd - 
häufig gebrennt und verfuhtt Die Viehmaſtung 
und der Viehhandel find einträgtich.” Potafſchẽ 
and Salyeter worden auch geſoiten · 
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666 Licht 
Die buͤrgerliche und peinliche Gerhhtsbarr 
geit. ‚nerwaltet, ‚im Anıte,, ‚derzAmtmann mit 2. Ac⸗ 
zuarien,. und fje wird, in ‚Beziehung. auf die..äftere 
— noch in das Vordergericht 
Stadt, 1 Morkeffeiten. und 3 Dörfern, und 
—* das. Alnterpeeiee mit 2 Markiflecken und 4 
Dörfern. eingerheilt.n In nsuerer Zeit iſt das Hin⸗ 
er geraicht mit dem Amte: Kälten : Nordheim vers - 
—* worhen,,, jo daß jetzt blos das Vordergericht 
das Amt, Lichtenberg. ober Oſtheim bildet. In dien 
en ſind: das Schloß, Lichtenberg, . die Stade Oſt⸗ 
eihi ,., die, sfer Sondheim vor der Rhön, Are 
ringen ‚und, Stetten. Das, ‚zu Kalten Nordheim 
— gericht. befichet. aus den, Dörfern; 
Melpets, se tenfondheim, Mittelsdorf, 
Wohlmurt er Schanfhaufen, Hei— 
— * Jar hanfen,: und Vorder⸗ unt 
Hintern ee Sfr * 
‚Dem, Amte Lichtenberg; fanden Eher 
30 Be MA — Ait zwifchen, Münnerfadg, 
Sauringen, ‚und. Schweinfurt, ‚gelegenen Gerichte 
Mac 6bach.meb ſt Zubehör, als ein ſachf. Mann⸗ 
— wurden ‚abet Später (im I. E06 DA 
Dada gel fagen,. * Er u 
— Sala Lichtenberg liege & a "Stunde - 
ein — Bersihloß,. ‚das aber pi Sanernaufpnd 
de8>$. 1525518 uf. die „Haupimauern, ‚und: zw 
fefte Thürme, zerſtoͤrt wurde. ... Ess dient ‚jeßt «gun 
Wohnung des Reutbe mten, des Thorwaͤrters an 
dem: beſtaͤndig Kara sn ‚eifernen Thore, ‚und der 
täglich Rbwechfelnden 4; Fronwaͤchter Uebrigens find 
Bruns ih ‚uud einige; —— hier. Zum 
—— Erst, * 1400 Acker 
gen 2 A, Artland ,. meiftensr färlechten 
Aa neh. ur Bielen, als vom Rama 
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Er gut, welches ‚bereits im S.,1705 am die oſt⸗ 


imer Varge fuͤr 3500, Guͤlden und einen jährl. 
Erding von. 116 Arge ni J— ift.. Fire 





an) S 20 
TE rar N 6 en Dr im ————— in 
ber Hetrſe aſt Reuß⸗ Lobenfein, im Amte Loben 
fein, ı. ‚runde fühl, von Loden ſtein entfernt, auf 
der Straße nad) Achlenberg öftl. von dem, Sieg. 
Ugber gelegen. Es hat 56 Häufer,. „unter de 
— und * mit 249, . 


av 9 


Bin en urg ‚ En EIN: 
—3 dem. erzögtb. — in 3538 rger 
Kreiſe, im Amte Schweinig, auf * rechten Seite 
Yun 8 gleich an. der Oftfeite von. Prettin, 3 

noͤrdl. Torgau entfernt gelegen. Das 
EM. „non * teinfondon, ließ Kurfürft Aus 
sufs © emohlin,, Mutter Anna zum Theil aus 
den Steinen des vormaligen Reſidenzhaufes oder 
ea en. rettin erbauen ‚und ‚mit. einer 
chloßkirche verfehen. Die meifien Verſchöne⸗ 


ph ‚aber , erhielt J durch die Kurfuͤrſtin Hed⸗ 


wig/ Gemahlin Chriſtians des II., deren Wittwen⸗ 
ſit es War. · Dieſe leb e bier in den Jahren 1613 
— 42 alfo. 28 Saßıe lang, und erwarb fid große . 
He Ort und trug) Sp. ledirte fie, 
3,0 —— die Zinſen von 2000 Bülbden 
au. Vasen F „arme Schulkinder, zu freiem 
dommunionwein - für, — Kirchen, fuͤr Hausarme, 
SZanke Reiſende u. f. m. Das Kommunion « Wein, 
geſtift rühree inzwiſchen ion vom Kf. Rudoifl. 
41359),,her, ‚und ‚wurde von Hedwig nur noch vers 
Hu, In ‚ber Folge. air wich Kirchen, weil, 


\ 


I  '7 7 
in — der Wein "Arche immer — 


Preitin geholt werden koͤnnte Geld * ih * 
ober die Volksmenge dank" nr 


Prettiner Kirche alſo immer 2 * * 
3 


mußte, gFerleth fie ka e# N —* 
lich gar mit, den. m ne a 
Hedwig beftellte in” Erktunt Fa eat do 


‚Superintendent zu Jeſſen und den Rah P 
tin. Sie erhohte au die Einkünfte v (a edit 


edis 
‚ger, " fündirte d — Hedwiaskirde ir: 
dorf (am ı 15; et. " ir 9 d verfchönerte Bie . 
he zu Gen he Als der EEE m: 
yon —— einſt 71 
Wochen nt Sfr FH ir % 


Ani un hi &hte ih ö 

Ä nk Auch fah R “ # a ie n 6 

? je Oh A PR — | 
ie “ — 
thenge d. 9. vo: 1642 ihr Tot 
' erfotgie, U Bi “u 34 Br Freibet Bes ber 
wurde, 0 ih. 22 Prediger und 4 ıten 
Bene, zu ihrem Seichenbegäng ife "ein. "Auch 
Gemahlin — hatt ‚or at ken ne V 


— 
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2 Hi — En * gie 
tenburg, „ UND lebi in‘ ‚ben, 24 2 | 
‚bier, bl Bertr ne Seht — 
flin Luthern na Ciöptenbu t$ 

Über geiſtliche Dinge ſich zu. 2 e Ki 
Georg 1. Nele! S, befand. — 

an, en lang a ae, —— re 

efuche von den "Fürften Zu nhalt, * 

u Altenbarg,, Grafen 'd £ Re fin 


tits u, m 1766 die’ Sihweſtir der Mi 
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fin Anna Soy „enter die, verwittwete Kırfüefin v. 


L, durd). den. Bild pi — aus 


im. J. 4795 ein Monument von 


mr, mit rn alegorifchen Figuren nnd, Bapr 


pen, in ber daſigen Schloßkirche, errichten. 
underts iſt Lichtenhurg alls ein dentwardiget 


der Pfalz, EN Erneftime. Siefee 
SR ‚als der n Hedwig, Ueß Aug WE 


Et» Hileher forderte, der ‚Kurfürft, im, 5 1518 | 


r ‚bie Kirchengel bi, te des zöten, Jah, 
—* und Spatatin, Pa * iD aber: 


—* * — 
eten, Luthern — iR —* 

dem Lande zu: ſchick en; zegen a —* "die Inip Me 
* Wittenberg, (den, a 20.1528). eine. Fü HH 
$ inreichte. „. Am % Det. 1539 hielt, zu LH 
Weber, ned iM Hlz „init, dem ml: 
hen. Legaten FT onvent,. 
möglich, Ades noch — b, isulegen. ey Ev 
BE der , ! 


bsger 
anders, a NL — — 
EN M 


‚hun wollten, - Aug ſchriftlich Bei. dem 
abjte ſich zu entfchu (digen, und Miltitz Be 95 
uthern ſogar beim bſchled auf das Graf 
lichfte. Aber diefer Sr — mar, von 
Deitande.. Santa, Sa 


ogen (wie Selnescer, Eornerug,- : us cu⸗ 
Ius, Andrei, Chemnitz u. andere) zur, Berath⸗ 
re ‚über bie Wieberherftellung des theniog. 

tiedens unter den Proteftanten felbft, welcher Kons 
vent ‚Ängwilhen nur die Einleltung zu dem, , fpäter 
in Torgau (ſ. d.) gehaltenen, war, — 


Lichtenburg wurde von ‚den lief, aka) en | 





— 
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fe edlich. ‚Luther ‚vers ob, 
ka iches ori —— ‚wenn. felne, Gegner 
eich 


ve dar rn (1576). berie f si . 
Ai Kurfürft A ugufl, ‚12, Ela vornehmſten These | 


— ei⸗s 
. öfe der Fagn wegen Kefuche:)t Die Aline 


hielt hier Auguft F. mit dem Könige u.‘ Preu 
na dem Hroßen Campement bei Zeithafn (f.d.), 
dm 28. Juni 1730. Alle — 
Unifoernen und ſuberne Hifthörner, auch ſogtt 
Die Treisbanern grätte Merten und Scherpen von 
Sitverlapr. Für die hoͤchſten Hertſchaften war chi 
Hölgernes Jagdſchloß milk vergoldeten Simſ 
ind Feufter⸗ Rahmen“ erbaut, und men te a 
diefem Tage an 660 Hirſche imd Rehe umd über 
400 Keiler, Babe und'Eröfchlinge. 97° 7 
Lichtenburg wmar’in den Alteiten Zeiten” der St 
eines. Hofs der Antontter, deren Beſtimmung e8 
heifchte, der Armen und Kranken zu pflegen. Dan 
agt,. daß. derfelbe eine Stiftung Herzog Berns 
Yr eds 1. fey, Die Elntanfte der Antoniter flofe 
Det ne, „dom Termitiiren und Predigen Über die 
Wunder des Heil.‘ Antonius. © Befonders reichlich 
‚firömte Ihren aus dem Erzgebirge eine Gelbquelle 
zu; denn dort hatte Tezel unter andern gepred B 
daß alle Schächte verfallen mwärden, went 
nicht die Antoniter reichlich beſchenkte. Auß 
bier gab es nur noch zwei Höfe diefer Act 
Sachfen, nämlih zu Eiche bei Grimma, und % 
TZaucha. Die lichtenburger Klofter + und Hof 
piralgebäude waren fo groß und fchöm, daß 
Luther in ſeinen Tiſchreden ſich oft daruͤber wun 
te und meinte, daß dergleichen Bau zu feiner Zeit 
mit 3 Tonnen Goldes fchwerlich zu beendigeh fey 
würde... Die Morficher des Aniatenpfe ten 






Weäceptöres und Commendatores, In Deu 
chen Urk. auh Meifter und Gebtetet. 
— Commendator Goßwin von Drfo 
ernatinte der Cardinal Natmund ‚zum erſte 
Kanzler der. Univerſitaͤt Wittenberg (1502.). "Sr 
Nachfolger, D. Wolfgang Reiſenbuſch, Hem 


J 


177 | 5 
tatpete‘ Täon im 3925 Auf Budhere“ Nirarkkn, 


Ber. ihn brieflich va u ermuiterte. Die übrigen 
| een folgten Baly” femeii" Wälfpieik‘ "Bei der Sei 
enfartfütioh des Hofs im J. 1537, Wurden die Ein: 
fünfte deffelben meiſt unter die ehemals davon abs 
hänyigen Geiſtlichen vertheiltz > dem die Antoniters 
Hekren vergaben das Päfkocht zu- rettin "und die 
Pfarren in Arten, Sebien, Ploffig Ind. Bear; 
Es ſchreiben ſich daher noch bie Ar Kris 
[eis Elder, weiche mehrere Prediger" boriigeh 
| I. Sen Prefein erhalten, "© 09 9 
.. Das Schloßgebäude ft, fh und, von‘ ar 
dedeutenden Barren tinhyesen, Der Garten Dar 
bie fehönften Kühengewäcfe, und fehe wohl 
\ feomeitendes O6, das früper zum Theil nach Dies, 
den fr den Hof geliefert wurde. Das, an dad 
Schloß anfioßende, und nur Durch eine Mauer das 
von getrennte Vorwer kCElein london) zeichnet ſich 
außer der Feldwirihſchaft und Viehzucht gegenwärtig 
auch durch feinen Braun Bar aus. Im Schlofie 
befand ſich Immer eine konigliche Weintelletel, 
Die Schloßkirche ift ei Filial von Prertin. 
sm 5. 1812 wurde das Schloß Lichtenburg 
ür die Aufnahme des Torgauer Zucht» und 
emenbaufes eingerichtet, welches. der. Wofefkis | 
Hung der Stade Torgau wegen aus derfeiben Hieher 
verlegt werden mußte. Diefe, zu Torgau im 5, 
1771 gegründete Anſtalt verdankt ihre erfte gute 
Einrichtung befonders dem verftorbenen Ober⸗Conſ. 
Praͤſidenten Peter Freih. von Dohenthal. Ans 
fänglih war fie nur auf 200 Steöflinge, ſo wie 
deren Unterhalt auf 7000 Thaler jaͤhrl. berechnet ; 
aber fchon im &. 1772 erweiterte man fie für 400 
Sträflinge, und für einen Aufwand von 10,000 
Thalern. Bis zum J. 1780 blieb fie ein bloßes 
Zuhts uno Arheitshauss; aber da in Wald 


# 
/ 


672 Ele | 
heim der Raum für alle, Gebrechliche — 
| — nicht. mehr hinreichend war... 10, Kr 
man Die Torgauer Zuchtanſtalt auch neben — — 
nem Aemen aufe für Melandoliihe, ‚Mai 
—2 und Gag Ham ol, Art eins —* 
ahl ‚der. Zuͤchtlinge betrug 2965 
a EN Juli (17895; ann, im J 5 
415 im 9 1806. — Die Se 
gen in der Regel bei; ihrer Ankunft, den Wil 
men, , oder. ‚eine beitimmte , Zahl, von. Ka * 
here eben; fie werden vocher in Be 
Bart unserfucht, hats blau, halb 
eidet und ‚dann, ‚dem. Zuchtmeijter zur —— 
ſohenannten ——— 
Die Arbeit, beſteht groͤßtenthells in dem 
und Spinnen de Baums und der Shaaf.ypl . 
Mer, dieg, uch kann, muß es in einer: beſtimmt 
Zeit ‚erlernen. Wer zu wenig „arbeitet, oder 
ſchlecht macht, befommt Hlebe wer ‚mehr, arb 
als ſein Penſum ausmacht, erhaͤlt Bezahlunge 


fuͤr, die ihm theils baar gegeben, theils bis Ni 


tier. Entlaffung ‚aufgehoben wird.\ Im 3.1 

wurde auch die feine Scasfwollefpinnerel J J 
großen hollaͤndiſchen Rade eingeführt. Viele 
Zuͤchtunge werden auch, je nachdem fie, brau 
oder befler als andere find, bei der, Baͤckerel— 
tet, zur Bedienung der Dffijionten, als Rrant 1 
wärter, zum Ausgehen u. ſ. w. angefteilt ,. * 
ebenfalls kleine Vortheile und der Genuß, einer gr 
fern Freiheit verbunden find. Alle Züchtlinge, * 
fen, eſſen, und arbeiten: gemeinschaftlich in gr 
Saͤlen. Die beiden Gefchlechter find. aber 
abgefondert. Die Zahl der männlichen Se 
ift immer die größere, im J. 1806 5 B 9; “ 
deren 295 gegen 120. weihliche. die K ft, J 
fruͤh und Abends Brod mit Frhr im 
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Suppe; Mittage Zugemäße, und jaͤhrlich 8 mat 
Fleiſch. - Verbrecher. firaft man, nad) Befinden, mit 
Der Karbatſche, der Ruthe, dem Kerker, den Klotz, 
dem Beineifen, auch durch Verlängerung der Strafs 
zeit. Wer aber, dem Anfcheine nach, ſich beflert, 
erhält auch: Erlaß der Strafzeit. — ! 

Die Zahl der Armen, welche in Ruͤckſicht auf 
Koft, Kleidung und Behandlung von den! Straͤflin⸗ 
gen unterfchieden find, bat in neuern Zeiten. eben« 
falls ‚zugenommen. Im J. 1789 zählte. mar der 
Armen ic. nur 164, im 5. 1806 aber 298, näms 
lich 187 wmännlihe und 111 weiblihe. Diefe ges 
hen alle: blau gefleidet, bekommen. früh: Suppe, 
Mittags Suppe und Gemüße, Abends Gemüße, 
und. nach Verhaͤltniß des Standes, der Penjion 
und Gefundheit, - auch mehr: oder weniger Fleiſch, 
und Bier. Sie werden entweder zum Feberfchlice 
Gen, leichter Hand s und Gartenarbeit angehalten, 
oder fie können fih zum Theil. auch nach eigenem 

Belieben beichäftigen. In gefunden und. ruhigen 
Stunden dürfen fie auf dem Hofe oder im Garten 
-fpazieren gehn, nach Befinden auch das Städtchen 
Prettin befuchen oder gar verreifen... Nur die bes 
ſtaͤndig Kranken oder ‚die ganz Unreinlichen haben 
befondere Behältniffe. Wahnfinnige und Melancho⸗ 
liſche werden in ihren böfen Stunden in den Zwangs 
ſtuhl gefehnallt, oder an Ketten gelegt. 

- Das ganze Inſtitut wird von einer befonders 
dazu versrdneten Commiffion verwaltet, und wird 
zunähft von dem Hausverwalter dirigiert. Die 
seinzelnen Zweige der Verwaltung find. dem Dres 
diger, dem Arzte, Wundarzte, Juſtitiar, Rech⸗ 
nungsführer, Gegenfchreiber, dem Hausvater und. 
der Hausmutter anvertraut Die Übrigen Verrich⸗ 
tungen beſorgen die Auffeher, die 4 Zuchtmeifter, 

Thorwaͤrter, Bäder, Brauer u. f. w. Seit dem 
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©: 1805: hat das Haus Obergerichtsbarkeit. Die 
SGerichtabank befichet ‘aus dem Hausverwalter und 
den Juſtiziar; aus dem Rechnungsfuͤhrer, dem 
Arbeits = Inſpector und-dem Defonomen als-& ch oͤp⸗ 
ger. As die verbeſſerte dfonomifhe Einrichtung 
der Auſtalt hat in neuerer Zeit der vormalige Haus⸗ 
WVerwaoalter Seifert: fid große Verdienſte erworben. 
Ihm verdankt das Inſtitut die Anſtellung eines eige 
nen: Defonomen, "die Einrichtung ber Defen, des. 
VBrauhauſes und der Küche zur Steinkohlenfeuerung, 
die Dampfmaſchienen in der. Küche, und die Ein 
sichtung eines fleineruen. Bades. Von den Jahren 
1789 bis 1802 koſtete die Unterhaltung des Zucht⸗ 
und Arbeitöhaufes 360,365 Thaler, jährlich alfe 
97,720 Thaler. Sm J. 1816. wurden diejenigen. 
Sträflinge, die aus dem Könige. Sachſen gebuͤrtig 
waren, an das Zuchthaus in "Zwickau abgegeben, 
und eine gleihe Zahl der im Herzogtum Sachſen 
gebornen. Züchtlinge kamen aus den koͤnigl. ſaͤchſ. 
Anftalten dafür nad) Lichtenburg.. 
Lichtenfeld, ein Vorwerk in dem Herzogth. 
Sachen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schlies 
ben, nahe beider Stadt Schlieben, der es ges 
‚Hört, gelegen. Es wird au Lichterfeld gefchries 


— Lichtenhain, Lichtenhahn, ein unmittels 
bares Amtsdorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißs 
ner Rreife, im Hinteramte Hohnſtein, 25 Stunde 
füdt. von Neuſtadt bei Stolpen, auf. dem Wege 
von Sebnitz nah. Schandau gelegen, Es liegt in 
einer ziemlich ebenen Aue. und wird von der andern 
Seite von der. felfigen Heide begraͤnzt. Unftreitig- 
iſt es ein fehr altes Dorf, das. feinen Namen von 
einem hier geftandenen alten Goͤtzenhain erhalten has 
ben mag. Su alten Zeiten foll es inzwiſchen Leite 
selshain geheißen haben. Es hat 76 Haͤuſer und 
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480: Einwohner, : die 195 Magasins, 17 Spanne 
und 21 Marfhhufen, 27 Stuͤck Zugvieh, 19036 
gangbare, 2114 moderirte, und 136 decremente 
Schocke und 11 Thlr. 104 Gr. einfaches Quatem⸗ 
berquantum beſitzen. Es ſind unter ihnen 27 Bau⸗ 
ern, mit Einſchluß des Erbgerichts, der Vretwuͤhle 
und. der zweigaͤngigen Mahlmuͤhle, -8. Gärtner un 
41 Häueler,. Der biefige Lehnrichter hat die: 
“ Braugerechtigkelt. Ale die Häufer, welche bei dem 
Lehngerichte und der Kirche in einem Vieretk (ſonſt 
um eine ſehr große, alte Linde) ftehen, werben der 
Anger. genennt. Es find ihrer ſechs, und fie har 
ben die Erlaubniß, Bier auszuzapfen und Zur Bank 
zu Schlachten. ‚Sie können aud handeln und Hand⸗ 
werke treiben. Diefer Platz fieht. wie ein. Marke. 
aus, auch foll er vormals dazu gedient, Schan⸗ 
bau. aber das. Marktrecht an ſich gezogen. haben. 
Sonſt befand ſich auch ein churfürftl, Vorwerk 
Hier, fo wie eine churfuͤrſtl. Wild meiſterei, pie 
aber in der Folge zur Oberforſtmeiſterei Cunnersdorf 
geſchlagen wurde. Jetzt wohnt der Oberfoͤrſter des 
Amts Hohnſteln hier. Das Amt Hohnſtein mit 
Lodmen wird der Forſtbezirk Lichtenhain ges 
nennt, und es hat der jetzige Forſtmeiſter zugleich 
den Forſtbezirk Cunnersdorf (im Amt Pirna) -über 
fih, wohnt aber, weil es in Lichtenhain an Unter⸗ 
Zommen fehlt, in Schandau. . Lichtenhain ift der 
erſte Forſtbezirk im meißnifhen Kreiſe. — Die hier 
fige Kirche, . deren Tochterkiche die Kirche zu Schans 
dau bis zum G. 1543 gewefen, iſt eine der aͤlte⸗ 
ſten des Amtes. Kirche, und Schule fliehen - unter 
der Inſpect. Pirna. und, der Collatur des Oberconfis 
_ Moriums.  Mittelndorf und Altendorf find hieher 
eilngepfarrt. Ehriftoph Peisker (1 1614) einer 
der biefigen Pfarrer fiel: wieder von der evangel, 
Lehre. ab. — Hinter der —— — er Muͤhle 
u2 
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liegt der merkwuͤrdige Sandſteinfels, der Rudy 
fall. (f. d.) Viele, welche die ſaͤchſ. Schweig 
öereiſen, machen die Tour uͤber Hohnſtein, Lich⸗ 
fenpatn, die Winterberge, durchs Pröoͤbſſchthor, 
Hirniskretzſchen und anf der Elbe über Schandau 
zuruͤck. Ur Be J 
5 Lichtenhain, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Altenburg, im Amte Orlamuͤnde mit Leuch⸗ 
kenbürg, entfernt vom uͤbrigen Amtsbezirke, mitten 
im Großherzogth. Sachſ. Weimar, 3 Stunde füdl. 
von Jena entfernt gelegen. Es hat eine Filialkirche 
von Jena und ftarfe Brauerei, aus welchem letztern 
Grnunde es häufig von den Studenten befucht wird. 
Auch eine Schule ift hier. Den Gottesdienft verfer 
- Yen der Archidiakon und der Diakon der jenaifchen 
Stadtkirche. > a 
ELichtenhain, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Saalfeld, im Amte 
Graͤfenthal, 1 Stunde ſuͤdl. von Graͤfenthal, links 
ab von der Straße nad) Coburg gelegen. Es hat 
38 Käufer und 217 Einwohner, ein Geleite, eine 
Filiallirhe von Spechtsbrunn und "eine Schule. 
Unter den Einwohnern find 16 Bauern, 10 Hin⸗ 
terfättier, 2 Kleinhaͤusler. Außer den öffent. Ges 
bäuden, zähle man der Haupt » und Nebengebäude 
115. Der DViehbeftand beläuft fih auf 8° Pferde, 
75 Ochfen, 56 Kühe, 200 Schaafe und der Fut⸗ 
terbau beträgt 265 Fuder Heu und 33 Fuder Grum⸗ 
met. Der Feldbau iſt gering; die Gutsbefiker has 
ben aber fchöne Holzungen und befiken eine Pech⸗ 
huͤtte. Unter den. Einwohnern giebt es auch x 
Seinweber, 7 Fuhrleute, 1 Köhler und I2 Holz⸗ 
macher. DE — 
SDichtenhain, ein Amtsdorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, im Amte Königfee, 
2 Stunden ſuͤdl. von Königfer, auf der rechten 
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Seite ber —— einer betraͤchtlichen Höhe, 
zZ Stunde noͤrdl. von Ober-Weisbach gelegen. Es 
bat 70 Käufer: und 880 Einwohner. ‚Die Hiefigen 
Mäunee zeichnen durch: Länge, und kraͤftigen Gligs 
derbau ſich beſonders aus. Es ift der Ort, in wel⸗ 
chem auch viele Laboranten und Olitaͤten⸗ 
Händler wohnen, nach Ober⸗-Weisbach eingepfarrt. 
Lichtenſee, ein Dorf in dem Könige Soch⸗ 
fen, im Meißner Kpeiſe, zum Amt Dias ıgahds 
rig aber im, Bezirk des Amtes Hain, auf der 
rechten Seite der Eibe, 2 Stunden oͤſtl. vom Streh⸗ 
lanach· Elſterwerda zu gelegen. Es gehoͤrt ſchriſt⸗ 
‚fäffig zum Rittergut Strehla Trebnitzer Antheils, 
hat 38 Haͤuſer, eine, Tochterkirche von Streumen, 
eine Schule, 2. Windmühlen und 286; Einwohner. 
Unter. letztern ſind 3 Zweihäfner, 11 Anderthafbr 
huͤfner, 7 Huͤfner, 3 Halbhuͤſfner, 8 Gärtner; 16 
Häusler mit 21Pferden, 76 Ochſen, gm Kühen, 
373: Schaafen; 8 Scheffel Garten, 4163 Schef⸗ 
fel Acker⸗, 31 Scheffel, Wieſen⸗, 208 Scheffel 
Tannenholzland; 937 vollen und 637 gangbaren 
Schosenz:.2 Thlr. Augtemderbeitrag ,. 33, Spanns 
und ZI. Marſch⸗ und Magazinhufen. Im Jahr 
3793. verlor: der. Orb 4 Haͤuſer durchs. Bauer, , 
- . Lihtenftein, eine der fogenannten, Seh 
Burg. Rezeßherrſchaften, vormals boͤhm Reichs 
terlehn, im Erzgebirgiſchen Kreiſe des Konigreichs 
Sachſen, mit. 10, 700 Einwohnern, und der ober 
oder fuͤrſtl. Linie, des fuͤrſtl. und; graͤfl. Hauſes 
Schoͤnburg gehoͤrig, g raͤnz t noͤrdlich an die Herre 
ſchaften Waldenburg. und Blauau „.rbitiihan Die: 
Aemter Stollberg, Gruͤnhain und das wo Oels⸗ 
nitz, ſuͤdlich am die niedere GrafſchaſftH artenſtein 
und weſtlich an die Aemter Wildenfels und Zwickau. 
Die ‚größte. Länge derſelben in der Richtung von 
Weſten nach Oſten betraͤgt 34 Siunde, die Breite 
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von. Suben nach Norden‘; hingegen hin 'z’ Gtuns 
ven. + — Ar —R —8 
— Berge und Anhoͤhen ſind der Schloßberg, 
Chemnitzerberg, Galgenberg "amd Muͤlsnerberg bei 
Lichtenſtein, hauptſaͤchlich aber genieße «man eine 
ganz vorzuͤgliche Ausſicht in das Voigtland, in die 
SGegenden von Altenburg, Zeitz ıc und tlef in das 
‚Erzgebirge von dem; groͤßtentheils der’ Kirche in 
Ober lungwitz gehörigen Pfaffenberge bei Ernſtthal; 
on Wäldern oder Holzungen ſind das Bauer⸗ 
holz oder die Folgen zwiſchen Gersdotf! und Hohn 
dorf, die Bernsdorfer Sraͤben zwiſchen Ger 
dorf ünd Bernsdorf, Bas Mahlholzenebſt Ei⸗ 
ſenberg zwiſchen Rußdorf und’ Kuhſchnappei, der 
Meudörfler Wald nnd das Burgholz, ſadweſt⸗ 
lich von Callnberg, der Stadtwaid zwiſchen Lich⸗ 
tenſtein und‘ Bernsdorf, und der’ Streitwald, ganz 
abgeſondert von dee Herrſchaft und 4 Stunden von 
der Stadt Lichtenſtein bit dem Dorfe Streitwald, 
von Loͤßnitz und Stollberg gelegen, zu bemer⸗ 
Jen. . TEE — — 
Der vorzuͤglichſte Bach iſt die ſogenannte Lun g⸗ 
witz, welche den Erlbach, den Geredörfere, 
Bernsdorfer⸗ und Redkitz bach aufnimmt und 
vft zu einer ſchaͤdlichen Groͤße anſchwillt/ außerdem 
aber der Malsner Bach, welcher eben ſo wie 
die Lungwitz in die Mulde fälle. Der Boden iſt 
‚Im Gängen bergig und ſteinig und war ſonſt groͤß⸗ 
teniheits-mit Holy bedeckt, die Ebenen und Thaͤler 
hingegen find fruchtbar und zum Feldbau gut Feeig⸗ 
het, doch find auf denen Dürfen ai Siele Me 
nufakturiſten, hauptſaͤchlich Sttumpfilkker. 
Dle Herrſchaft Lichtenſtein, eine der aͤlteſten 
Schoͤnburgiſchen Beſitzungen (denn man findet fie 
ſchon als Solche In Urkunden vom Jahr 1297), 
Me im Jahr 1684 an die obere⸗ -und bei der Hrüs 


— 


Licht 679 
derlichen Theilung 1762 an bie Lichtenſtein. Linie, 
welche fich hier bildete, »aber ſchon im Jahr 1750 
mit dem Grafen: Wilhelm Heinrich von Schönburg 
erloſch, wotauf ſte an die Steinifhe und Harten⸗ 
ſteiniſche Linie gemeinſchaftlich, und nach Ausfterben 
der Tegtern im Jahr 1786 an den einzigen, vor 
fämmtlichen tim Jahr 1702 entſtandnen 4 Linie 
noch übrigen Lehns⸗Erben, den Fuͤrſten Dis Tarl 
Friedtich von Schoͤnburg fiel. 

Seit dem, zwiſchen deſſen nachgelaſſenen * 
ven Soͤhnen, derer jetztlebenden Fuͤrſten von Schön, 
burg im Jahr 1813 abgeſchloſſenen Thellungsvezeß, 
gehören: zu derfelben die StädteinRichtenftein und 
Ealinberg ‚. die Dörfer Gersdorf, ‚Bernsdorf, Kohn 
dorf, Mülfen: St. Micheln, »:Stangendorf und 
Streitwald auf Karten auch Neudoͤrfchen genannt) 
der größte: Theil von dem Dorfe Oberlungwitz und 
ein Theil. von Mölfen St. Jacob, ingleichen die 
2702 adgelommenen und. nun wieder damit. vereie 
nigten » Dörfer: Mödlis : und Neudoͤrfel, Ortmanns⸗— 
dorf Schönburg. Antheil, Dinfaorf und Kuhfhnapr 
pel. 


Pfarrkitchen ſind in Licht tenſtein und Sala 
Berg, ingleichen In —E ersdorf, Berns⸗ 
dorf, St. Micheln und Rödlie und iſt der Beflger 
der Herrſchaft, jetzt Herr Otto Wictor Fuͤrſt von 
Schoͤnburg zu Waldenburg Eollator derſelben. 

Lichtenftein, Stadt mit amtsfäffigen Stadts 
raih in der. Herrſchaft und im Amte Lichtenfein, 
(f. vorigen Artikel), in einem angenehmen Thale - 
an der Haupt s und Heerſtraße von Dresden nad. 
den Reid gelegen, 2 Stunden d örtlich von Zwidau,, j 
mit 136 braubsiechtigten ‚und, 217 unbronberechtige 
ten Käufern, exeluſive ber’ öffentlichen Berndt 
und dermalen Aber 2000 Einwohnern. Die 338 
nahrung der Stadt beſtehet —R m 
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fakturwefen , die Handelshäufer Böttger, "Gebr: ZI 
und Zeuner machen ‚nicht unbedeutende Geſchaͤfte in 
Baumwollen und. Strumpfwaaren, und die. Zeuge 
Lein⸗, und Wollenweber s und Strumpfioirker: Jnnuns 
gen in Lichtenftein und dem daran gelegenen Städtchen 
Tallnberg haben gemeinfchaftlih ihre Innungshaͤuſer 
daſelbſt, auch iſt der Aderbaufnicht unbeträchtlich. 
fruͤhern Zeiten muß, nad denen, in und außer 
der Stadt befindlichen Felfenkelleen (von denen bie 
letztern jetzt größtentheild verfallen find) -zu urtheis 
Ien,. die Brauerei ſehr ſtark — worden 
ſeyn. | 
Zu der Stade ‚gehören * 8 wertie von; 
Lichtenftein gelegene ‚fogenannte Rütrp fguth mie 
einem geſchmackvollen Sommerhauſe (vid. Rumpf) 
und das nördlich: von Lichtenſtein an der Straße 
nah Waldenburg: gelegene; in 9 Gartenguͤtchen vers 
theilte Scheffterifiche oder Schellerguth, 5 
Mahl» 2. Bretmühlen: und eine gute: Papter⸗ 
muͤhle; ber. dieſe Mühlen treibende Roͤdlitzer Bach 
rennt. die Stadt von Callnberg und war ſouſt reich 
an Forellen. 


Zu bemerken ſind in Lichtenſtein dab Schloß, 
in — auch Pürfhenftein genannt, und 
auf den Trümmern der, am Neujahrstag 1538 abs 
gebrannten alten Burg erbauet, auf einem anſehn⸗ 
üchen Berge, um deſſen Fuß fih die Stade von 
Norden nad Oſten ziehet, dermaln Wittwenſitz der 
verwittweten Frau Fuͤrſtin von Schoͤnburg, deren 
am 29. Yan. 1380 Im ſchoͤnſten Manns Alter allda 
verfiorbener Gemahl, Fuͤrſt Otto Earl Friedrich von 
Schoͤnburg in einem Souterrain daſ. ruhet. 

Im Schloß if. die Erpedition des Juſtizamts 
 Lichtenftein, in dem, noch höher geugenen. orwerk 
aber die des Nentanıte, ae ee 
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 Dier Kirche der» Stadt: iſt auf, Bey Stelle der 
im Jahr 1771. nebft allen : öffentlichen. Gebäuden 
und ‚den fchönften Theil. der. Stadt (zufammen 79 
Gebäude) abgebrannten alten St. Laurenttis Kirche 
geſchmackvoll und freumdlich. erbauet und das Altare - 
blatt, von dem  verftorbenen Hofmahler DBogel: In, 

Dresden im Jahr 1793, gemahlt,. verdient die Aufs 
merkſamkeit des Kunſtfreundes. Es (ſt die Scene, 
wo der Meſſias feinen Juͤngera ein Kind als Dius 
fier vorſtellt, und die Figur des Petrus, in einer 
Aufmerkfamfeit gebietenden Stellung, wird für dag 
Selungenſte des ganzen Gemaͤhldes gehalten, Zum 
Modell des Kindes hat der. Kuͤnſtler den damals in 
demſelben Alter ſtehenden jetzigen Befiger, der Hertz, 
ſchaft Lichtenftein Herrn, Dito Vistor, Kürften von 
Schoͤnburg zu Waldenburg ‚gewählt. An der Kirche 
ſtehen ein Paſtor und-ein Diafonus und der 'lehter 
re iſt zugleich Paſtor an der Filialkirche Roͤdlisz. 
Vormals war der Paſtor zugleich Kirchen⸗ und 
Schulen⸗AInſpector im der Herrſchaft Lichtenſtein 
jetzt aber ſteht er mit denen übrigen Geiſtlichen un: 
ter der Ephorie Waldenburg. An der Knaben⸗ 
- fhule lehren ein. Rector, Cantor und Tertius und 
feit einem ‚Jahr tft auch für das. Lokal einer, Toͤch⸗ 
tersjchule und Wehnung des Töchterlehrers ges 
forgt., Zu dem Öffentlichen. Gebäuden gehört auch 
das uralte, von Vefigern. der Hertfchaft Lichtenftein 


‘4 


eſtiftete und von Beſitzern „ber Herrſchaft Wilden 
els Datirte Hoſpital zum heißgen Kreug. ‚Ks 
at daflelbe. unter andern, auch Geid⸗ und Naturalı 
infen ‚von. Einwohnern in Ortmannsdorf und dem 
altenburgifchen Dorfe Buſcha, mo bie Genfiten zus 
gleich Lehnsmänner „find, - zu erheben... Außerdem . 
iſt bier. eine, koͤnigl. ſaͤchſ. Poſtverwalterei und ‚gute 
Apotheieiiie.. 


8% tigt 


1680 und 1681 litt die Stadt durch die Welt, 
und in den Jahren 1598, 16010 und 1659 durch 
Feuer, erholte ſich aber immer wieder, wozu die 
Lage an der Straße und in neuern Zeiten das 
Fabtikweſen, welches ſich felt etlichen Jahren auch 
auf Maſchienenſpinnerei erſtreckt, viel beige⸗ 
tragen hat. Die nicht unbetraͤchtlichen Jahrmaͤrk⸗ 
te fallen Donnerſtags nach Cantate, Donnerſtags 
nach Laurent. und Donnerſtags nah Simon Judaͤ. 
In dem, "öftlich von der Stadt an der Straße 
lach Chemnig hin llegenden fogenaunten Stadt⸗ 
wald hat der verſtorbene Fuͤrſt eine vlerfache, fich 
kreuzende Allee anlegen und den Weg ebenen laſſen. 
Auf dern hoͤchſten Puikt des Bergs genoß man ſonſt 
von einer, von dem Orkan im Herbſt 1800 ums 
geſtuͤrzten und nicht wieder Hergeftellten. 40 Ellen 
Hohen Spigfäule eine vortreffliche Ausficht. —.. 
Eine Abbildung der Stadt Lichtenftein, ges 
fiohen von Schule in 480, erſchien im Jahr 1812 
bei den, Gebrädern Schumann in Zwickau. (Br.) 
—Lichtentanne, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Sachſ! Cob. Saalfeld, tm Amte Saalfeld, nicht 
weit von Leutenberg, 4 Stunden füdl. von Saal⸗ 
feld, auf der Straße nach Leheſten gelegen. Das 
Dorf gehoͤrt dem daſigen, der Familie von Holle⸗ 
ben zuſtaͤndigen Rittergute mit Dber: und Erbge⸗ 
richten, und eben ſo das Dorf Schmiedebach, der 
Ort Ludwigsgrän und die Steinbachsmühle. 
Es fiehen "130 Käufer mit 647 Einwohnern unter 
den Rittergutsgerichten. Lichtentaune hat 61 Hau⸗ 
fer und 303 Einwohner, auch eine Trankſteuer⸗ 
Einnahme und eine Fleiſchſteuer⸗ Einnahme. Die 
hiefige Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der Ads 
junctur Graͤfenthal (der Ephorie Saalfeld), und der 
Collatur des Hiefigen Rititerguts. Eine Fillalkirche 
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iR zu Schmasdebach und eingenfarrt hieher ik 


Ludwigsgrän. Dee Er en 
— Lichtentanne, ein Dorf in dem Königreich 
Sachſen, im Erjgebirgifchen Kreiſe, im Amte Zwi⸗ 
ckau, auf, der Straße von Zwickau nach Reichen⸗ 
bach, 1 Stunde ſuͤdweſtl. von Zwickau, an der 
Mieife gelegen. Es hat gegen 450 Einwohner, eine 
Pfarrkirche und Schule. Vom Dotfe ſtehen g Häue 
fer mit 30 Einwohnern uamittelbar unter dem Am⸗ 
te, und 417 unter den. beiden hieſtgen amtsſaͤffigen 
Mittergätern, "fo wie 25: faheiftf. zum Nittergute 
Tannhof gehören. Die beiden lichtentanner Nitters 
guͤter find das Oehlerſche (jet Ehrlerſche) 
mit 227, "und das Hederfhe mit 189 Einwoh⸗ 
siern, Zum letztern gehört auch das Dorf Brandi 
Im Dorfe liegen auch zwei "Mühlen, Die hieſi⸗ 
se Pfarrkiche und Schule fiehen'uhter der Inſpeet. 
Zwickau und der Collatur des Nitterguts Aiten⸗ 
Schoͤnfels. Tannhof And Brand’ find: hieher 
eingepfarrt. Der. erfte hieſige evangel. Prediget: war 
Dav. Seydemann (4F1358. 1 ur uni 


Lichtenwalde, f. ihrewalbe.:st >. 
— Lihterfeld, ein Schäfereis Vorwerk in dem 
Herzogth. Sachen, im Wittenberger Kreiſe, im 
Amte Schlieben, bei der Stadt Schlieben” gelegen. _ 
Es gehört?iur Stadt und hat die Niedergerichte. 
WLichkterfeld, cin unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogthum Sachſen, im abgetretenen Theile. des 
meißn. Krelſes, im Amte Finſterwalde, 1Stunde 
fuͤdl. von der Stade Finſterwalde entfernt gelegen 
Es Hat 46 Haͤuſer und 245 Einwohner, welche 


letztere 24 Hufen befigen, : Auch‘ gehört dazu eine 


bei Sohra gelegene Pechhuͤtte. Zbwiſchen Lichters 
feld und Nehrsdorf liegen große Teiche, nämlich 
der Seeteih, der Eichte ich, der Mallins⸗ 
ter und der Mah lte ich, uhd nahe bei dem 
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Dorfe unterhalb dieſer Teiche die Lapſchmuͤhle, 
die, ſo wie eine Windmuͤhle, zu dem Dorfe gehoͤ⸗ 
ren. Hier iſt auch ein Forſthaus und der Sitz 
einer koͤnigl. Foͤrſteretl. In der Nähe des Dorfes 
nimmt auch der Eifterwerdaifche Floßgras 
ben feinen Urfprung.. Dap. Dorf ift nach Betten 
eingepfarrt. Ä J 
Lichterfeld, ein: unmittelbaresg Amtsdorf im 
Herzogth. Sachen, im Amte Juͤterbogk des Fürs 
ſtenthums Querfurth, 2: Stunden ſuͤdoͤſtl. von Juͤ⸗ 
terbogk auf der Straße nach Dahme gelegen; auf 
den. Karten auch Lichtenfeld genenunt. Es bat 
eine Filialkirche vom Brandenburgſchen Dorfe Ser⸗ 
no, 12 Haͤuſer, 70 Einwohner und ein Vorwerk. 
Unter den Einwohnern find 8 Anſpaͤnner, 3 Koſſaͤ⸗ 
ten. und. 1 Häusler mit 26 Pferden, 28 Kuͤhen 
und :290 Schaafen. Das Dorf liefert an Roggen 
56 und an Hafer 74 Sceffel Pachtgetraide De 
Pfarrer: von: Sexcno beſorgt bier “alle kirchlichen 
Angelegenheiten, ohne daß er ‚bisher yon, einem 
ſaͤchſ. Konſiſtorium konfiemirt wurde. Dies rührt 
ſonder Zweifel aus den Zeiten her, wo Serno und 
Lichterfeld noch beide Erzſtift Magdeburg ges 
hörten, 
F ichtewalde,. gietenwalbs,. ein. alte 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut, Schloß und Dorf in dem 
Koͤnigreiche Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreife, 
im. Amte Auguſtusburg ap ‚der Zfchoyau, 2 Stun⸗ 
den ;nordoftnördl. von, Chemnis, 3 Stunde. linfg 
von der chemnitzer Straße nach Dresden. entfernt 
gelegen. Das Dorf hat 57 Däufer und 435 Eins 
wohner, lauter Gaͤrtner und Häusler, welche zus 
ſammen, nebft ben Geld« und Gartengrundſtuͤcken, 
in neuern Zeiten für 74 blinde Hufen, gerechnet wor⸗ 
den find. Dos Rittergut Lichtewalde beſitzt Übers 
haupt 23 Dörfer -und ‚gegen 6500. Alnterthanen ; 
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naͤmlich 122 Bauern, 111 Halbhuͤfner, 70 Gärti 

‚her, ıor Häusler. Die: hieher gehörigen Dörfer, 
außer Lichtewalde, find! Ebersdorf, Auers« 
wolde, Braunsdorf, DObergarnspdorf, 
Guͤckelberg, Merzdorf, Niederlichtenau, 
Oberlichtenau, Niederwieſa, Dberwiefa; 
Oertelsdorf und Ottendorf. In Ottendorf, 
Niederwieſa, Niederlichtenau, Auerewalde und 
Ebersdorf find Pfarrkirchen. Auch eine betraͤcht⸗ 
liche Sahaaͤferei und eine Mühle von 5 Gängen 
an der Zſchopau gehören zu dem Rittergute. 
—4— Lichtewaide gehörte im 18sten —— 
unter Kurfuͤrſt Friedrich vem Streitbaren, und 
vielleicht ſchon fruͤher, dem Haufe Vitzthum, na 
mentlich dem in der Geſchichte bekaunten Apel 
Vitzthum, welchem es aber ſpaͤterhin, wegen 
feiner Theilnahme an den Familienhaͤndeln des ſaͤch⸗ 
fifchen Haufes, die ziwifchen dem Herzoge Wil⸗ 
Heim und dem Kurfürften Friedrich dem Sanfte 
müthigen fih angefponnen hatten, : wieder. entriffen 
wurde, worauf ed an den Ritter Hermann v. 
Harras, als Entfhädigung für feine im Kriege 
vermüfteten Ländereien, kam. Bis zum J. 1561 
‚gehörte. es denen von Harras, fiel aber da, bei 
dem Tode Euſtachtus von Harras, als ein 
‘eröfnetes Lehen, "an das Kurhaus Sacfen, jedoch 
wurde es im J. 1694 von dem. damaligen Kurfiir« 
Ren Auguſt IL an einen Kern von Bünau ge 
gen Pillnitz, als ein ſchriftſ. Allodialgur vers 
tauſcht. Im % 1719 kam es von der Familie 
Buͤnau Päuflih an den Grafen: Flemming, von 
dileſem im J. 1722>an den Grafen von Waps 
dorf Letzterer kaufte es. für 100,000 meißn Guͤl⸗ 
‚den, bauete und vollendete bis zum J. 1726 das 
‚neue Schloß und legte mit großen Koften den fchö. 
nen Garten an. Der einzige Sohn des Grafen v. 
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Waptorf farb. im J. 1764 ohne Kinder: und: 
feste. feine Gemalin, eine geborne. Gräfin Vitzthum 
Yon Eckſtaͤdt, zu feiner Univerfalerbin: ein, welche 
diefes Gut, nebſt Auerswalde, auf ihren jüngern- 
Bruder, den Oberkammerherrn Grafen Vitzthum 
von. Eckſtaͤdt, mit der Bedingung  vererbte, daß 
beide Güter, nad feinem. Tode, - auf den älteſten 
Sohn: fallen, . und dann immer als ein. Majorae 
fortgeerbt werben follten. Der ältefte Sohn deſſel⸗ 
ben wurde daher im J. 1777 der erſte Majorates 
Erbe, farb aber fchon am sten Mer; 1803, und. 
fein damals noch unmündiger ältefier Sohn, Dtto 
Rudolph, gelangte. nun zum Beſitz ber beiden 
Guͤter. 

Vor alten Zeiten ſoll Lichtewalde — Stadt 
geweſen ſeyn, welche Graf Philipp von Naſſau, 
nachdem Katſer Adolph in der Schlacht bei Dorn⸗ 
berg unweit Worms (im J. 1798) geblieben wat, 
nebſt Döbeln, Geithain und Borna, dem 
Markgrafen Friedrich mit der gebifienen. Wange, 

zuruͤckgab. (S. Pfeiferi Lips. Libr. 4 p. 438.) 
— Lichtewalde ift in die Kiche nah Ebersdorf 
eingepfaret, hat jedoch eine Schloßkapelle, in 
welcher einen Sonntag um den andern vom Ebers⸗ 
dorfer Pfarrer Gottesdienſt gehalten wird. * 

Natur und Kunſt haben ſich verelnigt, dem 
Dorf und Schloße Lichtewalde ein Intereſſe zu ge⸗ 
ben, das man einzig in ſeiner Art nennen 
kann. Der hieſige Garten. mag, hinſichtlich des 
Geſchmacks, vielleicht manchem Kunſtgarten Sach⸗ 
ſens nachſtehen, aber eine romantiſchere Lage duͤrfte 
wohl keiner haben: Denn aquf ‚dem groͤßtentheils 
kahlen und felfigen Rücken eines hohen’ Berges, dee 
Äbrigens mit Schwargholz bewachſen war, und ‚nur 
durch muͤhſam hinauf. gefchaftes Gartenland urbar 
gemacht - werden mußte, Ne der Stifter dieſes 
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Sartens, Graf Wagdorf, durch den braun⸗ 
ſchweigiſchen Kunſtgaͤrtner Wehmann ihn md. 
das Schloß anlegen, : und. verwendete auf: disfe 
neuen Anlagen mehrere. Tonnen Gofdes. Hier ger 
niept man, von ‚alien ; Selten, bir reizendſten 
Ausſichten in das liebliche Zſchopenthai und auf die 
tingsum ſich emporthuͤrmenden Berge, und die 
Kunft hat in den Alleen, Lauben und. bedeckten 
Gaͤngen oft, ehe man es vermuthet, dem Auge 
einen perſpertjviſchen Ruhepunkt von dem höchften 
Intereſſe gegeben. Die Hauptallee von Linden iſt 
500 Ellen lang und fo ſchoͤn geebnet, daß, obſchon 
fie hinten 13: Ellen höher tft als vorn, fie dennoch 
ganz unwertlich anſteigt, und wagerecht zu ſeyn 
ſcheint. Sonſt verſchoͤnerten und belebten dieſen, 


übrigens im: franzöfifchen Style 'angelegten Garten - 


einige hundert Wafferkünfte aller Art; jegt find. 
deren nur nod) 116: gangbar, weil man, um: vers 
ſchiedene Parthien befler benugen zu koͤnnen, mans 
he hat eingehen laſſen. Eine Hebemaſchine bringt, 
durch ein ſehr einfaches; Druckwerke dag zu den 
Kuͤnſten noͤthige Waſſer aus ber Zſchopau, 366 
Ellen hoch, in einer 700 Ellen langen bleiernen 
Roͤhrenfahrt den Berg hinan, wo es in ein gro⸗ 
Ges Baſſin fällt. Von dieſen vertheilt es ſich auf 
die Kuͤnſte, fo daß es immer die eine. Kunft der 
andern zufährt und ſtuͤrzt ſich endlich als eher 
106 Ellen hoch, den Berg hinab in die Zſchopau. 
Die Hebemaſchine, für weiche ein befonderer Kunſt⸗ 
wärter angeftellt ift, war vermuthlih fchon vor 
der Anlage des Gartens da, : weil. fie zugleich die 
ganze Dekonomie des Hitterguts mir Waſſer "vers 
forgt. In der Hegel fpeingen die ſaͤmmtlichen 
Kuͤnſte nur alle Sonntage. "Das Schloß ſelbſt iſt 
groß und modern gebaut, und enthält eine, zwar 


aicht zahlreiche aber. fehe koſtbare Gemäldefamm 
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kung, nämlich. 57. Stuͤck Otiginalgemaͤlde mehr® 
rer der vorzuͤglichſten Meifter aus allen. Schulen, 
beſonders der niederlaͤnb iſchen. — «Unter den, 
vor etwa 23 Fahren. eben ſo geſchmackvoll als eins 
fach) verzierten Zimmern. zeichnet ſich ein chineſi⸗ 
ſches vorzuͤzlich gut aus, 

Lichtenwalde’s Umgedungen find ſchon an und 
fuͤr ſich A aber ‘der letztere Beſitzer des 
Schloffes, Graf Friede. Aug, Bisthum von 
Eckſtädt, Hat fie durch neue, einfache und übers 
rafhende Anlagen noch unendlich verfchönert. Mur 
mit kaum bemerkdaren Hand, aber immer gluͤcklich, 
Heß er die: Kun der. Natur nahhelfen. Sein 

Werk iſt unter andern: eine am Abhange des 
Waldes, dem Prinzen Auton zu Ehren angelegte 
Kapelle; diefer Prinz beſuchte Lichtewalde im 
S, 1801. Man hat von dieſem Punkte die fchöns 
fte Ausſi cht in's Thal der Zſchopau; — dann eine, 
im Walddunkel über - eine " Schlucht führende 
Bruͤcke, mo man von der Welt wie abgefchnits 
ten zu ſeyn glaubt ;.. weiterhin eine düftere Grotte, 
‚deren verdeckte Defnungen malerifche Perſpective auf 
das Schloß. und die Zihopau gewähren; — ein 
Spaziergang im engl. Gefhmad nach dem Mio 
numente des Ritters Harras, und. diefes Mo⸗ 
nument felbft auf der Mundwieſe, bei einer als 
ten Eiche, dem fogenannten Hauftein gegenüber, 
— Das Harrads: Monument beſteht aus einer 
‚einfachen, vieredigen, von Sandſtein gearbeiteren 
Säule. Auf den beiden Hauptfeiten if das Wap⸗ 
gen. derer von Harras mie zwei  Snfchriften: 
Dem tapfern Springer — Ritter von 
Harras; und auf den Nebenſeiten ein erhaben 
gearbeiteter Spora und ein Hufeiſen. —. Ein Rits 
ter Harras, Beſitzer von Pichtewalde, folk naͤm⸗ 
lich, der Sage nad, bei einer Fchde von Fein⸗ 
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den verfolgt, mit feinem Roß von ber Felfenfpige 
des Hauſtein's über zoo Ellen hinab in die Zfcho⸗ 
pau gefprungen ſeyn, und Lichtewalde auf dem an⸗ 
dern Ufer des Flußes glücklich. erreicht Haben. 
Dankbar wallfahrtete der Ritter nun zu nem das 


mals berühmten Gnadenbilde in (Stift-) Eherss 


dorf, und hing, nah Braud und Sitte, zum 
Andenken des kuͤhnen Sprunges, ein. großes file 

bernes Hufeiſen in der Kapelle auf. Noch zeigt 
man dort ein Hufeiſen von ‚ungewöhnlicher Größe, 
das fi aber — in Eifen verwandelt hat. Einem 
Epithaphium in der Ebersdorfer Kirche zufolge 
fcheine der Ritter Dietrich von Harras geheis 
‘ Sen, und den großen, Sprung im J. 1499 gethan 
zu haben, Theodor Körner hat diefe Sage in 
eine Ueblihe Romanze: Harras, der Sprins 


ger, umgeform. (S. Körners Gedichte Ein | 


Ausg. 1817.) ©. 81—85) — (Br.) 
Liebau, f. Luͤbau. 


Liebau, auf Schenke Karte au eüban, | 


ein altfchrifef. Rittergut und dazu gehörtges "Dorf 
im Könige. Sachſen, im Voigtländtfhen Kreife, 
im Amte Plauen, 1 Stunde ſuͤdl. von Effterberg, 
am rechten Ufer der” Eifter gelegen. Der Ort ift 


nah Ruppertsgruͤn eingepfartt. Zu dem hiefigen . 


Rittergate gehören außerdem fchriftfäffig Theile der 
Dörfer Neudörfel, Trieb, Bergen, 0 
Fau, BSteinsdorf und Ruppertsgrüän. 

Liebau, f. Diebau und Löbau. 

Ltebchel, ſ. Leibchell. 

Liebe, ſ. Loͤbau. 

Liebeg aſt, wendiſch Luboſchiz, ein Dorf 
in dem Herzogth. Sachſen, in dem Bautzner Haupt⸗ 
kreiſe der Oberlauſitz, ſuͤdl. von Wittichenau, 2X 
Stunde ſuͤdl. von Hoterewerda entfernt gelegen. Es 
‚gehört zum Rittergute Milſtrich; die katholiſchen 
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Einwohner find nad Wittichenau und die luthe⸗rtl⸗ 
ſchen nah Oßling eingepfarrt. — 
Liebenau, ein Dorf in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, in dem Meißner .Kıetfe, im. Amte Pirna, 
zwifchen der Gottleube und Muͤglitz, an ber Gränze 
von Boͤhmen, 6 - Stunden ſuͤdl. von Pirna ents 
fernt gelegen. Es fehle auf Streiv’s Atlaffe von 
Sachſen. Diefes Dorf, mit Pfarrkirche und Schule, 
gehöre ſchriftſ. zu dem Mittergute Lauenftein, hat 
91 Adufer und 390 Einwohner. Die Einwohner 
beſitzen 28 Mag. Hufen, worauf fie ale Getreide 
arm, am melften aber Hafer, erbauen ımd letz⸗ 
tern zu mehren 100 Scheffeln jährl. abfeden. Im 
5.1815 war der Fruchtertrag an Korn 460, Weis 
zen 54, Gerſte 152, Safer 2713, Erdaͤpfel 
- 594: Scheffel. Wiefen find genug vorhanden und 
Liefern ein ‚gutes Futter. Die meiften Bauern ber 
ſitzen viel Holz, das fie gemeiniglih noch verfaus 
fen können. Die bedeutenſte herrſchaftl. Waldung 
in der Nähe if die Harthe. Saͤmmtliche Wal⸗ 
dung beſteht groͤßtentheils aus Fichten, Tannen, 
Buchen und Ellen. Der Obſtbau iſt gering. 
or dem Kriege (1813) gab es hier 60 Pferde 
und 1000 Stuͤck Hornvieh; das wurde im Okibr. 
1813 alles genommen. Die Bieneuzudt wurte 
von den Frangofen und Ruſſen ebenfalls vernichtet. 
Die Einwohner Kben vom Ackerbau, der Flachs⸗ 
ſpinnerei und der Weberei. Es find unter ihnen 
56 Bauern und 35 Häusler. — Die Sage ers 
zählt, daß in alten Zeiten Hier eine Abtey, und 
bie Kirche zu den. 12 Apofteln- ein befuchter Wall⸗ 
fahrtsplatz gewefen fer Dei dieſer Kirche iſt ein 
Legat von 100 Thalern für arme Schulkinder. 
Das Patronatrecht fiehet dem Rittergut Lauenftein 
zu. Kirche und Schule gehören unter die Inſpekt. 
Pirna; eingepfarrt bieder find die Doͤrſer Wal⸗ 
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kersdorf und Unterſchöͤnewalde. Das hle⸗ 
ſige Erbgericht hat Bierbrauerei. Vor dem 
Dorfe find 3 kleine Kalkoͤfen (Schneller), welche 
Privatleuten gehören. — Die Kriegsereigniſſe haben, 
6 niedergebrannte Haͤuſer ungerechnet, dem Dorfe 
78,000 Thaler geſchadet. Die bei Kulm geſchlage⸗ 
nen Franzoſen verſammelten Rh Hier; auch ſchlug 
anan bier zweimal Lager, wodurch alles vorheert 
wurde, Die Höhe tiber Liebenau liegt 2035 par. 
Fuß über dem. Meere. — * 
Liebenau, ein Dorf und Rittergut im Kö⸗— 
nigreich Sachſen, im Bautzner Haupttreife der Ober⸗ 
Jauſitz, 1 Stunde nordmwefindedl. von Kamenz ent⸗ 
Fernt gelegen und dahin eingepfartt. Im J. 1770 
Hehörte das Hiefige Mittergut dem braunſchw. Hof⸗ 
Zaͤgermelſter Sr. Wolf v. Carlowig. Bei dem 
Dorfe liegt auch eine Mühle, und im Norden 
‚ deflelsen der Sandberg und der Rothenberg. 
— Man hält hier 3 Jahrmaͤrkte; fie fallen: 
a) auf Georgi; 2) auf Johanni und 3) auf 
Salut = 2 | 
Liebenau, ſ. Burgliebenau und Kleins 
Jiebenan. — | | 
Liebengruͤn, ein Marktflecken in dem: Herz. 
Sachſen, in dem zurücdbshaltnen Theile des Neu⸗ 
Srädter Kreifes, im Amte Ziegenruͤck, zwiſchen der 
Saale und dem alten Bade, 35 Stunde wefll, 
won Schleiz entferne gelegen. Hier iſt eine unter 
der Eollatur des Oberkonſiſtoriums ſtehende Tochter⸗ 
xirche von Liebſchuͤtz und jeie Schule, und ein 
Beigeleite von Ziegenruͤck. Der Flecken hat über 
300 Käufer. und 420 Einwohner. Am ar. Aug. 
3718 brannten 78 Käufer, nebſt dem Rathhauſe 
und der Schule, ab, Die hiefigen beiden Märkte 
Kallen: 2) am Pfingfidienftage und 2) Montags 
oh Maris Himmelfahrt, a | 
| 2 
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— Birbenftein, ein Rittergut mit einen 
Schloſſe und dazu gehoͤriges Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Gotha, im Amte Zella oder Schwarzwald, 
im Beyirb der Gerichte der Herrn v. Witzleben 
und DBerbisdorf, an der Aue oder Heinen Gera 
gelegen und von Arnſtadt 23 Stunde ſuͤdl. entfernt. 
Dog Dorf hat 56 Käufer und 265 Einwohner, 
und wegen feiner bergig fleinigen Lage und. feines 
Kalkbodens nur mittelmäßigen Aderbau, aber an 
der Gera bin fehöne Wieſen. Die Einwohner näds 
ven fih auch von der Molzarbeit. Unterhalb 
des Dorfes verliert fi „der. wilde (oder kleine) 
Gerabach in den Sommermonaten gang in dem 
Steingerölle, und füllt erſt eine halbe Stunde 
weiter unten, kurz vor feiner Vereinigung mit. der 
eigentlichen Gera, fein bis dahin ganz trockenes 
Flußbett wieder ans. Die fhönen Nuinen des, 
jet gang werfallenen, ehemaligen Ruterſitzes der 
Gutsherren von Liebenftein, der ein ſehr anfehhlis 
ches Gebäude geweſen feyn muß, verfchöneen bie 
Anfiht des Grundes. An den Ruinen ift ein neue 
206 Bebaͤude angeleat, welches aber. jebt "ebenfalls 
der Zerftörung der-Zeit Preis gegeben tft, Die hie⸗ 
ge Pfarrkirche und Schule fichen unter der Ads 
unftur Graͤfenrotha. Liebenſtein bilder ein geiftlis 
ches Untergericht, zu welchem . Frankenhain und 
Nippersroda gehören. Leßteres hat eine Schwefter: 
kirche von Liebenftein und ſteht unter den liebenſtei⸗ 
ner Gerichten. | | 

Liebenſteln, ein Meiner Markeflecken in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im Amte Altenfiein, 
3 Meilen ſuͤdweſtl. von Gotha entfernt, zwifchen 
Broterode und Salzungen, nahe bei Schweine, 
in einem Heinen romantifchen Thale, am Buße ei⸗ 
nes Beinen Berges mit Burgeuinen, gelegen. Es 
liegt unmittelbar an dem. Fuße des höhere Lagers 
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von rauhem Kalt, ber von Altenftein fich heruͤber⸗ 
jichet, und zum Theil auf diefem Geſtein, fo wie 
in den Schluchten der fih nach dem fläbern Grun⸗ 
de herabgiehenden Feiſenmaſſen. Das Dorf bar 66 
Käufer und. 280 Einwohner, und ift in bafıger 
Gegend bekannter unter dem Namen Sauerbrums 
nen (Buhrborn) Der Name Liebenitein 
kommt wrfpränglih dem dabei Iiesenden alten, 
Schloſſe zu, das man and, den Weiſſenſtein 
rennt, = 
‚Schon feit ein Paar Jahrhunderten ſpendeten 
zwei Quellen trefflichen Sauerbrunnens in der Mitte 
Des Dorfes und nahe bei einander liegend, Demi 
mübden Landmanne Erquickung und Stärke, nu 
den herbeiftrömenden Kranken aus der Nähe und 
Ferne, Sefundheit und Leben aus. Diefe Quellen, 
die reizende Lage des Ortes, die fich darbietenden 
ſchoͤnen und mannichfaltigen Ausfichten, die Nähe 
der trefflichen Anlagen von Altenftein, der botantis 
ſche und mineralogifhe Reichthum der Umgegend 
machen den Ort für Jeden, der Empfänglichfeit 
dafür beſitzt, Außerft intereflant. Die bier befinds 
lihe Quelle wurde fhon im 3. 1601 auf Befehl 
des Herzogs Johann Lafimtr gefaßt, und hieß 
deshalb eine Zeit lang. der Caſimitſche Bruns 
nen. Auch wurde fie fiets von den Aerzten ges 
fhäßt, und da, wo der Gebraud, des Pyrmons 
ter Waffers entweder durch aͤußere Verhältniffe uns 
moͤglich gemacht war, oder ein Brunnen von mins 
derer Stärke rathſamer ſchien, den Kranken häufig 
empfohlen. Eine neuere genauere Unterfuchung des 
En Goͤttling giebt den Gehalt der alten 
Duelle folgendermaßen an: In 3 Pfunden Wafler 
find enthalten: 96 Kubikzoll kohlenſaures Gas, 6 
Gran kohlenſaurer Eiſenkalt, 8 Gran koͤhlenſaure 
Kalkerde und 16 Gran Fohlenfaures, ſalzſaures und 
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ſchwefelſaures Natron. Die nen? Quelle hat im 
Ganzen diefelben Beſtandtheile, nur iſt fie noch 
reichtr an Kohlenſaͤure. Da indeß in beiden Quel⸗ 
len das kohlenſaure Gas nicht ſehr gebunden iſt, 
ſondern in Beruͤhrung mit der aͤußern Luft leicht 
entweicht, ſo verliert das Waſſer, ſo wirkſam es 
auch an der Quelle ſelbſt iſt, beim Verſenden leicht 
ſeine Kraft, Es hat daſſelbe eine nicht zu verken⸗ 
nende verdännende, , Schärfe daͤmpfende, ausfühs 
rende, ftärkende und reigende Kraft, und iſt alfe 
befonders wirkfam gegen alle afthenifchen Uebel. 
Bis zum J. 1790 war das Rittergut und ber 
Dre Liebenftein in den Händen der Familie von 
Fiſchern. Allerdings Hatte man. einige zum allges 
meinern und bequemern Gebrauch des Beilfamen 
Brunnens abzweckende Anftalten His dahin getteffenz 
indeffen waren fie. weder ganz vollendet, noch in 
den legtern Jahren fo unterhalten, daß fie die 
Befriedigung der herbeikommenden Krauken und 
Säfte Hätten bewirken können. Da trat In beſag⸗ 
gem Sabre der verfiörhene Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen, Georg, in’s Mittel, und kaufte 
das Nittergut mit allem Zubehör. Mon. diefer Zeit 
an wurde der Dre mit feinem Brunnen fo umges 
Schaffen, daß er jebt dem, ber bie Erinnerung 
einer frühern Anſicht mit dahin bringt, kaum noch 
Tenntlih fein wird. Sm Innern des Fleckens iſt 
das Schloß, oder das vormalige Nittergutsgebäude, 
Durch zwei neue Flügel vergrößert und gu Wohnuns 
en für Fremde eingerichtet worden. Hinter dems 
Iben Befindet fich ein großer Speiſeſaal, vor ihm 
ein anmuthiger, von Kafkanien und Linden befchats 
teter Platz. Unmittelbar unter der Anhöhe, auf 
welcher das Schioßeebäude fichet, und von welcher 
zwei Abfahrten, die in ihtem Zwiſchenraume Blu⸗ 
menbeete ———— nach der unter gelegenen 
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Ebene herabfuͤhren, liegt die von, einem Mteci⸗ n 
Tempel uͤberbauete Qu⸗elle, die gegenwärtig allein 
zum Trinken benutzt wird; und dieſem Brunnens 
Haus gegenüber, erblickt ‚man dad Schauſpiel⸗ 
bans,. in deſſen hintern Abtheilungen die öffetite 


lien Bäder, im Vorberthrile aber noch einige 


Zimmer für Badegaͤſte angebracht find. Einige 
wenige Schritte, weiter nach Weſten ſteht das, in 


einem hoͤchſt einfachen Styl errichtete, ſehr gen 


ſchmackvolle Wohngebäude (det verwiti cten 


‚ Hergogin,,. welche  twährend, der Badbezeit Ihren, 
- Aufenthalt zwifchen Altenftein- und Liebenftein zu 


theilen pflegt, um die von ihrem Gemahl neuge⸗ 
ſchaffene Anſtalt, in demfelben Geiſte der Humanl⸗ 
taͤt, mit welchem er das Ganze belebte, durch 
ihre Gegenwart aufrecht zu erhalten und zu erfreuen. 
Don dem Brunnenhaufe aus länft, ‚vor den eben‘ 
beſchriebenen Gebäuden vorbei, eine Chauſſee, an 
deren andern Seite, jenen Haͤuſern gegenuͤber, da 
ſogenannte &taltg ebaͤude liegt, welches azleich⸗ 
falls Wohnzimmer für Fremde enthaͤlt. Die Ehauf⸗ 
fee ſelbſt führe zur Rechten nah Altenſtein und der, 
Gluͤckebrunner Höhle, und zur Linten geht fie in 
eine Allee über, die nach. dem Dorfe Grumbach 
ihre Richtung har und den Brunnengäften zum be 
guemen Morgenfpaziergange dient. , An ihr Hin, lie⸗ 
gen einzelne, kleine Gebäude, Die durch Ahr neiich, 
Heufere das Auge ergögen, und gheils Einwähr 
nern des Ortes, die In. folhen auch Zimmer für 
Fremde meggeben, theils auswärtigen gehören, Lie 
fid) für ihren Aufenthalt in ber Badezeit Hier ans 
gebaut. haben. | 
Außer dem, was der Funpfleif ſchuf, danft 
Liebenſtein auch der Natur. arg Vorzäge, ‚und. 
mau muß geſtehen, daß erſtere der litztern blos 


— * So iſt — sin, dem, 
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Schloßgebäube ein großet Erdfalt befindlich, der 
auf der Seite nad) dem Dorfe zu offen, und defs 
fen innerer, geraͤumiger und ‚geebneter Platz von- 
den ehrwuͤrdigſten Bäumen befchatter iſt. Hier Hält 
fih ftets eine große Anzahl von Giäften auf, und 
an fchönen Tagen ſpeißt man hier zu Mittage. 
Der große Plas faßt mehrere Hundert Gedecke die 
umgebenden Selfen Shügen gegen beſchwerlichen 
Wind, und die Tafelmufit hallt “von einer , hohen 
Tribune in die Lüfte zur Ergögung der nicht davon. 
Betänbten Säfte. — Unmittelbar über’ diefem Erd⸗ 
falle Hat. man eine Höhle In dem rauhen Kalffelfen 
entdeckt, von der. man jedoch früher mehr Achns 
lichkeit mic. der Gluͤcksbrunner erwartete,” als ſich 
bei dem weltern Aufräumen gezeigt hat. — Bon 
dieſer Parthie aus führt ein bequemer Meg nah 
dem alten Liedenftein, dem Ritterſttze der eher 
maligen Eigenthuͤmer dieſes Drtes, jest aber fchös 
nen, vorzügiich wohlerhaltenen Ruinen deren 
vorhin unzugaͤnglichen Innern der Herz Georg ei 
nen gefahrloſen Weg. hat ofnen laſſen. Dieſe Anis 
rien ſtehen auf der Küppe eines Kulkfelfens, "und. 
man genießt von da aus eine’ herrliche Ausſicht. 
Dos Werrathal "liege nahe vor den Augen des 
Schauenden; unmittelbar unter feinen Füßen dw 
Blicke er Liebenftein und Grumbady , weiterhin Die 

öftlihern Felfen der Limgebungen von Altenftein, fo - 
wie die Orte Barchfeld, Mähra und Saljungen, . 

Der Horizont iſt von entfernten Bergen umſchloſ⸗ 

ſen, unter denen man den Ochfenderg; den Beler 
und andere untetfcheidet. — Won dieſer Höhe her⸗ 
ab führt weftl. ein Mi Mrd einem Dichten Bu⸗ 
henwalde, in deffem fchanerlichen Dunkel man auf 

den in Felfen eingehäuenen. Stufen, zu dem Fels 
fentheater, oder zu’ der fogenannten hohlen 
Scheune Hinadkeigt, "— und“ dann zu einem. von 
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Felſen und alten Buchen umgebenen ebenen Plage, 


der an heiten Tagen eine wohlthaͤtige Erfriſchung 
. gewährt. - Auf der entgegengefebten Seite des Her 
nannten - Eingangs geleitet ein äbnlicher Weg. durch 
- Stufen Ju dem freundlichen Thale hinab, in mel 


chem höher hinauf Steinbach liegt. Außer dieſen 


feltenen und impofanten Naturſcenen gewähren auch 
mehrere, um Liebenftein  Ausgebreitetei Wieſen⸗ 
gründe, die zwiſchen demſelben ſich hineinziehen⸗ 
den Laubholzungen, der oͤſtlich nach Broterode zu 
führende Weg, und verſchiedene andere Gegenden, 
recht unterhaltende, wiewohl wenigen beſuchte 
Spazlergaͤnge. en F 

Außer dieſen Anlagen, die Natur und Kunſt 


dem Vergnuͤgen und der Unterhaltung darbieten, 


tragen dazu auch bei, die Nähe des Schloſſet Als 
tenflein, des dafigen fchönen Parks, der Gluͤcks⸗ 
Srunner Höhle, das Schaufpiel, die Bälle, und 
das Zufttömen benachbarter Herrfihaften und Priva⸗ 
ten, beſonders ans Eiſenach, Gotha und Meinin⸗ 
gen. Die Sefundheitsforge Hart ein befpnderer 

runnenarzt. Auch für die Bequemlichkeit der 
Kurgäfte ift alles gerhan,, was billige Wuͤnſche ber 
friedigen fan. Das Innere der Zimmer, die Bet 
‚ten‘, - die Badewannen, fo wie; die Öffentlichen Baͤ⸗ 
der, die Wäfche dazu und was fonft das Beduͤrf⸗ 
nis der Kurgäfte: fordert, find veinlich umd zweck⸗ 


mäßig eingerichtet. Wohlfeiler als in andern ſtark 


beſuchten Bädern iſt es aber hier freilich nicht. 


Die Badeanſtalt trägt zwar viel zur Mahrung 


der Hiefinen Einwohner bei, ſie macht aber ‚nicht 
das Hauptgewerbe derfelben aus, Die größere Zahl 
der Bewohner nähre fih von Meſſerſchmiede⸗ und 
Schloſſerarbeit. Die fertigen Artikel werben nad) 
Brotsrode, Schmalkalden und Steinbach abgeſetzt 
und durch "die dortigen Verleger and Kaufleute in 


\ 
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viele Gegenden Deutſchlands verfendet, Der hieſige 
Feldbau ift nur beſchraͤnkt, jedoch find die dazu 
gewidmeten Ländereien durch ihre gute Lage ſrhr 
fruchtbar, fo daß die darauf erbauten Getreibears 
sen einen reichen Ertrag gewaͤhren. Die Viehzucht 
wird durch die fhönen Wieſen und fetten Waidwei⸗ 
den ſehr ‚Gegünftigt. | | open 
— Liebenſtein macht mit dem Hofe obere, 
Grumbach ein Kirchſpiel aus; die hieſige Klr⸗ 
che liegt zwiſchen beiden Orten, und die kirchlichen 
Verrichtungen verfleht der Pfarrer zu Schweine, 
Eine Nachricht von Liebenſtein lieſert das 
Meiningſche Taſchenbuch f. 1801. S. 68 — 66. 
Sin demiſelben befinden ſich auch folgende colorirte 
Kupferſtiche in 12. 1), Das neue Gaſthaus. 


2) Das neue Schloß. 3) Grundriß vom neuen 


Schloß. 4) Grund⸗ und Aafriß von dem Bruns 
nengebände. 5) Komdbdienfaal und: Badehaus. 
6) Grundriß vom. Komödienfaal. und Badehaus. 
7) Das alte Schloß Liebenitein. -8): Geometrifcher 
Plan des Schloffes. und Sauerbrunnens zu Lichens 
ſtein und ber dabei befindlichen, zur Bequemlichkeit 
der Brunnengäfte, theils fchon ausgeführten, theilg 
projectirten Gebäuden und Anlagen. Ein illumin. 
kl. Quartblatt, gezeichnet von Zocher, geft. von - 
Kedukt. 0. nu | 
Liebenwerda, ein Amt in dem: Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, auf beiden Sei⸗ 
ten der ſchwarzen Elfter gelegen. Es grängt gegen 
Diten an die Niederlauſitz, gegen "Süden an die 
Aemter Sroßenhein und Muͤhlberg, gegen Welten 
an das Amt Annaburg und gegen Norden an die 
Aemter Annaburg und Sclieben. Von Muͤckenberg 
ſuͤdlich bis Redlin nördlich hat es in der Länge 4, 
von Coſilenzchen weſtlich bis Maundorf öftlih aber 
nur 2 Meilen in der Breite, Gm Jahre 1779 be⸗ 
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— die Zahl der Einwohner 5320, Im J. 1805 
zählte man deren 5410. 

Der Boden ift nach der Niederlaufig zu mein 
fandig, dem Im Amte Schlieben aͤhnlich, meiſt 
fehe gemiſcht, uͤbrigens ein gut Mittelboden. 
Die Gegend iſt meiſtens flach, wenn man die 
Anhoͤhen Bei Hohenleipifh und den Pfaffenberg 
und Klofterberg in der. Liebenwerdaer Heide abe 
rechnet. Der Amtsbezirk wird, ziemlich der. Länge . 
nad, vdn Süden nach Norden von dee ſchwar⸗ 
gen Elfter, mit welcher die Kleine Elſter 
zwiſchen Wahrenbrük und Liebenwerda fich verbine 
det, und von dem Meugraben durchſtroͤmt, Bei 
Uebigau „von. der ſchwarzen Elſter abgeleitet iſt und 
dort die Eleine Röder aufnimmt. Auch der Eis 
flerwerdaer Flößgraben nimme In diefem Amtss 
Bezirke ‚feinen Anfang, und mehrere Bäche fließen 
oͤſtlich der Eifer und werlih dem Neugraben zu. 
— Die giößten Teiche find die beiden, Tandesherrs 
lichen bei Mafdorf, die Teiche bei Klofterbere 
Sachsdorf ıw. und der Doͤllinger Sr in der Lie 
benwerdaer Helbe, welcher letztere auch als Waſſer⸗ 
- Behälter für die Elfterwerdaer Hlöße benußt wird. — 
Man gewinnt in diefem Amte befonders Korn, 
. Gerfie, Hafer, auch Heidekorn, Hirſe, Nuͤbſen, 
Lein, Erbſen und Klee. Kein wird befonders auf 
den Märkten in Liebenwerda, Eifterwerda, Uebi⸗ 
gau und Wahrenbruͤck abgeſetzt. Tabak erdant 
man wenig, deſtomeht Hopfen, beſonders in 
Langnaundorf, Gorden und auf den Weinkergen 
im füdlichen Theile des Amtes. Der Weindau 
wird, freilich nicht ſtark, bei Dommsdorf, Lie⸗ 
benwerda, Preſtewitz ꝛc. getrieben. — Die Wie 
fen find gut, leiden aber oft durch Ueberſchwem⸗ 
mung und durch das Hutrecht. Die Obſtkultur 
if beſonders durch den Supeiintenpenten M. Seyf 
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farth zu Llebenwerda befoͤrdert worden, der nicht 
nur ſelbſt Baumſchulen anlegte, ſondern auch 
den Schullehrern ſeiner Inſpection woͤchentlich zwei⸗ 
mal Unterricht in der Obfikultur ertheiit. 
Die Waldungen, welche unter einem Obere 
forſt und Wildmeiſter ftehen, und die fonft einen 
Shell der von Uebigau bis Dobrilugk und Sonne⸗ 
walde fih erftrecdenden Martgrafenhetde bilde 
ten,  theilen fih in das Nauendorfer und in dag 
Vebigauer Revier nad Herzberg, und in das Dur 
braer, Gordener und Hohenleipiſcher Revier nad 
Dobrilugk Zu: Letstere drei Rebiere Bilden die Lies 
benwerdaet Heide, in selber viel Theer 
und Pech gefhwelt, Kohlen gebrennt und 
Schindeln gefertigt werden. Mitten durch gehet 
über Gorden und Hohenleipiſch der neue Flofßgras 
Gen, weshalb jene Gemeinden aus dir Floßkaſſe 
eritfchädigt werden. Zwei Waldbrände, bei Gor⸗ 
den und Hohenlelpiſch Haben diefe Forſte fehr mit⸗ 
nommen, und kleinere werden durch Tabakrau⸗ 
: und die Wachfeuer der Hirten und Holzarbei⸗ 
ter fat alle Jahre veranlaßt. Diefe Helde iſt in 
neuern Zeiten geometrifh aufgenommen worden. 
Zur Verflößung des Kofges: wird auch der Meugras 
‚ben benugt. Zur Verhütung des Hokh43zdiebſtahls 
nf dtefer Floͤße iſt verordnet, daß die Holzdiebe 
jedes entwendete Scheitholz zur Strafe mit fünf 
Thalern zu vergüten haben. — Die Bienens 
sucht war vormals, da die Wälder noch dichter 
fiunden, aͤußerſt bluͤhend und wurde von einer elgs 
nen Gil de getrieben. Sie iſt jet zwar im Gans 
gen geſunken, wird aber bie und da doch Nnod mit 
Erfolge betrieben, beſonders in Coſtlenzchen 
und Boͤnitz. In der Markgtafenheide gab es 
ſchon im ı3ten Jahrhunderte einen landeshetrlichen 
Zeidelmeiſter, und der Wachs⸗und Honig—⸗ 
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handel mar einer: des michtigfien Erwerbszweige 
der ganzen Gegend. — Die Bauern nähren fih 
Häufig von Kolziohnfuhren, vom Holzſchlag, Stöfs 
feroden, Sammeln der Heidelbeeren und Pilſe; 
vom Korbfiehien, Pantoffelholzmachen, vom Spins 
nen und andern Mebenarbeiten. In Prefiewis, 
Zſcheiſcha und Gorden macht man aus Kiefernholz 
auch Dahfpäne, deren ein Fleißiger täglich Tau⸗ 
fend Stuͤcke liefern kann, Pechhuͤtten giebt es 
zu Proͤſen, Döllingen, Oppelhoin und Mohenlels - 
piſch, ſaͤmmtlich in der Dodraer Heide. Auch giebt 
es zu Borden und Kohenleipifh Gemeindepechöfen, 
welche ebenfalls Pech, aber in geringerer ‚Güte vers 
kauſen. Der Abſatz gehet meiftens auf, der Eibe 
hinunter bis nad Hamburg. Kohlen werden nur 
bisweilen für den Lauchhammer gebrannt. 


Die Fluß: und Teihfifcheret wird Iehhaft 


genug betrieben, Der Fiſchhandel geht meiſt 
nah Großenhain und Dresden. Das Mühlens 
Regulativ, welches der Aſſiſtenzrath Schil⸗ 
Jing entworfen hat, und die von dem Kammer— 
herrn von Leubntg dazu verfertigten Tabellen vers 
dienen allgemeine Nachahmung. — Torf liege 
Häufig drei bis vier Fuß unter der Dammerde, 
wurde aber bisher wenig benußt, Bei Nochftein 
giebt. es keinen Hornſteinfelſen, munter welchem 
Kalt liegt. Der Manufafturen und Fa— 
hrifen dat der Amtsbezirk, die gewöhnlichen 
Handwerker ausgenommen, wenig. Eine Töpfers 
Warren Fabrik Hefinder fih zu Hohenleipiſch; 
den dafigen Thon verarbeiten auch die Töpfer zu 
Kiebenmerda und Wahrenbruͤck. Zu Liehenwerda fa, 
brizirt man Tuch, Meubles, Leinwand, Potafche; 
daflelbe gilt von Wahrenbrüd und Uebigau. Koͤrb— 
und Badihüffelflechtereti. wweibt man befons 
Ders. zu Mark» Thalberg; eine Ziegelfcheune 


702 Lieb 


and ein Hornſteinberuch find zu Preſtewitz 
Mahl» und Brettmuͤhlen befinden ſich an mehrern 
Orten. | I ; 

Der Sitz des Amtes iſt zu Liebenwerda; das 
Amt hat einen Juſtizamtmann, einen Amtsinfpector, 
der zugleich Rentbeamter ift, und einen Amtspachs 
ter. Es beſtehet aus 3 Städten (Liebenwerda, Wahe 
renbruͤck, Uebigau) 4 alten Schriftfaflen mit 6 Dörs 
fern (nämlid Falkenberg, Schmertendorf 
mit dem Vorwerk Kiebis; Neudeck, mit Bahns⸗ 
dorf und Friedrichsluge; Wiederau und Uebigau); 


2 neuen Schriftſaſſen CDöllingen), 9 Amtsfafe 


fen mit 4 Dörfeen (Altlönnewig mit Steins⸗ 
dorf, und Neumuͤhle; Dtterfig, Preſte⸗ 
witz, Theiſa, Maasdorf, Liebenwerda), 
und 26 Amtedörfern, (als: Stadtwinfel, Frei⸗ 
wintel, Beuterfiß, Boͤnitz, Bomsdorf, 
Neuhauß, Kölfe, Coſtlenzchen, Kroͤ⸗ 
bein, Dobra, Dommsdorf, Drasdo, Gor—⸗ 
den, Gräfendorf, Hohenleipiſch, Sans 
gennaundorf, Lauſitz, Maapdorf, Müns 
hen, Rothſteln, Wildgrube,. Zeufha und 
Zobersdorf, fo wie Antheile der Dörfer Kaux⸗ 
dorf, Kollitzfch, Nichtewig und Moͤglenj. — Ues 
brigens finder man 17 wife Marten: Das. 
ganze Amt hat 16,954 gangbare Schede. Die uns 
mittelbaren Amtsdörfer find mit 241,675 Thalern 
An der BrandFaffe verſichert. — In allen 
Mühlen an der ſchwarzen und kleinen Eifter, von 
Priefchka an bis Schweinig hinunter hat das Amt, 
vermöge beftändiger Kommiffion, die Ober «und Erbe 
gerichte. - Won der Stadt Liebenwerda ſtehen nur 
die Vorftädte, von 30 Käufern, unmittelbar unter 
den. Amte. — | F 
Die Viehzucht iſt, der fetten Wieſen we⸗ 
gen, gut, die Stallfuͤtterung aber noch lange 
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nicht genug eingeführt. Die Pferdezucht lie 
fert eine Kleine Race. Die Schaafzucht iſt gut 
und veredelt fih immer mehr, Ä 

Seit der Theilung von 1818 Bat die yreuß. 
Regiering das Amt Liebenwerda, ' nachdem mie 
demfelden Theile der Hemter Großenhain und 
Muͤhlberg verbunden , worden. find, zu einem 
Kreife erhoben und Liebenwerda zur Kreis 
ſtadt gemacht. Die Graͤnzen diefes Kreifes find: 
nördl. das Amt Schlieben, oͤſtlich die Nieder— 
und ein Theil der Oberlaufiß; gegen Süden die 
Aemter Großenhain und Meißen, und gegen Wes 
fen die Elbe, und die Yemter Torgau und Ans 
naburg. An Städten find zu dieſem SKreife ges 
Thlogen: Ortrand, Elfterwerda, Muͤhh l⸗ 
berg und Muͤckenberg. Bon Abend nah Mor⸗ 
gen ift der Kreis nun 55 Meile fang, und vor 
Süden nach Norden 3E Meile breit geworden. 

Karten: 3) Accurate geogr. Dellenatlon des 

ver zum Ehurfreife gehörigen Aemter Liebenwerda 
und Schlieben. Amfterdam, 6. Schu. 1752. 
2) Karte der Aemter Annaburg, Schliehen, Lies. 
benwerda ꝛc. Leipz., 5. Schreiber. I Bogem, 
Liebenwerda, eine ſchriftſaͤſſſge Stade im 
Herzogthum Sachſen, im Wittenberger Kreife, im | 
Amt Liebenwerda, im Bezirk deg Liebenwerdaer 
Kreiſes und Hauptort deſſelben, an der ſchwarzen 
Eifter, auf der Straße von Eiſterwerda nach Herz⸗ 
‚berg, 7 Stunden öftl, von Torgau entfernt gelegen, 
In Urt, Heißt diefe Stadt Säbbenvorcha, 
vLubewart, Lubigemwartha, auch die alte 
Churſtadt; es fand, laut einer Urk., bei Lieben⸗ 
werda bis in's 13te Jahrhundert ein Schloß, 
deſſen Beſitzer, zuletzt die von Rummelshain, 
die ganze Gegend befehdeten und beſonders auf den, 
nad) der liebenwerdaſchen Heide durch Sümpfe und 
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Eiiterärme führenden, fonenannten Steigen, den 
Handel nah Schleſten und Polen unfiher machten; 
daher nod in frätern Zeiten das Sprichwort: „Dis 
ren wir nur vor der Lubwart hinweg, hätten mir 
alsdann wohl freien Steg‘ — Als. Bodo 4. von 
Ilburg, nebft Albert von Borna, in den Jah⸗ 
ren 1287 — 89 das Klofter zu Dobrilugk vor 
Befehdungen folgen follten, nahm erfterer feinen 
©ig auf diefer Burg und veranlaßte, weil mehrere 
um ihn ber ih anbaueten, die Gründung des Or⸗ 
tes, der ſeitdem fandeöherelih war und blieb, und 
erit in Urk. vom J. 1366 als Stadt vorfommt. 
Dan verſichert auch, Liebenwerda verbante feinen 
Urfprung niederländifchen Koloniften, die aus Leus 
warden im 1aten Sahrhundert fich hieher wende, 
gen und die neue Kolonie nach ihrer Vaterſtadt 
nennten· — | 
Albrecht ILL. gab im Laufe feiner Regierung 
die Stadt Liebenwerda, nebſt mehrern Dörfern, 
feinse Gemahlin Ofka (Euphemia ), einer fchlefis 
fen Pringefin, die dann im Schloffe ein Kloſter 
anfegte, von welhem im 9. 1676 noch Spuren 
' vorhanden waren. Als Ofka, welde als Wittwe 
bier wohnte, fpäter fich wieder mit Georg dem 
Schwarzen von Anhalt vermählte, fchenkte fie der 
Stadt den Bürgerbufh, die Luckau⸗und 
Srauenwiefen, das Vorwerk Kleitfhdorf, 
die Elfterfificherei und die Fleiſcherzinſen. 
Daher rührt noch die Freiheit der hiefigen Bürger, 
alle Dienftage und Freitage in der ſchwarzen Eifter 
gu fiſchen; daher ftammen die großen Streus 
und Leſeholz⸗Gerechtigkeiten, welche bie 
Bürger (13, Jull 1560) gegen Abtretung des 
Bürgerbufhes an den Kurfürften erhielten. Alle 
Bürger nämlich, welche Gefpann halten, Lönnen 
mis Pferd und Wagen, Die Abrigen aber auf 
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Schublarren ober mit Koͤrben, woͤchentlich zweimal 
in’ den landesherrlichen Waldungen Holz, and jeden 


Sonnabend Streul in ge hohlen. Das Vorber 
ſch lo ß erbauete DO fka im 14ten Jahrhunderte, 


das Himterſchloß ober Kurfuͤrſt Auguſt im J. 
1567. — Auf dieſem Schloſſe ſtarb im J. 1420 
Albrecht 1l., ber in der Lochauer Heide: erkrankt 
war. Hier hielten die Kurfuͤrſten von: Sachſen, erſt 
askanlſchen, dann meißniſchthuͤringenſchen Stamms, 
bis auf Auguſt, im 16ten Jahrhundert nicht: ſelten 
Hof; In der Folge kamen fie: der: Jagd halber oft 


bieher. Auf dieſem Schloſſe war es auch, wo Lu⸗ 


there, nachdem er drei: Tage vorher mit dem Aura 
fürften,: mir Spalatin und andern zu Lochan ſich 
unterredet hatte, den: 8. Det. 1519. mit dem paͤbſt⸗ 
lichen Nuntius von Mitei jenes bekannte Gen 
fpräd Hiele, das Luthern zur Ruhe weißen folkte, 
aber nichts ausrichtete. — Die Kurfürften Frie⸗ 


drich der Weiſe, Johann der Beftändige, Johann: _ 


Friedrich der Großmuͤthige und Auguft, gaben bise 
meilen fogar große Feſte in Liebenwerda. — Im 
J. 1730 brannte das Schloß bis auf rinen runden 
Thurm ab, neben welchem man in der Folge das 
jetzige Amthaus erbauete. Dieſes ſteht auf der, 


Stelle des Hinterſchloſſes; auf; der des Vorderſchloſe 


fes befindet fich die Wohnung des Öberforft ». und: 
Wildmeiſters. Bor dem Schloffe find Spaziergänge: 


mit: Alleen, und eine der Hiefigen. Mühlen beißt: 


bie Schioßmünle 


“ 


Eiebenwerda theilt ſich in bie eigentliche Stadt 


| und in die Amss » Vorfiädte Stadtwinkel und: 


Freiwinkel, wozu auh die Wetnbergshäur 


fer gehören... Die: Stade enthält 214, mit Eins 
ſchluß der Borftädte 258 Käufer und 1400 mit 


Einfluß. der Worftädte 1600) Einwohner. Im 
%. 1697 waren nur 130 Käufer mit 440 Ein: 


Lexik. v. Sachſ. V. Bd. y y 


zaß | glich : 


wohnen ohne ainder „hier. Im 38 jaͤhrlgen Ktie⸗ 


ge war Liebenwerda ſehr oft von den Schweden 
heimgefucht und abgebrannt worden, worüber. die 
Stadt auf dem Landtage des J. 1640 -befonders 
Hagte. Sm J. 1637 verlor fie 184 Käufer, - mit 
Einfhluß des Rathhauſes und der Kirche, durch 
einen ‚Brand, fo daß der Gottesdieng unter frei 
Himmel gehalten werden. mußte. : Im 3. 1697 
fanden noch 42 Käufer unbewohnt, und mehrere 


Jogen wuͤſte. Unter den. Einwohnern gab es 3 Han⸗ 


delöleute, 70 Brauberechtigte, 5 Baͤcker, 4 Tuchmas- 


«er, 3 Leinmweber und 44 andere Handwerker. Sie 
trieben: befonders Wichzucht und: Ackerbau, und bes 


faßen 25 Pferde, 16 Ochfen, 152 Kühe und 65. 


Scheffel an Ausſaat. Man brauete jährlih 312 
Faͤſſer Bler. — Gebt befinden fi hier 200 are 
beitende Handwerker und Känftler, mir Ins 


begriff der unter Amts: Serichtöbarkeie wohnenden. 


Außer den Handwerken nähren fie ſich beſonders von 
der Brauerei, dem Brantweinbrennen, dem 
Aderbau, der Viehzucht und den Märkten. 


Sedem angeſeſſenen Bürger gehört ein Theil der’ 


ehemaligen hieſigen Rittergutsfelder. Unter den 


Handwerkern giebt es beſonders gute Tifchler, 


deren Waaren ſtark nach Dresden, Torgau, Lorenz⸗ 


kirch u. f. w. verfahren werden. Die 3 Tuchmacher 
liefern jährl, etwa 50 Stuͤck Tube, die 37 Lein⸗ 


weber 1300 Schocke Leinwand. Auch brennt ‚man 


gute Potafhe. Die Feldwirthſchaft gab: 
im J. 1804 gegen 400. Scheffel Korn, so Schef⸗ 


fel Watzen, 600. Scheffel Hafer, go Sceffel Bits 
fen, 1800 Scheffel Erdäpfel, welche Früchte aber 
freilich zum Stadtbedarf lange nicht hinreichend find, 


In den Vorftädten erbaut man viel: Kuͤchenge⸗ 
waͤchſe, bejonders Rübfaamen. Das fogenanns 
te Winterkraut, welches man in den Zinsdorfer 


— 
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Feldern als Pflanze zieht, wird: in Liebenwerda uns 
ter Sohilſdecken uͤberwintert, und, wenn es vollig 
erwachſen iſt, nebſt andern hieſigen Kuͤchengewaͤch⸗ 
gen’ haͤufig bis nach Dresden verführt. Außer 4 
Jahre, nebſt Vich > und Wollmärften verden 
Hier: auch Bedeutende Flachsmärkte gehatten.’ 
Die Zöhrmärkte fallen: 1) Montags nach Oculi; 
2) Freitags nach Himmelfahrt; 3) Montags nach 
Killan und 4) nah Egidi. Viehmarkt iſt allemal 
dein zweiten Tag vorher. ‘Fallen Kilian und Ezidi 
auf einen Sonntag, fü werden Jahr⸗und Vieh⸗ 
markt um 8 Tage verſchoben. — Die fohenanne' 
ten wären Sandiberge, Anhöhen"vor der; 
Start, find im Anfange Viefes Jahrhunderts in 
eine Kolonie von 35 Haͤuſern mit Obft = und-Ges- 
mäfegärfen verwandelt/ heben eigene Gerichtäperfon 
nen, Leignen VBegräbmißpläg- und Heiden Meus 
de 
"> Bon ben 214 Haͤuſern der Stadt’ hat det Rath 
nur den dritten Theil erblich⸗ zwei Drittel aber’ 
noch auf 10 Jahre gegen Wiederkauf unter feiner’ 
Gerichtsbarkeit. —  Uebrigens befinden ſich Bier 
no) eine Haupt⸗Geleits⸗ Einnahme, ein Rentamt 
und eine Superintendentur. Sonſt war zu 
Liebenwerda auch eine eigene Muͤnzſtätte. — 
Unter der hieſigen Superintendentur ſtehen 3 Städte, 
( Liebemoerda, Wahrenbruͤck, Uebigau), 5 Landpa⸗ 
rochien: CEroͤbeln (mit den Fllialen Coſtlenzchen und 
Nauwälda)) Gorden (mit dem Filtat Oppelhainge 
Hohenleipifch (mit Ben’ Fillal Dölingen ); Lange’ 
naundorf, Scmerkendorf (mit den Filialen Falken⸗ 
boerg und Loͤnnewitz) und: Wiederau (mit dern Filial 
Orasdo). — Filiale von’ Wahrenbruͤck find: Was: 
a Did, Schadowig und Schildau: von Les 
benwerda ·aber: Dobra. — “An der Stadtkirche” 
find angeſtellt ein Paftor und Diakon; erſterer iſt 
| v2 | 
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zugleich Superintendent. An der: Schule Jehren 
ein Nector, der zugleich den Organiſtendienſt ver⸗ 
ſieht, ein Cantor und ein. dritter Lehrer, der zur 
gleich, Kiechner- if: Ein eigner Lehrer iſt fuͤr die, 
Maͤdchen angeſtellt. Das Paftoras befegt. der. Kite 
chenrath, die. Übrigen Stellen aber der Magiſtrat. 
Vor der, Reformation. waren. drei Kapellen hier ; 
die eine. zu unſrer lieben Frau vor dem Torgauer 
Thor, die andere zu St. Barbara vor dem Luckauer 
Shore, . und die. dritte zum heil. Kreuz. vor. dem; 
Grofienhainer Thor. Zu der. Iektern. has man früs 
ber. ftarf -gewallfattet. Die Stadt (St, Nicolai: )- 
Kirche. ſtuͤrzte im J. 1513 zuſammen und wurde 
unter Kurf. Frtedrich III. wieder aufgebaut 
Sm $. 1637 brannte fie ab, — es 
Literatur: 1) Alte Nachrichten von. Lies 
benwerda. (SB. Schdstgen’s Nachleſ. der Hiſtor. 
v. Oberſachſen. B. 9.) — 2) Nachricht von dir 
ner Irrung bei dem heil. , Abendmahl, da fiatt des 
geſegneten Weins. bloßes Wofler den Communican⸗ 
ten (im. J. 1680). gegeben. (S. Unſchuld. Mache. 
sichten. 1756. S. 636). :, - — 
Kupfer: Liebenwerda. Ein ſchoͤner Proſpect 
bes verfallenen Schloſſes, in Follo. Dresd. 6. 
Lieberoſa, Lieberoſe, eine Herrfchaft im: 
dem Herzogth. Sachen, in der Niederlauſitz, im 
Bezirk des Luͤbbener Kreiſes gelegen. Die darin 
gelegene Herrſchaft Lamsfeld iiſt mit derſelben 
combinirt. Sie bilder ein unregelmaͤſig, von We⸗ 
ſten nach Oſten ſich ziehendes Stuͤck Landes, wird 
noͤrdl. begraͤnzt von der Herrſchaft Friedland, :einie 
gen luͤbbener Krelsdoͤrfern und. einem Gebietsſtüͤck 
son Neuen⸗Zelle, oͤſtl. vom Gubener Kreife;d fühl. 
som Cottbuſer Kreiſe und weſtl. theils von der Herr⸗ 
ſchaſt Staupitz, theils von Der: Herrſchaft Leuthen 


R 


| Rier 7009 
und einigen "Dörfgebieten des iabbener Kreifes. Sie 
hat keinen Fluß, fondern blos einige unbedeutende 
Baͤche. Defto reicher iſt fie an Seen und Tei⸗ 
Gen. Im Weſten, von Suͤben nach Norden fi 
zlehend, liegt der große Schwileloch ſee, bei 
DStackow der kleine Schwähfee, und noͤrdl. ein 
Thell des” großen Schwanfers Bi Weiß⸗ 
berg‘ der Boͤhlerſe e hel Lamsfelde der große 

und der kleine Mocholztelch u. ſ. w. Die 
Boden ik großentheils eben; unbedeutende Berge 
find bloͤs der Liebero ſer Weinberg, der 
THE bei Goygatz der Brandberg bei 
- Dobberbufh;,‘ der Eichberg bei Lieberofe, ber 

Lieberoferberg, FÜdE von Lieberoſe, der aber 
’mehr zum’ Cottbufer Kreiſe zu rechnen ift u. ſ. w. 
Waldungen find die Kupferheide bei Pinow, 
‘die Lieberdſer Heibde, füdl. und oͤſtl. von Lle⸗« 
beroſe, und die Holzuug bei Dobberbuſch, Trebitz 
u ſ. w. Der Boden ie; befonders um Liederoſa, 
feße fruchtbar, - man baut da alle Getraidearten, 
auch Gartengewächfe und etwas Mein! Sehr wohl⸗ 
ſchmeckende Sander tiefere der -Schiülelochfee, wo - 
- ‘auch viele Bleie, Barſchen Plösen, Stinte, Hech⸗ 
te, Aale und, Karpfen gefangen’ erben: Auch die 
‘übrigen Seen — —— find’ fiſchreich. Dis 
Bierbtauen und Brantweinbrennen wird 
‚färker , als jedes andere Gewerbe betrieben. 
Dieſe Herrſchaft gehörte" in den Altern Zeiten 
denen von Sternberg, dann von Köderiz, 
im 9. 1525 einem vom Clomen, und dann fiel 
fie an den Grafen von dee Schulenburg, dee 
fen Erben fie noch Befißen, Sie beſteht aus der 
Stadt Pieberofe und aus 15 Dötfern, nebſt Lams⸗ 
dorf mit 4 Dörfern, Hat 5 Ritterpferde, 16,500 
Gulden Schagung und Einwohner, — Die 

zur Herrſchaft gehörigen Dörfer find: Behlo, 


„Blaßhorf ,„ Dobberbufh, Gobdſchrſchin; 
„Kleinliebiß, Möllen, Muͤnchhofen Pins 
‚n0, Shadow, Syckadel, Zaue, Lamsfeld, 
Jamlib, Goͤſſern (Deffern) zund Stante, 
„> ‚Literatur: ) ©. © Bieners Entwicds 
„Jung, ‚der Erbfolge, in der Standesherrfchaft+ Liebes 
rofa: Leipz 1785, 10 Dog. Folio, — - 2). Res 
zeß ‚über, das Jus patronatus zu Lieberofa... 7506, 
Cin Kreißigs Beur. II. & 408 u) — 
SLiebero ſa, Lieberoſe, eine aͤdliche oder 
Vaſallenſtadt im Herzogth, Sachſen, in dem A 

bener Kreiſe der Niederiauſitz, in der, Herrſcha 

Coder Standesherrſchaft) Lieberoſa, zwiſchen Luͤbben 
‚und Guben, 3 Meilen weſtlich von lehterer Stadt‘ 
‚entfernt, ; etwas, noͤrdl. von den Lieberoſer Bergen 
gelegen. Die, Straßen, von ‚Lübben, nach Guben, 
‚amd, von, Cottbus nach Friedland: durchſchneiden diefe 
Stadt und, tragen viel zu ‚deren Mahrung, bei,; Faft 
rings um ‚die Stadt, find; in näherer. oder weiterer 
‚Enferüungs, Seen und ıTeide, die eine gute 
Sigerelperanlaflen. «un. A 9 nun u 
Derx Ort beſtehet aus 170. Häufern und hat 
an 1000 Einwohner mit; Ausſchluß der hier. lies 
genden Kavalleriegariſon. Ein großes, in's Blere 
gebauetes Schloß, zu, welchem Weinberge ‚gehös 
zen, ‚dient zum Sitze „ber Devefchaft., „Die Stadt 
hat zwei Kirchen, und-eine Schule, ‚die; unter: bems 
‚Konfijiorip zu. Lübben. ‚fiehen. . Die „Prediger + und 
Sauliehrerftsllen in der Otadt und bettfchaft fer 

‚hen, unter der Kollotur des Beſitzers der letztern 
‚Liest Friedrich Ferdinand Bernhard Achatz vpon 
der Schulenburg). „Bel: der hieſigen ‚dentfchen 
Kleche find ein, Paſtor Primarius, der. auch Schufe 
Inſpectot iſt, und der ‚Paftor an der wendiſchen 
Kirche als Diakon, ein Kollaborator . Cantor, Küs 


ſter und Organiſt; an der Schule lehren, außer 
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dem Rector, ein Cantor und ein Maͤdchenlchter. 
In die wendiſche Kirche, deren Paſtor zugleich Dia⸗ 
ton der Deutſchen iſt, find die Dörfer: Lamsfelb; 
Großliebig, Kleinliebitz, Dobribuſch, Belo, Goſch⸗ 
zen, Blasdorf, Stacko, Jamlitz, Veanchhofen * 
Modlig eingepfatt, 
Die Einwohner mähren ſich vornehmlich —* 
Bierbrauen, wozu 53 Käufer berechtiget find, 
und vom der Brantweinbrennerei, auch von 
der ftarten Paffage und ben 6 Jahrmärkten. 
Mehr als Nebengewerbe nur: treiben fie den Acker⸗ 
bau, jedoch mit wenig Nachdruck, mehr aber den 
Gartens und etwas Weinbau. Die Hands 
werterund der Verkehr werden auc lebhaft ber 
trieben. Es find 110 Meiſter Hier, z. B. 25 
Schuhmacher, 18 Schneider, 9 Bäder, 8 File 
ſcher ‚6 Leinweber, 8 Tiſchler, 4 Stellmacher, 
3 Boͤttcher, 3 Schloſſer, 3 Kuͤrſchner, 2 Glaſer; 

— Seiler, 2 Faͤrber, 2 Seifenfieder, 2 Nagel⸗ 
ſchmiedte, Tuchmacher, J Hutmacher u. ſ. w. — 


Die Jahrmaͤrkte fallen: 1) Montags nach Ju⸗ 


vocavit; 2) nach Palmarum; 3) nach Cantate; 
4) nach Johanni; 5) nah. Michaeli und 6) na 

dem 3: Advent. Es ift’allemal Viehmarkt dar 
bei. Auch. eine. en a ee befindet 1% 


Bier. | 
ELie⸗eberſee, Liebertfen,. ein. aliſchriftſ. Dt 
Kergnt und. Darf in dem Herzogth. Sachfen, : 

. Meißner Kreife, im Amte Torgau, 1.Otunde satt 
von Belgeen, auf der linken Seite der Elbe, am 
WMuͤhlbache, auf der Straße von- Belgern- nad Nies 
fa gelegen. Der Ort nebſt Rittergut gehörte font 
dem Biſchoff zn Meiſſen und noch früher dem Kios 
fier Muͤhlberg; auf den Karten heißt es aud) Lies 
beſee, in Urk. Lubenofe, Luberaz, und Lür 
berfapy Mach der Reformation gehörte co einer 


am — . 7 Beh | 
Familie v. Haun Bis ‚etwa zum 3. 16343. dann 
haben die Beſitzer gewechſelt, unter denen :der Con⸗ 
fiftoriolvath De: Andreas. Beyer zu Dresden 
ſich durch eine Schenkung von 50.XThalern an die 
Kieche zu Stariz verewigt ‚hat; die Antereſſen 
davon beziehen der Prediger und Schulehrer. Um 
ter dom) ‚hiefigen Rutergute ſteht auch die wuͤſte 
mit 8 Zinfen, —** gehoͤrt fie: unter; das Amt, 
fo wie die Holzmark KRannemiz im Amte Mühl 
‚berg ; als ein Mannlehen. Auf Delwiz Ltegt: eine 
Mühle von 4 Gaͤngem, rohe th Waſſer von 
der. Kraußnizmuͤhle erhält. — 

Das Dorf hat 33 Bäufer, 190) Einwöhner, 
einen Schullehrer ohne Schulhaus und iſt nach 
Stariz eingepfarrt. Es hat ſehr guten. Auboben, 
ſchoͤne Kornfelder links der. Stroße nach Belgern 
und dem Holze zu, viel Holz, treffliche Wieſen und 
Weideplaͤtze, große. Gärten. und. ‚bedeutende. Ob 
baumzucht; man ziehe Pferde, Rindvieh, Sch 
Schweine. Im Dorfe liegt eine große Baffermäbe Ä 
le, mit Del» und: Schneidegang, auch mehrere Häuss 
der und Handwerker find da. Das Dorf befist 30 
Hufen, von denen 24 unter das Collegiatſtift Wur⸗ 
gen bisher gehörten , welches überhaupt alle Steuern 
dieſes Dorfes bezog. (Br.) 

Liebertwoltmig, ein neuſchrifiſ. Kittergut 
und dazu gehöriges. Bafallenftädtchen im Königreich 
Sachſen, im Leipziger Kreife, ‘im Kreisamte Leip⸗ 
zig, 2 Stunden fuͤdoſtſuͤdl. von Leipzig, auf der 
Straße nah Kolditz, am Poͤßgraben gelenen. Es 
Hat zwar ein Rathhaus, zwei‘ Buͤtgermeiſter und 
zwei Märkte, und doch eigentlich keine Städtifche 
Verfaffung, und Feine Arrife. Etwas beſonderes ifk 
die Einchellung der Einwohner - in drei Gemeinden 
(gleihfam 3Viertel), deren jede ihren eigenen Miche 
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er bat. Die ‚große: Gemeinde‘ sähe 4, de 
kleine 42:-und die berrfchaftl. Gemeinde 63 Guͤ⸗ 
ter und Haͤuſer. Die Rittevgutsgebäude, das Rath⸗ 
haus, die Kirche, Pfarre, Schule, Baderei, Ges 
meindefchimiede, das Brauhaus ıc. find noch beſon⸗ 
ders. Det Bauftellen ſind 155, deri Einwohner 
gegen 800. Die Hiefige Mutterkirche, zu weicher 
das Filial Groß⸗Poͤßna gehöre, fieher inter der 
Collatur: des hieſigen Ruterguts und. dar a. 
Leipzig. Die Einwohner baden 36 Hufen. 
Acerbau und die Handwerke bieten Me: —— 
sung dar. Die Jaͤhrmaͤrktefallen: 1) zu Faſt⸗ 
nachten und 2) nach dem: erfien Poſttrinitatis. Das 
hleſige Rittergut gehörte vom zöten bis ins var 
Sahrhundert ‚denen von Bullen, nad deren Aus 
Kerben ji Am J. 1752 28 durch’ Vermaͤhlung an bie 
graͤflich Vitzt h um ſche Familie kam. Die hieſige 
Jahrmatttsgerechtigkeit dauert ſeit dem J. 1679. — 
Zu biebertwolkwitz unter gelchnete der kaiſerl. Mini⸗ 
ſter von? Wratislaw Cam 1: Sept. 1707) die 
mit RAR. zu Altranſtaͤdt im J. 1706 abge⸗ 
ſchloſſenen Tractaten, nach welchen der Kalſer, ſo 
wehe es ihm auch ihat, den Proteſtanten in Schle⸗ 
fien "freie Religionsuͤbung geſtatten mußte, weshalb 
ihre dortigen Kirchen‘ noch jetzt Gnadenkirchen 
genennt werden. :Bri der leipz. Schlaht (v. 18: - 
Det. 1813) hat Liebertwolkwitz, nahe bei Wachau, 
Alfo mitten auf dem Schlachtfelde llegend, viel ger 
litten. Am zöten diente es zum Stuͤtzpunkte des 
linken Flügels der Napoleonſchen Artmee. Am ı8ten 
gerierh es in die Hände der Verbündeten. 

 Riebefiß, ein Rittergut und Dorf im Her⸗ 
pgthum Sachen, in dem Gubener Kreife der Nie 
derlauſitz, “in der Nähe von Guben gelegen. Es 
bat sooo Bülden —— 20 Hauſer und 100 
Einwohner. 
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Liebethal, in Urk. Libendal, Lieben⸗ 
tail,. cin. unmittelbares Amtéedorf im: Königreich 
Sachſen, in dem Meißner Kreife, im Amt Stols 
pin, (in: der deutfchen Pflege) mitten im Bezirk 
des Amtes Lohmen, in ber ſaͤchſ. Schweig, 3 
‚Stunden fübmweftl. von Stolpen, ı34 Stunde nördt. 
von Pirna entfernt gelegen. Es befichet aus 49 
Haͤuſern, Ado Einwohnern, einer, Tochterfirdge von 
Porſchendorf, in welche. das Dorf. Mühlddorf eine 

gepfarrt iſt, und hat einen. eignen Scullehrer;; 
Liebethal machte in den alten Zeiten, nebſt 
Elbersdorf und Mähsdorf, eine eigene Pfle⸗ 
ge: aus, wie man es ‚damals nannte, und Liebes 
thal war deren Hauptſitz. Es ftand nicht nur ein 
Schloß. in dem Orte, ſondern er. war felbſt eine 
Stadt; denn in der Erb: Einigung zwifchen «König 
Uladislaus von Böhmen, Ernft Kurfuͤrſt, und 
Albrecht Herz von Sachen, vom 9. 1482 wer 
den. unter den meißnifchen Städten und Schtöffern 
Wieſiger ‚Gegend auh Schlof und. Stadt ‚Liebe 
: hal: genennt. Das hiefige Schloß kommt: zuerft in 
Urk. vom J. 1254 vor; wo Marker: Heinrich 
ber Erlauchte einen Schenfungsbrief zu Gunſten des 
Kloſters Nimtſchen, und 2264 "eine Urk. in Bezug 
auf das Klofter Buch, ausſtellte. (S. Horn's 
Handbiblioth. VIII. S. 804). Im J. 1336 
kaufte es der meißn. Biſchoff Witigo II. von den 
Brüdern Johann und Gebhard Eykkendorf 
Eyikendorff), und König Johann v. Böhse 
men gab als Lehnsherr feinen Eonfens dazu. :.(-S; 
Gerken's Hiſtor. v. Stolp. &. 528). — Im 
9, 1402° waren Schloß und Pflege Lieberhat im 
Beſitze Ulemann’s v. Molbach; denn Diens 
ſtags vor Pfingften diefes Jahres beredete ſich Marks 
grof Wildelm v. Meiffen. mit diefem Molbach, an 
weichen Tage er ihm das Schloß Pirna überlieferz, 
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„wollte, das der Markgraf gern von der Krone Boͤh⸗ 
‚men ſich zueignen wollte, und auf welchem dieſer 
Molbach wahrſcheinlich König Wenzels Kommandant 
ewar. Er verſprach ihm, feine Treulefiakeit 8 Tage 
dharnach unverzüglich mit zooo Schock Srofchen auf 
‚dem Schloſſe Liebethal zu bezahlen, und feßte ihm 
zur Sicherheit Bürgen ein. (S. Horn IL ©. 
208). Im 3. 1412 beſaß es Biſchoff Rubdolph 
‚von Planiz, ‚weicher es an Folzſcho v. Torgau 
verpfaͤndete. Im J. 11500 (1498) wurde das hie⸗ 
sfige, Schloß, weil man die koftipielige und zweckloſe 
Unterhaltung ſparen wollte, durch den Biſchoff Jo⸗ 
«Bann 1V. von Saalhauſen ganz abgebrochen. Bis 
Achoff Konrad zu Meißen legte im 14ten Jahr⸗ 
hundert Wein berge zu Liebethal -an, von. weis 
schen laut Urk., im J. 3373 gewiſſe Weinzim⸗ 
fen nad) Meißen entrichtet werden mußten. Aus 
Bifchöfl. Meifnifchen Händen kam Liebethal endlich, | 
mit dem ‚ganzen, Amte ‚Stolpen, im 9%. 1559 an 
das: Kurhaus Sacıfen. Das Dorf Har ned. 
‚Stadtrecht, .fo wie Bergfreiheit und-es duͤr⸗ 
fen Handwerker fich. da miederlaffen. In der That 
giebt es bier viel Mefferfchmidte, weiche. meift 
Tafchenmefjer ‚arbeiten. Heldbau und Stein⸗ 
brech ere i find die Hauptnahrungszweige. 
Die hieſigen, Am Liebeth aler Grunde ge⸗ 
egenen Steinbruͤche ſind ſehr alt, kommen aber 
ef in Url, von 1457 und 1489 vor. Der Liebes 
„ghaler Grund iſt ein. Felſengrund, weicher ſich an 
der Suͤdſeite desDorfes Liebethal in verſchiedenen 
Kruͤmmungen gegen Oſten hinaufzieht. Er iſt von 
beiden Seiten. mit. Sandfteinwänden eingeſchloſſen, 
welche von 30 bis 60 Ellen hoch ſind, und deren 
Hoͤhe zunimmt, je weiter der Grund ſich aufwaͤrts 
zieht. Kaum if man. ein Paar hundert Schritte . 
in ihm hinaufgegangen, ſo glaubt man fih anf eins 


‘ 
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mal mitten in die Ruatnen einer alten, angeiſqher- 
“gen prächtigen Stadt verſetzt zu ſehen, "Hinter deren 
Schutte⸗ und Steinhaufen die Ueberreſte der Mau⸗ 
ern, Feſtungswetke, Thuͤrme und Pallaͤſte noch da 
fiehen. Man wird aber :bald gewahr,: daß dieſe 
Felſengeſtalten nicht von der Natur, fordern zufäls 
lig durch: Menfchenhände gebildet worden find; deum 
man erblickt auf beiden Seiten mehr als 50 alte, 
eingegangene Steinbrühe. Der Weſenitzbach, 
‚welcher von Stolpen herab kommt, durchfließt den 
‚ganzen Grund, und er iſt es auch, deſſen veiffende 
Flut diefes Felfenthal "urfprünglich gebilder hat. 
Dieſer Bach erhoͤhet das Romantiſche des Grundes 
ungemein. Doch war dieſes Thal ſonſt weit an⸗ 
genehmer und die große Waſſerflut des Juni 1804 
bat ihm viel geſchadet. Bel alledem kann man 
doſſelbe ‘als tie :Vorhalle der ſaͤchſ. Schweiz anfer 
ben. Der Eingang’ des: Thals von Pillnig her iſt 
'mehrentheils durch menſchlichen Fleiß erweitert und 
die alten Brüche erſtrecken fih bis über die Hälfte 
des Grundes hinauf. Aber weiter hin’ treten die 
noch unbearbeiteten Felfen fo nahe zuſammen, daß 
Die Weſenitz gar feinen Fußfteig mehr uͤbrig läßt. 
Sm obengenannten Jahre flieg diefer Fluß 2 Ellen 
Höher, als je vorher bei den ffärkfien Eisgaͤngen, 
waͤlzte die größten &teinmaflen mit fort, ſpuͤhlte 
Halden, die. wohl Jahrhunderte gele en hatten, 
weg, und verſandete uͤber 100 Muͤhlſteine 
© Die hieſigen Stetnsrüche find koͤnigl., bir. 
Grund und Boden auf ihren aber gehört den Guts⸗ 
‚befigern in Liebethal auf der nördlichen, und denen 
in Daube auf der; füdl. Seite. Entweder bauen 
die Srundbefiger feldft unter ihrem "eignen Boden 
den Steinbruh, und dingen fi &teindrecher zu 
dieſem Behufe, oder fie verkaufen eine Stelle zum 
Sieinbruche einem andern, der ihnen für die Qua⸗ 
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dratelle 2 Groſchen entrichtet, nun Here des Steine _ 
bruchs iſt, und ihn duch: Steinbrecher bearbeiten 
läßt. Zuweilen ſind der Herren auch zwei zu einem‘ 
Bruche. Der hieſige Sandſtein iſt feſt; er faͤllt 
zwar ſchon in's Grobkoͤrnige, und hat viel grobe 
Quarztheile, aber er iſt doc der beſte zu Mühle 
feinen, und je tiefer man den Stein bricht, deſto 
fefter. wird er. Er. iſt oft mit. Eifencheilen geb‘ 
und braun. durchfintere und gefärbt, was ihm ein: 
ſchoͤnes buntes Anfehen giebt; aber zu Mühlfteinen 
ik diefe gefärbte Sorte weniger brauchbar, man 
wendet. fie daher zu Waflertrögen, Grundftäden, 
‚großen und einen Tafeln, -Schleiffteinen, Fenſter⸗ 
und Thürfidefen ıc. an. Bon einem Muͤhlſteine 
muß, nad Verhättniß feiner Größe bis 1 Thlr. 
30 Gr. Accife enteichtet werden, von jedem andern 
Stuͤck aber zwei Grofhen Bergzins, welcher von 
der Dauber Seite in das Amt Hohnftein, von der. 


Liebethaler Seite aber, in das Amt Stolpen berech⸗ 


net, und von beiden Seiten von dem als Berge 
ſchrei ber. angeftellten. Lehnrichter zu Liebethal, ein⸗ 
“ genommen. wird⸗ Sm Bruche koſtet dann ein Mühl. - 
fein, nach Verhaͤltniß feinee Größe, 9 bis 12 
Thaler· Gonft bearbeitete man hier gegen 30 Brüa 
che, jetzt find: in nur g- Bruͤchen etwa 30 Men’ -- 
fer; beſchaͤftigt. Daran find die neuern Brüche ' 
in: der Brauſeniz, oder dem obern Weſenitzgrun⸗ 
de, ſo wie die Brüche: bei Poſtelwitz ſchuld. Letz⸗ 
tere llegen dicht an der Elbe, was den Transport 
ſehr erleichtert: In der Brauſenig werden, auf⸗ 
ſer den ſchon genennten Artikeln, beſonders drei El⸗ 
len dicke Schleifſt eine bearbeitet, die haͤufig über: 
Spandau His: Kopenhagen verführt werden. Nicht 
weit vom: Eingatige in die Bruͤche hängt über der 
Thuͤre des legten Hauſes eine Tafel, auf welcher in 
Koittelverfen. vor dem: bekannten Lauf zu und dem 
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Beruͤhren der Mert eug⸗ gewarnt witd. (S. 
Artik. Pirna). Auguſt II. rief einſt zum Scherz 
von einem Felſenrande lauf zu! hinab indie Bruͤ⸗ 
che, jagte dann zu Pferd zuvor, ließ ſich aber in⸗ 
nerhalb der, den Steiubrechern beftimmten Gränzen 
eindohlen, bezahlte. die Äblihe Strafe, lobte die Ara 
beitee, daß fie fo fEreng auf ihr Hecht hielten, und 
Hefchied fie nach Pillnis, wo fie reichlich mit Bir 
bewirthet wurden. 
Edhe der ga fertig: wird, tkoſtet es den 
Arbeitern manchen Tropfen Schweißes. Zuerſt treunt 
man von dem Hauptfelſen ein ſehr großes Stuͤck, 
von mehrern Ellen in der Hoͤhe und Breite, wobet 
alle Steinbrecher oft halbe und ganze Jahre, jeder 
tägl. für 6 Groſchen, arbeiten. Ein ſolches ‚großes, 
abgearbeitetes Stuͤck nennen fie einen Satz. Iſt 
nun fo ein. Sag fo weit abgelößt, daß das völlige‘ 
Abbrechen nur noch wenige Zeit erfordert, fo wird‘ 
auf-diefen Tag ein Steinbrech er feſt angeſtellt. 
Sobald der Satz mit fuͤrchterlichen Krachen herab⸗ 
geſtuͤrzt iſt, erhebt ſich nicht nur ein allgemeiner 
Jubel, ſondern es beginnt nun auüch gleich ein. 
Trinkgelag, wo freilich mancher erhitzte Arbeiter 
Gift hinunterſchluͤrft. Von dem großen Städe ara 
beitet man in der: Folge fo viel kleinere ab „als die 
Größe deffelben erlaubt; und von jeßt an bringe es 
dew- einzelne, Arbeiter täglich auf. bis: 16 Grofchen, 
Diefer gute Lohn iſt es auch, der ihnen diefe ge⸗ 
fährliche Arbeit ergreifen. laͤßt; denn bie Kuͤhnheit 
ihrer Arbeiten und ihre Sorglofi gkeit dabel find: bei⸗ 
fpiellos, Mitten uͤber hohen, gewaltigen: Felſen 
und über einem jaͤhen Abhange, der jeden Augen⸗ 
blick dem Einſturze droht, arbeiten: diefe Werwegä: 
nen in größter Ruhe; Hald untergraben fie ein groſ⸗ 
ſes Felſenſtuͤck, damit es herabfalle, bald fihlagen- 
oder pochen fie auf dem ſchon Halb: getrennten Stuͤl⸗ 


» 
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en ‚aber durch zu große Sorgloſigkelt Hat Auch man⸗ 


eher ſchon feinen: Tod gefunden, Dieſe Art! von Le⸗ 


bensgefahr tft: aber bei weitem die Geringere. Der 


feine Staub, welchen fie bei dem Behauen der 
Steine ı ‚täglich einſchlucken, das Häufige Trinken, 
weldyes: die Dige und faure Arbeit veranlaffen, ziehe: 
den Steinbrechern einen’ frühen Tod zu. Dia meis 
ften fierben zwifchen 30 bie 40 Jahren; über z0 
Jahre werden fie ſehr ſelten alt. Es if wirklich 
ein. trauriger Anblick, Wenn man ſolchen jungen, 
ſtarken Leuten ſchon den frühen Tod in’s Geſicht ge⸗ 
zeichnet ſſeht; noch trauriger aber iſts, daß mit 
den Abnehmen der Geſundheit auch Arbeit und Ver⸗ 
dienft abnehmen. Dei alledem .ergreift .der Sohu 
gern das Gewerbe des früh geſtorbenen Waters und- 
fiheuet nicht den zu früh eintretenden Tod. — Die: 
Steinbrecher. haben. ihre eigene Innung oder Lan. 
de, wobei jedoch. jederzeit nur 4 Meiſter ſeyn duͤr⸗ 
fen. Solcher Steinbrecherladen giebt es in allen 
Sandſteinbruͤchen bis zur boͤhmiſchen Graͤnze hinauf 
nur, wtere, naͤmlich zu ULebethal, Pirna, Koͤnig⸗ 
ſtein und Schandau. Bei den hieſigen Steinbre⸗ 
chern finden; einige ganz beſondere Gebräuche ftatt, 
Wenn 4. B. ein Fremder ein Werkzeug derſelben 
angreift, fo muß er eine Geldbuße erlegen ; ergreift 
er ein Spiseifen, oder bringt er mit einem: ander 
einen Kiang hervor, ſo koſtet es eine. halbe ‚Tonne 
Bier. Moch gefährlicher iſt's, das Wort Lauf zut 
auszufprechen, (S. weiter oben.) . : 

Am: Ausgange des Liebethaler rundes 
nah Presfchwis zu iſt der Sandftein:.viel weie 
cher, als im Thale ſelbſt, beſteht aus iauter Quarze 
koͤrnern, und iſt nach der zuerſt vor dem verfordes. 
nen Paſtor Liebmann in Porſchendorf gemachten, 
—— durchaus mit Steinkohlenſtuͤcken 

und Truͤmmern vermiſcht, welche deſto häufiger und: 
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groͤßer ſich ſinden, je tlefer man einſchlaͤgt. "Eine, 
nicht weit von hier eutſpringende Quelle wirft be⸗ 
ſtaͤndig Steinkohlentruͤmmer aus und: friert auch im 
haͤrteſten Winter nicht zu. Die Kohlen brennen, ſo⸗ 
bald fie trocken ſind, Sn dem naſſen Jahte 1770 
entſprang wohl 80 Ellen Höher, am Fuße des Fel⸗ 
ſen, eine zweite Quelle in einem bogenfärmigen 10 
Zoll ſtarken Strahl, welcher Steinkohlen von 3 bis 
4 Zoll auch noch größere. mit Auswarf. Nach drei 
Jahren aber hoͤrte dieſe Quelle wieder auf, und 
man ſiehet nun blos noch deren Muͤndung. Es iſt 
wohl kein Zweifel, daß man hier bei einigem Nach⸗ 
ſuchen auf reihe Steinkohlenfloͤtz e ſtoßen wuͤr⸗ 
de. Die Commerzdeputation hat ſpaͤter zu dieſem 
Zwecke 250 Thaler vorgeſchoſſen, das Reſultat iſt 
aber noch nicht bekannt. Man vergleiche Göttin: 
gers ſaͤchſ. Schweiz. ate Aufl. 1812. G. 16 — 29 
— Liebethaler Grand, f. untem Liebethak 
Liebgensmuͤhle, eine Mühle im Könige. 
liegt 4 Stunde von der’ Stadt Leißnig, zu: welcher 
fie gehört und wird’ von der Mulde. getrieben. 
Liebhardsdorf, f. Lippensdorf im Erz⸗ 
gebirge. 2* Pia er i r . # 
Liebinchen, f. Luͤbbinchen. 
Laneb iſches Vorwerk, ſ. Loßnitz. 
Liebitz, f. Großlhiebitz und Kteinlies 


bitz wi — 
Liebfſcha, auch Lipſſiche, Lipſcha, Luͤb⸗ 
ſcha, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Goör⸗ 
"iger: Hauptkreiſe der Oberlauſitz, tm. Bezirk ber: 
Herrſchaft Klitzſchdorf, an. der: ſchleſiſchen Graͤnze; 
am linken Ufer des Queis, 4 Stunden“ füroftfkdf. 
von Halbau entfernt: gelegen. Es iſt nach Schoͤn⸗ 
dorf eingepfarrt, gehöre zu dem Ritergute Tho⸗ 
mas (Dohms), hat eine Grucke, ein Wehr und; 
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eine Moͤhle am Queis, einen ſ enannten Pe 
ofen, und if. mit 6 Rauchen, beldgt. Südlich * 
Dorfe iſt der Zigeunerbufd,,: und die ange 

Umgebung ift Heide. | — 
Liebſchen, f. Lebsgen | 

Liebſchütz, Lubſchätz, ein. a * — 
gogthum Sachſen, in dem Meutädter Kreiſe, im 
Amte Ziegenruͤck, auf dem linken Ufer der Saale, 
3: Stunde füdl. von. Ziegenrüsf, an ‚dem, Wege 
nad) ‚ Lobenftein gelegen Die. biefige ige, unter — 
Inſpection Neuſtadt bisher geſtandene Mutterkirche 
und Schule ſtehen unter der Collatur des hieſtgen 
Rittergutes Obern Theils. Eine Filialkirche von 
Hier iſt in dem Marktflecken Liebengruͤn; eingepfarrt 
find die Walsburger Hammerſchmlede und die Otter⸗ 
muͤhle. — Das hieſige Rittergut Liebſchuͤt Ober⸗ 
theils erhielt im Jahr 1763 die Schriftſaͤſſigkeit 
und unter der Gerichtsbarkeit deſſelben ſtehen 420 
Einwohner; im J. 1754 gehörte: e8 der Familie 
von Oberniz. Das hiefige Rittergut Llebſchuͤß Un⸗ 
tern Theils wurde am 23. Sept. 1778 neu⸗ 
ſchriftſaͤfſi ig, enthaͤlt 440 ‚Einwohner, und gehörte 
im genannten. Jahre dem Baron. Völker, .- Außer 
Antheilen am Dorfe Liebfhüß befigen diefe Ritters 
güter no: das Dorf-Drogniß, das Dorf Pass 
La, das Dorf Walsburg, den Walsburger 
-Dammer, die Zſchackenmuͤhle, und Antheile 
an Altenbeutben, Keyla, Mora und Volks 

mannsdorf. —- Zu Llebſchutz iſt auch ein Bei⸗ 
gelette von Ziegenruͤck. 2 

y% iebſchüͤtz, l. Luͤbſchuͤttz. 
iebſchwitz, ſ. Luͤbſchwitz. 
— Liebsdorf, auch Lippsdbdorf, eln unmiitel⸗ | 
bares Amtsdorf. im Herzogth. Sachſen, im Fuͤrſten⸗ 
Ahum Querfurt... im Amt Dahme, 13 Stunde 
nordoſtnoͤrdl. von Dahme, auf dem Wege nach Gol⸗ 
Lexit. v. Sachſ. V. Bd. 34 
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fen gelegen. Auf Streits Atlaſſe geist es faͤlſch⸗ 
Id Liedekahle. Es hat 12 Käufer und 65 Eins 
wohner. Die Einwohner Haben ihren eignen Got⸗ 
tesacker, befuchen aber bie Kirche und Schule zu 
Wildau. Noͤrdlich vom Dorfe ſtroͤmt der Flies⸗ 


ch. 

Liebsdorf, ein Dorf im Großherzogthum 
Sachſ. Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amt 
Weida, & Gtunde noͤrdl. von Weida, am linken 
Ufer der Auma gelegen. Hier iſt ein altſchriftſaͤſſi⸗ 
ges Rlitergut, dem das Dorf mit Ausſchluß von 
6 Unterthanen, die unmittelbar unter dem Amt, 
Weida ſtehen, gehört; auch ſtehet demfelden die 
Auermuͤhle von 6 Gaͤngen an: der Auma, die 
Schäftret, der duͤrre Schaafhof und das 
Dorf Köfeln zu, in allem 190: Unterthanen. 
Im Dorfe iſt ein Beigeleite von Weide, wor 
Hin, auch die Einwohner eingepfarrt find. 

Liebbgen, Liebfhen,‘ ein’ Soraum Bas 
falfendorf in dem Herzogth. Sachſen, im Gubener 
Kreife der Miederlaufig, in der Herkſchaft Sorau, 
14 Stunde nördlih von Sorau entfernt. gelegen. 
Auf den Karten heißt es auh Luͤbsgen. Es Kat 

Aufer, mit Einfhluß eines Vorwerkes und ei: 
ner Wafjermühle und 61 Einwohner. Auf dem 
Vorwerke find 2 Pferde und 8 Ochſen; es hat 190 
Goaͤlden Schatzung. Unter den Dorfbewohnern giebt 
es ı Bauer, 5 Gärtner und ı Haͤusler mit 2 
Pferden und 4 Ochſen. Der Ort it nah Drose 
Tau eingepfarrt. 

Liebſtadt, in Urk. Liebeſtad, Lieben: 
ſtadt, Libſtadt, ein Vaſallenſtaͤdtchen in dem 
Könige. Sahfen, im Meißner Kreife, im Amt 

irna, an der Müglie, in einem angenehmen 
hate, in welhes der Molkengrund und der 
int ersbach fallen, Welche einen Arm der Sons 
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leube verftärken), 1 ‚Meile füdl. von Pirna ent⸗ 
fernt gelegen. Es gehört zu dem biefigen altſchrift⸗ 
fäffigen Rittergute, hat 89 Käufer, ‚mit Ausfchluß 
der, Öffentlichen Gebäude und 600 Einwohner. 
Ohne Zweifel verdankt der Dre feine Entftehung 
dem hieſigen alten Schloffe , ‚der Kukukſtein ges 
nennt, weldies wahrfcheiniih ‚tr ver frühern ‘Zeit 
der Krone Böhmen zur“. Lehen.'ging. Aus ältern 
Zeiten fehlt es an Nachrichten. - Liebjtade war im 
ı3ten. Jahrhundert Eigenthum der: Burggrafen: von 
Dohna. Als aber. dieſe dem Mäterin» Spitale in 
Dresden zwei Weinberge, ſchenkten, welche Stifte 
Meignifches Lehn waren, fd eigneten ſie zum Erfag 
"dem: Stifte diefe Stadt. nebſt dem Dorfe Poſſen⸗ 
dorf zu, und verfprachen ‚in. den daruͤber, im Fi 
1286 ausgeſtellten Urkunden, daß fie und ihre Nach⸗ 
kommen dieſelbe jedesmal vom Biſchoffe zu Lehr 
nehmen wollten. (Br.) — Erſt im J. 1513 
erſcheint Liebſtadt als Beſitzung Guͤnthers von Bis 
Rau, ‚unter welchem in’ der. Kirche ein Chor und eine 
Sakriſtei angelegt, fie auch mit reinem Thurm vers 
fehen wurde. Sm G.-1655 kam es vog einem 
Günther von Buͤnau an deflen Stiefvater Detlev 
von Wedelbufch, deffen Gemahlin es 1691 an 
ihren Schwiegerfohn. Kuno von Birkholz "verkaufte 
Hierauf befaßen es die Familien Behriſch, Haniſch 
und Franke; von der letztern brachten es die wi 
Carlowitz im: J. 1775 an ſich, die es noch beſitzen. 
Hans Carl Aug. v. Carlowitz verwandelte daſſel⸗ 
—* nebſt Stop» Hattmannsdorf ‚in ein Majorats⸗ 


—— Liebſtadter Gerichtsbarkeit gehoͤren ſchriftß 
die Mittelmuͤhle, das neue Vorwerk, das 
zothbe Wormwert, die Niedermähle, der 
Schaafhof, der Lichtenberg Cein wuͤſtes Dorf), 
und dis. Dörfer rn Doͤbra, Goͤppero⸗ 

— 2 
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darf, Herbergen und Wingendorf,. letzteres mit Yusı 


ſchluß von 4 Gütern. :: Zur herrſchaftlichen Wal⸗ 
Yung gehören: das Heidenholz bei: Göppersporf, 


der Ziegenrüden, die Tröbnitz, der rothe 


Buſch, die Herbergen Leiten. — Das Schloß 
liegt am Abhange eines. hohen Berges und tft im 
alten Geſchmack erbaut; ein ſtarker Thurm verfchde 
nert es. Die Wirthſchaftsgebaͤude liegen unten im 
Th:le, wobei eine Reitbahn und ein Frucht⸗ und 
Gewmuͤſegarten fih befinden. Liebſtadt ſelbſt liegt 


2150 Fuß über dem Merre, in einem Außerfl: vos - 


mantifhen Thale Die Seidewig geht durch "den 
Ort, auf welcher fonft bisweilen geflößt wurde. 

AIm Zahr 1596 brannten. 25: Käufer und 8 
Scheunen bes Strädichens ab. Auch in: ben Gi 
2750 und 1760 litte ed. durdy Feuer. Man findet 
Hier: noch eine Kirche, eine Pfarr⸗, eine Diakonat⸗ 
und eine Cantorwohnung. Die Kische ſteht auf 
dem, Bergabhange, dem: Schloſſe gegenuͤber. An 
derſelben ſind die Begraͤbniſſe derer v. Buͤnau, We⸗ 
delbuſch und Birkholz. Kirche und Schule ſtehen 
unter der Inſpection Pirna. Die geiſtlichen Stel⸗ 
len befegt. die Gutsherrſchaft, und der hleſige Dias 
ton ift zugleich Pfarrer der Filialkirche zu Borna, 
der Contor zugleich ‚Stadt s und Berichtsfchreiber, 


auch Organiſt. Sin. die Hiefige Kicche find einge 


pfarrt: Göppersdorf, Wingendorf und Herbergen. 
DMentmannsdorf laͤht blos feine Todten nach Liebe 
ſtadt begraben. Seitenhain, das auch in Liebſtadt 
eingepfarrt iſt, muß ſeine Todten nach Burkhards⸗ 
walde begraben. Ehemals waren auch Hennersbach 
und Boͤrnersdorf hier eingepfarrt, als ſie ſich aber 
über den weiten Kirchweg beſchwerten, wurde ihren 
geftastet, fih im J. 1670 in Börnersdorf ein eige 
mes Bethaus zu bauen, und im J. 1702 fogar 
einen eignen Pfarrer zu ſetzen. Vor der Reforma⸗ 


- 
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tien, “and kurz nach derſelben, war Dißra mie 


J Berthelsdorf ein Filial von Liebſtadt, date aber 


ſpaͤterhin einen eignen Pfarrer. 
Ehctdem beſaß die Stadt ein PR Nathe 
Hand, das die Stadtherrfchaft endlich faufte, und 
ſeitdem iſt die Raths⸗Verſammlung ſtets im Haufe 
des reglierenden Buͤrgermeiſters gehalten worden. 
Der Rath beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern, welche 
jaͤhrlich wechfeln, einem Stadtrichter, 3 Rahmens, 
nen und 4* Gemeindeaͤlteſten. Nach dem alten 
Stadtbuche vom J. 1489 hatte die Stadt in alten 
‚Zeiten Jurisdiction und durfte das peinliche Hals⸗ 
‚gericht ausuͤben. Stadts and’ Marktrecht ders 
felben mögen fehr alt feyn. © Sm 9%: 1576 wurden 
vbereits :die beiden Jahrmaͤrkte, weldhe Mont: nach 
Apoft. Theil., - und Mont, nad. dem 2ten Advert 
fallen, aufs:newe beftätigt. - Auf Verwenden Hein⸗ 
xichs v. Buͤnau erhielt Liebſtadt nach Kathedra Per 
ri 1492 einen Wochenmarkt: Die Dörfer 
Boͤrnersdorf, Hennersbach, Waltersdorf, Döbre, 
Herbergen, WBingendorf, Bertheisdorf, Seitenhain, 
Borna, Goͤppersdorf und Breitenau muͤſſen ihren 
Bier s und Salgbedarf zu Liebftade nehmen. Das 
Schießhaus vor der Stadt hat Schenkgerechtig⸗ 
kelt und iſt verpachtet: : Der Gafthof ifki herr⸗ 
ſchaftlich. Es gehören 4 Mühlen. zur Stadt, zwei 
derſelben find Herrfchaftlich, zwei aber den Bürgern 
zuſtaͤndig; die Herrenmuͤhle liegt 1 Stunde von 
der Stade entfernt. Brauerei Hat die Bürgers 
ſchaft und der brauberechtigten Däufer: find go, 
Das. Staͤdtchen dat das Husladen in Me oben ges 
nannten Dorfſchaften mit Lauenſtein in Gemein⸗ 
ſchaft. Es wird alle Woche einmal gebraut 
Die hieſigen Einwehner naͤhren Ach uͤberhaupt 
vom Feldbau und ber Viehzucht. An Vieh 
werden 6 Pferde, 18 Ochſen und. 65° Kuͤhe gehal⸗ 
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ten. -- Das Nuterqut hat: g00 Schaafe und 30 Kühe. 
Der Boden iſt verſchieden; auf den Hoͤhen weni⸗ 
ger gut, im Ganzen mehr gut, als ſchlecht. Die 
Felder find zwar ſteinig, was, aber zur Erhaltung 
der Feuchtigkeit vortheilhaft beiträgt: Winterlern, 
Gerſte und Hofer: merden ſtark; Waizen, Sommer⸗ 
korn, Flachs ‘weniger erbaut. Gm J. 1802 wur⸗ 
den 44 Scheffel unfruchtbare Schaaftrift zur Kul⸗ 
tur unter Haͤusler vertheilt. Sonſt naͤhren ſich die 
Einwohner von den Handwerken ( mit 60 Meiſtern 
und 30 Geſellen), dem Spinnen, Fleiſchhauer und 
Strohflechten. Die hieſigen Fleiſcher haben das 
— Recht, nah Dresden zu ſchlachten, wie Dohna. 


ſ. d.) Weiber, alte Männer und Kinder beſchaͤfti⸗ 


gen ſich mit dem Flechten. Es beſinden ſich unter 
andern hier: 2 Tiſchler, 7 Zimmerleute, 6 Flei⸗ 
ſcher, 12 Schneider, 8 Schuſter, 2 Gerber, 3 
Schmiede, 2 Wagner, 2 Deutler„. 1. Sattler, 4 
Bäder, 3 Böttger,. 2 Strumpfwirker, 2: &eller 
und 2: Schloſſer. - Einige naͤhren fih auch vom 
Holz: und Materialhandel. — An Alterthäs 
mern find in der. Nähe nur eine Marterfäule, 
am Wege von: Berthelsdorf nad Dresden, . die 
weiße Marter genennt, und drei. Kreuge um 
fern. dem Schießhanfe; dieſer Kreuze (Schmieden 
kreuze genennt) waren vordem ſieben hier, aber 
bei dem fürdhterlichen Austreten der Muͤglitz am 
14. Sunt 1804 wurden deren. 4 init forıgeriffen, 
oder verfandet. — Die Stadt iſt mit 4 Hufen 3 
Ruthen Mag. belegt. 
Literatur: 1) Von ——— RER 
digen Begebenheiten in und bet dem Städtchen Lieb⸗ 
ſtadt. (S. Curioſ. Sax. 1736. ©. 165.) — 
9) A. Th. Küchenmeifter — von kiebſtadt. 
Dresd. 1743. 3 Bog. 4 

Liebſtaͤdt, Liebſtedt, auf den Karten 2 


N 


Liebe — Lies. zar 


ftäbt, jest ein unmittelbares Amtedorf im Große 
herzogthum Sachſ. Weimar, feit ıg15, in dem 
MWeimarfhen Krelfe,. im Amte Weimar, an der - 
linten Seite der IIm, 2 Stunden nördi. von Weis 
mar, auf der Straße nach Burtftäde gelegen. Es 
hat. eine Mutterkicche und Schule, die unter der 


Inſpect. Buttſtaͤdt ſtehen; eine Tochterkirche von 


hier befindet ſich zu Goldbach. — Sonſt gehoͤrte 
Liebſtaͤdt zum Könige. Sachſen, ‚wurde zum Thuͤ⸗ 


tinger Kreife ‚gerechnet. und fand. unter, dem Amp 


Edartsberga. Es war der Sig einer Kommende 
der Balley Thüringen des deutfhen Ordens, galt 
folglich für ein ‚fchriftfäffiges Nittergut, und beſaß 
als ſolches noch die Dörfer Goldbach and alt 
born. (8, Zwäßen.) 

Liebſtein, ein Rittergut und. Dorf im RR 


gogchum Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe ber 


Oberlauſitz, auf einer Anhoͤhe, 2 Stunden nord» 
weſtnoͤrdl. auf der Straße nah Muskau gelegen, 
Es ift landesmitleidend, hat 9 Rauche, gehört jet 
der Familie von Roh, und ift nad Sunmessort 
eingepfarrt. 

Liebta, Heiße in zwei Sqhenkungsurkunden 
an das Stift Meißen von den Jahren 1068 und 
2077 Liebitewa, und lag im Pagus Nihan. 


Liedekahl, Liedekahle, ein Dorf in def 
Herzogth. Sadien, im Luckauer Kreife der Nieder 
laufig, 13 Stunde ndrdl. von Dahme entfernt ges 
legen. Es hat eine Tochterkirche von Drahnedorf 
und gehört unter die Gerichtsherrſchaft von Golfen, 
Hier find 21 Käufer und 100 Einwohner, untey 

enen: 15 Bauern, 4 Särtner und oſſermuͤh⸗ 
lenbeſitzer ſich befinden, die, nebſt einer Windmuͤh⸗ 
le, vom Dorfe etwas entfernt liegen. Ein ge 
ner Katechet unterrichtet die Klnder. Die Semeins 
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de bat fich ber Einführung des Dresdner Geſang⸗ 
buchs durchaus widerſetzt. (Br.) 
Lledersdorf, Lüdersdorf, ein Dorf: im 
Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Amt 
Sangerhauſen, 2 Stunden ſuͤdoſtl. von Sanger⸗ 
baufen entfernt gelegen, Es Hat eine Tochterklrche 
von Blanterhain, eine Windnrühle "und gehört 
ſchriftſ. zum Rittergute Beyernaumburg. 
Liederſtaͤdt, Liederftedt, ein Dorf im 
Herzogth. Sachen, tm Thürknger Kreiſe, im Amte 
Freiburg, in der goldnen Aue, 15 Stunde fuͤdl. 
von Querfurt entferne am Siedebach - gelegen. Es 
er auf Streits Atlaſſe Leider ſtaͤdt. Es Hat 
eine Mutterkirche und Schule, die unter die Inſpect. 
Freiburg gehoͤren, und deren Collator der Beſitzer 
des Ritterguis Vitzenburg iſt. Zu Vitzenburg bes 
finder ſich eine Filtalkirche; ‚nach. Liederftädt iſt das 
Dorf Krautdorf eingepfarrts Das: Dorf. gehört 
fhriftf; zum Rittergute Vitzenburg. Oeſtlich von 
Liederſtaͤdt ziehen ſich Weinberge hin. 
Blega,“ ein Dorf. in, dem Koͤnigr. Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Amte Großenhain, 2 Stuu⸗ 
den, ſuͤdl. von Drtrand. entfernt gelegen. Es gehört 
ſchriftſ. zu dem Rittergute Schönfeld Vorder rthei Pr 
hat. 3 Hufe und 132 Schade, und if nach. 
feld, eingepfarrt. In der — N viel Mile 


Stände nördl. von — —— eg Das 
Dorf hat gegen 30 Haͤuſet, 140 Einwohner, 12 
Hufen, 2 Mühlen an der Rober, und auf" den 
Grund und Boden des Ritterguts liegt dad Rave 
berger⸗, oder Augufussat: (f. diefe Xrtitel ) 
" Biehmena, Llemehner: ein unkıitielhares 
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Amntsdorf in’ demn Hetzogth. Sachſen, im abgetret⸗ 
wen Theile — leipziger Kreiſes, im Amte Eilen⸗ 
burg, tunden weſtl. von Eilenburg, an der, 
Straße — Leipzig. Auf den Karten heißt es 
auch Liehmenoz es. bat eine Pfarrkirche und 
Schule, die unter. der Inſpect. Eilenburg. und der 
Eollatur des Obrreonfifkoriams ſtehen; eingepfatrt 
hieher ſind: Ochelmitz, Murfchlehna und 
Ponaz. DieiEinwohner, 210 an der Zahl, bes 
- ßen 323 Hufen. — Die hieſige Kirche wurde 
im J. 1637 von den’ Schweden, melde hier eitens 
Burger Fuhrlenten Auflauerten, nebft der Pfarre in 
Brand geftekt, und erſt im J. 1660 wieder“ here 
geftellt. Der Hiefige Pfarrer M. :Euf ‚Müller 
hatte im J. 1647 das Ungluͤck, einen hieſigen Ein⸗ 
wohner zu erſchießen. — Schon im J. 1583 
machte hier der Oberforſtmeiſter v. Sitzerode, nebſt 
Gewerken, den Verſuch, in einer Waldquelle Gold. 
zu ſeifen, wozu Kurf. Auguſt zwar die Erlaubniß 
gab, doch die Vermuthung äußerte, DB man wohl 
nicht viel finden‘ werde. Ä 

Liehmena, eine wuͤſte Mart in dem Herzog⸗ 
thum Sachſen, im abgetretnen Theile des Meiß⸗ 
ner Kreiſes, im Amte Torgau, in der Gegend des 
Dorfes Saltenberg, ‚bei Roitzſch ‚ ‚gelegen und. zu 
demſelben gehoͤrig. 

—Llieſenitz, eießnigß, ſonſt auch rohnin 
‚ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im: Wittenberger 
Kreiſe, im. Kreisamte Wittenberg, an der Straße 
von Wittenbergo? nach Treuenbrietzen, 3% Stunde 
noͤrdl. von Wittenberg entfernt: — Lißniz 
heißt es auf Streits Atlaſſe. Es gehört fihriftf. 
zum Rittergute Kroppſtaͤdt, hat eine Mutterkirche 
und Schule, die unter der Inſpect. Zahra und 
der: Eollatur. des Rutergutes Kroppftaͤdt ſtehen, und 
Fillaltirchen zu SZahmen und Weddin. Das 
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‚ Dorf Hat 28 Haͤuſer, 170: Einwohter, . unter dis 
nen Lo. Bauern und 6 Coſſaͤten mit: 463 Hufen, 
Auch. eine Mühle von drei Gaͤngen iſt hier. Noͤrd⸗ 
lich von hier Liegt der Blocksberg. 

Ließgau, Ließkau, auh Leislau, eine 
Wuͤſtung im Großherzogth. Sachſ. Weimar, im 
Weimarfchen Kreife, - im Amt Kapellendorf, wi⸗ 
ſchen Siederſtaͤdt und Milda gelegen. | 

Ließka, Ließkan, ein Bafallens. und Amtes 
dorf-in dem Herzogth. Sachfen, in der Nieberlaus 
fig, im. Luckauer Kreife, 2 Stunden Iftl. von Fine 
fterwalde, auf dem: Wege nad) Senftenberg gelegen. 
Dies Dorf befaßen die von Maltig nebſt Finſter⸗ 
walde zugleich und verkauften es nachher an dje von 
Dieskau , es wurde aber nachher im J. 1625 mit 
in den Verkauf der Stade und des Amtes Finfters 
mwolde an Joh. Georg I: mit eingefchloffen. Der 
Ort hat eine Pfarrkiche und Schule, welche unter 
der Inſpection Dobrilugk und der Collatur des Ober⸗ 
Conſiſtoriums ſtehen. 

Ließkau, Ließke, Lieskow, Lißtkow, ein 
unmittelbares Amtsdorf im. Herzogth. Sachſen, im 
abgetretnen Meißner Kreiſe, im Amte Senftenberg, 
14 Stunde von Senftenberg, oͤſtl. an der Straße 
nach. Spremberg, gelegen. Es hat eine: Tochterkirs 
de von Sorno, 27 Käufer, 160 Einwohner und 
2 Windmuͤhlen. Unter :den ‚Einwohnern find ı7 
Anfpänner und 2 Gaͤrtner, mit 16 Hufen, melde 
mit: 527 Schocken und 635 Scheffel Zinsgetraide 
belegt ſind. Noͤrdl. vom Dorfe liegen die Sand⸗ 
Schalen, ans Holzung beſtehend. 

Ließkau, Lieska, ein Rittergut und Dorf 
im Herzogth. Sachfen, im Bautzner - Miederkreife 
der. DOberfaufis, 2 Stunden noͤrdl. von Kamenz ent» 
fernt gelegen. Es hat, nehft Oßlingen, 214 — 
che, und in nach QOling eingepfarrt. 


Ließn — Lit J er 


iin, h Liefenitz Rn | 
— Litetz ſch,Luͤtz ſch, ein Dorf im — 
Sachfen, im: Leipziger Kreife, im Amt Borna, 
aber. abgefondert vom Amtsbezirk, - mitten. im: Alten» 
burgſchen und Reußifhen,. 14 Stunde füdl von 
Bera entfernt gelegen. Es fehlt auf Streits At 


laſſe, gehört fchriftf. zu dem Rittergute Luͤbſch⸗ 


- wig, und die Einwohner befiken 9 Hufen, 10 
Pferde, 25 Kuͤhe und go Schaafe. Der * We 
nach Luͤbſchwitz eingepfarrt. | 
Lietzſch, f. Loytz ſch itz. 
—Lilienſtein, der; ein’ — in dent Koͤ⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Erbamt 
Meißen, bei der Stadt Meißen gelegen. ig ſtehet 
unmittelbar: unter‘ dem Kreisamte.“ 


— Lilienſtein, der; in Urk. des: 14ten gahr⸗ 


Hunderts die Veſte Ylgenſtein, ein Sandfteine 
felſen in dem Könige. Sachen, in dem Meißner 
Kreiſe, im Amt Pirna, am rechten Ufer der Eibe, 
3’ Stunden oftfüddfil, von Pirna entfernt gelegen. 
Er erhebt ih, dem Königftein gegenüber, aus 
. weit vorjpringendem -Bergrüden, und ſteigt faſt 
ſenkrecht an; beftehet: aus lauter, 5 bis 6 Ellen 
hohen und breiten Sandſteinbloͤcken, welche die 
ſchauerlichſten Gruppen und Schluchten bilden; und 
iſt der hoͤch ſte unter den betraͤchtlichern 12 frei⸗ 
ſtehenden Felſen hieſiger Gegend; er iſt 30 Fuß 
hoͤher als der Koͤnigſtein, und liegt 1436 parife 
Fuß über der Elbe. 

Der Wege auf den Felſen giebt es zwar viele, 
denn die Landleute, welche die häufig hier wachſen⸗ 
den Heidel⸗ und Preißelbeere. kaͤmmen, burchfireis 
en ihn oft nach allen Richtungen; aber freilich find 
dieſe Wege nicht für Jeden gangbar. Selbft der 
nebahntefte Weg, der von. den: Einwohnern von 
REN wei dieſe — vom une hoh⸗ 
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(en, unterhalten wird, :ift vom Regenwaſſer, das 
in zahlloſen Kaskaden herabſtuͤrzt, oft dergeſtalt aus⸗ 
gewaſchen, daß man ihn bisweilen nicht ohne Ge⸗ 
fahr beſteigen kann. Von hier aus fuͤhren gehauene 
Stufen den Felſen hinauf; weiter oben, wo es uns 
möglich ift, ‚die fenkrechten Felſen zu erfleigen, iſt 
über. dem Abgrunde an der Seite der Felfenwand 


eine Balkenbruͤcke geſchlagen; hierauf führen wieder .. 


Stufen die. Felfenfpalten hinauf bis auf des Ders 
ges Ebene, die mit Fichten und Kiefern bedeckt tft. 

Am 26. Juli 1708 erfiieg Auguft L, zu er ſt 
unter . feinen Worfahren, mit dem. Feldmarfhall 
Ogilvi und andern: des Hofes, den. Lilienfiein, 
weshalb. der Weg vorher gangbar gemacht wurde, 
Zum ‚Andenken diefes feltenen landesherrlichen Ver 
ſuchs fegte: man ‚auf dem. weft. Korn des: Felfens 
eine Spißfäule, die Kurfihwerder und.die us 
ſchrift: Fridericns Auguftus, Rex et Klector 
Saxon., ut fortunam. virtute, .ita asperam hanc 
zupem primus fuperavit, aditumque faciliorem 
reddi curavit. Anno 1708. Dieſe Inſchriſt iſt 
Hiftorifch merkwürdig, denn Auguft Heißt darin 
nicht wie font Rex Poloniae, fondern nur Rex, 
weil Karl XIL. damals die poltitfche Krone dem 
Stanisl. Lesczniski aufgeſetzt, dem Kurfürften Aus 
guft aber, nach dem Ranftäbter Frieden, nur dem 
töniglihen Titel gelaffen hatte. — Damals 
fand man, außer bemoßtem Mauerwerk, An eine 
Grube, die man fir einen Brunnen: hielt, auf 
einem Steine die Zahl 499 (d. h. nach dem. Styl 
des Mittelalter 1499). Auf einem fpisigen Horn, 
wohin faft ‚gar nicht zu. gelangen iſt, ſoll eine im 
Selfen gehauene Treppe zu fehen feyn,: woraus man 
fotgert, daß der Lilienjtetn ehemals eben ſo wie der 
Koͤnigſtein befeſtigt geweſen ſey. Dies geht aber 
quch aus einem Verſchreibungebriefe Kaiſer Wen⸗ 
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gels, vom 1397 hervor, worin einer biefigen 
Burg gedacht wird, welche wohrſcheinlich bis zur 
Verireibung der; Burggrafen v.-Dohna, mit Kir 
nigſtein einerlei Beſitzer hatte; Hierauf mag fie, mit 
dDiefem, an. das Haus Meißen: gekommen feyn. — 
Der jetzige König fpeißte im J. 1771 mit feinem 
Hofſtaate auf dem Lillenftein und Iteh auch ein ſtel⸗ 
nernes: Jagdhaus bauen, das aber Tängft zufammen 
geſtuͤrzt iſt, und von dem blos noch einige Grund» 
fteine übrig -find.- Im $..1813 warfen die Fran⸗ 
zoſen auf dem Lilienfteine, nach der Ebenheit zu, 
Verſchanzungen auf, und: ſchlugen das Hol, big 
hinab; nad). der Elbe größtentheils weg. -— DE 
Sandſtein, aus welchem der Lilienſtein beſteht, iſt 
ganz der Sandſtein der Elbgegend; gegen die Mitte 
ſeiner ſtellen Hoͤhe iſt er aber ſo durch rothen Eiſen⸗ 
vocher verbunden, daß: er eine: blutrothe Farbe und 
größere Schwere erhält, Die Dperfläche:: des: Bo⸗ 
dens ift mit Moos und niedrigem Strauchwert bes 
wachfen, und der ganze Felfen enthält eine "Menge 
fhauerlicher Höhlen und Schluchten, von denen wir 
blos die Baͤrenkluft und den Wildpretstels 
ler nennen. — Vom Lilienſteine aus uͤberſieht 
man, je nachdem man den Standpunkt ändert, ei⸗ 
nen Theil Boͤhmens, des ‚Erggebirges, der Lauſttz, 
amd faſt den ganzen meißner Kreis, durch welchen 
die Elbe, : wie: ein. mäßiger Bach, in zahllofen 
Krümmungen fih ſchlaͤngelt. Wer ‘den: Liltenftein 
befteigen will, muß einen Gührer aus Ebenheitt 
mit nehmen. — 
Ltteratur: Etwas von: dem bekannten Li⸗ 
lienſteine. (S. Curioſ. Saxon. 1736. No. 71;) 
Auch in Goͤtzinger's ſaͤchſ. Schweiz. ate Aufl. 
©. 144 = 58. — — Be rel 
Kupferſtiche: 1) Vue de la Fort. deKö- - 
wigstein et de. la Montaguse de Lilienstein; p, par 
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Thiele, gr. par Dardieu. — P) Vue de la 
Forterefse :de Königstein et ‚de Lilienstein; p. 
C..G. Nestler. — 3) Schandau an der Elbe, 
nebft dem Lilienftein; nach Sammer, von Fren« 
ze. — 4) Königftein und Liltenftein; Augsb., 
b. Engelbrecht. — 5) Der Lilienfiein; geſt. v. 
Darnſtaͤdt. (in Beckers Taſchenb. z. geſell. Ver⸗ 
gnuͤgen). — 6) Königftein und Lilienſtein; rad. 
von: Zingg.. (ebendaf.) — 7) Pillntg mit dem Li⸗ 
lienftein; von ebendemf., in quer Quart. — 8) Koͤ⸗ 
nigftein: und - Liltenfiein, am Walde vor der. Berge 
Schenke; ebenfo, von demfelben. — 9) ‚Lilienftein, 
rin Felfen an der Elbe, der Feftung König. gegen» 
über; col. von Hammer. — Auch auf mehrern 
Pröfpesten der Feſtung Königften findet man zu⸗ 
gleich den Eilienftein. — ⸗ 

Limbach, ein neufcheiftf. Rutergut, nebſt 
Dorf, im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, 
im Erbamt Meißen, auf der Straße von Dresden 
nah Noſſen, z Stunde weſtl. von Wilsdruf ent⸗ 
fernt gelegen. Zu dem hiefigen, am 23. Mai 1691 
fchriftf. ‚gewordenen Nittergute gehören außerdem 
fchriftf., die Dörfer Lampertsporf, Solra 
(Sohre), Grumbach und ein Theil von Röhrsr 
dorf. Die Einwohner befigen 113 Hufen. Die Hiefis 
ge Mutterkirche und Schule ſtehen unter der Inſpect. 
Meißen und der Eollatur des Nitterguts. "Eine Fir 
Atafkicche von bier ifi zu Sohra. Die Hiefige Kirche 
wurde im J. 1580 ausgebeflert..: Sonft ftand fie . 
unter der Präpofitur Riefa. — Das hiefige Rip 
«ergut vergiebt eine Stelle in der meißner Sur 
fenfhule 
| Limbach, ein. Dorf. in dem Könige. Sad. 
| fen, im Meißner Kreife, im Amte Dfchng, bet 
Saaldaufen, 3 Stunde füdl. von Oſchatz entfernt, 
an, des Delze. geleden. Es Hat. 38 Käufer und 220 
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Einwohner: Won diefem Dorfe ſtehen 37 Haͤuſer, 
Die Kirche, Pfarre und Schule, oder 3 Huͤfner, 
7 halbe, 7 Viettelshuͤfner, 6 Gärtner, 1 Pfarr⸗ 
lehngut und g Häusler unter ber. Gerichtsbarkeit 

des Ritterguts Saalhaufen, fo wie das fogenannte 
Hiefige Töpelfhe But unmittelbar unter dem Amte. 
‚ Die Einwohner befigen 4 Pferde, 8 Ochſen, 90 
Kühe, 36 Scheffel Gartens, 389 Schfl. Acerr, 
6 Schfl. Wiefens, 5ı Schfl. Holzland. Das 
ganze Dorf iſt belegt mit 553 vollen und 425 
gangbaren Schocken und 2 Thlr. 72 Gr. Quatem⸗ 
berbeitrag, fo wie mit 5 Spann⸗,11 Magazine 
und 11 Marfchhufen. : Es gab ſonſt 3 Fußknechte 
zur Heerfartsfolge und erlegte zugleich feinen - Wels 
trag zu ben nöthigen Pferden, Geſchlrren und f. w. 
jetzt entrichten die Einwohner 21 Gr. zu Walpurge, 
und I Thlr. 18 Gr. zu Michaeli an Erbgefchoß. 
Man zinſet dem Amte Oſchatz. — Das hieſige 
Vorwerk oder Toͤpelſche Gut, von 2 Hufen, 
ſteht unmittelbar unter dem Amte. Diefes Gut 
beſaß, nach dem Amts⸗Erbbuche, im J. 1552 
Peter Toͤpel, der daſelbſt des Amtes Mann 
genennt wird. Es haften auf demſelben 7603 gang⸗ 
bare Schocke, 74 Gr. Erbgeſchoß und 23 Thir. 
Erbzins. Jetzt beſtehet es aus dem’ Hauptgute 
und aus 4 abgebaueten Gaͤrtnerguͤtern. Das Haupt⸗ 
gut gehöre zum Rittergute Saalhaufen und hat 44 
Schfl. Feld und 8 Schfl. Holz. Eine dazu gehö⸗ 
tige Holzung Heißt Die Heidenbuͤſche. Bet dem 
Dorfe liegt auch der Heidenteich. Die hiefige 
Kirche, zu der die Kapelle in Saalhaufen ais Fi⸗ 
Kal zu betrachten Aft, ſtehet unter der‘ Inſpection 
Oſchatz; Die Eollatur Hat das Rittergut Saalhau⸗ 
fen. Eingepfarre tft die Schäferei Heid a. Vor 
der Reformation ſtand der hiefige Pleban unter 
dem Kloſter Sormig. Bram Pepring (1339) 


- 


736- i gi mb 


war der. erße evangeliſche Predigers ein anderer 


der hieſigen Pfarrer, Chriſtoph Nicolai, ſtarb im 
IJ. 160603 in ſo großer Armuth, daß er eine Witt⸗ 
we mit 7 Kindern, und nur 7 Dreier baares Geld 
hinterließ; ein dritter, Chriſtian Cruſius wurde, 
wegen“ vieler begangenen Thorheiten, im J. 1696 
abgeſetzt; ein vierter, Martin Ruͤdiger (} 1686) 
war. ein. :elfriger Wogelfteller und wurde deshalb ven 
feiner Gemeinde Vog elmaͤrten genennt. Die hie 
‚ figen Seiftlichen mögen. fi ch uͤberhaupt durch ihre 
Schickſale ſehr ausgezeichnet haben, denn Gabr. 
Hanikfch :fhrieb ein eignes Buch unter dem Tis 
4el: ‚Gate der Pfarrer zu — Sresb. 


Rambo, ein Darf. und- Rittergut in dem 
Konigr. Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreiſe, im 
Amte Chemuitz, 3 Stunden weſtl. von Chemnitz, 
gegen Waldenburg, am Wege nach Penig ‚gelegen. 
Das: biefige Rittergut iſt altſchriftſaͤſſig, und-befiget 
‚außer. dem Dorfe Limbah, auch die Dörfer Dos 
zotheen » und Helenensberg (an Limbach ans 
gebaut), Dberfrohna, Meittelfeohna und Koͤthens⸗ 
dorf, ſo wie Antheile an Bräunsdorf, Bur—⸗ 
kersdorf und Kaͤndler. Sn allen, zur Ges 
richtsbarkeit des. Nitterguts Limbach gehoͤrigen Or⸗ 

ten ſind uͤber 2600 Einwohner. — Die hieſige 
Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der Inſpection 
Chemnitz ‚und der Eollatur des Rittergutes, welches 


feit langer Zeit im Beſitze derer u» Schönberg. 


iſt. Eingepfarrt hieher ſind Oberftohna und ein 
Theil von Kändler. 

Limbach iſt bemerkenswerth in der Sabrifg e⸗ 
ſchichte Sachſens; denn dieſes Dorf war eine Zeits 
kang der Hauptſitz der färhf. feidenen Strumpfs 
maunufactur, wo man immer auf, 7o big go 
Stühlen ſeidne Strümpfe und. Handſchuhe aller Art 
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„fabritmäfig fertigte. Diefe Fabrik gruͤndete im An⸗ 
fange des 18ten Jahrhunderts David Eſcheein 
Strumpfwirker, der als Bedientex eines Herrn von 
Schoͤnbergs, Beſitzers des hieſigen Ritterguts, ſich 
hier aufhielt. Damals befand ſich der einzige ſe idne 
.Strumpfwirkerſtuhl zu Dreſsden, und ‚ein Franzoſe 
war deſſen Eigenthuͤmer. Der Herr v. Saoͤnberg, 
‚ber zur Landtagszeit in Dresden ſich aufhielt, fh 
«de ‚feinen Bedienten in. Die, Fabrik dieſes Franzoſen, 
‚um ein Paar ſeidne Struͤmpfe zu kaufen... Bei die⸗ 
fer Gelegenheit fieht Eiche den. Stuhl und die Are | 
beit, ‚merki ſich alles. möglichlt, genou. und entfchliege 
ſich auf der Stelle, bet ‚feiner Zuruͤckkunft nad 
Limbach auch. dergleichen. Arbeit zu, liefern. - Um 
‚aber feiner Sache vecht gewiß zu feyn, ‚weil er auf 
‚ben erſten Blick doch nicht Alles weabringen konnte, 
‚entdeckt. er fih feinem Kern ‚und „bittet, daß er 
ihm noch einmal Gelsgenheit, : zu. dem franz. Sels 
denwirker zu gehen, verſchaffen moͤge Es geſchieht; 
Eſchens gutes Gedaͤchtniß und mechaniſches Talent 
faſſen alles richtig auf, und kaum iſt er nach Lim⸗ 
Bach. zuruͤck gekehrt, fo baut er ſich einen Stuhl, 
wirft darauf die fchönften feidnen Strümpfe, und 
‚geändet fo eine nuͤtzliche Fabrik. Sein Herr enge 
daͤßt ihm nicht nur feiner Dienfte, fondern untere 
flüge Ihn überdies, mit Gelde, ſo daß nach wenig 
‚Jahren durch die Betriebfamkeit biefes einzigen Mans 
„nes. in Limbach ‚eine. Manufaktur: aufblühete, worin 
daͤhrlich über 10,000 Pfund Seide verarbeitet wur⸗ 
den. „im. J. 1764 wurden 80 Meifter beſchaͤftigt. 
Moch jetzt wird dieſe Manufaktur zum Theil noch 
‚non Eſchens Nachkommen betrieben. Es werden 
‚soweht zu Limbach, als in ‚den. angebauten „Orten 
„Dorotheenberg und Helenenberg nicht blos 
‚ganzfeideng nfonbsen auch halb ſetden e Strumpfe 
waaren gefepkiges; und zwax meiſtens fuͤr Verleger, 
Lexik. 9. Eoͤchſ. V. Bb. Ara 
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welche deshalb mehrere ſchoͤne Hauſer mit Faͤrberelen 
und andern Fabrikanlagen bier erbaut haben. — 


23 der Gegend von Limbach findet man auch 


neh Serpentinfteins Brüche. Der hieſige Ser» 
“perisinftein ft härter als der Zoͤblitzer, nimmt elte 
ſchoͤnere Politur an, wird in größern Stüden ges 
wonnen, und bat, zwar einfachere, aber eine lebe 
haftere und angenehmere Farbe, als jener. Selue 
Klüfte find zuweilen mit derben Eifenglanze aus 
"gefüllt. — Einige verfihern aber, er fey zum Ber 
"gebeiten nicht fo gut, als der zu Zoͤblitz. A 
—Limbach, ein’ altfchriftf. Rittergut und-Dorf 
in den Könige. Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife, 
{m Amte Plauen, an der Straße von Planen nad) 
Reichenbach, 12 Stunde füdl. von Reichenbach erite 
-fernt- gelegen. Das hieſige Dorf gehört altſchriftſ. 
"zu dem Rittergute Chriſtgruͤn; blos 8, Auf Ritter⸗ 
zuts Grund und Boden erbauete Käufer, und die 
Sqhoddenmuͤhle gehoͤren zu dem Rittergute Lim⸗ 
bach; es befißer aber auch außerdem Buchweald, 
Unter⸗Limbach And die Buͤnauſche Mühle, 
‚Die hieſige Pfarrkirche und Schule fiehen unter der 
Inſpection Plauen. und der Collatur des‘ Rittergu⸗ 
res Chriſtgruͤn. Eingepfarrt hieher find: Pfaffen⸗ 
gruͤn, Herlasgruͤn, Buchwald, die Buͤnauſche und 
Schodenmuͤhle. Vor dem J. 1658 hat das Dotf 
ſtark durch Brand gelitten. — Bel dem Dorfe er⸗ 
hebt ſith am nördl. Ufer der Goͤlz ſch ein alaum⸗ 
haltiges Schiefergebirge. — Zu Lim bach 
ft auch ein gut eingerichtetes Artienhaus. 
Limbach, ein Ereiner Dre im Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Meiningen; im Amte Sonttenberg;, ‚im Thu⸗ 
ringer Walde, am Rennfieige, 3 Stunde noͤrdiich 
von Steinheid betin Anfange des Fuͤßchens Scch war⸗ 
3a ſehr angenehm - gelegen. Diefer Ort daukt fein 
Daſeyn einer Glachuͤtte, welche ih’: 1726 Sort, 
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fi Grelner, eln Abkoͤmmling von Hans’ Grei⸗ 
wer, errichtete. Hans Greiner legte mit Chriſtoph 
Müller im 9..1595 die erſte Glashütte auf dem 
Thüringer: Walde, naͤmlich die zu Layfeha, am; 
and deflen Nachkommen erwarben. fih große Ders 
Ötenfte um. die Induſtrie diefer Gegenden,‘ und ıbe 
fonders um die Fabriken diefer Art, von melden 
much viele noch in Ihren Händen: ſich befinden. Die 
Hiefige Glashuͤtte iſt laͤngſt eingegangen; aber im J. 
1770, oder beſſer 1780 kam eine treffliche Potzel⸗ 
lanfabrik zu Stande. ri 5 
Die nahrungstiofe Zeit umd zunaͤchſt der eintres 
sende Mangel’ an Holz bradıten bis: zum J. 1760 
diefe Glashütte fo fehr zuräd, daß ihr Beſitzer, 
Gotthelf Greiner nicht mehr beſtehen konnte; ed 
sing daher in den Worfchlag feines Schwagers; 
Gottfr. Greiners zu Alsbach, ſtatt Glas Porzellan 
und Fayenee zu fertigen. Gottfr. Greiner war ein 
geſchickter Kunft: und Glasmahler; die im J. 17600 
zu Stande gebrachte erfte Probe entſprach der Er 
wartung, und im J. 1761 verſchrieb man aus Eos 
Burg zum Drehen und Brennen des Geſchirrs, et 
seh geſchickten Haͤfner (Toͤpfer). Der Herz: An⸗ 
ton Ulrich ertheilte 1762 der Fabrik eine eigne Con⸗ 
zeſſion und überließ den Untebnehmern 60 Acker 
Land an Waldung im Steinheider Grunde za. Ana 
legung der Fabrikgebaͤude. Dagegen machte die her⸗ 
zogliche Kammer Gegenvorftellungen, aber Greiner 
wagte es dennoch, hier eine Maffe und Gla⸗ 
furmäple zu erbauen, - womit man nach manchen 
Loftipleltgen Verfuchen endlich zu Stande fam. Nun 
fehlte «8 aber an Holze, das man ihm durchaus 
nicht zukommen laffen: wölte. Er legte daher, im 
Drange der Umftände mit Herrn Hamann ich ver⸗ 
einigend, zu Wallendorf (im Shalfeldifhen) eine 
Porzellanfabtil an, welche noch jetzt beſtehet. Fuͤr 
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dtefe Fabrik. wurde nun die Hiefige Maffenmühte 
benutzt. Da im J. 1771: die Verbindung mit Ha⸗ 
mann zu Ende:ging, und er endlich von der Regie⸗ 
rung das noͤthige Holzquantum, für feine Fabrik in 
Limbach zugefichert erhielt, fo ſiellte er dieſe bald 
mit vielem Gluͤcke her, und erhielt größere Beſtel⸗ 
Jungen, als er zu befriedigen im Stande war. Da 
Limbach nicht erweitert werben konnte, Gottheif 
Greiner aber fünf Söhne Hatte, die von. ihm 

in dieſen Arbeiten gebildet worden waren, fo erfaufe 
te er für »iefe die damals unvollkommene Porzel⸗ 

lanfabrit zu Groß: Breitenbach im Rudolſtaͤdtiſchen, 

pachtete auch auf: 6 Jahre die Fabrik zu Ilmenau. 

Statt letzterer kaufte er. in der, Folge die Porzellau⸗ 

fabrik zu Kiofter Weilsdorf, und da feiner Fabriken 
nun drei waren,. fo: verwandelte: er das bisherige 

Zeichen feiner Waare in ein Kleeblatt. - Sie find 

noch jetzt, wie die Hälfte der Alsbacher Glasfab⸗ 

riet gemeinſchaftliche Beſitzung der 5 Greinerfchen 

sie Gotthelf Greiner, ber den Titel eines 

Hof: Commiflärs erhielt, ſtarb Im J. 1797 in ho⸗ 

hem Alter; das. Gefchäft wird nun von den Soͤh⸗ 

pen lebhaft: fortgefegt. Die limbacher Fabrik, Des 
zen Fabrikate viele andere an Feinheit und. Güte, 

"moderner Form und Mahlerei übertreffen; verfersigt 
alle Arten: von Koffee⸗,, There » und. Ehofoladene. 

Geſchirr, Mundtafien, - Dejeunees, Tabakskoͤpfe, 
Stumpfen, Vafen, Figuren und andere Galanterice 
Artikel. Sonft wurden auch viele tuͤrkiſche Becher 
fabriziet. Die Arbeiter in dieſer Fabrik, mit Aus⸗ 
ſchluß der Holzmacher und Lohnbauern, bilden ein 
Korps von 100 Perſonen. Unter ihnen find: 15 
Dreher und Former, 3 Henkler, 36 Blau » :und 
Buntmahler, a Kopfeldreher, -6. Brenner und Eine 

ſchmelzer, "I: Sarbenreiber ; 2 Polirer, 4 Mafles 
“und Glaſurmuͤller, 2 Maſſenkochet und Streicher, 


u 
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u. ſ. w. Ein großer Theil der Fabrikarbeiter wohnt 
zu Steinheide, Lauſcha, Stegmundsburg, Scheibe, 
Briedrihshöhe. -Der Handel der Fabrik ging vor⸗ 
dem beſonders nach Daͤnemark, Rußland, in die 
Haͤfen des mittellaͤndiſchen Meeres, in die Tuͤrkei, 
nach Sicillen, Spanien, Holland, Weſtindien und 
Amerika. Auf den Meſſen zu Leipzig und: Frank⸗ 
furt iſt der Abſatz fortdauernd fehr ſtark. Der jaͤhr⸗ 
liche Umſatz betraͤgt über 40,000 Thaler. — Die 
zur hieſigen Fabrik gehoͤrigen Gebaͤude find: die: 
vormahlige Glashütte, jetzt ein Magazin, das neue 
Wirihſchafis⸗Gebaͤude, als ein iſtark beſuchtes Gaſt⸗ 
haus; das Arbeitshaus der Dreher und Mahler; 
das Florentin Greinerſche, das Mich. Greinerſche 
Wohnhaus; die Stallgebaͤude, die Wagenremiſe, 
mit einem Geſellſchaftstheater; das Brennhaus mit 
Brei großeni Brenn #» und 1 Einſchmelzoͤfen; das 
Maflengebäude, das Brauhaus, die Schreineret, 
das Pochhaus und die in Steinheider That liegen⸗ 
de Slafur und’ Maſſemuͤhle. En 
7 Limbach iſt ein angenehmer, freundlich gelegen 
tes Ort von 11. Haͤuſern und 100 Einwohnern, 
die nad) Steinheide eingepfarrt find. "Die Mens: 
ſchen leben hler geſellig und froh, und halten ſich 

ſogar ein kleines Liebhabertheater. Für das . 
Vergnuͤgen In der freien, wilden Natur, Hat diefe 
ſelbſt geſorgt, doch auch Bier hat die Menſchenhand, 
ſowohl bei dem Felſenkeller, als bei dem Schieß⸗ 
platze, durch eine freundliche Anlage das ihrige ge⸗ 
than, die Wildniß wirthbar zu machen. — Die 
Auelle, aus welder Limbach das Trinkwaſſer zu⸗ 
flleßt, kann wegen der Lage und Ortsumſtände bei⸗ 
des, naͤmlich einerſeits in die hier entſpringende 
Schwarza und ſo in die Saale: und Eihe; und ans 
derfeits durchs: limbacher und. ſteinhelder That ih die: 
Is, wadı mithin in den Main und Rhein geleitet 
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werden. — Zwiſchen Limbach. und Sluͤcksthal 
liegt der Sandberg; (ſ. d.) denn bei Limbach bil⸗ 
det der Hauptruͤcken des Gebirgs eine ſehr ſtarke 
Bertiefung, einen wahren Buſen, der ſich zwiſchen 
zwei großen Hoͤhen, dem Sandberg im Oſten, 
und dem Saar in: Weſten, einſenkt, und dieſer 
Ort iſt daher vielleicht der tiefſte Einfhnit auf dem; 
ganzen ee Von Hier zieht fi gegen 
- Südweften der stefe Theurer Grund Hinab, 
durch welchen die, Srümpen in die Su fließt. 
Limbach, Anmmmittelbares: ‚Amtsborf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Eob. Saaifeid, im: Amte Graͤe 
fenthal, in. der Gegend des Bocksberges, 
Stunde noͤrdl. von Graͤfenthal entfernt gelegen. Es 
Bat: 19 Haͤuſer und 105 Einwohner, welche nad 
Markt⸗Goͤlis eingepfarrt ſind. Unter den -Einwohs 
nern find 13 Bauern: und 4 Häusler. Man erbauet 
35 Fuder Heu, 14 Fuder Grummet und hat leids 
> lichen Feldbau. Die Einwohner beſitzen 2’ Pferde, 
25 Ochſen, 20 Kühe, 104 Schaafe; und an Holy 
560 Klaftern. Es wird hier auf Eifenerz gebaut 
und Pech geſotten. Im Dorfe iſt auch ein kanm⸗ 
leiſchriftſaͤſſſger Freih of, welcher jetzt der Familie 
Fifcher gehoͤrt, beträchtliche Waldung, Niederjogd⸗ 
Erbgerichte und eine gute Schaͤferei hat. 
Limberg, eine Wuͤſtung in dem Derzogth. 
Sachfen. im Meißner: Kreiſe, im. Amte Muͤhlberg, 
bet. Fichtenberg; die daſige Muͤhle von 3 Gängen: 
und 3 Hufe Holz dieſer wuͤſten Mark gehoͤren zum 
Rittergute Fichtenberg. Zwei Stuͤcken Holz von. 
dieſer Mark beſetzt das oſchatzer Rittergut Lamperts⸗ 
walde. Es enthaͤlt 10 Acker. Dieſe Wuͤſtung, 
welche hinter Zeuckrig'liegt, ‚heißt auch der Linde 
berg oder Limperg Sie iſt 1 Stunde lang‘ 
and 4 Stunde breit. - Zwei verfchiedene: Stücke lie⸗ 
gen im Ober» Timberg, die vor dem J. 2694, da 
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fie Sans Sortl. © Thielau: an ſich kaufte, zwei 
* Einwohner ‚in Lampertawalde befaſſen. Sie,wurden 


au 3 Hufen gerechnet. (©. LLC Magazim 


©. 687.) — 

Limberg, ‚ein Nittergut und Darf im Sera 
zogthum Sachſen, im Spremberger Kreiſe der. Nies 
derlaufiß, mitten in dem Cottbuſer Kreiſe, 3 Stun⸗ 
den weſtl. von Cottbus, an dem Wege han Vet⸗ 


ſchau gelegen... Es hat 14 Haͤuſer, 65 Einwohner, 


unter denen 8 Gärtner und 5: Häusler: mit 200 


Guͤlden Schatzung · Der Ort iſt nach lee 


eingepfarrt. 
“ Limberg, ders: ein Berg im Herzogth. Sadı 
fen, im Sörliger Hauptkrelſe der Oberiauſitz, HE 


dem Dorfe Königshain, nordweſinoͤrdi von Girlie 


entfernt gelegen. Es iſt dies einer von den ſose⸗ 
nannten Rönigshainer Bergen. 

Limmeritz, in Urk. von. 3485 auch Mims 
merih, Nimmerig, Nimmerktig, ein Dorfi 
in, dem Könige: Sachfen, im Meißner Kreife, im 
Amte Oſchatz, unfern Schweta, zu deflem: Rittere 
gute es amtsfäflig gehört, 1 Stunde weftl. von 
Döbeln: an ber Zſchopau gelegen. Es dat 33 Häus 
fer und zıo Einwohner, unter welhen 6 Pferde 
ner, 9 Gärtner und 18 Häusler, mit 12 Pfere 
den,. 56 Kühen, 375: vollen Schotken und. I Thlr. 
6 Sr. Quatemberbeitrag, auch 95 Magazinhufen,; 


Sm J. 1458 hatte. diefes Dorf mit. dem Siße 


Georg von Honsberg von dem. Burggrafen zu u 
> in. Zehen. 
Linckenmühle, f. Linkenmühle. 


Lind, eine Schaͤferei in dem Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte Pauſa, 
bei Pauſa gelegen; ſie gehoͤrt zu dem hieſigen koͤnigl. 


Wermerke gleiches Namens, 
Lind, ſ. Migdersind und. Oberlind. 


— 
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Fun ende, Gein unmittelbares Amtsdorf im Her⸗ 
zeathum· Dachſen/ im Wittenbetger Kreiſe, im 
Arte Schiweinig‘, lan der Juͤterbogker Amtsgraͤnze/ 
3 Stunden noͤrdl. von Schweinitz entfernt geſegen 
EsAhat! aine⸗ Tochterkirche von Stolzenhaln, eine 
Wind“ und eine Oelmuͤhle; "ag: Hänfer- und 140 
Einwohner.Unter letztern fird 14 Buauetn, 2 Gaͤrt⸗ 
ner; Fr Haͤusler; mit' 39 Hufen.“ En Bauer ges 
hoͤri unter⸗ das Conſiſtorium. Viele der Einwohner 
when ice von⸗ Lohnfuhren "ind Togloͤhnen. — 
Weſtlich vom Moͤrforitegt die Ainbafiche Heide, 
und der Elsbuſch, und ſuͤdl. der Eſchgrund. 
rd Rinde, en? Dorf Ki" Brijogthum 
Sachfed, Km Thainger Mteife, "Em Amer Meifene 
Bls, 2 Stunden weſtl. von Drotfig”und ebenſoweit 
noͤrdl. von Eiſenberg entfernt "gelegen. Es gehört 
ſchtiftſ. zu dem Rittergute Groß⸗Helmsdorf, bat 
eine Matterkirche und Schule), die unter der In⸗ 
ſpeciion Weiſenfels und der Collatur des Ruaterguts 
Groß⸗ Helmsdorf ficheh, und eine Mühle von eis 
nem Gange. Der Ort hat 1o& Hufe. * Eine Toch⸗ 
terkirche won hier iſt zu Groß⸗Helmsdorf.“ Zu 
Linda, Linde, ein Dorf indem Königr: 
Sahfen, im Leipziger Kieife, im Amt Borna, 
nahe bei Rohren, '24 Stunde öoͤſtl. von ‚Altenburg 
entfernt gelegen, Es gehöre ſchriftſ. zum Rittergute 
Sahlis, iſt nach Kohren eingepfarrt, hat 7 Hufe, 
19 Pferde, go Kühe und: 10Schaaffe. — 
‘ Linda, Linde; bei Brand, ein Nittergut 
‚und amtfäffig ‚dazu gehöriges Dorf im Königreich 
Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreife, im Kreisamt 
Freiberg, 15 Stunde ſuͤdweſtſuͤdl. von Freiberg ent⸗ 
fernt gelegen. Der Ort bat 60 Haͤuſer, 370 Ein⸗ 
wohner, 2. Mühlen von 5 Gängen und ein Schuld 
haus, weldes in Form einer Kapelle gebaut iſt, 
worin bie wöchentlichen und fonntäglichen Betftuns 
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den "schalten werden. So fe der Ort nach | 


Der: Schönw eingepfarrt. 
Linda, ein einzelnee Haus, weiche 8* Kite: 
arigute Leubnip im Voigtlande gehoͤrt. ¶. d.) 


Linda, Linde, ’ein unmittelbares Amtsdorf' | 


a‘ Könige. "Sachfen im "Wolgtländifchen Kreiſe, 
im Amte Paufa, 4 Stunde füdl. von Pauſa ent⸗e 
fernt “gelegen und dahin eingepfarrt. Es beſtehet 
düs 10 Haͤuſern und 50 Einwohnern. Am J. 
1459 wird es ein Hof genennt. Hier find‘ ein 
Bo erk nebft: Schaͤferei. (ſ. weiter oben.) 

Landa, Sende, ein unmittelbares Amtsdorf: 

iu Großherzogth. Sachſ. Weimar, tm Neuſtaͤdter 
—2* im Kreisamte Niuftadt, 2 Stunden ſuͤdl. 


von Meuſtadt ander Orla entfernt gelegen. Hier 


iſt elne Mutterkirche und“ Schule, mit Toͤchterkir⸗ 
chen zu Steinbruͤcken und Koͤttnitz, welche unter 


der Collatur des Ober ⸗Confiſtoriams, und der Je: - 


ſpection Neuſtadt an der Orla ſteht. Alle Sonntas 
ge iſt Predigt in aflen 3 Kirchen; bie zu Köttnig: 
ſoll früher ihren eignen Prediger ‚gehabt Haben. 
Das Dorf beficht aus 24 Haͤuſern und 112 Ein⸗ 
— 


Linda, Linde, ein Dorf in dem — 


Saafen, im / Görliger Hauptkreife der Oberlauſitz, 
4 Stunden füdl. von Muskau entfernt,’ an dee; 
Spree Belegen. Es iſt ein Pertinenzſtuͤck des Rit⸗ 
terguts Hammerſtadt, bat 4: Rauche, und iſt nach 


Danbitz eingepfarrt. Süd. vom Dorfe ziehen 9. 


mehrere Teiche und Lachen hin. 
—Linda, Linde, ein großes, von Süden nad. 
Morden -in einem m. fich ziehendes Dorf in dem. 


Herzogth. Sachſen, in dem Goͤrlitzer Hauptkreiſe 


der Oberlaufig, an der: Straße von Lauban nach. 
Seidenberg, 3 Stunden füdweitl. von Lauban enta 
feent gelegen, Es teilt ſich in Oberlinde, wele 
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dies: am. ‚füblichften in Mistellinde, und im. 
Niederlinde, dos nördlicher liegt. In jedem 
diefer Theile iſt ein eigenes Rittergut. Das Rit⸗ 
tergut Dberlinda befab im J. 1770 Karl Ad; Gottl. 
v. Schachmann, im J. 1800 Joh, Gotifr. v. Fir 
ſcher; das Rittergut Mittellinde im J. 1770 die 
Familie v. Penzig, ſeit 1800 die von Fromherg; 
und das Rittergut Niederlinde gehoͤrte feit langer 
Zeit dem hochadlichen Stift Joachimſtein. Zu 
Miederlinda befinden ſich die Kirche und Schule; 
das Patronatredyt ftehet dem Stifte und dem Kite, 
tergut: Oberlinda gemeinfchaftlih zu. Es find ein 
Pfarrer: und ein Diakon. angeftellt; zu Oberlinde, 
lehrt ein Schulhalter, zu Unterlinda ein Cantor die 
Jugend. — Eingepfarrt nad Niederlinda, find 
Doeriindo, -Mittellinda und: Heidersdorf. Linda, 
in feinen 3 Abtheilungen, hat an 500 Haͤuſer und, 
über. 1500 Einwohner, ‚unter denen außerordentlich. 
viele Weber und Fabrikanten find. Es iſt mit 63, 
Nauhen belegt. — Im Decbr. 1791 entderkte 
bier. der verſtorbene Paftor M. $rerzel, bei Gras 
bung eines Brunnens auf. der Mittagsfeite des Ber⸗ 
ges, auf dem die Kirche fteht, 76 Stuͤck Grace, 
teaten, in 17 verfchledenen Sorten, von Silber, 
und. von. der Größe eines Spegiesthalers. Fuͤnfe 
davon Hatten die boͤhmiſche Krone. mis der Um⸗ 
ſchrift: Goͤrliz, wie fie zu Ende des 13ten Jahre, 
hunderts gebräuhlih war. Der Berg. heißt der 
Kapellenberg, wegen der Kapelle, die früher, 
auf demfelben geftanden haben fol. — Zu Obere 
linda befindet fih eine. Mahl:, zu Niederlindo 
eine Mahl» und eine Schneidemühle - Der 
Kippenberg und der Steinberg legen wett. 
von Niederlinda. 1 

Linda, Linde, ein Amtsdorf in dem Far⸗ 
ſtenthum Sachſ. Altenburg, im Amt Ronneburg, 
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23 Stunde. füdl, von Ronneburg entfernt gelegen.; 
Durch das Dorf führt ein ſtark befahrener Weg 
von Monneburg nach Reichenbach. Das Dorf bat: 
40. Haͤuſer, 200 Einwohner und eine ‚Pfarrkirche, 
nebſt Schule, die unter der Infpection Nonneburg- 
ſtehen. -Unter den Einwohnern find. 19 Anfpänner 
und 22 Handgutsbeſitzer, mit 3614 Scfl; - Felb,; 
55 Fuder Heu, 108 Schfl. Doly and. 35 Bülden: 
155 Gr. terminltche Steuern, - 

Lindau, :Lindow,.. Eindo, ein Derf im. 
Herzogth. Sachſen, im Luͤbbener Kreife der Nieder⸗ 
lauſitz, im Johanniterordensamt Friedland ‚4 Stune 
de, Öftl. von Friedland entfernt, zwifchen dem Leu. 
thenberg und Keommenderge gelegen. Es 
bat 608 Guͤlden an Schagung und iſt nach Schr, 
land. eingepfarrt. _ 

ı‘ Lindberg, eine wůſte Mark im Dergogth. 
Sachſen, im. Wittenberger Kreiſe, im Amte Bel⸗ 
zig, bei Wieſenburg gelegen und zu dem daſßigen 
Aitpergute gehörig. 
| Linden, ein Amtsdorf in "dem Gürftenthum: 
Sad. Meiningen, im Amte Roͤmhild, 2 Stune 
den ſuͤdoͤſtl. von Römhild entfernt gelegen. Es hat. 
45 Käufer, 190 Einwohner und eine Tochterkir che 
von Gleichenberg. In’ dem Dorfe hat das wirz⸗ 
—— Amt Koͤnigshofen die Cent * vier hohe 
gen. 
Lindena, Lindenau, ein Amts und, Be: 
ſallendorf in dem Herzogth. Sachſen, in dem. Lu⸗ 
ckauer Kreiſe der Niederlauſitz, in der Herrſchaft 
und im Amte Dobrilugk, Z Stunde ſuͤdl. von Dos, 
brilugk, an der Straße nad Elſterwerda gelegen.: 
Es hat eine Tochterkirche von Schoͤnborn, 419 
Schoc⸗· und 1848 Guͤlden 11 Gr. Schatzung. 
Lindenau, Lindenaw, ein Dorf in * 
— Beam: in dem Meißner Kreiſe, im 


re nd 


Amte Dresden,’ 3 Stunden ndsdlih vom Dresden, 
zwöifchen den Straßen nah Meißen und Moritz⸗ 
burg gelegen. Es gehören davon 24 Käufer mit 
140 Einwohnern unmittelbar. unter das Amt Dress 
den; der uͤbrige Theil von 6 Käufern, mit / Eins 
ſchluß der Schenke, und 35 Einwohnern gehört 
unter des Rittergut Scharfenberg im Erbamte 
. Meißen. iHier befafen die. Burgarafen von: Dio ha: 
na Güter umd dazu gehörige, Weinberge, welche 
in’ den Jahren 1287 und 1321 — von Hons⸗ 
| berg verliehen wurden. - 

Ft PMinderau, ei Rittergut‘ AR dazu gehörts: 
ges Dorf im Herzogth. Sachfen, im Bautzner 
Hauptkreiſe der Oberkanfiß, an der Pulsnig, uns 
ter Ortrand, 24 Stunde fſuͤdoͤſtlich von Eifteriverda 
entfernt gelegen. Es gehört zu den fogenannten 
Schradendörfern Lauſit tzer Seits. Hier iſt 
ein herrſchaftliches Schloß, eine Pfarrkirche, ein 
Pfarr» und: ein Schulhaus; das Dorf hat 60 
KHäufer und geo Einwohner, ift mit 67 Rauchen 
‚belegt und naͤhrt, neben dem Ackerbau, ſich bes 
fonders vom Flachsbau und der Spinnerei. Es 
werden‘ jährlich für einige Taufend Thaler an Gars 
nen verkauft. Sei iſt das Dorf mit’ Holzung 
umgeben. 

Das hieſ ige Sqloß iſt im alten Style ‚ers: 
baut, mit einem Waflergraben umgeben und einem: 
Blitzableiter verſehen. Der an das Schloß: ftos 
‚Bende ſchoͤne Garten ift von einem ehemaligen 
Befiser des Gutes, Herrn v. Gersdorf, mit 
großen Koſten auf einer Stelle angelegt worden, 
wo vordem ein tiefer Moraſt fih befand. — Ein‘ 
Herr v. Minkwitz hat hier ‚gegen Anfang des _ 
agten Jahrhunderts Für eine beffimmte Anzahl 
Arme; Alte und’ Gebrerhliche, von unbeſcholtenem 
Lebensivandel, bei: der“ hieſigen Kirche” ein. Legat- 
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vermacht, von welchem gedachte Perſonen aus den 
Doͤrfern Tettau, Lindenau und Burkersdorf ne 
Lich am Karfreitage jede einen. ‚Thaler erhalten. 
Eben diefer Herr v. Minckwitz ſtiftete eine Bis 
bliothef,. welche nie vom Nittergute . getrennt 
werden darf, fondern der jedesmalige Befißer (muß 
fie. vielmehr der Stiftung gemäß jährlich "mit 
Büchern an Werth von 25  Thalern 'vermehren. 
Durch den verfiorbenen Minifter, Graf v. Bruͤhl, 
Hat fie beſonders im Fache der Geſchichte gewon⸗ 
nen. ‚Der Pfarrer des Orts iſt jedesmal Biblio⸗ 
thefar, und feit ungefähr 7 Zahren hat man den 
Buͤchervorrath mwiffenfchaftlich geordnet. — 


Lindenau, ein unmittelbares Amtsdorf. f n 
Königreihe Sachen, im erzgebirgifchen Kreife, 
im Bezirk des Amtes Wiefenburg, uͤber Neuſtaͤd⸗ 
tel, 3 Stunde werlih von Schneeberg entfernt ges 
legen. Der durchs Dorf. fliegende Bad) treibt 4 
dazu gehörige Mühlen... Das Dorf Hat go Haͤu⸗ 
Ter, an 400 Einwohner und ift. nach Neuſtaͤdtel 
eingepfarrt. In dee Nähe deflelben ‚kiegen der 
große Filzteich und der Stockte ich. Es vers 


5 


den bier Spitzen geklöppelt. . - 


Lindenau, ein Rittergut nebſt Dorf im 
‚bem. Königreihe Sachſen, im Leipziger Kreife, im 
Kreisamte zeinnig, 3 Stunde weſtlich von Leips 
zig, auf den Straßen. nach Merfeburg und Wei⸗ 
fenfels, am weſtlichſten Arme der Elfter gelegen. 
Es Hat eine Tochterkicche von Leutzſch, 40 Haͤn⸗ 
fer, 200 Einwohner, unter denen mehrere Guts⸗ 
befißer mit 288 Hufen, 8 Pferden, 69 Kuͤhen 
und 300 Schaafen ſich befinden. Das Rittergut 
gehoͤrt dem Stadtrathe zu Leipzig. Bis zur Thei⸗ 
lung im. Jahre 1815 ſtand diefes Dorf unter dem 
Hochſtifte Merſeburg und. Amie Lügen. Zu Line 
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— ——— yet on nad der Schlacht 
von Leipzig. — 
Lindenau, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenthume 
Sachſen⸗Hildburghauſen, im Amte Heldburg, -am 
Kreckfluſſe, weſtlich von Ummerſtadt, nahe bei 
Heldburg gelegen. Es hat 67 Haͤufer, 300 Eim 
wohner ,. eine Pfarrkirche und Schule, eine Muͤhle 
und ein Gemeindehaus. Die Gemeinde hat, aus 
ger dem Schulzen, 12 Vorſteher, die Zwoͤlfer 
heißen, und wechfelsweiſe die Dorfämter verwal— 
ten. Die Flurmarkung ift von feinem geringen 
Umfange und hat gute Felder und Wiefen, auch 
ſchoͤnes Gehoͤlz, welches unter die Forſten von 
Heldburg und Poppenhauſen gehört. — Die Eins 
Wwohner befi itzen 20 Ochſen, 36 Stiere, 75 Kühe 
und 5oo Scaafe. —. Nahe bei dem Dorfe Liegt 
das Salzwerf Friedrichshall. — Zwiſchen Lin⸗ 
denau und Merlach-liegt eine Höhe, die Warte 
genennt, auf weldher man die Weberbleibfel von 
einem ehemaligen Wachthurme ſieht. Man hat 
dafelbſt füdlich im Profpekt den Seſtbacher Grund, 
nördlich den Heldbacher Grund, das Schloß Heid⸗ 
burg, “die Gleichberge bei Nömbild, und oͤſtlich 
den hohen Berg bei Stegen im Amte Eisfeld. 
— Lindenberg, ein Vorwerk nebſt Schäfe 
rei im Herzogth. Sachſen, im Thüringer Kreife 
im Amte Eckartsberga, ı Stunde nördlich von 
Erfartsberga ‘entfernt gelegen. Es ſteht unmitteh 
bar unter dem Amte, iſt ein koͤnigl. Kammergat 
und nach Eckartsberga eingepfarrt. 
—Lindenberg, ein Dorf im Sergostpume 
Sachſen, im. Stifte Naumburg : Zeik, im Amte 
Zeitz, 14 Stunde füdlich von Zeiß entfernt gele 
gen. Es gehört. ſchriftſaͤfg zum Rittergute Wil 
denborn, hat 9 Haͤnſer, 50 Einwohner: mit a 
Hufen, und iſt na: Loib a« eiugepfarrt. 
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Alters ſoll ee eine eigne Kapeı te: st ‚haben. 
« dr.) 

"Otindenberd ;: ein. Dorf. in; dem. Königr. 
acer. im Bautzner Hauptkreife der Oberlaujig, 
3’ Stunden’ füdlich von Bautzen, an der böhmis 
ſchen Graͤnze gelegen. Es gehoͤrt zum Rittergute 
Oppach und iſt ſeit 50: Jahren ſehr vergroͤßert | 
worden.“ Der Ort iſt nah Oppach auch Ange⸗ 
| Bfarrt. ©. Meulindenberg: 
rn Pindenberg,:ein. Rittergut; und Dorf. im 
Fuͤrſtenth. Sachfen « Meiningen‘, im Bezirke des 
Amtes Neuenhaus, nicht weit ſuͤdoͤſtl. von Neuen⸗ 
haus entfernt gelegen. Bei alledem gehoͤrt daſſelbe, 
weil “es unter Coburg-Saalfeldſcher Landeshoheit 
ſtehet, unter das Amt Neuſtadt an der Haide, 
unters Gericht Haſſenberg. Der Ort hat 17 Haͤu⸗ 
fer; 90 Einwohner und iſt nach Neuhaus einge⸗ 
hohen. Unter “den. Einwohnern giebt “es viele 
Handwerker. Das’ hiefige: Rittergut gehört denen 
v. Bär ‚Untersden Gerichten befleiben ſtehen 
Überhaupt 36 Haͤuſer und 207 Einwohner; außer 
Lindenberg gehoͤren dazu: Rotheul, Langen» 
müß, Kroͤgels Wuͤſtung, Lindenberger 
Wiltwebers Wäftung, Lindenberger Rrd- 
mer Wuͤſtung, Buͤtt ners Wiüfung, Bie⸗ 
dermanns Wuͤſtung, Buͤllezs Wuͤſtung, 
Pirtſchen Wuͤſtung, ‚Säirmers. Wäftung, 
Sranten Wüftung . Ammon’s; Waſtung un 
die Wäfungsmähte 
Lindencreutz, Lindenteenn ein alte 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut und: Dorf in dem Groß 
herzogthumne Sachſen⸗Weimar, im Neuſtaͤdter 
Kreiſe, im Amte Weida, -3 Stunden nordweſtl. 
von Weida, unfern der Straße, von Gera nad 
Sera gelogen: Es hat einer Tochterkirche von Tau⸗ 

serdorf im Herzogth. Altenburg, drei Mühlen 
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Be Kind. 


Son, — mit dem nghiren Ooele 
St. — 370 Einwohner. — 
 -Lindenhainy- Lindenhapn;sseit‘; Dorf 
im Herzogth. Sachfen; - ims Wittenberger Kreiſe, 
im Amte! Bitterfeld, Aber getreunt vom Amtsbe⸗ 
zirke, zwiſcheu den Aemtern Eilenburg. und. De 
litzſch, ander Straße von Duͤben nach Leipzig, 
3 "Stunden fuͤdlich ‘von Duͤben entfernt „gelegen. 
Der Leinbach fließt Hier: vorbei umd treibt die zum 
Dorfe gehörige Mühle. Der Drt gehört ſchriftſ. 
zum Rittergute Tiefenfer, hat eine Mutterkirche 
und Schute, eine Windmühle, 33 Häufer;-: 170 
Einwohner und 38 Hufen... Kirche und Schule 
feehen- unter der. Inſpektion Eilenburg.. und der 
Collatur des Rirterguts Tieſenſee. Cin Filial vom 
hier iſt zu Sach o bietz. Eingepfarrt hieher ſind 
Badrine und Gollmenz. — Die Landſteuern ent 
richten die Einwohner ins Kreisamt Wittenberg, 
die anderen Gefaͤlle ins Amt Bitterfeld. Im Lei⸗ 
nabach, der reich an Krebſen und: Schmerlen iſt, 
Haben der Pfarrer und‘ die Gemeinde das Recht 
zu fifchen. Die hieſige Kivche. iſt fehu.altz- cn 
Chore hängt, als. Mohr,. das «Bild. des, heik 
Mauritius. Sie :enihält das Epitaphium ;des 
Obriſten Otto Heine: von“ Egidy, - der am SO» 
Mor. 1702. von dem poln. Staroſten Gembigtp 
ermordet wurde. Sonſt foll Klein ⸗Woͤlkau zur 
hieſigen Kirchfahrt:gehörk haben; eben ſo die ehe⸗ 
maligen Dörfer Peiz, Gatz ſch und Bund⸗ 
ſche un en. —Auf hieſiger Pfarrwohnung, bei 
Dem damaligen Paſtor Georg Her tel, uͤbernach⸗ 
were- Guſtav Adolph vor der Schlacht. bei Beim 
Feld ‚am Bi 1001. int trust mi ‚ein 
| Lindenfreusih eindensreuß:;, 4 
—Lindennaund ſorf, ſ. — or f. 
“ainvensdohr eines Sogar in dem Korist. 
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Sahfeh, Um Meimer Krim Arme Pirua de 
dein Dorfe Zufchendocf zu welchem ſie dehört 
Ein denthal, 'ih’ der Volksſprache! Kin ker,) 
ein“; Dorf! in dem’ Hinter. Sachfen; "ir Leipziget 
Kälte, Tin Kretsamte Leipzig, FiStande hördt,“ 
von Leipzig, uf dee Straͤbe näch ⸗Landsberg gele⸗s 
gen. Souſt, "Bid zur Theilung Sochſeus hehöotie 
es inter das: Stife- Metſeburuſche Amt Lügen. E⸗ 
ſtehet ſchrift. dem Mittekguie Breitenfeld fu), Yar.. 
eine Tochterkirche var! Wahrend Haͤufer und 
280 Envohnerr Rorduch bavon ilegt die Foe⸗ 
ſter ei und des ſoſenaifnte Linkel ſiche Biuu ſch. 7 
Fin der sda, Linderode, ein anſehnliches 
Dorf in dem Herzogthum Sdchſenn Hi Gubener 
KWeriſe Ver! Nienerläufig, an der Herſſchaft Sornn 
2+ Stundel wer. von Soͤrau entferatꝰgelegen "GEL 
ziehet ſich von Gden "nach Norden ran! ihrem ‚Uns 5 
che hin und liegt zwiſchen den Sagen one 
rau . förten und nah Musfaw. Man. sheile:) 
es in Der Mittels und Miederd Binden 
. zöde, - Einenslicher aber wird es unter idte: hieſtgen“ 
4’ Ritterafiter (oder adlichrn Vorwerke), I die es be⸗ 
ſitzen eingetheilt. Oiefen find" L)der Rakete 
ſche⸗ oder Zeſchauſche Antheil, mit ga 
Haug, 4 Pfeiden, 7 Dchfen; do Einwohes 
nern; unter denen: g. Gärtner und 4 Häusleny- 
2) der "Bamsdiorfide Anıheil, wit 8234 fl. ! 
Schatzung und 4 Pferden, yir' welchem die''niefige _ 
Pfarrkirche und Schuͤle/ eine Waffernühle, 2 Baus: 
ern; 4 Gärtner) ) Maueler (197: Einwohner) 
mit 3 'Pferd "2 Orhfen und abo: fl.) Schatzung 
„gehören; ) BE IB Fa Wen ſt e imſch eo Antheilz 
dieſer⸗ yarfalie'*a) in den Oberanthetl oder 'tn den 
MNaben auſchen Aniheit”von 1625 fl Schatzung, 
and 4 Pferden, „wien Waſſermuͤhle, und 42 
Gartdern | von LS fi Schah ung 2umd ch) din dem 
Lexik, v. Sch, VE 07 B66 
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Uaterautheit, oder in den Sreimbelfcken Antheun 
von 1623. fl. Schatzung, und 4 Pferden, mit 3: 
Gartnern und. 3 Haͤuslern von 158. fl. Schggung, 


endlich 4) dee Schober ſche oder Heinſiusſche 
Antheil von a81 fl. Schapung,, 2 Pferden und, 


12: Ochfen, mit 1 Waflermühle,. 3° Bauern, 9 
Gärtnern, 5 Haͤuslern mit 8..Ochlen und 242 fl. 


Schatzung. Die Schoͤlzerei, oder.die Frei⸗ 


haͤuſer find mit 154 fl. Schatzung belegt. Das: 
Dorf hat Überhaupt gegen 100 Haͤuſer und Über, 
600 Einwohnner. Man trift hier guten Ob ſtb a u 
mit Baumfhulen, und. auf der Flur Raſen⸗ 
eiſenſtein. Die hieſige Kirche ſteht unter. dem 
zweiten Kreiſe der Dioͤces Goran, und unter der 
Tollatur der -Wefiger. von Linderode. Eingepfarrt 
hirher ſind;: Eckarts walde, Klein⸗Peters⸗ 
dorf, Tiliz und Zucklebe, und die ſchleſiſchen 
Doͤrfer Ruppendorf, Jaͤnkendorf, Reichenau und. 


Graͤfenhain halten ſich als. Kirchgaͤſte hiehe. 


Laͤnd hardt, Lindert, ein Vorwerk in dem 
Kinigr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Erbamt 
Geimma, 13 Stunde weſtl. von Grimma, Unks 


von der, Straße nach Leipzig gelegen. Es gehoͤrt 
ſchriftſ. zum Rittergut Belgershain, beſtehet neben 


dem; Vorwerk aus einer Waſſermuͤhle von 2 Gaͤne 


ge: unde enthaͤlt 18 Einwohner. Das Vorwerk 


haͤlt 12 Kuͤhe und iſt nach Koͤhra eingepfarrt. 

u; Lindig, Lindigt, ein einzelnes Gut imo 
Kinigr. Sachſen, im; Meißner Kpeife, im Ye 
Pirna, nahe bei Zufchendarf gelegen, Neben dem 
Lindigtgute fiehen noch 3 Hqͤuſer, nämlih Am 
Gärtner und: 2, Haͤusler ‚mit 22: Einwohnern.: Das 
Lindigtgut gehört: zum. Kammeraute Groß⸗Sedli 
und iſt nach Zuſchendorf eingepfarrt. Die Einwehen 
ner hatten 4 Pferde amd 15. Kuͤhhe. 
Lim dagte Lindicht, Lindis, ein | 
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- fübl. ‚von Sahla er re 
u J Ian. € ‚hat Fr ht 


Hufen, "14 Pferde‘, 68° 
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Rete Yale din — — a a 
im Amte. Leu Fe?) mir ae — 


Lindigt, eindig, ein =. * — 
nigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe im Erbamt 


Meißen 2 Stunden weſtl. von der Stadt Meißen 


gelegen. Es gehoͤrt ſchriftf zum Rittergut Grauv⸗ 


8: und iſt nach. Ziegenhain eingepfarrt. 


EAndhoͤhe, oder Lind, ehe Sähäferei im 


—* Sachfen, im Voigtlaͤndiſchen Kteife, tm. 


Amt: Paufe, cuahe: heit Pauſa gelegen und ‚ii ei 


 EonpliBorisert: Paufa gehärigi‘ : 


Lindnaundorf, —4 — A 
unmittelbares· Amisdorf im’ Kol Sal, ‚im 
Beivjiger Kreiſe, im —— —— Scham 
perflüßgen, 18° Stunde weftl. von PLeipftg entfernt 
gelegen. - Es "Yar- eine diterkirche von. Ruͤckmars⸗ 
Dorf, 27 Mäufer und’ 100 






ohner, welche 1 
be’ und 258 Schaaft 


.* 


beſitzen. Vor Ber Theilung v. 1815 gehörte diefek | 


Ort unter das Hoch ſtift Merſeburgſche Amt Lügen‘ 
8 ſtand mie den Erbgerichten Uner dem Domtap Eh 
tel zu Merfeburg , und er Erögtriitig. ah 


| Dorf und Flur unter’ dein 


“eindo;' Eindomw, ein — Am 
dorf im Herzogth. Sachfen,, im Fürftenth. Quer⸗ 
fürth, im Amte Süterbögt, q' ‚Stunden weſth. 
He Zoterbogk entfernt —43 ‚Auf manden Kats 

ken Nett, es Linde. 

hen s odbr Kloſteidorf, In. eine Tochterkirche von 
En ei Beigeleite von —E 18 Haͤu⸗ 
— —* Unter letztern find: 10 


an as u fen * 5 Känsler, ‚mit 3 
— im Es ge 


a Kuhen ‚ 350 Schaäafen, 
Bbob 2 


ein ſogenanntes Non 


736 — Lind, mein 
96 Säfl, Shasgen und 96. Sar. Safer an Past | 


gitralde. . | 
Lindo, Lindau, ſJ. Iepteres, nr 
vELindriz, Linpdhartd, ein Vorwerk im 8 

zreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amt 

sena, 2: Stunden nördl: von Borna entferat ges 
kegen- und nad). Haͤnichen eingepfarre. 
Lindthal, Linthai, ein unmittelbares 
Amtsdorf im. Herzogih.n Sachſen, im ehemaligen 
Meißner Kreife, im Am Finſerwalde, ı Stunde 
nördl. von Finfterwalde. entfernt gelegen. Es hat 
26 Haͤuſer, worunter 2. ®emeindehäufer. und eine 
Mühle von 2. Gängen, . nebft: 140 Einwohnern, 
welche 14. Hufen beiten: Den Orr Lies⸗ 
kau eingepfarrt. 
J Lindverther, — ein — 
telbares Amtsdorf im Herzogih. Sachfen, im Wit⸗ 
tenberger Kreife, im Amte Schweinitz, 1 kleine 
Stunde, noͤrdl. von Schweinig, am Kohbuſch 
"gelegen. Es hat eine Tochterkirche von - Mügeln, 
25 ‚Käufer. und 120, ‚Einwohner, unter -denen 12 


Bauern, 5 Gariner und 8 Haͤusler. +. Sie nähren 


fich nebenher vom $ lachs bau und von Lohnfuh⸗ 
„sen, beſonders nach Jeſſen. ae vom .. 
liegt die Burgerheide. | 
Linkel, fotindenthbal,-. -. : 3 
Lintenmühte, indenmüßle, eine Mär 
le tim Herzogth. Sachſen, tm Neuftädter Kreisans 
theile, im Amt Zlegenruͤck, bei dem Dot fe Alten⸗ 
| Beuthen gelegen; ſie gehoͤrt dem dafigen ‚ Ritters 
"gute, wird von der Saale ‚getrieben, . und bat 3 
— auch eine ‚Spueldes, und eine Oel⸗ 
muͤhle. 
"tin, einow, ch Doif in. „den Herhogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte, Schlies 
ben, in der — Varuth, in, vr awei⸗ 


eiuf ⸗vint dr 


Na ara a nd aa ri, An 2er Me) 
ven Anthtil “eb gehört, “auf'der Straße son Was 
ruth mach Juͤterbogk, 13 Stunde "wert. von Bas 
ruth entfernt "gelegen. Der Ort hat eine Tochter 
fiche von Papiiz, 22 Käufer, übe 100 Einwoh 
ner und 2 Pechhütten. 54 
Linſenhof; ders ein Ort in dem, Herzogth 
Sachſen, in der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, 
im Amte Suhl, unweit Suhl gelegen. Es beſte⸗ 
Het in-etlichen Haͤuſern und Feldguͤtern und ift der 
konigl. Kanzlei zu Schleuſingen lehnbar. Die Bes, 
wohner gehdten Fu drei Viertheilen der Stadt Suhl, 
wo fie das Bürgerrecht zu genießen haben. Vor⸗ 
mals hieß diefer Ort“ der Hof im Linfenlans 
de; und wurde im J. 1565 von’ dem Suhlaer 
Schultheißen, Hans Heuer, erbaut. ° > 

ELintbhe, Linde, kin unmittelbares Aintsdorf 
ih dem Hergogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Belzig, unterhalb Bräd, an der Bran⸗ 
denburger Graͤnze, 35 Stunde norböfl. von Bel⸗ 
zig’ entfernt gelegen. Es Hat eine Mutterkirche und 
Schule, bdie unter der Infpect. Beizig und der Cole“ 
Intur des Landesherrn ſteht, * Haͤufer, 150 Ein⸗ 
wohner, 30 Haufen/ gute Wiehzuht, Flachs⸗ 
. und Krautbau: Die hieſige Pfarre, ohne Filial 
und Eingepfarrte, war ſonſt fo ſchlecht, daß meh⸗ 
rere ſie ſich verbaten; im sojahrigen Kriege wurde 


das Dorf ſehr mitgenommen.. 
Anthe treibt den ſtaͤrkſten Kraut ba im Am⸗ 
- te, und wird gewoͤhnlich der Flaͤmminger Kohl⸗ 
garten genennt, weil ber ganze Flaͤmming, der 
wenig Kühengewächfe baut, feinen Kohl von hier 
bezieht. Schon feit einigen Jahrhunderten find bier . 
große Wiefen, deren Boden aus Lehen und Sand ' 
beſteht, in unuͤberſehbare Kohlfelder verwandelt. Ya 
guten Jahren werden nicht ſelten uͤber 2000 Schock 
Krauthaͤupter, die wohl oft 20 Zoll im- Durchs 
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fänitt und 20 bis 24 Pfund on Gewicht Besen, | 
erbaut. Mit, diefem. - rodukt treibt man ‚In 
That anſehn ich en Kandel, eilg ei —— 
theil⸗ im Ta ) ‚gegen, Korn, Serfie, Held 
und. Erbfen; und 6° war. fonft,, bei. dem nie > 
gern Preife des Korns, feſig pefeet, daß olemal ein 
Schock großer Sare ie baar nur 2. Thies 
koſteten, einem Scefr Korn ‚gleich gerehnet wur⸗ 
den. Nur die großen. Haͤupter fiehet man, als. Han⸗ 
del en anz;. die kleigern verbraucht, man ſelbſt 

ärfften Kohlban "uk en die Kofläten,. Mer 
Mi einer oft 100 big 120. 4 Schock Pflanzen. seht, 
womit dann ebenfalls Verkehr getrieben ‚wird... 
die Kohlaͤrnte angeht, kommen in „einem Tage oft 3 
mehr als 100 Wägen aus dem Flaͤnming Mm 
Kohl zu hofen,.. deu man bier auf ben Feldern 
in Mandel und Schode geſetzt hat. Dieſer Han⸗ 
del dauert bisweilen von Marti bis im den Ad⸗ 
vient. Außer dem, Kohl if —7— der, Kunsiee 
bier wichtig · Man. gewinnt in guten k 
gen 1000 Steine ‚Hl 8, der meiſt ‚nad 2 Be 
Magdeburg ic. geholt wird. 

ing, ein Rutergut und dazu gehoͤriges Parts. * 
kirchdorf im Könige. Sachſen, im. Amte Großen⸗ 
hain des Meiner Kreiſes, 3. Stunden, oͤſtl. * 
Großenhain entfernt gelegen. Das hieſige 
gut würde am 21. Jul. 1790 ſchriftſaͤſſg und dm 
fist, ‚außerdem das. Dorf. Ponikau. . Die hieſige 
Pfarekieche und, Schule ſtehen unter der. Yufpection., 
Großenhain und der Collatur des, hieſigen 
guts.. Die hieſigen Einwohner befißen 15% ‚Hufen. 
und haben 486 Score. Zum Dorfe gehört, die, 
Sinkenmähle und ein Betgeleite vom Haupt⸗ 
geleite Ortrand. Im Süben und. Often des Ortes 
liegen mehrere Teiche. 

—2 der; ein Heiner Sad, wie, 
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— N 2 Ay Harrı 2, 
"st. vom Dorfe Mödera ih Lob nſteinſchen "ehe 
foringt, durch Liebengrün „flieht, und BEL Dicke 
Orte mit der SU sc j nr a8 u 
\ Lippelsdorf, Lippersporf, ein Amts 
"dorf im SFürftenth. — Coburg⸗ ER is, en 
Amte Gräfenthal, zwiſchen verſchledenen Bergen in 
einem Seitenthale der Zopte gelegen und 7 Siunde 
weſtl. von Gräfenthal entfernt. Es Hat 31 Hauftr 
und 194 Einwöhner, imd beſtehet aus 13 Gütern, 
3 Hinteraͤtteln und ı Kleinhäuslein. Zu ‚den Guͤ⸗ 
‚tern find 26 Befiger, als 2 gahhe, 20 Halte hıld 
4 Viertel » Sutöbefiger. Zum Dorfe gehört auch 
eine Pechh ut te, worin das Pech aus Den Gas 
ieinde » und Bauerhölgern gebrannt wird; fie Ite 
fert jaͤhrl. etwa 8 Zte., die man in’s za 
abſetzt. Der Feldbau iſt gering, man baut jähkl, 
70 Suder Heu und 26 Fuder Grummet. Der 
Viehbeftand It 5 Pfetde, 14 Ochieh, 43 Kühe 
und 100 Schafe. Die Einwohner müffen beſtimm⸗ 
te Ftohnfuhren thin, umd das herkoͤmmlich⸗ hohe 
Amtsichngeld zählen. Der Ort tft eingepfaret nach 
Sroß-Naundorf. rer | 
5 Kippe, wend. Lipping, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachen, im Bautzner Hauptkreife, zwi⸗ 
hen den belden Armen der Spree, am Wege von 
Lohſa nah Uhyſt, A Siunden öſtl. von Hoyers⸗ 
verda entfernt gelegen. Es gehört dem hieſigen 
Rittergute, hat 14 Rauche und iſt nach Lohfa eite 
Hepfarrt. Beſitzerin iſt die Kammerherrin v. Trote 
ta; im I. 1770 gehörte das Gut der Reichsgraͤ⸗ 
fin v. Gersdorf. we HE 
Lippendorf, ein unmittelbares Amtsvorwert 
im Könige. Sachſen, im Leipz. Kteife, im Ante 
Pegau, nahe bei Roiha, 2 Stunden oͤſtl. von Pe⸗ 
gau entfernt gelegen. Zu demfelben gehoͤren 4 Froͤh⸗ 
nerhaͤuſer mit 30 Einwohnern, Es has 64 Mag. 





‚260 N 


d Mar et, 4, Pferde,» Is Kuͤh ‚und 160 
East, Be be — na Mede⸗ 


— eine: wüfe art im, ——— 
achſen im LAbr — ‚im Amte Pegau,- 
ſchen N. und Gar en gele en. Die au 
Felder” erſelben haben noch jeßt beſondere * 
‚gen von Abgaben. —3 
pperedorf, f. Wippersporf.. * 
Lippersdorf, Erebhardsdorf,, er 
34 Loperedorf, ein Dorf in ‚dem, 
nigreich Saͤchſen, im Erzgebiräihen. Kreiie 
"Amt Lauerſtein, 3 Stunden noͤrdl. von. | 
„berg entſerut gelegen. Hier iſt ein arten, 
‚tergut, welches einen. Theil ‚von Eipperstart 
som Dorfe, Niederſteida deſitzt. Es hat überhau 
"400 Unterthaten. Der übrige, Theil, von Lipperds 
dorf gehört fchriftf. zum Ritteraut 1 Acc ag 

Die hiefige „Pfarrkirche \.i1d Saul ftehen ‚u 

der Inſpect. Freiberg und unter der. Collatur “ 
hieſigen Ritterguts. Erſter evangel. | 
%. 1554) war Yat, Böhme 

-. Lippersborf,, ‚ein Amiedorf im Fürfienth, 
Sachf. Altenburg, im Amt, Rode, in den ſoge⸗ 
nännten Thaͤlern (von den N ein s an v andere 
zwiſchen hohen, mit Nad hotßz bewach ſenen Baer: 
am Fnlfchen Roda, 14 Stunde von Roda * en 
ferne gelegen. An den’ "Aphängen der bieflaen 

zigen Berge iſt nach und nach Seid fkaden 
Das Fluͤßchen Noda entſpringt bei Triptis, 
son dort füdnördlich, von Hier aber oft. weftfich 
und hat vöthlich gefärbtes Wafler, Durch Tipp 
dorf acht eine Straße von Eifenberg nad, Neufta r 
Das Dorf hat 57 Käufer and 340 Einwohner, 
ünter ihnen find 25 Bauern und 31 Kieindäudler, 
Sum, Borfe gehört etie Keine gung FERNEN 
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‚und im Oelßntzarunde eine -Mahimähfe; 
«19, wie eine Schneidemuͤhl e. Die Einwohner 
„Defigen: nur wenig, „an Bergen -nder Waldung lie⸗ 
gendes Feld. und. die erglebigſten Aerndten find, Hächt 
„hinreichend: für den, Bedarf; - mehrere haben Hoo le 
- gung, aus. der ſſe Sceite; für die Rodafloͤße lee 
‚gen. Es giebt im Dorfe auch 7 Dredisien,,; eine 

Fleiſchbank für. .3.:Dörfer „1: Strampfnisten,. 1 x 
Hufichmidt. Die, Vieh zu chtt wird von der gu⸗ 
sen. Graͤferel ſehr beguͤnſiiget. Auf. den hiefigen 
Wieſen wird. auch wiel Pferdefutten gehaut und mei⸗ 
ſtens nach Gera verfahren. Zu: Lippersdorf-sft ing 


Mutterfiche, mit Filjalen zu Weißbach und Erde 


AR Kirche und Schule: ftehen unter. der 
Buperint. Roda. Der Pfarrer, hat jeden Sonntag 
zu Sippersdorf. und Weißbach zu predigen; Dons 
-  merftags if Predigt; zw: Erdmannsdarf , wenn. nicht 
andere Amtsarbeiten.. einfallen. Beide Filiale liegen 
zur 2. und 3 Stunde von Lippersdorf. In dig 
Schule Zu Lippers dorf ‚find auch -dte Filiale gewieg 
fen. Im 3. 1816 wurden in diefer ‚Parodie 38 
. Menfchen geboren umd 18 begraben. 
Alle 3 genannte, Dörfer gehörten ehemals dm 
Herren von Menfebach,. die in Lippersdorf auch, 
bis zum J. 1764, wo es abbranntez; ein, Her⸗ 
xenhaus hatten. Einige Jahre nachher fiel, durch 
as Ausſterben jener Faͤmilie, dieſe game ihr einſt 
ehoͤrige Gegend, mit allen Waldungen und els 
bern, am den Herzog von Gotha ⸗Altenburg, und 
urde unter dem Namen nenes Amt zum Amte 
—* geſchlagen . — Ueberſchwemmungen von dem 
in den vielen Thaͤlern zuſammenlaufendem Gewaͤſſer, 
thun hier oft großen Schaden, 4: D. 1754: 181% 
Dei ſtarken Guͤſſen wird oft Feld umd Fruͤcht von 
den, Bergen in's Thai * geſchwemmt, ſo im J. 
3836. Obſtbau if; unhedeutend; doch giebt es ei⸗ 


/ 
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nige Zwetſchenanlagen. Gonft war bie Rosa 
"an Gorellen reicher als jetzt. Im Delsniggruns _ 
de giebte noch Forellenſatz; "auch gerathen diefe Bis 
fe in einigen hleſigen Taͤchen beſonders gut. (Br) 

Lippitſch, wend. Lipitſch, ein Rittergüt 
und dazu gehoͤriges Dorf im Koͤnigreich Sachfen, 
in’ dem Bautzner Miederkreife der Oberlauſitz, 4 
Stunden ndedl. von Bautzen entfernt, am nieder 
Arm der Spree gelegen. Im J. 1800 war Herr. 
v. Damnis im Beſitze des. hieſigen Nitterguts. 
Der Ort hat 21 Rauche und if nad Mittel eins 
gepfartt. 

| Yıpptandis,' ein Dorf in dem Königreich 
Sachen, im Erzgebirgſchen Kreife, in. der Herrſchaſt 
Shönburg » Glauchau, im Amt Glauchau, I Stuns 
de nördl. von Glauchau entfernt, Auf der rechte 
Seite der Mulde gelegen. Das Dorf hat 44 Haͤu⸗ 
fer, ‚über 200 Einwohner, ünb iſt nah Jerifan 
"eingepfarrt. Von dieſem Dorfe ſtehen 20 ar 
ner unter dem Amte en | 

Eippsdorf, f Liebsdorf. . 

Lipſa, — Lipſe, ein Rittergut⸗ er 
Schloß, nebſt dazu gehdriges Dorf. in dem Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Bautzner Nieberkreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, 2 Stunden ſuͤdl. vor Ruhland, in —8* 
eher: Gegend: gelegen. Es hat 154 Rauche, gehört 
den —— von Redern und M nach ER 
eingepfart 
| —** ſ. Liebſqha. | 
st: Ripten, -Liebten, ein Mega und day 
dehöriges Dorf im Herzogth. Sahfen, im Kalauer 
Kreiſe der Niederlaufis, 25 Stunden nordöftl. von 
Finſterwalde entfernt gelegen; Zum  Rittergute ges 
hoͤrt eine vorzäglih gute Schäferel. Der Drt 
it mit. 1050 fl, Schagung Belege und hat eine 
Pfarrkirche und: Schule; die hieſige Kirche iſt ein 


* 
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Sitial: von. Ghlniz und ſteht unter ei labbener 
— — Zum Dorfe. ‚gehören auch work | \ 


hlen. 
Liptitz ein Dorf: im: Königreich Se — 
im. Leipziger. Kreiſe, im Erhamt Grimma; bei Mute 
fhen, 2 Stunden öfl: von Grimma entfernt gel’ -', 
gen. - Es hat 24 Haͤuſer, 130 Einwohner ;\- eine 
Dfarstiche und Schule, 224 Hufen undigo: Kühe 
Der Drt gehört ſchriftf. zum Rittergut Wiederode,. 
In Hiefigee Kirche iſt Maunewitz und Wiederode 
eingepfarrtz ſie ſteht unter der Imfvert. Grimmes 
und der Eoliaiur -ded Ritterguts Wiederoda. 4 
Siptitz, Luͤbtitz, f Begteued.: | 
Liſſla, ſ. Reisla-- * 
—Lißſa, auch Liffen, Laffen, ein Dorf im: 
Herjogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, im. Amte; 
Meibenfels, 3; Stunden fühl: von Weißenfels, na⸗ 
Be bei Ofterfeld, am: Mainbache gelegen. Es ges 
Hört fchriftf. zum Rittergut Pauſcha, hat eine Pfarr 
—— und Schule, zwet Maͤhlen von 2 Gängen! 
63: Hufen. Die hieſige Kirche und Schule: fin. 
— unter der Eollatur des: Ober .Tonfiftoriums -und: 
der Inſpect. Weißenfels: . Ein Fillal von, Hier iſt 
zu Haardorf. Eingepfarrt hieher find: Pauſcha, 
Pietſchendorf und Korſeburpg. Der Dit iſt 
wendiſchen Urſprungs, und der Name deſſelben br 
deutet: eitte huſchige Gegend. Vor der: Reformation” 
- War! bier eine auſehnliche Pro bftei, weiche: unter 
den —— bes Kloſters Reinhardsbrunn gehörte: 
uud ein Hospital unter ſich hatte. Der erſte ben; - 
kannte —* war (13419 Friedrich Mehoid,d 
der legte (1539) Johann Taunz; wo Auton Zims? 
mermann der erfie evangelifche - Prediger würde, 
> hieſige Kirche wurde im J. 1598 erneuert und 
m J. 1692 mit dem jetzigen Thurm verſehen. 
Das Wiek Haardorf U: Auf 3.1548 ie 
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tommen. Das Dorf fer war im gken Jaht⸗ 
Hundert: im :Beflg: der Buragrafen zu Naumburg, 
die im J. 1267 dem Kloſter Beutiz ein’ Stück 
Zub in Diefer "Flur ſchenkten; unter den damaligen 
——— — on: ein bafiger Pros 


"wer 
»Liffe in "Rabtmitteidendes Ofitterade. — 
| Dorf in dem Herzogthum Sachſen, im Goͤrlitz er 

Haupikreiſe der Oberlauſitz, 2 Stunden: noͤrdl. von 
Goͤrlitz, auf einer Anhöhe. jenſeits der. Neiſſe gelee. 
gen. Sm J. 1760 gehoͤrte es der Familie: ge 
Ding, im. :1806 Herrn Carl Gottfro Rotha, der⸗ 
auch, Sercha.uub Grund beſaß. Das Dorf: hat 
eine Pfarrkirche und Schule, in weiche die Dörfer 
Sercha und Grund eingepfarrt find: Die Einwoh⸗ 
ner haben 173 Rauchſteuern. Der hieſige Pfarrer 
—Gottfr. Berger. hat die Peßlerſche Oreſchma⸗ 
Ber werbeſſert und vereinfacht: - - Ci 

eiffdorf, Liesdorf,: din: uninittelßares 

"Amtsderf im Herzogth. Sachfen, im Thuͤringſchen 
Kreiſe, im Schulamt Pforta, an der Eckartsber⸗ 
ger Amtsgraͤnze % Stunde: oͤſtl. von Eckartsberga 
gelegen. Es hat eine Mutterliche und Schule ,.die. 
unter der Inſpect. Eckartsberga und ber Collatur 
des Ober⸗Conſiſtoriums ſtehen. 

"3 Biffehare, Liffebanra; auf Streits Als: 
Sishern, werd. Lieschahora,“ ein Durf im 
‚Königreib Sachſen, im. Bautzner Niederkreiſe der.’ 
Ob erlaufitz, 3; Stunden nördt. von Baugen ent⸗ 
fernt, am füdl. Suffe des Fuchsberges gelegen. 

Es gehört. zu dein Rittergute MIN und it ne 
Ne ſchwitz eingepfaret. 

 Lilfen, ſ. 2iffa. | 
Litſchera, ſ. Riedertägfgera "und 
Dberiäefgere | 
„rien, un Dorf im. Könige. Sadfen; im 
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Baußner: Hauptkreiſe der Oberlaufis , a2 Stunde 
nordoͤſtl. von Bautzen entfernt ‚gelegen... Es gehoͤrt 
faſt ganz ſtadtmitleidend zu Bautzen, nur ein Un 
derthan gehort landmitleidend zud Landvoigtel Bau⸗ 
gen... Der Dis iſt nach Rerfanie —— und 
bei wend. Bjegomm nn In. =. 

Lit ſchen, — —44248 
ein. Rittergut und Dorf- in; dem Herzogth. Sachſen⸗ 
Br Baugner Miederkreife der-Oberlanfib;, am unserm 

rm der Spree, 3 Stunden: fÜdÖRL won Hoierswer⸗ 
da ‚entfernt: gelegen. ; Es. gehhrt der Familie v. GH 
iſt nad) Lohfa eingepfarrt und Has 103,Rauche. 
obas, ein Dorf im Hergogth Sachſen, im 
Hoaftifte RaymburgnZeiz,. im. Amte Zeig... in-eineup 
Wiefenreihen, ‚von. fruchtbaren Andoͤhen eingeſchloſe 
ſenem Thale, 1: Stunde fuͤdoſtſuͤdl. von Zeiz. quite 
ferut „gelegen. ‚Der. Heine Schnauder fließt an der 
ÖRL., Seite des Dorfes hin, und vecbindet fisch: eine 
Halbe, Stunde, abwärts: an der Diyurigmihle mir * 
groͤßern Schnauder, dis. durch: Kalne fließt. 
kleine ae en den — * — = dae —* 


— * beide Shi (ei —R EL. ex 
Das „Dorf. * 12 Haͤuſer und 60 Einwohner; 
eine Bitte Pfarrkigche Pfarrwohnung und Schu⸗ 
Es ſind 10 liche Gatsbeſitzer und nure 
Wale hier · Die '@enichtöberkeis if; zwifchen; deug 
Anne Zeig und, den, —* — — 
horn, —3 uſer mit;gg * gehören mit 
| Messe ach Wildenborn , „zit Obergerichten ung 
ter das * ‚und, ** wi es - 
n unmittelbar ‚unter. beim: Amte. orf beſitze 
* 7 Sal, und Ochnig Fine 
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Eniglich, und „Die Kirche iſt ein Gebäude des graue 
Na Alterthums. Hier war ürſpruͤnglich nur eine 
eleine Kapelle der heil. Anna geweiht, zu weh 

ger man ſehr Hark wallfahrtete. Der gegenwärtige 
Aitarplatz nebſt Satkriſtei machen die uͤrfpruͤnglich 
Kapelle aus, welche oval gebaut tft, und ſich durch 
tanſtliche Steinarbeit in den Fenſtern und Geſimſen 
der Wände: von’ dem uͤbrigen in der Foltze atigebaiik 
sen Kirchengebäude‘, merklich unterfiheidet. In dieſe 

Kirche find die Dirfet: Lindenberg, Blume 

waw, Podebule, Wirawis, GArdorf und 

die Mühle zu Rothenfurr eingepfari Gamtb 

Hi genannte Dirfer, mit Lobas, erden im Allger 

meinen nur der Grund. genehnt, weil fle alle in 

einem, von Anhöhe eintzefchloſſenen Thale Tegen, 


—20bbeſen Lobeßen, “ein unmittelbares 
Ansdorf tin Menzogth. Sachfen im Wittenberget 
Nkrxeiſe, im Arte Betzig mit Nabenftein, 35 Stum⸗ 
de noͤrdl. von Wittenberg‘, an der Straße von Eon 
wig nach Dreuenbritzeke gelegen, Er hat eine Filial⸗ 
kinche von Zeuden, ad Hauſer, 00 Einwohner und 
25 Hufen. Unter den Einwohnern find’ 14 Bauern, 
Danidr un Weindmaſer Sie haben Fainıl 
nochdarftig do. Mordlich vorm Dorfe liegt dee 
Sprinberg (Springberg.. 5 
BLobeda, ein Stadtchen in dem SGroßhetzogth. 
Sachfen · Weimar, im Weimarfchen Meiſt ini Amt 
Zena, Burgau gegenuber am’ guſſeꝰ des Kalkberget 
Kur‘ welchem die beruhmte Lob dab ur geſtanden 
EStunden ſuboſti. von Yard, al? deit"Eihflarfe der 
Noda in die Satile geicheii. Es had 1 as’ fer v 
00" Eintbohner‘, H'äine Pfarrkirche⸗Ant Ma 


Ed kine Knober "Auch An Rittergnb if Heer: 
Dit Sia frath ber au our aſtern, —* 
em Beer 5 — 
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Mitedergerichte, mb: Die Obergerichte ſichen Sim’ Ju⸗ 


ſtizamt Jena zu. Die Buͤrgerſchaft befigt das Jagd⸗ 
recht. Die hieſigen beiden Jahrmaͤrkte wurden 
im 3. 1598 geſtiftet. Die hieſigen Geifttichen und; 
Schullehrer ſtehen untet der. Inſpeet Jena bdee 


hileſige Pfarrer iſt zugleich Adjunki der-Dberpflege der 


Zenaiſchen Superintendentur und Paſtor zu Nurhaz 
der Diakonus iſt zugleich: Pfarrer des hieſtgen Fiual⸗ 
Woͤlln itz. Eine: Stadt: Steuer Einnahm ſo 
wie eine Impoſt⸗Einnahme find ebenfalls hier · Aufor 
fer dem Ackerbau treiben die Ginwohner Otrumpf⸗ 
wirkerei, Leinweberei und Weinhandel rin. % 
Die Lobdaburg war eines der aͤlteſten Schloͤſ⸗ 


fer in Thuͤringen, und ſchon im J. 938: koinnit ein 
Graf m Lobdaburg auf.dem: Tournive zu Mag⸗ 


dehbutg vor. Sie waren rine Seitenlinie der Gehen 
zu Arnshaugk. Die: Burg: war anſehnlich und: Bro‘ 
ſtand aus drei Theilen; ans der ob ern, deß mihtes- 
Teen und der. miedern Burg; blos von der⸗ mitte 


* 
— 


leærn ſind noch einige: Ueberblelbſel vorhanden. Died 
ſe letztern beſtehen aus einigen Hohen Nauern un: 


einem viereckigen hohem Gebäude, das inwendig/ des 


Mangels: an Luft und Sonne ungeachtee mit; Ges 


ſtraͤuch bewachſen iſt. — Zwifchen der Lebdabueg 
und dem Johannioberge wiipringe auf demn 
Hintern Theile. des: letztern ( der Peinece) dee: 
Sürfienbrunnen. (ſ. d) —B 
SDeoſperten 2) Die Lobbaburg; weni 
Dehme. Ein col: Auartblätt. 3) Peofpr ugs 
Bergſchloſſes Lobdaburg bet· Fena. In Bogengroͤße, 


ſowehl chwarz als calor. in: Brsitlopfsimäk. 


Aeiſen. (gef: v Sch wa rg. 7 10. 


m Lobefketnyi;, ein: Amtederf Hin gFarſtenthum 
Sad. hiltburghäufen,, tm Anıte — —— 


| Grunde: öfit: ı noma@nbungiemiifernt) gelegen; Es RT 


Rad; Gsiimannanosfsringepfamk:.: ns gli 


—* IE 


Lo be uv ach, der; - elf: Flͤhzchen io Herzogth. 
Sadf. Borhay- im: Amte Schwarzwal: Es: inte) 
fpringt dm: Blafienzellaer Farfiei, fließt durch Dlafiene 
Zella, Aund tritt hinter Benshaufen im: die — 
Der Baht Forelblenreiuſch.n 

vLo benCorf, dein Dorf in: dem’ —— 
Sachſen, in dem Kalauer Kreiſe, nahe: bei Vetzſchau, 
24 Otunden sftl:. von: Kälautientfernt' gelegen. Es 
het. 7. Haͤuſer, 4o Einwohner,‘ unter: denen 4 SGaͤrte 
ner und 3 Hausler, fo. wie 2sor@älden Schagung, 

“ Loben kein; ne Herrſchaft um  Neußifchen ' 
Voigtlande, den Fuͤrſten von MeußsLobenftein igehösz: 
En Sie hat ihre Benemmung vom dem wialten . 
Shloffe Labenfkein Auf dem. Berge, um wilden here‘) 
um. Die gleich genaunte Stade erbaut otft, - erhalten, - 
Mit Einſchluß den Herrſchaft Eberedorf, die fonft' zu 
Lobenſtein gehoͤrte und darin gerſtreut gelegen iſt, bil‘; 
det: dien Herrſchoft Lobenſtein ein artöndtrtes Land, 
weiches: von Suͤden nad) Norden‘ gi Meilen in der 
Breite, und von Meften:nah Offen 34 Metien :in 
der- Länge: beträgt... Die Gränzen finde: ur dt. das. 
 ‚jegtsprenßs Amit Ziegenrũck,due dodertſchaft Burgk, 
die Pflege Oaniburg/ die Herrſchaft Schleiz; v ſtl. 
der Voigtlaͤndiſthe Kreisz fuͤrdd l. das Batteuthiſche 
und Balerſche, und werk: das Amt —— ſo 
wie ein Theit des Coburg ⸗ Oaalfeldiſchen . iur“ 

Den Bezirk, welchen dieſe Hereithaft ausmacht; 
befaßen : die Voigte⸗ des Voigtlandes ſchon zwiſchen 
dem. zoten und saten.! Jahthundert· Welche Ein 
dieſer Voigte abet diefe Herrſchaft woduder, im ea. 
Jahrhundert under ſich vorgenommenen Theilung Jüben' 
faßen, das laͤßt ſich nicht: mie Wewißhelt angeben, 
obgleich Loms ornli as E ſoiſdefſe ſichere Nachrichten 
von Culmbach ꝛtcci 7280 A maintihaßadte Voigte bon > 
Pla aan die Wefizerrgenefaw:iWomwcjenet: Zett· der 
— an —2 die Roger 
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Herren diefeg.-Difteiltps, und zwar Bis: zum 
2550, in walchem Die altgergiſche Linie ausſtarb. 
Hierauf gelangte dieſe Herrſchaft, an die Akte. pe 
ꝝlau iſcche, burggräfl:. meißniſche Linte, nach de⸗ 

m, ‚auch bereits. im J. 1578: ‚erfolgtem: Ausſter/⸗ 


fie den Herren von Plauen, Herren zu Greiz 


und. Krannichfeld, als naͤchſten Agnaten und 
Mitbelehnten, zufiel,„yund. endlich, Am J. 1597. ein 

genthum- „Der. jüngern Reußpläuenſchen Linte 
wurde. Da ber. Bezirk der Herrſchaft Lobenfiein 
ein. urſpruͤngliches Reichsland iff, ſo befaßen fie ihre 
Suhaber auch anfaugs als ein Reiche Allodtum, 
und wurden.-fpäterhin , auch unmittelbar vom „Kaifer 
und Reiche, damit: belehut. Bereits. im J. 1371, 
au Zeit Kaifer Karls IV., wurde diefg. Herrſchaft 
der Krone Boͤhmen zur, Lehn übertzagen, und diefe 
hat fie feitdem als ein Reichsafteriehn, jederzeit. den 
Beſitzern in Lehen gereicht, . bis in neuern Zeiten 
die erlangte Souverainitaͤt (durch Napoleon) hierin 
eine Aenderung gemacht hat. ——— 
Es bildet die Herrſchaft Lobenftein den aͤußer⸗ 
ſten, gegen ‚Süden: gelegenen Theil der. reuß . Ber 
ſitzungen, und ihre, Lage an dem) Frankenwalde, 
welcher Franken, Voigtland, und auch Thüringen. 
von einander ſcheidet, auch gewiß ſich ehedem wei⸗ 
ger. herein in dieſen Bezirk mag erſtreckt haben, 
däßt vermutben „. DgB dieſe Gegend ſpaͤter als das 
Ährige Voigtland angebaus; worden, fey; ‚wie auch 
aus der, geringen Zahl der. Orte, welche einen wens 
bilden . Namen . führen, - abzunehmen iſt. Doc 
scheint es, daß ſchon wor dem ızten Jahrhunderte 
hie mehreſten Dörfer angebaut worden. find, da ihre 
Mamen ‚in, fichern, Urkunden des 14ten Jahınuns _ 
berts vorkommen, EN ea ee 5 
Mach den Chellungs⸗ Regiſtern vom J. 1509 
wurden ‚damals zur Hertſchaft Lobenſtein gerechnet: 

Lexik. v. Sachſ. V. Bd.. Ere NE 


\ 
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Soleß und Städt Lobenſtein, Band’ die Dörfe 
und, zum Theil, Ritterguͤter: Allengeſees, —* 
kenſtein, Dobareut, Ebersdorf, Eidmein En 
brunn; "gröfen, Felefa (welches jetzt zu dern Greis 
ee Amte Burgk gehoͤrt); Gebertreut, Göttengrün, 
zritz; Harra —2* Helttiehsgrärn, Jahma, 
Langengruͤn Eichtenbrunn , Loihra, Mödtareüth, 
Neundorf, Mieder « (Unter :) Lemiitß ‚ Ober + Lemnig, 
Oßla, Potticha, Rauſchengeſees, Rodenacker, Nöte 
tersdorf, Ruppersdorf, Sqhlegei Schoͤnbrunn, 


Seibis, Thimmendorf, Thierbach, Benzka, Ullers⸗ 


reut, Wersbach, Weitisberga und Wurzdach. Fer⸗ 
Het An einzelnen Ritketſitzen oder Haͤufern: Abſang, 
Baͤrwinkel, Gehege, Kießling, Pirk, auf ber Nö 
dern; darin die herrſchaftl. Vorwerke: Galgen⸗ 
Berg, Niederleninig, Thierbach und Schönbrunn; 
auch die Hammermwerte: Mike Querchfelds an 
der Lemnitz, Haueiſen an der Saale, Lorenz und 
Hand Oberlaͤnders Haͤmmer, Dein Neumeiſters 
Hammer, Faſolts Hammer und der Klettigsham 
mer. — An Mühlen endlich gehoͤrten im J. 
1509 dazu: Die Tſchachmuͤhle in — * die 
Techachmuhle zu Gahma, die Kol ’ und Tubels⸗ 
Mühlen unter Thierbach, die Kotjmühfe und die 
ı Heinersdotfer Mühle. Mach: der Zeit aber, und 
mit der fleigenden Volksmenge, find deren no 
mehrere erbaut worden. Im 14ten Jahrhundert bes 
faßen die Votste Auch den halben Markt Nord 
halben, weſcher mit zur Herrſchaft Lobenſtein ges 
rechnet wurde, und an der Graͤnze zwiſchen Loben⸗ 
ſtein und dem Stifte Bamberg liegt. -Diefe Haͤlfte 
fiel jedoch im J. 1550 mit dem Abſterben des letz⸗ 
ten Voigıs det altgeraiſchen inte, an das vis 
thum Bamberg. 

Ferner gehoͤrten ſchon von den aiteſten Zeiten 
der, sine a Anzahl Bepülente in- de 
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— markgraͤfl. brandenburgſchen Landes⸗ 
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Gauptmännfchaft Hof zur Herrſchaft Lobenſtein, die 
«6 auch: noch, bis zu: der, in neuern Zeiten. ı 
die Franzoſen veranlaßten Veränderung ‚der ganzen 


‚deurfchen Verfaſſung, geblieben: find. Dieſe Lehen 


beſtunden in folgenden ; theild ‚ganzen Rittergütern, 
theils dazu gehörenden Theilen, und: andern ‚einzelnen 


Lehnſtuͤcken und Gütern, als: - Berg, Surf, Baͤch, 


Eiſenbuͤhl, Frilitſch, Fletterreuth, Goditz, Hader⸗ 


mannsgruͤn, Hohndorf, Iſſiga Klingenſporn, Fön 
ditz, Kohlbuͤhl, Unter⸗Kotzau, Lawnitz, Markers⸗ 
gruͤn, Muͤnchenreut, Moof ,..Nudotphfiein, Sache 
ſenvorwerk, Salenftein , Schallenreut, Schnarchen⸗ 
reut, Toͤpen, Tiefengruͤn, Tiefendorf, Trogen ink 


Zettwitittz. — So mögen. auch ohne Zweifel die 


Schloͤſſe:· Sparenberg, Rettzenſt e in und 


 Btanfenber g, die im T4ten Zabrhundert den 
Voigten von: Gera gehoͤrten, damals zur Herrſchaft 
Lobenſtein gerechnet worden feyn,. in derem Beilꝛt 


ſie lagen. 

In der zweiten Hälfte: des roten Jehrhun 
dert erhielt die -Herrfchaft Lobenſteln einen wichti⸗ 
gen Zuwachs an ‚der, auf dem rechten Saalufer ger 


begenen Pflege Hirfchberg, indem im J. 9 


König Ferdinand von Böhmen, mit Vorbehalt der 
Oberieheneherrlichkeit Die ‚Lehen: des Schloffes und 
Amtes Hirſchberg, an Heinrich, Bursgrafen zu 
Meißen, Herrn von Plauen, abtrat, und die von 


Beulwittz, als die damaligen Beſitzer von Hirſch⸗ 


berg, an denſelben, als ihren neuen Lehnherrn, an⸗ 


wie; und kurz heenady dem Buragrafen ebenfalls 


£obenftein sfetbft zuſiel. Auf-diefe Art wurden nun 

Lobenftein und Hirſchberg mit. einander vereintger, 

und, als, im 17ten Jahrhundert Heinrich X. Neuß, 

regierender Kerr. zu Robenftein, das Rittergut Hirſch⸗ 

Berg mit deſſen a T im 3. 1694 ſelbſt 
cc2 


\ 


— 
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kaͤuflich an ſich brachte, ſo wurde es ſolcher Herr⸗ 
ſchaft gaͤnzlich einverleibt. Eine gleiche Bewand⸗ 
niß hat es auch mit dem: Nitteraute Blinden» 
Dorf, weldes ‚damals ebenfalls. Reuß⸗ Lobenfteins 
ſches Lehen geworden war: — Dan findet in der 
Herrſchaft Lobenſtein, felten genug,: feine Spur 
von irgend einem alten eingegangenen Dorfe (Wäs 
ung) oder Ort; wohl ober fielen Imrızten Jahr⸗ 
Hundert ‚einige: Veränderungen mit den Beſtandthei⸗ 
ten dieſer Herrſchaft ver, indem im J. 1016 die 
Doͤrfer Frieſa und Rauſchengeſees davon ges 
trennt, aber dafür zwei neue Dörfer angelegt wur⸗ 
den, naͤmlich im J. 16016 das mitten im Franken⸗ 
walde liegende Dorf Grum bach (Slashftre), 
and im J. 1621 das Dorf Titſchendorf, welches 
ebenfalls in dem Frankenwalde, an der bamberger 
Gränze fih erhob. — Als nach ‚dem Tode Hein⸗ 
richs Poſthumus, deſſen Söhne und Enkel im 5. 
1647 eine Theilung feiner Hinterlaffenen Herrſchaf⸗ 
“gen vornahmen, fo nahm man zur reinen Ausglei⸗ 
chung einige Pertinenzſtuͤcke von der Herrſchaft Los 
benftein hinweg, und trat fie an Saalburg ab, 
von "welchen fie aber «in der Folge: (im J. 1666) 
bei einer neuen Thellung wieder an doteuſtein zu⸗ 
ruͤck kamen. 

A: Mach dem Tode: Hıinrids $; : regierenden 
Herrn zu Lobenſtein, theilten dr. An IJ. :1678 
feine drei Söhne in gedachte Kerrfchaft;, ‚woraus 
dann die drei Spegialderrfchafteh " Lobenflein, 
Ebersdorf und Hirſchberg entſtundenz; dabek 
es: aber nur bis nad) dem Tode Heinrichs VLIT., 
. zegierenden Herrn zu Hirſchberg blieb, der im J. 
1711 ohne Leibeserben farb; und hun im J. 1712 
die ganze Herrfchaft. Lobenftein mit Inbegriff der 
Pflege Hirfchberg in zwei ‚gleiche Theile abgetheilt 
wurde,. ſo wie fie gegenwärtig noch beſteht. Die 
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Svpeßzlelherrſchaft Lobenftein Begreife nun 21 Dirfer 
in fih, von denen ihrer fechs Ritterguͤter haben, 
ſo wie 3° einzelne Ritterſitze. Dieſe Dörfer und 
Ritterſitze nun find: Blankenſtein, Eichens 
Rein, Froͤſen, Goͤritz, Harra, Kaueifen, 
- Heinersdorf, Hohenpreis, Kiesling, Lans 
gengruͤn, Lichtenbrunn, zur Luckenmuͤhle, 
Neundorf Clobenſteiner Antheils), DOberlemr 
nis, Pirk, Ruppersdorf, Saaldorf, 
Schlegel, Schoͤnbrunn, Seibis, Thier⸗ 
bach, Thimmendorf, Antheile an Weisbad 
und Weitisberge. Roͤdern und MWelsbach, wel⸗ 
ches vormals Ritterguͤter waren, ſind in amtslehn⸗ 
bare Guͤter verwandelt worden. Die herrſchaftl. 
Vorwerke find: Galgenbera, Heinrichs⸗ 
grün (das neue Vorwerk), und Thierbach. Zu 
sen einzelnen Käufern oder Bleinern Orten gehös 
zen: Abfang, Bärwinktel, Schege, Klein» 
Frieſa, Knopfhutte, KRupferplatte, Les 
Heften bei Shrig, Mucdenberger Haus, Pfi⸗ 
Be, Rodaherbrunn (zum Theil), : Rödern, 
Sichloͤßchen, Sichdihfür, Staudenwiefe;, 
Wegnersbach und die —— bei Loben⸗ 
ſtein. — An Hammerwerkem giebt es: Gott⸗ 
AUtebsthal (fFrieſenthal), der Klettig⸗ und 
Neuhammer, die Ssahlhärtte oder der Spar 
niershammer, und ein Vitriolwerk bei 
Saaldorf. — An Muͤhlen: Fuͤnf Mühlen bei 
Lobenſtein, als: die Obermuͤhle, Karlmuͤhle, 
Pfeiffersmuͤhle, Pickertsmuͤhle und Herrn—⸗ 
mäühle Dann giebt es deren zu Blankenſtein, 
Harra, Leheſten und Ruppersdorf. Einzeln gelege⸗ 
ste Mühlen find endlich: die Buttermuͤhle, 
Haͤmmerchens muͤhle, Joachimsmuͤhle, Klet⸗ 
tigsmuͤhle, die Langwaſſermuͤhle, Luͤcken— 
muͤhle, Motſchenmuͤhle, Neuhammer—⸗ 


— 
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muͤhle, ——— Stestigmaßte und die 
Spantershammermühie. | 
Der Hauptfluß des Landes if bie Saale, 
R die erſt einen Theil der ſuͤdl. Graͤnze bildend, von 
Oſten gegen Weſten an demſelben hinſtroͤmt, und 
es dann in nördlicher: Nichtung durchſchneidet. Dee 
wichtigfte Bach, ber von Weſten ber:ider: Saale zus 
fließt, if die. Lemnisß. Dieſe nimmt, mic thren 
Seitenthaͤlern dan groͤßern Theil des Landes ein. 
Ste entfpringe über Oberlemnitz anf der. nörd!. Sei⸗ 
te des Lerchenhuͤgels, nimmt nachher das Mooß⸗ 
er fer an fih, geht. duch Unterlemnitz nad 
- Robenftein, und zwar duch deſſen noͤrdl. Vorſtadt, 
wo fie.den großen Stadtteich bildet, verbindet ſich 
unterhalb der Stade, mit :der Koſel, dann mit 
den Hakenbache, deffen ‚beide Arme: einen großen 
Theil des Siegligbergs umſchließen, nimmt weiters 
Hin den Stegklig «oder Pempelbach auf, und 
fällt. beim Lemnitzhammer in die. Saale. Die Kor 
ſel, der zweite Hauptarm der Lemnitz, koͤmmt vor 
der "fan. Seite des Lerchenhuͤgels uͤber Helmegruͤn 
herab, und erhaͤlt feinen Namen erſt an. einem 
VBergruͤcken, das Köfebein genennt, nad Verei⸗ 
wigung mit dem hinter dem neuen Berge bei 
Neundorf herunterfingenden Dorfbach, "und geht 
durch die fuͤdweſti. Vorſtadt von Lobenftein in die 
Lemnig. Der ‚dritte Hauptarm, der Siegl itzo 
‚bad oder Pempelbach, fließt aus etlichen Boͤ⸗ 
chen von Heinr ichs gruͤn und: Lichtenbeunn aus dem 
Siegalltzberge und vom Weisbuͤhel zuſammen, treibt 
die Siegiginühfe: und. geht bei der neuen Balb 
mühle in die Lemuitz. — 
< Die Gegend beſteht tm Sadoßen ana: Theu⸗ 
ſchlefer⸗ und Grauwackegebirg, welches ſich ‚von ‚die 
Bambergiſchen und Saalfelder Seite in den: Fran⸗ 
kenwaid heruͤberzieht, und ſich — von Wutz bach 
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und Helmegruͤn merliert;. + Von dieſen Punkten aber, 
and ſchon vom oͤſtl. Fuſſe des Kulms Bei Leheſten 
an, verbreiten ſich Dienit und grünfteinartige Gy 
merige, in Oſten und Norden. über die ganze Gr« 
‚gend, und dieſe gehen. wieder. durch mannichfaltige 
Abaͤnderungen in den Beſtandtheilen und in dep 
Form in Serpentinſtein uͤber, der, bei Lobenſtein 
und um den Lobenſteiner Kulmberg her zur herrx— 
ſchenden Sehirggart wird. Dieſe Gebjrge liefern 
auch manche nutzbare mineraliſche Produkte, beſon⸗ 
ders Eifen und Bitriol. Die beſten Eiſenberg,/ 
werke: in dam Striche auf bem Unken Ufer der Saar 
de find. am Taͤnnig bei Lohenſtein; Baufeing 
giebt es. genug; aber feinen Schiefer „der die Güte 
des Leheftener hätte... Die hoͤchlen Bergen in die 
fem. Diſtrikte finds, der Kulm, der Sieglihz4 
berg und der Lerhenhügel;' ter. Kirchberg. 
"und das Geheege bei Lobenſtein. Won der gan⸗ 
gen Gegend iſt der größte Theil mit Nadelh olz⸗ 
Waldung bedeckt; das Klima. darin if rauh; 
Des Ackerbaues iſt wenig, und. der Garten⸗ und 
Obſtbau find noch ſeltener. Die Einwahner verſor⸗ 
gen ſich mit Gemuͤfe und Obſt aus dem Bamberg 
fhen. Das vornehmſte Produkt des. Pflanzenxel 
aiſt hier das Holz, und die meiſten Waldungen ge⸗ 
hören. dem fuͤrſtl. Reußiſchen Haufe. Der Holzhon⸗ 
del von hier nach Kranach iſt ſehr bedeutend; auch 
auf der Sormig, wird viel Holz verfloͤßt. Son 
war auch. die Pechfabrikation bedeutend, allein ſeit 
drer Verwuͤſtung, ‚die im I. 1802 die Fichtenrau 
anrichtete, wodurch faſt der. ganze Saalwald, das 
Taͤnnig und der Muͤckenberg zerſtoͤrt wurde, iſt die 
Pechbereitung bis auf eine Kleinigkeit herabgefune 
ken. Hertſchend find Hier Tannen und Fichten; 
feltner iſt Laubholz, am ſeltenſton inift: man Eichen 
au. — Die Kine zu cht. iſt anſehnlich, aber 
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bie" Thiere FR melſtens klein. —E— und 
das Fuhrwefen werden faft durchgaͤngig mit Ochſen 
getrieben; Pferde ‘gtebt es nur in der Stadt und 
- auf den Hammerwerken. Die Schaafz ucht iſt 
nicht veredelt. Das "in der Stadt Lobenſtein con⸗ 
BEN Fabritwefen wird weiter unten: befchries 
ben. Der Hammerwerke und Mühlen iſt fchon ge⸗ 
dacht, morden. Unter -Ichtern trift man Malt» 
und mehrere Schneideinühlen Ein Potta« 
fchenwerk if die Knopfhuͤtte. — Ein zwelter 
Hauptbach des Lobenſteinſchen iſt die Sormitzz, 
die aber im Weſten deſſelben fließt, "und groͤßern 
Theils zum Ebersdorfſchen Antheile (fi Eberse 
dorf) gehoͤrt. Die fließt vom Suͤden nach Nor⸗ 
den. Die Roͤdach und der Rbdelfluß entſprin⸗ 
gen auch im Lobenſteinſchen, und fließen gegen Mit⸗ 
tag: Die Thüringer Moſchwitz Bilder einen Theil 
der ſuͤdl. Gränze "des Landes, und, fliöße in nordoͤſtl. 
Richtung der‘ Saale zu. Die Frief au entſpringt 
| er von Ebersdörf und fließt Öftl, nach der Saas 
Auf dein rechten Ufer der Saale ſtroͤmen ‘die 
Sin in ſuͤdl. Richtung der Saale zu; die vor 
züglichften find der Blindendorfor, der Froͤ⸗ 
Bener und der Pirker Bach. (Br.) 
Karten: 1) Accurate Delineation derer Reu⸗ 
hiſchen Herrſchaften Lobenftein und Ebersdorf, 
nebſt der Pflege Hirſchberg. Amfterd. b. Schenk. 
1757, nah Zürner’s Zeichnung. — 2) Die 
Herrſch. Lobenſtein iſt auch, bald beſſer, bald ſchlech⸗ 
ter, auf allen Karten der Reuß. Lande (ſ. dieſe) 
verzeichnet. — Literatur: 1) Lobenſteinſches 
Kirchendenkmahl, oder Nachricht von dem Kirche 
und Schulweſen zu Lobenſtein. 17170 (S. Cy- 
priani Hil. 'Evang. J. p. 946 — 63.) — 
2) Bon einigen Antiquitäten, die man im J. 1714 
in der — zu — — (S. 
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5) Lobenfteiher Sntelligenzblatt; herausgeg. von 
dem Super. Broͤmel von 1784 his 1805. ma. 
welches viele Auffäge ‚über vatet laͤndiſche Geſcichte 
und Topottaphie enthaͤlt. 
DDie Heirſch. Lobenſtein hat gegen 7600 Em; 
wohner; "im J. 1784 waren deren 6028. — 
Lobenſtein/ eine Stadt in dem Reußlfchen 
VBotgtlande, in der Herrſchaft Keuf: Lobenſtein, des 
ver Reſidenz⸗ und Hauptſtadt fie iſt, recht‘ mahle⸗ 
ri um und an einem kegelfoͤrmigen Berge, alt 
der Lemnis auf der Straße von. Bamberg nach 
- Sera, 5 Stunden füdf. von Schieiz entfernt, um 
ter de 50° 26° noͤrdl. Br. und 29° 27" fh 
Ränge, faſt in der Mitte des Ländcheng gelegen 
Da dirfe Stade in Heiner Entfernung faſt ringe 
mit Waldung umgeben tft‘, fo liegt fie in einem ots 
was kalten, rauhen Klima. Zwar find bie Som⸗ 
‘mer fehr heiß, allein die Winter bauern in der Re— 
gel fehr lange und das Frühjahr zeichnet ſich durch 
. Spärfröfte: aus. Der Herbſt iſt' noch am ſchoͤnſten. 
Der tiefen Lage wegen ift die Stadt fehr waſſer⸗ 
rei, umd wird außer den reines Quellwaſſer fühe 
tenden, Roͤhrwaſſern, von zwel ſtarken Baͤchen, 
der Lemnitz auf der Nordoſtſeite, und der Kofet, 
( dem Helmsgrüner Bade): auf dei Abendfelte 
größtentheild eingeſchloſſen. Beide Bäche find fehr 
fifchreih und führen vorzüglich gute Forellen. 
Die Lemnitz fließt unterhalb des herrſchaftl. Gartens 
durch den’ großen? Te ich, weicher 300 Schritte 
Lang und 130 Schritte breit iſt. Der Boden um 
Bie Stade herum hat vielen blaͤtterlchen und fehler 
ferartigen Felſen, aber‘ keine Sandſteine, und die 
Erde! ift an 'den‘ meiſten Orten ſwarz⸗ locker und 
fruchtbar. 
el DE Shvmif: wendiſchen Uefprungs;; und: ihe 
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Name Lobina ſoll ein, um einen Bepts, ‚herums 
kruͤmmendes Thal bedeuten. Sie koͤmmt zuerft in 
einge Urt. vom 9. 1310 vor. Mac einer Tradis 
tion. erhielt fie ihren Mamen vom: Kaiſer Ludwig 
dem Baier. Dieſer fagte in dieſer Gegend und vers 
lor ſeinen Lieblingchund, ‚den: fpäter ein Kerr von 
Gera unweit dem alten. Schloſſe anf einem Feiſen 
entdeckte, worauf der Kaiſer gefagt haben fol: 
„Dieſer Stein ſey zu loben.“ — Auch ſoll ders 
ſelbe bei. dieſer Gelegenheit dem Herrn zu Gera, 
dem damals Lobenftein zugehörte, einen. Jagds 
Hundstonuf (oder Braden) in’s Wappen ger 
geben haben. Wäre, diefe Tcadition gegründet, fo 
mürde. Lobenſtein, wenigſtens dem Nomen nach, 
um 200 Jahre jünger ſeyn. So viel iſt ſicher, 
doß fie ſchon im Aufange des 14ten Jahrhunderts 
Stadt, war. Am. 14ten Febr. 4714 und am 18. 
Sept. 1732: Hrannte de Stadt. groͤßtentheils, und 
bei der erſtern Fauersbrunſt ouch DR wormalige 
gräfl. Refidenzfhloß- ab. 

‚Lobenftein hat: 417 meiftens yon Fohwert er⸗ 


| baute, - mit Schindeln oder Schiefer gedeckte Haͤu⸗ 


‚fer, von denen nur 86 innerhalb der Riägmauer. 
ilegen; 161 fiehen unter Raths⸗, 222 unter Amts⸗ 
und-22 unter der. geiſtl. Gerichtsbarkeit. In J. 
2784 zählte man 2243. Einwohner; im J. 1813 
Nah es deren 2300, mit Inbegriff der eingepfarrten 
Orte aber: 2809. Auf dem Schloßberge, * 
3644 par. Fuß uͤber dem Meere Hayes ſtand die 
rg‘ hier angelegte Burg, von er. noch ein 
—— hoher, runder Thurm übrig iſt, Den man 
arte nennt; auch nach andere Ueberblelbſel 
— ſichtbar. Im 8. 1701 führte ein Sturmwind 
dos Dach diefer Warte Üben: die: ganze Stadt bin, 
auf die Wieſe, jenfelts des — Teicheg. Gleich 
ae dicſem Thum Band, voc Ann araa das 
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aräffiche" Refidbengfchloß ;: ; welches: wie geſagt in dee⸗ 
ſem Jahre mit »dem:; größten "Theil. der Stadt ab⸗ 
brannte... : Das jegige fuͤrſtl. Reſidenzſchloß iſt nach 
diefom -Brande auf. der; Öfttichen. Seite, außerhalb 
den Ringmauern der Grade im - ganz neuen. Ges 
ſchmack erbaut worden; Nahe bei dem Schloſſe bes 
finden ſich ‚mehrere anſehnliche Gebäude für: Hof⸗ 
Dffizianten, und on dem Schloſſe felbft ein ſchoͤner 
und großer Garten. Nah dem zweiten Brande 
vom %. 1732 tft die Stadt leider ſehr unregelmaͤ⸗ 
ſtg und mit engen, winklichen Gaſſen wieder auf⸗ 
gebaut worden; wozu freilich auch das enge, un⸗ 
“ebene Thal, in dem fie liege, viel beigetragen hat. 
Die Fuͤrſten reſtdiren jetzt außerhalb der Stadt,: in 
einem ehemaligen, nachher erweitertem Gartenhauſe. 
Die einzige Kirche (zu St. Michael) liegt vor der 
Siadt; ſo auch die Schule, die Wohnungen der 
Geiſtlichen, ein Hospital, eine Kaſerne und das 
Amthaus, welches nahe beim alten Schloſſe ſteht. 
In der Stadt verdienen das Rathhaus, und eine 
im J. 1803 new angelegte Maͤdchenſchule Er⸗ 
waͤhnung. Das Rathhaus liegt. am Maxkte, iſt 
eln ſchoͤnes Gebaͤnde und wit einem Thurm verſe⸗ 
hen: An der Nordweſtſeite der Stadt: ſteht das 
Chrigtianenzelt,- ein fuͤrſtl. Gebäude, welches 
ehedem der Wohnfis einiger Comteſſinnen aus‘ dem 
Hauſe Lobenſteln war, Ein Safthof;. das veufi 
Haus genennt, vor der: ‚Stadt am Ende des fürfit 

Gartens, liegt ſehr angenehm „und iſt von guter 
Mining: ° ... N... N mes 
5 + Die Stadt iſt dem Hauptort der Spezialhere⸗ 
Schaft gleiches Namens, welche dem nach ihr benenn⸗ 
‚rem,, befpndenn Aſte der Lobenſteinſchen :Binie her 
gürften Reuß gehoͤrt, die einen. Seltenyweig.; der 
Angern Reuß. Linie ausmacht, und jegt in die Ip 
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Syndikus und’ 4 Rathsherren beftehr, hat die Unter⸗ 
gerichtsbarkeit und ſteht unter der gemeinſchaftlichen 


WRegierung zu Gera: Die Stadt har übrigens Sig 


and Stimme auf Lands und Deputatlondtagen ber 
juͤngern reuß. Linie daſelbſt. Die Hiefige Geifkitche 
ke it befteht aus dem Superintendenten,: dem Archis 
biafon und Diakon; in hieſige Stadtkirche find eis 
nige nahe Orte :eingepfaret. Die Schule iſt eine 
Buͤrgerſchule, welcher ein Rector vorfteht. Bon 
andern Öffentlichen Behoͤrden der Herrſchaft Lebens 
ſtein, haben das Juſtizamt, das zwiſchen Loben⸗ 
ſtein und Ebersdorf gemeinſchaftliche Bergamt, 
eine Steuerdirektion, ein Forſtamt, eine 


Geleits: und Tranffteuer» Einnahme, ein 


Stadt s und Landphyfitat, eine Allmofen« Anftalt 
und ein Po amt (fett 1757 die reitende, und 
fett 1762 auch eine: fahrende Po)... hier: ihren 


Sitz. 

“Zur Stadt gehören 5 Mühlen, von denen die 
eine zugleich Oel⸗ und die andere Walkmuͤhle 
iſt; auch find zwei Schneidemühlen dabel 
und eine befondere Walkmuͤhle. Man finder 
bier auch eine — re Ceine Buchhand⸗ 
tung eriftiete auch eine kurze Zeit hindurch); eine 
Apotheke und eine Babeftube. Die Brauerei iſt 
in gutem Stande und das hieſige Bier vorzuͤglich 
gut. Der wichtigſte Gewerbszweig ift das Verfer⸗ 
tigen wollener Tuche mittler und geringer Art, 
welche bier gefärbt, — und beſonders nach 
Suͤddeutſchland und in die Schweiz ausgefuͤhret 
werden. In Verbindung damit ſteht ein bedeuten⸗ 
der Woll⸗ und Garnhandel. Viele Wolle führt 
man. aus Thuͤringen und Sachſen herbei. Die 
Zahl der hieſigen Tuchmachermelſter war im J. 
1808 "gegen 2005 - feiner darf mehr wie‘ einen 
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Stuhl ſetzen, und: bie Ausfuhr vonTuch Wetraͤgt 
jährlich: wenigſtens 2500 Stuͤckez an Garnen wird 
auch diel ausgeführt: 3 Die Tuchmacher duͤrfen nicht 
mit fremdem Tuche Handeln. — Man: mebt: hier 
auch Teineme und. baumwollene Zeuge, : und 
die Weiße⸗ und Rothgerberei wird eifrig Be 
trieben: Im J. 1784 waren 126 Leinweber, 13 
Weißgaͤtber, 9 Zeugmacher ıc. bier. Die Stadt 
hat auch 6: Jahr⸗ und Vieh maͤrkte; ſie lallen 
"2).zu Faſtnacht; 2) Philipp Jakobi; 3) Peter 
Paul; 4) Laurentũ und: 5) zu Michael, ſo mir 
6): zu Andreii—ı: r 
2 Bet der biefigen Stadikirche iſt eine Bistle 
othek. : Unter der hieſigen Superintendentur. ſte⸗ 
hen die Geiſtlichen der Beiden Herrſchaften Lobens 
ſtein und Ebersdorf. Lobenſtein bietet dem Frem⸗ 
den, außer den Reitzen ſeiner Umgebungen, auch 
der. Genuß; geiftvoller Unterhaltung in einen klei⸗ 
nen ‚Zirkel ‚gebildeteer Menſchen dar. Der hieſige 
Superintendent Brömel; hat. fic durch: Greichtung 
eimer befondern SandfchulensCaffe zur Verbeſ⸗ 
ſerung der Schulen und der Lehrerſtellen um ſeine 
Gegend ein bleibendes Verdienſt erworben. Der 
hieſige Stadtſyndikus Reichard iſt als Heraus⸗ 
geher trefflicher geogtr. Karten bekannt. — Die 
Stadt hat Laternenerleuchtung. Seit dem 
9. 1782. wurde eine, beinahe Stunden, „lange 
Ehauffee von bier nad Ebersdorf angelege 
und auf beiden Seiten mit. Lindenbaumen beſetzt. 
— u 
robit f. Böse. 
Lobſchwitz, ein amtfäffiges — im Ko 
re Sachſen, im: Leipziger, Kreiſe, im Amt 
Borna gelegen. Es tft: ohne Dorf ; 
— Lobsdorf, ein Dorf im Königr. Sachſen, 
im, Ergebisgihen Kelle, im Batnturafeen. zur 


* 


u 
782 2 117 1 Se 


Herrſchaft Förderglauchau gehoͤrig; liegt von Glau⸗ 
hau aus auf dem Wege nach Hohenftein. Es 
liegt faft in der Mitte von 6 Schoͤnburgl. Städt 
den; naͤmlich gegen . Morgen Hohenſtein and 
Ernftthat, gegen Abend Slauhan, gegen Mittag 
‚ 2ichtenftein und: Ealinberg,, und gegen Mitternacht 
Waldenburg. Hier find. 8 ganze, 3. halbe Bau⸗ 
ern, ı Drittfroͤhner, 7 große, 6 Feine Gärtner, 
ar don Gütern abgebaute kleine Gaͤrten und Haͤu⸗ 
ſer, 24 Häusler, 1 Gemeindeſchmiede, J1 Muts 
terkirche (die Tochterkirche iſt zu. St. Petri in 
Niederlungwitz, 4 Stunden von hier entferne‘), 
2 Pfarrwohnung mit Wirthſchaftsgebaͤuden, und 
1 Schule. Saͤmmtliche Wohnungen, 5ı an deu 
Zahl, find mit 9625 Thlrn. im Brandverſiche⸗ 
rungscataſter aſſecurirt. Die. Zahl der ſammti⸗ 
wm Einwohner beläuft fi auf 273. : - 

Die Hiefige Kirche war in dem alteſten Zei⸗ 
gen dem. heil. Ludwig geweiht, daher der ganze 
Ovt ſehr wahrſcheinlich Ludwigsdorf, Ludigsdorf, 
Ludsdorf oder Lusdorf (lies Luhsdorf) genannt 
wurde, woraus man am Ende Lobsdorf machte 
Denn noch jetzt wird man auch in der Entfer⸗ 
mnung von 1 Stunde nur ſelten berichtet, wenn 
man nach Lobsdorf fragt, ‚dagegen euhsdorf 
dermann zu ſuchen weiß. 

Als Zwickau, und alle dortigen Dörfer; wo 
Kirchen waren, evangelifch » lutherifche Geiftliche 
Hätten; - in- Auerbach bei Zwickau aber" 2. adliche 
Fraͤuleins, die 5 Bauetgäter dafelbft beſaßen, 
noch Farholifh waren: fo. kamen fie; um ihre 
Sacra zu genießen, nad Lobsdorf, weil hier 
(nach Ihrem eigenen Ausdruck) noch das einzige 
Pfaͤfflein in der hiefigen Gegend war. Zum im⸗ 
merwaͤhtenden Andenken erhält der jedesmalige 
Pfarrer von se von dieſen 5 Gatern aus 
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Auerbach jaͤhrlich Sipmaas Rue, uf Sip⸗ 
mdas Hafer, und: Hr 16 Greg Pf. an baa⸗ 
tem Sehe, welches die Zenſiten bis nach Thurm 
in die Schenke bringen muͤſſen, wofuͤt fie son 
ben Pfarrer 16 Pfund Schweinebraten, ein 
ciusbacken Brod;-' und 23’ Gr: zum Bertrimen 
ekommen. JJ 
Die Kirche zu Lobsdorf wurde im Jahre 
1793 und 1798 don Grund aus neu erbaut nid 
am 25: Novbr. 1798 feierlich eingeweiht Dre 
Baumeiſter Michael Sfayiepe aus Kuhfchnappel, 
Hat ſich durdy-den Bau diefer neuen, hellen ms 
freundlichen Kirche, deren heiterer und lieblicher 
Anblick Jeden erfreut, Auch bei den Ppaͤteſien 
Nachkommen,/ verewigt; fs wie ſie auch mir Dam 
und Segen die ganze Kirchfahrt an den Tonne 
| * Paſtor Haberland erinnern muß‘, unter deffen 
Lkeltung der gangze Bau Angefangen und volkender 
wurbe. En IPKIFU ER? » ER 4* 
Im Jahte 1655 farben hier 1400Menſchen 
an ber Per. — M — ————— ce 
Inm Jahre 1681 herrichte hier die rothe Nuke, 
von der auch det damalige: Pfarrer Heinrich Zembfch 
di Baer fehr vielen Kranken das Heil Abend⸗ 
mahl reichen mußte befallen wurde. Er Tag 
mit ſeinet Fran und 9 Kindern häfflöd und vor 
Taffen.' Das Elend — Heißt es in den hiefigen 
Anzeigen — waͤt ſo graufam, daß es Aalen, 


auch an. den notihwendigſten Lebensmitteln fehlte, 


da dieſer bedauernswuͤrdigen Familie Fein Menſch 
eine Handteichung thut· En Kind ſtarb nach dem ans 
dern, und fo hatten fie’ Alte in ihrem Elende vers 
ſchin achten muͤſſen, wer: ſich nicht Noch“ der Hamas 
malige Schulmeiſter, Chriſtohh Sonntag‘, ihrer an⸗ 
— und fie noth duͤrftig verpflegt haͤtte, weil 
seines‘ feiner Beichtkinder wahrend der Krauthei 
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nach {hm — laſſen. Das heilige Abendmahl, 
wornach ſich der Pfarrer mit ſeiner Ftau und eve 
wachfenen, ‚Kindern--gefehnt, hat er ſich ſeibſt reichen 
muͤſſen, weil es ihm ſein zeitheriger Beichtyater 
eben ſowohi, als alle benachbarten Amtsbruͤder ab⸗ 
gefchlagen.. Den 13., Sonntag; nad. Tritjitatis, als 
am 28. Aug. 1681 — an welchem das Evangelium 
vom barmherzigen· Samariter Handelt — tourde der 
Dfarrer-von den Gerichten. und; Kirchenvorſiehern zu 
kobsdorf und Kuhſchnappel zu. Grabe getragen, von 
einer ziemlichen Menge feiner geweſenen Kirchtinder 
begleitet und von ſeinem vorhin ‚erwähnten ‚Schule 
meiſter allein, ohne Beifeyn eines Geiſtlichen, beer⸗ 
digt. Sein ehrliches Begräbniß — heißt es bier 
fernee — wurde den 13. Jan. 1682 felerlich began⸗ 
gen, die Bahre von den Herren Geiſtlichen getra⸗ 
gen, von dem Superintendent Licent. Chriſtoph 
Graͤumuͤller eine Leichenpredigt gehalten und von, der 
Eantorei zu Hohenſtein gefungen. Der Verſtorbene 
war erſt ſeit Kurzem bier. Pfarrer geworden, da er 
En 27. Jahre Diaconus Merana geweſen 


Im ‚Jahre 1694 den 2. — Nachmittags 
5, Uhr ns in. dem Pfarrwohnhauſe der Bitz ein 
und -feßte ‚es ganz in, Flammen. Den 28. Sept. 
2695 wurde die. neue. Pfartwohnung,. wie fie noch 
'jebt iſt, wieder gehoben · — Es ſind hier mehrere 
angbate Steinbräde,- ein Platten⸗ und. ein 
alten ‚ welden Irütem ein bier Wohnens 
der Schieferdecker bearbeitet. | 

Lobftädt, ein Fleden. im Königreich Sach⸗ 
ſen, im Leipziger Kreiſe, im Amt Borna, an 
der Pleiſſe, auf einer Neben ſtraße von Altenburg 
nad) Leipzig, und ‚an der Straße von Borna 
nah Pegau, in, flacher. Gegend, .4 ‚Stunden 


nördf.. von Alten hurs ‚ensferng arlgen. Der, Dr 
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befteht aus, einem amtfäffigen Rittergute, einer 
Pfarrkiche und Schule, Hat eine "General? Ach 
fe : und eine Beigeleirs+ Einnahme don "Bornd, 
2 große Gafthöfe, 90 Haͤuſer und‘ 500 Einwohs . 
ner; die legtern befißen. 24 Hufen, 32 Pferde, 
270 Kühe und 431 Schaafe Sie nähren ſich 
größtenrheils vom Aderbau, fpinnen aber auch 
viel baumwollenes und ſchaafwollnes Garn. Zu 
dem Rittergute gehören auch Bernisdorf und Gr 
nitz, in allem über. 806 Einwohner, mit Ober⸗ 
und Erbgerichten. Kirche und "Schäle ſtehen un— 
der Inſpection Borna und der Collatur des 
onfiftoriume." — Ein Lobfchik vererbte 1229 
Kaifer Friedrich IT. dem. Burggrafen Albert von 
Atenditg, weil diefer fuͤr ihn vorher 95 Mark 
— hatte; deſſen Sohn‘ verkaufte es aber 
in J. 1269 an Heinrich von Zeſchau. Es wird 
Serhnucher, daß eg Lobftädt, oder auch Lob⸗ 
rk fey; denn früher hießen das hiefige Kits 
fergut. und Dorf Lobfhwis, welcher Name bie 
in Ende des Hager Juhehätdernd hätt Hatte; a 
in, mit dem Rechte, ein Landftäpehen zw 
ſeyn, erhielt es auch den dazu paffenden’ Namen; 
es hat noch alle Üblichen Dorflaften, aber kein 
Marktrecht. Bis zum Jahr ‚1724 gehoͤrte 
das hieſige Rittergut einem Herrn v. Einſiedel, 
der aber fo übel wirchfchäftete, daß es in jenem . 
Jahre in Segneftration kam, worin es leider Hoch 
“Dis auf den. heutigen Tag iſt. Das Rittergut 
Bat nur ungefähr 100 Ader Feld, aber viel 
Wieswwachs und Fifcherei. — Ackerbau und Vieh» 
zucht find. im. beften Stande. In den Kriegsjahs 
ren 1813 und 14 hat Lobflädt fehr gelitten; . Be: 
fordere Hart wurde es nach der Schlacht von Lür 
Ben (Mai 1813) mitgenommen. (Br. ) 
WLoch, Lochhaus, im Loch, ein einzelnes 
Lexik. v. Sachſ. V. BR Odd 


Fe 17. — (10) 


Haus nebſt einer Mühle: von einem Gange, in 
dem Konigreich Sachſen, im Voigtlaͤudiſchen Krei⸗ 
fe, im Arte, Voigtsberg, unterhalb dem Dorfe 


Roͤttis ‚gelegen. Es gehört unmittelbar unter 


s Amt. . 

u Loa,. Lohan, fo. hieß bie zum J. 1573 
die eheinalige Stade Annabur % jegt ein. Schloß 
und. Flecken in dem Herzogth. achſen, im Wits 

tenberger. Kreife,. im Amt Annaburg;. des halb 

nenut man die Annaburger Heide auch jegt 
nod) häufig die Lochauer Heide. ©. Annas 


urg., © 
Mn Yodalger,. die; ſo nennt. man and das 
Dorf Eihit,..oder Unter» Eihicht im- Bis 
nigl. fähf. Voigtlande. S. Unter, Eipidt.. 
Lochhaus, ſ. Loch. 

Lochmuͤhle, unter dieſem, aus dem Lokai 
ergeleitelen Namen giebt es mehrere „Mühlen, 
ir. nennen . deren nur folgende: 1) im Königs 

reich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Amt Stoi⸗ 


— 


—** in der ſaͤchſ. Schweiz, bei dem .Dörfe Lie⸗ 


ethal. Sie liegt au der Weſenitz, gehoͤrt zu 
Muͤhlsdorf und. hat 2 Gänge. Dieſe Mühle if 
Wiſchen Zelfenwänden fü eingezwaͤngt daß ihre 
Wrundmauer die Weſenitz hinüber drängt, Die 
Felſen ragen hoch über die Muͤhle herauf. . De 
Bach rauſcht in dem wilden Grunde eilig hineb. 
Will man. einen wahren fuͤrchterlich ſchoͤnen Ans 
blick Haben, fo muß. man durch ‚die Mühle gehn, 
aug weldher man auf eine ſchmale ſteinerne Bo⸗ 
genbruͤcke tritt. Kaum hat man ſie betreten, ſo 
wird der Blick gleich linker Hand hingezogen, wo 
der Bach uͤber das hohe Muͤhlwehr ſchaͤumend 
———— und ſeine Wellen an den maͤchtigen 
elſenſtuͤkken zerſchlaͤgt, welche bier eingebrochen 
find. —— ‚Raspe ee, neh dem — 


.- 
we 
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868, an Ber Mühle herabſtuͤrzenden Waſſerſchu⸗ 
ges, in welches das: Klapperh ‘dee Mühle ſelbſt 
eintönt; . hiezu die fchöne Baumgruppe gieich hin⸗ 
ter dem Wehre, welche die Hintern Felſen bedeckt; 
die wilden »Natürgeftalten der Felſen, und dann 
‚die 162 Stufen dange, natürliche Treppe‘, welche 
zwiſchen ihnen hinauffuͤhrt; das immer gruͤne 
Moos, welches ſich andie Felswaͤnde ſchmiegt; 
der dunkle Farren, welcher an ihnen herabhängez 
die: Baͤumchen rund: Straͤucher in den Ritzen und 
auf den Spitzen der Felſen; dies zuſammen macht 
eine. Wirkung, die Jeden tief. ergreifem wird. I 
a):im Herzogth.Sachſen, im abgerr. Theile des 
leipz. Kreifes, im Amte Duͤben. Sie liegt bei 


dem Alaunwerke Sch weamfiibj's gehoͤrt zu dem⸗ 


ſelben, und beſteht aus einer Waller: Mahl und 
Schneidemühte! — 3) eine Muͤhle dieſes 
Namens liegt auch im Koͤnigreich Sachſen, im: 
Meißner Kreiſe, im ea Meißen, bei-dem 
Dorfe Ober-Wartha; fie liege‘ an einem in: 
* fließenden Bade. — 9 ©. Oberloch⸗ 
häble - ..:. 

280 fi Sra fenh of⸗Schenke. 

"Lobftäbt;: ſ. Laſch ſtaͤdßt. — “2 
Lotto, ein unmittelbares Amtsdorf in dem; 
Kerzogth. Sachſen im Wittenberger Kreife, im: 
Amte Belzig, 13 Stunde: öftls' von Belzig entferne: 
gelegen: Es har 16 Haͤuſer, go‘ Einwohner, die 
32 Hufen: und guten Kornbau;' aber wenig Holz 
beſitzen; eine - Mühle: von einem Gange und eine 
Tochterkirche von Mö'r z. Deftlich: von dem Dorfe, 
das in demrrijährl.: Kriege: —— — —— 
dat; kegt der Wach tel b er g. On 
Lock wiig ein Dorf‘ im Rönige;: Sagſen⸗ 
im Meißner Kerife,, im: Amte Dresden, 2- Stum’ 
den ſuͤdl. Non: Qreeden; * N ans 
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na gelegen.” Es: ift diefes ein großes,  Fihön: gebau⸗ 
tes Dorf von 136 Käufern. und 100 Einwohnern, 
unter denen zwar: die mebreften bloße Häusler find, 
aber. doch ihre gute Nahrung Haben. Der Drt 
kommt bereits in einer Urkunde des Jahres 1288; 
unter dem Namen Lucawig, und im I IZIE 
unter der heutigen Benennung vor Es liegt in ein 
trefflichen Gegend, hat eine Pfarrkirche: und 
Sau, ein ſchoͤnes Schloß: nebft ſehenswerthen 
arten, 4 Mühlen von 14 Gängen am lockwitzer 
Bache und eim aus zwei Theilen: beſtehendes Ritter⸗ 
gut, naͤmlich Lodwig Obert heil und Lock witz 
Untertheilz «auch das Dorf. ſelbſt wird, nad 
Maßgabe des Ritterguts in: Ober» und in Nien 
der⸗Lock witz eingetheilt. Zu Lockwitz Obertheil 
gehören außer Oberlockwitz ſchriftfaͤſſtzg das Dorf 
Kleiniuga und Antheile von Leuben und Ripp 
gen; zu Lockwitz Niedertheil gehören chen fb.-Mtex 
derlockwitz, dae Dorf, Sauftriz und Antheilt 
von Kauſcha, und Klein⸗Sedlitz. — Von 
den Zeiten, der Reſormation did zum: J. 1620 ge 
‚hörte das Rittergut Lockwis der Familie Alln peck 
AK Daigerh uͤtte Gruͤnthal), dann dem Hof 
Marſchall von Oſterhauſen, welcher eſs, "nebit Ni⸗ 
ern, von Leubnitz auspfarrte, im J. 1622 auf 
feine Koſten die Kirche bauete, und 3000 Guͤlden 
zur Beſoldung des Pfarrers und Schullehrers le⸗ 
girte. An der Stelle der Kirche, die ſo genau mit 
dem Schloſſe zuſammenhaͤngt, daß man ans einem 
Saale des letztern fogleich in diefelbe- eintritt, ſtand 
ſonſt eine. bloße. Kapetle,: die aber feit dem J. 
”.. 2538 wüßte, lag. - In der Folge beſaßen dieſes Kite 
tergut nah und nah die Familien: von. Schoͤnberg, 
von Dallwitz, va Racknitz/ der Graf: Schall. und 
von Wirfing.: —MDas hiefige Schloß, : mie Kolo⸗ 
nade uni Wallon, erhielt ſeine jeige ſchoͤne Ge⸗ 
128 El 
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—* durch die Srten von Dallwitz uns Schall, 
welcher letztere auch den Garten in engl. Geſchmack 
anlegte, das ohnedem ſchoͤne Lockwitzer Thal noch 
durch Promenaden mit Bruͤcken, Baͤnken, Tem⸗ 
veln, Ruinen X. verſchoͤnerte und auch bie: hier 
durchfuͤhrende Ottaße verbeſſern ließ. — Die bie 
ige Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der In⸗ 
ſpection Dresden und der Collatur des. Rittergunk 
Die Kirche: it ein ſchoͤnes großßes Gebäude und 
| * einer wefflihen Silbermannſchen Orgel verſe⸗ 
| ’Eimgepfatre hieher. find: Nickern, Kauſcha, 
Seite FF Rei und Kleinfediig. Die Hiefige Pfarr⸗ 
wohnung war ſonſt ein Bauergut/ deflen Steuern 
und Gaben: bis jetzt die geſammte Kirchfarth übers 
Mu — Niederlockwitz hat uͤbrigens 9 und Ober⸗ 
lockwitza Hufen; es gehört zum Dorfe Auch die 
z Mair. | DR 
oo ‚gegen 306 Sa hat) — 26 "ul 


— nach Bar: A. an = 
Anfange des 16. Jahrhunderts die Peft in Dress 
den mürhete und deshalb Die Thore geſperrt baren, 
ſchafte man: von Hieraus dennoch Brod in die Stadt 
und warf es/ der Säge nach, ſogar über. die he 
ze hinein / denn Alle Verbindung mit den: Doͤrfern 
war ſtreng: verboten. Daher ruͤhren jene Pribile⸗ 
‚von denen ſich urkundliche Spuren ſchon in 
En 1592; und 1827 finden. Im 30 jährigen 
‚Kriege gingen- die lockwitzer Weiber. Hinter den Mehl⸗ 
und Brodwaͤgen her, und vertheidigten fie-mit Steis 
nien Edieſie ſchuͤrzenweiſe bei ſich trugen) - fo' fang 
gegen Streifparthien, bis fie Hälfe von Bauern 
Wber befreundeten Soldaten erhielten. Während: dee 
Dir des Jahrse 1680 verbot - zwar "die lockwitzer 
Verrſchaft jenen; Handel * Dresden; das dortige 


* 
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Soudernement „aber ’ forderte: ihn, und: ba es mit. 
Verluſte des Privilegiums drohte, ſo erzwang es 
ihn auch. Die damit verbundenen Vortheile ver⸗ 
mehrten bald die Zahl der Theilnehmer ſo, daß 
enblich die Müller und ‚Bäder in Dresden ſich dar⸗ 
über beſchwerten. Seitdem wurde nun ham 15. 
Oktt. 1682 ) die, Zapı jener Freize ichen für Lods 
wis und Nickern auf. 30 beichräntt;. Wenn, durch 
Todesfaͤlle, eins derfelben vakant, ‚oder. auch nur 
verloren wirds. ſo muß man es bei der Herrfchait 
vom neuem loͤſen. Es beſteht aus. einem: Bleinem, 

mit dem konigl. Wappen, und- dem; Ramen des 
Snhabers gefiempriten Bleche. In der Regel Übers 
laͤßt es die Herrſchaft dem Meiſtbtetenden, und der 
Did ſteiat von 30 bis auf go Thaler Uebrigens 
hot ‘man. für. jedes Zeichen jaͤhrlich noch 1. Ein - 

8 Gr, ndeit zins an die Herrſchaft abzugeben 
har dem Mahlenz -Waden: und Feldbau, währen 
ſich die — auch von‘ Hondwerken, vom 
Stroh flechten und Strohnaͤhen, ſo wie vom Han⸗ 
dei dieſer Febrikate womit mehiere m. ber ‚die 
Metien, beſuchen ©©.u., 

Lodenau, ein ‚Dorf. in dern "Herpepbum 
Gadten, in der. Oberlauſitz, im Goͤrlitzer Kreiſe, 
25 Stunde noͤrdl. von Rothenburg, am linken Ufer 
ber: Neiſſe gelegen. Es gehoͤrt landmitleidend dem 
hleſi gen Riſtergute, das außerdem‘ auch Reuſorge 
bentzt. Das Dorf iſt nach Rothenburg eingepfarrt, 
hat einen beſondern Schullehrer, 115 Rauche und 
500 Einwohner. Man findet hier dunerde. | 

Lodenreut, Lodenreuth, Radenges 
reuth,  Lottenreuit, ein Dorf in dem: Könige 
Sachſen, im : Vulgtfändiichen Kreiſe, im Amie 
Voigtberg, 2 Stunden nordöftl. von Hof entfernt 
gelegen. Huf Streits Atlas ſteht fälfchlich Em 
ſtenreuth. €. gehoͤrt Kants sum ‚Ritterguse 
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Sachſengrũn und M nach Sanfenärn. auch einge 
pfarrt. 
“ Loderoleben ein großes Dorf in dem Her⸗ 
jogthum Sachfen, Im Fuͤrſtenth. und Amte Quer⸗ 
furt, 1 Stunde weſtl. von Querfurt, an ber Quer⸗ 
ne, auf der Straße nach Allſtaͤdt gelegen. Es hat 
1600 Haͤuſer, 3 beſondere Ritterguͤter mit Ober⸗ 
and Erbgerichten uͤber das Dorf, eine Pfarrkirche, 
eine Schule und an 900 Einwohner. Letztere be⸗ 
Der 36 Pferde, 136 Kühe, 70 Schääfe und 51 
ufen Feldes. Auch ein fhriftfäffiges Forſthaue 
iſt Hier, und in den Ellern gu Lodersleben liegt das 
ſchrifiſ. Grumbach ſche Gut; ohne Werichte, als 
Freiland, und hat 2 Haͤuſer, mit 10 Einwoh⸗ 
nern und 6 Kühen. — Das Dorf erhielt feinen 
Namen wahrfheintih vom Kaifer Lothar, aus 
dem Haufe Querfurt, der hier einen’ Meyerhof ges 
habt Haben fol. Ein Theil des nahen Waldes 
eißt noch die Lauters⸗ (oder Luters-) Burg: 
et dem Diorfe bricht man Sandftein, ber viel 
Steinbrecher und Bildhauer beſchaͤftigt. In den 
benachbarten Kalkbruͤchen findet man alle Arten Ver⸗ 
fteinerungen und Figuren von Meerſchnecken, Mus 
fcheln w. Die Einwohner treiben auch ſtarken Hans 
dei mir Kalt. — Zum Dorfe gehören vier Mühe 
‘fen, bie Obermühte, Dorfmühle, Unter— 
müble und Braunsmühle Am Lodersle⸗ 
bener Forſt liegt auch der Saulteich. Die hie⸗ 
fige Kirche ſteht unter ber Inſpect. Querfurt und 
der Collatur der Nittergüter. 
Löbau, wend. Libiſe, Lobije, in der 
Volksſprache Llede,- eine und zwar die lebte dev 


Echsftädte der Oberlanſitz, im bem Baußner Ober⸗ | 


treiſe der koͤnigl. ſaͤchſ. Oberlaufitz, an der Srrafe 
von Banken nad) Zittau, am Loͤbauer Waſſer, 3 
Meiten ſuͤdoͤſtl. von Bautzen entfernt gelegen; in 


Pndſelts, des. Loͤbauer Waſſers, liegen der „Lö 
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gleicher; Entfernung - liegt es von Zittau und von 


Gcörlitz. Es liegt, auf einem Baſoltberge, am 


Markte ungefähr. go Fuß über ..dem Loͤbauer Waſ⸗ 
fer, 703 var. Fuß. über der Meeresflaͤche und. 493 
Fuß über, Wittenberg... . Deftlich von Br PR und 

auer 


Berg und dee FJädelberg. > = 0... ; 
Man haͤl: Löbau für die ältefte, der Sechsſtaͤd⸗ 
te; aber. ihre Entſtehung iſt in Sagen „venfibleiert, 
Es ſcheint am gemifleten,. daß. Deutfche ‚und, Wen⸗ 
den fich zu ihrer Erbauung vereinigten, daß, fie ihr 
den. Namen des Ihon hier befinduihen Dorfs Stas 
ne, Libjie-etigfer Ort) gaben, daß daraus fpäter 


der Name. Löbau ſich bildete, dap may dem ties 


fer lienenden, Theile des ‚alten, Dorfs nun den Nas 
men Tiefendorf,. und. dem am Waſſer geleginen 
Theile deſſelben den. Namen Altiöbau, beilegte. 
Die. Behauptung ,. Krokus Tochter, die. bekannte 
Libuſſa, habe im S.. 706 zur Erbauung der 
Stadt. beigetragen und ihr ‚ihren Namen  gegiben; 
iſt nicht erwieſen. Urk. des: 14ten Jahrhunderts 
hellen zuerſt das hiſtoriſche Dunkel: derſelben auf, 
So wurden ihr im J. 1303 von dem Markgrafen 


v. Brandenburg die Gerichte verliehen; im J. 
1346 fand die erſte Verſammlung der. Sechsſtaͤdte 


in ihr ſtatt; Kaiſer Wenzel beſtaͤtigte die Gerichte 


und gab ihr im J. 1400 die freie Rathskuͤr. — 
Durd Krieg; Heuer und. anftecfenbe ‚Krankheiten 
bat Loͤbau große Verluſte gelitten, Die Duffiten 
waren in den Jahren 1459-und.20 In der Stadt; 


3425 : brannten fie die Borftädte nieder, im 9. 
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1429 den groͤßern Theil der, Stadt ſelbſt, Ste ſchen 
fruͤher, im 5. 1378 faſt ganz in Flammen aufge⸗ 
gangen war. Im J. 1477 wurde Löbau von 
Wiadistam vergeblich belagert, im J. 1620 von 
den Sachſen singenommen; im J. 1632 wurde fie 
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Sinne 2 PS naten 5 mal ‚erpberts: im JI. 1034 
Klündenten, fe bie Ralferiden: * J. 1639 eh 
ten ihr. die: Schweden Kontributionen ab. Feuers⸗ 
bruͤnſte betrafen fie in den Jahren 1519, .. 1554 
(wo fie ganz abbrannte).,, 1570, 1678 (faft, gan; ) 
und ‚1710, -Die Wert wuͤthete bier beſonders in 
den J. 1680 und 81. — 

Löbau hat 310 Haͤuſer und. üßer 2500 Eine 
wohner Man findet bier 2 beutfche und eine wens 
difche Kirche, ein Rathhaus und eine Schule, 
Seit dem J. 1339 halten die Scchsftädte auf dem 
hlefigen Rathhauſe ihre Verſammlungen oder Staͤd⸗ 
tes Tage Der Magiſtrat beſtehet, mit Ein⸗ 
ſchluß der Kanzlei, . aus 12 Perfonen, als: 1 Bars 
germeifter, 1 Proconful,. 1 Erconful,. 1 Stadirich⸗ 
ter, 2 Scabinen, 2 Senatoren, 1 Stadtfchreiber, 
I. Xctuar und r- Kanzelif. Andere Stadtoffizianten 
ſind: 2 Steuer⸗ Einnehmer, 1 ervis⸗ Einnehmer, 
3. Stadt Zoll» Einnehmer,, ı Bauinfpector. Unter 
dem Mathe. fiehen die Rathswage und der Weine 
Feller ,.die Adwiniſtration des Rathsı VW ormwerks, 
die Aominiftration des Cottmarwaldes und, anderer 
Holzungen, bie Srabthauptmannfcaft, das Allmo⸗ 
ſenamt u. f. w. Königl, Beamte ber Stadt 


find: Accis Infpector., x Koinfpector, 1 Obere - 


Einnehmer, x Unter » Einnehiner, . a - Poftmeifter 
und 1 Zoll: Einnehmer. | 

An den biefigen Kirchen find angefellt: 2 Pas 
ſtor Primarius, 1 Archidiakon, der zugleich Paſtor 
in Lawalde iſt, x Diakon und wend. Paftor, x 
Diakon. und Katechet, welcher zugleich das Paftos 
rat zu Nieder s Kunner&dorf verfieht. . Die hieſigen 


Kirchen ſind: 1) die Haupt » oder Pfarrkirche zu 


St. Nicolat, zu welder die Filiale Lawalde und 
Kottmarsdorf —— und 2) die wandiſche 
Kirche zu * — dapannid, ‚bei weicher eine Bis 


⸗ 
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Biiochert befinbdlich iſt; beide llegen in dei tät; 
aber außerhalb der. Ringmauer findet man:“ 3) bie 
Begraͤbnißkirche zu WE Srauen, und die Heine 
beit. Geiſtkirchhe, auch Katechismuskirche genennt. 
Eingepfarrt in die Hauptkirche ſind die Doͤrfer: 
Nieder⸗ Cunnersdorf, eur Eunnersdorf, Ebersdorf, 
Koͤrbitzdotf, Ottenhain, Groß» Schweinig, Kiein⸗ 
Schweinitz, Tiefendorf; in die wendifche “Kirche 
aber: Altloͤbau und Oeifa. — Die bei der Johl 
Kirche befindliche —ãA— wurde im J. 
1630 gegründet und beſtehet aus etwas über 1000 
Bänden. Der Bürgermeifier Kunkel ſchenkte ihr 

230 Bände, noch im J. 1796. "Einer dir Buͤt⸗ 
“ germeifter iſt Bibliothekar bei derfeiden. Die Re⸗ 
ormarion fand Hier frühzeitig ihre Anhänge. Der 
Pieban Ric v. Glaubig war einer der erjten, 
die ihr ihren Beifall ſchenkten. Da er ſich aber 
verheurarhete, mußte er im J. 1529 ‚fein Amt nie 
derlegen und die Stadt verlaffen. Unter "einem feis 
ner foätern Nachkommen,‘ M. Casp. Beatus, 
(im J. 1575) erhielt der Magiſtrat die Erlaubs 
niß, das hs Franzistanerkiofter zu einer evanges 
liſchen Schule einzurihten. M. Kärtel war eo 
ſter Reetor derfeiben, fo wie Jakob Runge erſter 
Pridiger ander wendifhen (oder ehemaligen) Kies 
fterfirche. - Das hiefige Franziskanerkloſter wurde bes 
reits im J. 1336 gegründet; 1519 brannte es abz 
fo auch im 9. 1554. — Das Patronatreht ers 
laugte der hieſige Rath im 5. 1708 gegen Bezah⸗ 
lung von 3000 Thalern. 

Die Hauptnahrung‘ der Einwohner -fließe 
aus Leinmweberet und dem Handel mir feines 
nen Waaren, ber Brauerei, dem Ackerbau, 
der Viehzucht, ‚dei Handiwerfeh und Jahr⸗ 
märktch. Es giebt hier gegen” 300 Handwerke⸗ 
meiſier, von denen der: dritte ur aus Leinwe⸗ 


a N 
Genre Dile Weber Adegau wie auch Dit 


AR denbenachbatten · Fabritdorfern, fertigen’ wel 


ſtens wetßgarnige Leinmand die von den hleſl 
gen Grophandlungen- nach Zieilen Spanien und 
— Aber auch viel ſogenannte Schedend 
oder buntgeſtreifte Sahnwand, die forer bie 
nach Weſtindien en Du⸗ ſaͤmmtliche 
Auofuhr betrua im I: 794 2 D. 18,000 Schocke. 





Stuͤcke und Weben Leinwand; : und gegen 6000 -. 


Dutzend Tuͤchel; im J. 1795 aber 26,000 Schocke 
und 5500 Dutzend Tüchel;,- an’WBerth gegen 200,000 
Thaler. Im J. 1800 gab 28724 Mitglieder der 


hieſigen Raufmanns⸗ Societaͤt, von denen 7 mit 
ieinenen Waaten im Größen handelten. Der Han⸗ 


dels leute außer der Societat waren 15; unter denen 
auch Lelnwandhaͤndler. Sn Materialivanren , zum 
Theil, im Großen, magten bis 8 Handlungen 
Geſchaͤfte. ⸗Außer welßgarnlger, liefern Die Id 
bauer Handlungen alle Arten buntgeftreifter, Blau, 
roth, weiß dund gehn gegitterter Leinwand (Buch⸗ 
keinen); weiße. rothe, mit Seide gemiſchter tele 
nen, Matrofenleinwand, "Dre uf. w. Im 5. 
3800 fertigte: man hier, mit Ausſchluß der Leins 
wand, auch 350 Stä Kattun, 60 Stück Tuche, 
230 Das. Paar wollue Struͤmpfe, 60 Dutz. deral. 
Handſchuhe 1800 Stuͤck Hüthe, 220. Stuck roth⸗ 
gefaͤrbtes Leder, 37 Schock Oberleder, und 4400 
Stuͤck weiß⸗ und ſaͤmiſchgefaͤrbte Leder. In dem⸗ 
ſelben Jahre wurden 90 halbe Gerſtenbiere, zu 
38: Budlßn. Scheffeln jedes, durch Auslofung abs 
gebraut. "Mahe: bei der Stade find 4 Dieichen 
am löbauer, Waffer; das am Bufle des Das 
ſaltberges hinftleßt. Ein Gefbndhrunnen befin⸗ 

det ſich vor dem goͤrlitzer Thore am Wege nah 
Tiefendorf: — Alle Donnerstage haͤlt man hier 
anſehnliche Getraldemaͤrkte, "durch welche vor⸗ 


⸗ 
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aolch· die, an. ber böhmischen: Graͤme in⸗ den Wet 
gen gelegenen Weberdoͤrferx vorforgt werben," Die 


biefigen. ſehr bedeutenden Hp hr mar Ete „faßlenz 
‚Montags. nad, Judica; 2) Monte Ro⸗ 


Zate; 3) Sonntags. nach Margaretha, md 4) Sonn⸗ 


*— 


ags nach dem 4ten Oktober. Im Sr 1490 gab 

ladislaw der Stadt ‚einen, Zahrmarkt auf Kreu⸗ 
zeserhöhung,, mit ‚der. Erlaubniß ihn noth gen Bas 
zerlegen. zu dürfen; ; und- im J. 16074 wurde hier 
der. freie Sarnmarkt- -hergeftellt._ — Auch ‚eine 
Buch druck er e i und zwei, teiardilissgsten 
befinden. ſich Hier. -—;, 2. 
ein Die. Stadt, befißk. fpigende Rabtwätfeidens | 
de Orte, als: Altstähan) dicht an der Vorſtadt 
liegend; -.-Delfa,., an: Altlöhan -ftoßendg.n Shefeur 
borf, , ‚ befien Einwohner das Bürgerrecht erlangen 

und Wald do ef. Der. hiefige Rath beſitzt *— 
ws ‚Iandmitleldende Rittergut "Ebersborf: ; 

3 ‚Der Löbauer Berg, den das loͤbauer Balı 
fer: von der Stadt Löbau trennt, und au deſſem 
Fuſſe das Dorf. Tiefendorf, ſich hinzieht, liegt im 
Oſten der Stadt, uund endigt ſich im. einer fteilem, 
länglichten Baſaltkuppe, wo man. die fogenannsen 
Iöbauer Diamanten, (gute Bergkryſtalle) fine 
det. — Das löbauer Waffer :entfpringe: theilg 
weftl.. von Ober: Schönbah, theils auf Der boͤhmi⸗ 
ſchen Graͤnze füdl. von Ober» Eunnersdorf;s. theils 
oͤſtl. von Zuͤckmantel, ; fließt größtentheils; von, S⸗ 
den nach Norden, nimmt: aber bei Weihenftrg seine 
nordweſtl. Richtung. und einige ſich bei: Lehwmitzſch 
mit ber ‚Spree. Es beruͤhrt auf feinem ‚Laufe: 
Ober⸗Schoͤubach, Groß: und Klein: Schweidniß, 
Löbau „ Unwuͤrda, Oppeln ‚: Klein »Rabmerig, Gloſ⸗ 
fen, Kunnewig, Welßenberg, Banıthund Gurte, 
‚Kleinere: Bäche, fallen auf beiden Seiten ge 
Ban Zu Mu Tem... 


2% / 25% 
Profſpekte: 1) Löbau, Die — 
ade Im Marggrafthum Oberlauſitz. Ein "Profps. 
auf 3:Bogen. — 2) Proſp. derſelben auf einem 
Heinen Bogen, befinder ſich in S. Großer's lau⸗ 
ſttziſchen Merkwuͤrdigkeiten 1714. 00 
—Buͤcher: 1) Bon dem Kloſter zu Löbau. (ſ. 
Dbertauf.: Veitraͤge, U. ©. 715) —4) E⸗ 
Trautman, »das mit entſetzlichem Feuerſchaden 
Cam 22. Ott. 1710) heimgeſuchte Löbau. 1711. 
3 Dog. 4. — 3) Vollſtandige und ausführliche 
Verfaſſung — des in der Stadt Lobau fundirten 
Gollegä-Charitativi. Löbau; 1728 4 Quartbo⸗ 
gen! —MNevidirte Feuerordnung der Stade Hs 
bau. 711. 5 Quartbog. — 35) J2 G. Seg⸗ 
nizꝰs Nacht. vom ldbauer Eiſenbrunnen. Leipz 
1730.98. — 6) € Knauths Geſchichte der 
Schule zu hau. Goͤrl. 1766. 44 ©. Quart. — 
Loͤbaulſche Buͤrgermeiſtergeſchichte. (ſ. Oberlauf⸗ 
Nachrichten, 1766. 1767 und 1770.) KT 
Thieme, der fih durch mehrere: Erziehungsſchrif⸗ 
ten‘, befonders durch feinen: Gusmann, oder der 
ſaͤchſ. Kinderfreund, auszeichnete, war: Rektor: an 
der Schule zu: Loobauu.. ed 
»  2öben, in Url, Lovonta, Lonenium;) 
Lou ent,’ Ldvene, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachfen, im Wittenberger-Rreife,: im 
Atite, Schweinitz, an der: ſchwarzen Eifter,: nahe - 

vel Schweinig, =: Stunden - mördk von Antiahurg: 
‚ entfernt gelegen: Der Ort kommt ſchon imizsteh 
Jahrhundert vor,’ und wurde wahrſcheinlich von 
Nieberländ. Koloniſten (aus der: Gegend von Lo⸗ 
wen, Louvain) erbaut.’ Im Löten Jahrhundert 
war hier en A er Grafen zu Briene;'- defs 
fen Rudera im Iöten Jahrhundert mie zuin Ban: 
Annabutk verwendet worden find. Daß die 
Grafen? von Brena ſich oſt hier zu Bin aufhiel⸗ 
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wen, bewelßen mehrere von denfelben genanı 
sen Jahrhunderte Hier raufgeftelte Urkunden. — 
Das Dorf Hat eine Pfarrkirche; und Schule, 26. 
* Däufer‘ and. 139 Einwohner: Die biefige Kirche: 
ſteht unter landesherrl. Cellatur und; „unser. der In⸗ 
fpection. Jeſſen. Ein Fllial von Hier iſt gu Cioſſa. 
Beide Kirchen find von Eiſenſtein erbaut, wie ‚Aber 
Haupt. die: meilten an. der Elſter hegenden Kirchen, 
wo man. ‚ganzer Hügel ſolcher Steine. findet, Eine 

epfarrt vach Löhen if das Dorf Meufelto, Als 

tv. Prettyn wird als erfter kathol. Prediger in 
Urt, vom J. 1231 aufgefuͤhrt. — Im Dürfe iſt 
auch ein Beigeleite von Jeſſen; es gehört zu dem⸗ 
ſelben etwas: Holz. Unter den Einwohnern: find 5 
Dauer, 12 Gärtnern, 7 Haͤusler, ‚weiche etwas, 
Bienenzucht treiben und ſich auch von Zlößars 
beit-und Lohnfuhren naͤhren. Es geht hier 
eine Bruͤcke uͤber die Elſter, m derem rechten uſer 
aut. Mühlen; liegen; 

L0ben, ein ———— Amtedorf im See 

zogthum Sachſen, im Hochſtifte Merfeburg, im: 
— Luͤtzen, 13 Stunde noͤrdl. von Pegau, am 
finten Ufer der Elfter gelegen. Es iſt nach Hohen⸗ 
lohe eingepfarrt, hat 12 Wänfer, so Einwohner, 
welche 10%. Huſen, -5 Pferde, * Kohe und 80 
Schaafe befigen.: 

2Lobenhain, Bebenbämm,. vr unntittelbas. 
ces. Amtedorf. im. Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirge 
fchen, Kreiſe, im Amte Chemniß;, bei Kaͤndier, x, 
Stunde weſtl. von Chemnitz entfernt gelegen. Es 
Bar an, 60 Haͤuſer, 300 Einwohner, ein walzend 
Gericht eine Mühle, eine Oberfoͤrſterwohnung und 
iſt nach Röhredorf eingepfarrt,, Unter den Einwohs 
Bern: ſind 34 Bauern. mit 9% Hufen. 

LöHen&luft,. ein Dre in: dem, Königr. Sach⸗ 

ſn, Monbener Kreiſe der Oberlauſitz, hel· Nie⸗ 
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berlichtenau, . 2, Stunden. jr Koniasbtůck entfernt 
gelegen. Er gehört zum Rlitergute Niederlichtenau 


uud iſt nach Lichtenau eingepfaret, Das. Dörfchen 


iſt erſt in neuerer Zeit. erbaut und nad) dem Na⸗ 


men des. Rittergutebeſitzers genennt worden 
2bens ma h, ein. Vorwerk im * 
Sachſen, im Goͤrlitzer Hauptkreiſe der berlauſitz, 
Stunde noͤrdl. von Reichenbach entferns, gelegen. 
Es. find, bei, demſelben einige Haͤnſer erbaut; ‚das 
ange ‚liegt auf, den Feldern, des Ritterguts Mens 
geisdorf, gehört zu demfelden, und iſt nach Reichen⸗ 
bad) eingevfarrt. | ER er 
un. göbensmühle, die; auch die Lobenfſche 
Elftiermühle genennt, eine Maͤhle an der ſchwar⸗ 
‚zen Elſter, im Herzogth. Sachſen, im Wittenber⸗ 
ger. Kreiſe, im Amt Annaburg, nahe bei. Arnanefta 
und Loͤben gelegen. Sie ſteht unmittelbar unter 
dem Amte, hat 3 Gaͤnge, hat ſeit 23. April 1678 
Erbgerichte, iſt aud mit. einer Schneidem üble 
und Dirfen Kampfe.verfehn-. 2... 
Löberig, ein Dorf im Herzogth. Sachfen, 


\ 


im. abgetretenen Theile. des. Leipziger. Kreifes „ im 


Amte ‚Zörbig, 1 Stunde, nörbi. von Zoͤrbig ent⸗ 
fernt gelegen. In dieſem Dorfe find zwei, rm 
guͤter; das eine iſt amefäffig und sehört dem Fürs 


ſten von. Anhalt: Deffau welcher deswegen bisher, 


ein Bafall von Sachſen war; das andere. Äfk; neus 
ſchriftſaͤſſig, gehoͤrte fruͤher der Familie Heyne... im 
I 1808 dem Amtshauptm. von Wilke, ; Beide 
Nittergüter befigen gemeinſchaftlich, das ‚eine mit 
Dbers und Erbgerichten, das andere blos. mit. Erbs 
gerichten die Doͤrſer Loͤbniz, Broͤß und. Nödts 
hen. Der. fürftl. Deſſauſche Antheil „enthält 349, 
ber Wilkeiche 322 Einwohner. Im Dorfe it ‚eine 
Zochterlirche von Zörbig, in welcher die beiden das 
ſigen Diafonen alle geiſtl. Handiungen „verrichten 
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man: Elngepfarre in dieſelbe find ‘bie Dörfee 
Gr, Roͤd gden und Rodigkau. Auf den 
Fliren des Dorfs hat man Torflager entdeckt, 
die im J. 1803 über 1 MIN, und im %. 1804 
en 2 Dit: Torfziegel lieferren, die meiſtens ing 
Defaufhe, Köchenfhe und Preußlſche verkauft wurs 
den. * 
Lbbersbach, ders oder die Lüber, ein Bad 
im Großherzogth. Weimar, im Eifenachſchen Kreiſe, 
dei der Stade Eiſenach. Er entſpringt im Landgras 
feniche, "und ließe duch das Marienthal bei Eh 
ſenach, und durch dieſe Stadt in die Hoͤrfel. 
eoberſchütz, auch Lobgeſchütz, Loges 
ſchätz, ein Dorf im Großherzogth. Sachſen⸗Wei⸗ 
mar, im Weimarſchen Kreiſe, im Aut Jena, dam 
Gleiſebache Steiffet), 24 Stunden noͤrdl. von 
— der rechten Seite der Saale gelegen. 
5° Hat ein Rittergut, mit Erbgerichten, eine Pfarr⸗ 
Arche iind Schule, die unter der Inſpect. Jena ftes 
hen, 50 Käufer, 230 Einwohner und eine Mühle 
7. 301. SS RE ER EN | | 
2dbersdorf⸗ Lobbedorf, ein großenthells 
unmitkelbares Amtedorf im Herzogih. Sachfen, im 
Leipz. Kreisantheile, im Amte Zoͤrbig, J Stunden 
weſtnoͤrdl. von Zoͤrbig, am Strenkbache gelegen. 
Hier iſt ein Beigeleite von‘ Zoͤrbig, ein Freihof und 
eine Windmühle Won den Einwohnern ſtehen so 
unter dem Amte, die übrigen gehören zum Ritter⸗ 
‚gute Oſtrau. Die Einwohner, von denen auch «ls 
nige unter dem Amte Petersburg ſtehen, find nad) 
Zörbig elngepfatet. © . 
.. —WV au, ein; Dorf und Rittergut im Fürs 
* Sachf. Altenburg, im Amte Altenburg, 
n der Ronneburger Amtsgraͤnze, 12° Stunde nord⸗ 
Biel. von Rohneburg. entferne, ſinks ab von "der 
Straße nach Altenbuͤrg arlegin. Es hat Bo Haͤufer, 
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260 Einfiohner, und iſt nach Großſtechau einge⸗ 
pfärrt; - "Unter den Einwohnern find 1 Anfpänner 
und 5 Handgutsbeſitzer; mit 2 Pferden, 75 Schefs 
fein Selb, 74 Fuder Heu, 183° Scheffel Holz und 
29 Gälden terminliche. Steuern. — Das Ritters 
gut iſt in neuerer Zeit das Eigenthum der Herzogin 
von Kurtand, welche von Zeit zu Zeit mit ihrem 
Hofe bier. ſich aufhält und über die ‚ganze Umges 
Bung Erden und Ltebreig verbreitet. Das alte Rit⸗ 
tergufsgebäude iſt von ihr in ein fchönes Schloß 
umgefchaffeh worden, deſſen Gerhächer mit ihren‘ 
Kunfifhägen\ der. Beachtung jedes. Fremden werth 
find. Die Herriihen Gartenanlagen und laͤndlichen 
Kunftpartdien, ſo wie die nicht’ weit entfernte Wille 
Tannenfeld,. alles Schöpfungen dieſer Fuͤrſtin, 
laſſen dem Naturfreunde‘ wenig nur zu wuͤnſchen 
uübrig N — — 

2öbiſch, ein Dorf Im’ Herzogthum Sachſen, 
im Meißner Kreiſe, im Erbamt Meißen, 14 Stuns 
den mweftlih von Meißen entfernt gelegen. Es hat 
4 Hufen, gehört fchriftfäffig zum Nitkergute Wunfch« 
wis und iſt nadı Meißen eingepfarrt. = 
2bitz, Lobitz, ein Dorf in dem Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Thüringer Kreife, -im Amte 
Weißenfels, 1 Stunde weſtlich von DOftetfeld entd 
fernt gelegen. Hier find zwei neufchriftfäfftge "Rite 
terguͤter, Loͤbitz alten und Löbie neuen 
Theits, eine Mühle von 2 Gängen an der‘ Werha, 
eine. Pfarrkirche und Schule. Letztere fiehen unter 
der Snfpestion Weißenfels, und der _wechfelnden 
Eollatur der beiden Rittergutsbefiset. Im Jahr 
7754 beſaß den alten Theil der Graf Gotth. Adolph 
= Hoym, und den neuen die Gebrüder von Ro⸗ 
the. TR 
2dbitz, Lobitz, Lebiz, ein Dorf in dem 
Reußiſchen Voigtlande, in der‘ Herrfchaft Schleiz, 

Lexik. v. Sachſ. V. Bd. € ee 
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2 Stunden nordoͤſtlich von Schleiz, gegen. Zeulen⸗ 
roda gelegen... Felbrig's Karte nennt es Löwig,. 
und festes fäljchlih in fächfifches Gebiet. 
Loͤbitzfch, ein Dorf im Herzogthum Sach⸗ 
fen, im Thüringer Kreife, im Amte Weißenfels, 
im. Bezirke des Stuhls Burgwerben, ' unweit der 
Saale, 2 Stunden füdweflid von Weiſſenfels, 
nach Goſek zu gelegen. Es gehört fchriftfäffig zum 
Kittergure Wichterig, hat 173 Hufe und. gute 
Kirfhbaumpflanzungen. :Der ‚Dre hat 30 
Haͤuſer und 150 Einwohner, welche nach Uichteritz 
eingepfarrt find . — ee 
 . . Löbnig, ein wegen feines Alterthums merk⸗ 
wördiges Dorf in dem Herzogthum Sachſen, im 
Leipz. Kreisantheile, im Amte Delisih, 25 Stun⸗ 
den nodrolich von Delitzſch entferne, am linken Ufer 
der Mulde gelegen. Es kommt. im 10. Jahrhun⸗ 
derte unter. dem Namen, oppidum Lubanici als eine 
Stifrmerfeburgfhe Stadt vor. Sie gehörte mit zu 
den 9 Städten, welche der Erzbiſchoff Siefeler. 
von Magdeburg im Jahr 981 bei der, unglücklichen 
Zerfiücelung des Stiftes Merfeburg für ſich behielt, 
und die auch fein Nachfolger Erzbifhoff Gero im 
Jahr 1015 noch nicht wieder herausgab. Sie vers 
blich auch dem Erzfiifte,. bis im. Sahr 1165 ein 
Touſch zu Stande fam, wo ber Erzbiihoff dem 
Biſchoffe von Meilen die Einkünfte diefes Orts ges 
gen die, des ihm näher gelegenen Prettin’s foͤrm⸗ 
lich abtrat. Und auf diefen Vertrag fi bezlehend, 
traf dann im Jahr 1185 der Biſchoff Martin 
ein freundfchaftliches Abkommen mit den Löbnikern, 
worin ‘ihre Verpflidtungen gegen den biſchoͤflichen 
Stuhl. genau beſtimmt wurden. — 
Es find bier zwei altfcheiftfäffige Rittergüter, 
nämlich Loͤbniz Hoftheil und Loͤbniz Schloß⸗ 
theil. Loͤbniz Hoftheil wird mit 2 Ritter⸗ 
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pferden verdient, und befigt außer dam Antheile am 
‚Dorfe Löbniz die Dörfer Döbern, Jora oder 
Kleinforge, und einen Ancheil von Poßdorf,“ 
im Ganzen 850 Einwohne. Zum Rittergute Loͤb⸗ 
niz Schloßtheil, das ebenfalls mit-a Ritter⸗ 
pferden belegt iſt, gehören: außer dem Antheile an 
Loͤbniz, mit der dafigen Windmühle, au die. Dörfer 
Scholik, Seelhauſen, Roigfih oder große 
Sorge und ein Antheil am Dorfe Poßdorf, im 
. allem gegen 900 Einwohner. Beiden Theilen ge 
meinfhaftlih ſteht die Collatur der Hiefigen Kirche 
dem Hoftheil aber befonders des Döbernfhen Schul 
dienftes zu. Beide Theile gehörten. tm Jahr 1808 
der geäflihen Familie von Schönfeld. Die die 
fige Mutterliche,. mit dem Filial Dobern, und 
die Schule, gehören unter bie Inſpection Delitzſch 
. Das Dorf ift groß, und ‚aufer den Bauern, 
als dem größern Theil der. Einwohner, enthaͤlt es 
neh 2 Mühlen, 3 Beder, 3 Braner,.g. Zimmers 
leute, 6 Schneider, 6 Schuhmacher, 7 Krämer 
und mehrere Steumpfhändler, welche ihr Ger 
werbe im Großen treiben, . 10 Vtandweinbtennee 
und eine große Zahl Handarbeiter. Von hier am 
” er — At und Jung Strüms 
pfe. r. | — J 
Loͤbnitz, auch Alt Loͤbnitz, ein Dorf: im 

Königreih Sachſen, im: Leipziger Kreife, im Amte 
Pegau, 1 Stunde füdlih von Pegau; : an der 
Schwennigke gelegen... Es hat 35 Käufer, ein alte 
ſchriftſaͤſſiges Rittergut und 160 Einwohner. Dad 
hleſige Rittergut, welches diche an der Schwennigke 
llegt, die gleich hinter dem ſehr ſchoͤnen Garten 
deſſelben fließt, und welches dermalen in Sequeſtra⸗ 
tion ſich befindet, war ehedem ein Jagdſchloß, 
welches den Herzoͤgen von Sachſen Bei gehörte, 
mad enthielt bles Holz — Ums Jahr 
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Ums Jahr 1696 kaäufte es der churfuͤrſtliche gehel⸗ 
me Rath und Ober⸗Conſiſtorial⸗Praͤſibent Adam 
Ernft Senft von Pilfacd dem Herzoge Moriz 
„ab, und ſeitdem "wurden nah und nach mehrere 
Baueifelder dazu gebracht und das Vorwerk Nöthr 
nis angelegt, fo daß: es: im Jahr 1797, wo eh 
dem Kreisamemann Bluͤmnmer tn Leipzig : gehörte, 
29 Hufen Geld’ beſaß, ‚von denen aber nad) und 
nach wieder 9 Hüufen verkauft worden: find, fo. daß 
es deren nur noch 20 befist. Zu dem Rittergut ge⸗ 
hört eine betraͤchtliche Ziegelſcheune, ſo wie 
gute Bierbrauerei und Brantwelnbrenne⸗ 
zei. Anſehnlich iſt das Jagdrevier des Guteherrn, 
welches. ſich bis an die Thore der. Stadt Pegau ers 
ſtreckt. Zum Rittergute gehoͤren außer Loͤbnitz, auch 
die Doͤrfer Alten Groitzſch, Gatzen, Mes 
chewi,1Mtchelwis, Pautz ſch, Benne witz, 
Saasdorf, Groß Priesligk und das Vor⸗ 
werk Noͤtthnitz. Diefe genannten Orte werden 
auch. die Pfhege Loͤbnitz genennt, welche aus 3 
Kirchſpielen beſtehet und zur Gerichtsbarkeit des 
Gutsherrn in: Lobnitz gehoͤrt, der zugleich das. Pas 
tronatrecht: bei der’ Kirche zu Gaben und Mts 
helwiß: bat. Die Gerichtsſtube für die : ganye 
Pflege ift zu Loͤbnitz, doch mit Ausſchluß des, fei« 
ne; eigene Gerichtsſtube habenden Dorfes Groß Prieß⸗ 
ligk“ — Loͤbnitz iſt nah Gatzen eingepfarrt. er 
2. Löbniger Pflege, ſ. Loͤbnmitz. ei 
— Löbfaht, Loͤbſel, ein.Dorf im: Königreich 
Sachen, im Meißner Kreife, im Amte Großens 
hain, am rechten :Ufer der. Elbe, 2 Stunden nmoͤrd⸗ 
lich von Meißen entfernt gelegen,’ Es gehört fcheifte 
fäffig zu- dem Rittergute Seußlitz, hat 64 Hufe, 
528 Scode und iſt nad Zadel eingepfarrt.; Hier 
befinden fih die Keils Elbfähre 
oe he, unmittelbares Amtes 
| 
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dorf im Königreich Sachen, im Leipziger — 


im Amte Mutſchen, bei Merhau, 2 Stund 

nordoͤſtlich von Grimma entfernt gelegen, Es hat 
8 Haͤuſer und 43 Einwohner und iſt nad) Canneé⸗ 
witz eingepfaret. Unter den Einwohnern find 4 
Pfecdner und 2 Gärtner mit 5 Hufen, 213 gang⸗ 
baren Scoden, 12 Pferden und 40 Kühen. — ' 
— Loͤbſchuͤtz, ein Dorf In dem Königreich Sache 
fen, im Meißner Kreiſe, im Kreisamt Meißen, 


— 


33 Stunde ſuͤdweſtſuͤdlich von Meißen, rechts ab 


von der Straße nach. Noffen gelegen. Dem grös 


Bern Theile nad gehört es unter das Kreisamt;- 
nur 2 Bauern mit 5F Hufen fiehen unter dem Erbe 


. amte, die Schocke aber werden in das Amt Noſſen 
entrichtet; 4 Hufen fiehen ‚unter dem Prokuraturs 
amt Meißen, und ein ‚Theil des Dorfs ‘ gehört au) 
zum Rittergute Wunſchwiz. (ſ. Dil) Nur 26 
. Einwohne: : gehören unmittelbar 'nmter das Amt 
Moffen, Der Ort it nach Lommatzſch eingepfarrt. 


Es fcheine mit dem Dorfe Loͤbiſch ein und daſſel⸗ 


be zu ſein. 
Löbſchuͤtz, auf den Karten auch Loͤbniz, 


ein Dorf im Königreich Sachſen, im. Leipjiger 


Kreife, im Arte Pegau, 2 Stunden nördlich von 
Pegau entfernt gelegen. Es hat 263 Hufen, 28 
Pferde und gehört ſchriftſaͤfſig zum Rittergute Mau⸗ 
ſitz. Eingepfarrt iſt es nach Zwenkau. 


2obſchütz, Loͤbitſch, ein Amtsdorf im 
Fürſtenthum Sachfen Altenburg, im Amte Cam 


Burg, 2 Stunde nördlich von Camburg entfernt, 
auf der rechten ‚Seite der’ Saale gelegen. : Hier 
find eine Mutterfiche und Schule, die unter der 
Adjunctur Camburg ſtehen. Filiale der’ Hiefigen Kir⸗ 
. he. befinden ſich zu Hetligentreu und Dul⸗ 
—— 

Lobedorf, Lobersbdorf, ſ. letzteres. 
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Ä Lobſtadt, Loöbſtett, ein Amtsdorf im 
Großherzogthum Sachſen Weimar, Im Weimarſchen 
Kreiſe, im Amte Jena, 1 Stunde noͤrdlich von 
Jena, auf der Straße nach Camburg, am linken 
Ufer der Saale gelegen. Es hat 60 Haͤuſer, 270 
‚Einwohner, eine Pfarrkirche und Schule. Zu Zwäs 
Gen ift von hier ein Filial. Beide fteheu unter ber 
Superintendur Jena. — Zwifchen Löbitäde und 
dem. Rauthale Ci. d.) liegt der Jaͤgerberg oder 
die Platte. . 

Löbta, Löhtau, Lübtau, Löbda, (in 
Urk. vom Jahr 1071 Luebi Duwa, eine wendis 
ſche Kolonie der Supanie Niſen) ein — im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreife, im Pros . 
“ Juraturamte Meißen, nahe bei Dresden gelegen. 
Es hat 10 Hufen und ftehet ‚größtenteils unmittels 
bar unter genanntem Amtes ein Theil aber ſteht 
unter der Domprobſteil und das hiefige. ſogenannte 
Stadtgut unter dem Dresdner Rothe, Die Eins 
wohner find, fonderbar genug, halb nah Priefntz 
. and bald nah Dresden gepfarrt, unb ber Dresds 
ner Antheil gehoͤrt wieder unter. drei Kirchen; denn 
in der Frauenfirhe wartet er den Gottesdienft ab, 
- ‚in der Kreuzkirche läßt er trauen und taufen, yud 
bei der Annenkirche begraben. 

N Löheften, Löhefrein, ein Dorf im Her⸗ 
- gogthum Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amte Schweiniz. 3 Stunden ‚nordöftlih von Tors 
sau,: an der Straße nach Herzberg gelegen, Auf 
den. Karten heißt es fälfhlih Löhfen, Es gehört 
zum, Theil fchriftfäffig: zu dem Kammergute Krey⸗ 
fha, zum Theil unmittelbar unter dag Amt Annas 
burg. Diefes Dorf wurde von Johann Georg II. 
als ein verwüftetes und oͤdes Dorf an feinen Kam 
merheren von Gersdorf, als damaligen Beſitzer 
des Hauſes Kreyſcha laut ber Velehle vom aaten 
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Februar 1659 mid 2. Auguſt 1660 mit der Schrift⸗ 
faßigkelt vererbt und iſt zu einem "wohlhabenden 
Dorfe gedichen. Daffelbe gilt vom -Dorfe Döbrtr 
chau, von dem Löheften eine Fillalkirche hat. 
| 2Ldheſten, Loͤhſtenhaͤuſer, ein Ort in 
dem Reußiſchen Voigtlande, in der Herrſchaft Lo⸗ 
benſteln, auf der rechten Seite der Saale, 14 Stun⸗ 
de oͤſtlich von Lobenſtein gelegen. Er. hat: 5 Haͤu⸗ 
fer und 26 Einwohner. — 
Loͤhma, ‘ein Dorf im’ Reuß. Voigtlande, In 
der Herrſchaft Schleg, 1 Stunde noͤrdlich von 
"Schleiz entfernt gelegen. Es hat eine Parochial⸗ 
kirche und eine Schule. — er 
Löhma, ein Dorf in dem Fürſtenth. Schwarz⸗ 
- Burg: Rudolftadt, im Amte Leutenberg, auf der 
recheen Seite der. Sormig, 1 Stunde nördlih von 
Leutenberg entfernt gelegen. Es bat 5 Käufer und 
30 Einwohnter. | Pe 
Lömberg, en Berg im Fuͤrſtenth. Schwarg 
Hurg Rudolſtadt, im Amte und bei der Stadt Lew 
tenberg gelegen. ZEN BED ER Ze ; 
Lömigen,- Löhmigen, ein Dorf in dem 
Fuͤrſtenthum Sachſen Altenburg im: Amte Altens 
Burg, am der Pleiffe, 2 Stunden füdlich von Als 
genburg entfernt gelegen. Lnter den Käufern find 
6 Sandgäter mit 124 Gcheffel Feld, 1 Scheffel 
Hoiz und 1 Gülden 20F Gr, terminliche- Steuern. 
Hier iſt ein Mittergut, welches Erbgerichte und‘ mit 
einiger Einſchraͤnkung auch) :die Dbergerichte hat. 
| eömtfhau, ein zum oberlaufiger. Rittergute 
Leichnam gehöriges und vom BRittergute Gurtd 
erkaufies Pertinenzſtuͤkk. ©. Leihdnam 
- Edmfelr Gi Lemfek er | 
vv Bännewiß; ſt Alt Lennewitz und Net 
Kenne. nm * 
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— Loͤpitz, ein. Dorf. im Herzogthum Sachſen, 
im dochſtift⸗ Merſeburg, im Amte gleiches Nas 
mens, Stunde oͤſtlich von Merſeburg, an der 
Luppe gelenen. Es hat 14 Käufer mit 75 Eins 
wohner und ein fchriftfäfliges Nittergut,. dem das 
Dorf mit den Lntergerichten gehört... Es ift nach 
MWallendorf eingepfarrt. . 

Lopten, Lepden,. ein Dorf. ‚im Herzogtum 
Sachen, im Kalauer Kreife der Niederlauſitz, noͤrd⸗ 
Sich von Kalau gelegen. Es hat 13 Käufer und 
unter den Einwohnern 2 Bauern, 9 Gaͤrtner und 


| u 2 Häusler. , 


Loͤſau, en altfehriftfäfft iges Rittergut und 
Dorf im Herzogihum Sachfen, im Thuͤringer Kreis 
fe, im Amte Weißenfels, zwifchen der. Rippach und 
Saale, 1 Stunde nordoͤſtlich von Weiſſenfels, auf 
der Straße nach Leipzig gelegen. Das Dorf hat 
33 Hufen und iſt nach Doliz an der Saale einge⸗ 
pfarrt. Hier hat man im Jahr 1789 einen ſehr 
ergiebigen Steinbruch eröffnet. Das hieſige Ritters 
gut iſt mit dem zu Delitz combinirt. Es Kund dafs 
felbe vormals: mit dem Stifte Naumburg. dadurch 
in Verbindung, . daß es. mit dem Gaſthofe zu Nip⸗ 

pach und einigen andern Pertinenzen als Stiftnaum⸗ 
Burgifches Mannlehn, jedoch mit der Klauful der 
freien Dispofitien verliehen wurde. — 
. :Löfhau, wend. Löfhawa, ein Dorf: in 
dem Königreich Sachſen, in dem Baußner Miedere 
freife- der. Oberlaufiß, 1 Stunde nordweftlih von 
Baugen entfernt gelegen. „Es gehört zum Nittergute 
Ober Uhna, hat mit demfelben. 10 Rauche, und 
ift nach Goda eingepfarrt: 

Loͤſchen, ein Rittergut und Dorf im: Her⸗ 
zogthum Sachſen, im Kalauer Kreiſe der Nieder⸗ 
ĩauſitz, nicht weit von Drebkau, 3 Stunden noͤrd⸗ 
lich von Spremberg: entfernt gelegen... Es dat 8 
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Käufer und 300 Guͤlden Schagung. Die, Einwohr 
ner find in Dreblau eingepfarrt, | 
.. ſ. auch Lefhen. 
Loſchwit, ſ. Leſhwitzzß. 
Loͤſen, Loͤßen, ein. Dorf. im Herzogthum 
Sachfen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Delitzſch 
und im Bezirke des Zwochauer Heerwagens, am . 
Löberbah, 2 Stunden füdlih von Delitzſch, rechts 
von der Straße nach Leipzig gelegen. Es hat 135 
- Däufer und 95 Einwohner, unter denen 7 Pferde 
ner und 7 Haͤusler, mit 13 Pferden, 7 Ochfen, . 
58 Kühen, 120 Schaafen, 22% Aufen, 986 vols 
Ion Schoden und 2 Thaler 9£ Br. Quatemberbei⸗ 
trag. Diefes Dorf wurde von der Stifisſchreibe⸗ 
zei zu Halle erfauft; es iſt nach, Wolteriz und Bus 
fchenau -eingepfarrt, ee 3 
— Loͤſen, Lößen, ein fchrififäffiges Rittergut 
und. dazu gehöriges Dorf im Herzogthum Bachfen, 
im Hochſtift und Amte Merfeburg, 4 Stunde nörds 
lih von Merjeburg entfernt gelegen. Es hat 12 
Haͤuſer, 60, Einmohner und eine Filialkirche von 
St. Thomas. in der. merſeburger Vorſtadt Ne u⸗ 
markt. BE ar ee 1 
Löfherfhes Gut, f. unter Schweinig 
2bnig, ein Dorf. in. dem Königreich. Sache 
fen, im Meifner Kreife, ‚im. Amte Großenhain, 
ouf dern linken Ufer der Elbe, F Stunde noͤrdlich 
von Strehla entfernt gelegen. Das Dorf hat 2208 
Schock und ein amtfäfliges Rittergut. Schriftfärfig 
zu demfelben gehört: das Dosf Paußniz, wohin 
Lößnig auch eingepfarrt iſt. — Dos Dorf iſt wen⸗ 
diſchen Urſprungs und hieß ſonſt Loͤßnigk, was 
im wendiſchen ſchoͤn Heißt; im der That iſt die 
age des Orts auch ſehr fchöm Das hiefige Ritters 
gut wurde bis zum Jahr 1756 von dem Geſchlechte 
der Pflugke beſeſſen ‚und. gehöre feitbein der Familie, 
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von Wilde. Das Dorf hat 21 Käufer und 90 
Einwohner; es find hier 10 Erbzehner⸗, 9 ſoge⸗ 
nannte Elbhaͤuſer, eine Windmuͤhle, ein Winzer⸗ 
haus, beide letztere 3 3 Stunde davon auf Paußni⸗ 
zer Flur gelegen. Seit der Theilung iſt das Dorf 
ins Amt Mühlberg des: Torgauer Kreifes einbezirkt, 
Das Nittergur iR Manns und Weiberlehn, Allos 
dium, und hat F Nitterpferd. Paußniz, das ta 
die hieſigen Gerichte gehört‘; iſt ein eignes Ritters 
gut. Der ehemalige Meinberg liegt anf Paußnizer 
Flur, gehört aber zum Nittergute Lößnig, und bes 
ftehet jegt blos aus Feldern. Die Windmühle wurs 
de von dem Nittergutößefißer neu gebaut, und dann 
an den Muͤller vererbt... Die (ößniger Einwohner 
haben alle Haͤuſer und Särten, find zum Theil Ho⸗ 
fedrefher, und die übrigen nähren fi ale Hands 
werker. Die Elbfifcherei gehört, -fo- weit die 
Fluren des Dorfs gehen, zum hleſigen Nittergute, 
und iſt vererbpachtet. (Br.) a 


Loßnig ‚ ein Dorf im Koͤnigreich — 
‚Im Leipziger Kreiſe, im Krelsamt Leipzig, 1 Stun⸗ 
de ſuͤdlich von Leipzig, an der Straße nach Borna 
gelegen. Es gehört zum hieſigen Rittergut, welches 
am 14. De. 1702 fhriftfäffig wurde. “Die 190 
Einwohner haben 2 Hufen. Die hiefige Kirche ift 
(f. 1638) eine Schmwefterfirhe von Mark Kleeberg, 
und fteht unter der Colatur des hieffhen Ritterguts. 
— Das Rittergut gehörte in dem Altern‘ Zeiten. der 
Familie von Pflugk; von da kam es an bie Her⸗ 
ten von Blaſebalg bis 1008. Seit dem Jahre 
2704 beſitzt es die leipziger Familie Kees. Der 
etſte evangelifhe Prediger zu Loͤßnig (fo lang es 
eine befondere Parochte bildete) war (1554) Ste 
phan Görtz, “und der "fegte —— Jöhahn 
ic Im Dirfer 4 eine eigene Schule. 
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— 26ßniz, Loßnitz, 1." Liefeniz und 
Krobſtaͤdt. 
| Loßnitz, ein Dorf im Großherz. Sadien 
Weimar, im Weimarfchen Kreiſe, im Amt- Weis 
| mar, 4 Stunden füdlih von Weimar entfernt gele⸗ 
| -Auf-den Karten heißt es auch Loßnitz. Es 
—** zum Rittergute Tromlitz und hat eine Fillal⸗ 
kirche von Synderſtaͤdt. 

Loͤßnitz, in Urk. Lißniz, Peßents, Süßes 
niz, im wendifchen fo viel wie waldiger Drt, 
im Mittelalter die Veſte Loͤßniz, eine alte, Freie 
Bergſtadt im Koͤnigreich Sachſen, im Erfgeb. Kreis 
‚fe, in der fhönburgfchen Herrfchaft und im Amte 
Stein, 5 Stunden füdoftfüdl. von Zwickan, und. 
14 Stunde nordöftl. von. Schneebern entfernt gele⸗ 
gen. Der Drt liegt zwifchen zwei Gebirgen in eis 
nem angenehmen Thale. Der Affalterbady fließt, 
ſchoͤne Wieſen bewäflernd, wor ihm vorbei und nimme 
Hier die Benennung: Loͤßnitzer Bad an, Da 
der größere Theil der Käufer an den Bergruͤcken ge 
baut ift, fo giebt es wenige regelmäßige Straßen, 
wohl aber feit den meuelten großen Bränden der | 
Stadt viele fchöne und maffive Haͤuſer. Einige blos 
in den Vorftädten befindlihe Käufer find fo nahe 
an die Anhöhen gebaut, daß ber hintere Theil der 
Dächer die Erde beruͤhrt. Die Stadt bat noch alıe 
Mauern mit Scieffharten, Thore mit Thuͤrmen 
und enge zufamimen ‚gebauete, doch auch zerſtreut lle⸗ 
gende Vorſtaͤdte. 

Losnitz gehört unter die alleraͤlteſten Städte des 
Erzgebirgeg. Das zeigt ſchon der wendifche Urfprung | 
des Namens, das beweiſen die uralte Bauart unb 
manches alte Denkmal. Diefe Denkmale in der 
Hauptkirche vorzuͤglich find durch den Brand 1809 
verwuͤſtet. Bei dem Grundbau ber neu auf zu bau⸗ 
enden Kirche wurden im Sahre 1917 gewoͤlbte Graͤ⸗ 
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ber beruͤhrt, welche dein Anſchelne nach 300 Jahre 
alt fein konnten. Schoͤttgen meint, daß es bis 
reits. im gten Jahrhundert exiſtirt habe. Zuverläfs 
ſige Urk. reichen bis zum 3. 1284 und bis 1435. 
Loͤßnitz, ein Ort der ſonſtigen großen Grafſchaft 
Hartenſtein, gehoͤrte vormals den Burggrafen zu 


Meißen, und kam erſt 1406 an Veit von Schoͤn⸗ 


Burg. Die Stadt war in aͤlterer Zeit auch eine ſehr 
anfſehuliche Bergſtadt und hatte ihr elgnes Bergamt, 
welches im J. 1740 mit dem Bergamte Scheiben⸗ 
berg vereinigt wurde. Man brach hier ehedem 


Wißmuth, Kobald, Silber und Eifenftein, und in 


der neuern Zeit wurde ein en in der fogenanns 
ten Lehmgrube eingefenket, in weldyem fchöner Kalte 


ftein gewonnen wurde; in dem nach Alberode fuͤh⸗ 


renden Wege befindet fich noch das fonderbare Wahr⸗ 
zeichen von Loͤßnitz, mämlich-2 eingegradene "Steine 
auf denen, 2 Fleiſcherhacken eingehauen und deßwe⸗ 
gen: dort eingefegt find, weil auf derſelben Stelle 
fih 2 Fleiſcher ⸗Geſellen erftochen: Haben follen. Die 
Papiermuͤhle in Niederlößnis war bis zum J. 1584 
‚ein Hammerwerk, jest. aber als Papiermuͤhle uns 
brauchbar, weil fie im J. 1808: abdrannte, und 
nicht wieder aufgebaut worden iſt. Die Stadt Loͤß⸗ 


nig hat 710 Käufer und über 6000. Einwohner 
Sm 3.1776 hatte fie nur 520 und im J. 1715 


nicht: mehr als 369 Haͤuſer, naͤmlich 178 in den 
Ringmauern, und 191 in den: Voͤrſtaͤdten. Von 
den erſtern haben 141 die Braugerechtigkeit. — 
Loͤßnitz hat ſowohl im Huſſiten⸗ als im dreißigjaͤh⸗ 
rigen Kriege viel gelitten. Auch Ueberſchwemmun⸗ 
gen haben den Einwohnern geſchadet. Vom Feuer 
A die Stadt mehreremale verhrert worden; auch 
die Peſt graſſirte hier zu verfchiebnen Zeiten. Gros 
fe Warferfluthen fanden. in den J. 1571 und 1746, 
der erſte große Brand hatte im S 1380, der zweis 











22 1 1 838483 
te im J. 1616 flatt, mo auch die Ruhr und das 
hißige Fieber wuͤtheten; im J. 1638: legte. eine: 
ſchreckliche Feuersbrunſt die vorher ausgepluͤnderte, 
ausgeſogene Stadt mit den beſten Buͤtgerhaͤuſern, 


den Kirchen, der Schule und dem Rethheuſe aber⸗ | 


mals in die Afche 


Loͤßnitz Hat Peine Straßen, f fondern nur Saffen.. 
Die. vornehmften der Ießtern find Die obere, nach 


dem Schneeberger Thore, die:niedere, nach dem 
Querthore, und. die vordere, nach dem Kospitats 
thor führend; wegen des darin fließenden Muͤhlbachs 


nennt man leßtere auch die Bachgaffe. Auch ei⸗ 


ne Judengaffe giebt es hier, deren Name fich 
auf einealte Einrichtung bezieht, nach. welcher an Jahr⸗ 
maͤrkten die Juden dort ihre Verkaufs Stände aufs: 
ſchlagen mußten. Die Kirchgaſſe fuͤhrt vom⸗ 


Markte nach der Kieche zus; der Bärenminkeh 


iſt die Gegend, wo die obere: Gaffe endet, er hat: 
ſeinen Namen davon, weil in dieſer Stadtgegend 


vor alter Zeit ein Adlicher gewohnt Hat; welchen: 


ſech einen Bären im Hofraum hielte. — Dieſes 
Thier machte ſich frei und zertiß ein Kind. — der) 


Edelmann mußte fi der Nahe entziehen und die 


Bürger: verfchafften fih ein Privilegium, nach weis. 
chem kein Edelmann hier anfäffig. fein, fondern ſich 
ankaufen darf, wenn ein Buͤrger an feiner Stelle. 
ſich belehnen läßt. Zur Miethe kann jedoch der Ade⸗ 
liche Hier. wohnen: — Die nach Aue zu gelegene 


Vorſtadt heißt Brunnſtaͤdtel, auch Gräfen⸗ 


thal, ſie fuͤhrt ihten Namen von dem ſtarken und 
vortrefflichen Brunnenwaſſer, welches aus den alten. 
verfallenen Stolln⸗Gebaͤuden hervortritt; die andere, 
nad) ‚Stolberg; zu gelegene Vorſtadt iſt ſehr lang, 
und deren Ausgang nad) Affalter zu wird der Has 
ſenſchwanz genannt’ Ueber den Urſprung dieſes 
Namens iſt nichts bekannt, ſo wie auch bis daran 


© 
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liegenden Felder, die Sorge genennt werben, “Dh 
ne daß man weiß, warum? Die auf dem Berge 
nach Kartenftein zu erbauten Käufer heißen die Sü>» 
ter; der obere und niedere Graben waren In ber 
alten. Zeit: wirklich. mit Waſſer angefült und find 
erft nach dem Zojährigen Krieg ausgeſchuͤttet und 
bebauet. worden. Unter den. öffentlihen Gebäus 
den zeichnen ſich aus: Die Hospitalkirche, das Rath⸗ 
‚haus, das Hospital, und das Amthaus. 

Das. Altefte Hiefige Kirchengebäude brannte im 
J. 1383.06; das erneuerte abermals im J. 15215: 
‘ein dritter Brand zerflörte fie im %. 1616; fie: 
wurde zwar bald ‘wieder: hergeftellt ; aber erlag ſchon 
im 9. 1638 einem gleichen Schidfale. Eine Bes 
ſchreibung ber ſeitdem neuerbauten Kirche liefert 
Oesfeld (I.S. 30 x.) Im J. 1806 brannte 
‚fie abexmals gaͤnzlich ab, und zu dem neuen Bau 
derfelben wurde erft am 14. Auguft 1817. unter bes 


ſondern Feierlichkeiten, durch den regierenden Fuͤr⸗ 


ſten, Fried. Alfred von Schönburg der Grundſtein 
gelegt. An dem, Ort, wo bie ſchoͤne Hospital⸗ oder 
Goitesackerkirche ſteht, Hat vor Alters die St. Ger 
orgenkapelle geftanden ; die Kicche wurde im J. 1712 
gegründet: Es werden in derfelben blos Leichenpte⸗ 
digten und Abdankungen gehalten; übrigens wird 
jährlich. einigemale in derſelben gepredigt. Bor als 
ter Zeit war der Gottesacker bei der Stadtkirche, 
alſo mitten in der Stadt. . Unweit der Hospitallit⸗ 
‚he: ſteht das Hospital ſelbſt. Es iſt fehr alt 
amd kommt ſchon in Urk. des Jahres 1283 vor, 
wo ihm Burggraf Meinhard die Wieſen des vers 
wöüfteten Dorfö Sebottens dor f fohenkte Ueber 
daſſelbe iſt jetzt ein Vorſteher geſetzt und die Wirth⸗ 
ſchaft deſſelben iſt verpachtet. Zu der Stadikirche 
gehoͤrt, von einer milden Stiftung herruͤhrend, der 
BGotteſwald; : früher Hieß er der Wald zum ho⸗ 
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ben Brunnen. Ein Stüd biefes Waldes PER 


fon im J. 1442 zur Kirche und zwar als Schen⸗ 
fung der. Wenzel Stockin; fpätere . Stuͤcke kaufte 
man dazu. , Im Gotteswalde ſelbſt Hat früher eine 
Kapelle geſtanden. Außer. dem Gotteswalde bes 
figt die Kirche noch, in Gemeinſchaft mit dem Ho⸗ 
ſpitale, den Gruͤnwald; dieſer wurde im J. 1006 
angekauft. Fruͤherhin hatte. zu Loͤßnitz auch eine 
Calandbrüderſchaft ihren Sitz; auch eine for 
genannte Terminey war hier, nämlich ein Bes 
Jirksort für die Bettelmoͤnche des Franziskanerkloſters 
zu Zwidau. Die Almofen fammelnden Mönche hiee 


Gen Terminsrer.. Die Wirkungen der, Reformation 


waren erſt ſeit dem J. 1542 fichtber. Loßnitz bilder 
in kirchlicher Hinſicht eine eigne Inſpeetion, gu. wel⸗ 
cher die Pfarrkirche zu Wildbach und eine Filialkir⸗ 


che zu Langenbach gehoͤren. ‚Der Paſtor zu Lößnig 


iſt ‚zugleich, geiſtlicher Inſpector; außerdem if. noch 
ein Diakon angeſtellt. In die hieſige Stabdtkirche 
find 9 Ortſchaften eingepfarrt, als: ein kleiner: Theil 
von Dittersdorf, Alberode, von. Lenkersdorf ebenfalls 
nur. ein kleiner Theil, Ober» Affalter, Nieder⸗Af⸗ 
falter, Niederloͤßnitz, Streitwald, Ober «und Nieder⸗ 


Pfannenſtiel und Gruͤna. In Dittersdorf werden 


die. fehr beliebten Schieferſteine gebrochen und weiß 
verführe. — An. der Schule Ichren ein Rector, 


ein Conrestor, ein Cantor und ein Maͤdchenſchulleh⸗ 


ver. Das Nectorat beſteht erſt lelt 5698. . Johan 
Bauch war der erfie hieſige Nester. Mör dem: J. 
2695. waren bier bloße Schulmeiſtet. Vefünhere 
Töchterlehrer finder man. fchort im J. 1830. Die 
Eollatur der biefigen geiftlichen: Stellen ſtehet der 
Landesherrfhaft zur — dd Bi 

Loͤßnitz ſteht in Obergerichtsfällen unter“ dem 
Biefigen Amte Stein, in -Untergerichssfällen aber uns 
ser dem hiefigen amtsjäfigen Rathe. Won dem hie⸗ 


. 
* 
* 
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befindfichen Amte Stein f. unter dem Art. Stein 
das mehrere.’ Der Rath beſteht aus 2 Bürgermeis 
fiern,; 2 Staͤdrichtern, 4 Rathbeiſitzern (welche jaͤhr⸗ 
ürch wechſein), einem Stadtſchreiber und einem Kaͤm⸗ 
merer? Die Stadt wird in 4 Viertel, und die Vor⸗ 
ſtaͤdte werden mod beſonders in 4 Viertel getheilt. 
Das hieſtge Rathhaus wurde im J. 1606 ge⸗ 
gründet; im J. 1616 brannte ed aber ab und wur⸗ 
de vom neuen erbam. Unter den Gerechtſamen der 
Bürger zeichnen ſich aus: "Das Jagdrecht mit Ne⸗ 
tzen auf Hafen und Nebhüner. In der Vorzeit ftand 
"6 jedem: Hausdaten frei, bei Verheirathung feiner 
Tochter fich einen: Hirſch oder anderes Wildpret im 
Netze gefangen „zum Hefte’ zu vera: die freie 
Fiſcherei in der Mulde, u. |. w. er erſte, be⸗ 
Barinıe hieſige Buͤrgermeiſter war (1372) Kertmant 
von Hutten. Im J. 1464 erhielt die Stadt zum 
erſtenmal befondere Statuten, von Friedrich von 
Schöndurg, die in’ den Jahren 1532 und 1583 
und. neuerlich. 1706 durch Graf Ludwig Friedrich 
von Schoͤnburg beſtaͤtigt worden find. Die Fretheit 
des Vogelſchießens haben bie hleſtgen Bürger 
ſeit fehr langer Zeit ausgeuͤbt. Bis zum J. 1689 
fand : auch. ein befonderes Scheibenſchießen flat 
Auf der nördlichen Anhöhe der Stadt befindet ſich 
ein. gut eingerichtetes Schiefhau 
— Die Einwohner haben zum Thell betraͤcht⸗ 
lichen Ackerbauß und naͤhren ſich außerdem theils 
von der Bierbrauerel, theils von den Handwerken, 
dem Fabrikweſen und der Handlung. Auch die hie⸗ 
figen jaͤhrlichen 4 Jahrmaͤrkte tragen dazu bei. Wo⸗ 
chenmärkte haben. ſeit 100 Jahren eeſſirt. Fuͤrſt und 
Obrigkeit arbeiten an deren Erneuerung. Der Bo⸗ 
den’ hieſiger Gegend iſt zum Theil ziemlich fruchtbar, 
und man erhaut Korn, Waizen, Gerite, Haber, 
Erdaͤpfel in. Menge, jedoch der Voltemenge wegen 
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nicht que Snäge),; Flachs, Hopfen, Rauͤbſen. "Ein 
Theil der Felder ſind kieſigt. Man aͤrndtet bier. wohl 
4 Wochen früher, als im Obergebirge. Obſt und Gar⸗ 
\genfrüchte find nicht ſelten. Die Brauerei ſcheint vor 
Alters hier fehr lebhaft betrieben worden zu fepn; ſpaͤ⸗ 
ser. fam die Braunahrung in Verfall; feit dem. Jahre 
1793 wurde aber das hieſige Brauweſen wieder verbefs 
„fert, denn damals erbaute man ein beſonderes Gaͤh ra 
Baus, wo das Bier erſt abgekühlt und dann rein in 
‚Ste Käufer verfahren wird. — : Auch iſt man jetzt be⸗ 
dacht, eine allgemeine Malz⸗ und Hopfen» Kaſſe anzu⸗ 
egen. Schon im J. 1812 d. 22. Yan: wurde das 
‚2806 abgebrannte Malzhaus wieder fertig und übers 
—— 
Unter den hieſlgen Handwertern find die M * 
ne. und Nagelſchmid te, welche im J: 2396) 
und die Tuchmacher, welche bereits im J. 1487 nrit 
einer Innung vorhanden waren, die. älteften. ” Wald 
Ber kommen fhon im J. 1400 vor. ı Meſſerſchmidte 
giebt es nicht mehr, wohl aber noch diele Tuchmacher, 
Zeug⸗ und Wollenweber. Die hieſigen Tuchſcheerer 
Haben ſeit 1703 ihre eigene Innung. Won“ mehr als 
300 Meiftern wurden geither viele Tuche Hellefert,:.und 
chetls auf, theils außer den Meſſen ins. Reich und 
nach Hamburg. verfendet. Noch vor So: Sahren fers 
Kigte man feine theurere Sorte als zu einem Thaler did 
Elle. Die Lößniger. Tuchhaͤndler Haben auch. Meiſtet 
an andern'Örten, z.B. in Stollberg „. die für die ar⸗ 
beiten. — Das hier ſehr beträchtliche Handwerk den 
Seugr und Leinweber iſt auch fehr alt; feine 
neuen Innungsartikel find vom J. 1650. Gie lie 
fern gewöhnlich Kattun, Parchent, Leinwand und ala 
Jerſei gemodelte baumwollne Artikel. Die: Kattune 
werden hier auch gebleicht, zugerichtet und zum Theil 
gedruckt, letzteres aber. erſt in neuerer Zeit; = ' Die 
hieſigen Lohn und Rochgeriber. liefern viel Leder; 
gif, d. Sadi, V. Bd. 5ff 
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gie'erhielten im — 1686, weil ſte — 
ihre beſondere Innung. Uebrigens werden zu Loͤßnitz 
auch chemiſche Artikel fabrizirt; es wird gekloͤppelt und 
geſponnen; im J. 1803 gab es hier über. 50 Spinne 
‚ and auch einige Krempelmaſchinen. Auf dem: Got— 
teswalde treibt man jegt noch Bergbau auf Ara 
ſenikalkies, der in die Sifthätte bei Geier geliefert 
wird. Sonſt war der hieſige Bergbau weit: umfoſſen⸗ 
ber, und eigene: Schmelzhuͤtten und Vitriolwerke wa⸗ 
gen vorhanden. Man brach fonft Silber, Eiſenſtein 
und Wismurh. An guten Steinbrächen ift kein 
Mangel. — Der hiefige Rathewald liefert unter- ans 
dern Molz, das ſehr gute Reſonanzboͤden giebt, 
— Zu Loͤßnitz wird ein lebhafter und einträglicher Dane 
del mie Materlatrund Koloñialwaaren getrieben, den 
die Lage der: Stadt:und ‚die Accifefreiheit ;“ die ſie ge⸗ 
nießt, ſehr beguͤnſtigen. Aber ſeit den Jahren 1812 
bis 1817 iſt der Handel in Loͤßnitz ſehr geſunken. Da⸗ 
gegen haben der Ackerbau und die bettiebſame Haͤus⸗ 
lichkeit zu des Ortes Wohlſtand viel beigetragen. 
Weit groͤßer waren die Nachtheile, die Loͤßnitz 
auch in den neuern Zeiten durch Feuersbruͤnſte erlitt. 
Denn nach dem ungluͤcklichen Brande voin J. 1806, 
bei welchem 181 Haͤuſer und 16 Scheunen, fo. wie 
Kirhe, Rathhaus, die geiftl. Wohnupgen, Schule 
Gebäude, Malz: und Brauhaus, wie.aud; dag vore 
dere Thorhaus nebft dem artigen Thurme des Thores 
in gluͤhendes Nichts ſanken, nach dieſem Brände, 
entſtand abermals eine nicht, minder bemerkenswerthe 
Seuersbrunft am 20: Aug. 1809: Abends/halb 9 Uhr 
Durch einen Blißftrahl bei fürchterlichem Gewitter. — 
Zuerſt wurden die Hintergebaͤude der Günther s und 
Meperifchen Käufer auf. der ntedern Gaſſe entzuͤndet, 
dann griff die Flamme ſo ſchnell um ſich, daß insg: 
Stunden 108 Haͤufer in der Aſche lagen, unter die 
ouch as * — Bei: erbauie ——— zu 
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vechnen: nd; fo daß durch dieſes Unglück ber zuvor 
verſchont gebtiebene Theil der Stadt, innerhalb der 
Ringmauer ebenfalls vermäfter: und fomit alle in der 
Mauer eingefchloßne Wohnungen durch Feuer vertilget 
wurden, Lößnig nun eine neue Stadt genennt werden 
Tann, weil innerhalb ihrer Einfaſſung fein einziges 
altes Haus.mehr zu finden iſt. Außerhaib der Ring⸗ 
dauer brannten auch einige: Haͤuſer nebſt den ſchoͤ⸗ 
nen Thurm auf. dem obern. und: der Dachung auf dem 
iedern Thor ab; bdabei ift noch zu bemerken „ daß am 
39. Juli des 1809. Sahres der Knopf auf dem Rath⸗ 
Hausthurm. aufgefeßt und das neugebaute Rathhaus 
zum erſtenmal vor Rath und Bürgerfchaft feterlichit bes 
gogen und eingemeihet wurde , :und 28 blieb bei dem 4 
Wochen darauf erfolgten Brand diefes Gebäude vers 
ſchont und unter. den Öffentlichen oder Commungebäuden 
traf der Brand nur die 2 Thorhäufer am oberen und 
niedern Thote, » Schon vorher, am 10. Dctbr. 1803 
Brannten die an der Schneeberger Strafe llegenden 
35 Schenern mit allem Ernd‘ewortach und Wirth⸗ 
ſchafts gerathen, nebſt dem Kraufifhen Wohnhaufe ab; 
Der Schaden war ſeht betraͤchtlich, und die Urſache 
Brandſtiftung | 
Am 1. Juli 1811 ſchlug der Blitz abermals in 
das Gerberifhe Haus auf der niedern Gaſſe und am 
4. Aug. in den Rarhhausthurm, ohne. jedoch zu zuͤn⸗ 
den. — Es zerriſſen diefe Schläge blos die Holzwer⸗ 
te, fo daß die obere Kappe des Rathhausthurms abs 
getragen. werden mußte. Ani 16. Juni 1812 flug 
der Blitz in das Landgrafifche Gartenhaus In der lan⸗ 
gen Vorſtadt, deſſen obere Etage abgetragen werden 
mußte, obgleich der Blitz nicht zuͤndete. Am 26. 
Octbr. deffelben Jahrs brannten, ohne daß man die 
Urfache des Brandes entdecken konnte, 4 Käufer in - 
Brunnſtaͤdtel ab, und.3 wurden abgedeckt. — Auf 
ſerdem erlitt: Lßuiß auch noch er andere Weiſe mans 
6 * 
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nichfachen Sqhaben. So traf am 24. Mai 1811 
bei ſtarkem Gewitter die Loͤßnitzer Flur ein Schloßen⸗ 


wetter, welches den groͤßten Theil der Feldfruͤchte zer⸗ 


ſtoͤrte. Am 28. Juli 1812 entſtand abermals Ha⸗ 
gelſchlag, welcher noch mehr Schaden, als der vor⸗ 
hergehende, anrichtete. Ein gleicher Fall trat am 
21. April des IJ. 1814 ein, wobei zugleich das ſchoͤne 
Wieſenthal uͤberſchwemmt wurde. Zufaͤllig ſtand in 
der: Hospitals Kirche einer Taufe wegen eine Thuͤre 
auf, durch weiche Wafler und Schloßen eindrangen, 
o daf die Stühle ſchwammen und die Schloßen über 
ie Altarſtufen hinweg ſich aufſchichteten. Haͤuſer 
und Scheunen wurden zerriſſen, und der Schade die⸗ 
ſes Ungewitters war im Vergleich mit den vorherge⸗ 
henden der groͤßte. — Hieher kann man auch rech⸗ 
nen, daß in dem verhaͤugnißvollen Jahre 1813 
auch in Loͤßnitz ſehr Viele am Mervenfieber ſtarben. 
Die Stade Hat 4 Jahrmaͤrktez ſie fallen 1) Mon⸗ 
tags nach Lichtmeſſe/ 2) Mentinady Cantate; 3) Mont, 
nach Mariaͤ Himmelf. und 4) Monti nach dem 1. Ads 
vent. Beſtaͤtigungsbriefe hiefger Dohrmattte reichen 
bis zum IJ 1483. — 

"Die Stadt iſt mit einer guten Beugen rdnung 


‚ und Feuergeraäthſſchaften verſehen, zu denen 


5 ©prigen zu rechnen find, Die Vuͤrger nenießen auch 
aus den Kirchenwaldungen beſondere Vortheile, indem 
fie bios gegen Erlegung von einem Groſchen Wal d⸗ 
zins und von 7 Pfennigen fürs Anmelfen und Nume⸗ 
riren von jeder Klafter jährlich anı 600 Klaftern Hol 
erhalten ; deßhalb der Stadtrath Lehntraͤger zu wählen, 
fie zu inſtruiren und zur Verpflichtung bei der Lehns⸗ 
Curie in Wildenſels vorzuftellen, auch alle —— 
faͤlle auf dem Walde obrigkeitlich zu behandeln hat, ſo 


wie dem Rache alle Beftrafung der Holzdeuben zuſte⸗ 


hen. Ueber die Waldung ſelbſt herrſchet ein ſonderva⸗ 


res Seivitut; es — naͤmlich der dazu brſtellte Lehn⸗ 


ir 
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gräger jedesmal vor, Sonnen Aufgang am. Michaelise: 
Tage. die Lehn in Wildenfels dei dem dafigen Rentbe⸗ 
amten empfangen. und dabei unter. übriger- fächfifcher 
Münze auch 8 Silber Pfennige erlegen. Würde die 
Lehnholung verfehen,, fo. fiel die Waldung an dag 
srif, Solmfifhe Haus 

: Aus diefem fogenannten Gotteswalde bekommt 
jedes. brauende Haus ein Jahr um das andere 2 Klafe 
gern, ‚ein unbrauender Bürger in der Ringmauer 25 
und ein Buͤrgerhaus in den Vorſtaͤdten eine Klafter 
2 ellig langes Deputatholz. Zu. der. alten: Zeit gab 
wen. noch die Hälfte mehr. ‚Die Buͤrgerſchaft ließ 
fich bis auf gedachtes Quantum einfchränden, weil die 
Waldung durch Deuben: und Mißbrauch fo, gelitten 
hat, daß auch das zeither abgegebene Devntatholj 
nicht mehr wird gegeben werden können. 
- . Literagur:. 1) Documente vom Caland zu 
Lößnis. Cin Blumbergs Abbild. des. Calands, 
Chemnis, 1700.). — 2) 3. F. Desfeld’s 
Hiftor. Beſchreib. einiger Städte im Erzgebirge, ine 
_ fonderheit der Stadt — 2 Theile. gr. 4. Hal⸗ 
ke, 17726. —2 ur 

Loͤßnitzer Flur, f ‚ Boflößut.. | 

Loͤßnitzer Bad, eöpnisbac, Leßniz, 
ein Bach im Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgifchen | 
Kreiſe; er entfpringt Hei Großhartmannsdorf, fließt 


J durch Großwaltersdorf, Eppendorf und fällt unters 


ef Megdorf in die‘ Flöhe. Er wird auf feinem 
Laufe durch mehrere andere Baͤche verſtaͤrkt und 
treibt einige Muͤhlen. — 

Loͤſten, Loͤheſten, ein Dorf im Köniar.. 
Sadıem, im Meißner Kreife, im Erbamte Meis 
gen‘, 23 Stunden fuͤdweſtl. von Meißen, am Wege 
nad Döbeln gelegen. Es ift nach Ryſſeine, Otten⸗ 
Sad und Mana eingepfarrt und Do mis 4 Hu⸗ — 
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fen "amtfäffig zum Hitteraute Barnig, ſo wie wirt 
ebenfalls 4 Hufen zum Rittergute Porſchnitz. — 7 
vLoͤthaun, ein Dorf im Könige. Sachſen, im 
Meißner-Kreife, im Erbamte Meißen, 1 Stunde für 
weſtl. von Meißen entfernt, - auf denn: Wege nach Dis 
bein gelegen.. Der größere Theil des Dorfs gehoͤrt 
zu dem hleſtgen altichriftf. Rittergute; - die, nach 
Meißen zu gelegenen Käufer des Dorfs fiehen uns 
mwmitielbar unter dem Profuraturamte, und die Eins 

wohner find nach Meißen eingepfarrt. Zu dem hie 
ſigen Rittergute gehören: das Buſchhaus, ein 
einzelnes: Gebaͤude, die Doͤrſer Bauſchutz, 
Konitz und em Theil von Krögiß. Das Dorf 
hat 20 Käufer, 100 Einwohner, 28 Hufen. Mau 
gräbr Hei -biefem  Dotfe Thon: Auf ‘der Anhöpe 
kei demfelben, die eine der beträchtlichiten um’ Mei⸗ 
Ben ift, hat man eine 8 bis 10 Meilen weite 
höre Aueſicht uͤber alle in der Naͤhe und Ferne 
Uegenden Gebirge und Anhoͤhen. Die Loͤthainer 
Anhöhe if’ 460 Ellen über dem Elbſtrom bei Mei—⸗ 
Ben erhaben und verflaͤcht ſich allmählig’ bis zu dem 
Meißner Schloßberge, der go Ellen hoch über dar 
Eib⸗ n. 57 SE EEE 
tdefhen,.tögfhen,. eine Wiüftung in dem 
Großherzogth. Sachfen» Weimar, im Weimarſchen 
Keeiſe, im Amie Jena, ‚dei dem Dorfe Laaſen ge⸗ 
Kon. 3 zen. 
Loͤtſchen, Loͤtz ſch en, ein Dorf im Könige 
reiche Sgchien, im Meißner. Kreiſe, im Amte Gros 
ßenhain, 3 Stunden öflt, von Hain entfernt, rechts 
von der Straße nach Koͤnigsbrück gelegen. Es ges 
hHoͤrt fchriftfäffig zum Mittergute Schönfeld Vordern 
Theils, hat 44 Hufen und 458 Schode, und if 
nad Cada eingepfarrt. GSudl. und weftl. vom 
Doͤrfe lisgen der Zfhornaer Teich und das 
3ſchornaer Holz. EI vr Be : 
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a psWehhain,’ Löbenhain, ein Barfän 
Könige’ Sachen; Im: Meißner Kreiſe; m Amte 

irna, in der Herrſchaft Lauenſtein Eu derd es 
fchriftſ. gehoͤrt) in einer’ Schlucht, welche ſich fünb 
weſtlich von der Muͤgtij hinaufzicht, — Stunde 
ſadl von Lauenſteln entfernt gelegen. Es theilt ſich 
in Oberloͤwenhalin, welches weſtlicher/ und · in 
Unterlöwenhatn, welches oöͤſti. liegten Das 
Dirfühat 54 Haͤufer und eine Schale. nier den 
Einwohnern find 29. Halbhuͤfner Und 125 Maucier 


Me 14Hufen. Wegen der rauhen Lüge des Dreh 


iſt der Feldbau nicht ſehr eintraͤglich. In iyrrgrg 
erbaute man an Korn 79, Gerſte 66, Hafer 1032 
und Erdäpfeb 422 Scheffel. Die Baueruebeſitzen 
etwas Holz und Wieſen im Heberfluß der Viehbe 
ſtand Am genannten’ Jahre bettug 19 Pfaide'und 
842: Stüde Rindvleh. Einige Handwerker und 
mehrere Bergleute, welche auf den benachbarten 
Zehen’ anfahren, ſind auch Hier. — Unt er 1d⸗ 
wenhaun beſteht aus 3 Gütern oder Vorwerken, 
einer Eigenthumsmähle and 2 Haͤuſern (6Haͤuſer, 
39 Einwohner), welche ſaͤmmtlich im: Weich bilde 
der Stadt Lauenſtein liegen: und deren Bewohner 
zur daſigen Buͤrgerſchaft gehören: Durch‘ den Felde 
zug von 1813 iſt der Dre außerordentlich zur ckge⸗ 
lominen. Er. verbot 279 Stuͤck Rindvieh und ız 
Pferde, "und das. Nervenfieber warf 192Menſchen 


Calſo faſt die garze Myvoͤlkerung) auf das Kran⸗— 


——— Das Dorf iſt nach Lauenſtein einge⸗ 
pfarrt. — N u ET 
Löwenthaler Hammer, ſ. Obermits 
metdaer Hammer. oe ee BC 
Lotzkko, Lotzſchke, f. letzteres. — 
Loge, wendiſch Wahow, ein Mittergue 
und dazu gehoͤriges Dorf in dem Koͤnigr. Sachfen. 
- I. dem. Miederkreife: des Daupner Hauptkreiſes der 
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—V 
Oberlauſitz, am Schwarzwaſſer, 1 Stunde nmoͤrdl. 
von Bautzen entfernt gelegen. Es iſt in die Kirche 
St: Nicolai in Bautzen eingepfarrt. Das Dorf 
Bat 8 Rauche; das ‚Rittergut beſaß im J. 1756 
Der. Moj. von Radel, im. 3. 1800 ber Finanp , 
zath. G. Sr. Freiherr von Spillner. Sn de 
Naͤhe findet. man eine alte Sorbenwenden« 
Sichanze. 
Lohberg, ein. eingelneh. ägerhaus- im Kir 
Aigreiche Sachen ,: im. Volgtländ. Kreife, im Amte 
Plauen, bei Falkenſtein gelegen und zu. dem Kite 
Kergute Falkenſtein Untertheil gehörig. 
— 2ohhägel, ein. Berg oder. Huͤgel im ‚Her. 
Soden, im Thuͤringer Kreife, -im Amte Weißen 
dels, auf der. Iinten Selte der Saale, 2 Stunden 
dvordweſtl. von Weißenfels entfernt, nahe bei Rats 
hartswerben gelegen. Am Lohhügel war es, wo 
Briedeich II, Die Roßbacher Schlacht eröffnete, ‚und 
wyo er zu feinem Generalſtabe fagte: - „Die denken, 
* fuͤrchten fie,: aber wie woilen fie ſchlagen (di 
Bmayelen naͤmlich)“ S. Rosbach. 
—Lohma, ein Rittergut und, dazu gehöriges 
Dorf In dem Fuͤrſtenth. Sadfen » Altenburg ; im 
Amte Altenburg, bei Schmölla, 13 Stunde. öfil. 
von, Ronneburg ; rechts von: der Straße ⸗nach ‚Altene 
Borg, am Poſterſteiner Bache gelegen. Das. Dorf 
bat 3 Anfpänner, 25 Handguͤter, 6 Pferde, 120 
Scheffel Geld, 185 Euder Heu, 8 Scheffel Holz 
. amd. fteuert 25 Gälden 64 Gr. In 28 Käufern 
wohnen 150 Menfchen. Die hHiefige Mutterkirche 
und Sthule ſtehen unter der Adjunktur Schmölla, 
und eine Filtalfiche von bier it zu Selfa. — 
Lohma, mit dem Beiſatz an der Leine 
keine Waldung), ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Altenburg, im Amte Altenburg, 2 Stunden füde 
ÖRlich, won Altenburg, auf der Straße nach, Penig 
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vwelegen. Es hat eine: unter: der. Adjanktur Goͤßnitz 
ſtehende Pfarrkirche und Schule; in erſtere find 
Boderiz, Wieſebach, Puſcha und Zſcher⸗ 
nigen. eingepfarrt. Im Dorfe find 5. Anfpänner 
and: 5 Handguͤter, mike 10 Pferden, 114 Schefr 
fein Feld, 19 Zuder Heu, 7 Scheffeln wol und 
23 Gulden: 18% Gr. terminl. Steuern. 
— Lohma, f. Kleinlohma. 
= Lohmen, in Urkunden Flecken ——— 
Chlom, Clum, Cluhmen, Clomen, ein 
Flecken in dem Koͤnigr. Sachſen, im Meißniſchen 
Kreiſe, im Amte Hohnſtein mit Lohmen (oder im 
Niederamte Lohmen), auf der rechten Seite der 
Elbe , 1 Stunde norboͤſtlich von Pirna, en = 
Wege nad Hohnſtein gelegen· 
3 Diefts, große Dorf, das ſich einen Sieden 
inne, und welches in ‚einem Meferipte vom 28 
April 1648 noch Staͤdtlein genennt wurde, iſt 
unſtreitig fehr alt, und hat dem Niederamte Lohtnen 
den Namen: gegeben. Seinen Namen ſelbſt ver» 
dankt der Ort wahrſcheinlich den Erbauern oder Ale 
teſten Beſitzern des hieſigen Schloſſes, den Herren 
von Chlumen, (Lohem, Clomen). Wenig⸗ 
ſtens ſtiwmen alle alte Geſchichtſchreiber darin uͤber⸗ 
ein/ daß dieſe Herren die aͤlteſten Beſitzer von Loh⸗ 
men geweſen ſind, wiewohl ſie deshalb keine Bes 
weiſe beibringen. An Arkunden wird blos eines 
Sohanrics de Lom gedacht, der in einem, von dem 
Provinzialrichter des Meißner. Landes (Guͤnther 
von Crimmitzſchau) im J. 1223 zu Altenburg 
aus geſtellten Beftätigungsbriefe als Zeuge, genennt 
witd. Dies beweißt :indefien bios das. hohe Alte 
des Geſchlechts; ein Johanns v. Lohme komme 
auch im J. 1413 als Zeuge vor. Da dieſe u. 
ven in der Folge, als Anhänger der Huſſiten, mit 
den benach batten Biſchoffen von. Degen in ;befiäne F 
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diger Fehde leblen, ſo wurden fle vomn Markgraf 
Wilhelm dem! Einaͤugigen ihrer Güter entfegt und 
ins Elend gebracht. Em. Johann. von Chlumen bes 
gleitete, mit einem Wenzel: von Duba (dem: Befis 
ger Hohnſteins), ſogax Huſſen auf das Concillum 
zu Coſtniz. Nur ih ganz alten Zeiten ſcheint das 
Schloß diefem Geſchlechte gehört zu haben; denn 
in Urkunden finder fi nirgends eine: Beftätigung, 
wohl aber weiß man, daß in :den Jahren 1457 
6:6 80, wo Dans von. Clomen die ganze Herrſchaſt 
Wehlen beſaß, wozu. dach Lohmen gehörte, dieſes 
letztere einen eignen: Befiger , naͤmlich den Landvoigt 
zu Meißen, Nickel von Koͤckerlz hatter-. Dies 
fer. fliftete, im: Jahre 1464 die Pfarre ju Steärs 
ga, und fhlug Hohburkers dorf dazu, nach⸗ 
dem ‚beide vorher zur Hohnſteiner Kirche-gehört Hate 
ten, und Paufte endlich diefem Hans v. Klomen die 
ganze Herrfhaft Wehlen ab; von. diefer: Zeit af 
Scheint Lohmen lange Zeit keinen befondern Beſitzer 
gehabt zu haben, fontern ‚gehörte unmittelbar. dem 
jedesmaligen Beſitzer Wehlens. Auch früher war es 
ein in dieſer Herrſchaft gelegenes, beſonderes Gut ge⸗ 
weſen; daher kommt Lohmen:fo ſelten, und Weh⸗ 
fen fo häufig in: Urkunden vor. Noch jetzt find ber 
Flecken und dad Kammergut Lohmen von dem eigentlis 
hen Niederamte Lohmen getrennt, und haben 
ihren eignen Gerichtsdirektor. Es ſcheint daher daß 
Lohmen von ‚den aͤlteſten Zeiten an ein Vorwert (Beis 
ſitz) von Wehlen war 

»° .. Die Herten v. Koͤckeriz ſind fehr lange Beſitzer 
der Herrſchaft Wehlen geweſen, und führten, mie 
dem Geſchlechte der Duba gemeinſchaftlich den Na⸗ 
men Heinrich. Schon im J. 1289 war Hein⸗ 
rich von Koͤckerlz Zeuge, als Markgraf Detrich dem 
Klofter zu Muͤhlberg 12 Hufen Landes zu. Blumen⸗ 
berg Zueignete; aber nur ſeit dem 5.1355 weiß 
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man gewite daß dies Gefchielht: im Beſttze vun: 
Wehlen war, denn in dieſem Jahre gab. Landgraf; 
Friedrich einem Heinrich v. Koͤckeriz einen Exlaub⸗ 
nißbrief, jährlich ein Fuder Salz nah Wehlen zu. 
holen... Ein anderer Heinrich v. Köceriz kommt ig; 
Urk. von 1490. vor. Unter dieſem erfolgte die wich" 
tige Veraͤnderung, daß: dieſe Herrſcheft von den 
Krone Böhmen weg kam und. an den Markgrafen: 
v. Meiſſen fi Aus. andern Urk. geht hervor, "daß; 
die Herrſchaſt Wehlen ums. J. 1410: von größerm; 
Umfange war, als das jetzige Amt Lohmen und, 
daß ſie damals zwei Befiger hatte, Im: 1420 
ſcheinen es: die Koͤckerize am: Kurf. Friedrich dea 
Streitbären,:nfo. weit fie es noch beſaßen, uͤberlaſ⸗ 
ſen zu haben, denn dieſer verpfaͤndete Wehlen (im 
$ıu1424) an die Gehräder von Gorencz? für, 
6co» ihnen ſchuldender,* guter, ſchildaͤchter Groſche 
von welchen es aber in der Folge wieder eingeli 
 wurdezndenn im J. 1451 verkaufte es Kurf. Frie⸗ 
dutch der Sanftmüthige au Nickelt m. Polonit 
nad von dieſem kam es 16: Jahre darauf kaͤufiich 
anchans:n. Clomen. Unter letztern „Lamm einige, 
an Foltz ſch von: Torgo wafeuher verpfaͤndete Doͤr⸗ 
fer wieder zu der Herrſchaſt. Lohmen aber briaß, 
er doch. nicht. unmittelbargeı Benny chen der damalige 
Beſitzer von Lohmen, Mickel vpn Kaͤckeriz, kaufte 
ihm die ganze Pflege ab, und von diefem kam ſi 
im InAso4can Heint ich mon. Bra ſched el ⸗Awel⸗ 
cher ſte im Je 1503 an Die Gebruͤder von Saal⸗⸗ 
hauſen uͤberließ z3 letztete brachten die an die Herren; 
v. Minckwitz verkauften Guͤter zur Herrſchaft wie⸗ 
der puruͤck. Wegen Streitigkeiten: mis der, Stahge 
Pirna verkauften Diefe Herren die Herrſchaft im Hu. 
25273 an; Wolf: und; Ernfl,,,v. Schoͤ burs oılluen . 
ter lehteren dom nun auch det ohere Theil ves isien -. 
voen 20,03 892 37. 71 55 BLZTRE Nuorn Hebhnſtejn. unde m 
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Wildenſteln) hinzu, indem ſie ſolche in J. 1524 
den Herren v. Och leiniz abkauften, und ſich fo 
eheitten, daß Wolfen, als dem aͤlteſten, Wehien zus 
fiel, welcher das Aintergebäude des Schloſſes Lohr 
men erbauen ließ, nachdem Ernſt fchon fruͤher das 
Wohnhaus hatte erbauen laſſen. Nach Wolfe Tode 
fiel Wehlen an Ernſt zuruͤck, deſſen ‚Söhne es, 
‚sieht Hohnſtein, gegen Tauſch dem Herz. Morig 
im ‚1543 uͤberlleßen. Lohmen Hatte alfo von 
der Zeit des. letzten v. Köckeriz an bis zu eben: ge. 
wannten Jahre Leinen befondern Beſitzer gehabt; 
aber - Moritzens Machfolger, der Kurfürft Auguſt 
ſchenkte es im J. 1567 als Lohn treuer Dienfte 
ſeilnem geheimen Kammerſekretaͤr Johann Jenitzz. 
Nach deſſen, im J. 1590 erfolgten Tode kaufte es 
der Karf. Chriſtian I. von den Erben zuruͤck, und 
Cheiſtian II. verſchenkte es an Hans Geo. Wehſe, 
Hauptmann der Aemter Stolpen und Radeberg; 
von dieſem kam es, im J. 1611 kaͤuſlich an: Rus 
dolph von Buͤnau auf Nedaſchuͤtz, dem es im J. 
1620 Kurfl Joh. Georg I. wieder abkaufte. Deſ⸗ 
ſen Soft und Nachfolger: ſchenkte es feiner Ger 
mahlin jum Wittrvenfige, welche nach feinem Tode: 
zu Lohmen reſidirte. Von dieſer Zeit an wurden: 
Schloß und Vorwerk Lohmen nicht mehr verſchenkt, 
ſondern man wandelte ſie in ein koͤnigl. Kammer⸗ 

Das hieſige Schloß ſteht auf einem: hohen, in 
der Miete geborſtenem Sandſteinfelſrn, unter‘ wel⸗ 
chem die Wefehis fließt. Es iſt, einen Meinen Theil 
ausgenoinmen, meift Im neuern Styl erbaut. Es: 
beſtehet aus zwei Hauptgebaͤuden, ‚welche ein Altam 
verbindet. Die Wittwe Joh. Georgs TI. ſtarb hier 
am 10. Maͤrz 10873man "zeigt: noch jetzt "das 
Bitte, worin fie gefchläfen hat." Im 3. 27702 
wohne hier auch entſette Amalie, vrrwitiwete Reu⸗ 


u 


u 


= Ei Para ü 529 


w —E— ohne jedoch Beſitzerln def etben nr 
fern. Noch Im F.I785 Wurden die Gebaͤude ver⸗ 
Seffettlihd verſchoͤnert;die ehemaligen fuͤrſtl. Zim⸗ 
mwier aber bienen jetzt blos zu dkonomiſchem Gebrau⸗ 
che, denn jetzt find die alten Schloßgebaͤude mie dem 
hieſigen koͤnigl Vorwerke in Verbindung "‘gefehts 
Bei dem Schloſſe liegt ein mit engl. Parthien 
verſehener Garten. Im Raume des Altans ſteht 
noch ein runder ſteinerner Tiſch, und es konnte am 
Schloſſe wohl keine ſchoͤnere Stelle zu einem angee⸗ 
nehmen, "die herrlichſte Ausſicht gewaͤhrenden Ruhde 
platze gewaͤhlt werden. Won dieſem Altan ſturn⸗ 
18: Aug. 1784) der Hofknecht Hartmann‘ im 
chlafe, 38 Ellen tief hinunter. Er brach zwar 
beide Beine, wurde aber gluͤcklich * herge⸗ 
fiel. — Zu dem hieſigen koͤnigl. Kammergute, 
welches muſterhaft bewirthſchaftet wird, gehören zwel 
Muͤhlen von 8 Gaͤngen, eine S4af. und 
das Dorf Zehen unter Wehlſtaͤdtel, an der ei. 
Dis Brauhaus Har- einen kuͤnſtlichen Ofen, der 
ſehenswerth iſt, und die Bräuerer iſt ſehr bedeu⸗ 
tend. Es giebt hier, wie auf dem alten Schloſſe 
Ber Chemnitz (ſ. die ſ.) zur Verbeſſerung der Pfer⸗ 
dezucht, eine eigne ſogenannte Stationz und die 
hieſfige ſpaniſche Schaͤferei hat mie der Stol⸗ 
pener gleiche "Einrichtung. Die hieſtge Oekonemis 
Aberhaupt wird von einer eignen. Kommiſſton auf 
Rechnung det koͤnigl. Praͤmienkaſſo verwaltet. Su. 
Anfehung der Juſtiz find das Kommergut und 
per Flecken Lohmen;, fo wie dad Dorf Zeichen. 
von: dem Niederamt Lohmen getreunt und Habamı 
ihren eignen Gerichtsdirector, welhes : andy des 
Juſtizbeamte von Hohnſtein iſt. Die hieſigen eng; 
Gartenvarthien wurden in’ dev neuern Zeito angwene,) 
* * ihr Dafeyn, dem ee aaa von 
arlowitz 
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obern· ſteigt es eine ſanfte Anhoͤhe hinan. Die 
Straße von Pirna nach Boͤhmen und der Oberlau⸗ 
Ns geht hier durch. Man kann es zugleich als die 
SDforteuder- fühl. Ochweiz, deren Herrlichkeiten bien, 
beginnen axbetnasien. Das Weſenitzthal iſt mit ro⸗ 
mautiſchen Parthien reichlich verſehen. Lohmen hat 
143: Haͤuſer, aunser denen 46 Bauerguͤter find. Im, 
Yin 120n waren g1 Huͤfner und 64 Haͤusler, mit, 
203: pannhufen, 235 Marſchhufen und. 24. Mas: 
gezinhuſen/auch: 62° Stüden Zugvieh. Die Zahl: 
der Einmohner weicht. an. TO0Q;. €6 werden, jaͤhr lich 
40 Menſchen geboren und 30 ‚begraben, Das Ner 
venfieber des ⸗ Zahrs 1618 raffte den 14ten Theil, 
der. Einwohner weg. — Die Bewohner ‚des Orts 
haben helbe Dtadtgerechtlgkeit; denn. permöge eines 
alten Privileg lume darf ZJeder treiben, mas: er will. 
und: kan: » + Daher giebt es hier viele, Handwerker, 
die ahnen Junung / und ohne daß fie. die benachbar⸗ 
ten: Innungen ſtoͤren dürfen, „arbeiten. ‚Welten ; fie 
aber Lehrlinge ziehen. uud; Geſellen ſetzen, ſo Wera: 
“ BemfieiMeifler in einer den benachbarten Staͤdte. 
Sie felbfe koͤnnen aber unzünftige, Meifter mas; 
chen.nainter ihnen find jetzt: 4 Schuhmacher, Les 
Schneider, 1 Sattler,. 1 Beutler, 1. Kuͤrſchner, 
Drechster, 2 Meſſerſchmidte, a Hufſchmidte, 3: 
: Wagner, aobohgerber:,.2 Tiichler,.2 Seller; Maus. 
ter, Zimmerlente a; Steinbrecher., und viele Krämer. 
und Randelsiente An der. Wejenig liegen verſchie⸗ 
dene «Mühlen. und auch ein ſchoͤner Eifenhbams; 
mer; Leßterer, liegt in einer fehönen ‚Gegend, und, 
iſt gut eingerichtet. Außer dem. Feldhau wird auch: 
viei Ho pfen bau bier; getrieben. Eine Nebenbe⸗ 
ſchafugung iſt das Plea che n und Spinnen:des, 
ieibi benen Ela en una cn 
| Ende des fünften Bandes. .. 14.2 
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